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Vorrede. 


Wie  jede  andere  Wissenschaft  hat  auch  die  Licheno- 
logie  ihre  eigene  Geschichte,  die  —  mit  der  allgemeinen 
Geschichte  der  Botanik  im  engen  Zusammenhange  stehend 
—  speziell  uns  von  den  ersten  Anfängen  der  Kenntniss 
jener  Gewächse,  welche  wir  Liohenen  oder  Flechten  nennen, 
ersäthlt  und  uns  Kunde  giebt,  wie  sich  diese  Kenntniss  im 
Laufe  der  Zeit  alknälig  ausgebildet  und  bis  zu  dem  gegen- 
wärtigen wissenschaftlichen  Standpunkte  erhoben  hat 

Wenn  hiemach  —  wie  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen 
kann  —  die  Kenntniss  dieser  Geschichte  für  den  ächten 
Naturforscher  überhaupt  und  den  Botaniker  und  botanischen 
Geschichtsforscher  insbesondere  wichtig  und  interessant  ist, 
so  muss  solche  Kenntniss  für  Denjenigen,  der  sich  speziell 
mit  dem  Studium  der  Lichenen  beschäftigt,  sicherlich  ein 
erhöhtes  Interesse,  eine  doppelte  Wichtigkeit  besitzen,  jai 
ihm  unumgänglich  nothwendig  seyn,  und  es  verdient  auch 
in  Wahrheit  der  nicht  den  Namen  eines  Lichenologen ,  dem 
diese  Kenntniss  abgeht.  Es  ist  aber  Jedem,  welcher  das 
Stadium  der  Lichenen  nicht  als  blosser  Sammler  und  Spe- 
ziesklauber  treibt,  zur  Genttge  bekannt,  dass  ein  spezielles 
Werk  ttber  die  Geschichte  und  Litteratur  der  Lichenologie 
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bis  jetzt  gänzlich  fehlte  und  daas  auch  die  vorhandenen  li- 
chenologischen  Lehrbttcher,  was  das  Gresdiichtliche  und  die 
Litteratur  betrifiPi;,  nur  sehr  Mangelhaftes  und  Unvollständiges 
darbieten,  ja  selbst  in  Betreff  der  Geschichte  und  Litteratur 
der  neueren  Lichenologie  kaum  den  bescheidensten  An- 
sprüchen genügen. 

Dieser  Uebelstand  ist  auch  mir  bei  meinen  vieljährigen 
lichenologischen  Studien  oft  recht  fUhlbar  geworden  und  hat 
in  mir  schon  vor  langer  Zeit  den  Wunsch  erregt,  durch 
Bearbeitung  einer  Geschichte  der  Lichenologie  und  einer 
möglichst  vollständigen  Zusammenstellung  der  einschlägigen 
Litteratur  Abhilfe  zu  treffen. 

Hierzu  kam  auch  noch  ein  dankbares  Geftlhl  meines 
Herzens,  welches  mich  drängte,  durch  eine  solche  Arbeit 
nach  Kräften  zur  Förderung  einer  Wissenschaft  beizutragen, 
deren  Studium  mir  in  frohen  Tagen  so  manche  Stunde  ver- 
schönt,  in  trüben  Tagen  Trost  und  Erheiterung  gewährt 
hat  und  —  so  Gott  will  —  auch  fernerhin  gewähren  wird. 

Wenn  ich  es  daher  unternommen  habe,  auf  den  nach- 
folgenden Blättern  die  Geschichte  der  Lichenologie  imd  deren 
litteratur  zu  verzeichnen,  so  glaube  ich  damit  nicht  bloss 
meinen  eigenen,  sondern  auch  den  Wünschen  dei'  meisten 
gegenwärtig  lebenden  Lichenologen  nachgekommen  zu  sejn 
und  eine  Lücke  in  unserer  Wissenschaft  ausgefüllt  zu  haben, 
die  gewiss  nicht  von  mir  allein  bemerkt  worden  ist. 

Dankbar  muss  ich  dabei  hier  der  Unterstützung  er* 
wähnen ,  welche  mir  bei  Herstellung  dieses  Werkes  dadurch 
zu  Theil  geworden  ist,  dass  mir  die  L  bayer.  Staatsregierung 
die  Benützung  der  an  botanischen  Werken  reichen  Hof- 
und  Staatsbibliothek  zu  Mtlnchen  in  liberaler  Weise  ge- 
stattet hat,  so  wie  mir  auch  die  an  botanischen  Werken 
gleichfalls  sehr  reiobhütige  Bibliothek  der  botanischen  Ge^^ 


sellscliaft  in  Begensbnrg,  welche  durchzusehen  mir  gegönnt 
war,  nicht  wenige  Materialien  fdr  meine  Arbeit  darbot 

Anderweitiges  beträchtliches  Material  erwarb  ich  selbst 
durch  Ankauf  der  betreffenden  Werke,  Zeitschriften  etc., 
oder  wurde  mir  durch  die  Güte  einiger  wenigen  Forscher, 
die  meinen  Bitten  um  mancherlei  Aufklärungen  oder  um 
Mittheilung  von  Büchern  etc.  bereitwilligst  zu  entsprechen 
die  Oüte  hatten  und  unter  welchen  ich  mich  namentlich 
der  Herren  Dr.  Beichardt  in  Wien,  W.  Nylander  in  Paris, 
Land.  Lindsay  in  Schottland,  L.  Rabenhorst  iß  Dresden 
dankbarst  erinnere,  zu  Theil. 

Dassichden  eigentlichen  Text  der  Geschichte  der  Licheno- 
logie  möglichst  kurz  gefasst,  dagegen  das  Spezielle  —  nur  fftr 
den  Lichenologen  Interessante  —  meistens  in  den  zahlreichen, 
unter  dem  Texte  befindlichen  Noten  beigefügt  habe,  wird 
meines  Erachtens  gewiss  von  den  Meisten  gebilliget  werden. 
Ich  entschied  mich  aus  dem  Grunde  für  dieses  Verfahren, 
weil  ich  glaubte,  es  werde  dazu  dienen,  meine  Arbeit  so- 
wohl ftlr  Denjenigen,  der  die  Geschichte  der  Liehe nologie 
nur  im  Allgemeinen  kennen  lernen  will,  als  auch  ftlr  Den, 
welcber  sich  speziell  mit  dem  Studium  der  Lichenen  be- 
fiusitf  brauchbar  und  geniessbar  zu  machen. 

Nicht  minder  wird  es  wohl  zu  einer  Zeit,  wo  —  wie 
m  der  gegenwärtigen  —  sieb  so  Viele  der  Aufi&ndung  eines 
natürlichen  Flecbten-Systemes  zur  besonderen  Aufgabe  ge- 
macht zu  haben  scheinen,  erwünscht  seyn,  in  der  ersten 
Abtheilung  des  Bandes  IL  gegenwärtigen  Werkes  unter  An- 
derem auch  sämmtliche  bisher  proponirte  Eintheilungsme- 
thoden  und  Flechten-Systeme  —  60  an  der  Zahl  —  in  chro- 
nologischer Ordnung  abgedruckt  zu  finden. 

Eine  solche  Zusammenstellung  dürfte  schon  ftlr  sich 
allein  einen  Ueberblick  über  die  gaiipe  Geschichte  der  Li« 
dienologie  gewähren  können.  ' 
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Bei  BearbeUpng  yoiliegenden  Werkot  habe  ich  es  mir 
femer  ganz  besonders  angelegen  sein  lassen,  die  Litteratur, 
der  Lichenologie  mögliehst  vollständig  zusammenzustellen, 
und  ich  schmeichle  mir ,  dass  diess  auch  in  so  weit  gelungen 
ist,  dass  man  nicht  leicht  eine  hieher  gehörige  Schrift  oder 
Abhandlung,  die  von  einigen  Interesse  ist,  vermissen  wird. 
Wenn  dessen  ungeachtet  hie  und  da  eine  kleine  Lücke,  na- 
mentlich was  einzelne  kleinere  lichenologische  Aufsätze,  No- 
tizen, Flechtenverzeichnisse,  welche  in  wenigen  bekannten 
ausserdeutschen  Journalen,  Gesellschaftsschriften  etc.  ent- 
halten sind,  anbetriflft,  wider  Erwarten  gefunden  werden 
sollte,  möge  diess  der  geneigte  Leser  im  Hinblicke  auf  den 
Umstand ,  dass  es  ftir  den  einzelnen  deutschen  Forscher  fast 
eine  Unmöglichkeit  ist,  alle  vorhandenen  ausländischen  bo- 
tanischen imd  überhaupt  naturwissenschaftlichen  Zeit-  und 
sonstigen  periodisch  erschienenen  Schriften  und  Abhand- 
lungen ,  von  welchen  oft  eine  einzige  eine  ganze  lange  Reihe 
von  Bänden  einnimmt,  und  von  welchen  zudem  einzelne 
nur  schwer  oder  gar  nicht  zu  Gesicht  zu  bekommen  sind, 
durchzusehen,  gütigst  entschuldigen. 

Unter  flen  angeführten  Werken  und  Abhandlungen  sind 
aber   nur  sehr  wenige,    welche    ich   —    da  es    mir   nicht 
möglich  gewesen  ist ,  mir  dieselben  zu  verschaffen  —  nicht . 
selbst  in  den  Händen  gehabt  und  durchgesehen  habe. 

Uebrigens  ist  es  meine  Absicht,  die  Geschichte  und 
Litferatur-Nachweisung  der  Lichenologie,  welche  im  gegen- 
wärtigen Handbuche  mit  dem  Jahre  1865  abschliesst,  auch 
fernerhin  durch  von  Zeit  zu  Zeit  und  mindestens  alle  zwei 
Jahre  erscheinende  Supplemente  zu  diesem  Handbuohei 
in  welchen  von  1866  an  die  sich  weiter  ergebenden  Fart- 
schritte  der  Lichenologie  und  deren  Litteratur  dargestellt 
werden  sollen,  fortzusetzen  und  so  den  Besitzer  ypfliegjen- 
den  Werkes  in   den  Stand  zu   setzen,    durch   ATiagT^^ffimgr 


vn 

jener  Supplemente  sich  über  den  Stand  unserer  Wissenschaft 
stets  in  vollständiger  Kenntniss  zu  erhalten. 

Und  so  empfehle  ich  denn  schliesslich  meine  Arbeit  der 
freundlichen  Nachsicht  des  Lesers,  eingedenk  der  Worte 
Senecas: 

,,Multum  adhuc  restat  operis   multumque  restabit 

nee  ulli  nato 
Post  mille  secula  praecludetur  occasio  aliquid  ad- 
jiciendi/' 


München  im  Mttrz  1866. 
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E  i  n  1  e  i  t  n  n  g. 


Unter  den  Pflanzen,  mit  welchen  unsere  Erde  allenthalben  in  so 
grosser  Manigfaltigkeit  geschmückt  ist,  waren  wohl  Moose,  Flechten  und 
Pilze  diejenigen,  mit  welchen  sich  die  Naturforscher  der  ältesten  Zeiten 
am  wenigsten  und  seltensten  beschäftigten  und  namentlich  scheinen  es 
die  Lichenen,  diese  ebenso  zierlichen  als  vielfach  interessanten,  aber 
selbst  gegenwärtig  noch  so  Manchem  kaum  dem  Namen  nach  bekannten 
Pflanzen  gewesen  zu  sein,  die  erst  sehr  spät  von  den  Naturkandigen 
näher  beachtet  und  eines  eingehenden  Studiums  gewürdigt  worden  sind. 

Die  Ursache  hievon  dürfte  wohl  in  dem  Umstände  zu  sudien  sein, 
dass  die  Flechten  zu  jenen  Pflanzengruppen  gehören ,  von  weldien  von 
jeher  verh&ltnissmässig  nur  wenige  Arten  als  Heilmittel  oder  zur  Nahnmg 
und  Befriedigung  sonstiger  Bedürfoisse  der  Menadien  und  Thiere  Ver- 
wendung fanden,  dass  femer  diese  Gewächse  sich  auch  niemals  irgendwie 
durch  besondere  Schädlichkeit  bemerklich  gemacht  haben,  sohin  im  All - 
gememen  weder  als  besonden  nfliaEliche  nodi  als  schädliche  und  ebenso 
nidit  als  durch  ihr  Aeusaeres  ausgezeichnete  organische  Wesen  den  Na- 
torforschem  bekannt  geworden  sind« 

Der  grosse  allgemeine  Nutzen  der  Flechten  im  Haushalte  der  Natur 
sdiemt  erst  in  neuerer  Zeit  und  auch  hier  nur  wenigen  Pflanzenkundigen 
zum  Bewusstsein  gekommen  zu  sein. 

So  vermoditen  diese  Pflanzen  daher  auch  in  jenen  urältesten  Zdteo, 
wo  die  Pflanzenkunde  ÜEtst  ausschliesslidi  in  den  Händen  der  Aerzte  wai* 
und  von  diesen  weniger  aus  wissenschaftlichem  Interesse  als  vielmehr  nur 
mit  Rücksicht  auf  die  Nützlichkeit  oder  Schädlichkeit  der  verschiedenen 
Gewächse  für  Menschen  und  Thiere  kultivirt  wurde,  die  Aufmerksamkeit 
der  damaligen  Pflanzenforscfaer  nicht  auf  sich  zu  zidien,  sondern  blieben 
mit  sehr  wenigen  Ausnahmen  von  ihnen  unbeachtet. 

Aber  auch  später  —  während  der  Epochen  der  Betrachtung  und  Be- 
schreibang  in  der  Pflanzenkunde  —  und  nachdem  sich  letztere  allmälig 
als  selbstständige  Wissenschaft  ausgebildet  hatte,  konnten  sich  die  Li- 
dienen,  insbesonders  was  die  kleineren  Arten  mit  krustenartigen  Thallus 
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betrifft,  aus  dem  Dunkel,  in  welches  sie  bis  dahin  gehüllt  waren,  nur 
sehr  langsam  erheben  und  es  mag  ihnen  wohl  damals  so  ergangen  sein, 
wie  es  eben  in  der  Welt  nicht  selten  zu  gehen  pflegt.  Was  nicht  durch 
ein  glänzendes,  auffallendes  oder  fremdartiges  Aeusserc  sich  bemerk- 
lich macht,  wird  leicht  übersehen  oder  falsch  beurtheilt. 

Die  Lichenen  in  ihrem  einfachen,  bescheidenen,  mitunter  ganz  un- 
scheinbaren Kleide,  oft  sehr  klein,  und  an  einsamen  Orten  vegetirend, 
hatten  keinen  Reiz  für  Diejenigen ,  deren  Auge  nur  auf  die  bunten  und 
schönen  Gebilde  höherer  Pflanzen  -  Ordnungen ,  auf  die  prächtigen, 
oft  seltsamen  und  ungewöhnlichen  Pflanzenformen  ferner  Länder  und 
Meere  zu  blicken  gewohnt  war  und  die,  einmal  vertieft  in  die  An- 
schauung und  in  das  Studium  dieser^  nur  selten  Veranlassung  fanden, 
einen  mitleidigen,  flüchtigen  Blick  auf  die  unscheinbaren  Lichenen  zu 
werfen. 

Aber  eine  günstige  Wendung  in  dem  Schicksale  dieser  Pflanzen  trat 
ein,  als  neben  der  beschreibenden  auch  die  systematische  Botanik  sich 
geltend  machte,  das  durch  die  Anwendung  des  zusammengesetzten  Mi- 
kroscopes  vervollkommte  und  erleichterte  Studium  der  Pflanzen  -  Morpho- 
logie und  Physiologie  sich  immer  mehr  ausbreitete  und  man  nunmehr 
angefangen  hatte ,  alle  Veg^bilien  zu  sammeln ,  systematisch  zu  ordnen 
und  speziellen  Untersuchungen  zu  unterziehen. 

Erst  jetzt  begann  auch  die  Lichenologie  sich  zu  entfalten  und  nach 
und  nach  jenen  Grad  der  Ausbildung  zu  erreichen ,  dessen  sie  sich  ge- 
genwärtig zu  erfreuen  hat 

Hiemach  kann  es  uns,  wenn  wir  von  der  G^enwart  hinweg  unsere 
Blicke  auf  die  frühere  Geschichte  dieser  Wissenschaft  richten ,  nicht  be- 
fremden, zu  finden,  wie  den  Schriftsteilem,  welche  in  den  urältesten 
Zeiten  über  Pflanzen  geschrieben  haben,  kaum  1  oder  2  Flechtenspezies 
bekannt  waren  und  wie  diese  von  ihnen  nur  ganz  oberflächlich  erwähnt 
werden,  dass  ferner  die  ersten  kleinen  Anfänge  einer  näheren  Kenntaiss 
der  Lidienen  nicht  viel  über  das  16.  Jahrhundert  zurückreichen,  und 
dass  von  da  an  sich  diese  Wissenschaft  nur  sehr  Ifl-ngsani  und  mühsam 
auf  unsicheren  W^en  weiter  bis  zu  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  ent- 
widcdte. 

Den  Gang  dieser  allmäligen  Entwickelang  der  Lichenologie  von  den 
ältesten  Zeiten  bis  zur  G^nwart  zu  verzeichnen,  wollen  wir  nun  auf 
den  nachfolgenden  Blättem  versuchen,  wobei  wir  uns  zugleich  bemühen 
werden,  die  damit  in  innigster  Beziehung  stehende  lichenologische  Lit- 
teratur  den  Lesem  in  möglichster  Vollständigkeit  vorzuführen. 

Es  wird  auch  hier,  wie  bei  einer  grösseren  Geschichtserzählung  über- 
haupt zweckmässig  seyn,  gewisse  Zeiträume,  deren  Anfangspunkte  von 
besonders  wichtigen  und  für  die  Gestaltung  der  Wissenschaft  einfluss- 


radien  Momeaten  bezeidmet  sind,  anzunehmen  and  so  theilen  wir  denn 
die  Qesduchte  der  Lichenologie  in  nachstehende  6  Perioden: 

L  Periode:  Von  den  Sltesten  Zeiten  bis  zu  Toumefort  (Instit.  rei 
herb.),  oder  bis  zum  Ende  des  16.  Jahrhunderts; 

n.  Periode:  Von  Toumefort  bis  am  Micheli  (Nov.  plant  gen.)  oder 
Tmn  Ende  des  16.  Jahrhunderts  bis  1728; 

m.  Periode:  Von  Micheli  bis  zu  Weber  (in  Wigger's  Prinüt  flor. 
Hob.)  oder  von  1729  bis  1779; 

IV.  Periode:  Von  Weber  bis  zu  Acharius  (meih.  musc.)  oder  von 
1780  bis  1802; 

V.  Periode:  Von  Acharius  bis  zu  De  Notaris  (Framment  lieh.)  oder 
von  1803  bis  1845;  endlidi 

VL  Pttriode:  Von  De  Notaris  bis  zur  neuesten  Zeit,  oder  von  1846 
Ms  1865  bid. 

Ehe  wir  aber  mit  der  Geschichte  der  I.  Periode  beginnen,  sei  es 
uns  gestattet  y  einige  Bemerkungen  über  die  Namen  und  die  Benieutung, 
vddie  in  den  frohesten  Zeit^  den  Lichenen  beigelegt  wurden,  hier  vor- 
aiunisdiicken« 

Es  ist  keinem  Zweifel  mdir  unterworfen,  dass  alle  botanisdien 
SdiriftsteUer  des  Alterthums  die  Lich^ien  mit  den  Laubmoosen  und  zum 
Thtil  audi  mit  den  Algen  und  Pilzen  unter  der  allgemeinen  Bezeichnung : 
Mnscos  Of  Bryon  und  Sphagnum,  Phycos  bei  den  Römern,  lipvov,  (fjtXdx- 
vovp  fvKifs  auch  fd<jKov  bei  den  Griechen,  zusammei^eworfen  haben. 

Dagegen  scheinen  in  den  ältesten  Zeiten  mit  den  Namen  Aeixi^v, 
Lidien ,  nur  gewisse  Leber-Moose  und  namentlich  Marcfaantia- Arten ,  be-  * 
xeidiiiet  worden  zu  seyn,  und  es  ist  wenigstens  so  viel  gewiss,  dass 
Mathiolos,  Fuchsins,  Anguillara,  Dodonaeus,  Lacuna,  Gastor  Durantes, 
Gaesalpinns ,  Tbal,  Lobelius,  Tabemaemontanus,  C.  Bauhin,  Dalechampius, 
Colnnma  und  Dillenius  unter  d^  Pflanzen,  welche  sie  in  ihren  Werken 
QDtar  der  Bwrichnnng  „Liehen"  beschrieben  haben,  keine  Flechten,  son- 
don  mir  dnige  Arten  der  Gattung  Marchantia  begriffen  haben. 

Uügewiss  ist  es,  weldies  GewBchs  Dioscorides  unter  seinem  Xtixi^ 
i  in\  rwv  nitp&v  oi  hi  ßpvov  KaXovai  etc ')  oder  nach  ihm  Plinius 


*)  „Musctts  Tocatur  omnis  villosa  substantia ,  caudicibus  annons ,  aut  saxis 
madidig,  aut  aquis  palustribus,  aat  mari  adnascens."  Casp.  Bauh.  Pinax 
thent.  bot.  1628.  pag.  860. 

')  Pedanti  Dioacoridis  Anasabarei,  De  materia  medica  libri  qoinquo.  Curantc 
C.  aprengeL  Lipsiae  1829.  1830.  (Griechisch  and  Lat)  8.  2  tomi  Lib.  IV. 
Cap*  68  pag.  545. 

Die  betreflSende  Stelle  lautet  TolUt&adig:  „Abixv^  o  inl  Tcjy  natf^av  ol 
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unter  seinem  ,^Lichen  herba  .  ,  .  .  .  nasdtur  in  saxosis  folio  uno,  ad  ra- 
dicem  lato;  caule  uno  parvo  longis  foliis  dependenübus" ')  var8tand«Q 
hat.  Die  meisten  neueren  Schriftsteller  neigen  sich  indessen  zu  dei 
Ansicht  hin,  dass  auch  unter  der  fraglichen  Pflanze  des  Dioscorides  keine 
Flechte,  sondern  eine  Marchantia  oder  anderes  Lebermoos  gemeint  sei. 
ohne  dass  sich  aber  weder  für  die  eine  noch  andere  Annahme  ein  ge- 
nügender Grund  finden  lässt,  wenn  man  nicht  etwa  als  einen  solchen 
für  die  erstere  Annahme  den  Umstand  gelten  lassen  will,  dass  sowohl 
Dioscorides  als  nach  ihm  auch  Plinius  in  ihren  Schriften  an  einem  an- 
deren Orte  einige  Pflanzen  unter  der  Bezeichnung:  ßpvov,  öJtXdxvov 
bryum  etc.  beschrieben  haben,  die  unzweifelhaft  zu  den  Flechten  und 
Laubmoosen  gehören,  so  dass  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass  die 
genannten  Schriftsteller  gewisse  Lebermoose  unter  dem  Namen  Xeixv^ 
liehen,  Flechten  und  Laubmoose  aber  mit  der  Bezeichnung  lipvov  odei 
(jxXqxvov  etc.  bereits  unterschieden  haben. 

Man  vergleiche  über  diese  Sache :  Casp.  Bauhin  Pinax  theatr.  botan 
Bas.  1623  p.  360  et  362;  dann  Dillenius  Histor.  musc.  p.  515.  Nad 
Dillenius  stammt  übrigens  das  Wort  Aaxf^i^  liehen^  entweder  von  den 
griechischen  Xeix<^  —  lat.  lingo,  lambo^  weil  nemlich  die  damit  bezeich 
neten  Pflanzen  mit  ihren  wolligen  Wurzeln  die  Feuchtigkeit  einsaugei 
oder  aber  von  der  heilkräftigen  Wirkung  dieser  Pflanzen  in  der  untei 
dem  Namen  „Lichen^S  ^,Flechte''  bekannten  Hautkrankheit  bei  den  Men 
sehen  her. 

Indem  wir  uns  in  eine  nähere  Untersuchung ;  ob  jene  unbestimmte] 


Tovto  xarofftXaff&h  alfio^^ofias  Ifm^in,  nal  tpXBfOiABvds  na^azsltai,  mo 
Xeix^yag  &eQanävBt,  agfsXel  dk  nai  UteqtMOVff  fiBtä  fiiXiTog  diaxQiOfUPOt 
(TTOfitttog  di  xal  trjg  flmxxiig  ^BVfuaivftovg  naquiTBitai.''*  (Liehen,  qv 
petris  iimascitur ,  quem  alii  bryon  vocant,  est  muscns  roscidis  rupibos  ad 
haerens.  Is  impositus  sanguinis  sistit  eraptiones,  inflammationes  lenit,  € 
impetigini  medetur.  Juvat  et  arqaatos  cam  melle  illitus :  ceterum  floxioniba 
oris  linguaeque  succorit.) 

Columna  hielt  diese  also  beschriebene  Pflanze  fOr  Parmelia  parietint 
Sprengel  dagegen  (Comment.  in  Dioscoridem  pag.  596)  fOrPeltigera  canin 
oder  aphtosa,  während  wieder  Andere  in  ihr  eine  Marchantia- Art  erkenne 
wollten,  als  welche  sie  auch  sicher  von  PUnins  beschrieben  worden  ist. 

^)    C.   Plinii   Secundi  naturalis    bistoria   (vollendet   anno    77    post    Chr.)    I 
26.  C.  4. 


und  vagen  Andeatungen  bei  Dioscorides  und  Plinius  auf  eine  Flechte 
oder  ein  Lebermoos  Bezug  haben,  nicht  einlassen  wollen,  bemerken  wir  nur 
nodi,  dass  im  Allgemeinen  die  Bezeichnung  „Muscus''  für  die  Lichenen 
TOD  den  meisten  älteren  botanischen  Schriftstellern  bis  auf  Toumefort 
festgehalten  worden  ist 

Nan  aber  zurück  zu  unsere^  beabsichtigten  Darstellung. 


I.  Periode. 

Von  den  ältesten  Zeiten  bis  zn  Tonrnefort,  oder  bis  zun  Jahre  1699. 

Schon  in  den  natorhistorischen  Werken  von  Theophrast  ^) ,  der  — 
bekanntlich  ein  Schüler  des  Aristoteles  —  von  371  —  286  vor  Christi 
lebte,  sind  Andeutungen  enthalten,  wekhe  entnehmen  lassen,  dass  der- 
selbe einige  Licheuen  gekannt  und  von  den  übrigen  Gewächsen  unter- 
sdrieden  habe. 

Wenigstens  wird  so  ziemlich  allgemein  (nach  Anleitung  des  Dil- 
lenius)  jenes  Gewädis,  welches  der  genannte  griechische  Naturforscfaor 
in  seinem  zitirten  Werke  mit  den  Worten  „6  bi  naXovfi  rivtf  ^dcfKov 
ojiioiov  etcO  beschrieben  hat,  auf  Usnea  barbata  v.  dasypoga  oder  eine 


Ah  die  beste  lateinische  Ucbersetzong  dieses  Werkes  wird  gewöhnlich 
angeführt:  Theophrasti  Eresii  de  historia  plantamm  libri  decem.  graec  et 
lat.  edit.  Joh.  Bodaei  a  Stapel.  Amsteldami.  1644.  fol. 

Eine  deutsche  Uebersetzung  ist  unter  dem  Titel  vorhanden:  Theophrast's 
Natorgeschichte  der  Gewächse.  Uebersetzt  and  erläutert  von  K.  Sprengel. 
Altena  1822.  8.  2  Thle. 

^)  Die  betreffende  SteUe  lautet  vollständig  (gemäss  dem  Werke:  Theophrasti 
Eresii  opera  quae  supersunt  omnia.  Edit.  Wimmer.  1854.  kl.  8.  Lib*  8* 
Cap.  8.  p.  67) :  o  di  »aXovgi  tipBg  tpdfrxov  ofioiop  lots  ^mUoig  17  wfUiip 
fioni  q>iqBi  noXiov  xai  T^a/v  xoi  TtT^om^/varoy  x<nmMg$fimnfVJai  »a&mmg 
Jifvxos  o&wiav  fioKQOP*  gwattu  di  tovto  iu  tov  ^riMOV  wai  ov*  in  Tijg 
xo^vyi/g  o&BP  17  ßdlopog,  ovd*  i(  dip&aXftov  dlV  i»  tov  nlmfiov  tmv  Sofu^ 
&9V  oitap,  17  d^dkifpXoiog  Mfinla»  tovxo  ipvn  aroi  ßi^axv  (Was  aber  einige 
Phascon  nennen,  ist  ein  fetzenartiger  langer  Auswuchs  von  eiflgraner  J^arbe, 
den  die  Aegilops  (Eiche)  allein  trägt    Oft  hängt  er,  eine  £Ue  lang,   wie 


ähnliche  Form  dieser  Flechte ");  und  ferner  eine  andere  Pflanze«  von 
welcher  Theophrast  1.  c.  sagt:  rd  8i  jtovriov  ^vkos  o  ol  (SnoyyuU 
etc.  ^)  auf  die  bekannte  Färberflechte  Roccella  tinctoria ')  bezogen. 

Diese  beiden  Flechten  —  Usnea  barbata  und  Roccella  tinctoria  — 
sind  die  einzigen ,  von  welchen  auch  in  den,  aus  dem  ersten  Jahrhunderte 
unserer  Zeitrechnung  stammenden  bereits  obenerwähnten  Werken  des 
Diosoorides'X  und  des  Plinius  ^^)  wieder  eine  kurze  Erwähnung  geschieht 


ein  Fetzen  Leinwand  herab.  Dieser  kömmt  an  der  Rinde  (des  Stammes), 
nicht  aber  an  den  Gipfeln,  wie  die  Eichel  Tor.  Auch  nicht  aus  den 
Augen  w&ohst  er ,  sondern  seitlich  an  den  oberen  Zweigen.  Die  dickrindige 
Eiche  bat  einen  gleichen  schwärzlichen,  aber  kürzeren  Auswuchs). 

*)  Die  Pflanse,  welche  Theophrast  1.  c.  mit  den  Worten  „if  d'allqilowg 
iTUfiekav  tovto  q)V8i  xal  ßga/v*^  besehreibt,  wird  von  Sprengel  u.  A.  für 
Alectoria  jnbata  Ach.  gehalten ,  was  auch  kaum  irrig  seyn  möchte. 

^)  Die  betreffende  Stelle  lautet  in  dem  Note  5  citirten  Werke  Lib.  4.  cap.  6 
pag.  109  :  To  dk  novxtov  (pvxcg  o  ol  tmoffuls  dvaxoXv/ißtaai  mlttfioy, 
xai  iv  Kg^Jfi  Sk  fpvBiiH  nq6$  ifj  fff  enl  xtav  nstguv,  nlBiatop  xai  xdlli(TJov 
^  ßamovaip  ov  fiovop  raff  taipiag  dXXd  xal  iifta  xal  Ifidua  xal  Sag  dv 
fl  7tg6s<patos  1/  ß€t<p^  Ttolv  xalXitn  17  /170a  xrjs  noqtpvqag.  (Der  Tang 
in  der  hohen  See,  den  die  Schwammfischer  beim  Tauchen  heraufbringen, 
wächst  bei  Kreta  am  reichlichsten  und  schönsten  auf  Felsen  am  Strande. 
Man  färbt  damit  nicht  allein  Bänder,  sondern  auch  Wolle  und  Gewänder. 
So  lange  die  Farbe  noch  frisch  ist,  ist  sie  viel  schöner  als  Purpur). 

')  Wie  Beckmann  (Geschichte  der  Erf.  8.  885)  enriesen. 

Gleich  Theophrast  haben  abrigens  auch  die  nachfolgenden  alten  natur- 
historischen Schriftsteller  die  Roccella-Arten  (namentlich  Roccella  tinctoria 
und  fuciformis)  nicht  far  Flechten  (resps.  Moose,  Musci)  gehalten,  sondern 
za  den  Tangen  oder  Algen  gerechnet  und  in  ihren  Schriften  stets  als 
„Fnscus  marinus"  (Imperatus),  „Fucus  verrucosos  tinctorius"  (Job.  Bauhin. 
Plant  hist)  aufgefllhrt,  wahrscheinlich  weil  diese  Flechtenarten  an  der 
Meeresküste  vorkommen. 

')  Hadaxiav  JioQxo(fidov  Avaiagßiag  nagl  vlijs  tatQix^s  ßißX,  i. 

In  der  unter  Note  2  angefahrten  Ausgabe  dieses  Werkes  von  G.  Sprengel 
lauten  die  betreffenden  zwei  Stellen  vollständig  also: 

IUI.  L  Cap.  20.  pag.  36.  {naql  B(fvov)  „Bffvoy,  vito  xivmv  de  cnXdxvow 
xaltttui  htf^KTXOfiBPOv  inl  divdqtav  xBÖQivav  rj  XbvxIpov  ^  ögvipar  ^la- 
ipiqai  dk  to  xidgirov,  SivtBQOv  Sb  to  XBVxivoy,  itni  dk  «fvTtfv  T(i  evu- 
iioTBqw  xal  Xevxov  »ailoV,  to  dk  /juXatfigov  /et^oy."  (Bryon  quod  nonnulli 
SpladbflOB  dicnnt,    invenitur    in   arboribus  cedro   ant   populo    aut  quer* 
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und  aiif  sie  beschrSnkt  sich  daher  wahrscheiDlich  Alles,  was  in  orältester 
Zeit  von  Lichenen  bekannt  gewesen  ist. 

Es  verfioss  sodann  ein  Zeitraum  von  nahezu  fünfzehn  Jährhunderten, 
während  dem  kaum  ein  einziger  Lichtstrahl  in  das  tiefe  Dunkel,  mit 
welchem  zu  dieser  Zeit  die  Gewächskunde ,  wie  fast  jede  Wissensdiaft 
bedeckt  war ,  gefallen  zu  seyn  scheint  und  so  fehlt  auch  in  Bezug  auf 
die  Lichenen  jede  Nachricht  aus  jener  langen  und  finsteren  Zeitperiode, 
In  welcher  bekanntlich  hauptsächlich  nur  das  Studium  der  Medizin  von 
einzelnen  Forschern  des  christlichen  Abendlandes,  der  Araber  etc.  be- 
trieben und  die  Pflanzenkunde  dabei  nur  insoweit  beaditet  wurde ,  als 
sie  zur  Heilkunde  oder  zur  menschlichen  Oekonomie  etc.  in  Beziehung 
stand. 

Aber  auch  nur  sehr  dürftig  ist  das,  was  uns  später,  nachdem  end- 
lich in  der  ersten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts  die  Naturwissen- 
schaft aus  ihrem  langen  Schlunmier  erwacht  war,  die  ersten  Commen- 
tatoren  des  Theophrast,  Dioscorides  und  Plinius,  namentlich  Ruellius^') 


cui  affinibiis.    Praestat  autem  cedriuum,   inferius  popuhieain.    Bonum  est 
odoratius  et  candidum,  nigricans  vero  deterius.  Spr.  1.  c. 

Das  00  bezeichnete  Gew&chs  wird  so  ziemlich  aUgemein  für  Usnea  bar- 
bata  gehalten. 

Lib.  4.  Cap.  98  pag.  592 :  ^xog  d'aXdo'aiop  flpBtat  to  fjiivtoi  avtSv 
nltttv  TO  dd  vnofifjxBg  xat  q>opiaeoy,  to  di  Isvxop^  q)v6fi8POP  de  ip  Kgijtfj 
nqog  jjj  yÜ  ^^(*v^^e  ofop  xai  äaijntop^*'  (£  Fuci  marini  generibos  quod- 
dam  latum,  alterum  obiongum  et  puniceam,  tertium  candidum,  quod  in 
Crota  nascitor  juxta  terram  (oram)  pulchre  floridum,  neque  corruptioni 
obnoxium  Spr.  1.  c.) 

Während  in  dem  sab  Nr.  3  (tertiam  candidum  etc.)  angefahrten  Ge- 
wächse die  meisten  Autoren  die  Rocccila  tinctoria  zu  finden  glauben,  meinte 
Sprengel  in  demselben  die  Ghondria  obstusaAg.  zu  erkennen. 

*^)  C.  Plinil  Secundi  Naturalis  historia  (vollendet  77  post  Chr.) 

.jPani  arentes,  musooso  villo  cani,  e  cortice  Aegilopis  depondentes«  cu- 
bitali  magnitndine"  L.  16.  C.  8  (=  Usnea  barbata  v.  dasjpoga); 

,^Phycos  thalassion  tertium,  crispis  foliis,  quo  in  Greta  Testes  tinguntur" 
L.  26.  C.  10  (=  Roccella  tinctoria). 

^'^  Joh.  Ruelius  Suessionis,  De  stirpium  natura  et  historia  libri  XXX.  Parisiis. 
1536.  fol. 

.Ruscus  arborum"  L.  I.  c  40  (=  Usnea  ceratina). 


und  Gessner  *'),  dann  Dorstenius  ^^),  sowie  die  nachfolgenden  alt^  natur* 
historischen  Schriftsteller,  welche  über  Pflanzen  überhaupt  geschrieben  haben, 
bis  zum  An&nge  des  17.  Jahrhunderts  —  etwa  bis  zu  Caspar  Bauhins 
E^inax  theatr.  bot^  1623  —  über  Lichenen  sagen  und  sehr  gering  die 
Anzahl  der  Arten,  von  welchen  -—  ausser  den  beiden  obengenannten 
Spezies  —  sie  uns  Kunde  geben.  Bezüglich  ihrer  lichenologischen  Thä- 
U^eit  ist  nur  zu  erwähnen,  dass  sie  von  einzelnen  oder  mehreren,  mei- 
stens in  der  Umgegend  ihrer  Wohnorte  oder  auf  ihren  Reisen  beob- 
achteten Lichänen  in  ihren  Werken  kurze  Beschreibungen  und  zuweilen 
auch  Abbildungen  lieferten,  auch  einzelne  neue  Arten  entdeckten. 

Es  wird  desshalb  genügen,  wenn  wir  hier  lediglich  die  Namen  dieser 
alten  Autoren  —  und  zwar  vorerst  jener  bis  zum  Anfange  des  17.  Jahr- 
hunderts —  in  chronologischer  Ordnung  aufführen,  indem  wir  zugleich 
in  den  Noten  die  vollständigen  Titel  der  betreffenden  Werke  geben,  so- 
wie Beispielweise  bei  jedem  der  letzteren  die  Namen  resp.  Beschreibungen 
einiger  oder  mehrerer  d^  darin  erwähnten  Lichenen  unter  Beisetzung 
der  heutigen  Namen,  soweit  diese  aus  den  von  den  alten  Autoren  gege- 
benen kurzen  Beschreibungen  und  meistens  sehr  mangelhaften  Abbildungen 
mit  Hilfe  des  Dillenius  eruirt  werden  konnten ,  anfügen. 

Die  hier  in  Betracht  kommenden  Autoren  sind  hauptsächlich  fol- 
gende: Leonhard  Fuchsins  *0,  Andreas   Lacuna'^),    Hyeronymus  Tra- 

'*)  a)  Conradi  Gessneri  historia  plantanun  et  vires,  ex  Dioscoride,  Aegineta, 
Theophr.,  Plin.  et  recentioribus  Graecis  jaxta  elementomm  ordinem.  Ve- 
netiis  1541. 

b)  Ejosdem  Catalogos  plantarum  quadrilingins.  Tigari  lö42.  4. 
„Muscus  arborum"  N.  66  (=  Usnea  ceratina). 

„Penis  in  Cerro  Mnscas  e  ramis  ejus  et  cortice  dependens,  odoratos  cu- 
bitali  magnitudine**  Nr.  88  (=  Usnea  barbata  v.  dasypoga). 

c)  Conr.  Gessner,   De  hortis  Germaniae  liber  cum  appendice  etc.    Ar- 
gentinae.  1561.  foL 

„Palmonaria  interMosci  genera  arboribus  adhaerrens"  p.  274  (=  Sticta 
pnlmonaria). 
*')  Theodericus  Dorstenius,   Medicus,  Botanicon   contlnens  Uerbarum  aliorum- 
que  Simplicium,  quorum  usus  in  Medicinis  est,  Descriptiones  et  loones  ad 
vivum  effigiatas.    Francofurti  1540.  fol. 

Pag.  241  „Pulmonaria  herba  est  etc."  descr.  bon.  et  icon.  opt.  (=  Stieta 
pulmonaria). 

Es  war  Dorttenios  der  Erste,   welcher  Ton  dieser  Flechte  1.  c.  eine 
ausführliche  Beschreibung  und  recht  gute  Abbildung  gegeben  hat. 
'*)  LeonluFiMteioB«  De  stirpium  historia  commentarii  insignes.  Basileae  1542. 

pag.  637.  icon.  p.  866.  ,J^almonaria"  (=  Stieta  pulmonaria). 
^')  Andr.  Laetmae  oommontaria  in  Dioscoridem   cum  figuris  Hispanica  lingua 
conscripta.  Sab.  1552  foL 
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tus"),  Caspar  Bauhin»),  Carolas  Clusius**),  Fabius  Columna^*)«  Jo- 
hann Bauhin"). 

Ausser  diesen  Schriftstellern,  welche  allgemeine  Werke  über  Pflanzen 
veröffentlichten ,  gehören  aber  hieher  auch  noch  einige  alte  Autoren ,  die 
während  jenes  Zeitraumes  in  ihren  Werken  von  den  Lichenen  einzelner 
Länder  oder  Gegenden  dürftige  Nachrichten  gegeben  haben.  Diese  sind 
als  die  ersten  Anfänge  der  Spezialfloren  zu  betrachten. 


„Liehen  arborum"   Ic.  p.   813;  deutsche  Ausgabe   t,  1687  p.    1199 
(z=  Evemia  pninastri) ; 

„Pulmonaria"  Ic.  p.  556;  deutsche  Ausgabe  von  1687  p*  947  (=  Sticta 
pulmonaria). 
^^)  Ferrantes  Imperatus,  Historiac  naturalis  Hb.  28  cum  fig.  etc.  Neapoli  1599 
foL 

'„Barbuta,  Mosco  arboreo"  L.  27.  C.  12  (=  Usnea  barbata  v.  dasypoga). 

„Fucus  roarinus,   Fucus  vcl  Roccella  seu   Rubicula'*   L.  27.  G.  11  (= 
Rocella  tinctoria) ; 

„Muscus  amarus"  L.  27.  C.  11  (=  Evemia  furfuracea) ; 

„Foglio  diramato:    Muscus   arboreua".   L.    27   C.   12  (=  Evernia  pni- 
nastri) ; 

„Fucus  verrucosus,  Rocella  tinctorum"  L.  27*  C.  11  cum  ic.  (=:  Roc- 
cella fuciformis); 

„Cittolara:   Calicaria,  Muscus  arboreus'S  L.  27.    C.  12  (=  Ramah'na 
fraxinea  v.  fastigiata. 

„Pulmonaria  muscus"  L.  27.  C.  12  (=  Sticta  pulmonaria). 
'^)  a)  Caspar  Bauhin,   Phytopinax  s.  enumeratio  plantarum  nostro   secnlo  de- 
scriptarum.  Basileae.  1596.  4. 

b)  Idem,  Prodromus  theatri  botanici.  Francofurti.  1620.  4. 
'®)  Garol.  Clusius,   Historia  plantarum  rariorum  cum  appendice  et  auctuario  et 
figuris  1135.    Antwerpiae  1601. 

„Muscus  tenuis  et  capiUaceus,  cinerei  coloris,  e  ramis  Ilicis  dependens^^ 
p.  88  cum  icone  (=  Physcia  leucomelas). 
'*)  Fabius  Columna,    Ecphrasis  minus   cognitarum   rariorumque   nostro    coelo 
orientium  stirpium ,  qua  non  paucae  ab  antiquioribus  descriptae  disquirontur. 
Romae  1606.  Pars  alt.  ibid.  1616.  4. 

,»Muscus  quemus  fruticosus  t(fvxoq>vXkog  atque  metadutotvliidw  dotavoM- 
jipoeidijs^'  I.  C.  158  p.  338  (=  üsnea  barbata  a  florida). 

.»Lithobryon   coralloides"  P»  IL   C.   42   p.  88.   84  cum  ic.  (=  Clad. 
fürcata  a  racemosa). 

„Muscus  alt«r  nlctyvnvxiffkdwiv<i^llo£^^  P.  L  G.  160  p.  884  et  885  com 
icon.  (=:  Physcia  ciliarls). 

„Muscus  alter  quemus  latifolius»  coralloides,   agfvlkog,^^  P.  L  C.  159 
p.  334  et  335  cum  ic  (=  Ramalina  fraxinea  v«  fastigiata). 


So  besdirieb  Val.  Cordus  '*)  mehrere  Lichenen ,  weldie  derselbe  auf 
seinen  Reisen  in  Sachsen,  Böhmen  etc.,  Carolus  Clusius'*)  einige  Flechten, 
die  er  auf  seinen  Reisen  durch  die  österreichischen  und  andere  Länder 
Europas  beobachtet  hatte,  Johann  Thal  '0«  dessen  unten  näher  erwähntes 
Werk  als  die  erste  deutsche  Specialflora  bezeichnet  wird,  eine  kleine 
Anzahl  dieser  Gewächse  aus  dem  Harz,  nämlich  vier  Arten. 

Einige  preussische  und  schlesische  Flechten  werden  von  dem  ost- 
preussischen  Bischöfe  Joh.  Wigand  in  seinen  Beiträgen  zur  Naturgeschichte 
Preussens*'),  und  von  Caspar  Schwenkfeld  in  dessen  Stirp.  et  fossil.  Si- 

Liehen  Dioscoridis  et  Plinii  secund.*'  I.  C.  154  p.  330.  331.  com  ia 
(=1  Physoia  parietina). 

„Dendrobryon  geniculatum  sive  nodosum'^  P«  II.  C.  43  p.  83.  84» 
(=  Usnea  articulata). 

Alle  diese  Arten  sind  von  Columna  zuerst  beschrieben  worden. 
'^  Joh.  Banhini  et  J.  Henr.  Chcrleri ,  Uistoriae  generalis  plantarum  novae  et 

absolutae  Prodromns.  Ebroduni.  1619.  4. 
'*)  Val.  Cordus,  Sylva  observationum  variarum  etc.  edid.   Conr.  Gcssner.    Ar- 
gentor.  1563.  fol. 

z.  B.  p.  221.    „Muscus  qnidam   crispae  Lactucae  similis,  minor  et  per 
ambitus   tenuiter   aculeatus  etc.    In   Taedacea  sylva  inter  ßuetachiam   et 
Lauffiam*'  (zz  Cetraria  islandica).  Wohl  hier  zuerst  beschrieben. 
^*)  Carol.  Clusius,  De  plautis  per  Pannoniam  et  Austriam  observatis  libri  qna- 
tuor,  cum  üg,  353.  Antwerpiae  1583.  8. 

„Pulmonaria  tertia^*  p.  675  (=  Sticta  pulmonaria)  etc. 
^^)  Job.   Thal.  Sylva  hcrcynica,    seu   catalogus  plantarum  sponto  nascentium 
in  montibus  et  locis  viciuis  Hercyniae,  qua  rcspicit  Saxouiam.  Zuerst  1588. 
4.  in  Franckfurt  a.  M. 

„Circa  Andersburgum  in  arboribus ,  quae  ventorum  saevitia  dcgectae 
tandem  diumitate  temporis  semiputruerunt,  reperitur  lichenis  species ,  non 
admodum  sibi  implexa,  nee  late  explicata,  sed  singularibus  tanquam  ob- 
longioribus,  duarum  nempe  uuciarum,  tubulis  candidis  constana^  erectis,  in 
Quorum  summitate  protuberat  capitulum,  minii  ut  plurimum  ooloris,,  non- 
nunquam  etiam  atri.'*  pag.  73.  (=  Cladonia  digitata).  ^ 

„Muscus  arboreus  .  .  .  '*  p.  78.  (=  Usnea  barbata  v.  ceratina). 

„Musci  Candida  in  uliginibus  species^  capillaceam  quandam  veluti  sub- 
stantiam  foliorum  loco  habens,  eamque  suis  pediculis,  dense  circomvolutam 
capitolum  continens  pusillum,  cymbali  versus  superiora  patentis  figura ,  Co- 
lons spadicei*'  ibid.  (=  Clad.  langiferina). 

Die  Pflanzen  —   Phanerogainen  und    Cryptogamen  —  sind  in  diesem 
Werke  in  alphabetischer  Ordjnuoig  vorgetragen  und  mit  mehr  odtt  minder^ 
ausftthrlichen  Beschreibungen  und  den  Angaben  der  Standorte  Tenehen.  — 
Es  befinden  sich  nur  4  Flechten  darunter. 
'*)  Wigandi  Joann.,  Vera  historia  de  succinio  Borussico ,  de  alce  Bomssica  et 
de  herbis  in  Borussia  nascentibus  etc.  Jenae  1590.  8. 


lesiae  Catalogos"),  mehrere  Lidienen  Englands  von  Johannes  Gerard  in 
der  Hist  plant,  angl.")  erwähnt.  Einige  Flechtenarten  der  Nieder- 
lande beschrieb  femer  Gasp.  Pilleter'^)  in  seiner  Flora  der  Insel  Wal- 
diem,  einige  Flechten  Spaniens  Carol.  Clusius  in  seinem  Werke  über 
die  Pflanzen  dieses  Landes  ^^),  worunter  als  neu  entdeckte  Art  Physda 
kucomelas. 

Sehen  wir  nun  nach  der  Anzahl  der  Lichenen,  welche  von  allen 
diesen  vorangeführten  botanischen  Schriftstellem ,  als  neu  entdeckt»  nach 
und  nach  beschrieben  worden  sind,  so  finden  wir,  dass  es  im  Ganzen 
nur  drca  28  Arten  und  Formen  sind  —  das  Ergebniss  der  lichenologisdien 
Forschungen  von  sechszehn  Jahrhunderten  I 

Ausser  den  bereits  von  Theophrast  und  Dioscoiides  erwähnten  zwei 
Flechten:  Usnea  barbata  (var.  dasypoga)  und  Roccella  tinctoria  wurden 
nemlich  —  wie  man  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  annehmen  kann  —  zu- 
erst kenntlich  beschrieben  oder  in  mehr  oder  weniger  deutlicher  Weise 
erwähnt  und  zum  Theil  auch  abgebildet  durch  Job.  Buellius:  Usnea 
ceratina;  Theod.  Dorstenius:  Sticta  pulmonaria;  Hyeron.  Tragus:  Usnea 
barbata  v.  hirta;  Remb.  Dodonaeus:  Ramalina  fraxinea  v.  fastigiata; 
YaL  Cordus :  Cetraria  islandica ;  J.  Dalechamp :  Usnea  barbata  a  florida ; 
IL  Lobelius:  Clad.  pyxidata  a  comunis;  J.  Thal:  Glad.  digitata,  Alec- 
toria jubata  V.  proliza,  Peltigera  canina,  Pdt  rufescens:  J.  Th.  Taber- 
naemontanus:  Clad.  rangiferina,  Clad.  furcata  v.  subulata,  Evemia  pru- 
nastri;  Ferrant.  Imperatus:  Evemia  furfuracea,  Roccella  fudformis;   0. 


'^)  Catp«  Schwenkfeld,   Stirpium  et   Fossilium   Silesiae   Catalogus.     Lipsiae 
1600.  4. 

„Muscus  arbonun  niger  et  tenuior"  p.  140  (=  Alectoria  jubata  v.  pro- 
lixa); 

,»Mu8cii8  montanns  coraUinae  formis**  p.  142  (=r  Clad.  rangiferina). 
,iMii8cii8  saxatilis  bepaticos  secondus  seu  purporeos'*  p.  142  (r=  Pelti- 
gera rufiescens). 
'*}  Johannes  Gerardus ,  Historia  plantamm  anglica.  Londini  1597.  foL 
„Muscus  quernos*'  p.  1369  (=  üsnea  barbata  v.  ceratina); 
„Moscus  corallinos  s.  Corallina  montana  p.  1369  (=  Clad.  rangiferina). 
'")  Catp.  PiUeter,  Plantamm  exoticarum  et  patriamm  Walachriae  qfnonymia 
alphabetico  ordine  praeposita.    Middelborgi  1610.  8. 

„Mnseos  calicnlaris"  p   275  (=  Clad.  pyxidata  a  commiuis). 
„Mnscus  coralloides  albus  seu  Corallina  terrestris  Recenttonim"  p,  274 
(=:  Clad.  rangiferina). 
*^)  Ouoh  Clusius,   De  plantis  per  Hispaniam  obsenratis  libri  duo,  figuris  230 
additia.  Antwerpiae  1576.  8. 

„Muscus  tenuis  et  capillaceus ,  cinerei  coloris,  e  ramis  Jlicis  dependens* 
p.  82.  33  cum  icone.  (=  Pbyscia  leucomelas). 
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Sdi weiAdTeld :  Lecanora  parella  v.  pallescens;  C.  Clusius:  Physcia  leuoo- 
melas^');  Math.  Lobelias:  RamaUna  fraxinea;  Fab.  Columna:  Physcia 
cUiaris,  Physcia  parietina,  Bamalina  fraxinea  v.  callicaris ,  Glad.  furcata 
Y.  racemosa,  Uanea  articulata;  Casp.  Bauhin  (Prodrom):  Clad.  rangi- 
fonnis  *•). 

Die  übrigen  von  den  angefahrten  Schriftstellern  beschränkten  sich 
daranf,  die  Namen  der  wenigen  von  ihren  Vorgängern  bereits  be- 
kanBt  gemaditen  Arten  ganz  oder  theilweise  in  ihren  Werken  zu  wieder- 
holen und  einzelne  Abbildungen  davon  zu  geben,  ohne  etwas  Neues  bei- 
zufügen. 

Diess  sind  also  die  ersten ,  nicht  selten  nodi  sehr  dunklen  und  zwd- 
feihaften  Yestigien  lidienologischer  Kenntnisse  im  Alterthume.  Dass  sie 
nur  wenige  und  dürftige  sind,  darüber  werden  wir  uns  wohl  nicht  wun- 
dem können,  wenn  wir  den  kläglichen  Zustand  der  botanischen  Kennt- 
nisse wie  der  Wissenschaften  überhaupt  in  jenen  fernli^enden ,  finsteren 
Zeiten  in  Erwägung  ziehen  und  erfahren,  dass  um  das  Jahr  1530  nicht 
mehr  als  etwa  1200  Gewächse  im  Ganzen  bekannt  waren. 

Es  folgt  nun  eine  zweite  Reihe  alter  Autoren  des  17.  Jahrlmnderts, 
die  uns  allgemeine  botanische  Werke  hinterlassen  und  in  diesen  auch 
von  einzelnen  oder  mehreren  Lichenen  Erwähnung  gemacht,  oder  Be- 
sdireibungen  und  Abbildungen  geliefert  haben. 

Wir  wollen  sie  in  gleicher  Weise,  wie  jene  des  16.  Jahrhunderts  den 
Lesom  hier  vorftihren. 

Sie  sind  also:   Caspar  Bauhin*'),  Joann.  Parkinson**),  Job.  Bau- 


*^  Fide  Dillen,  bist.  mosc. 

Csißp,  Bauhin  hat  im  Pinax  theat.  bot«  pag.  860  fragliche  Flechte  des 
Clusius  mit  einer  anderen  zusammengeworfen,  die  nach  Dillenius  L  c.  und 
auch  nach  der  Beschreibung  Bauhin's  zu  Usnea  barbata  gehört. 

Die  von  Clusius  in  dessen  Bist,  plant,  p.  23  von  obiger  Flechte  gege- 
bene Abbildung  ist  übrigens  sehr  schlecht. 
^*)  Yid.  auch  Band  n.  Abthl.  IIL  sub  Nr.  l~19a. 

*^)  Pinax  theatri  botanici  Caspari  Bauhini  sive  Index  in  Theophrastii  Dios- 
coridiSi  Plinii  et  Botanicorum  qui  a  Seculo  scripserunt  Opera.  Basileae 
1628.  4.  Die  Flechten  unter  der  Bezeichnung  „Muscus'*  pag.  360,  861  et 
862  fwkdMn  Laubmoosen  und  Lebermoosen  aufgeführt,  im  Ganzen  18 
Arten  und  8  Variet.,  darunter  nur  1  Spec.  sicher  neu  (Clad.  fimbriata)  z.  B. 
„Mnscus  ceranoides  major  et  minor''  p.  360  Nr.  VIIL  (=  ChuL  cer- 
anoides  ?) ; 

„Muscus  terrestris  coralloides  incanus"   p.  360  Nr.  1  (=  Clad,  pdly- 
dactyla  ?) 
*^}  Joann.  Parkinson,   Theatrum  botanieum  or  a  Herball  of  a  Large  EIxteot. 
London.  1640.  fol. 
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hin  ^)  —  dessen  Hauptwerk,  die  anteo  aiig^hrte  Hlstoria  plant  aniv.,  be- 
kanntlich  erst  37  Jahre  nach  seinem  Tode  durch  Dominique  Chabr^  f&r 
den  Druck  besorgt  wurde  —  femer  Ol  Wormius  *•) ,  Dmu  CSbabraens  *'), 
Hyadnthus  Ambrosinus  **) ,  Tom.  Pancovius*').,  Rob.  Morison'^),  Christ 


„Moscus  arboreuB  Tulgaris  et  quercinns'^  p.  1311  (=  Usnea  ceratina) 
etc.  2  Spezies:  Parmelia  saxatilis  v.  omphalodes  (L  c.  p.  1815)  u  Patiii* 
saxatilis  o  (L  c.  p,  1313)  sind  nach  Dillenius  von  ihm  zuerst  beschrieben 
worden. 
^')  Historia  plantarum  onirersalis  auctoribos  Job.  Baohino  Archiatro,  JA» 
Henr.  Cherlero  doctore:  Basijiensibas,  quam  recensuit  et  aoiii  Dom»  Cha* 
braeus  D*  Genev. ,  juris  vero  publici  fecit  F.  Ludw«  Agralhiiried ;  Ehffh 
duni  1650.  1651.  fol. 

In  dem  8.  Theile  dieses  Werkes  sind  pag.  751.  755.  756.  759  a.  784 
im  Ganzen  17,  jedoch  bereits  früher  schon  bekannte  Lichenen  mit  der 
Bezeichnung  „Liehen"  (s.  B.  pag.  756  „Liehen  arborcus  sive  Pohnonaria 
arborea"  (=  Sticta  pubnon.),  „Muscus''  (z.  B.  pag.  759  „Muscus  cor- 
niculatus*'  (=  Clad.  furcata  v.  subulata),  dann  „Fucus'*  z.  B.  p.  784 
„Fucus  Temicosus  tinctorius"  (=  Rocceila  fncciformis)  —  vermischt  mit 
Lebermoosen,  Farrenkräutem  etc.  aufgeführt »  unter  Beifügung  kurzer  Be« 
sehrcibungent  einiger  Abbildungen,  derSynonyme,  Standorte,  Heilki&fte etc. 
**)  Olai  Wormii  Museum«  Lugd.  Batav.  1655.  fol. 

z.  B*  p.  140  „Mttscus  pyxioides  tcrrestris  (ex  DilL  =:  Clad.  coceifera). 
*')  Omnium  stirpium  Sciagraphia  et  Jcones  etc.  auctore  Dominico  Chabraeo, 
Genev.  1666  u.  1677  fol. 

z.  B.  p.  569  „Fuscus  marinus :  Rocceila  tinctorum  dictus"  (=  Boccella 
fuciformis^. 

Es   ist  dieses  Werk  nur  ein  kurzer  Auszug  aus  der  in  Note  45  ange- 
geführten  Hist.  plant  univ.  Job.  Bauhin's. 
**)  Hyacinthi  Ambrosini  Phytologiae  Pars  prima  Tom.  L  Bononiae  1666.  fol. 

z.  B«  p.  866  „Muscus   ceratoides   major  et  minor  (=  CLid.  furcata  v. 
subulata). 
*')  Thomae  Pancovii,   Herbarium  portatile.    Ubn    1654.    4.    —   Edit  11.  per 
Barth.  Zoni.  Colin  an  der  Spree.  1673.  4. 

z.  B.   ic.   24.   „Muscus  pulmonarius"  (=  Parmelia  caperata);   ic.  14 
„Mu^us  inferior"  (=  Parmel.  physodes). 
^  ^^  Bob.  Morison ,  Historia  plantarum  universalis  Oxoniensis«  Oxoniae.  Edit.  I. 

^  Tolj  IL  1680.  Vol.  IIL  1699.  Edit.  U.  1715  fol. 

I.  B.  p.  634  „Museofungus  arboreus  angustior  peltatus  et  scutellatus" 
(=  Ramalinft  fraxinea) ; 

p.  683.  ^Museofungus  lichenoides  arborum,  crispus,  dnereus,  subtus 
nigricans"  (=  Cetraria  glauca)  etc.  Das  Namensverzeichniss  der  von  Mo- 
rison in  Vol.  ni.  7  abgebildeten  22  Flechten  Tide  in  Schaerer's  Spicil. 
lieh.  helv.  p.  591). 
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Mentzelias**),  Job.  Rajus").  —  Von  allen  diesen  verdienen  indessen 
nur  zwei ,  Casp.  Bauhin  und  Rob.  Morison  in  Bezug  auf  ibre  Leistungen 
im  Gebiete  der  lidienologic!  hervorgehoben  zu  werden 

Casp.  Baahin,  Professor  zu  Basel ,  der  bekannte  Verfasser  des  Pinax 
theatr.  botanici  (vide  Note  43)  beschrieb  in  diesem  Werke  13  Flechten- 
spedes  und  3  Varietäten^  darunter  jedoch  nichts  Neues,  und  wenn  er 
auch  hiemach  kaum  die  Hälfte  der  bis  zu  seiner  Zeit  bereits  bekannt 
gewordenen  LicheneU;  deren  Anzahl  —  wie  wir  gesehen  haben  —  circa  28 
beträgt 9  anführte,  so  sind  seine  Beschreibungen  doch  desshalb  von  be- 
sonderen Werth,  weil  er  denselben  die  älteren  Synonyme  beigefügt  hat 

Rob.  Morison,  ein  geborner  Schottländer  (f  1683  als  Professor  zu 
Oxford)  widittte  den  Lichenen  gleichfalls  viele  Aufmerksamkeit  und 
gab  in  seiner  mst.  plant,  (vide  Note  50)  die  Beschreibungen  von  56 
Flechten,  worunter  circa  10  Arten  als  neu  zu  betrachten  sind,  und  aus- 
serdem 21  auch  —  mitunter  ziemlich  gut  —  sich  abgebildet  finden.  Er 
leistete  sohin  auf  diesem  Gebiete  mehr,  als  irgend  einer  seiner  Vor- 
gänger. 

Uebrigens  zeigt  uns  das  17.  Jahrhundert  ausser  den  eben  angeführten 
Autoren  allgemeiner  phytographischer  Werke  mehrere  Schriftsteller,  welche 
aber  die  Lichenen  einzelner  Länder  oder  Gegenden  einige ,  meistens  je- 
doch ebenfalls  nur  sehr  dürftige  Nachrichten  geben  and  die  wti*  hier 
kurz  erwähnen  wollen. 

In  Deutschland  wurden  zu  dieser  Zeit  mehrere  Flechten  aus  Preossen 
überhaupt  durch  Johann  Lösel"),  einige  Arten  dieser  Gewächse  aus  der 
Umgegend  von  Altdorfi  in  Bayern  durch  Maurit.  Hoffmann  ^ )  beschrieben. 


^^)  Christ.  Mentzelios,  Index  Dominum  plantarum  mutilinguis  et  pogiflui  jfario- 

mm  plantarum.  Berlini  1682  fol. 

z.  B.  t.  6.  „Fungilli   incamati  coloris,   minuti,  musco  inridflotes/^  (= 

Baeomyres  roseus). 

'*)  Joh«  Rigi  Historia  plantarum,   species   hactenns   editas  aliasque  insupef- 

mnltas  novitfer  inventas  et   descriptas  complectens.  Londini.   Vol.   I.  1686. 

Vol.  n,  1688.  VoL  Iir.  1704.  fol. 

z.  B.  II.  p.  23.  Nro.  7.  „Muscus  foliis  crispis  licheniformis ,  at^eme  e 

flayo  Tiridescens,  subtus  albicans  (=  Glad.  alcicornis)  etc. 
^')  Johann  Lösel,  Tractatom  de  planus  in  Borussia  sponte    nancflntiam»    Be- 

giomont.  1654.  4. 

^*)  Mauric.    Hoffmann,  Florae   Altdorffinae  Dcliciae  sylvestres,   sive  Catalogus 

Plantarum  in  agro  Altdorffino  sponte  nascentium.  Altdorffii,  1677.  4. 

Ein  alphabetisch   geordneter  Pffanzenkatalog ,   in   welchem  unter   dem 
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endlich  auch  einige  Nachrichten  über  die  Lichenen  der  Schweiz  durch 
Joh.  Jacob  Wagner  ^^)  bekannt  gemacht 

lieber  die  Flechten  Englands  überhaupt  theilte  Christ.  Merret*') 
und  Joh.  Rajus"),  über  die  Lichenen,  welche  sich  in  den  Umgebungen 
von  Hapistead^  Cambridge  und  Staffordhire  in  England  finden,  Th. 
Johnson^*),  der  oben  genannte  Johann  Rajus*')  und  Robert  Plot'®) 
Mehreres  in  ihren  naturhistorischen  Werken  und  Pflanzenverzeichnissen 
mit,   während  Ad.  Buddlejus*^)  eine  auch  mit  kurzen  Beschreibungen 


Buchstaben  M  bei  Moscus  17  Flechtenarten  mit  kurzen  Diagnosen,  den 
Standorten  und  einigen  Synonymen  aufgeführt  werden.  Es  sind  fast  duroh- 
aus  nur  gewöhnliche,  bekannte  Flechten  mit  Strauch*  and  blattartigen 
Thallus. 

^^]  Joann.  Jak.  Wagner,  Historia  naturalis  HeWetiae  curiosa.  Tiguri.  1680.  12. 
z.  B.  p.  280  „Liehen  macnlatus  montanus  non  descriptus^'  (=  Peltigera 
aphtosa) ; 

p.  281  „MuBcufl  alpinus,  capitulis  yerrucosis  mbentibos,  non  doscriptas^^ 
(=  Clad.  digitata). 

'^)  Christ.  Merret,  Pinax  rerum  naturalium  britanic.  Lond.  1667.  8* 
z.  B.  p.  79  „Muscus  arboreus  umbilicatus**  (Physciaciliaris); 
p.  72  «.Liehen  petraeus  purpureus  Derbiensis"  (='  Farm,  saxatilis  yar. 
omphalodes) ; 

p.  79  „Muscus  aureus  tenuissimus^'  (=  Evemia  flavicans)  etc. 

^^)  Joh.  Rajus,  Catalogus  plantarum  Angliae.  Lond.  1670  (edit.  I.) 

^')  Th.  Johnson,  Enumeratio  plantarum  iu  Ericato  Hampstediano  locisque  vi- 
cinis  crescentium.  Lond.  1632.  12.  m. 

z.  B.  p.  34  „Muscus  corallinus  albicans"  (=   Clad.  rangiforina)  etc. 
^^)  Joh.  Rajus,   Catalogus  plantanun   circa   Cantabrigiam  nascentium.    Canta- 

brigiae.  1660.  12;  et  append.  1663. 
^)  Bob.  Plot,  Natural  History  of  Staffofdhire.  Oxford.  1686.  fol. 

z.  B.   p.    14.    f.    1    „Moscus  multiformiter  pyxidatus,   capitibus ,  sire 
apidbus   coccineis**   (=  Clad.   coccifera  —    hier  zum    ersten  Male  be- 
sehrieben  und  abgebildet). 
^^)  Adami  Buddlcji  Hortus  siccus   Plantarum  Angliae,  quo  continetur  curiosa 
Muscorum  coUectio.  Fol.  imp.  Vol.  I.  u.  II. 

z.  B.  fol.  5   j, Muscus  lichenoides  Jamaicensis,   scutis  innumeris  et  ma- 
joribus  et  minoribus  (=  Sticta  laeteyirens) ; 

Vol.  II.  fol.  36  „Liehen  petraeu^   cinereua  Anglicus   (=  Umbilic.  spa- 
dochroa). 

,,Fol.  6.  „Muscus  panrus  cinereus,   marginibus  yillosis"    (=  Physeia 
stellaris  y.  tenella)  etc. 

Diese  Sammlung  scheint  nur  in  sehr  wenigen  Exemplaren  angefertigt 
worden  zu  seyn  und  bemerkt  DiUenius  (Hist.  mnsc.  p.  IX)  in  Betreff  der- 
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der  betreffenden  Pflanzen  versehene  Sammlung,  getrockneter  Moose  (Musci), 
worunter  auch  Flechten,  anlegte,  welche  wohl  das  erste  Kryptc^amen- 
Herbar  gewesen  seyn  dürfte. 

Paul  Boccone^O  machte  uns  zuerst  mit  mehreren  Flechten  Italiens, 
namentlich  Siziliens,  Malta  etc.,  Gabr.  Grisley*^)  mit  den  sehr  wenigen 
Idchenen  bekannt,  die  er  in  Portugal  beobachtet  hatte. 

Gleichfalls  nur  sehr  unbedeutend  ist  Dasjenige,  was  uns  Simon 
Paulli**),  Joann.  Schefferus  •*) ,  Paul.  Kyllingius  ••)  und  Ol.  Bromelius") 
in  ihren  Floren  und  Yerzeidmissen  scandinavisdier  Pflanzen  über  die 
licfaenen  Dänemarks,  Lapplands  und  Schwedens  mittheilen. 

In  Folge  der  wenigen  Aufmerksamkeit,  welche  die  meisten  alten 
Pflanzenforscher  den  Lichenen  schenkten,  konnte  es  daher  kommen ,  dass 
bis  zum  Schlüsse  unserer  ersten  Geschichtsperiode  (Ende  des  17.  Jahr- 
hunderts) noch  nicht  mehr  als  circa  56  Arten  oder  Formen*')  von  diesen 
Gewächsen  entdeckt  und  beschrieben  waren,  welche  zudem  grösstentheils 


selben  „(adest)   in  Museo  Hans  Sloane   et   aliud  gus  cxemplar  est  in  ßi* 
bliotheca  Thom.  Mauningham/' 

Die  Zeit,  zu  welcher  bemerkte  Sammlung  angelegt  wurde,    findet  sich 
nirgends  angegeben,  doch  ist  mit  ziemlicher  Sicherheit  der  Zeitraum  von 
1690—1700  dafür  anzunehmen. 
**)  Iconos  et  Descriptiones  rariorum  Plantarum  Siliciae,  Mclithae,  Galliae  et 

Italiae  Pauli   Bocconii.    Oxonii  1674.  4. 
*^  Gabrielis  Grisley,  Viridarium  Lusitanicum.  Ulyssipone  1661.  12  m. 
,iZ.  B.  p.  47  ,,Muscus  coralloides  albus^^  (=  Glad.  rangiferina). 
^*)  Simon  Paulli,  Flora  danica,  dct  er:  Dansk  Urtebog.  Kopenhagen  1648.  4. 
^)  Joannis  Schefferi  Lapponia  illustrata.    Francof.  1674.   4. 

z.  B.  p.  333  ,  Muscus  candidus'*  (=  Clad.  rangiferina)  etc. 
**)  Paul  Kyllingius,  Viridarium  Danicum,   sive   Gatalogus  trilinguis  plantarum 
indigenarum  in  Dania  obser^ataram.  Hafniae  1688.  4. 

z.  B.  p.  104  „Muscus  terrestris  calicaris  (Clad.  pyxidata) ; 
p.  103  „Muscus  arboreus  pyxioides'*  (=  Physcia  ciliaris)  etc. 
Von  Lichenen  sind  in  dieser  Flora  p.  102—105,  dann  p.  84  im  Ganzen 
21  Arten,  darunter  keine  neuen,  mit  kurzen  Beschreibungen,  den  Standorten 
und  den  Namen  in  lateinischer,  dänischer  und   deutscher  Sprache,   gleich 
den  abrigen  Pflanzen  dieses  Pflanzenkatalogus,  aufgeführt. 
*^)  GL  Bromelius  Chloris  Gothica   seu  Gatalogos  Stirpium   circa  Gothoburgum 
nascentium.  1694.  8 

Ist  gleichfalls  ein  ziemlich  unbedeutendes  alphabetisches  Pflanzenver- 

zeichniss,  in  welchem  p.  57.  68  und  69  im  Ganzen  11  Lichenen  mit  kurzen 

Beschreibungen  vorgetragen  sind. 

*')  Die  von  den  bisher  angeführten  alten  Autoren  beschriebenen  Lichenen  sind 

—  mit   kaum  einer  Ausnahme  —  bloss  Arten  mit   blatt-   oder  Strauch- 

2* 
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nur  aus  gemeinen,  überall  vorkommenden  oder  aus  solchen  Arten  be- 
standen ,  die  durch  ihre  Gestalt  oder  Farbe  sehr  in  die  Augen  fallen  **), 
oder  seit  alter  Zeit  als  Arzneimittel  gebraucht  wurden  '•). 

An  eine  Tiennung  der  Lichenen  von  den  übrigen  Pflanzen,  an  eine 
nähere  Untersuchung  der  Organe,  welche  diese  Gewächse  zusammensetzen, 
hatte  bis  jetzt  noch  Niemand  gedacht,  vielmehr  wurden  dieselben ,  wie 
schon  oben  erwähnt,  noch  überall  mit  Laub-  und  Lebermoosen,  Algen 
etc.  vermengt,  und  von  den  meisten  Schriftstellern  unter  dem  CoUectiv- 
Namen  „Muscus'S  oder  —  wie  von  Morison  ^.  a.  0.  geschehen,  nntar 
der  Bezeichnung  „Musco-fungus"  angeführt. 


artigen  Thallus;  die  Krusten  flechten  wurden  bis  auf  die  Zeiten  deii  engl. 
Botanikers  John  Ray  (1724)  in  der  Regel  gänzlich  übersehen  oder  ver- 
kannt ,  wie  denn  selbst  Tournefort  in  seinen  Instit.  rei  herb.  1700  noch 
nicht  eine  einzige  Art  mit  krustigem  Thallus  anführt. 
**)  Die  Namen  der  Flechten,  bezüglich  welcher  man  mit  ziemlicher  Gewiss- 
heit  annehmen  kann,  dass  sie  im  Laufe  dieser  ersten  Periode  von  den  ver- 
schiedenen oben  erwähnten  alten  Autoren  zum  erstenmale  beschrieben  wor- 
den sind,  findet  man  in  chronologischer  Ordnung  und  unter  Beifügung  der 
Namen  der  Entdecker  in  Bd.  II.  Abtheil.  III  sub  Nr.  l — 37  verzeichnet. 
'®)  Wie  in  sehr  vielen  anderen  Pflanzen,  so  glaubte  man  früher  auch  in 
manchen  Lichenen  arzneiliche  Kräfte  zu  finden  und  rerwendete  daher  auch 
nicht  wenige  Flechtenarten  in  den  verschiedenartigsten  Krankheiten.  Ins- 
besonders  war  die  Sticta  pulmonaria  schon  in  den  ältesten  Zeiten  als  Arznei- 
mittel bekannt  und  wurde  als  solches  fast  von  allen  alten  Kräuterkennem 
bei  mancherlei  Krankheiten ,  namentlich  der  Lunge ,  gepriesen.  Theodor 
Dorstenius  war  der  Erste,  welcher  in  seinem  Botauicon  anno  1540  (vide 
Note  13)  auf  pag.  240—241  eine  ausführliche  Beschreibung  (nebst  guter 
Abbildung)  von  dieser  Flechte  und  ihren  Kräften,  dann  ihrer  Zubereitungs- 
weise für  den  Arzneigebrauch  gegeben  hat,  Castör  Durantes  aber  führt 
uns  die  Sticta  pulmonaria  in  seinem  „Herbario  nuovo  etc.  Romae  1585" 
(vide  Note  23)  pag.  284  —  der  ital.  Ausgabe,  Venet.  1718  —  unter  der 
Bezeichnung  ,,Mosco  arboreo"  mit  folgenden  gemüthlichen  Hexametern 
vor: 

„Digerit  Arboreus    Muscus ,    refrigerat  atque 
Adstringit,  somumque  inducit;  roborat  inde 
Ventriculum  ;  vomitas  pariter  compescit  et  alvum 
Sanguinem  et  hie  coliibet,  si  e  vulnere  defluat  inde 
Mitigat  ipse  dolens  caput,   effectumque  calore." 
Mehrere  ältere  Nachrichten  über  die  Heilkräfte    der  Sticta  pulmonaria 
oder  des  Lungenkrautes  vid.  in:  J.  Tabemaemontanus ,  Neu.  vollkomment- 
lich  Kräuterbuch  etc.  Basel  1687,  dann   über  die  Heilkräfte  der  Flechten 
etc.  überhaupt   auch  in   „Porta  Phytognem.    Franeof.  1591    p.  317.  318. 
399.  — 
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In  dem  Pflanzensysteme  Morisons  —  bekanntlich  dem  ersten  von  sei- 
nen Zeitgenossen  mit  Beifall  aufgenommenen  — bilden  die  Flechten  übrigens 
mit  den  Moosen,  Pilzen  und  den  Steinpflanzen  seine  18^*^  Heteroclytae 
von  ihm  genannte  Klasse. 

Dagegen  finden  sich  bei  einigen  Autoren  dieser  Periode  bereits  An- 
deutungen y  dass  man  angefangen  hatte,  die  Entstehung  und  Fortpflanzung 
der  Lichenen  zu  beobachten. 

Diess  geht  namentlich  aus  einer  Stelle  in  dem  Werke  des  Neapo- 
litaners J.  Bapt.  Porta,  welches  1588  zu  Neapel  unter  dem  Titel  ^^Phy- 
tognomonica"  etc.  erschienen  ist.  hervor,  und  gemäss  welcher  es  kaum 
einem  Zweifel  unterliegt,  dass  dieser- Forscher  der  Erste  war,  welcher 
die  Entstehung  der  Flechten  im  Allgemeinen  richtig  erkannte ^0- 

Femer  ist  auch  hier  noch  des  italienischen  Naturforschers  Marcello 
Bfalphigi^')  zu  erwähnen,  indem  dieser  zuerst  auf  dem  Thallus  einer 
blattartigen  Flechte  (Pulmonaria)  das  Dasein  von  Soredien  und  die 
Fortpflanzung  dieser  Flechte  aus  letzteren  wahrgenommen  hat 

Malphigi  hielt  übrigens  die  Soredienkügelchen  oder  Soredienhäufchen 
aus  dem  Grunde,  weil  er  junge  Flechtenanlagen  aus  denselben  hervor- 
gehen sah,  für  wahre  Flechtensaamen. 


-']  Porta  Joh.  Bapt.,  Phytognomonica  Vlli  libris  contenta.  Neapoli  1588.  fdl. 
Francofurti  1591.  8.,  1608.  8.;  Rothomagni   1650.  8 

Die  betreifende  Stelle  (in  der  Frankfurter  Aasgabe  Lib.  V.  Cap.  IX. 
p.  318)  lautet:  „noe  diligentissime  obsenravirnus  in  quam  plurimts  arbori- 
bus  petrisve  saepissime  muscum ,  impetigines  et  lichenes  gigni ,  cum  hu- 
mores  labant :  apparet  foris  yiriditas  quaedam ,  paullatim  capescit  incre- 
mentam  et  se  Indult  in  frondes:  ut  in  pyro,  fico,  olea,  vite,  juuiperino  et 
aliis.'' 

'')  Marc.  Malphigi,  Opera  omnia.  London!  1686.  fol.  p.  50.  (De  plantis  quae 
in  aliis  vegetant)  et  Tab.  XXVII.  fig.  106. 

Die  betreffenden  Stellen  lauten  wörtlich: 

„EJjus  (nemlich  der  Pulmonaria  arborea  oder  Sticta  pulm.)  exortus  talis 
est ,  ut  non  semel  contemplari  potuit  in  putrescentc  Pomi  cortice :  primo 
namque  minimum  foliolum  emergit,  interdum  viride  quandoque  caeruleum 
subrotundum  E.  et  crassum,  quod  Telephii^substantiam  aemulatur:  post- 
modo  ab  hoc  globoso  corpore  alia  erumpunt,  ita  ut  fiant  augmenta  F.;  do- 
nec  tandem  folil  latitudo  habeatur.^' 

„Femer  1.  c.  „Observavi  frequenter  in  folio  hujusmodi  Pulmonariae  ex- 
citari  rimulas  M. ,  a  quibus  cinerci  globuli  effunduntur ,  unde  coigectari 
licet,  higusmodi  semina  esse.'* 

Die  angefahrten  mit  den  Buchstaben  £.  F.  M.  bezeichneten  Abbildungen 
stellen  deutlich  einzelne  Soredienkügelchen  und  Sorodienh&nfchen  dar. 
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Andere  ältere  Forsdier  hatten  aber  die  absonderlichsten  Vor- 
stellungen über  die  Entstehung  der  Flechten^  wie  z.  B.  Morison  (Hist  IL 
p.  631)  wähnte,  diese  Pflanzen  entstünden  aus  einer  excrementartigen 
Materie,  welche  von  der  Erde,  den  Bäumen  und  Felsen  erzeugt  würde. 


n.  Periode. 

Von  Toornefort  bis  £a  Micheli  oder  vom  Ende  des  16.  Jahrhuidertfl 

1695-1728. 

Mit  dem  Beginne  des  denkwürdigen  Toumefort'schen  Zeitalters  brach 
auch  für  die  Lichenolc^e  die  Morgenröthe  einer  schöneren  Zeit  an.  Denn 
der  umfassende  Geist  des  grossen  Forschers,  welcher  jetzt  sich  der  bo- 
tanischen Wissenschajft  zugewendet  hatte,  verschmähte  es  nicht,  auch  die 
Lichenen  in  den  Kreis  seiner  Forschungen  zu  ziehen  und  sehr  bald  zdgte 
sich  der  Gewinn,  welcher  ihnen  hieraus  zuging. 

Toumefort  ist  ohne  Zweifel  derjenige  gewesen,  dessen  Scha.rfblick 
zuerst  die  wahre  Natur  der  Lichenen  richtig  erkannte,  der  desshalb  die- 
selben von  den  Moosen  etc.  trennte  und  unter  der  allgemeinen  Bezeich- 
nung „Liehen''  als  eine  eigene  Abtheilung  des  Gewächsreiches  auf- 
steUte  '»)• 

Mit  dieser  Trennung  war  aber  schon  ein  grosser  und  wichtiger 
Fortschritt  in  der  Lichenologie  erzielt  und  die  Bahn  zu  weiteren  Erfolgen 
gebrochen.  Indessen  verfloss  immerhin  noch  eine  ziemlich  lange  Zeit, 
bis  sich  diese  bemerkbar  machten.  Denn  in  Beziehung  auf  die  Syste- 
matik der  Lichenen  geschah  nichts  Erwähnenswerthes  mehr  in  dieser 
Periode  und  auch  nicht  bedeutend  waren  die  Fortschritte,  weldie  die 
nähere  Eenntniss  von  diesen  Gewächsen  überhaupt  und  von  ihrer  Ver- 
breitung insbesondere  machte. 


^')  a)  Toornefort,  Jos.  Pitt,  de,  El^mcns  de  botanique  ou  m^hode  pour  con- 
naUre  les  plantes.  Paris  1694.  8  Bde.  8.  Hievon  erschien  eine  2.  stark 
vermehrte  Ausgabe  unter  dem  Titel: 

b)  Toumefort,  J.  P.  de,  Institutiones  rei  herbariae  Edit.  alt.  Paris 
1700.  3  Bd.  gr.  4. 

p.  548.  Die  Flechten  bilden  in  Tourneforts  System  unter  der  XYI.  Classe, 
Beet.  II  „De  Herbis,  quae  floribus  carent  et  quarum  semina  foliis  non  in- 
nascuntur*'  das  Genus  III  mit  der  Bezeichnung  „Liehen^*,  und  es  werden 
(in  Tom.  I  p.  548—550)  44  Arten  und  Varietäten  dieser  Gow&chse,  wor- 
unter 5  neue,  aufgeführt. 

z.  B.  p  548  „Liehen  Pulmonarius,  crustae  modo  sazis  adnascons,  pnUus. 
(=  Farm,  oliracea). 
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Toarnefort  selbst  hat  hierzu  nicht  viel  beigetragen,  da  —  obwohl  zu 
jener  Zeit,  wie  wü*  vorne  erzählt  haben,  im  Ganzen  bereits  56  Arten  und 
Varietäten  von  Flechten  bekannt  und  beschrieben  .waren  —  von  ihm  in 
seinen  allegirten  Werken  doch  nicht  mehr  als  '44  Arten  etc. ,  darunter 
allerdings  auch  einige  neue,  angefahrt  sind. 

Ebenfalls  nur  wenig  ist  zu  sagen  von  den  übrigen  Naturforschern 
welche  damals  lebten  und  wirkten  und  in  ihren  allgemeinen .  naturhi- 
storiscben  oder  allgemeinen  botanischen  Werken  auch  die  Lichenen  be- 
handelten. 

Es  sind  diess  namentlich: 

Die  Engländer  Jacob  Petiver  und  Leonhard  Pluknet. 

Ersterer  beschrieb  in  seinem  Gazophyl  Nat.  etc.  '*)  und  in  den  Cen- 
turien  seines  Museums  ^^)  nur  einige  wenige  in-  und  ausländische  Flechten^ 
darunter  jedoch  mehrere  sehr  ausgezeichnete  neue  Arten,  wie  Parm.  hot- 
tentota,  Parm.  perforata ;  letzterer  führte  gleichfalls  in  seinen  botanischen 
Prachtwerken:  Phytographia'*),  AUmagest.  botanic")  und  Amaltheum'') 


**)  Petiver  Jac^  GasophyUacii  Natorae  et  Artes  Decas  I— -X.  Londini  1709  et 
1711.  fol. 

Ist  eine  Auf/ählung  verschiedener  Thiere  und  Pflanzen  etc.  in  alpha- 
betischer Ordnung  mit  kurzen  Diagnosen  und  Abbildungen  (diese  oft  recht 
gut)  jeder  Specics.  Es  sind  nur  wenige  Lichenen ,  und  unter  diesen  keine 
nenen,  mit  der  generischen  Bezeichnung  „Muscus*^  aufgefahrt 

^»)  Petiverani  Musei  Centnriae  X.  Londini  1695—1703.  fol. 

Ein  Namensverzoichniss  von  allerlei  Thieren  und  Pflanzen  aus  ver- 
schiedenen L&ndem  ohne  Abbildungen,  in  alphabetischer  Ordnung.  Dar- 
unter einige  Lichenen  mit  der  gen.  Bezeichnung  Muscus  und  Liehen,  wovon  5 
neu,  wie  z.  B.  Cent.  II  et  III.  Nr  263  „Liehen  arborbus  Insulae  Set. 
Joannis,  marginibus  pilosis"  (=  Parmelia  hottentota  Ach.) 

'*)  Pluknetii  Leonh.,  Phytographia  sivo  Stirpium  illnstriorom  et  minus   cogni- 
tamm  loones.  Lond.  1691.  1. 

Ein  Bilderwerk,  ohne  Text,  in  welchem  auch  einige  Lichenen,  darunter 
neu:  Alectoria  Canariensis  Tab.  309  f.  1  (icon  bona)  abgebildet  sind. 

*^  Pluknetii  Leonh.,  Almagestum  Botanicum,  sive  Phytographiae  Pluknetianae 
Onomasticon.  Methode  Synthetica  digestum  etc.     Lond.   1696.  4. 

Sind  pag  254  et  seq.  mehrere  Flechtenarten,  im  Ganzen  circa  25  mit 
der  Bezeichnung  „Muscus"  unter  Laub-«  Leber-Moosen,  Bärlappe  etc.  uud 
kurzen  Beschreibungen  (darunter  p.  254  auch  der  Alect.  Canariensis)  auf- 
geftthrt 

")  Pluknetii  Leonh.,  Almaltheum  Botanicum  i.  e   Stirpium   Indicarum  Alterum 
Gopiae  Comu  etc.  Lond.  1705.  4. 

Die  Pflanzen  in  alphabetischer  Ordnung  aufgeführt  und  kurz  beschrieben 
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eine  kleine  Anzahl  europäischer  und  exotische  Lichenen  (worunter  Alec- 
toria Ganariensis  neu)  mit  kurzen  Beschreibungen  auf. 

Beide  lieferten  in  den  angeführten  Werken  auch  einige  mittelniässige 
Flechtenabbildungen. 

Femer  der  französische  Dominikanermönch  Jacob  Barrelier. 

In  seinem  von  A.  de  Jussieu  herausg^ebenen ,  mit  Illustrationen 
versehenen  Werke  über  die  von  ihm  auf  seinen  Reisen  in  Frankreich, 
Spanien  und  Italien  beobachteten  Pflanzen^)  finden  sich  auch  mehrere, 
jedoch  meistens  sfehon  bekannte  Lichenen  verzeichnet  und  abgebildet 
Von  ihnen  dürfte  aber  nur  etwa  Peltigera  horizontalis  (Ic  1278  Nr.  1) 
als  neu  entdeckte  Art  zu  betrachten  seyn. 

Nur  sehr  unbedeutend  und  daher  kaum  erwähnenswerth  ist  Das- 
jenigC;  was  in  den  Schriften  des  Niederländers  Herrmann  Boerhave  über 
die  Pflanzen  des  Leydner  botanischen  Gartens  ^°)  bezüglich  der  Lichenen 
enthalten  ist 

Etwas  mehr  —  wiewohl  auch  im  Ganzen  noch  immer  wenig  genug 
—  geschah  zur  Förderung  der  Kenntniss  der  Lichenen  einzelner  Länder 
und  Gegenden. 

Wir  erwähnen  hier  zuvörderst  des  Zürcher  Professors  Joh.  Jacob 
Scheuchzer,  der  in  seinen  Werken''),  in  welchen  er  die  Ergebnisse  seiner 


die  Flechten  (circa  8  Arten)  p.  148—149  unter  Laubmoosen,  mit  der  gen. 
Bezeichnung:  Muscus  und  Muscofungus,  z.  B. 

pag.  149.  ,,Mu8cofnngud  pyxidatus  major  et  rugosior^*  (=r  Gladonia  de- 
generans).  Pluknets  Werke  erschienen  zusammen  unter  dem  «Titel : 

Pluknetii  Leonh.,  Opera  omnia.  Lond.  Edit.  I.  1720.  4.  Edit.  II.  1769. 

'^)  Barrelicri  Jacobi  Plantae  per  Galliam,  ItaUam  et  Hispaniam  observatae. 
Op.  poBth.,  curante  A.  de  Jussieu.  Cum  iconibus.  Parisiis  1714.   kl.  fol. 

Das  Namensverzeichniss  der  von  Barr,  auf  Tab.  1277  u.  1378  seines 
Werkes  abgebildeten  Flechten  vid.  in  Schaerer's  Spicil.  lieh.  helv.  p.  587. 

*®)  Boerhave  Herrn.  Index  alter  plantarum,  quae  in  Horto  Lugduno  —  Batavo 
aluntur.   —   Lugd.  Batav.    1720.  4. 

Idem,  Historia  plantarum,  quae  in  horto  acad.  Lugd.-Batav«  crescunt. 
etc.  Romae  ^727.  2  Vol. 

*!}  '()vnß(nq>oittig  helveticus,  sive  itinera  alpina  tria  per  Helvetiae  regiones 
facta  annis  1702  —  1707.  1709  —  1711  authore  Joh.  Jac.  Scheuchzero. 
Londini  1708.  4. 

Eine  stark  vermehrte  Ausgabe  dieses  Werkes  ist: 

OvnBaifpoirrjg^  helveticus,  sive  Itinera  per  Helvetiae  alpinas  regiones 
facta  annis  1702^1707.  1709 -- 1711  a.  Joh.  Jac.  Scheuchzero.  tomi  4. 
Lugdnni  Batav.  1728.  4. 

Die  beobachteten  Flechten  in  Tom.  I.  p.  42.  44.  136.  8B8  a.  Tom.  II. 
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auf  mehreren  Reisen  in  der  Schweiz  gemachten  naturhistorischen  Beob- 
achtungen veröffentlicht  hat,  auch  verschiedene  seltene  und  meistens  neue 
Flechten  der  Schweizeralpen  gut  beschrieb  und  zum  Theil  auch  abbildete, 
deren  heutige  Namen  später  von  E.  Schaerer  auf  den  Grund  der  Au- 
topsie des  Scheuchzer'sdien  Herbars  interpretirt  worden  sind."). 

Von  den  Lichenen  Deutschlands  finden  sich  mehrere  oder  wenigere 
Arten  dieser  Gewächse  aufgeführt  und  kurz  beschrieben,  und  zwar:  aus 
der  Umgegend  von  Nürnberg  in  Bayern:  in  der  Flora  Norimbergensis  von 
J.  6.  Volkamer'');  aus  Preussen  überhaupt:  in  den  Floren  von  Johann 
Loesel,  resp.  Joh.  Gottsched'*)  und  G.  A.  Hellwing**);  aus  der  Um- 
gebung von  Halle  in  Preussen :  in  dem  Verzeichnisse  J.  Chr.  Buxbaum's 
über  die  dortigen  Pflanzen*'^) ;  aus  der  Gegend  von  Jena  in  Sachsen- Weimar : 
in  der  Flora  Jenerisis  von  H.  B.  Rupp  •') ;  endlich  aus  der  Nähe  von 
Giessen  in  Hessen-Darmstadt:  in  dem  von  dem  nachmals  so  berühmt  ge- 


p.  459.  518.  514  o.  516,  im  Ganzen  13  meistens  neue  Spccies,  grössten- 
theils  ausführlich  beschrieben. 

*')  vid.  Schaerer  En.  Lichenum  Helveticorum  Spicilegium.  Pars  seound.  Bemae 
1839—1842.  p    575  et  591. 

*•)  Volkamer  Joan.  Georg,  Flora  Norimbergensis.    Norimbergae  1700.  4. 

pag.  295  sind  6  Arten  Flechten,  darunter  nichts  Neues,  unter  der  gen. 
Bezeichnung:  „Muscus**  mit  BeifCLgung  der  Standorte  aufgezahlt. 

^)  Gottsched  Joh.,  Flora  Prussica,  sive  plantae  in  regno  Prussiae  sponte  nas- 
centes.    Rcgiomont.  1703.  4.  c.  tab. 

Ein  Pflanzen-Catalog  in  alphabetischer  Ordnung :  Die  Flechten  p.  168 — 
172  unter  Muscus,  zwischen  Laubmoosen  und  Algen,  im  Ganzen  14  Arten, 
mit  kurzen  beschreibenden  Namen,  den  Standorten  und  einigen  Synonymen. 

^^)  llellwing  Georg  Andr.,  Flora  quasimodogcnitu  annexo  Florilogio  Prussico. 
Gedaa.  1714.  4.  Idem,  Supplcmentum  Florae  Prussicae.  Gedan  1726.  4. 
Zählt  gleichfalls  nur  einige  bekannte  Lichenen  auf. 

**)  Buxbaum  J.  Chr.,  Enumeratio  plantarum  in  agro  Hallensi  et  locis  vicinis 
crcscentinm.     Halae,  Magdeb.  1721.  8. 

Die  Pflanzen  in  alphabetischer  Ordnung  aufgeführt  p.  81  —  83  unter 
CoraUoides  (11  Arten),  dann  p.  185-192  unter  Liehen  (49  Arten) ,  zu- 
sammen 60,  meistens  mit  kurzen  beschreibenden  Namen,  den  vorzüglichsten 
Synonymen ,  und  hie  und  da  den  spez.  Standorten ,  darunter  mehrere  neue 
Arten.  Ein  mit  Rücksicht  auf  den  damaligen  Stand  der  lichenologischen 
Kenntnisse  durch  die  verhftltnissm&ssig  grosse  Anzahl  der  darin  aufgeführten 
Flechten  auch  in  lichenographischer  Beziehung  als  nicht  unwichtig  zu 
bezeichnendes  Werk! 

*^)  Rupp  Henr.  Bemh.,  Flora  Jenensis,  sive  enumeratio  plantarum  tarn  sponte 
circa  Jenam  et  in  loois  vicinis  nascent.,  quam  in  hortis  obviarum  etc. 
Francof.  et  Lips.  1718.  8.  ibidem  1726  et  1745. 


26 

wordenen  Joh.  Jacob  Dillenius  1719  herausgegebenen  Katalog  über  die 
Pflanzen  jener  G^end  "). 

Nur  von  den  drei  letzteren,  welche  überhaupt  mehr^  als  bis  dahin 
gewöhnlich  war,  ihre  Aufmerksamkeit  auch  auf  die  in  den  betrefifenden 
Florengebieten  vorkommenden  Lichenen  gerichtet  zu  haben  scheinen, 
wurden  auch  mehrere  neue  Arten,  von  den  übrigen  aber  lediglich  bereits 
bekannte  Lichenen  aufgeführt. 

Von  den  Naturforschern  Frankreichs,  welche  zu  dieser  Zeit  in  ihren 
Werken  auch  die  dort  vorkommenden  Flechten  einigermassen  berück- 
sichtigten, sind  zu  nennen: 

Petrus  Magnolus,  der  in  seinem  Hort.  reg.  Monsp.  *')  einige  bei 
Montpellier  beobachtete  Lichenen  aufzählt;  dann 

J.Pitt,  de  Tournefort*")  und  Sebastian  Vaillant"),  von  welchen  eine 
Anzahl  der  in  der  ümg^end  von  Paris  vorkommenden  Flechten  be- 
schrieben wurden.  Unter  diesen  verdient  namentlich  Sebastian  Vaillanty 
Professor  der  Botanik  zu  Paris,  eine  besondere  Erwähnung,  indem  der- 
selbe in  seinem  untenangeführten  Werke  nicht  allein  mehrere  neue 
Flechten  bekannt  machte,  sondern  die  Kenntniss  dieser  Gewächse  über- 
haupt auch  durch  gute  Abbildungen  beförderte. 


In  dieser  Flora,  welcher  das  Toamefort'sche  System  zum  Grunde  ge- 
legt ist,  sind  die  Flechten  p.  347—352  mit  kurzen  Beichreibungen,  einigen 
Synonymen  und  den  spez.  Standorten  vorgetragen^  im  Qanzen  25  Arten, 
darunter  9  neue,  hauptsächlich  Collema- Arten. 

'*)  Dillenius  Joh.  Jac,  Catalogus  plantarum  sponte  circa  Gissam  nascentium, 
cum  Appondice.     Francofurt  ad  Moen.  1719.  8. 

Ein  Katalog  von  Pflanzen  in  alphabetischer  Ordnung,  mit  kurzen  Be- 
schreibungen der  Arten;  die  Flechten  p.  201  et  seq.  unter  Lichenoides 
aufgeführt,  darunter  etwa  7  neue  Arten.  Im'  Appendice  ist  p.  78  das  Ge- 
nus Lichenoides  näher  dciinirt. 

*')  Magnolus  Petr.  Hortus  regius  Monspeliensis :  Monspelii  1697.  8. 

'^  Toumefort  Jos.  Pitt,  de,  Histoire  des  plantes,  qni  naissent  aux  environs 
de  Paris ,  avec  leur  usage  dans  la  medicine.    Paris  1698.  12. 

'*)  Vaiüant  Seb«,  Botanicon  Parisiense,  au  d^nombremcnt  parodre  alphabötique 
des  plantes,  pui  se  trouvent  dans  les  environs  de  Paris.  Leide  et  Amsterd. 
1727.  fol.  c.  tab.  33  aen. 

pag.  115  und  116  sind  83  Flechtenarten  unter  der  gen.  Bezdchnang 
Liehen  mit  kurzen  diagnostischen  Worten  und  unter  Beifügung  einiger  älterer 
Synonyme  aufgeführt.  Sodann  sind  auf  Tab.  20,  21  -  26  und  31  im 
Ganzen  26  Flechten,  hauptsächlich  Gladonien,  abgebildet. 

Diese  Flechten- Abbildungen ,  sowie  die  übrigen  in  Yaillant  enthaltenen 
Pflanzen  -  Abbildungen   gehören  wohl   zu   den   besten   der  damaligen  Zeit. 
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Eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  Flechten  Englands^  und  dar- 
unter 12  neue  Arten,  wurde  von  dem  schon  früher  erwähnten  berühmten 
englischen  Botaniker  John  Ray  in  dessen  Synops.  meth.  stirp.  Brit. 
aufgezählt,  hauptsächlich  in  der  2.  (1696)  und  3.  (1724)  Ausgabe  dieses 
Werkes"),  wozu  insbesondere  Jacob  Sherard,  Doody  und  Richardson 
ansehnliche  Beiträge  in  Bazug  auf  die  Lichenen  geliefert  hatten.  Aber 
nur  sehr  unbedeutend  ist  Das ,  was  John  Morton  in  seiner  Naturge* 
scfaidite  von  Northamptonshire  ^ ')  von  den  Flechten  der  dortigen  Ge- 
gend erwähnt 

Italien  hat  aus  dieser  Periode  keinen  botanischen  Schriftsteller  auf- 
zuweisen, dessen  Leistungen  auf  dem  Grebiete  der  Lichenologie  hervor- 
gehoben zu  werden  verdienen.  Denn  das,  was  in  den  unten  näher  be- 
zeichneten Werken  von  Paolo  Boccone**)  —  welcher  jedoch  im  Mus.  di 
Pionte  nebst  anderen  bekannten  Arten  die  Cladonia  furcata  v.  recurva 
und  Clad.  polydactyla  unseres  Wissens  zum  erstenmal  beschrieben  und 
abgebildet  hatte  —  dann  von  Jul.  Pontedera'*)  unter  Anderem  über 
einige  Lichenen  dieses  Landes,  was  ferner  von  John  Ray  über  mehrere 
Flechten  des  südlichen  Europas  überhaupt  in  seinem  Syllog.  stirp.  extr. 
Brit'*),  von  Franc.  Cupani  über  einige  Lichenen  Siziliens  im  Hort 
Catfaol.*')  sich  angegeben  findet,  muss  gleichfalls  unerheblich  genannt 
werden. 


(Yide  das  Namensverzeichniss   der   von  Vaillant   abgebildeten  Flechten   in 
Bchacrer's  Bpicil.  lieh,  helvet.  p.  591.) 

")  Rigas  John,  Synopsis  methodica  stirpium  Britanicarum.  Londini.  8.  Edit.  I. 
1690.  Edit.  IL  1696.  Edit.  111.  1724. 

Die  Flechten  in  dor  Edit.  III.  pag.  64—77  unter  den  2  Hauptabthl.  I. 
Lichenoide  caulifera  und  II.  Lichenoide  cauliculis  destituta,  dann  den  Gatt- 
ungen Muscus  und  Lichenoides  aufgeführt,  im  Ganzen  91 ,  jede  mit  einer 
kurzen  -beschreibenden  Phrase,  den  vorzüglichsten  älteren  Synonymen ,  den 
englischen  Namen  und  den  Standorten. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  findet  man  in  Band  II  Abthl.  III  sub  Nr. 
25  a,  29  b  und  34  a. 

'')  Morton  John,  Natural  History  of  Northamptonshire.  Lond.    1712.  fol. 

'*)  Boccone  Paolo,  Museo  di  Fisica  et  di  esperience  Parte  I,  et  Mnseo  di 
Plante  rare  della  Sicilia  Malta,  Corsica  etc.,  Parte  II.  Yenet.  1697.  4. 
(mit  809  Abbildungen). 

'*)  Pontedera  Jul.,  Compendium  Tabularum  Botanicarum,  in  quo  plantae  272 

in  Italia  nuper  dctectae  recenscntur.    Patavii  1718.  4. 
'*)  Bi^os  Jon.,  Stirpium  extra  Britanniam  nascentium  Sylloge.  Lond.  1694.  8. 
'^  Cnpani  Franc,  Hortus  Catholicus.  Neapoli  1696.  4.    (Ein  blosses  Namen- 

yeneichiüss  der  Pflanzen  Siziliens). 
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lieber  einige  Flechten  SAwedens  gab  nur  Job.  Linder  in  seiner  Flora 
Wiksberj;^. " )  dürftige  Nachrichten. 

In  allen  übrigen  Ländern  Europas  geschah  in  dieser  Periode  für  die 
Erweiterung  der  Kenntniss  der  einheimischen  Lichenen  gar  nichts  Nen- 
nenswerthes. 

Was  aber  die  Flechten  der  aussereuropäischen  Länder  betrifft,  so 
beschränkt  sich  Alles,  was  —  ausser  den  Paar  von  Pluknet  und  Petivier 
a.  a.  0.  angeführten  Arten  —  hierüber  zur  öffentlichen  Kenntniss.  kam, 
auf  die  wenigen,  zudem  fast  sämmtlich  bereits  bekannten  Lichenen^  weldie 
J.  Chr.  Buxbaum  im  Orient  beobachtet  und  in  seinen  Cent,  minus  cognit 
etc.'"*)  beschrieben  und  abgebildet,  dann  auf  einige  Flechten  Jamaica's, 
welche  Hans  Sloane  in  seinen  naturgeschichtlichen  Schriften  über  diese 
westindische  Insel  ^^)  aufgezählt  hatte. 

Petiver  bildete  in  seiner  Pterigraphia  Americana  •*')  nur  eine  einzige 
Flechte  Amerika's ,  den  „Liehen  cornua  Damae  referens'*  (=  Sticta  da- 
maecomis)  ab,  welche  Flechte  indessen  schon  früher  durch  des  Franzis- 
kaners C.  Plumier's  *®* )  Abbildung  dieser  Art  bekannt  geworden  war. 

Die  Gesammtzahl  der  neuen  Arten  und  Formen  von  Flechten,  welche 
von  allen  diesen,  in  Vorstehendem  genannten  Schriftstellern  während  der 
zweiten  Periode,  sohin  während  eines  Zeitrajimes  von  etwa  33  Jahren 
beschrieben  worden  sind,  beträgt  beiläufig  70 ,  so  dass  am  Schlüsse  dieser 
Periode  im  Ganzen  doch  schon  circa  125  Lichenen  bekannt  waren  *'"). 


'*)  Linder  Joan.,  Flora  Wicksbergensis*  Holmiae  1716.   8. 
^^)  Buxbaum  J.  Chr.  Ceoturiae  5  plantarum  minus  cognitarum,  compl.  pUuitos 
circa  Byzantium  et  in  Oriente  obscrv.  —  Cent.  I.  et  I  .  1728.  III.  1729.  IV. 
1733.  V.  1740.  Petropolis.  4. 

(Das  Namensverzeichniss  der  in  Cent.  II.  tab.  5 — 7  abgebildeten  Flechten 
vid.  in  Schaerer's  Spicil.  Lieh.  helv.  p.  587). 
'"•)  Sloane  Hans,  Catalogus  plantarum  Jamaicae.    Lond.  1696.  8. 
Idem,  Historia  naturalis  Jamaicae,  Londini  1707.  fol. 
In  obigem  Catalogus  sind  pag.  9  und  10  nur  7  —  auch  Europa  ange- 
hörige  —  Flechtenarten  aufgeführt,    darunter  Physcia  leucomela  (L,),  sonst 
niu"  gemeine  Arten. 
'•')  Petiver  Jac.,  Pterigraphia  Americana,  icones  continens  Fißcum,    nee  non 

Muscos,  Licbenes,  Fungos  etc.  Lond.   1712.   fol. 
^®')  Plumier  Garol.,  P'ilicetum  Americanum,  seu  filicum  eto.  in  America  nasceut 
icones.  Paris  1703.  fol 

„Lieben  rufescens,  cornua  damae  referens".  pag.  142.  tab.  127.  flg.  A. 

*''^)  In  Band   II.   Abthl.  11 1  sub   Nr.  38  —  47    sind  die  Namen  der  Fleohten, 

welche  im  Laufe  dieser  11.  Periode  von  den  oben  erwähnten  alten  Aatoren 

nach  und  nach  zum  erstenmal  beschrieben  worden  sind,  in  chFonologischer 

Ordnung  und  unter  Beifügung  der  Namen  der  betr.  Autoren  yerseichnet. 
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Physiologie  und  Anatomie  der  Flechtea  waren  aber  ^in  gänzlich 
unbebautes  Feld  geblieben  und  die  benihiutm  Phytotomen  and  Pflanzen- 
physiologen dieser  Zeit,  wie  Rob.  Hook,  N.  Grew,  Ant.  Leevenhoek,  D. 
Dodart,  J.  B.  Triumfetti  etc.  etc.,  welche  übrigens  theiiweise  schon  der 
vorhergehenden  Periode  angehören ,  sie  Alle  haben  unseres  Wissens  bei 
ihren  Untersuchungen  die  Flechten  gänzlich  ignorirt. 

Wir  sind  ttbrigv^ns  gemäss  der  Definition  und  den  Abbildungen,  die 
Toaniefort  von  seinem  Grenus  Liehen  gegeben  hat'"'),  der  Meinung,  dass 
dieser  geniale  Forscher  bereits  die  Früchte  und  Saamen  bei  den  Lichenen 
richtig  erkannt  hat,  wenn  ihm  auch  die  wahre  Form  der  Saamen  ent- 
gangen  seyn  dürfte,  was  nicht  zu  verwundern  ist,  wenn  man  die  geringen 
Leistungen  der  damals  üblichen  Vei*grösserungsgläser  bedenkt. 


m.  Periode. 

Vm  Mieheli  bis  zu  Weber  (in  Wigger's  Primii  flor.  Holsat  <»')  oder 

von  1729-1779. 

um  diese  Zeit  —  der  Zeit  der  Kindheit  der  Lichenologie  —  erscheint 
in  Italien  ein  Forscher  auf  dem  Schauplatze,  dessen  Leistungen  im  Ge- 


'**)  ,,Lichen  est  plantae  gcnus,  "floribus  carcns,  fructu  vero  A.  B.  C.  D.  quo- 
dammodo  peWiformi,  poUine  seu  semine  tenuissimo  foeto,  quod  microscopii 
ope  Bubrotimdam  vidctur.    E/*  Tournef.  Inst,  rei  herb.  p.  548. 

Die  Abbildungen  auf  Tab.  325  des  Tournefort' sehen  Werkes ,  auf  wel- 
ehe  mit  den  Buchstaben  A.  B.  C.  D.  oben  hingewiesen  ist,  stellen  deut- 
lich die  FruchtschOsselchen  der  Ramalina  fraxinea  und  Physcia  ciliaris, 
aber  nicht  Soredicnhäufchen ,  dar ,  und  unter  E.  einen  kleinen,  rundlichen 
Körper,  welchen  man  —  schon  mil  Rücksicht  auf  die  damalige  Beschaffen* 
heit  der  Vergrösserungsglftser  —  viel  eher  fOr  den  Umriss  einer  Spore,  als 
fOr  das  Gonidienkügdchen  eines  Sorediums  halten  kann. 

Luyken  scheint  daher  Unrecht  gethan  oder  sich  wenigstens  sehr  unklar 
ausgedrückt  zu  haben,  indem  er  in  seinem  Tent.  Hist.  Lieh.  (vid.  Note 
S54b)  pag.  36  sagte,  Tuurncfort  habe  die  Apothezien  der  Flechten  fOr  die 
Saamen  derselben  gehalten,  und  ebenso  irrte  wohl  auoh  Wallroth  (Natur- 
geschichte der  Fl.  I.  pag.  580),  der  behauptete,  dass  Tournefort  nach 
dem  Vorgänge  Malphigis  unter  der  wahren  Flechtenfnicht  ein  sogenanntes 
Soreoma  -  mesogonimicum  foetum ,  d.  h.  ein  Soredienh&ufchen  verstanden 
habe. 

^^)  Diese  Abhandlung  (eine  Dissert.  inaug.)  erschien  zwar  unter  dem  Namen 
Wigger's,  als  wirklicher  Verfasser  bekannte  sich  jedoch  später  G.  H. 
Weber. 
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biete  dieser  Wissenschaft  alle  bisherigen  Arbeiten  seiner  Vorgänger  Aber- 
trafen  und  dessen  Auftreten  gewiss  mit  Recht  als  der  Beginn  einer  neuen 
Periode  für  die  Flechtenkunde  bezeichnet  zu  werden  verdient 

Es  ist  diess  P.  Ant.  Micheli,  Aufseher  des  grossherzoglichen  Gartens 
zu  Florenz  (geb.  zu  Florenz  den  IL  Dez.  1679,  gestorben  den  l.  Jänner 
1737)  —  wahrlich  ein  glänzender  Stern  in  der  Dämmerung,  in  weldie 
bis  daher  noch  die  ganze  lichenologische  Wissenschaft  eingehflllt  war. 

Er  war  der  Erste,  welcher  mit  besonderer  Vorliebe  einem  spedellen 
Studium  der  Kryptogamen  überhaupt  und  unter  diesen  auch  der  Flechten 
sich  hingegeben  zu  haben  scheint  und  er  muss  desshalb  auch  als  der 
erste  Lichenologe  des  Alterthums  bezeichnet  werden. 

Beschäftigen  wir  uns  zuerst  mit  den  Resultaten  seiner  Arbeiten  auf 
dem  Gebiete  der  systematischen  Flechtenkunde,  die  wir  in  seinem  be- 
rühmten Werke  „Npva  plantarum  genera" '"')  finden. 

In  diesem  Werke  behielt  Micheli  zwar  nach  dem  Beispiele  Toume- 
forts  den  Namen  „Liehen''  als  allgemeine  Bezeichnung  für  die  Gruppe 
der  Lichenen  bei,  da  er  aber  sehr  bald  die  Unzweckmässigkeit  und  Un- 
natürlichkeit  der  bisherigen  ordnungslosen  Vereinigung  aller  Flechten  in 
diese  eine  Gruppe  erkannte,  theilte  er  sämmtliche  ihm  bekannten  Arten 
dieser  Gewächse  in  38  Ordnungen,  und  zwar  nach  der  äusseren  Gestalt 
und  Beschaffenheit  des  Thallus^  dem  Sitze  der  Apothezien  (receptacula 
florum)  und  der  Soredien  (semina^®'). 

Auf  19  Tafeln  des  allegirten  Werkes  sind  die  Hauptrepresentanten 
dieser  38  Ordnungen  in  einer  dem  damaligen  Stande  der  Kunst,  Ge- 
wächse abzubilden ,  entsprechenden  Weise  und  jedenfalls  gut  kenntlich, 
ersichtlich  gemacht. 

Somit  war  die  Systematik  der  Lichenen  allerdings  einen  Schritt 
weiter  gerückt.  Betrachtet  man  indessen  die  Zusammensetzung  der  38 
Flechtenordnungen  Michelis  etwas  genauer,  so  wird  man  bald  zu  der  Ue- 
berzeugung  gelangen,  dass  das  zu  Grunde  gelegte  Eintheilungsprinzip 
ein  sehr  unsicheres  und  schwankendes  ist  und  dass  diese  Ordnungen  sehr 
weit  davon  entfernt  sind ,  natürlich  und  brauchbar  zu  seyn ,  so  dass  das 
Ganze  nur  als  ein  schwacher  Versuch  zu  einer  angemessenen  Eintheilung 
dieser  Gewächse  angesehen  werden  muss*. 

Weit  rühmenswerther  als  seine  Flechtencintheilung  ist  dagegen  Das- 
jenige, was  Micheli  im  Gebiete  der  Lichenographie  leistete;  wie  er  denn 


'°^)  Micheli  Pier  Antonio,  Nova  plantarum  genera  juxta  Tournefortii  methodam 
disposita  etc.  Florentiac  1729.  4    Mit  19  Kupfertafeln. 

^®')  Ein  Abdruck  des  Michel' chen  Flechtensystems  befindet  sich  in  Bd.  II.  Ab- 
theilung 11.  sab  Nr.  I  dieses  Werkes. 


auch  die  Früchte  der  Lichenen  bereits  mit  dem  Mikroscop  unt^suchte 
and  dabei  zu  nicht  unwichtigen  Resultaten  kam,  wovon  später  die  Rede 
seyn  wird. 

Zwölf  Jahre  nach  dem  Erscheinen  des  erwähnten  Michelischen  Werkes 
Yeröffentlichte  Joh.  Jac.  Dillen  (geb.  zu  Darmstadt  1687,  erst  Professor 
in  Giessen,  dann  zu  Oxford  in  England,  wo  er  auch  1747  starb),  welchen 
wir  bereits  in  der  vorigen  Periode  als  Verfasser  eines  Kataloges  über 
die  um  Giessen  vorkommenden  Pflanzen  kennen  gelernt  haben,  sein  be- 
kanntes Werk  ^^Historia  muscorum^'  *®^),  unstreitig  in  Bezug  auf  die  Be- 
schreibung der  Lichenen  das  beste  und  reichhaltigste  des  ganzen  18. 
Jahrhunderts,  aber  auch  hinsichtlich  der  darin  beobachteten  Eintheilungs- 
methode  der  Lichenen  in  mancher  Hinsicht  lobenswerther  als  das  Mi- 
chelische. 

Dillen  nahm  nemlich  für  die  Flechten,  welche  er  für  eine  zu  der 
allgemeinen  Gruppe  der  Moose,  Musci,  gehörige  Abtheilung  hielt,  wohin 
er  andi  die  Leber-  und  Laubmoose,  dann  Byssus,  Gonferva  und  Tre* 
mdla  zählte,  drei  Genera  (oder  Klassen)  an ;  Usnca^  Goralloides  und  Li- 
ch^ioides,  deren  unterscheidende  Merkmale  er  auf  die  Gestalt  und  Be- 
schaffenheit des  Thallus  gründete  und  von  welchen  er  jede  der  beiden 
letzteren  Genera  oder  Klassen  wieder  —  und  zwar  auf  eine  in  mancher 
Beziehung  gelungene  Weise  -  ebenfalls  nach  Massgabe  der  Gestalt  des 
ThaUus  und  dem  Sitze  der  Apothezien  etc.;  in  mehrere  Ordnungen,  Series 
and  Abtheilungen  zerfällte.  Z.  B.  nahm  er  in  die  Klasse:  Coralloides 
die  Cladonien  und  Stereocaulonarten  auf,  trennte  aber  letztere  mit  Rück- 
sicht auf  die  von  den  Cladonien  verschiedene  Beschaffenheit  der  Frucht- 
stiele oder  stilfites  derselben  („Coralloidis  species,  fruticuli  specie,  solidae 
sea  non  tubulosae'O  ^on  den  ersteren  als  Serie  II ,  so  dass ,  wenn  auch 
oft  seine  Vertheilung  der  einzelnen  Species  unter  die  aufgestellten  Ord- 
nungen und  Series  eine  nichts   weniger  als    glückliche   war  und  auch 


*^)  Dillenias  Joh.  Jac,  Historia  muscorum.  Oxonii  1741.  4.    Mit    85  Eupfer- 
tafeln. 

Eine  2.  Ausgabe  dieses  Werkes  war  1768  zu  London  unter  dem  Titel 
erschienen:  J.  J.  Dillenias,  Historia  muscorum,  a  General  History  of  Land 
and  Water  etc.  Mosses  and  Corals.  Lond.  1768.  gr.  4.  =  (Mit  85  Eupfer- 
Ufeln). 

^  Dieselbe  enthält  jedoch  —  wie  wenigstens  unser  in  Händen  habendes 
Exemplar  zeigt  —  nur  eine  systematische  Namens-Uebersicht  der  sämmt- 
liehen,  in  Dill.  Hist.  Muse,  von  1741  beschriebenen  und  abgebildeten 
Pflanzen,  darunter  natürlich  auch  der  Flechten,  in  englischer  und  lateini- 
scher Sprache,  dann  dieselben  Tafeln  wie  die  Ausgabe  von  1741,  ist  übri- 
gens sehr  selten  und  daher  auch  sehr  gesucht. 


letztere •  nicht  immer  gut  gewfthlt  ^raren,  doch  immerhin  auch  Dillen» 
Eintheilungsmethode  der  Flediten  als  ein  weiterer  Fortschritt  der  syste- 
matischen Lichenologie  zu  betrachten  ist  '^). 

Nach  Micheli  und  Dillen  hatten  aber,  da  nunmehr  die  botanische 
Wissenschaft  überhaupt  sich  mehr  und  mehr  zu  entwickeln  begann,  auch 
andere  Botaniker  nicht  gesäumt,  sich  in  neuen  Eintheilungsmethoden 
der  Udienen  zu  versuchen,  wobei  —  wie  diess  bisher  so  ziemlich  allge- 
mein üblich  war  —  auch  ferner  gewöhnlich  Gestalt  und  Beschaffenheit 
des  Thallus  als  Eintheilungs-Norm  angenommen  und  theils  mehrere,  mit 
eigenen  Namen  bezeichnete  Genera  (oder  vielmehr  Klassen)  gebildet, 
theils  auch  die  ganze  Familie  der  Lichencn  bloss  in  mehrere  Abtheilungen 
oder  Ordnungen  ohne  Aufstellung  besonderer  Namen  für  diese  zerfUlt 
wurden. 

So  brachte  z.  B.  John  Hill  in  seiner  „Hist.  of  Plauts*' '*•),  wo  er 
die  Flechten  zu  den  Moosen  rechnete,  die  sämmtlichen  ihm  bekannten 
Arten  dieser  Gewächse  unter  6  Genera  —  CoUema,  Usnea,  Platysma, 
Cladonia;  Pyxidium  und  Placodium  von  ihm  genannt  —  unter,  welche  sich 
zum  Theil,  allerdings  aber  in  einer  anderen  als  ihrer  ursprünglichen 
Bcgränzung,  bis  auf  den  heutigen  Tag  in  der  Lichenographie  erhalten  haben; 
M.  Adanson,  die  Flechten  zu  den  Pilzen  rechnend,  glaubte  in  seinen 
,yFamilles  des  plantes''  ^^)  neun  Gattungen  ftlr  erstere  annehmen  zu 
dürfen,  die  er  mit  den  Namen  Gabura ,  Gladonia,  Usnea,  Platisma,  Piacodion, 
Liehen,  Kolman,  Eorkir  und  Graphis  bezeichnete,  während  Alb.  v.  Haller 
(Hist.  stirp.  indig.  Helvet.)»'*),  indem  er  die  Lichenen  zu  den  Algen 
zählte,  seine  Schweitzerflechten  in  10  Ordnungen  theilte  und  mit  zum 
Theil  sehr  eigenthümlichen  Namen  belegte  (Corniculati,  Coralloide^  Usnea, 
Cyprii,  Antilyssi,  Pulmonarii,  Psorae,  Nostoc  (Lieh,  gelatinosi),  Her- 
petes, Leprae). 


*^)  Vid.  einen  Abdruck  des  Dillen'schen  Flechtensystems  in  Bd.   II.  AbthL  11 
sub  Nr.  II  dieses  Werkes. 

^^•)  Hill.  John,  A.  History  of  Plants   Lond.  1751.  fol. 

In  Bd.  IL  Abthl.  II  sub  Nr.  III  befindet  sich  ein  Abdruck  der  Flechten- 
Eintheilungsmethode  dieses  Autors. 

**^j  Adanson  Mich.,  Familles  des  plantes   Paris  1763.  8. 

Vide  Adansons  Eintheilungsmethode  der  Flechten   Bd.  II.  Abthl. ^11  sab 
Nr.  V  dieses  Werkes, 

^*')  Haller  Alb.  v.,  Historia  stirpium  indigenarum  Helvetiae.  Bernael768.  fol.  3 
tomi. 

Vid.  den  Abdruck  seines  Flechtensystems  in  Bd   II.  Abth.  11  sab  Nr.  IX 
dieses  Werkes. 
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SAt  einfach  stellte  G.  v.  Linn^  in  seinen  „Species  plantarum'^^^') 
für  die  Flechten,  für  welche  er  Tourneforts  generische  Bezeichnung 
,,Licfaen^'  beibehielt,  nach  Gestalt  und  Beschaffenheit  des  Thallus  und 
zum  Theil  auch  nadi  der  Form  der  Apothezien  sieben  Abtheilungen  auf 
(li^rosi  tuberculati\  Leprosi  scutellati,  Imbricati,  Foliacei,  Coriacei; 
Seyphiferi,  Filamentosi,  welche  er  im  Syst  nat.  Edit  XII  (1767)  noch 
durch  zwei  weitere  Abtheilungen :  Umbilicati  und  Fruticulosi ;  auf  9  ver- 
mehrte. (Vide  Bd.  11.  Abthl.  IL  sub  Nr.  IV  et  VIII  dieses  WeAes). 

In  der  Linn^'^chen  Anordnung  der  Flechten  können  wir  bereits  die 
Anfinge  einer  natürlichen,  von  den  untersten,  den  Pilzen  nahe  stehenden 
Arten  —  Graphis  —  anfangenden  bis  zu  den  höchst  entwickelten  Formen 
—  Usnea  —  fortlaufenden  Reihenfolge  dieser  Pflanzen  wahrnehmen. 

H.  J.  N.  Crantz^»*),  F.  G.  Weiss  •»),  N.  J.  de  Necker«  •)  und  G.  H. 
Weber'"),  sowie  fast  alle  übrigen  Autoren,  welche  nach  1753  über  Li- 
chenen  s<^eben,  nahmen  die  einfache  Linn^'sche  Eintheilungsmethode 
der  Flechten  mit  wenigen  Modifikationen  an,  wogegen  J.  Chr.  D.  Schre- 
ber  ***)  die  lichenen  der  Umgegend  von  Leipzig  unter  der  allgemeinen 
Bezeichnung  „Liehen'^  noch  ohne  Aufstellung  von  Abtheilungen  oder  Ord- 
nungen beschrieb. 

FCü:  uns  können  natürlich  alle  diese  ebenerwähnten  Eintheilungs- 
methoden  der  Lichenen  lediglich  ein  historisches  Interesse  haben  und  in 


1")  liiin^  C  T.,  Species  plantarum.  Edit.  I.  Holmiao  1753.  2  tom.  8. 

Yid.  das  Nähere  über  das  Linne'sche  Flechten-System  Bd.  II.  Abthl.  II 
sub  Nr.  lY  dieses  Werkes. 
"^)  Crantz  Heinr.  Job.  Nep. ,   Institutiones  rei  hcrbariae.  Viennae  1766.  8.  2 
tomi. 

Yid.    die  Eintheilungsmethode   von   Crantz  in   Bd.   II.   Abthl.   IT.    sab 
Nr.  VII.  dieses  Werkes, 
'^*)  Weis  F.  G.,  Plantae  cryptogamicae  florae  Göettingensis,  1770.   8. 

Yid.  die  Eintheilungsmethode  von  Weis  in  Bd.  II.  Abthl.  II.  sub  Nr.  X. 
dieses  Werkes. 
^^*)  Necker  J.  de,  Methodus  muscorum  per  Classes,  Ordines,  genera  ac  species 
etc.  Mannhemii  1771.  8. 

Yid.  die  in  diesem  Werke  enthaltene  Eintheilungsmethode  der  Lichenen 
in.  Bd.  II.  Abthl.  IT.  sub  Nr.  XI.  dieses  Werkes. 
"')  Weber  G.  H.,  Spicilegium  Florae  Göttingensis,  pfantas  inprimis  cryptogam. 
Hercyniae  illustrans.  Gothae  1778.  8. 

Yid.   die   von  Weber  in   diesem  Werke  angenommene   Eintheilungsme- 
thode der  Lichenen  in  Bd.  II    Abthl.  II.  sub  Nr.  XI 11.  dieses  Werkes. 
"*>  Schreber  J.  Chr.  D.,  Spicilegium  Florae  Lipsicae    Lipsiae  1771.  8. 
Yid.  Bd.  11.  Abthl.  II.  sub  Nr.  XII.  dieses  Werkes. 
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Rücksicht  auf  letzteres  glanben  wir  hier  auch  noch  aie 
lieh  machen  zu  sollen,  weldie  aber  die  natürlidie  Stellung,  die  ai;u 
Flechten  in  den  allgemeinen  Pflanzensystemen  zukömmt,  bd  den  dama- 
ligen Naturforschem  herrscliten  —  schwankende  und  differirende  An- 
sichten, die  leider  selbst  bis  zur  Neuzeit  reichten  und  in  Folge  deren 
es  geschehen  konnte ;  dass  die  Stellung  dieser  Gewächse  im  Systeme  eine 
fortwährend  unsichere  und  wechselnde  war. 

Im  Linn^'schen  Regnum  vegetabile "')  finden  wir  also  die  Gruppe 
der  Flechten  zuerst  in  der  „Cryptogamia"  bei  den  Moosen  (Musci),  wo 
sie  nach  Marsilea  die  letzte  Gattung  mit  der  Bezeichnung  „Liehen^  bil- 
den, später  aber  im  Systema  Nat.  Edit.  XII.  (1767)  bei  den  Algen,  zu 
welchen  sie  auch  Gleditsch ^'®)  und  Hill  brachten,  wie  bezüglidi  des 
letztem  bereits  oben  erwähnt  worden  ist.  In  den  Verwandtschaftsreihen 
Linnö's  (Philos.  bot.  1751)  treffen  wir  sie  auch  mit  den  Heppatids  bei 
der  Ordnung  66  Algae"')  und  ebenso  in  jenen  von  Jussieu  (1759)  mit 
Chara,  Spongia,  Heppatids,  Equisetum  in  seiner  Familie  2.  Algae*"); 
in  den  Verwandschaitsreihen  von  Adanson  (Familles  des  plantes  1763) 
dagegen  —  wie  gleichfalls  schon  oben  bemerkt  —  in  der  Familie  der 

Pilze  (Fungi)"»)- 

In  dem  natürlichen  Pflanzensysteme  G.  Chr.  Oeder's  (Element,  bot. 
1764—1766)  bilden  sie  auch  eine  Abtheilung  der  Algen  "*). 

So  hatte  in  dieser  Periode  die  ruhelose  Wanderung  begonnen,  weldie 
diese  armen  Gewächse  —  verkannt  und  nicht  selten  vemachlässigt  oder 
missgünstig  behandelt  —  in  den  allgemeinen  Pflanzensystemen  bald  zu 
dieser  bald  zu  jener  Abtheilung  der  Kryptogamen  machen  mussten ,  welche 
sich  auch  in  den  folgenden  Perioden  fortsetzte  und  selbst  jetzt  noch  nicht 
gänzlich  beendigt  zu  seyn  scheint 

Waren  schon  die  Fortschritte,  welche  die  Lichenologie  in  dieser 
Periode  in  Beziehung  auf  Systematik  machte,  nicht  ganz  unbedeutend,  so 


^^'*)  In:  C.  Linn^,  Sjrstema  naturale  sive  Regna  tria*Naturae  systematice  prae- 
posita  per  Classes,  Ordines,  Genera  et  Species.  Ludg.  Batav,  1735.  gr.  foL 
Vid.  Bd.  II.  AbthL  l.  A.  sub  Nr.  2. 

'^°}  Gleditsch  Job.  GottL  Systema  plantarum  a  Staminum  situ  secundom  Classes, 
Ordines  et  Genera  etc.    Berolini.  1764.  8. 

Vid.  Bd.  11.  AbthL  1.  A.  sub  Nr.  3  dieses  Werkes. 

«'«)  Vid.  Bd.  II.  Abthl   I.  B   Nr.  1. 

'«')  Vid.  Bd.  11.  Abthl.  I.  B.  Nr.  2. 

»")  Vid.  Bd.  II.  Abthl.  I.  B.  sub  Nr.  3. 

»»♦)  Vid.  Bd.  II.  Abthl.  I.  C.  Nr.  1. 
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ist  audi  gewiss  Dasjenige  nicht  gering  anzuschlagen,  was  gleichzeitig  im 
Gebiete  der  beschreibenden*Lichenologie ,  der  Lichenographie,  geschah. 

Es  stehen  aber  unter  den  Pflanzeuforschern ,  welche  während  dieses 
Zeitraumes  durch  neue  Entdeckungen  und  durch  die  Beschreibung  dieser 
die  Eenntniss  der  Kryptogamen  überhaupt  erweiterten,  wieder  Micheli 
and  Dillen  oben  an  und  auch  die  Kenntniss  der  Lichenen  hatte  haupt- 
sficblich  diesen  beiden  ausgezeichneten  Forschem  die  sehr  wesentlichen 
und  raschen  Fortschritte  zu  verdanken,  welche  dieselbe  in  phytographi- 
scher  Beziehung  jetzt  machte. 

Wfihrend  die  früheren  botanischen  Schriftsteller  in  der  Regd  nur 
eine  kleine  Anzahl  Lichenen  in  ihren  Werken  aufgeführt  hatten,  be- 
schrieb Micheli  in  seinem  Buche :  Nov.  plant,  gen.  pag.  74  — 103  et  105 
— 106  nicht  weniger  als  314  von  diesen  Gewächsen  aus  verschiedenen 
Theilen  Europas  namentlich  aber  Italiens,  worunter  zahlreiche  neue  Arten. 
Mindestens  40  von  diesen  neuen  Arten i'^)  sind  solche,  deren  heutige 
Namen  eruirt  werden  konnten,  aber  leider  nicht  unbeträchtlich  ist  auch  die 
Zahl  derjenigen,  bei  welchen  diess  bisher  nidit  möglich  war  und  die 
daher  wohl  als  ,9perpetuae  species  dubiae  Michelianae''  niemals  aus  der 
Dunkelheit,  welche  bisher  auf  ihnen  ruhte,  hervorgehen  werden  "*). 


^'^)  Die  Namen  dieser  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  IL  Abthl.  111.  sub  Nr.  47. 

''*)  Diese  zweifeUiaften  Flechten  sind  in  Micheli's  Not,  plant,  gen.  beschrieben : 
pag.     75  Ordnung  sub  Nr.  6 — 8. 

"      -Q        "  ''      "     eyr  !  Usneae  vldentur. 

11        "«  :i  11        11        ^ 

"      ®^        »  "      "      ^  [   Coralloides  spec.  dubiae. 

11       "^         11  11       11       3 

11     103         „        38       „       2 
n       86         ,,         15       „       2 

I»      87         „         —       11      7 

11  u     »       "■"         »f         " 

))      88  „  —       »7 

9  , 

"  *'  "  ,  spec.  dubiae. 

11       —  >i  *"">»*  1 

„       84        „         12       „       5 

q 

»)  >i  11        ^ 

»       "~  11  —        11     1^ 

I»  11  II     •'■•»• 

Femer  die  Ordnungen  33.  34.  37  und  zum  Theil  auch   30  (spec.  cm- 

staceae  dubiae.) 

Wir  wissen  nicht,   ob  Micheli's   Flechtenherbar  noch  existirt.    Sollte 
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Die  Beschreibungen  Micheli's  sind  kurz  aber  mehraitheils  gut;  100 
von  den  beschriebenen  Flechtenarten  sind  auf  19  Tafehi^  von  welchen 
schon  vorne  die  Rede  gewesen  ist,  illustrirt 

Diese  Flechtenabbildungen  gehören  zu  d^  besseren^  die  bis  dahin 
veröffentlicht  worden  waren. 

Weit  grössere  Vorzüge  in  phytographi  scher  Beziehung  wie  auch  hin- 
sichtlich der  Abbildungen  als  das  Micheli'sche  Werk  besitzt  die  Historia 
muscorum  DUlen's. 

Es  enthält  dieses  Werk  pag.  56—228,  dann  Nachtrag  pag.  548-549 
die  ausführlichen  Beschreibungen  von  204  Lichenen  aus  verschiedenen  — 
hierunter  auch  aussereuropäischen '")  —  Ländern,  meistens  jedoch  aus 
England,  und  auf  23  Tafeln  recht  gute  Abbildungen  dieser  Lichenen. 

Wir  zählten  darunter  39  neue  Arten  und  Varietäten'"*). 

Die  Genauigkeit,  mit  welcher  Dillen  seine  Flechtenbeschreibungen 
verfiisste ,  der  Reichthum  der  den  letzteren  beigefügten  älteren  Synonyme, 
kritischen  und  sonstigen  Bemerkungen ,  die  Treue  seiner  Flechtenabbild- 
ungen sichern  seinem  Namen  für  alle  Zeiten  einen  ehrenvollen  Platz  unter 
den  LichenologeU;  seinem  Werke  audi  für  diese  unvergänglichen  Werth'"*). 


dic88  der  Fall  seyn,   so  wäre  es   sehr  wünschenswerth ,    dass  sich  Jemand 
fände,   welcher  hieraus   die  Namen  der  obigen  zweifelhaften  Flechtenarten 
Michelles  zu  interpretiren  versuchte. 
"^  Die   von   Dillen  beschriebenen  und  abgebildeten  exotischen  Flechtenarten 
sind  folgende: 

Alectoria  Arabum  Ach.   Ex   India  Orient. ,  Ins.  Set.  Helena   et   Mada* 
gascar. 

Evemia  lacunosa  Fr.  Ex  Ins.  Canariens. 

Cladonia  yerticillaris  (Ach.)  Ex  ins.  Providentia. 

Cladonia  aggregata  (Sw.)  Ex  Virginia. 

CoUema  marginellnm  (Sw.)  Ex  Patagonia. 

Parmelia  perforata  Ach.     Ex  Virginia  et  Pensylvania. 

Parmelia  hottentota  Ach.  Ex  Cap.  b.  sp. 

Sticta  damaccornis  Ach.  Ex  Ins.  Canariens. 

Alectoria  Usneoides  Ach. 

Evemia  chrysoleuca  Fr.  (Tartarei.) 

Stiota  aurata  Ach.    Ex  Ins.  Helena. 

Evemia  furcellata  Fr.    Ex  Pennsylvania. 
"*)  Die  Namen   dieser   neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  50. 

Species  dubiae  sind  nur  noch  3: 

pag.     60.  Tab.  11  f.  3. 

pag.  188.    „     19  f.  21. 

pag.  544.     „     82  f,     1.  (ex  Pensylvania.) 
**•)  Die  neueren  Namen  der  von  Micheli  in  .,Nov.  plant,  gen.*'  nnd  Ton  Dillen 
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Ausser  diesen  beiden  Hauptwerken  ist  von  allgemeinen  phytographi- 
schen  Schriften /welche  bis  1753  erschienen  sind  und  auch  die  Lichenen  be- 
handeln, nur  noch  das  schon  oben  angeführte  Werk  des  Engländers  John 
Hill  (A  Hist.  of  Plauts)  zu  erwähnen,  welches  aber  in  lichenographisdier 
Beziehung  ohne  besonderen  Werth  ist  und  auch  unseres  Wissens  niditB 
Neues  enthält  "•). 

unterdessen  war  das  Linnö'sche  Zeitalter  —  diese  ewig  denkwürdige 
Befonnperiode  der  gesammten  Naturgeschichte  —  angebrochen  und  die 
nächste  Folge  desselben  für  die  Lichenologie  —  ausser  dem  bereits  er- 
wähnten kleinen  Fortschritte  im  Gebiete  der  Systematik  —  war,  dass 
auch  die  Flechtenbeschreibung  nunmehr  eine  wissenschaftliche  Grundlage 
erhielt,  präziser,  logischer,  überhaupt  nach  wissenschaftlichen  Regeln  an- 
gefertigt wurde,  daher  auch  jetzt  anstatt  der  längeren  oder  kürzeren,  re- 
gellos gebildeten  Phrasen,  mit  welchen  man  bisher  die  verschiedenen 
Fleditenspecies  zu  umschreiben  pflegte,  die  spedfischen  und  sogenannten 
Trivialnamen  allenthalben"^)  Eingang  und  Anwendung  fanden. 

Aber  leider  war  Linn6  kein  Freund  der  Kryptogamen  überhaupt  und 
es  hatten  sich  insbesonders  die  Lichenen,  diese  „rustici  pauperrimi"  („das 
armselige  Pöbelvolk  der  Vegetation"  —  wie  Wallroth  treffend  diese  Linn6'- 
sche  Bezeichnung  der  Lichenen  Übersetzt  hat)  wenig  Aufmerksainkeit  von 
Seite  des  grossen  Systematikers  zu  erfreuen. 

Daher  mochte  es  wohl  auch  kommen,  dass  wir  unter  den  in  der 


in   der   .^Hist.  muso."  '  abgebildeten  Flechten  wurden    sämmtlieh   von  E. 
Schaerer  in  dessen  Spicileg.  Lieh.  Helv.  Pars  II.  pag.  575  —  583  und  von 
E.  Fries  in  der  Lichenogr.  Europ.  reform.  pag.  461—468  interpretirt. 
Ausserdem  sind  in  dieser  Bezic|iung  noch  su  vergleichen: 

a)  Le  Turquier  Delonchamps  et  Levieux,  Concordance  des  figures  des 
plantes  cryptogames  de  Dillen,  Micheli,  Toomefort,  Vaillant  et  Bul^ 
liard,  avec  la  nomenclature  de  DecandoUe,  Smith ,  Acharius  et  Per- 
süon.  Ronen.  1820.  8.,  und 

b)  Turner  Dams.,  Obsoryationes  ad  harbarium  Dillenianum,  in:  Trans- 
act.  Linnean.  tom.  YII.  (1804)  pag.  111.  112. 

*'®)  Es  sind  in  diesem  Werke  pag.  82  et  seq.  84  Flechtenarten  beschrieben, 
meistens  mit  Beifügung  der  älteren  Synonyme  und  verschiedener  Notizen. 
Die  Beschreibungen  sind  gewöhnlich  sehr  kurz,  so  dass  es  sehr  häufig 
nicht  möglich  ist,  aus  ihnen  zu  erkennen,  welche  Arten  der  Autor  dar- 
unter gemeint  hat. 

"  *)  Eine  sonderbare  Ausnahme  hievon  machten  nur  Alb.  v.  Haller  (Bist,  stirp. 
indig.  Helv.  1768)  und  N.  J.  Necker  (Method  mu9c.';i771),  welche  Beide 
in  diesen  Werken  noch  die  alte  Methode  der  Bezeichnung  der  Arten  mittelst 
kurzer  beschreibeoden  Phrasen  beibehalten  hatten. 
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Edit  I  von  LinnffB  Spea  plantarum  (1753)  ai^EgefÜbrten  7300  Päanzen- 
arten  in  Tom.  11.  pag.  1140 — 1156  nur  80  Lichenen  und  unter  diesen 
bloss  drca  11  neue  Arten  mit  dea  von  Linn^  ihnen  geschöpften  Trivial- 
namen  und  kurzen  Beschreibungen  vorgetragen  finden,  obwohl  bis  za 
jenem  Zeitpunkte  im  Ganzen  schon  über  170  Lichenen  bekannt  geworden 
waren. 

In  der  Edit  XII.  des  Syst  Nat.  (1767)'«)  war  obige  Anzahl  von 
80  auf  86  gestiegen,  wozu  später  in  den  Mantissen  (I.  1767.  H.  1771)  *'*) 
nodi  «nige  neue  Arten  kamen. 

Hiernach  unterliegt  es  wohl  keinem  Zweifel,  dass  Linnö  kaum  die 
Hälfte  der  zu  seiner  Zeit  bereits  bekannten  Flechten  kennen  gelernt,  dass 
er  selbst  nur  wenige  Lichenen  gesammelt  und  untersucht,  sowie  dass  er 
auch  von  seinen  Schttlem  u.  A.  nur  selten  dergleichen  Pflanzen  zur  Be- 
stimmung zugesendet  erhalten  hat 

Es  ist  übrigens  sicherlich  für  manchen  unserer  Leser  von  Interesse), 
die  sämmtlichen  Flechten,  welche  von  den  alten  Autoren  bis  auf  Linn6 
(und  Haller)  nach  und  nach  als  neue  beschrieben  worden  sind,  über- 
sichtlich zusammengestellt  zu  finden  und  diese  Lichenen  mit  ihren  gegen- 
wärtigen Namen  kennen  zu  lernen.  Desshalb  schalten  wir  hier  eine  solche 
Uebersicht  —  eine  „Flora  Lichcnum  Ante-Linnaeanorum'^  —  ein. 

Conspectus 
Florae  Lichenum  Ante  -  Linnaeanae 

sive 

enumeratio    systematica  lichenum  nominibus  venerum  specierumque  ho- 

dierneis  designatorum,  qui  a  variis  auctoribus  ex  antiqüissimis  temporibus 

ad  Linnaeum  isque  (lichenibus   novis  Halleri  inclusis)  vel  pro    novis 

detecti  vel  saltem  quam  prius  accuratius  descripti  sunt 

Famil.  L  CoIIemacei.    ' 
Trib.  1.  Lichinei.     * 
1)  Ephebe  pubescens  (Dill.  H.) 

Trib.  2.  CoUemei. 
CoUema  multifidum  (Dill.  Cat) 

„  9,  V.  cristatum  (Dill,  H.) 

„    fiirvum  (Hall.) 


"<)   Linnö   C,  Systema  Naturale.   Edit.   XII.  Holmiae  1767.    Die  Flechten  in 
tom.  11.  pag.  708—714  aufgeführt. 

"')  Linn6  C,  Mantissa  plantarum.  Holmiae.  I.  1767.  IT.  1771.  a 

Die  Namen  der  in  den  verschiedenen  Ausgaben  von  Linn^s  Spec  plant, 
und  dessen  System.  Nat.,  dann  in  den  Mantissen  und  im  Supplement  be- 
schriebenen neuen  Arten  vid*  in  Bd.  11.  Abthl.  IIK  sub  Nr.  52  a-^g. 
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CoUema  fluviatile  (Rsg.  Syn) 

rapestre  a  fladdum  (BuppO 
.,    granosam  (Dill.  H.) 
„    nigrescens  a  (Rupp.) 
^,    y.  fasciculare  (Dill.  Hi) 
„    y.  conglomeratum  (Dill.  IL) 
„    crispum  (Rupp.) 
Leptogiom  atrocaeruleum  (Hall.) 
a.  lacerum  (Moris.) 
ß.  sinuatum  (Moris.) 
y.  pulvinatum  (Dill.  Gatal.) 
S.  bolacinum  (RuppO 
„         reticnilatum  ?  (Dill.  H.) 
marginellum  (DilL  H.) 
Obryzom  corniculatum  (Raj.  Syn.) 

Famil.  II.  Liehenaeei. 
Series  I.  Epiconiodei. 

Trib.  1.  (Mdei. 
Calidom  stemoneam  (Hall) 

„       querdnum  (oder  G.  saUdnom)  (DilL  H.) 
„       sphaercephaltim  ?  (Hau.) 

Trib.  2.  Sphaerophorei. 

Sphaerophoron  fragilis  (Raj.  Syn.) 
„  coralloides  (Petiv.) 

„  melanocarpus  (DilL  H.) 

Series  n.  CladoiMeL 

Trib.  3.  Baeomyoel 

Baeomyces  roseus  (Mentz.) 

„         bysßoides  (Raj.  Syn.) 

Trib.  4.  Gladonid. 
Cladonia  digitata  (Thal.) 

macilenta  (M6ret.  Raj.) 

Floerkeana  (Dill.  Bist) 
„         deformis  (Raj.  Syn.) 
„         cocdfera  (Plot.) 
„         polydactyla  (Boccone.) 
„         bellidiflora  (Sdieudiz.) 
„         fungiformis  (Mich.) 

comuta  (Linn.  Läpp.) 

DiUeniana  (Diu.  H.) 

aggregata  (Dill.  Hj)     . 


11 


if 

11 
11 
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Cladonia  rangiferina  (Tabernaem.) 

„  „         V.  sylvatica  (Dill.  H.) 

„         Papillaria  (Dill  H.) 

stellata  a.  uncialis  (Raj.  Syn.) 
,,       /3.  turgescens  (Hall.) 

pyxidata  a.  eomunis  (Lob.) 
„         fiircata   a.  racemosa  (Gplumu.j 
„  „        ß.  subulata  (Tabern.) 

„  „        y.  recurva  (Boccone.) 

;,         raDgiformis  (G.  Bauh.) 
,,  „  t  foliosa  (Buxb.  En.  H.) 

gracilis  a.  chordalis  (Moris.) 
„       ß-  polyceras  (Scheuchz,  H.) 

alicornis  (Raj.  Hist) 

endiviaefolia  (Mich) 


11 
11 


11 

11 

„         ceranoides  (Raj.  Syn.) 
y,         parasitica  (Hall) 

11 


9) 
)) 

11 
11 


cervicornis  (Toumef.  H.  Paris.) 
„         fimbriata  (C.  Bauh.) 

„       form,  fibula  (Moris.) 
„        lorm.  radiata  prolifer.  (Toumef.  H.  Par.) 
amaurocraea  (Scheuchz.  H.) 
degenerans  (Vaill.) 
„         neglecta  (Mich.) 
„         squamosa  (Mich.) 

Trib.  5.  Stereocaulei. 
Stereocaulon  corallinuin  (Loes). 
„  alpinum  (Scheuchz.  It ) 

„  tomentüsum  (Moris.) 

„  nanum  (Mich ) 

„  denudatum  (Moris.) 

„  paschale  (Mich.) 

m 

Series  m.  Ramalodei. 

Trib.  6.  Roccellei. 
Rocella  tinctoria  (Theophr.  Diosc.  Cord.) 
„       fucifonnis  (Imperat.) 

Trib.  7.  Siphulei. 
Siphula  Ceratites  (Amman.) 
Thamnolia  vermicularis  v.  taurica  (Scheuchz.  It.)x 

Trib.  8.  üsnei. 
Usnea  barbat  a.  florida  (Hist  Lugd.) 
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ß.  dasopoga  (Theophr,  Diosc  Gessn.) 
y.  hirta  (Trag.) 
üsnea  oeratina  (Ruell.  Gessn.) 
,y     arüculata  (Columna.) 
„     plicata  (Linn.  Läpp.) 
Chlorea  vulpina  (Scheucbz.  It.) 
,,       Ganariensis  (Plukn.  Almag.) 

Trib.  9.  Ramalmei. 

Alectoria  jabata  v.  prolixa  (Thal) 

V.  chalybeiformis  (M6ret.) 

„       sarmentosa  (Mich.) 

„       ochroleuca  (Hall.) 
Evernia  prunastri  (Tabemaem.) 

yy     furfüracea  (Imper.) 

y,     divaricata  (Scheucbz.  It) 

„      ?  chrysoleuca  Fr.  (Dill.  It.) 
Ramalina  usneoides  (Raj.  bist.) 

„         fraxinea  (Liob.) 

„  „      Q.  ampliata  (Toumef.  Elem.  bot.) 

„  ,,      ß.  fastigiata  (Dodon.) 

yj  „      y.  calicaris  (Column.) 

j,         scopulorum  (Moris.) 

,y         farinacea  (Raj.  Syn.) 

y,         poüinaria  (Dill.  H.) 

Trib.  10.  Cetrarid. 
Cetraria  cucollata  (Dill.  H.) 
,,       glauca  (Moris.) 
„  „      V.  biülata  (Ray   Syn.) 

„  „      y.  fallax  (Mich.) 

yy       juniperina  (Linn^  Läpp.) 
„       nivalis  (Linnö  Läpp.  Dill.  H.) 
yy       islandica  (Cord.) 
„  „       V.  crispa  (Buxb.  En.  H.) 

,,       aculeata  (Petiv.  Mus.  Cent  Plukn.  Almag.) 
„       ?  furcellata  Fr.  Dill.  H.) 

Series  IV.  FhyUadeL 

Trib.  11.  Peltigerei. 
Nephroma  resupinatum  a.  toment.    (Ray.  Syn.) 

V       articum  (Linn^  Läpp.) 
Peltigera  polydactyla  a.  (Dill.  H.) 

,,  ,9  ß.  microcatrpa  iDUL  H.) 
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Peltigera  canina  (Thal  Moris.) 
„       rufescens  (Thal.  Ray.) 
„       horizontalis  (Barrel,  icon.) 
„       aphtosa  (Wagn.) 
„       venosa  (Tournef  Hist.  Par.) 
Solorina  saccata  (Mich.) 
„       crocea  (Limi6  Läpp.) 

Trib.  12-  PanneUeL 
Sticta  pulmonaria  (Dorst.) 
„      laetevirens  (Camer.  Moris.) 
„      scrobiculata  (Moris.) 
„      damaecomis  (Plumier.) 
„      sylvatica  (Dill.  Cat.) 
yy      amplissima  (Mich.) 
„      aurata  (Dill.  H.) 
„      fiiliginosa  (Dill.  H.) 
„      limbata  (Dill.  H .) 
Parmelia  quercifolia  (Mich.) 
saxatilis  (Park.) 

,j       Y.  omphalodes  (Park.) 
„         physodes  (Pancov.) 
„         centrifuga  (Linn.  Läpp.) 
„         caperata  (Pancov.) 
„         olivacea  (Raj.  Cat.  fasc.) 
„         perlata  (Plukn.  Almag.) 
„         dubia  (Hall.) 
„         hottentota  (Petiver.) 
„         perforata  (Petiver.) 

acetabulum  (Tournef.  Inst.) 
exasperata  (Dill.  Cat.) 
„         conspersa  (Buxb.  Cent) 
„         fahlunensis  (Dill.  H.) 
lanata  (Raj.  Syn.) 
tristis  (Diu.  H ) 
Physda  leucomela  (Clus.) 
,,       ciliaris  (Columna.) 
,,       chrysophthalma  (Mich.) 
„       flavicans  (M6ret) 
„       intricata  (Mich.) 
„       villosa  (Mich.) 
.,       candelaria  (Mich.) 
,f       obseura  a.  chloantha  (Mich.) 


yy 


yy 

»5 


•  / 
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Physcia  obscura    ß.  orbicularis  (Mich.) 
„  „        y.  cycloselis  (Mich.) 

„  „        8.  ciliata  (ulothrix)  (Dill  H.) 

,j         aquila  (Mich.) 
,,         parietina  (Golumna.) 
„         pulverulenta  (Berniz) 

stellaris  a.  aipolia  (Raj.  Gatol.) 
„      /3.  tenella  (Cupani.) 
„         puldiella  (Mich.) 
„  „      V.  semipinnata  (Mich.) 

Trib.   13.  Gyrophorei. 

Umbilicaria  depressa  v.  spadochroa  (Tournef.  H.  Paris.) 
„         pustulata  (Tournef.  Hist.  Paris.) 
„         polymorpha  a  cylindrica  (Dill.  H,) 
„         vellea  (Dill.  H.) 
„         polyrrhizos  (Dill.  H  ) 
„         artica  (Dill.  H.) 
„         aenea  (Dill.  H.) 
„         erosa  (Dill.  H.) 

Trib.  14    Pyxinei. 

Series  T.    Placodei. 

Trib.  IS.Lecanorei. 
Pannaria  rubiginosa  (Mich.) 

„       nigra  (Dill.  H.) 
Coccocarpia  plumbea  (Mich.) 
Sqoamaria  crassa  v.  caespitosa  (Dill.  H.) 

„  „      V.  gypsacea  (Mich.) 

„        Lamarkii  (Hall.) 

f,       saxicola  (Mich.) 

„       pruinosa  Chaub.  (Mich.) 
Placodium  elegans  (Dill.  Catal.) 

„       murorum  (Buxb.  En.  Hall) 

„       circinatum  (Dill.  Catal.) 
Lecanora  parella  v.  pallescens  (Schwenkf.) 

„       tartarea  (Ray.  Syn.) 

„       atra  (Petiv.) 

„        subfiisca  (Buxb.  En.  Hall.) 

„       rimosa  a.  sordida  (Dill.  H.) 

„       ventosa  (DUl.  H.) 
badia  (Hall.) 

,1       chlorophana  (HalL) 
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Lecanora  cinerea  (Hall.) 

„       calcarea  (Mich.) 

„       ocellata  (Mich.) 
Gyalecta  cupularis  (Mich.) 
Petractis  ex  anthematica  (Hall.) 
ürceolaria  scruposa  a.  vidg.  (Dill.  H.) 

„  „        /3.  bryophlla  (Mich.) 

Pertusaria  comunis  (Mich.) 

Trib.  16.  Leddeei. 

Lecidea  ferruginea  (Vaill.) 

„  rubella  (Dill.  Hist) 

„  aeruginosa  (Mich.) 

„  luteo-alba  (Mich.) 

„  rupestris  (Mich.) 

„  cyrthella  (Mich.) 

„  canescens  (Ray.  Syn.) 

„  Candida  (Hall.) 

„  vesicularis  (Hall.) 

„  lurida  (Mich.) 

,;  testacea  (Mich.) 

,^  geographica  (Dill.  Cat) 

„  parasema  (Boxb^  En.  Hall.) 

„  immersa  (Mich.) 

„  calcaria  (Hall) 

„  albo-atra  (Hall.) 

„  confluens  (Hall.) 

„  sanguinaria  (Hall.) 

„  viridescens  (Hall.) 

Trib.  18.  GraphideL 

V 

Graphis  scripta  (Ray.  Syn.) 
Goniocarpon  grc^rium  (Dill.  H.) 

Series  TI  Pyrenodei. 

Trib.  19.  Pyrenocarpei^ 

Endocarpon  miniatam  (Vaill.) 
„  Hedwigii  (Mich.) 

„  aquaticum  (Dill.  H.) 

Wir  ersehen  aus  dieser  üebersidit,  dass  die  Anzahl  der  darin  auf- 
geführten Äxten  185  beträgt,  dass  die  meisten  derselben  —  bes<Hiders  die 
älteren  —  der  Kathegorie  der  mit  einem  blatt-  oder  Strauch-  und  faden- 
arügen  Thallus  versehenen,  sohin  sehr  in  die  Augen  fallenden  Lichenenarten 


angehören  und  dass  die  Kenntniss  der  kleineren  Arten  mit  krustenartigen 
Thallus  zu  jener  Zeit  noch  immer  eine  verhältnissmässig  sehr  geringe 
war. 


Berühren  wir  jetzt  nach  dieser  Abschweifung  die  weiter  hieher  ge- 
hörigen allgemeinen  phytographischen  Werke  von  H  J.  N.  Crantz  und 
N.  J.  Necker. 

Crantz  nahm  in  seine  Instit.  rei  herb.  (1766)  lediglich  die  Linn^'schen 
Flechten  auf"*);  dagegen  beschrieb  Necker  in  seinem  Meth.  musc.  (X771) 
ausser  diesen  auch  noch  einige  neuentdeckte  deutsche  Flechtenarten"*). 

Letzteres  Werk  ist  übrigens  auch  für  die  Kenntniss  der  älteren  Lit- 
teratur  der  Lichenen  nicht  unwichtig. 

Endlich  mögen  hier  auch  noch  die  kleinen  Beiträge  kurze  Erwähnung 
finden^  welche  C.  E.  Weigel  in' den  Observ.  bot. '")  und  J.  Jacquin  in  seinen 
„Miscellanea  austriac. "'),  dessen  Fortsetzung  die  bekannten  Collectan. 
ad  bot  etc.  spect.  desselben  Verfassers  mit  den  Wulfen'schen  Flechten 
Eämthens  bilden,  zur  näheren  Kenntniss  einzelner  Arten  dieser  Ge- 
wächse geliefert  haben. 

Schon  die  trefflichen  Arbeiten  eines  Micheli  und  Dillen  im  Gebiete 
der  beschreibenden  Flechtenkunde  konnten  nicht  verfehlen,  auf  ihre  Zeit- 
genossen günstigen  Einfluss  zu  üben  und  die  Pflanzenforscher  der  dama- 
ligen Zeit  zu  weiteren  Beobachtungen  und  Untersuchungen  auf  diesem 
Gebiete  anzuregen;  noch  eine  weit  grössere  Aufmunterung  hiezu  aber 
ergiab  sich  natürlich  während  des  Linn^'schen  Zeitalters  und  der  allge- 


"*)  Granu   Heinr.  Joh.  Nep.,    Institutioncs  rci  herbariae.  Viennae  1766.  8.  2 
tomi. 

Tom.  1  pag.  68—80  sind  unter  dem  Genus  Liehen  81  Species  Flechten 
mit  kurzen  Diagnosen  und  den  Trivialnamen  ohne  Angaben  der  Standorte 
aufgeführt. 

*'^)  Necker  Nath.  Jos.,  Methodus  muscorum.  Mannhetoii  1771.  8. 

pag.  45  -  113  sind  unter  dem  Genus  Liehen  84  Species -Flechten  — 
darunter  5  neue  —  mit  kurzen  Diagnosen  (ohne  die  Linn^'schen  Triv.- 
Namen)  und  zahlreichen  Synonymen  vorgetragen. 

^*)  Weigel  C.  £.  Obserrationes  botanicae.  Griphiac  1772.  4. 

pag.  42—45  sind  unter  Anderen  unter  Sphacria  zwei  neue  Verrucarien, 
y.  nitida  und  V.  byssacea  ausführlich  beschrieben  und  auf  tab.  2.  fig.  14 
et  9  auch  abgebildet.  Ausserdem  giebt  der  Verfasser  in  observ.  27  —  31 
auch  Beobachtungen,  Beschreibungen  und  kritische  Bemerkungen  über  ver- 
schiedene andere  Lichenen,  als:  Lieh,  saccatus,  deformis,  über  die  Liun^'- 
lehen  Varietäten  des  Lieh,  rangiferinus  etc. 

"^)  Jacquin  Nie.  Jos.  Miscellanca  austriaca  ad  botanicam,  chemiam  etc.  spec- 
tantia.  Vindobon.  1778—1781.  2  Bde.  4. 
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meine  Aufschwung,  welchen  damals  die  Naturwissenschaft  nahm^  derneoe 
Geiste  welcher  nun  fast  alle  Theile  dieser  Wissenschaft  zu  durchdringen 
begonnen  hatte,  äusserten  auch  auf  die  Lichenologie  ihre  belebende 
Wirkung. 

In  Folge  dessen  sehen  wir  denn  auch  in  dieser  Periode  fest  in 
allen  civilisirten  Ländern  der  alten  Welt  eine  viel  grössere  Thätigkeit, 
als  sich  bisher  bemerklich  gemacht  hatte,  bei  den  Naturforschem  in  Be- 
obachtung und  Untersuchung  über  Vorkommen  und  Verbreitung  der 
Lichenen  in  den  verschiedensten  Gegenden  sich  entfalten  und  demgemäss 
die^  Eenntniss  über  das  Vorkommen  dieser  Gewächse  in  den  einzelnen 
Ländern  sich  allmälig  erweitem. 

Die  meisten  zu  jener  Zeit  erschienenen  Specialfloren  und  Pflwjzen- 
verzeichnisse  geben  daher  auch  über  die  in  den  betreffenden  Florenge- 
bieten vorkommenden  Flechten  mehr  oder  weniger  Nachricht. 

Namentlich  in  Deutschland  trugen  Gottfr.  Reyger  "'*) ,  C.  E.  Wei- 
gel  "«),  F.  A.  Scholler  ****),  J.  A.  Pollich  "0,  H.  Graf  von  Mattuschka  **') 
zur  besseren  Eenntniss  der  Lichenen  Preussens^  (zu  welcher  früher  auch 


"*)  Reyger  Gk>ttflr.,  Florae  Gedanensis  Tentamen.  Gedan.  1764  et  1766.  8. 

Man  findet  in  dieser  Flora  pag.  168—172  im  Ganzen  22,  Jedoch  nur 
gemeine  Flechtenarten  aus  der  Umgegend  yon  Danzig  mit  kansen  Diagnosen 
und  Beschreibungen  aufgeführt  —  in  lichenologischer  Beziehung  ein  mib»- 
deutendes  Werk. 

*^)  Weigel  C,  E.,  Flora  Pomerano-rugica,  exhibens  plantas  per  Pomer.,  Suev. 
et  Rugiam  sponte  nasc.  Berol.  1769.  8.  Supplem.  Gryphiae  1773.  8. 

Enthält  gleichfalls  eine  Anzahl  Flechten  au8  Pommern  und  Rügen,  dar- 
unter jedoch  nichts  Neues. 

«♦^  SchoUer  F.  A.,  Flora  Barbyensis    Lipsiae  1775.  8.   Supplem.  1787.  8. 
Zählt  einige  gewöhnliche  Flechten  aus  der  Umgegend  Ton  Baiby  auf. 

^**)  PoUich  J.  A>  Historia  plantarum  in  Palat.  Elect.  nascentinm.  Manhemmii 
1776—1777.  3  tomi  8. 

Es  sind  im  3.  Bande  sub  Nr.  1082—1134  52  gewöhuliche  Arten  Flechten 
aus  der  Rheinpfalz  aufgeführt,  meistens  aus  der  Umgebung  von  Lauteren, 
alle  Species  mit  den  Lin.  Specialnamen,  kurzen  Diagnosen,  den  Torzflg- 
lichsten  Synonymen  etc.,  dann  mehr  oder  weniger  ausführlichen  Beschreib- 
ungen, deren  Fassung  zeigt,  dass  der  Autor  die  von  ihm  beschriebenen 
Flechten  auch  wirklich  gut  gekannt  und  untersucht  hat. 

^*')  Mattuschka   Gr.    ?.,  Enumeratio    stirpium   in  Silesia    sponte  naseentioL 
Vratisl.  1779    8. 

Enthält  einige  Flechten  Schlesiens. 
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SaoL  Gast  Wilke"*')  and  Job.  Chr.  Walff'*')  einige,  wenn  auch  dürftige 
Britrflge  geliefert  hatten) ,  in  den  Special  -  Floren ,  di6  sie  von  verschie- 
denen Gegenden  dieses  Landes  veröffentlichten,  femer  J.  A.  Murray  *^), 
Fr.  Guil.  Weis  *♦•)  und  G.  H.  Weber  "')  zur  Kenntniss  der  Lichenen  Han- 
noverSy  insbesonders  der  Gegenden  um  Göttingen  und  des  Harzes,  dann 
varaOf^ich  J.  A.  Scopoli  ^^*)  zur  Kenntniss  der  Flechten  Kämthens  in 
OeBterreich  Mehreres  bei. 

Nor  ganz  Unbedeutendes  in  Bezug  auf  einige  Flechten  Niederöster- 
reichs enthält  Kramer's  Verzeichniss  der  Pflanzen  etc.  Niederöster- 
reichs. "•) 


^*)  Wilke  Sam.  Gast,  Flora  Gryphica.    Greifswaldc  1765.  8. 

Enthalt  nur  einige  wenige  Flechtenarten  aus  der  Umgegend  von  Greifs- 
wald. 

'^)  Wulff  Joh.  Chr.,  Flora  Borussica  denuo  efflorescens  auctior.  ^ 

Rcgiom.  et  Lips.  1765.  8. 
***)  Morray  J.  A.,  Prodromus  designationis  stirpium  Goettingens.  Goetting.  1770. 8. 
^^  Weis  Fr.  GoiL,   Plantae  cryptogamicae  Florae   Goettingensis.    Goettingae 
1770.  8. 

Die  Flechten  sind  pag.  8^7 — 103  unter  Liehen  aufgefohrt,  im  Ganzen 
86  Spedes,  darunter  8  neue  und  26  Variet.  und  Formen.  Joder  Art  sind 
.  die  haupts&Ghlichsten  Synonyme  und  die  Beschreibung  beigefflgt  welche 
bei  einzelnen  Arten  sehr  ausführlich  und  gut  ist,  wie  z.  B.  pag.  40  bei 
dem  Liehen  calcarius. 
***)  Weber  G.  H.,  Spicilegium  Florae  Goettingensis,  plantas  inprimis  crypto- 
gamicas  Hercyniae  illustrans.  Gotha  1778   8. 

Der  Verfasser  zählt  in   dieser  Flora   pag.  178  >-  276    im   Ganzen  66 
Flechtenarten  auf,   unter  Beifügung  kurzer  Diagnosen,   der  Synonyme  und 
mehr  oder  weniger  ausfohrlichen  Beschreibungen   und  Bemerkungen.    Es 
siad  damntcr  circa  11  neue  Species. 
'**)  Seopoli  Joh.  Ant.,  Flora  Camiolica. 
Ylndobonae  1772.  8.  2  YoL 

Die  Flechten  als  eine  Abtheilung  der  Algen  pag.  78—111  unter  der  gen. 
Bezeielinang  Liehen  und  den  Linntf' sehen  Abtheiiungen  aufgeführt,  im  Ganzen 
59  Arten   und  zahlreiche  Yariet&ten,  darunter  mehrere  neue  Bpecies.    Bei 
jeder  Art  findet  sich  eine  kurze  Diagnose,   sowie  eine  mehr  oder  weniger 
auslQlirliche«   meistens   gute  Beschreibung,   nebst  Bemerkungen  über  den 
Katzen  ond  Gebrauch,  den  Standorten  und  vorzüglichsten  Synonymen. 
Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  66. 
SoopoU,  geb.  ^723  zu  Fleimsthal  in  Tyrol  f  den  3.  Mai  1788  zuPayia 
als  Ftot  der  Chemie  und  Botanik. 
^^  Knuner  H. ,   Elenchus  vegetabilium  et  animalium  per  Austriam  inferiorem 
obserratoram  etc.    Yiennae  1756.  8. 
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Hadson^'O»  ^^^  sämmtli^en  za  dieser  Zeit  bekannten  Flechten  Englands 
überhaupt,  Joh.  Lightfoot "°)  aber  von  jenen  Schottlands  Kunde  gab,  be- 
schrieb Adrian  van  Royen^**),  Dav.  Meese '•**),  D.  de  Gorter  ^*^)  und  N. 
Jos.  de  Necker  ***)  einen  —  allerdings  zum  grössten  Theile  nur  aus  den 
gewöhnlichsten  Arten  bestehenden  —  Theil  der  Lichenen  Hollands  und 
der  Niederlande,  der  treflliche  Alb.  v.  Haller  aber,  einer  der  eifrigsten  und 
besten  Flechtenkenner  dieser  Zeit,  eine  grosse  Anzahl  Lichenen  der 
Schweiz,  worunter  viele  neue  und  seltene  Arten  *^*). 


^^^)  Hudson  Gulielm.,  Flora  Anglica,  exhibens   plantas  per  regnum    Britauiae 
sponte  crescentes.  Edit.  I.  Lond.  1762,  8.    Edit.  11.  Lond.  1778.  2  Vol. 

In  der  Edit  II.  sind  die  Lichenen  unter  den  Algen  und  der  allgemeinen 
Bezeichnung  Liehen  im  Band  II.  pag.  523 — 5G2  in  den  Linn^'schen  Ab- 
theilnngen  aufgefflhrt,  im  Ganzen  102  —  meistens  gemeine  —  Arten  (dar- 
unter jedoch  auch  circa  16  neue  Arten  und  Formen),  mit  Beifügung  der 
lateinischen  Trivialnamen ,  den  englischen  Namen,  kurzen  Diagnosen  in 
lateinischer  Sprache  und  den  vorzüglichsten  älteren  Synonymen. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Band  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  64.  a. 
^*<>)  Lightfoot  John.  Rev.  Flora  Scotica.  Lond.  1777.  2  Vol.  8. 

Die  Lichenen  sind  im  Band  II.  pag.  800  —  898  unter  den  Algen  und 
mit  der  Bezeichnung  Liehen  in  den  Linn^^schen  Abtheilungen  aufgeführt, 
na  Ganzen  103  Species,  worunter  etwa  8  neue.  Bei  jeder  Art  findet  man 
die  lateinischen  Trivialnamen ,  die  englischen  Namen ,  kurze  lateinische 
Diagnosen  und  7iemlich  ausführliche  Beschreibungen,  kritische  und  sonstige 
Bemerkungen  in  englischer  Sprache  nebst  den  vorzüglichsten  Synonymen, 
dann  den  Standorten  beigefügt. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  63  a. 
'•*)  Royen  Adr.  v.,  Florae  Lcidensis  Prodromu».  Lugd.  Batav.  1740.  8. 

Es   sind   in  dieser  Flora   pag.  507  —  513   circa   27   meistens  gemeine 
Flechtenarten  mit  kurzen  lateinischen  Diagnosen  aufgeführt;  keine  neue  Art. 
**»)  Meese  Dav.,  Flora  Frisica.  Franerker  1760.  8. 
^^)  Gorter  D.  de,  Flora  Geldrica.  Harderov.  1745.  8. 
Idem,  Flora  bdgica.  ültrsgect.  1767.  8. 

Die  Flechten  hier  p.  304—314  mit  kurzen  Beschreibungen  vorgetragen, 
33  meistens  gemeine  Arten,  darunter  keine  neuen. 
^)  Necker  Nat.  Jos.  de,  Deliciae  galobelgicae  sylvestres«    Argentorati  1768  et 
1773.  8.  2  VoL 

In  Band  II.  pag.  499  -  522  sind  unter  der  Gattung  Liehen  44  Flechten- 
arten aufgeführt,  mit  den  Linne' sehen  Speciesnamen,  kurzen  Diagnosen  und 
Beschreibungen  etc. ;  es  sind  meistens  gemeine  Arten ,  doch  auch  einige 
neue,  deren  Namen  man  sehe  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  55. 
"^)  a)  HaUer  Alb.  v.  Enumeratio  methodica  stirpium  Helvetiae  indigenarum. 
Göttingae  1742.  fol.  2  tomi  c  tabulis. 
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den  Schriften  0.  F.  MüUer's  "•)  über  die  Pflanzen  in  der  Umgegend  von 
Friedrichsthal  in  Dänemark,  dann  J.  Zoe^'s^'')  über  die  Flora  von 
Island  findet  man  ebenfalls  einige  aber  meistens  nur  unwichtige  Beiträge. 

Linn6  hatte  auch  in  den  Beschreibungen,  die  er  über  seine  Reisen 
in  Oeland,  Gothland  und'Westgöta  1745  und  1747'")  veröffentlichte, 
seine  Beobachtungen  über  mehrere  daselbst  vorkommende  merkwürdigere 
Flechtenarten,  wie  z.  B.  über  den  Liehen  calcarius  (It.  Wäst.  Göt.  pag. 
29  et  211),  den  Liehen  tantareus  (It.  Oeland.  p.  29)  etc.  aufgenommen. 

Der  von  Andr.  Joh.  Retz  1779  erschienene  Prodromus  der  Gesammt- 
flora  Scandinaviens '") ,  namentlich  aber  die  zweite  — 1795  erschienene 

welchen  auch  15  —  meistens  gewöhnlichere  —  Arten  Flechten  aufgüsihlt 
sind. 
'**)  Gunner  Jo.  Em.,  Flora  Norvegica.    Observationibus  praescrtim  oeconomicis 
Pannosque  norvegici  locupleta.  Pars  prior  Nidrosiae  1776  foL   Pars  posterior 
Hafuiae  1772.  fol. 

Unter  den  1118  norwegischen  Pflanzen,  welche  in  diesem  "Werke  ohne 
systematische  Ordnung  aufgeführt  und  beschrieben  sind,  zerstreut,  betinden 
sich  75  Arten  Flechten  mit  den  Trivialnamen,  den  norwegischen  Namen, 
kurzen  Diagnosen  und  Bemerkungen  über  Gebrauch  in  der  Oekonomie  etc. 
vorgetragen.  Es  sind  unter  diesen  mitunter  seltnere  Arten,  jedoch  nur  eine 
einzige  neue  Species,  der  Lieh,  normoericus  (=:  Lieh,  tristis  Web.) 

*^^  Müller  0.  F.,  Flora  Friedrichsdalina,  s.  methodica  descriptio  plantarum  in 
agro  Friedrichsdalino  simulque  per  regnum  Daniae  crescentium.  Argentati. 
1767.  8. 

*^*)  Zoega  J.,  Flora  Islandica  in:  Eggert  Olafsens  og  Biarne  Provelsens  reise 
igiennem  Island,  ander  deel.  Soröe  1772,  4.  Appendix. 

Eine  neue,  hierin  pag.  16  beschriebene  Art  war  der  Liehen  sulphureus 
(=  Usnea  melaxantha  Ach.);  vielleicht  können  auch  als  neue  Arten  ange- 
sehen werden :  Liehen  trapeciformis  Zoeg.  (Endocarpon  Hedwigii  Ach.)  pag. 
15  und  Lieh,  reticulatus  Zoeg.  pag.  16  ibidem. 

^")  Linnc  C,  Olandska  och  Gothländska  Resa  etc.  ar.  1741.  Stockholm  och 
Upsala  1746.  8. 

Idem,  Wästgöta-Resa  etc.  ar.  1746.  Stockholm  1747.  8. 
*")  Retzius  Andr.  Job.,    Florae   Scandinaviae  Prodromus,  enumerans  plantas 
Sueciae,  Lapponiae,  Finnlandiae  ctPomeraniae  ac  Daniae,  Norwegiae,  llol- 
satiae,  Islandiae  Grönlandiaeque.  Holm.  1779.  Edit.  alt.  Lips.  1795    8. 

Bapplementum  et  Emendationes,  Lundae  1805.  —  Supplem.  et  Emend. 
sec.  ibid.  1809. 

Die  Flechten  pag.  271— 294  mit  den  Linn^'schen  Trivialnamen  und  sehr 
kunen  Diagnosen,  dann  einigen  Synonymen  und  den  Standorten  (Substraten) 
aufgeführt,  im  Ganzen  173  Arten  mit  einigen  Varietäten.  Es  sind  meistens 
gewöhnliche  Arten,  doch  darunter  auch  mehrere  seltene  and  einige  neue 
Species. 


Ausgabe  desselben  zählt  unter  Andere  eine  betrftchtliche  Anzahl  Flechten 
(173  Arten)  aus  allen  Theilen  der  scandinavischen  LSnder  auf,  darunter 
jedoch  nur  eine  einzige  neue  Art,  und  ebenso  hatte  6.  Chr.  Oeder,  dar 
1770  ein  Vcrzeichniss  der  Kryptogamen  Dänemarks  und  Norwegens*'*) 
herausgab,  bereits  1764  begonnen,  sein  bekanntes  botanisches  Bilder- 
werk „Icones  pL  sponte  nasc.  in  regno  Daniae  et  Norvegiae''  *'*)  zu  ver- 
öffentlichen, ein  Werk,  welches  1777  von  0.  F.  Müller,  später  aber  von 
Mart.  Vahl  und  J.  W.  Homemann  fortgesetzt  wurde  und  auch  eine  nicht 
unbeträchtliche  Anzahl  Abbildungen  von  scandinavischen  Flechten  enthält 

Ueber  die  Rennthierflechte  Schwedens  schrieb  Urban  Hjaeme  eine 
kleine  Abhandlung*'*),  deren  näherer  Inhalt  uns  aber  bisher  unbekannt 
geblieben  ist. 

Die  Eenntniss  der  Flechtenflora  Frankreichs  und  Italiens  machte  in 
diesem  Zeiträume  kaum  einen  erwähnenswerthcn  Fortschritt  und  AUes, 
was  hievon  bekannt  ist,  beschränkt  sich  darauf,  dass  in  Frankreich  de 
Lainark  in  seiner  Flora  Frankreichs  ^'^  eine  Anzahl  der  in  diesem  Lande 


^^*)  Oeder  G.  Chr.,  Enumeratio  plantarum  Danicae  et  Nonregicae  cryptantherae. 
Hafniae  1770.  8, 

'"'^)  Oeder  G.  Chr.,  Icones  plantarum  sponte  cascentium  in  regnis  Daniae  et 
Nonr^iae,  et  in  ducatibus  Slesvici,  Holsatia  et  Oldenburg.  Hafhiae.  Yol.  I. 
—XII.  1764—1834.  fol.  (2560  tab.) 

Dieses  Werk  erschien  heftweise  in  gr.  Fol.  —  Jedes  Heft  enthalt 
ein  Vcrzeichniss  der  darin  vorkommenden  Abbildungen  mit  den  Namen, 
kurzen  Diagnosen,  einigen  Synonymen  und  den  speciellen  Standorten  der 
betr.  Pflanzen.  Die  Tafeln  existiren  colorirt  und  schwarz.  Die  Ordnung 
ist  keine  systematische,  sondern  alle  Pflanzen  (Phanerogamen,  Algen,  Flechten, 
Pilze  und  Moose)  sind  untereinander  aufgeführt,  und  ebenso  folgen  sich 
die  Tafeln  ohne  systematische  Ordnung.  Die  Flechten -Abbildungen  ^nden 
sich  einzeln  und  zu  mehreren  (2  —  5)  auf  einer  Taföl  unter  den  anderen 
Pflanzen  und  sind  wie  die  übrigen  in  den  ersten  B&nden  mittelmissig, 
manches  Mal  auch  schlecht,  in  den  letzteren  Heften  aber,  namentlich  den 
von  Homemann  herausg^ebenen ,  gut ,  einzeln  vorzüglich.  Doch  fehlen 
Analysen  und  Spomabbildungen. 

Es  sind  im  Ganzen  145  Flechtenarten  abgebildet,  worunter  aber  nur 
8—10  neue  Species  und  Varietäten,  wohl  aber  einzelne  seltne  Arten,  wie 
Lecanora  straminea  Ach.,  Lecan.  ereutica  Ach.  etc.  sich  befinden. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Band  11.  Abthl.  IIK  sub  Nr.  53. 
"'')  Hjaeme  Urban.,   Om.  Hedegräset  (Liehen  rangiferinus) »   in:    Act.   Holm. 
(kongl.  Svenska  Wetcnscaps-Acad.  Handlingar)  Tom.  Y.  1744.  pag,  170—180. 
"*)  De  Lamark,  Flora  FrauQoise  ou  description  succincte  de  toutes  las  plantes, 
qui  croissent  naturellement  en  France.     Editio  I.  Paris,  1778.  8.  3  tomi. 

Die  Flechten  in  Tom.  !•  pog.  (75)  — -  (92),  im  Ganzen  58  Alten,  jede 
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bis  dahin  beobachteten  Lichenen ,  L.  C.  Gerard  (1761)  aber  in  seiner 
Flora  der  Provence*'*)  und  Ant,Gouan  in  der  Flora  von  Montpellier'''*), 
dann  in  Italien  J.  Franc.  Seguier  (1745)  in  seinen  „Plantae  Veronenses''  '**) 
einige  wenige,  meistens  gemeine,  in  jenen  Gegenden  vorkommenden 
Flechtenarten  beschrieben. 

Die  Lichenenflora  der  übrigen  Länder  Europas  blieb  gänzlich  unbe- 
rücksichtigt und  nur  in  dem  1739  erschienenen  Werke  Joh.  Amman's 
über  die  seltneren  Pflanzen  Russlands'*')  finden  wir  die  ausführliche 
Beschreibung  einer  neuen  Flechte  („circa  Oriopolim  ad  Jaicum  flumen 
Ickds  nitrosis  proveniens"),  welche  nach  Dillen ,  Schaerer  etc.  so  ziemlich 
allgemein  für  Siphula  Ceratites  Whbg.  gehalten  wird. 

P.  S.  Pallas  hatte  femer  auf  seinen  Reisen  durch  Russland  den 
Liehen  esculentus  entdeckt  und  gab  in  seinem  Werke  über  diese  Reise 
die  Beschreibung  nebst  einer  guten  Abbildung  dieser  merkwürdigen 
Fledite'").    Er  erwähnte  ausserdem  in  seiner  Reisebesdweibung   noch 

Art  mit  dem  französischen  und  lateinischen  Trivialnamen,  den  hauptsäch- 
lichsten Synonymen,  Standortsangaben  und  kurzen  Beschreibungen  in  franzö- 
sischer Sprache.  Es  sind  meistens  gewöhnliche  Linnc'sche  Arten.  Die 
unter  ihnen  als  neue  Bpecies  aufgeführten  8  Lichenen  haben  sich  nicht  als 
solche  bewährt. 

»")  Gerard  L.  C,  Flora  Gallo-Provincialis.  Paris.  1761.   8. 

pag.  26  —  36  sind  im  Ganzen  30  Flechtenarten  —  meistens  gemeine  — 
ohne  Speciesnamen,  mit  kurzen  lateinischen  Diagnosen,  zahlreichen  Synony- 
men unter  dem  Genus  Liehen  'aufgeführt  —  in  .lichenograph.  Beziehung 
eine  unbedeutende  Flora. 

*^)  Gouan  Ant. ,  Flora  monspeliaca ,  sistens  plantas  Nr.  1850  ad  sua  genera 
relatas  etc.    Lugduni  1765.  8. 

pag.  453  —  456  sind  16  bekannte  und  gewöhnliche  Flechtenarten  mit 
kurzen  Diagnosen,  den  vorzüglichsten  Synonymen  und  den  Standorten  unter 
den  Linn^'schen  Flechtenabtheilungen  aufgeführt. 

Auch  in  Gouan's  „ülustrationes  et  Observationes  botanicae,  seu  rariorum 
plantarum  indigen.  pyrenaicarum  etc.  adumbrationes.  Tiguri  1773  fol.'^  sind 
einige  Flechten  beschrieben  und  abgebildet. 

'**)  Seguier  J.  Franc,  Plantae  Veronenses,  seu  stirpium,  quae  in  agro  Vero- 
nensi  reperiuntur,  methodica  Synopsis.  Veronae  1745.  8.  2  Vol.  Supplem. 
ibid.  1754. 

'**)  Amman  Joh.,  Stirpium  rariorum  in  imperio  Rutheno  sponte  provenientium 
icones  et  dcscriptiones.     Petropoli  1739.   4. 

pag.  176  Nr.  253.  „Liehen  coralloides,  fruticosus,  terrestris,  parvus, 
flayescens,  densissime  ramnificatus.^^  Mit  ausführlicher  Beschreibung. 

'^'}  Pallas  P.  S.,  Reise  durch  verschiedene  Provinzen    des  russischen  Reiches. 
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mehrerer  von  ihm  in  Kussland  beobachteten,  jedoch  nidit  neuer  sondern 
meist  gemeiner  Arten. 

Auch  die  Kenntniss  der  aussereuropäiscben  Flechten  ei'hielt  —  die 
wenigen  bereits  erwähnten  Arten,  welche  Dillen  in  seiner  Hist  mosc. 
beschrieben  und  abgebildet  hatte,  ausgenommen  —  keinen  weiteren  Zu- 
wachs ;  denn  der  kleine  Betrag,  welchen  John  Clayton  in  der  Flora  Vir- 
ginica**')  zur  Flechtenflora  Araerica's  lieferte,  ist  kaum  nennenswerth. 

Es  nehmen  aber  unter  allen  vorangeführten  Phytographen  neben 
Micheli  und  Dillen  vorzüglich  nur  Schreber,  Weber,  Linn6,  Scopoli, 
Lightfoot  und  Hudson  dadurch,  dass  sie  eine  grössere  Anzahrneaer 
Flechten  entdeckt  und  in  ihren  Werken  bekannt  gemacht,  überhaupt 
diesen  Gewächsen  mehr  Aufmerksamkeit  als  Andere  geschenkt  haben, 
einen  hervorragenden  Platz  ein. 

Hauptsächlich  der  Forschungen  dieser  Männer  ist  es  zu  danken, 
dass  die  Gesammtanzahl  der  Lichenen,  welche  um  1780  bereits  bekannt 
waren,  circa  225  betrug,  sohin  seit  1720  um  etwa  100  zugenommen 
hatte  ''*). 

Was  die  Anatomie  und  Physiologie  betrifft,  so  geschah  —  obwohl 
diese  Zweige  der  Botanik  bereits  gegründet  waren,  hierin  wenigstens  in 
Betreff  der  Lichenen  sehr  wenig  und  nur  kurze  mangelhafte  Notizen  über 
den  Bau  und  die  Natur  dieser  Gewächse,  über  deren  Leben  und  Fort- 
pflanzung treffen  wir  in  den  botanischen  Werken  jener  Zeit,  'welche  unter 
Anderen  auch  die  Flechten  behandelten,  zerstreut  an. 

Die  meisten  Forscher  beschäftigte  vorzüglich  nur  die  Frage,  ob  bei 


Frankfurt  1778.  8  Thlc.  8.  Die  Beschreibung  des  Lieh,  esculentus  vid. 
im  3.  Theil,  im  Anhange  pag.  80  sub  Nr.  138,  die  Abbildung  desselben 
mit  Früchten  ebendaselbst  auf  Tab.  I.  i.  fig.  4. 

(Fiinc  frühere  Ausgabe  dieser  Reisebeschreibung  erschien  in  3  Thetlen 
und  in  4.  zu  St.  Petersburg  1771  —  1776.) 

•*^)  Grouovius  J.  F.,  Flora  Virginica.  Lugd.  Batav.  1739—43.  2  Bde.  8. 

In  dieser  Flora  sind  unter  der  Abtheilung  „Algac*^  pag»  SOS  —  204  im 
(iunzen  nur  9  Flechten  —  darunter  Evernia  lacunosa  Fr.?  (Dill.  tab.  13 
f  15)  und  Parmelia  perforata  Ach.  —  mit  kurzen  Diagnosen,  den  spe- 
ciellen  Standorten,  ohne  spccif.  Namen  aufgeführt.  Ausser  den  beiden  ge- 
nannten sind  die  übrigen  Arten  ganz  gewöhnliche,  aoch  bei  uns  vorkom- 
mende. 

*^*)  Die  Namen  der  sämmtlichen  neuen  Flechtenarten,  welche  im  Laufe  dieser 
III.  Periode  von  den  verschiedenen  vorne  erwähnten  Autoren  nach  und 
nach  zum  erstenmale  beschrieben  worden  sind,  findet  man  in  chronolo- 
gischer Ordnung  und  unter  Beifügung  der  Namen  ihrer  Entdecker  oder 
Autoren  in  Band  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  47 — 67. 
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den  Lichenen  ebenfalls  Blüthen,  männliche  und  weibliche  Organe,  Frucht 
und  Saaiue,  wie  bei  den  Phanerogamen  vorhanden,  und  welche  sichtbaren 
Theile  für  solche  zu  halten  seien. 

Es  wurden  hierüber  sehr  verschiedene  Ansichten  geltend  gemacht 

Micheli  hielt  die  Soredien  für  den  eigentlichen  Saamenstaub  der 
Flediten ,  aus  welchen  letztere  entstehen ,  die  Apothezien  aber  für  die 
Blüthenbehälter  („recoptacula  florum");  er  erkannte  in  diesen  mit  Hülfe 
des  Microscops  die  Sporen,  hielt  aber  letztere  für  die  Blüthen  der 
Flechten,  wie  diess  aus  seiner  Beschreibung  und  Anleitung  zur  mikros- 
copischen  Untersuchung  des  Inneren  des  Apotheziums  auf  pag.  73  und 
74  seines  Werkes  (Nov.  plant,  gen.),  sowie  aus  den  Abbildungen  daselbst 
auf  Tab.  36  A  -  K,  Tab.  51  fig.  F.,  Tab.  52  fig.  D~G,  M.,  L.  etc-, 
welche  offenbar  Flechtensporen  und  Apothezien  -  Gehäuse  darstellen,  zur 
Genüge  hervorgeht  **^) ;  er  erwähnt  auch  der  verschiedenen  Gestalt  der 
Sporen  '"•)  und  beobachtete  die  Fortpflanzung  der  Lichenen  aus  den  So- 
r^ien  (oder  den  von  ihm  dafür  gehaltenen  Saamenstaub)  —  1.  c  Tab. 
41  f.  G.  und  R. 

So  hat  die  lichcnologische  Wissenschaft  dem  berühmten  Florentiner 
neben  der  ersten  Kenntniss  einer  grossen  Anzahl  von  Lichenen  auch  die 
ersten  Anfänge  einer  anatomischen  und  physiologischen  Kenntniss  dieser 
Gewächse  zu  danken;  sie  schienen  uns,  wenn  er  auch  die  Bedeutung  der 
einzelnen  Theile  der  Flechtenfrucht,  der  Soredien  etc.  verkannt  hat,  den- 
noch wichtig  genug,  ihrer  hier  etwas  ausführlicher  zu  gedenken,  um  so 
mehr,  als  wir  glauben,  dass  die  Micherschen  Entdeckungen  bisher  in 
der  Geschichte  der  Lichenen  tu  wenig  Rücksicht  und  Beachtung  gefunden 
haben. 

'Dillen  in  seiner  Hist  musc  schien  anfangs  die  Entdeckungen  und 
Ansichten  Micheli's  bezüglich  der  Blüthen  und  Saamen  der  Flechten 
ganz  ignoriren  zu  wollen'*');  indessen  wurde  er  noch  im  Verlaufe  der 


^*^)  »Si  Quig  coriosus  higusmodi  flores  cognoscere  cupiat,  auxilio  microscopii 
optimi  indigit,  licet  in  quibasdam  plantarum  epeciebus  nudis  oculis  fere 
possint  videri  etc.  eto.  1    c.  p.  74. 

^^*)  „Liehen  est  plantae  genus,  flore  apetalo  (nemlich  den  von  Micheli  für 
Bläthen  gehaltenen  Sporen]  nou  eandem  plane  figuram  in  omnibus  adepto; 
nam  in  nonniilliB  est  orbiculatiis,  in  aliis  sphaeroides,  in  aliis  testicnlatus, 
in  quibasdam  clavatus,  in  aliquibus  taudem  Eiinaceorum  aculeos  referens, 
itemque  nodosus.  Omnes  hi  flores  sunt  steriles  et  nudi  etc.  Ex  bis  qui- 
dam  inü^nintur  in  receptaculis  solidis,  vel  planis,  Tel  cavis,  vel  convexis, 
vel  rotundis.  Quidara  rcconduntur,  ut  plurimum,  una  cum  massa  gelatinosa, 
in  cavitate  receptaculi  etc.  etc.  1.  c   p.  73. 

*^^)  In  dem  er  L  c.  p.  XIU  nur  erwähnt :  „Floris  et  fhictos  loco  analogi  quid 
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In  Oeder's  Einleitung  zur  Kräuterkenntniss  ^®*)  finden  sich  über  den 
Bau  der  Flechten  nur  sehr  oberflächliche ,  unbedeutende  Angaben ,  aber 
^emerkenswerth  dürfte  seyn,  dass  J.  Gottl.  Koelreuter  *" )  —  vielleicht 
in  entfernter  Ahnung  der  Wahrheit  —  die  Vermuthung  aussprach ,  die 
Marksubstanz  stelle  bei  den  Flechten  die  Anlage  zu  dem  Saamen  dar 
und  die  hierüber  ausgebreitete  Rindensubstanz  gebe  dazu  den  befruch- 
tenden männlichen  Saft  her. 

Im  üebrigen  unterliegt  es  wohl  kaum  einem  Zweifel,  dass  alle  die 
vorerwähnten  verschiedenen  Aeusserungen  der  damaligen  Forscher  über 
den  Bau,  die  Blttthen  und  Saamen  der  Flechten  etc.  —  etwa  nur  jene 
Michelles  ausgenommen  —  nicht  auf  direkte  Versuche  und  auf  genaue 
mikroscopische  Untersuchungen,  sondern  fast  durchgehends  nur  auf  Hy- 
pothesen und  oberflächlichen  Beobachtungen  beruhen,  die  mit  blossem 
Auge  oder  mittelst  eines  einfachen  Vergrösserungsglases  gemacht  werden 
konnten. 


Sensim  aliqui  globuli  ejusdem  farinae  Tiridescere  incipiunt,  et  postmodum 
in  puncta  flava,  nudis  ocalis  conspicua,  coadunantur,  ex  qnibus  successu 
temporis  ampliatis  foliola  quasi  progerminant ;  atque  tunc  demum  in  farina 
et  arena  subjacente  molissima  radicolae  albae,  Mucoris  aut  Bjssi  cigasvis 
instar  tenuissimae  sparguntar.  Haec  denique  cuncta,  cum  undiquaqne  ex 
uno  centro  ita  fiant,  integrum  ccspitem  formant  Lichenes  leprosi,  quem 
Dillenius  Lichenoides  crustosum  orbiculis  et  scutcUis  flavis  Hist.  Muse, 
pag.  136  Nr.  18.  Tab.  18  f.  18  (Physc.  muscorum)  vocavit."  Schmidel  1. 
c.  p.  32. 

*'')  OeAr  G.  Chr.  Einleitung  zur  Kräuterkenntniss.  Kopenhagen  1766.  2 
Thle  8.  (Eine  deutsche  Uebcrsetzung  der  ,,Elementa  bot.  Hafniae  1764. 
8.  dess.  Verf.)  I.  pag.  14.  II.  pag.  296. 

^'^  Koelreuter  J.  G. ,  das  entdeckte  Gteheimniss  der  Kryptogamie.  Karlsnih 
1777.  8. 

pag.  124.  Liehen.  „Wenn  die  mancherlei  Pflanzen  dieses  weitläufigeQ 
Geschlechtes  wirklich  Saamen  tragen  wie  nicht  wohl  zu  zweifeln  ist,  80 
stelle  ich  mir  die  Befruchtung  desselben  auf  eben  die  einfache  Weise  toFi 
als  bei  anderen  kryptog.  Pflanzen  auch.  Die  Marksnbstanz  der  Pflanze 
madit  die  Anlage  zu  den  Saamen  und  die  därflber  ausgebreitete  Rinden- 
substanz giebt  den  befruchtenden  männlichen  Safb  dazu  her.  Kommen  die 
Saamen  su  ihrer  Reife,  so  löst  sith  vielleicht  bei  den  aHermeisten  die 
Rindensubstanz  stückweise  auf  und  setzt  dadurch  die  Saamen  der  freien 
Luft  aus,  da  sie  dann  theils  Ton  selbst  abfallen,  thcils  Tom  Winde  über- 
allhin verweht  werden.  Allem  Vermuthen  nach  aber  finden  bei  den  Lichenes, 
wie  bei  den  Jungermanien,  Blasien  and  Marchantien  auch  noch  mehrere 
Andere  Vermehrungsarten  statt. 
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Endlich  gehören  dieser  Periode  auch  noch  mehrere  kleinere  Schriften 
über  verschiedene  Flechten  an,  deren  Anwendung  in  der  Heilkunde  em- 
pfohlen wurde,  wie  von  A.  Fr.  Cooler*^*)  de  musco  cranii  humani,  von 
ß.  Mead'^'),  Cartheuscr''^')  und  Sikims '*")  über  den  Liehen  cinereus 
terrestris  (Peltigera  canina  Ach.)»  von  J.  A.  Scopoli  "*) ,  Trommsdorf  ***) 
und  Ebeling  *®®)  über  den  Liehen  islandicus^  auf  dessen  heute  noch  häufig 
2ür  Verwendung  kommende  Heilkräfte  man  in  jener  Zeit  allgemein  auf- 
merksam geworden  zu  seyn  scheint,  ferner  von  Weber '^®')  über  den  me- 
dizinischen Nutzen  der  Flechten  überhaupt 

Aber  Linn6  war  wohl  der  Erste,  welcher  auch  über  die  Bedeutung 
der  Flechten  im  Haushalte  der  Natur*®*),  über  ihre  zweckmässige  Ver- 
wendung zur  Färberei  *°0  und  in  dfer  Oekonomie  der  Menschen  *®*)  einige, 
wenn  auch  mitunter  dürftige  Nachrichten  gab. 


'®*)  Coeler  A.  Fr.,  De  üsnea  seu  Miisco  cranii  humani.  Leid.  1732.  4. 

'^*)  Mead  Rieh.,  Schedula,  qua  Lichenis  ciaerei  terrestris  cum  pipore  mixti 
usum  commendat  contra  hydrophobiam.  Lond.  1735. 

*'*)  Cartheuser,  De  lichene  ciuereo  terrestri.  Fraucofurti.    1762.  4. 

'•*)  ßikins,  Dissertatio  de  Lichene  cinereo-terrestre.  Francofurti.  1762. 

*•')  Scopoli  J.  A.,  Lichenis  islandici  vires  raedici,  in  ejus :  Ann.  hist.  nat.  II. 
1769.  8.  pag.  107—118. 

^•*)  Trommsdorf,  De  lichene  islandico.  Erfordiae  1778.  4. 

*®®)  Ebeling,  De  Quassia  et  Cetraria  islandica    Glasgow.  1779. 

*"')  Weber,  Dissertatio  de  viribus  plantarum  cryptogam,  medicis.  Kiliae 
1773.  4.  • 

*"*)  Specimen  Academicum  de  Oeconomia  Naturae,  quod  etc.  Praesid.  Carol. 
Linnaco  publico  examini  modeste  submittit  J.  J.  Biberg.  Upsaliae  1749.  4. 
(Linn.  Amoenit.  Acad.  Ed.  I.  T.  IL  pag.  1  —  58. 

*•')  Plantae  tinctoriae ,  quas  Praesid.  C.  Linnaeo  prop.  Engelb.  Jörlin  etc.,  in : 
C.  Linnaei  Amoenit.  Acad.  Vol.    V.  Holmiae  1760.  8. 

pag.  338  —  339  werden  7  zur  Färberei  dienende  Flechtenarten  aufge- 
zählt. 

^^*)  Aspelin  Eliae  Smolandi  Flora  Oeconomica  in:  Linaei  CaroL  Amoenit. 
Acad.  Vol.  I.  Lugd.  Batav.  1749.  8. 

pag.  386 — 387  wird  des  Nutzens  der  Flechten  zur  Färberei,  als  Surrogat 
für  Tusch,  als  Nahrung  fdr  Menschen  und  als  Futter  fOr  Bennthiere  mit 
kurzen  Worten  erwähnt. 

Auch  in  Liune's  Beschreibungen  seiner  Reisen  in  Öland,  Gothland  und 
Westgotha  findet  man  interessante  Notizen  über  den  Nutzen  der  Flechten 
eingeschaltet. 
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• 

üeber  den  Nutzen  der  Flechten  im  Allgemeinen  haben  auch  J.  Hill 
(History  of  Plants)  sowie  A.  H.  Berlin"'*)  in  Linn^/s  Araoenit.  Acad. 
(1769)  mehrere  Notizen  veröffentlicht.    . 

Gleditsch  **•)  scheint  zuerst  den  Nutzen  oder  Schaden ,  welcher  den 
Bäumen  durch  die  auf  ihnen  wohnenden  Flechten  zugeht,  näher  erörtert 
zu  habra- 


IV.  Periode. 

Von  Weber  (Primit.  Flor.  Hols.)  bis  zu  Acharias  (Method.  masc.) 

oder  von  1780-1802. 

Es  war  endlich  die  Zeit  gekommen,  wo  die  Lichenographen  —  an- 
ger^  von  den  Fortschritten,  welche  sich  die  systematische  Botanik 
überhaupt  jetzt  zu  erfreuen  hatte  ~  anfingen ,  den  bisherigen  Weg  bei 
Einiheilang  der  Flechten,  wonach  in  der  Regel  für  die  ganze  Gruppe 
dieser  Gewächse  nach  Massgabe  der  Gestalt  und  Beschaffenheit  des  Thal- 
lus  nur  ein  Genus  aufgestellt  und  dieses  in  mehrere  Abtheilungen^  oder 
(nach  dem  Sitze  der  Früchte)  in  mehrere  Untergattungen  zerlegt  wurde, 
zu  verlassen  und  darauf  Bedacht  zu  nehmen,  auch  für  die  Flechten  eine 
aus  dem  Prinzipe  der  Fruktifikation  abgeleitete  Eintheilung  aufzustellen, 
sowie  in  gleicher  Weise  Gattungen  für  sie  zu  begrtinden. 

Nicht  mit  Unrecht  dürfte  daher  dieser  Zeitpunkt  —  der  Anfang  der 
systematischen  Lichenologie  -  auch  als  der  Beginn  einer  neuen  Periode 
in  der  Geschichte  dieser  Wissenschaft  bezeichnet  werden  und  wenn  wir 
als  den  Begründer  jener  Periode  den  Kieler  Professor  G.  Heinr.  Weber 
bezeichnen,  so  geschieht  dieses,  weil  der  genannte  Grefehrte  wohl  der 
Erste  gewesen  ist,  welcher  es  versuchte,  bei  Eintheilung  der  Lichenen 
den  erwähnten  neuen  Weg  einzuschlagen. 

Indem  er  nemlich**^')   die  Flechten  unter  seiner  „Cryptogamia'*  in 


"**)  Usus  muscorum,   quem  Praesid.  C.  v.   Linne  propos.   Andr.    Henr.  Berlin» 
Angermanus,  in:  C.  Linnaei  Amoenit.  Acad.  Vol.  VII.  Holmiae  1769.  8. 
pag.  370—384  (die  Flechten  insbesondere  betr.  pag.  878.  382,  383.) 
*••)  Qleditsch  Job.  G.,  Einleitung  in  die  neuere  Forstwissenschaft.  Berlin  1774. 
2  Thle. 

Das  hierauf  bezügliche    f.   pag.  31.  —    Hiemach   hielt    Gleditsch   die 
Flechten  für  wahre  den  Bäumen  schädliche  Schmarotzergewftchso. 

Vid.  auch  dessen  Aeusserungcn  hierüber  in  Krünitz  Ökonom.  Encyclop. 
Bd.  XIV.  pag.  68. 
«•')  In:  Fr.  H.  Wigger's  Primitiae  Florae  Holsatiae.  Kiliae  1780.  8.    pag.  85 
—  91.     Als  Autor  dieser  akademischen  Abhandlung  ist  auf  dem  Titel  der- 
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eine  eigene  Ordnung,  Aspidoferae  genannt,  vereinigte,  prpponirte  er  für 
dieselben  eine  neue  Eintheilung  in  8  Gattungen  —  Vemicaria,  Tuber- 
cularia ,  Sphaerocephalum ,  Placodium ,  Liehen ,  Cbllema ,.  Gladonia  und 
Usnea ,  von  welchen  wenigstens  die  ersten  4  auf  die  Gestalt  und  Be- 
schaffenheit der  Früchte  gründet  sind,  während  sich  die  übrigen  4  auf 
die  Form  und  Beschaffenheit  des  Thallus  und  auf  die  Fruküfikation 
stützen. 

Dieser  neue  Weg  in  der  Systematik  der  Lichenen  hatte  sich  auch 
bald  des  Beifalles  der  Zeitgenossen  und  Nachfolger  Weber's  zu  erfreuen ; 
denn  es  wurden  nun  von  diesen  allmälig  weitere  Versuche  zu  einer  na- 
türlichen oder  künstlichen  Eintheilung  der  Lichenen ,  wobei  von  jetzt  an 
Gestalt  und  Beschaffenheit  der  Früchte  in  der  Regel  eine  Hauptrolle 
spielten,  gemacht,  neue  Genera  creirt^  die  bereits  aufgestellten  emendirt 
und  so  die  Grundlagen  zu  einem  vollständigen  neuen  Flechtensystem  zu- 
bereitet 

Dergleichen  neue,  ganz  oder  zum  Theil  auf  dem  Principe  der  Fmkti- 
fikation  beruhende  Eintheilungsmethoden  der  Flechten  aber  wurden  na- 
mentlich proponirt  von  C.  L.  Wildenow***),  der  dabei  die  Gattung  Pd- 
tigera  gründete;  von  D.  J.  Chr.  Schreber*®»),  Schöpfer  der  Gattungen 
Physcia,  Cornicuiaria ,  Sticta,  Stereocaulon ;  von  Alex.  v.  Humbcddf  ^)9 
dem  wir  das  genus  Op^rapha  verdanken;  von  C.  H.  Persoon*"),  dem 
Autor  der  Gattungen  Galicium,  Sphaerophorus,  Baeomyces  und  Placodium« 


selben  nicht  Weber,  sondern  Wigger  angegeben.  Den  flbereinstimmenden 
Angaben  mehrerer  Bibliographen  gem&ss  aber  hat  sich  spftter,  wie  bereits 
vorne  bemerkt  wurde,  G.  H.  W^eber  als  den  wirklichen  Verfasser  derselben 
bekannt.—  Vide  übrigens  Weber's  Flechteneintheilong  in  Bd.  11.  Abthl.  II. 
jub  Nr.  XIV  dieses  W^erkes. 

"*)  Wildenon  C.  L.,  Florae  Berolinensis  Prodromus.  Berolini  1787.   8. 

Er  rechnete  die  Flechten  zu  den  Algen  und  zählte  sie  in  dieser  Flora 
unter  5  Gattungen  auf.  Vid.  das  Nähere  hierüber  in  Bd.  II.  AbthL  II. 
sub  Nr.  XVI  dieses  Werkes. 

'^^)  In:  Linn6'8  Genera  plantarum.  Edit.  octav.  Francof.  ad  Moen.  1791.  8. 
Schreber  nahm  hier  eine  neue  Eintheilong  der  Lichenen  Tor  und  stellte  f&r 
sie  16  neue  Sektionen  oder  Gattungen  auf,  bei  deren  Begründung  jedoch, 
auch  grosses  Gewicht  auf  Gestalt  und  Beschaffenheit  des  Thallas  gelegt 
ist.    Das  Nähere  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  II.  sab  Nr.  XVUl  dieses  Werkes. 

'*•)  Humboldt  Alex,  v.,  Florae  Fribergensis  specimen.  Berolini   1798.  4. 

Die  Flechten  sind  zu  den  Algen  gerechnet  und  unter  5  Gattungen  un- 
tergebracht.   Vid.  Bd.  II.  Abthl.  II.  sub  Nr.  XIX  dieses  Werkes. 

^'0  Person  G.  H.  Einige  Bemerkungen  über  die  Flochten,  in:  üster's  neuen 
Annalen  der  BoUnik.     7.  Stück.  Zürich  1794.  8.  pag.  1^32. 


61 

Ferner  sind  hier  noch  zu  erwähnen:  H.  A.  Schrader*"),  N.  J. 
Necker»")  und  E.  P.  Ventenat"*). 

Den  Eintheilungsmethoden  der  beiden  Letzteren,  welche  sich  haupt- 
sSdilidi  nur  durch  die  EigenthOmlichkeit  der  gebrauchten  Gattungsnamen 
auszeichnen,  wurde  indessen  keine  Folge  gegeben  und  sie  fielen  —  kaum 
geboren  —  der  Vergessenheit  anheim. 

G.  Fr.  Hoifmann  (erst  Prof.  zu  Erlangen,  zuletzt  in  Moskau,  geb. 
1760  im  Bayreuth'schen,  gest.  den  17.  März  1826),  welcher  in  den  Plant 
üdienos.  1790  (I.  p.  9)  die  Gattung  Umbilicaria  zuerst  bekannt  gemacht 
hatte,  beschrieb  die  Flechten  in  seiner  deutschen  Flora***)  unter  neun 
Gattungen,  deren  Hauptmerkmale  aber  mehr  von  der  äusseren  Form  des 
Thallus  als  von  der  Gestalt  und  Beschafifenheit  der  Früchte  hergeleitet 
sind. 

Dag^n  hatten  G.  G.  Hagen"«)  und  N.  Jolyderk»* )  fftr  die  in  ihren 
phytographischen  Werken  aufgeführten  Flechten  noch  die  alte  Linn^'sche 
Eintheilnngsmethode  beibehalten.       . 


pag.  19—24  giebt  der  Verfaser  einen  vollständigen  Entwurf  eines  neuen 
Flechtensystems,  das  sich  in  Bd.  II.  Abthl.  11.  sub  Nr.  XX  dieses  Werkes 
abgedruckt  findet.  Dasselbe  ist  unseres  Wissens  nicht  zur  Anwendung  ge- 
kommen. 

'")  Schrader  H.  A.,  Spicilegium  Florae  Gcrmanicae.    Hanov.  1794.  8. 

Yid.  Schraders  in  dieser  Flora  für  die  Flechten  angewendete  Eintheililhgs- 
methode  in  Bd.  II.  Abthl.  IL  sub  Nr.  XXI  dieses  Werkes. 
'*')  Necker  N.  J.,  Elementa  botanica  etc.  Neowedae  ad  Rhen.  1T90.  3.  tom.  8. 
Einen  Abdruck    des   die  Flechten   betreffenden  Theiles  des  ganz  eigen- 
thOmlichen  Systemes,  welches  der  Verfasser  in  diesem  Werke  aufgestellt  hat, 
Yid.   in  Bd.  II.  Abthl.  II.  sub  Nr.  XVll  dieses  Werkes. 
<i«)  Yentenat  E.  F.,  Tableau  du  regne  T^getal,  selon  la  methode  de  Jussieu.  4 
tom.  Paris  an  VII  (1799)  8. 

Vid.    die  in  diesem  -Werke  von   dem  Verfasser  für  die  Flechten  ange- 
wendete,   ebenfalls    ganz    eigenthümliche    Eintheilnngsmethode   in   Bd.    II 
Abthl.  II  sub  Nr.  XXV  dieses  Werkes. 
*<*)  Hoißnann  6.  Fr.,    Deutschlands  Flora   oder  botanisches   Taschenbuch  für 
das  Jahr  1795.    Fj-langen  12.  2  Theile. 

Yid.  seine  Eintheilnngsmethode   für    die  Flechten  in  Bd.  II.  Abthl.  II. 
8ob  Nr.  XXIII  dieses  Werkes. 
*'•)  Hagen  C.  G.,  Tentamen  historiae  lichenum  etc.  Regiomont.  1782.  8. 

Yid.  Bd.  II.  Abthl.  II.  sub  Nr.  XY.  dieses  Werkes. 
"^  Jolyclerk  N«,  Gryptogamie  complete,  ou  Description  des  Phintcs,   dont  les 
^tamines  sont  peu  apparentes  etc.     Paris  an.  7  (1799)  8. 
Vid.  Bd.  II.  Abthl.  II.  sub  Nr.  XXiV  dieses  Werkes. 
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J.  Hedwig  ist  als  Gründer  der  GattunglEndocarpoD  bekannt"*). 

In  systematischer  Beziehung  besonders  bemerkenswerth  ist  auch, 
dass  H.  Schrader  der  £rste  war,  der  in  seiner  all^irten  Flora  die  Li- 
chenen  in  die  zwei ,  auch  jetzt  noch  häufig  in  den  Systemen  beibehaltenen 
Hauptgruppen  theilte,  nämlich:  Flechten  mit  offener  und  solche' mit  be- 
deckter Frucht,  die  er  also  bezeichnete:  I.  Receptaculis  femineis  in  su- 
periicie  membrana  tenui  fructificante  tectis.  H.  Receptaculis  femineis 
subglobosis,  intus  fructificantibus. 

Von  J.  A.  Luyken,  von  dem  in  der  Geschichte  des  nächstfolgenden 
Zeitraums  die  Rede  seyn  wird  und  der  1.  c.  auch  die  systematischen 
Bestrebungen  der  hier  in  Rede  stehenden  Periode  im  Gebiete  der  Li- 
chenologie  kurz  und  gut  geschildert  bat,  wurden  sodann  später  diese 
wichtigen  zwei  Hauptgruppen  mit  den  noch  jetzt  gebräuchlichen  Aus- 
drücken: I.  Lichenes  gymnocarpi.    H.  Lichenes  angiocarpi  bezeichnet 

Endlich  gehört  auch  noch  eine  Abhandlung  von  J.  J.  Bemhardi**'') 
hieher,  in  welcher  der  Verfasser  — jedoch  nicht  in  glücklicher  Weise 
—  die  Unterschiede  der  Gattunge^  Op(^ai)ha,  Eudocarpon  und  Ver- 
rucaria  von  Liehen,  Pezizä,  Hysterium  und  Sphaeria,  sowie  dieser 
Gattungen  unter  sich  beleuchtete. 

Zu  dieser  Zeit  ohngefähr  begann  sich  auch  die  Thätigkeit  eines 
Forschers  im  Gebiete  der  Lichenologie  bemerklich  zu  machen,  welche 
bald  von  den  weitgehendsten  Folgen  für  die  Gestaltung  dieser  Wissen- 
schaft in  jeder  Beziehung  begleitet  war.  Die  Hauptresultate  gehören  je- 
doch grösstentheils  der  nächstfolgenden  Periode  an  und  wir  bemerken 
desshalb  hier  nur ,  dass  Erik  Acharius ,  Provinzialarzt  von  Ostgothland 
in  Schweden,  geboren  da.selbst  zu  Gebalia  den  10.  October  1757,  gest. 
zu   Wadstena    den    14.  August    1819,    der  hochberühmte  schwedische 


"*)  Hedwig  J.,  Desrriptio  et  adumbratio  microscopico-analyticaMascorum  fron- 
dosorum  nee  neu  aliorum  vegetantium  c  Classe  cryptogamica  Linnaci.  2 
Vol.  fül.  Lipsiae   1787.    1789. 

In  YoL  11.  pag.  56  ist  die  Diagnose  der  neuen  Gattung  Endocarpon 
und  auf  Tab.  X\  eine  Abbildung  des  Endocarpon  pusillum  mit  Analyse 
gegeben. 

^^'*)  Bcmhardi  J.  J. ,  Bemerkungen  über  einige  Gattungen  cryptogamischer  Ge- 
wäcbse,  in:  Roemer's  J.  Jac.  Archiv  für  die  Botanik.  2.  Bd.  1.  8t.  (1799) 
pag.   5—13. 

Der  Verfasser  hielt  Pertus.  vulg.  (Lieh,  pertosus),  leucostoma,  Throm- 
bium  spongiosum  and  velutinum  für  Sphaeri a- Arten ,  giebt  von  ihnen  Be- 
schreibungen und  auf  Tab.  I.  gute  Abbildungen,  sowie  Ton  Apothciien- 
Durcbscbnitten  und  den  vergrösserten  Sporen  dieser  Arten. 
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Lichenolog,  jetzt  angefanpjen  hatte,  sich  mit  dem  Studium  der  Flechten 
zu  beschäftigen.  Bereits  1794  erschien  von  ihm  ein  Versuch  zu  einer 
verbesserten  Eintheilung  dieser  Gewäclise*'®),  welchem  1795  Bemerkungen 
und -Emendationen '*0  folgten. 

Hiernach  theilte  Acharius  anfangs  noch  die  Flechten  nach  der  Ge- 
stalt und  Beschaffenheit  des  Thallus  in  3  Familien :  L  Lichenes  crustacei. 
n.  L.  foliacei  und  III.  L.  caulescentes,  sodann  jede  dieser  Familien  vor- 
zflglidi  nach  dem  Sitze  der  Früchte  in  mehrere  Tribus  (im  Ganzen  28), 
welche  bereits  die  von  ihm  später  für  seine  neuen  Gattungen  angenom- 
menen Namen  tragen"*). 

Acharius  ist  aber  in  seinen  nachfolgenden  lichenologischen  Schriften 
von  diesem  ersten  Versuche  einer  neuen  Eintheilung  der  Lichenen,  der 
ihn  selbst  wohl  nur  wenig  befriedigt  haben  mochte  und  welchen  er  nur 
1798  seinem  Prodromus  Lieh.  Suec.  —  wovon  noch  die  Rede  seyn  wird 
—  zu  Grunde  gelegt  hatte,  sehr  bald  ganz  abgegangen;  neue  bessere 
Ideen^  hervorgerufen  durch  fortgesetztes  Studium  der  Natur  der  Lichenen, 
beschäftigten  seinen  Geist  und  veranlassten  ihn  einen  anderen  Weg  bei 
Eintheilung  dieser  Gewächse  einzuschlagen. 

Wir  glaubten  aber,  auch  jenes  ersten  Versuches  hier  erwähnen  zu 
müssen,  um  die  Uebersicht  über  die  lichenologischen  Studien  des  be- 
rühmten Mannes  möglichst  vollständig  zu  geben. 

Werfen  wir  einen  Blick  auf  die  allgemeinen  Pflanzensysteme,  welche 
in  dieser  Periode  an's  Licht  traten,  so  sehen  wir  die  Flechten  in  den 
natürlichen  Pflanzensystemen  von  A.  J.  G.  K  Batsch"  )  und  A.  L.  Jus- 
sieu***)  mit  den  Algen  in  eine  Familie  vereinigt. 

Im  ersterem  Systeme  bilden  sie  mit  diesen  in  der  Classe  IX.  Cryto- 


****)  Acharius  E. ,  Försok  tili  en  förbättrada  Lafvarnes  indelning  (Dianome  Lir 
chenum)  in:  Nov.  Act.  Reg.  Acad.  Sc.  Holmiae.  Tom.  XV.  (1794)  pag. 
237—259. 

"*)  Acharius  E.,  Anmilrkingar  och  förbättriiigar  vid  afhandÜDgen  om  Lafvarnes 
Indelning,   in :    Nov.    Act.  Reg.   Acad.  Sc.  Stockhol miae.    Tom.  XVI.  pag. 

66-71  (1795.) 
'")  Vid.    den  Abdruck    dieser    ersten    verbesserten     Eintheiluugsmethode    des 

Acharius,    wie  solcher   von   ihm  im  Prodrom.  Lichenogr.  Suec.  pag.  1—4 

gegeben  wurde,  in  Bd.  11.  Abthl.  I'.  sub  Nr.  XXII   dieses   Werkes. 
*")  Batsch  A.  J.  G.  K.,    Dispositio  generum   plantarum  Jenensium   secundum 

Linnaeum  et  familias  naturales.     Jenae  178G.  4. 

Vid.  Bd.  II.  Abthl.  I.  C.  Nr.  2.  • 

**•)  Jussieu  A.  L.,    Genera   plantarum    secundum    ordines  naturales    disposita. 

Parisiis  1789.  8. 

Vid.  Bd.  II.  Abthl.  I.  C.  Nr.  3.   , 
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gamae  die  75.  Familie,  in  letzterem  in  der  Classe  I.  Acotyledones  die 
2.  Familie. 

Ueberhaupt  wurden  fast  von  allen  Phytographen  dieses  Zeitraumes 
die  Flechten  nach  dem  Vorgange  Linnd's  den  Algen  beigezählt. 

Noch  war  ja  für  die  Systematiker  die  Stunde  einer  besseren  Ein- 
sicht in  die  Natur  dieser  Gewächse  nicht  gekommen,  noch  fanden  es  die 
Meisten  derselben,  welche  wohl  die  Lichenen  überhaupt  nur  oberflächlich 
kennen  gelernt  hatten,  bequemer,  die  Lichenen  in  der  einmal  ihnen  an- 
gewiesenen, von  Linnö  sanctionirten  Stellung  bei  den  Algen  zu  belassen, 
als  durch  genauere  Studien  die  ihnen  zukommende  richtige  Stellung  im 
Systeme  zu  ermitteln. 

Dennoch  hatte  —  wie  oben  gezeigt  —  die  systematische  Licheno- 
logie  einige  unbestreitbare  Fortschritte  gemacht. 

Aber  auch  die  Lichcnographie  blieb  nicht  still  stehen,  vielmehr  stieg  . 
durch  den  Fleiss  und  Eifer ,  mit  welchem  mehrere  Botaniker  auf  ihren 
Reisen  neben  anderen  Pflanzen  auch  die  Flechten  beobachteten ,  sam- 
melten und  das  Gefundene  in  ihren  Werken  beschrieben ,  auch  in  dieser 
Periode  die  Anzahl  der  bekannten  Flechtenarten  immer  höher,  wurden 
die  lichenologischen  Schätze  einzelner  Länder  und  Gebenden  mehr  und 
mehr  bekannt. 

Doch  die  Flechtenbeschreibungen  jener  Zeit  lassen  Manches  vermis- 
seU;  denn  es  fehlte  noch  immer  an  einer  passenden  Terminologie,  an  ge- 
hörigen Untersuchungen  des  inneren  Baues,  an  einer  genauen  Eenntniss 
der  Bedeutung  der  einzelnen  Organe  der  Lichenen. 

In  der  XIV.  Ausgabe  des  Linnö'schen  Pflanzensystems,  welche  J.  A. 
Murray  1784  besorgt  hatte''"),  dann  in  der  deutschen  üebersetzung  des 
phytographischen  Theiles  der  allgemeinen  Naturgeschichte  des  Hollän- 
ders Martin  Houttuyn,  welche  von  Christmann  und  Panzer  herausge- 
geben  wurde"*),  finden  wir  schon    130  Flechtenarten  aufgeführt  und 


*'^)  Linnaei  Carol.  Systema  Vegetabilium.   Edit.  XIV.   curante  X  A,  Murray* 
Göttingae  1784.  8. 

***)  Houttuyn  Hart.,  Naturlyke  historie,  oft  uitrorige  beschryving  der  dieren, 
planten  en  mineraalen.     Amsterdam  1774—1788.    8. 

Der  phytographische  Theil  hiervon  deutsch  anter  dem  Titel :  Des  Bitters 
y.  Linn6  Pflanzensystem  nach  der  Anleitung  des  Houttuyn'schen  Werkes 
bearbeitet  von  Christmann  und  Panzer.  Nürnberg  1777—1788.  14  Bde.  8, 

In  der  II.  Abthl.  des  13.  Bandes  dieses  Werkes  pag.  421  —  544 
sind  130  Arten  Flechten  mit  Beifügung  der  Linn^^schon  Diagnosen,  zahl- 
reicher älterer  Synonyme  und  mehr  oder  weniger  ausführlichen  Beschreib- 
ungen und  Notizen  über  den  Nutzen  etc.  bei  jeder  Art  aufgeführt. 

Tafel  cm.  dieses  Werkes  enthält  auch  mehrere  gute  FlechtenabbildungeD. 
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besonders  in  dem  allegirten  Werke  von  Ghristmann  und  Panzer  ziem- 
lich ausführlidi  besehrieben. 

Es  war  diese  Vermehrung  hauptsächlich  eine  Folge  der  neuen  Ent- 
deckungen, welche  der  jüngere  Linn^  in  dessen  Pflanzensupplement  '*'),  zu 
dem  auch  Fr.  Ehrhart  einen  kleinen  Beitrag  lieferte"*) ,  und  (0.  Swartz) 
im  Methodus  muscorum'*^),  dann  C.  P.  Thunberg  in  der  Flora  Japon« 
und  F.  X.  Wulfen  in  Jacquin's  Collect,  ad  bot  bekannt  gemacht  hatten. 

Wir  werden  auf  die  drei  letztgenannten  Werke  unten  zurückkommen. 

J.  F.  Gmelin  hat  der  15.  Ausgabe  des  Linn^'schen  Pflanzensystems  "•) 
unseres  Wissens  in  lichenologischer  Beziehung  nichts  Neues  beigefügt. 

M.  »^eLamark  beschrieb  in  seiner  Encyclop.  meth.  bot.  "0  im  Ganzen 
157  Arten  Flechten,  kannte  sohin  einen  grossen  Theil  der  bereits  be- 
kannten Lichenen  noch  nicht,  während  dagegen  N.  Jolyclerc  in  seiner 
Cryptog.  compl.  "*)  schon  365  Lichenenarten  —  darunter  jedoch  keine 
neuen  —  aufzählte  und  hiermit  eine  ziemlich  vollständige  Uebersicht  aller 
bis  dahin  bekannten  Flechten  lieferte. 


"^)  Linn6  C*  v.  filius,   Supplementam  Plantarum  Systematis  Yegetabiliam.  Up- 
saliae  1781.  8. 

Vid.  die   hierin  beschriebeneu  neuen  Arten  in  Bd.  II.   Abthl.  111.  sub 
Nr.  52  f. 
"*)  Ehrh&rt  Fr.,   Beiträge  zum  Linn6*schen  Supplemento  Plantarum  in:    Ehr- 
hart's  Beiträgen  zur  Naturkunde.  I.  Bd.  1787. 

pag.  192  Algae«    Hier  werden  kurze  Diagnosen  des  Liehen  Baeomyces 
u«  L.  icmadophila  gegeben. 
***)  Methodus  museorum  illustrata  quam  praeside  Carol.  a  Linn^  filio  proposuit 
Ol. Swartz.  Upsaliae  1781.  4.  pp.  38.  Cum  Tab.  II.,  sodann  in:   G.  Linn6 
Amoenit.  Acad.  Edit.  Schreb.  Vol.  X.  Erlang.  1790.  8. 

In  dieser,  hanptsftchlich  den  Laubmoosen  gewidmeten  Abhandlung  sind 
am  Schlüsse  unter  §.  IX«  NoTitiae  cryptogamae  pag.  117  — 120  auch 
mehrere  neue  oder  seltene  Flechten  (im  Ganzen  10)  beschrieben  imd  zum 
Theil  abgebildet. 

Die  neuen  Arten  yid.  in  Tbl.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  67  a. 
'^  Lüm^  C.  y.,  Systema  Vcgetabilium.  Edit.  XV.  cur.  J.  F.  Gmelin.  3.  vol. 

GdUingae  1791.  8. 
^^)  M.  de  Lamark,  Encyclop^die  Methodique.  Botanique.  Tome  troisieme.  Paris 
1789.  4. 

pag.  470 — 508  werden  im  Ganzen  157  Arten  Flechten  —  meistens  eu- 
ropäische doch  auch  einige  exotische  —  unter  den  Linne'schen  Abtheilungen 
aufgeführt,  mit  den  französichen  und  lateinischen  Namen,  kurzen  Diagnosen 
und  unter  Beifügung  ziemlich  ausführlicher  Beschreibungen  und  Bemerkungen, 
dann  auch  der  Standorte. 

Es  sind  2  neue  Arten  beschrieben,  L.  rembruni  u.  L.  c^ranoides. 

6 
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Vorzügliches  in  lichenographischer  Beziehung  leistete  Georg  Fr.  Hoff- 
inann,  von  welchem  schon  oben  die  Rede  war. 

Wir  besitzen  von  ihm  mehrere  allgemeine  Werke  über  die  Flechten, 
die  sich  durch  gute  Beschreibungen  und  die  Treue  der  darin  enthaltenen 
Abbildungen,  insbesondere  der  Arten  mit  blatt-  und  strauchartigen 
Thallus  auszeichnen,  leider  aber  unvollendet  geblieben  sind***).  Es  sind 
unter  den  darin  beschriebenen  und  abgebildeten  Arten  etwa  16  neue. 

Die  übrigen  lichenologischen  Arbeiten  Hoflfmann's  werden  weiter 
unten  zur  Sprache  kommen,  wir  bemerken  jedoch  gleich  hier  im  Alige- 
meinen, dass  Hoffmann  zu  denjenigen  Forschem  dieser  Periode  gehört^ 


'*'*)  Jolyclcrc  N.  Cryptogamie  complete,  ou  Description  des  Plantes  otc.  Paris, 
an  7  (1799)  8. 

Die  Flechten  sind  hier  unter  Ordre  III.  Les  Algues  und  unter  d^m 
CoUect -Namen  Liehen  pag.  88  —  117  aufgeführt,  im  Ganzen  S65  Species, 
jede  Species  mit  französischen  und  lateinischen  Namen  und  ganz  kurzen 
Diagnosen  in  französischer  Sprache.  £s  werden  die  vorzüglichsten  Synony- 
me, Abbildungen,  aber  keine  Standorte  angogeben.  Die  Abtheilungen  sind 
die  Linne' sehen.  ' 

*^^)  HofFinann  G.  Fr.  Enumeratio  Lichenum  iconjbus  et  descriptionibus  iUustrata. 
Fase.  I.  (unicus).     Cum  tab.  aen.  22.  Fidangae  1784.  4. 

Enthält  die  Diagnosen  und  ausfOhrlicbeu ,  mit  zahlreichen  Synonymen 
und  den  Angaben  der  Standorte  begleiteten  Beschreibungen  von  118,  mei- 
stens deutschen  Flechten,  darunter  mehrerer  neuen,  unter  der  allgemeinen 
Bezeichnung  Liehen,  den  Linne' sehen  Trivial-,  den  deutschen  und  häufig 
auch  den  englischen,  französischen  und  holländischen  Namen.  Die  Flechten- 
Abbildungen  auf  den  beigegebenen  22  Tafeln  sind  gut,  jedoch  (Ane  Ana- 
lysen. 

Idem,  Vegetabilia  cryptogamica. 

Fase.  I.  II.  cum  16  tab.  aeri  incis.    Erlangae  1787.  1790.  4. 

Enthält  nur  im  Fase.  U.  die  Beschreibungen  und  Abbildungen  einiger 
deutschen  Lichenen. 

Idem,  Descriptio  et  Adumbratio  plantarum  e  classe  cryptogamica  Linnaei, 
quae  Lichenes  dicuntur.     Lipsiae  1790—1801.  Cum  tab.  col    72.  fol. 

Auf  den  beigefügten  72  Tafeln  sind  die  colorirten  Abbildungen  von 
ebenso  vielen  seltneren  und  neuen,  europäischen  und  auch  einigen  exotischen 
Lichenen  in  natürlicher  Grösse  und  mit  vergrösserten  einzelnen  Theilen 
gegeben,  während  der  jede  Tafel  begleitende  Text  die  Namen,  Diagnosen, 
Synoyme ,  sowie  ausführliche  Beschreibungen  der  abgebildeten  Alten  nebst 
kritischen  und  sonstigen  Bemerkungen  enthält.  Die  Abbildungen  sind  im 
Allgemeinen  gut. 

Die  von  Hoffmann  in  diesen  Schriften  neu  aufgestellten  Arten  vid.  in 
Bd.  11.  Abthl.  III.  suh  Nr.  71   et  83. 
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deren  Verdienste  um  die  Förderung  der  Flechtenicunde  besonders  hervor- 
gdioben  zu  werden  verdienen. 

Hofitaiann's  lichenologische  Arbeiten  fanden  auch  bei  seinen  Zeitge- 
nossen bereitwillige  Anerkennung,  obschon  sein  Flechtensystem  nicht  all- 
gemein befriedigt  hatte ''^). 

Hieher  gehört  auch  ein,  nur  von  Wenigen  gekanntes  allgemeines 
Bilderwerk  über  die  Cryptogamen,  welches  der  Berliner  Naturalien  maier 
A.  F-  Happe  unter  dem  Titel:  „Cryptogamia  depicta  etc."*)  1783  her- 
auszogeben angefangen  hatte. 

Es  erschienen  davon  jedoch  nur  zwei  Decaden^  die  neben  Abbildungen 
von  Laub-  uud  Lebermoosen  auch  gute,  kolorirte  Abbildungen  von 
mehreren  Flechtenarten  geben. 

Aber  nicht  allein  in  den  eben  erwähnten  allgemeinen  Werken,  son- 
dern auch  in  vielen  —  dieser  Periode  angehörigen  —  Floren  einzelner 
Länder  und  Gegenden  fanden  dieLichenen  mehr  oder  weniger  Beachtung. 

Die  Gesammtflechtenflora  Europa's  hatte  zwar  noch  keine  Bearbeitung 
erhalten,  dagegen  wurden  Deutschlands  Flechten  überhaupt  von  Alb. 
Gull.  Roth  in  dessen  Tentamen  Flor.  germ.  *")  ferner  von  H  Ad.  Schra- 
der  (geb.  den  1.  Jänner  1761  zu  Alfeldt  bei  Hildesheim,  gest.  den  21. 
Oct.  1836)  im  Spicil.  Florae  Germ.  =»')  und  von   G.  Fr.  Hofimann  in 


'^)  So  gab  einer  dieser  Zeitgenossen  Hofiinann's,  Prof.  K.  Sprengel  (Einleitung 
in  das  Stud.  der  cryphtog.  Gew&clise  1804  pag.  344)  folgendes  gewiss  ge- 
rechtes Urtheil  über  diesen  Forscher  ab  :  „Hoffmann  Tersuchte  in  neueren 
Zteitßa  eine  Eintheilung  der  Flechten,  die  grösstentheils  auf  Verschiedenheit 
des  Laabes  beruhte  und  die  in  Deutschland  wenigstens  viel  Beifall  gefun- 
den hat.  Man  muss  Hoffmann  das  grosse  Verdienst  zugestehen,  viele  neue 
Arten  entdeckt  und  die  bekannteji  sehr  richtig  unterschieden  zu  haben. 
Aber  er  vemachlftssigte  die  \  erschiedenheit  der  Saamenbehältnisse  zu  sehr, 
die  doch,  als  die  wesentlichsten  Theile  dieser  Gewächse,  vor  allen  übrigen 
den  Grund  der  Eintheilung  hätten  ausmachen  müssen^'  etc. 

"')  Happe  A.  F.,  Cryptogamia  depicta,  seu  muscorum  et  lichenum  iisquc  af- 
finram  piantarum  icones.    Berol.  1783.  4.  (cum  50  tab.  col.) 

Es  sind  in  den  erschienenen  2  Decaden  auch  7  Flechtenartan  gut  abge- 
bildet und  beschrieben,  nemlich:  L.  ciliaris,  paschaUs,  floridus,  jubatus, 
CQCcifienis,  fimbriatus,  fraxineus. 

"•)  Roth  Alb.   Guil,    Tentamen  Florae  Gerraanicae.  Lipsiae  1788.  8.  3  Vol. 

Die  Flechten  im  I.  Bande  pag.  490—516  sub  Nr.  1-148,  im  Ganzen 

148  Arten,  darunter  jedoch  keine  neuen,  uuter  dem  Gattungsnamen  Liehen 

mit  kurzen  Diagnosen,    den  Standorten  und  einigen  Synonymen  aufgeführt. 

•")  Sohrader  H.  A..  Spicilegium  Florae  Germanicae    Hanov.  1794.  8. 

*     Es  sind  in  diesem  Werkchen  pag    76—114  im  Ganzen  nur  68Flechten- 

5*    . 
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seiner  deutschen  Flora ''^),  jedoch  in  einer  immer  noch  sehr  weit  ?on 
Vollständigkeit  entfernten  Weise  beschrieben,  was  sich  besonders  in  der 
allegirten  Schrift  Schraders  bemerklich  macht. 

Die  Beschreibungen  einzelner  oder  mehrerer,  meistens  neuer,  in  ver- 
schiedenen Gegenden  Deutschlands  aufgefundener  Arten,  sowie  zum  Thcil 
auch  kritische  Bemerkungen  über  bereits  bekannte  deutsche  Iddienen 
veröffentlichte  D.  J.  Hedwig  in  seinem  Werke  „Descript.  et  adumbrat^' 
etc."«),  D.  H.  F.  Link  in  den  Annalcn  dtT  Naturgeschichte '*•),  H.  A. 
Schrader  in  seinem  Journal  für  die  Botanik'*^),  Schrank  inHoppe's  bot. 
Taschenbuche  für  1793**'),   femer  C.  L.    Wildenow  in  der  Phytogra- 


arten,  darunter  etwa  6  neue,  jede  mit  kurzer  Diagnose,  den  Standorten, 
zahlreichen  Synonymen  und  mehr  oder  weniger  ausführlicher  Beschreibung, 
sowie  kritischen  und  anderen  Bemerkungen  aufgeführt.  «-  Die  Namen  der 
neuen  Arten  vid.  in  Bd    11.  Abthl    III.  sub  Nr.  91  a. 

^'*)  üoffmann  G.  Fr.  Deutschlands  Flora  oder  botanisches  Taschenbuch  fttr 
das  Jahr  1795.     Cryptogamie.     Erlangen.  16. 

pag.  98  —  200  sind  die  Flechten ,  im  Ganzen  266  Arten  und  mehrere 
Varietäten  unter  9  Gattungen  umfassend,  mit  kurzen  Diagnosen,  einigen 
Synonymen  und  zahlreichen  kritischen  und  sonstigen  Bemerkungen  in  la- 
teinischer Sprache  aufgeführt.  Es  befinden  sich  darunter  17  neue  Arten, 
deren  Namen  man  in  Bd    II.  Abthl.  IIK  sub  Nr.  93  a  findet. 

*^^)  Hedwig  D.  J.,  Descriptio  et  adumbratio  microscopico  —  analytica  Muscorum 
frondosorum  nee  non  aliorum  vegetantium  e  Classe  cryptog.  Linnaei.  2  Vol. 
fol.  Lipsiae  1787.  1789. 

Enthält  in  Vol.  II.  auf  Tab.  1  Abbildungen  des  L.  proboscidens  u.  L. 
decipiens;  auf  Tab.  2  des  L.  sepincola;  auf  Tab.  20  des  Endoc  pusiUum, 
L.  cupularis  u.  L.  citriuus  ,  mit  einer  Hist.  analytica  zu  jeder  Art ,  ver- 
grOsserten  Apothezien  -  Durchschnitten ,  Abbildungen  der  Schläuche  und 
Sporen  etc. 

Die  Flechtenabbildungen  sind  sehr  gut. 

'^***)  Link  D.  H.  F.,  Botanische  Bemerkungen  in:  Link  D.  H.  F.  Annalen  der 
Naturgeschichte.  1.  Stück.  Göttingen  1791. 

Unter  Nr.  XVI — XXV  giebt  der  Verf.  kritische  Bemerkungen  über  ver- 
schiedene zweifelhafte  Flechtenarten,  wie  z.  B.  den  L.  calcareus  Weis,  L. 
nigosus  Weis  etc. 

''^^)  Schrader  H.  A.,  Plantae  cryptogamicae  novae,  rariores  aut  minus  cognitae, 
in:  Schraders  Journal  für  die  Bot.  1801.  I.  Bd   pag   66-80. 

Hier  werden  25  seltenere  Lichenen  meistens  aus  dem  Harze,  und  darunter 
einige  neue,  beschrieben.  Vid.  die  Namen  der  letzteren  in  Bd.  II.  Abthl. 
III.  sub  Nr.  91  c. 

^**)  Schrank,  Beschreibung  einiger  Cryptogamisten ,  in:  Hoppe's  bot  Taschen- 
buch für  1793.  p.  60-67.  Enthält  die  Beschreibungen  von  Licb^  ster- 
coreus,  L.  scruposus  und  L.  immersus. 
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phia»*')  und  im  Berliner  Magazin  der  Botanik***),  G.  F.  HoflFmann  in  den 
Phytographischen  Blättern  »**),  J.  J.  Bernhard!  (vid.  Note  219),  vorzüglich 
aber  auch  Fr  Ehrhart,  welcher  auf  mehreren  Reisen  durch  Deutschland 
den  Lichenen  viele  Aufmerksamkeit  geschenkt  zu  haben  scheint,  in  seinen 
Beiträgen  zur  Naturkunde'*'),  im  Hannoveran'schen  Magazin  für  Natur- 
kunde**') und  in  Baldinger's  neuen  Magazine***),  so  dass  sich  auf  diese 
Weise  nach  und  nach  immer  grösseres  Material  für  die  Ausarbeitung  einer 
Gesammtflechtenflora  Deutschlands  ansammelte. 

Viel  trugen  aber  sicherlich  auch  zur  besseren  Kenntniss  der  deut- 
schen Lichenen  und  zur  grösseren  Verbreitung  des  Studiums  dieser 
Pflanzen  die  getrockneten  Sammlungen  cryptogamischer  Gewächse  —  die 
ersten  ihrer  Art  in  Deutschland  —  bei,  welche  Fr.  Ehrhart***)  und  der 

'*')  Wildenon  C.  L.,  Phytographia  seu  descriptio  rarioram  minus   cognit.  plan- 

tarum.  Fase.  II.  Erlangae  1794.  fol. 
»♦♦)  L.  c.  4.  9  et  Tab.  1. 

In  beiden  Werken  sind  nur  ein  Paar  seltenere,  schon  bekannte  Lichenen 
beschrieben  und  abgebildet. 
»•*)  Hofflnann  G,  F.,  Phytographische  Blätter.   Göttingae  1798. 

Nur  sehr  Weniges  und  schon  Bekanntes   in  Bezug   auf  Lichenen  ent- 
haltend. 
**•)  Ehrhart  Fr.,  BeitrAge  zur  Naturkunde. 

H.  Bd.  HanoY.  1788.  8.  pag.  46  —  47.  Kritische  Bemerkungen  über 
einige  Lichenen  wie  Lieh,  frigidus,  glaucus,  perlatus  etc. 

III.  Bd.    Hanov.  1788. 

Botanische  Bemerkungen,  pag.  82.  Beschreibung  einiger  Lichenen 
(L.  subuliformis  Ehrh.,  K.  ochroleucos  Ehrh.  L.  bicolor  Ehr.)  aus  dem 
Harze. 

IV,  Bd.  Hanov.  1789. 

Kennzeichen  seltener  und  unbestimmter  Pflanzen,  pag.  45 — 46.  Be- 
schreibung einiger  neuen  Flechten  (L.  cupularis  Ehrh. ,  L.  citrinus  Ehrh , 
L.  dccipiens  Ehrh.)  und  pag.  55  —  56  kritische  Bemerkungen  aber  einige 
andere  Arten. 

VI.  Bd.  Hanov.  1791. 

Botanische  Zurechtweisungen.     Werden  sub  Nr.  159—180  kurze  kriti- 
sche Bemerkungen  über  verschiedene  Flechten  gegeben. 
**^  Pag.  206  etc.  Beschreibung  mehrerer  neuen  und  seltenen  Flechtenarten. 
'**)  Baidinger,   Neues   Magazin   fOr  die  Naturk.   4.  Bd.  4.  St.    Beschreibung 
mehrerer  Flechten. 

Vid.  die  von  Ehrh.  entdeckten  und  beschriebenen  neuen  Flechtenarten 
in  Bd.  II.  Abthl.  HI.  sub  Nr.  77. 
'**)  Ehrhardt  Fr.,  Phytophlacium  Ehrhartianum ,  continens  plantas,  quas  in 
locis  earum  natalibns  colleg.  et  exsicc.  Decas  1-8.  Hannoverae  1780.  fol. 
Idem,  Plantae  cryptogamae  Linuaei,  quas  in  locis  earum  natalibus  oolleg. 
et  ezsicc.  Decas  1—24.  Hannoverae  1785.  fol. 
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schon  mehrmals  erwähnte  H.  Ad.  Schrader'*®)  veranstalteten  and  welche 
unter  anderen  Pflanzen  auch  eine  ansehnliche  Anzahl  interessanter  and 
zum  Theil  neuer  Flechten  enthalten"')» 

Um  die  Kenntniss  der  Flechten  Preussens  machte  sich  G.  6.  Hagen 
(gest.  zu  Königsberg  den  2.  März  1829  als  preussischer  Medicinalrath 
und  Professor  der  Chemie  im  80.  Lebensjahr)  durch  Herausgabe  einer 
Lichenenflora  dieses  Landes'*')  verdient,  in  welcher  zwar  nur  80  Arten 
-—  darunter  2  neue  —  aufgezählt  und  beschrieben  sind,  die  sich  ab^ 
durch  grösstentheils  recht  gute  Beschreibungen  der  einzelnen  Arten,  zahl- 
reiche, diesen  beigefügte  Notizen  —  insbesondere  über  den  Nutzen  in 
der  Färberei,  die  Heilkräfte  etc.  der  betreffenden  Arten,  sowie  durch  die 
vorausgeschickten  Bemerkungen  über  allgemeine  Verhältnisse  säir  vor- 
theilhaft  vor  anderen»  zu  dieser  Zeit  erschienenen  dergleichen  Arbeiten 
auszeichnet. 

Ausserdem  wurden  noch  in  Preussen  von  J.  W.  Leyser  die  um 
Halle*"),  vonC.  L.  Wildenow  die  um  Berlin"*)  vorkommenden  Lichenen^ 


Ein  Ycrzeichniss  der  iu  letzterer  Sammlung  enthaltenen  Pflanzen  (und 
sohin  auch  der  Flechten)  ist  in  Ehrharts  Beiträgen  zur  Naturkunde  7.  Bd. 
Hanov.  u.  Osnabrück  1792  sub  Nr.  11  enthalten. 

'^^)  Schrader  H.  A.,  Systematische  Sammlung  cryptogamischer  Gew&chse.  Göt- 
tingen. I.  Lfg.  Nr.  1-90  anno  1796;  11.  Lfg.  1797  Nr.  91—174. 

Die  Flechten  in  Lfg.  If.  sub  Nr.  116—174,  im  Ganzen  60  Arten.  Ein 
Namensverzeichniss  derselben  befindet  sich  in  Usters  Neuen  Annal.  d.  Bot. 
16.  St.  Leipzig  1797.  pag.  80—87. 

^^^)  Die  Namen  der  in  den  Ehrhart'schen  und  Schrader'schen  getr.  Sammlungen 
enthaltenen  neuen  Flechtenarten  vid.  in  Bd.  11.  Abthl.  III.  sub  Nr.  78  a 
und  Nr.  91  b. 

'^^)  Hagcu  C.  G. ,  Tentamen  historiae  lichenum  et  praesertim  Picassicorum. 
Regiomonti.  1782.  8. 

Die  Lichenen  Preussens  pag.  XXXV  —  CXLI  (im  Ganzen  80  Species) 
mit  kurzen  Diagnosen,  und  den  YorzüglichBten  Synonymen,  dann  mitunter 
sehr  ausführlichen  Beschreibungen  einzelner  Arten  aufgeftXhrt.  —  Die  Na- 
men der  neuen  Arten  vid.  Bd.  11.  Abthl.  111.  sub   Nr.  68  a. 

**')  Leyser  J    W.,  Flora  Hallensis,  cum  1  tab.  Hallae  1783—1796.  8. 

Es  sind  in  dieser  Flora  pag.  277— 287  sub  Nr.  1126—1174  57  Flechten- 
arten unter  den  Linn^^ sehen  Hauptabtheilungen,  den  ttpeciesnamen,  ganz 
kurzen  Diagnosen,  dann  den  spec.  Standorten  aufgeführt  £^  sind  meU 
stens  gewöhnliche  Arten  und  darunter  keine  neue  Species.  Bemerkenswerth 
ist,  dass  auch  Leysscr  alle  Cladonien  unter  einer  Species  yj^ichen  pyzi- 
datus"  1.  c.  p.  283  vereinigte. 

^^*)  Wildenow  C.  L. ,  Fiorae  Berolinensis  Prodromus  sec.  syst.  Linn.  Berolini 
1787.  8.  cum  tab. 
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sodann  in  Hessen  von  6.  Gärtner,  B.  Meyer  und  J.  Scherbius  die 
Flechten  der  Wetterau***)  —  grösstentheils  nur  gemeine  Arten  —  in  den 
von  diesen  Forschem  herausgegebenen  Floren  jener  Gegenden  bekannt 
gemacht. 

In  Oesterreich  beschäftigte  sich  nur  der  Abb6  Fr.  Xaver  Wulfen, 
Abt  zu  Klagenfnrt ,  dann  auch  etwas  wenig  St.  Lumnitzer  mit  den  dortigen 
Lichenen. 

Ersterer  lieferte  in  Jacquin's  Coli  ad  bot,  ehem.  etc.  spect."*), 
gute  Beschreibungen  und  colorirte  Abbildungen  von  87,  mitunter  seltenen 
und  neuen  in  Eämthen  aufgefundenen  Flechten ;  durch  die  von  letzterem 
herausgegebene  Flora  Posoniensis  "')  wurde  eine  Anzahl  der  um  Press- 
barg in  Ungarn  gewöhnlich  vorkommenden  Lichenen  bekannt 

Auch  die  in  lichenologischer  wie  überhaupt  in  botanischer  Beziehung 
so  interessanten  deutsdien  Alpen  hatten  die  Aufmerksamkeit    mehrerer 


Pag.  347  —  372  sind  70  Flechtenarten  mit  kurzen  Diagnosen,  Angabe 
der  YonüglichBten  Synonyme ,  der  spec.  Standorte  und  mit  einzelnen  Be- 
merkungen aufgefahrt,  darunter  1  neue  Art,  Lieh,  quercinus  (Farm,  tiliacea 
Ach.)  von  welcher  auch  auf  Tab.  VII,  f  13  eine  schlechte  Abbildung  ge- 
geben ist. 
*^^)  G&rtner  G.,  Meyer  B.  und  Scherbius  J.,  Oekonomisch-tcchnische  Flora  der 
Wetteran.    Frankf.  a.  M.  1802.  gr.  12.  3  Bde. 

Im  3.  Bande  pag.  160—282   snb  Nr.  1383  —  1506   sind   123  Species 
Flechten  aufgeführt,  darunter  mehrere  seltnere,  aber  keine  neuen  Arten. 
'^')  Jacquin  «Nie.  Jos.,  Collectanea  ad  Botanicam,  chemiam  et  bist,  natur.  spec- 
taotia.  Cum  fig.  col.  Vol.  1.— IV.  1786-1790.  Bupplem.  1796.  4. 

In  der  hierin  unter  dem  Titel  „Plantaerariores  Carinthiacae"  enthaltenen 
Abhandlung  des  Abb6  Fr.  X.  Wulfen  sind  im  Vol.  11  pag  177— 199  u.  230—232, 
dann  Vol.  III  pag.  94  —  144 ,  endlich  Vol.  IV  pag.  282—283  im  Ganzen 
auch  85  Fleohtenarten  E&rnthons  —  darunter  manche  seltene  und  auch 
neue  —  ausführlich  beschrieben  und  auf  den  beigegebenen  col.  Tafeln  recht 
gut  —  doch  ohne  anat.  Detafil  —  abgebildet. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  11.  Abthl.  111.  sub  Nr.  74  a. 

Yergl.  auch  hierzu:  Smith  Jam.  Ed.  Remarks  on  the  Abbe  Wulfen's 
Descriptions  of  Lichens  etc.  in  Jacquins  Collectanea  Vol.  II.:  Linnean 
Trtnsact.  Vol.  11.  (1794)  Nr.  17.  pag.  10— 15;  femer :  Roemcr,  berichtigende 
und  erl&utemde  Anmerkungen  zu  obiger  Abhandlung  Smith's  in:  Roemers 
ArchiT  ffir  die  Bot.  1.  Bd.*  8.  St.  (1798)  pag.  53-64. 
'^^  Lumnitzer  A.,  Flora  Posoniensis,  exhibens  plantas  drca  Posoninm  sponte 
crescentes  sec.  syst  Linn.  —  Lipsiae  1791.  8. 

pag.  486 — 508  werden  unter  der  Gattung  Liehen  55  Flechten,  meistens 
gemeine  Arten  und  darunter  auch  keine  neue  Species,  mit  kurzen  latcini- 
sdien  Diagnosen,  einigen  Synonymen  und  den  spec.  Standorten  aufgeführt. 
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FlechtenfreuDde  auf  sich  gezogen ;  namentlich  von  H.  6.  Floerke  wurden 
die  Flechten  einiger  Theile  der  Salzburger- Alpen  genauer  untersucht  and 
von  ihm  sodann  •  die  Resultate  seiner  lichenologischen  Beobachtungen 
während  einiger  botanischen  Excursionen  in  diesen  Alpen  in  verschiedenen 
botanischen  Zeitschriften  veröffentlicht*''). 

Auch  J.  N.  Gebhard"^)  und  Braune**^®)  haben  einige  Nachrichten 
über  die  reichen  Lichenenschätze  jener  herrlichen  Alpen  bekannt  ge- 
macht 

In  Hannover  beschäftigte  sich  nur  C.  F.  Link  mit  Beobachtung  und 
Beschreibung  der  hauptsächlich  um  Göttingen  auf  Kalk  vorkommenden 
Flechten  und  es  hat  dieser  Autor  an  sein  Verzeichniss  dieser  letzteren 
auch  interessante  Beobachtungen  über  die  Verbreitung  der  dortigen 
Lichenen  auf  verschiedenen  Boden  geknüpft"'). 

Einen  kleinen  Beitrag  zur  Lichenenflora  Hannovers  lieferte  auch  Fr. 
Erhart"'). 


'^^)  a)  Floerke  H.  G,  Ein  Paar  salzburgische  Alpen  •Excursionen,  in:  Schra- 
ders  Journal  fOr  die  Bot.,  II.  Bd.  1800.  1.  u.  2.  St.  pag.  137-- 185. 

In  diesem  Aufsatze  führte  der  Verfasser  ziemlich  viele  gemeinere  und 
seltenere  —  aber  keine  neuen  —  Flecbteuarten  an,  die  er  auf  hohen  Bergen 
des  Zillerthales  bemerkt  und  gebammelt  hatte. 

b)  Derselbe,  lieber  die  Abstufungen  der  Vegetation  im  salzborgischen 
Gebirge,  in:  Hoppe's  bot.  Taschenbuche  für  1800.  pag.  1 — 48. 

Enthält  zahlreiche  Angaben  über  die  in  diesem  G^irge  Torkommenden 
Flechten.  • 

^^^)  Braune,  N  erzeichniss  der  bisher  auf  den  salzburgischen  Gebirgen  entdeckten 
Alpenpflanzen,  in:  Hoppe's  bot.  Taschenbuch  für  1802.  (Lichenes  pag. 
208-209). 

Enthalt  die  Aufzählung  von  17 ,  übrigens  schon  bekannten,  Alpenflechten 
Salzburgs. 
^^^  Gebhard  Job.  Nep.,  Verzeichniss  einiger  Gryptogamen,  welche  in  den  salz- 
burgischen  Gebirgen  bei  Hüttschlag  wachsen,  in:    Hoppe's  bot.  Taschen- 
buche für  1799.  pag.  20—31 

Es  werden  hier  unter  Anderem  88  in  jener  G^end  beobachtete  Lichenen 
aufgezählt. 
^^^)  Link  C.  F.,   Specimen  Florae  Goettingensis  sistens  Vegetabilla  9axo   cal- 
careo  propria.  Goetting.  1789.  4.  (Dessert,  inaug.) 

Es  werden  im  Ganzen  circa  50  kalkbewahrende  Flechten  in  dieser  Ab- 
handlung aufgezählt. 
*")  Ehrhart  Fr.,  Versuch  eines  Verzeichnisses  der  um  Hannover  wild  wachsen- 
den Pflanzen,  in:  Erhrh.  Beiträgen  zur  Naturkunde.  I.Bd.  HaonoT.  1787.  8. 

pag.  117—119  ist  eine  Aufzählung  ron  60  dort  beobachteten  Flechten 
enthalten.  / 
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Die  Flechten  Bayerns  wurden  zuerst  durch  den  oben  erwähnt^i  Fr. 
Y.  P.  Schrank,  dem  trefflichsten  Botaniker  dieses  Landes  zur  damaligen 
Zeit,  auf  seinen  Reisen  durch  Bayern  näher  beobachtet.  Er  beschrieb 
sodann  98  Arten  von  diesen  Gewächsen  in  seiner  bayerischen  Flora***), 
unter  ihnen  manche  interessante  und  seltene,  aber  keine  neue  Species, 
nachdem  er  sdion  in  seinen  „Naturhistorischen  Briefen*'***)  über  ver- 
schiedene auf  seinen  Reisen  im  Salzburg'schen  und  in  der  Gegend  von 
Berchtesgaden  beobachtete  Flechten  Nachricht  gegeben  hatte. 

Nur  unbedeutend  ist  das  Verzeichniss ,  welches  Th.  Chr.  Ellrodt  in 
seiner  Flora  des  Fürstenthuras  Bayreuth  *•*)  über  die  von  J.  L.  Chr. 
Koelle  in  der  Umgegend  von  Bayreuth  vorkommenden  Flechten  lieferte. 

H.  C.  Funk  hat  hierzu  einen  Nachtrag  gegeben'**),  Hoppe  aber  in 
sanem  botanischen  Taschenbuche  für  1796  zahlreiche,  in  der  Umgebung 
von  Regensburg  beobachtete  Lichenenarten  verzeichnet*''). 

In  Sachsen  gaben  kurze  Nachrichten  über  die  Flechten  der  G^nd 


*•*)  Schrank  Fr.  v.  Paul,  Bayerische  Flora.  München.  1789.    2  Bde.  8. 

Die  Flechten  —  eine  Abtheilung  der  Algen  bildend  —  sind  im  II.  Bde. 
pag.  507  —  550  mit  den  Linne'schen  Trivialnamen ,  kurzen  Diagnosen  in 
deutscher  Sprache,  einigen  Synonymen  und  den  Standorten ,  dann  verschie- 
denen kritischen  und  sonstigen  Anmerkungen  verzeichnet. 

Es  befinden  sich  darunter  ein  Paar  neue  Arten,  deren  Namen  man  in 
Bd.  II.  Abthl    11?.  sub  Nr.  82  a  findet. 

Schrank  war  auch  —  wie  später  Hampe  und  Wallroth  —  der  sonder- 
baren Ansicht,  dass  die  becherförmigen  Cladonien  nur  zu  einer  oder  einigen 
wenigen  Arten  gehören. 

(Schrank  Fr.  v.  P.,  geb.  den  21.  Aug.  1747  zu  Farnbach   am  Inn,   f 
23.  Dec.  1836  im  89.  Lebensjahre  zu  München.) 
'*^)  Fr.  V.  Paula  Schrank,  Naturhistorische  Briefe  über  Oesterreich,  Salzburg, 

Berchtesgaden  und  Passau.    Salzburg  1785.  2  Bde.  8. 
^^\)  Ellrodt  Th.  Chr. ,   Flora   des  Fürstenthums  Bayreuth,  gesammelt  von  Joh. 
Ludw.  Chr.  Koelle.     Bayreuth  1798.  8. 

pag.  291—306  ist  ein  Namenaverzeichniss  von  112  Flechten  (darunter 
keine  neue  Art),  welche  in  der  Umgegend  von  Bayreuth  und  einigen  Theilen 
des  Fichtelgebirges  beobachtet  wurden,  nach  Hoffmanns  Flora  von  Deutsch- 
land enthalten.  Es  sind  grösstentheils  gewöhnlich  vorkommende  Arten. 
•^  Funk  H.  C,  Nachtrag  zur  Bayreuther  Flora,  in:  Hoppe's  bot.  Taschenb. 
für  1802.  (Lichenes  p.  50  -  52.) 

Enthält  eine   Aufzählung   von   25  bekannten    Flechtenarten   ans    dem 
Fichtelgebirge. 
**')  Hoppe,  Beschreibung  einer  Winter-Excursion,  in :   Hoppe's  bot.  Taschenb. 
für  1796.  pag.  130—150. 

Hoppe  war  wohl  auch  der  Erste,  welcher  speciell  lehrte;  wie  Flechten, 
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am  Leipzig  J.  G.  6.  Bautngarten  in  seiner  Flora  Lipsiensis  '**),  ^^  ^^^ 
Flechten- Vegetation  des  Thtiringerwaldes  aber  C.  F.  Wagner"*),  welcha* 
dieses  Waldgebirg  1799  botanisch  bereist  hatte,  während  einige  Jahr  vor- 
her der  damals  jugendliche  Alex.  v.  Humboldt  mit  grossem  Fleisse  und 
—  wie  es  scheint  —  mit  besonderer  Vorliebe  die  um  Frriburg  vorkcHU- 
menden  Lichenen  in  der  Flora  Fribergensis  '^®)  bekannt  machte. 

Kleine  nicht  besonders  bemerkenswerthe  Beiträge  zur  Kenntniss  der 
pchenen  von  Mecklenburg- Schwerin  lieferten  J.  Chr.  Timm  "*)  und  H.  J. 
Tode"*),  zur  Kenntniss  der  Lichenen  Sachsen  -  Weimars  aber  A.  J.  G. 


sowie  cryptogamische  Gewächse  überhaupt  zu  sammeln,  und  zu  bestimmen 
seien.  (Vid.  dessen  bot.  Taschenb.  für  1793  (Lichenes  pag.   161—179.) 

***)  Baamgarten  J.  C.   G. ,    Flora  Lipsiensis,    sistens  plantas  in  agris    circuli 
Lipsici  etc.  cum  tab.  2.  aen.  col.  Lipsiae  1790.    8. 

Die  FlechteU' pag.  561 — 595  unter  den  Algen  und  11  Gattungen  (hier- 
unter 1  neue,  Reticularia  Baumg.,  deren  Typus  Stict.  pulmonaria  ist),  mit 
kurzen  lat  Diagnosen^  den  deutschen  und  häufig  auch  den  englischen  und 
französischen  Namen,  einigen  Synonymen  und  den  Standorten  aufgeführt, 
im  Ganzen  107  Arten  und  zahlreiche  Varietäten,  darunter  nichts  Neues 
und  auch  nur  wenig  Seltenes. 

>•')  Wagner  C.  F.,  Botanische  Reise  nach  dem  ThOringerwalde  im  Mai  1799. 
in:  Hoppe's  bot.  Taschenb.  für  1800.  pag.  49—74. 

Angabe  zahlreicher,  in  dieser  Waldgegend  beobachteter  Flechten. 

"^  Humboldt  Alex.  v. ,    Florae  Fribergensis  Specimen,  plantas  cryptogamicas 
praesertim  subterraneas  exhibens.     Cum  tab.  aen.  lY.  Berolini  1973.    4. 

Pag.  1—61  werden  unter  5  Gattungen  (Peltigera,  Liehen,  Vemicaria, 
Opegrapha  und  Lepra)  105  Flechtenarten,  darunter  1  neue,  Lieh,  chloro- 
phyllus,  aufgeführt,  mit  den  Speoiesnaraen,  Diagnosen,  zahlreichen  Syno- 
nymen, den  spec.  Standorten  und  yiclen  kritischen  und  anderen  Bemerk- 
ungen. 

Die  Fassung  des  ganzen  Werkchens  zeigt,  dass  Humboldt  ein  Freund 
der  Lichenen  war. 

*")  Timm,  Joach.  Chr.,  Prodromus  Florae  Megapolitanae  Swerin.  Lipsiae  1788. 8. 

Die  Calicien  und  Verrucarien  zu  den  Pilzen,  einige  Cpllema  Arten  zu 
Tremella  rechnend,  zählt  der  Verf.  pag.  244  —  251,  233,  281  im  Ganzen 
circa  52  Flechtenarten  auf.  Es  sind  durchgehends  gemeinei  längst  bekannte 
Arten. 

'^')  Tode  H.  J.,  Fungi  Mecklenburgenses  selecti.  Lüneburg.  1790.  i. 

Es  sind  hier  unter  Anderem  auch  einige,  von  dem  Verfasser  irrig obu 
den  Pilzen  gerechnete  Flechten  beschrieben. 
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Batsch*^),  zar  Lichenenflora  der  Umgegend  Hamburgs  Job.  Nik.  Bueck 
jun. '-). 

Aber  auch  Frankreichs  Flechtenflora  b^ann  nun  etwas  bekannter 
ZQ  werden,  vorzüglich  durch  J.  B.  M.  de  Lamark,  der  eine  2.  Ausgabe 
seiner,  alle  Gewächsfamilien  umfassenden  schon  früher  erwähnten  Flora  "*) 
dieses  grossen  Reiches  herausgegeben  und  in  dieser  auch  wieder  eine 
Anzahl  Lichenen  beschrieben  hatte,  während  D.  Villars  und  A.  Gouan 
gute  Specialfloren,  ersterer  von  der  Dauphin^"'),  letzterer  von  Mont- 
pellier '")  veröffentlichten ,  welche  gleichfalls  die  daselbst  vorkommenden 
Lichenen  behandeln,  J.  L.  Thuillier  aber  in  seiner  Flora  von  Paris*'') 


^^  Batsch  A.  J.  G.  C,  Elenchus  fungorum.  Halae  Magdeb.  1783—1789.  4. 

Auch  in  diesem  Werke  sind  von  dem  Verfasser  einige  am  Jena  4)eob- 
achtete,  von  ihm  irrig  zu  den  Pilzen  gezogene  Flechten  beschrieben  und 
abgebildet«  wie  z.  B.  I.  pa'g.  219  tab.  28  fig.  153  Peziza  jenensis  (=: 
6yal.  cupularis),  contin.  fig.  113  Embolus  sepulcralis  (=  Calicium  sali- 
dnum)  etc. 
'^*)  Bueck  Job.  Nik. ,  Versuch  eines  Verzeichnisses  der  um  Hamburg  wild- 
wachsenden Pflanzen ,  in  Hoppe's  bot.  Taschenb.  fOr  1801.  (Lichenes  pag* 
108—109). 

Zählt  31  meistens  gemeine  Fleohtcnarten  auf. 
''^)  Lamark  J.  B.  M.  de,  Flore  Fran^oisc,  ou  description  succincte  des  plantes 
qui  croissent  naturellement  en  France.    Edit.  II.  Paris,  1794.  3  Bde.  8. 

Die  Flechten   in  tom.    I.    BezOglich  der  Editio  I   (1778)  dieser  Flora 
vid.  Note  177. 
*'•)  Villars  M.,  Histoire  des  plantes  de  Dauphin6.  Gronoble,  Lyon,  Paris  1786 
—  1789.  4  Bde.  8. 

Die  Lichenen  im  4.  Bde.  (Tom.  III.  B.  1789)  pag  930  —  1004 ,  im 
Ganzen  156  Species  unter  der  Gattung  Liehen,  mit  den  vorzaglichsten 
Synonymen,  kurzen  Diagnosen  (in  latein  Sprache),  mehr  oder  weniger  aus- 
fOhrlichen  Beschreibungen,  dann  kritischen  Bemerkungen  und  Notizen  aber 
den  Nutzen  und  Gebrauch  (in  franz.  Sprache)  aufgeführt.  Auf  Tab.  LV. 
befinden  sich  kleine,  schlechte  Abbildungen  von  31  Arten. 

Die  Namen    der   neuen  Fleohtenspccies  vid.   in   Bd.  II.  Abthl.  Ilf.  sub 
Nr.  75  a. 
"^  GKMian  Ant.,  Herborisations  des  environs  de  Montpellier,    ou  Guide  Bot.  a 
l'usage  des  ^l^ves  de  P^cole  de  Sant6.    Onyrage  destin^  a  servir  de  Sup- 
plement au  Flora  Monspelliaca.    Montpellier.  IV.  ann^e  Republ.  (1796)  8. 
pag.  86—109  sind  62  Flechtcnarten  unter  dem  Genus  Liehen,    kurzen 
Diagnosen,  den  TorzQglichsten  Synonymen,  spec.  Standorten  etc.  beschrieben^ 
darunter  eine  neue  Art,  Liehen  mamillaris  (Lecid.  mam.),  und  mehrere  seltene. 
»'•)  Thuillier  J.  L.,    Flore  des  environs  de  Paris.  Paris  1790.  12.  Zweite  Aus- 
gabe 1799.  8. 
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eine  grössere  Anzahl  daselbst  beobachtete  Flechten  verzeichnete.  Insbe- 
sondere Villars  hat  sich  Babei  um  die  Kenntniss  der  Flechten  durch  die 

« 

Entdeckung  und  Beschreibung  einer  grösseren  Anzahl  neuer  Arten,  welche 
aber  grösstentheils  erst  in  jüngster  Zeit  durch  W.  Nylander  "*)  bekannt 
geworden  sind,  verdient  gemacht. 

In  England,  wo  bereits  durch  die  früheren  Arbeiten  Witherring's, 
Hudson's  und  Lightfoot's  ein  guter  Gnind  für  die  Lichenenflora  dieses 
Landes  gelegt  worden  war,  wurde  die  weitere  Kenntniss  der  letzteren 
Flora  in  dieser  Periode  hauptsächlich  durch  James  Dikson ,  noch  mehr 
aber  durch  Jam.  Edw  Smith  und  Jam.  Sowerby,  die  Autoren  des  be- 
rühmten botanischen  Kupferwerkes  „English  Botany*'  gefordert. 

J.  Dikson  gab  in  seinen  vier  „Fasciculis  plant,  cryptog.  Brit***) 
untej;  Anderem  ziemlich  gute  Beschreibungen  und  eben  solche  Abbildungen 
zahlreicher ;  theils  neuer  ^  theils  seltner  Flechten  Englands  und  Schott- 
lands ;  auch  hatte  derselbe  angefangen,  zwei  —  wie  es  scheint  sehr  wenig 


Es  sind  in  dieser  Flora  anter  Anderem  auch  65  Arten  Flochten  aufge- 
gefohrt. 

»w)  Nylander  W.  hatte  nemlich  auf  einer  botanischen  Reise  in  der  Bretagne 
und  Dauphin^  Gelegenheit  gefunden,  das  in>  botanischen  Garten  zu  Grcnoble 
aufbewahrte  Herbarium  von  Villars,  sowie  unter  Anderem  die  darin  ent- 
haltenen Typen  der  Flechten,  welche  Villars  in  seiner  Histoire  des  Plantes 
du  Dauphin^  Tom.  III.  1789,  beschrieben  hatte,  zu  untersuchen.  Seine  Be- 
merkungen über  diese  Flechten,  aus  welchen  hervorgeht,  dass  durch  ViUars 
.  1.  c.  eine  Anzahl  Flechtenarten  zum  erstcnmale  beschrieben  worden  ist 
die  sodann  später  von  anderen  Autoren  unter  anderen  Namen  wiederholt 
als  neu  beschrieben  wurden,  hat  Nylander  1863  in  seiner  Abhandlung  über 
die  Flechten  der  Bretagne  und  Dauphin^,  von  welcher  in  der  G^chichte 
der  Vf.  Periode  noch  die  Rede  sein  wird  (vid.  Note  966)  veröffentlicht. 

**^)  Dikson  Jam.,    Fasciculi    plantarum    cryptogamicarum    Britaniae.    Londini. 
Fase.  I.— IV.  1785—1801.  Cum  tab.  aen.  12.  4. 

Es  sind  in  diesen  4  Fascikeln  im  Ganzen  100  britische  Flechtenarten, 
wovon  35  auch  abgebildet  sind,  unter  der  Gattung  Liehen  aufgeführt,  jede 
Art  mit  kurzer  Diagnose  und  Beschreibung,  einigen  Synonymen,  den  Stand- 
orten und  zuweilen  kurzen  kritischen  und  beschreibenden  Bemerkungen, 
Alles  in  lateinischer  Sprache.  Unter  den  aufgeführten  Lichenen  befinden 
sich  33  als  nea  bezeichnete  Arten,  welche  auch  bis  auf  ein  Paar  Alle  ab- 
gebildet sind.  Als  wirklich  selbstständige  neue  Arten  können  indessen  da- 
von nur  20  angesehen  werden,  die  grösstentheils  sehr  ansgoseichnet  sind. 
Ihre  Namen  findet  man  in.  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  94  a. 

Sftmmtliche  Abbildungen  sind  uncolorirt,  mittelmässig,  ohne  Analysen. 
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bekannt  gewordene  —  getrocknete  Sammlungen  englischer  Pflanzen'") 
herauszugeben,  in  welchen  sich  gleichfalls  mehrere,  meist  seltnere  Flechten 
befinden. 

J.  E.  Smith  und  J.  Sowerby  aber  lieferten  in  ihrer  „English  Bo- 
tany""*),  deren  Herausgabe  bereits  1790  begonnen  und  ununterbrochen 
bis  1814  fortgesetzt  wurde,  und  zu  welcher  sodann  von  1831  an  noch 
mdirere  Supplemente  kamen ,  die  Beschreibungen  und  die  —  meistens 
auch  guten  —  Abbildungen  von  einer  viel  grösseren  Anzahl  neuer  und 
anderer  Flechten  Englands,  als  je  von  einem  ihrer  Vorgänger  in  diesem 
Lande  geschehen  ist. 

Es  waren  aber  auch  von  den  meisten  und  vorzüglichsten  Bo- 
tanikern Englands  in  jener  Zeit,  als  von:  W.  Borrer,  Hugh.  Davies,  J. 
Dickson,  G.  Don,  Thom.  Gage^  W.  Griffith,  Harrimann,  W.  J.  Hocker, 
Miss  Hutchins,  G.  R.  Leathes,  Charl  Lyell,  A.  Menzies,  Will.  Robertson, 
J.  Ed.  Smith,  G.  B.  Sowerby,  Dr.  Stuart,  D.  Turner,  E.  Williams,  N. 
J.  Winch  dazu  lichenologisehe  Beiträge  aus  den  verschiedensten  Gegenden 
des  Landes  gesammelt  worden. 

Nidit  weniger  als  circa  440  englische  Lichenen,  unter  ihnen  circa 
40  neue  Arten,  werden  in  diesem  schönen  Werke  —  inclus.  der  Supple- 
mente —  durch  Wort  und  Bild  anschaulich  gemacht. 

Eine  Gesammtflora  Englands,  welche  der  Wundarzt  John  HuU  1799 
veröffentlichte"*),  ist  in  lichenologischer  wie  überhaupt  phytographischer 
Beziehung  von  unbedeutendem  Werthe. 


»")  a)  Dikson  J.,  CoUection  of  dried  plants.  London  1789.  fol. 
Sehr  wenig  bekannt. 

b)  Idem,  Hortus  Siccus  Britanicus.  Lond.   1793  -  96.  fol. 
z.  B.  Fase.  2.  25.  Lieh,  stygius. 

„      4.  24.      „     crocatus. 

„      4.  25      „     fusco-luteus  etc. 

*•*)  Sowerby  Jam,  et  Smith  J.  E.,  English  Botany,  or  coloored  figures  of  Bri- 
tish Plants,  with  thcir  essential  Characters,  Synonymes  and  places  of  Growth  etc. 

Vol.  1-36.  5592  tab.  color.  Londini  1790—1815.  8. 

(Bezflglich  der  Supplemente  vid.  Note  505.) 

Jede  Pflanze  ist  auf  einer  Tafel  abgebildet,  daneben  eine  Seite  Text, 
welcher  den  Namen  in  latein.  und  engl.  Sprache,  den  generischen  und  spe- 
cifischen  Character  —  beide  in  englischer  Sprache  —  angibt.  Dann  sind 
noch  die  speciellen  Standorte,  Namen  der  Finder,  und  mehr  oder  weniger 
ausführliche,  kritische  und  sonstige  Bemerkungen,  gleichfalls  in  englischer 
Sprache  beigefügt.  Die  color.  Abbildungen  sind  zum  Theil  recht  gut, 
zum  Theil  nur  mittelmässig ;  es  sind  keine  Durchschnitte  oder  Analysen 
beigefügt,  sondern  nur  kleine  Stückchen  vergrössert  dargestellt. 

üebrigens  folgen  sich  die  Tafeln  ohne  systematische  Ordnung,  so  dass 
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Was  die  emzelnen  Gegenden  Englands  betrifft^  so  gaben  nur  BidL 
Relban  und  J.  Sibthorp  in  ihren  Specialfloren  der  Gegenden  von  Cam- 
bridge *")  und  Oxrord  "*) ,  Charles  Abbot  in  seiner  Flora  von  Bed- 
ford'^^Vt)  Ulster  Anderem  auch  bemerkenswerthe  Nachrichten  über  die 
in  der  Umgebung  dieser  Städte  vorkommenden  Flechten,  welche  nament- 
lich von  Relhan  mit  nicht  gewöhnlicher  Aufmerksamkeit  behandelt  wurden 

Kleinere,  aber  gute  Beiträge  zur  Kenntniss  der  englischen  Flechten- 
flora  lieferten  Hugdh  Davies»'*)  und  Daw.  Turner*"),  einiges  Wenige  — 


jeder  Band  unter  den  —  den  grössten  Theil  desselben  einnehmenden  — 
Phanerogamen  auch  einige  Cryptogamen,  Flechten ,  Laub-  und  Lebermoose, 
Algen  etc.  enth&lt. 

Die  Namen  der  neuen  Flechtenarten  vid.  Bd.  II*  Abthl.  III.  sab  Nr.  84. 
'*0  Hall  John,  The  British  Flora.    Manchester  1799.  2  Vol.  8. 

Pag.  284  —  308 ,  4 1 9  et  424  sind  im  Ganzen  circa  130  Flechten  mit 
kurzen  Diagnosen  unter  Liehen,  Byssus,  Mucor  aufgeführt,  darunter  keine 
neue  Art. 
*^*)  Relhan  Rieh.,  Flora  Cantabrigiensis ,  exhibens  plantas  agro  Cantabrigiensi 
indigenas,  sec.  syst.  sex.  dig.  Gantabrigiae  1785.  8.  ~  Supplem.  I.  ibid. 
1786.  Supplem  1f.  ibid.  1788. 

Die  Flechten  pag.  421—441  sub  Nr.  837—894,  dann  in  Supplem.  L 
pag.  22—25  sub  Nr.  1023  —  1031  u.  Supplem.  H.  pag.  20—21  sab  Nro. 
1082—1083  unter  der  einzigen  Gattung  Liehen  und  den  Linn^'schen  Ab- 
theilungen aufgeführt,  mit  kurzen  Diagnosen,  Beschreibungen,  den  Synony- 
men, spec.  Standorten,  im  Gauzen  68  Arten,  darunter  einige  seltenere  and 
neue,  welche  auch  ziemlich  gut  abgebildet  sind.  Die  Namen  der  neuen 
Arten  vid.  Bd.  U.  Abthl.  III.  sub  Nr.  72. 
**^)  Sibthorp  Joane,  Flora  Oxoniensis,  exhibens  plantas  in  agro  Qxoniensi  sponte 
crescentes,  sec.  syst.  sex.  distrib.  Oxonii.  1794.  8. 

Die  Flechten  pag.    315  —  336    sub   Nr.  858  —  924  anter  der  Gattung 
Liehen  und  den  Linn^'schen  Abtheiiungen  mit  kurzen  Diagnosen ,    einigen 
Sjrnonymen  und  den  spec  Standorten  aufgeführt ,   im  Ganzen  66  Arten  — 
meistens  gewöhnliche  —  darunter  keine  neue  Art. 
*"Vi  Abbot  Charles,  Flora  Bedfordiensis.  Bedford  1798.  8.  6.  tab.  coL 

Pag.  257  —  270 ,  dann  278  et  933  sind  im  Ganzen  etwa  30,  durch- 
gehends  gemeine  Flechtcnarten  aufgezählt. 
*^*)  Payies  Hugdh,  in:  Transactions  of  the  Linnean  Society.  Lond.  1794.  Bd. 
n.  Nr.  XXVI.  £r  gab  daselbst  die  Beschreibung  von  4  brit.  Lichenen 
(Lieh,  pilolaris,  Simplex ,  concentricus  u.  varians),  wovon  2  neu.  Yid.  Bd.  II. 
Abthl.  III.  sub  92  a. 
*")  Turner Daws.,  New  Brit.  Lichens,  in:  Transact.  of  the  Linnean  SodeCy. 
Lond.  Vol.  II.  V.  VII.  u.  IX.  1794-1808. 

Turner   beschrieb    hier   eine   Anrahl   seltener,   sehr  interessanter   und 
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vorzflglich  mehrere  algenähnlidie  Flechten  betr.  —  L.  W.  Dillwyn  in 
in  seinem  Werke  über  die  britischen  Conferven  "*). 

In  Italien  fanden  nur  die  in  Piemont  vorkommenden  Flechten  eine 
Bearbeitung  in  G.  AUionis  Flora  dieses  Landes  *'*)  und  in  den  von  L. 
Bellardi  später  hiezu  gegebenen  Nachträgen*'^),  die  jedoch  weit  davon 
entfernt  ist,  ein  Bild  der  gesammten  reichen  Flechtenvegetation  jenes 
Alpenlandes  zu  gewähren  und  mit  Ausnahme  von  ein  Paar  neuen  und 
wenigen  selteneren  Arten  grösstentheils  nur  Gewöhnliches  bietet 

Ausserdem  beschrieb  noch  Gaet.  Savi  in  seiner  Flora  Pisana  *• ')  eine 
kleine  Anzahl  der  um  Pisa  vorkommenden  Lichenen  y  jedoch  ebenfalls  fast 
durchgehends  nur  ganz  gewöhnliche  Arten,  der  Engländer  D.  Smith  aber 
in  den  Transact.  of  the  Linn.  Soc.  mehrere  neue  Flechtenarten  des  süd- 
lichen Europa*"). 


Srösstcntheils  auch  neuer  Flechten.  Die  Namen  der  leUteren  yid.  in  Bd.  II. 
Abthl.  1!1.  8ub  Nr.  103  a. 
"')  DiUwyn  L.  W.,  Synopsis  of  the  British  Confervae.    Lond.  18Ö2— 1814.  4. 

"")  Allioni  C,  Flora  Pedemontana  s.  enumeratio  method.  stirpium  indigenarum 
Pedemonti.  3.  tomi.  Cum  92  tab.  aen.  Aug.  Taur.  1785.  fol. 

Die  Flechten  bilden  in  dem  eigenthümlichen  Systeme  AlUoni's  mit  den 
Algen,  zu  welchen  sie  gerechnet  sind,  eine  Abtheilung  der  G1a8|k  XII. 
Plantae  florae  obscuro  etc.  Es  sind  dieselben  in  tom.  II.  pag.  315  —  327 
sub  Nr.  2534—2097  unter  Liehen  und  den  Linn.  Abtheilungen,  mit  den 
Trivialnamen,  ohne  Diagnosen,  aber  mit  zahlreichen  Synonymen  aiJ^Qgefflhrt, 
im  Ganzen  64  Arten,  darunter  nichts  Neues. 

-'^  Bellardi  Lud.,  Osservazioni  botaniche  con  un  saggio  d'appendice  alla  Flora 
Pedemontana.  Torino.  1788.  8. 

Bellardi  L.,  Appendix  ad  Florani  Pedemontanam.  Aug.  Taur.  1792.  4. 
(£x  act.  acad.  Taurin  et  repetit  in  üsteri  Annalen  der  Bot.  St.  15.  Bd. 
111.  pag.  44.) 

Es  sind  hier  47  Flechtenarten  mit  Beiffigung  der  Diagnosen ,  Synonyme 
und  Standorte  aufgezählt ,  darunter  einige  neue.  Yid.  Bd.  11.  Abthl.  III. 
sub  Nr.  80  a  et  87  a. 

*»')  Savi  Gaetano,  Flora  Pisana.  Pisa  1798.  2  tomi.  8. 

Tom.  II.  pag.  470—500  sind  die  Lichenen  aufgezählt,  fast  durchaus 
nur  gemeine  Arten,  mit  kurzen  Diagnosen,  den  ital.  und  latein.  Namen, 
und  mehr  oder  minder  ausfQhrlichen  Beschreibungen,  dann  einigen  Synony- 
men und  den  spec.  Standorten,  im  Ganzen  30  Species,  darunter  keine 
neaeir. 

***)  Smith  D. ,  New  british  Lichens,  in :  Transact.  of  tho  Linn.  Soc.  Vol.  II. 
Lond.  1791  sub  Nr.  V. 

Es  sind  hier  pag.  82      84  im  Ganzen  10  grösstentheils  neae  oder  seltene 
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Aach  in  Belgien  und  Holland  geschah  nur  sehr  wenig  zur  Erweitemni^ 
der  Eenntniss  der  dortigen  Lichenon,  denn  unter  der  verhältnissmässig 
geringen  Anzahl  von  Lichenen,  welche  in  den  zu  dieser  Zeit  daselbst 
erschienenen  Floren  von  D.  de  Gorter***')  und  St.  J.  van  Geuns '**),  dann 
in  der  Flora  Leydens  von  De  la  Tourette  *")  aufgeführt  sind ,  befindet 
sich  nichts  Neues  und  sie  besteht  fast  durchaus  nur  aus  gewöhnlichen 
überall  anzutreffenden  Arten. 

Aber  durch  den  trefflichen  Fr.  Ehrhart,  welcher  Belgien  und  Hol- 
land bereist  und  auf  dieser  Reise  auch  sein  Augenmerk  auf  die  vor- 
kommenden Lichenen  gerichtet  hatte ,  wurde  in  dessen  Beiträgen  zur 
Naturkunde  eine  zwar  kleine  aber  meistens  seltnere  Arten  b^eifende  Zahl 
von  Lichenen  jener  Länder  beschrieben^^*). 

Russland  bliQb  auch  in  dieser  Periode  in  lichenologischer  Beziehung 
eine  terra  incognita;  nur  zwei  Phytographen  daselbst  haben  unseres  Wis- 
sens zu  jener  Zeit  einige  wenige,  gewöhnliche  Flechtenarten,  welche  sie 
in  Lithauen  und  in  der  Umgegend  von  Moskau  beobachtet  hatten,   in 


Arten  ausführlich  beschrieben  und  die  meisten  auch   auf  Tab.  4  recht  gut 
abgebildet.  Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  Bd.  II.  Abthl.  IM.  rob  Nr.  86  a. 

''*^)  Gorter  Dav.  de,  Flora  VII  Provinciarum  Beigii  foederati  indigena.  Har- 
lemi  1781.  8. 

pag.  304— 3  U  sind  unter  der  Gattung  Liehen  und  sub  Nr.  943  —  987 
im  Ganzen  44  gewöhnliche  Flechten  mit  kurzen  Diagnosen,  einigen  Syno- 
oymen  und  den  Standorten  aufgeführt. 

^^*)  Qeuns  Steph.  Joan.,  Plantarum  Beigii  confoederati  indigenarum  Spicilegium. 
Hardervici  1788.  8. 

pag.  53  —  63  sind  unter  der  Gattung  Liehen  und  sub  Nr.  97—122 
im  Ganzen  25  Arten  Flechtön  aufgeführt,  mit  kurzen  Diagnosen,  einigen 
Synonymen  und  den  spec.  Standorten,  darunter  keine  neue  Species,  wohl 
aber  einige  seltnere,  wie  pag.  55  Lieh,  ochroleuctfe  Neck.  (Lieh,  haema- 
tomma);  pag.  55.  Lieh.  Acetabulum  Neck.  etc.  Das  ganze  Werkchcn  sehr 
unbedeutend. 

"*)  De  la  Tourette  Ciaret,  Chloris  Lugdunensis.  Lugd.  1786.  8. 

^*)  a)  Ehrhart  Fr.,  Meine  Reise  nach  der  Grafschaft  Brutheim  und  von  da 
nach  Holland,  in  Ehrharts  Beiträgen  zur  Naturkunde,  2.  Bd.  1788  pag. 
105,  143,  146,  wo  über  mehrere  von  dem  Verf.  beobachtete  seltnere  Flechten 
Nachricht  gegeben  wird. 

b)  Idem,  Spicilegium  Florae  Septem  Provinciarum  Beigii  foederati.  in : 
Ehrharts  Beiträgen  zur  Naturkund.  II.  Bd.  1788. 

p.  153  u.  157  werden  28,  mitunter  seltnere,  daselbst  beobachtete 
Flechten  erwähnt. 
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ihren  botanischen  Schriften  angeführt,  nemlich  J.  E.  Gilibert  *•')  und  Fr. 
Stephan"*). 

Wir  erwähnen  sie  nur  der  Vollständigkeit  wegen. 

Weit  grössere  Fortschritte,  als  in  den  letztgenannten  Ländern,  machte 
die  Kenntniss  der  Lichenenflora  Scandinaviens. 

Dort  hatte  schon  1792  Sam.  Liljeblad  in  seinem  Entwürfe  einer 
schwedischen  Flora"*)  —  nachdem  einige  Jahre  vorher  C.  F.  Hoffberg 
in   dem  von  ihm  herausgegebenen  Werke  „Anwisning   tili  Wäxt-Rikets 


**')  Gilibert  J.  E.,  Chloris  Groänensis  s.  conspectus  plantarum  agri  Grodncnsis. 
Grodnae  1781.  2.  Bde.  Supplem.  Vilnae  1782.  8. 

Gilibert  J.  E»,   Exercit.  phytolog.  Plaatac  Lithuanicae.   2   Vol.    Lugd. 
179^.  8.  (cum  104  tab.  aen.) 
"^)  Stephan  Friedr.,  Enumeratio  stirpium  agri  Mosquensis.  Mosquae    1792.  8. 

Pag.  55  werden  unter  den  Algen  sub  Nr.  771 — 803  im  Ganzen  33 
Flechten  (meistens  gemeine)  mit  den  Trivialnamen  und  ganz  kurzen  Dia- 
gnosen aufgezählt. 

Wir  können  bei  dieser  Gelegenheit  nicht  umhin »  hier  eine  allgemeine 
Bemerkung  einzuschalten.   * 

Wenn  man  nemlich  die  in  vielen  der  vorangeffthrten  Specialfloren,  wie  von 
Grimm,  Doerien,  Reichardt,  Meese,  Leiser,  Lumnitzer,  HuU,  Sibthofp,  Savi, 
Allioni,  Gorter,  de  la  Tourette,  Stephan  n.  a. ,  enthaltenen  Fl«drtenver- 
zeichnisse  und  Flechtenbeschreibungcn  durchgeht  und  findet,  dass  in  den- 
selben fast  durchgehends  nur  solche  Arten  aufgezählt  sind,  welche  früher 
von  Linne  in  den  Spec.  plant,  bereits  besishrieben  worden  waren,  und  fast 
überall  vorkommen,  ausserdeu  Aber  gar  Nichts,  was  auf  eigene  Beobacht- 
ungen der  Verfasser  schlicssen  lässt,  liegt  da  nicht  die  Vermuthung  nahe, 
dass  die  Autoren  jener  Floren  die  Flechten  -  Vegetation  der  von  jhnen  be- 
handelten Florengebiete  gar  nicht  selbst  untersucht  und  kennen  gelernt,  viel- 
mehr nur  —  um  ihren  phytographischen  Werken  auch  in  Bezug  auf  Cryp- 
togamen  den  Anschein  einer  gewissen  Vollständigkeit  zu  geben  —  darin 
auch  eine  Anzahl  gewöhnlicher  durch  Linn^  bereits  beschriebener  Flechten, 
von  denen  Jeder  voraussetzen  konnte,  daas  sie  in  dem  betreffenden  Gebiete 
vorkommen  werden,  aufgenommen  haben? 

Ohne  gerade  jene  ehren werthen  Forscher  diessfalls  direkt  beschuldigen 
oder  ihren  sonstigeD  Verdiensten  nahe  treten  zu  wollen,  glauben  wir,  dasi 
unter  den  g^ebenen  Verhältnissen  einer  derartigen  Vermuthung  nicht  alle 
Berechtigung  abgesprochen  werden  kann. 
'*«)  LiUeblad  Sam.,  Utkast  tili  en  Svensk  Flora.  Upsala.  Edit.  L  1792.  Edit. 
II.  1798.  Edit.  III.  1816.  8. 

Die  Flechten  pag.  415—438,  im  Ganzen  142  Arten,  mit  den  Linn^'schen 
Trivialnamen,  den  schwedischen  Namen,  dann  mit  sehr  kurzen  Diagnosen 
und  Beschreibungen,   den  Standorten  und  Bemerkungen ,   namentlich   über 
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kännedom^' '^)  bereits  einen  Tbeil  der  gewöhnlicheren  in  Sdiweden  tot- 
kommenden  Flechten  beschrieben  hatte  —  142  scandinavische  Flediten, 
und  darunter  auch  seltnere  j  aufgeführt,  E.  Acharius  aber  in  seinem  Pro- 
dromus  Lichenographiae  Suecicae^^O  ^ber  345  in  Schweden  vorkom- 
mende Arten  dieser  Gewächse  Nachricht  gegeben ;  unter  welchen  sich 
circa  24  neue  Arten  befanden. 

Kleinere  Beiträge  zur  schwedischen  Flechtenflora  lieferten  überdiess 
Fr.  Ehrhart'**),  C.  B.  Rutström'^0  und  OL  Swarte^^'**),  welch  letzterer 


Nutzen  und  Gebrauch  bei  einzelnen  Arten,  ohne  Synonyme,  in  schwedischer 
Sprache  aufgeführt.  Unter  den  verzeichneten  Arten  sind  nur  wenig  seltnere, 
nichts  Neues. 

Pag.  419  in  not.  befindet  sich  eine  interessante  Notiz  übor  die  Grösse 
der  damaligen  Ausfuhr  von  Färbeflechten  (Liehen  yentosus,  tartareos,  coral- 
linus,  haematomma)  aus  Schweden  und  der  Preise  dieser. 

'?•)  Hoflfberg  C.  Fr.,  Anwisning  tili  W&xt-Rikets  kännedom.    2  Thle.   Edit.  II. 
Stockholm  1784.  8.  Edit.  111.  ibid.  1790.  8.  cum  tab.  X. 

In  der  Edit.  111.  sind  pag.  430 — 444  eine  Anzahl  gewöhnlicher  Flechten 
mit  kurzen  Linn^schen  Diagnosen >  den, Standorten  und  Bemerkungen  über 
Gebrauch  und  Verwendung  aufgeführt. 

Ist  eine  blosse  Compilation  aus  anderen  Werken. 

'®')  Acharius  Er.,  Lichenographiae  Suecicae  Prodromus.  Lincopiae  1798.  8.  mit 
2  colorirten  Tafeln. 

Es  finden  sich  in  diesem  Werke  345  schwedische  Flechtenarten  —  dar- 
onter  circa  24  neue  —  mit  fortlaufenden  Numem,  durchgehends  unter 
der  gen.  Bezeichnung  Liehen,  und  ausserdem  auch  eine  nicht  unbeträcht- 
liche Anzahl  exotischer  und  dem  Verfasser  noch  zweifelhaft  gd)liebener 
europäischer  Lichenen  ohne  Numem,  mit  kurzen  Diagnosen,  zahlreichen 
Synonymen  und  den  spec.  Standorten  aufgeführt. 

Zahlreiche  Beiträge  hatten  dem  Verfasser  zu  diesem  Werke  Swartz, 
Westring,  Thunberg,  Retzius,  Afzelius  und  LJungh  geliefert. 

Eine  ausführliche  Recenrion  desselben  ist  in  Schradcrs  Journal  für  die 
Bot.  I.  Bd.  4.  Stück  pag.  417—429  enthalten. 

Die  Namen  der  beschriebenen  neuen  Arten  vid.  Bd.  II.  Abthl.  Hl.  sub 
Nr.  112  b. 
'®')  Ehrhart  Fr. ,   Versuch  eines  Verzeichnisses  der  um  üpsala  wild  wachsen- 
den Pflanzen ,    in :   Ehrhart's  Beiträgen  zur  Naturkunde,   ö.  Bd.  Hannoyer 
1790. 

Unter  den  hier  aufgezählten  Pflanzen   befindet  sich   andi   eine   kleine 
Anzahl  Lichenen. 
^^^  Rutström  Carol.  Birg.,  Spicilegium  plantarum  cryptogamaram  Sueciae.  Pro 
argumento  publicae  disput.  etc.  Aboae  1794.  4.  pp.  20. 

Pag.  7  —  17  beschreibt   der  Verf.  11    für  Schweden  damals  noch  neue 
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auch  mehrere  neue  Arten  entdeckte  und  den  Flechten  überhaupt  beson- 
dere Aufmerksamkeit  widmete. 

Auch  durch  E.  Acharius  war  schon  einige  Jahre  vor  der  Herausgabe 
seines  erwähnten  Prodromus  Lieh.  Suec.,  sowie  auch  später  eine  grössere 
Anzahl  neuer  oder  seltnerer  schwedischer  Lichenen  in  den  Abhandlungen 
der  sdiwedischen  Academie  der  Wissenschaften  zu  Stockholm  beschrieben 
und  meistens  auch  abgebild'et  worden  ^^). 


Arten,  worunter  mehrere  seltnere,  wie  Lieh.  Acetabulum,   L.  concolor,  L 
madrepororides  (Clad.  papillaria)  etc.,  sodann  (pag.  7)  3  ganz  neue  Arten : 
Liehen  anceps.  Lieh,  corticalis  (beide  nach  Ach.  und  Fries  =  Formen  von 
Lieb.  Inteolus),  (dann  pag.  8)  Liehen  demissus  (Psora  atrorufa  (Diks). 

^^*)  a)  Swartz  Ol.  Musci  in  Suecia  nunc  primum  reperti  ac  descripti,  in:  Not. 
Act.  regiae  Societ.  Scient.  Upsalieusis    Vol.  IV.  Upsaliae  1784.  4. 

Pag.  244  —  252  werden  unter  ,,Algae''  nach  einigen  Jungermanien  35 
Arten  Flechten  aufgeführt  und  beschrieben,  welche  Swartz  zuerst  in  Schwe- 
'den  auffand,  darunter  8  neue  Arten,  deren  Namen  vid.  Bd.  IK  Abthl.  Hl. 
sab  Nr,  69  a. 

b)  Idem,  in  Westring  Försök  att  af  de  flesta  Lafarter  hereda  Fargs- 
stofter  etc.,  in:  Nya  Handlingar,  Eongl.  Yetensh.  Acad.  1791  und 
1793. 

Die  Namen  der  hierin  beschriebenen  neuen  Arten  vid.  in  Bd,  !!•  Abthl. 
III.  sub  Nr.  69  b  und  c. 

^^)  Acharius  F.,  Nya  och  mindre  kända  Svenska  Lafarter,  in : 
Kongl.  Yetensk.  Acad.  Nya  Handlingar 
Tom.  XY-.  (1794)  pag.    81—103.  Tab.  II.  et  111. 

et         „     176—194.    „    YL 
Tom.  XYL  (1795)  „        1—  21.     „    L 

127—142.     „    Y. 
207—215.    „    YIL  u.  Ylll. 
111—133.  sine  Tab. 
193—218.  Tab.  IX. 
257—298.    »      XI. 
158—168.    „  .    111. 
339—350.    „      lY. 
In  diesen  Abhandlungen  gab  Acharius  die  Diagnosen  und  sehr  ausführ- 
lichen Beschreibungen  —  letztere  in  schwedischer  Sprache  —  von  64  thoils 
neuen,  thefls  selteneren  Flechten  Schwedens.    Die  meisten  derselben  sind 
auch  auf  den  beigegebenen  Tafeln  recht  gut  abgebildet. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  112.  a. 
(Die  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  20  Ck>llema- Arten,   welche 
Tom.  XYL  pag.  6—18  und  Tom.  XXII.  pag.  158  —  164  enthalten  sind, 
können  als  eine  Monographie  dieser  Gattang  gelten.) 

6* 


Tom.  XYIII.  (1797) 


Tom.  XXII.  (1801) 
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Ein  kurzes  Verzeichniss  von  —  meistens  gewöhnlichen  —  Flechten 
(59  Arten)  aus  dem  Gebiete  der  HerzogthOmer  Schleswig  und  Holstein 
sowie  aus  den  angrenzenden  Theilen  von  Hamburg  und  Lübeck  gab  der 
schon  vorne  erwähnte  Fr.  H.,Wiggers"*),  und  ebenfalls  nur  unbedeutende 
Nachrichten  über  einige  Flechten  der  Faöer-Inseln  und  Seeland's  liefarten 
J.  Landt  ^®')  und  Chr.  Fr.  Schumacher  '®*) ,  endlich  über  eine  kleine  An- 
zahl Flechten  Islands  wiederholt  Zoega'"*). 

Der  lichenologischen  Forschungen  in  den  aussereuropäischen  Län- 
dern waren  auch  in  dieser  Periode  nur  wenige  und  sie  lieferten  im 
Ganzen  keine  erheblichen  Resultate 

In  Asien  hatten  zwar  K.  P.  Thunberg,  der  berühmte  sdiwedische 
Botaniker^  Japan  bereist;  Peter -Forskai  die  Pflanzen  Aq^yptens  und 
Arabiens  gesammelt,  der  Missionär  Joh.  de  Loureiro  aber  Cochinchina 
botanisch  durchforscht  und  unter  der  reichen  botanischen  Ausbeute ,  die 
sie  auf  ihren  Reisen  in  diesen  Ländern  erworben^  auch  eine  Anzahl 
Lichenen  heimgebracht,  welche  später  auch  mit  den  übrigen  von  ihnen 
gesammelten  botanischen  Schätzen  bekannt  gemacht  wurden'*®),  aber  die 
Anzahl  der  gesammelten  und  von  ihnen  beschriebenen  Lichenen  war  sehr 
gering  und  umfasst  fast  durchgehends  nur  gewöhnliche^  in  Europa  längst 
bekannte  Arten. 


J06)  wigger  F.  H.,  Primitiae  Florae  Holsatiae.    Kiliae  1780.    8. 

Ein  blosses  Namensverzeichniss  ron  59  Arten  Flechten  pag.  85  —  91 
unter  8  Gattungen,  deren  Diagnosen  gegeben  sind.  Es  sind  meistens  ge- 
meine, seit  Linn§  und  Weber  bekannte  Arten.     Yid.   auch  Note  207. 

^^'')  Landt  J.,  Forsög  til  en  Beskriwelse  over  Faeroeme.  KiebenhaTn.  1800. 

'®^)  Schuhmacher  Chr.  Fr.,  Enumcratio  plantarum  in  partibus  Saelandiae  sep- 
tentrion.  et  Orient.  Havniae  1801.  1803.  2  tom.- 

^^)  Zoega'a  Flora  Islandica,  in:    Mohr,  Forsoeg  til  en  islandsk  Natorhistorie. 
Kyöbenhavn.  1786.  8. 

^'<^)  a)  Thunberg  G.  P.,  Plora  Japonica,  sistens  plantas  Insularum  Japonicanun 
etc.  Lipsiae  1784.  8. 

Pag.  344—345  sind  10  —  meistens  auf  der  Insel  Eosido  und  bei  Jede 
beobachtete,  auch  in  Europa  gewöhnlich  vorkomm^de  Flechtenaiten  mit 
kurzen  Diagnosen,  den  latein.  und  japanischen  Namen  etc.  aofgefflhrt. 

b)  Vahl  M.,  Symbolae  botanicae,  s.  plantarum,  qaas  Forskai  in  orienl. 
coli.,  descriptiones.  Havn.  1790 — 1794.  fol.  cum  76  tab.  aen. 

c)  Lom*eiro  J.  de,  Flora  Cochin-chiu.  ed.  Wildenow.  2  tomi.  Berol.  1798. 
Die  Flechten  unter  den  „Algae  terrestres"  im  2.  Bde.,  pag.  841—844 

aufgeführt,  9  meistens  gewöhnliche  Arten,  jede  mit  konor  Diagnose,  Be- 
schreibung und  Standortsangabe.  Der  pag.  842  als  nea  aogeftdute  Liehen 
arecarius  dürfte  =  Liehen  pictus  Swartz,  der  pag.  842  als  neu  beschriebene 
Lieh,  imbricatus  aber  ein  Lebermoos  sein. 
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Mehr  leistete  in  Beziehung  auf  die  Lichenen  Afrikas  der  oben  er- 
wähnte Schwede  Thunberg;  denn  wir  finden  in  seinem  Prodromus  plan- 
tanim  Capensium  "*)  doch  unter  Anderen  auch  39  Flechten  —  worunter 
10  neue  —  beschrieben,  die  er  während  seines  dreijährigen  (1772—1775) 
Aufenthaltes  am  Cap  der  guten  Hoffnung  gesammelt  hatte. 

Auch  R.  L.  Desfontaines ,  welcher  1783  die  Küsten  des  nördlichen 
Afrikas,  namentlich  Tunis  und  Algier  botanisch  durchforscht  hatte, 
lieferte  in  seiner  Flora  Atlantica'")  einen  zwar  kleinen  aber  interes- 
santen Beitrag  zur  Eenntniss  afrikanischer  Flechten. 

In  Amerika .  endlich  "  hatte  0.  Swartz  während  eines  mehrjährigen 
(1783  -  1787)  Aufenthaltes  in  Westindien  neben  einer  grossen  Menge 
anderer  neuer  Gewächse  auch  28  neue,  grösstentheils  sehr  ausgezeichnete 
Fleohtenarten  (auf  Jamaica)  entdeckt,  die  von  ihm  auch  in  seinen 
Schriften  über  die  Flora  dieses  Landes'")  sehr  gut  beschrieben  worden 
sind. 


'")  Thunberg  CaroL   Petr. ,   Prodromus  Plantamm   Capensium,   quas  in  pro- 
montorio  Bonae  Spei  etc.  collegit.  Upsaliae  1794.  2  tomi.  8. 

Pars  I'.  pag.  175  —  180  sind  39  Flechtenarten,  jede  Art  mit  kurzer 
Diagnose  und  den  Acharius'schen  Synonymen,  ohne  spec.  Angabe  der  Stand- 
orte, aufgezählt;  es  ^nd  darunter  10,  sehr  ausgezeichnete  neue  Arten, 
deren  Namen  man  sehe  in  Bd.  II.  Abthl.  III.   sub  Nr.  89  a. 

'")  Desfontaines  R.  L.,  Flora  Atlantica,  s.  historia  plantarum  quae  in  Atlante 
agro  Tonetano  et  Algeriensi  crescunt.  Paris  1798  -1800.  2.  Yol.  4.261tab. 
Unter  Anderem  ist  in  tom.  U.  pag.  419  und  Tab.  258  f.  3  die  neue 
Flechtenspecies  Liehen  intricatus  (Borrera  atlantica  Ach.)  beschrieben  und 
trefflich  abgebildet.  Ausserdem  werden  in  dieser  Flora  noch  die  Namen 
Ton  7  gewöhnlichen  Flechtenartcn  pag.  417  —  420  aus  Algier  und  Tunis 
ohne  Diagnosen  und  Beschreibungen  aufgeführt. 
'^')  a)  Swartz  Ol.,  Nova  genera  et  species  plantarum,  seu  Prodromus  descrip- 
tionum  regetabilium,  maximam  partem  incognitorum ,  quae  sub  itinere  in 
Indiam  occidentalem  annis  1783  - 1787  digessit.    Holmiae  1788.  8. 

Pag.  146 — 147  werden  18  nene^  auf  Jamaica  von  dem  Verf.  beobachtete 
^  Flechten  aufgezählt.    Yid.  Bd.  II.  Abthl.  111.  Nr.  79  a. 

b)  Swartz  Ol. ,  Observationes  Botanicae  quibus  Plantae  Indiae  occiden- 
talia  aliaeqne  Systematis  Yeget.  Edit.  XIY.  illustrantur.    Erlangae  1791.  8. 

Pag.  407  —  408  giebt  der  Yerf.  ein  Yerzeichniss  der  Namen  von  19 
in  Westindien  beobachteten  Flechten,  welche  sämmtlich  auch  in  Europa 
gewöhnlich  Torkommen,  wieLdch.  scriptus,  subfuscus,  saxatills  etc.  Tab.  XI. 
fig.  III.  enthält  eine  recht  gute  Abbildung  des  Lieh,  leucomelas  L. 

c)  Swartz  OL,  Florae  Indiae  occidentalis  aucta  atque  illustrata,  sirc 
Descriptiones  plantarum  in  Prodrome  recensitarum.  Erlangae  1797—1806. 
3.  tomi.  8. 
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Die  Uchenenflora  Australiens  blieb  so  ziemlidi  anbekannt  und  nur 
in  Schraders  Journal  für  die  Botanik  (1800)  finden  wir  von  Dr.  Noehden 
die  Beschreibung  einer  interessanten  Flechte  aus  dem  Bank'schen  Herbar, 
Liehen  reticulatus  von  ihm  genannt  (=:^  Ramalina  Menziesii  Tayl.)>  die 
Menzies  auf  einer  Insel  des  Austral-Oceans  gesammelt  hatte  ^")- 

Ausserdem  wurden  auch  mehrere  andere,  grösstentheils  neue  Flechten- 
arten aus  verschiedenen  europäischen  und  aussereuropäischen  Ländern 
beschrieben  von  0.  Swartz'*^),  N.  J.  Jacquin^**)  und  namentlich  vonCh* 
H  Persoon'*'),  einem  der  trefflichsten  Ciyptogamenforscher  und  Kenner 


Tom.  in.  (1806)  pag.  1886— 1918  enthält  die  Diagnosen,  vorzüglichsten 
Synonyme  und  die  ausfdhrlichcn  Beschreibungen  nebst  den  spec.  Stand- 
orten  der  von  dem  Verf.  bereits  im  Prodromus  aufgezählten  westindischen 
Flechten,  dann  auch  noch  einiger  anderer  daselbst  beobachteter,  schon  be- 
kannter Arten,  im  Ganzen  von  29  Species. 

Vid.  Bd.  II.  Abthl.  III.  Nr.  79  b. 

^^*)  Noehden  Dr.,  Liehen  reticulatus  (eine  Flechte  der  Sttdsee-L&nder  etc.)  in 
Schraders  Journal  für  die  Botanik.  I.  Bd.  2.  St.  (1800)  pag.  238. 

^^^)  Methodus  muscorum  illustrata  quam  praeside  Carol.  aLinn^  filio  proposuit 
OL  Swartz.  Upsaliae  1781.  4.  pp.  38  (Cum  2  tav.),  in :  Car.  Linn^  Amoe- 
nit.  Academ.  (Edit.  Schreberi)  Vol.  X.  Erlang.  1790.  8. 

In  dieser  hauptsächlich  Laubmoose  betreffenden  Abhandlung  sind  am 
Schlüsse  unter  §.  IX.  Novitiae  Cryptogamae  pag.  1 17  —  120  auch  mehrere 
(11)  neue  oder  seltene  in-  und  ausländische  Flechten  beschrieben  and  zum 
Theil  auch  abgebildet.  Die  Namen  der  neuen  Arten  rid.  Bd.  11.  Abthl.  III. 
Nr.  67  a.  (Confor.  Not.  229.) 

^'®)  Jacquin  Nie.  Jos.,  Observationcs  bot.  in:  Jacquin  N.  J.  CoUectanea  ad 
Bot.  Chem.  etc.  spect.  Vindobonae  Vol.  I.  1786.  4. 

Pag.  116  und  117  sind  3  Flechten  aus  Pensylvanien,  nemlich  Lieh, 
perforatus ,  chrysophthalmus  var.  u.  ampuUaceus  ausfOhrlich  beschrieben 
und  auf  Tab.  3  und  4  trefflich  abgebildet. 

^*')  a)  Persoon  Ch.  H.  ,  Einige  Bemerkungen  über  die  Flechten ,  nebst  Be- 
schreibung einiger  neuen  Arten  aus  dieser  Familie  der  Aftennoose.  ZCtrch 
1794.  (Auch  in  Usters  Annal.  der  Bot.  St.  VII.  1794.  pag.  24 -d2,  dann 
Nachtrag  pag.  155—156.) 

In  diesem  Aufsatze  giebt  der  Verfasser  die  Beschreibungen  von  SS  neuen, 
grösstentheils  deutschen  Flechten,  worunter  14  Opographa- Alten.  Auf  3 
Tafeln  sind  die  letzteren  auch  abgebildet. 

b)  Persoon  C.  H.,  Nähere  Bestimmungen  und  Beschreibungen  einiger 
sich  nahe  verwandten  Arten,  in:  Usters  AnnaL  der  Bot  11.  Bt  1794  pag. 
13—20. 

1.  c.  werden  unter  anderem  auch  8  neue  deutsche  Flechtenarten  be- 
schrieben. 
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dieser  Gewächse  der  damaligen  Zeit,  der  in  seinen  mycologischen  Schriften 
insbesondere  auch  zahlreiche  neue  Calicien  nebst  einigen  anderen  Flechten, 
die  er  irrig  zu  den  Pilzen  zählte,  wie  z.  B.  Peziza  diluta  (=  Lecidea 
pineti  Ach.)  bekannt  gemacht  hat  ^^*). 

Schrank  war  wohl  der  Erste,  welcher  mehrere  neue,  auf  den  Ghina- 
und  Gascarill-Rinden  der  Apotheken  vorkommende  exotische  Flechten 
beschrieben  hat"^);  aber  diese  seine  neue  Arten  sind  ganz  in  Verges- 
senheit gekommen. 


c)  Persoon  G.  H.,  Botanische  Beobachtungen  >  in :  Usters  Annalen  der 
Botanik  14.  St  1795.  pag.  33. 

Enthält  kritisohe  und  berichtigende  Bemerkungen  über  den  Liehen  gran- 
dis,  hirtus,  squarrosus,  Lepra  lutescens,  Yerruc.  nigrescens,  L.  caerulescens 
and  L.   aurantius. 

^'*)  a)  Persoon  G.  H.,  Obserrationes  mycologicae,  s.  descriptiones  tarn  noTorum 
tom  notabiliorum  fungonun.  Lipsiae  1796—1799.  2.  Thle.  8. 

£ntb&lt  unter  Anderem  in  tom.  II.  auch  die  Beschreibungen  und  Ab- 
bildungen von  Agyrium  rufum  Fr.  u.  Lecidea  pallida  Nyl.  (Pers.  1.  c.  sab 
Stictis). 

b)  Persoon  GH.|  Tentamen  dispositionis  methodica  Fungorum.  Supplem. 
Lips.  1797.  8. 

Es  werden  hier  mehrere  Galiciumarten,  darunter  einige  neue,, beschrieben. 

c)  Persoon  G.  H. ,  Synopsis  methodica  fungorum.  YoL  2.  Göttingae 
1801.  8.  cum  Appendice. 

Beschreibung  mehrerer  neuer  und  einiger  schon  bekannter,  irrig  vom 
Verf.  zu  den  Pilzen  gerechneter,  Flechtenarten,  wie  der  Peziza  diluta 
(Ledd.  pineti  Ach.)  p.  668,  der  Sphaeria  epigaea,  byssacea  und  leucoce- 
phala  (Thrombium)  pag.  XXVII  et  XXXII  in  Appendice. 

d)  Persoon  G.  H.  Icones  et  descriptiones  fungorum.  Lipsiae  1799.  8. 
Beschreibung  mehrerer  Galiciumarten. 

Die  Namen  der  neuen  Flechtenarten,  welche  in  den,  in  den  Noten  317 
et  318  angefahrton  Persoon' sehen  Abhandlungen  beschrieben  sind,  vid.  Bd. 
II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  90  a— e.  —  Persoon  starb  1836  zu  Paris. 

'")  Schrank,  Bestimmung  einiger  neuen  Gryptogamen,  inHoppe's  bot.  Tasohen- 
buch  für  1792.  pag.  65—86. 

Es  sind  hier  11  grösstentheils  neue,  exotische  Flechten  beschrieben,  die 
ohne  Zweifel  später  von  Acharius  oder  F6e  unter  auderen  Namen  als  neu 
aufgestellt  worden  sind. 

Ich  habe  von  diesen  Schrank'schen  Flechten  in  dem  k.  Herbarium  zu 
'  Manchen,  wo  Schranks  Pflanzensammlungen  aufbewahrt  sind,  nur  4  Speciei 
aofzufinden  vermocht. 

Die  Namen  dieser  11  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  AbthL  IIL  sab  Nr. 
82.  b. 
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In  seinem  Prodrom  Lieh.  Suea  hat  E.  Acharius  den  grössten  Theil 
der  bis  zu  dieser  Zeit  überhaupt  bekannt  gewordenen  exotischen  Flechten 
kurz  beschrieben;  es  sind  diese  Artend,  c.  ohne  Nummern,  aber  mit 
einem  *  bezeichnet  aufgeführt. 

Neben  der  Beschreibung  und  Aufzählung  der  Flechten  verschiedener 
Länder  und  G^enden  fing  man  jetzt  auch  an,  einzelnen  Gruppen  oder 
Gattungen  dieser  Gewächse  ein  monographisches  Studium  zu  widmen,  das 
aber  freilich  hauptsächlich  nur  auf  die  Zusammenstellung  und  die  Be- 
schreibung (des  äusseren  Habitus)  der  betreflFenden  Arten  gerichtet  war, 
die  anatomischen  und  physiologischen  (biologischen)  Verhältnisse  aber  in 
der  Regel  gar  nicht  oder  nur  sehr  wenig  berücksichtigte. 

Dergleichen  monographische  Arbeiten  besitzen  wir  aus  dieser  Periode 
von  H.  A.  Schrader  über  die  Gattung  Usnea"®)  und  über  Collema  von 
J.  J.  Bemhardi"M,  der  hierbei  auch  mehrere  neue  Arten  dieser  Gattung 
beschrieb  und  abbildete. 

Uebrigens  waren  die  Ausdrücke,  welche  sich  die  verschiedenen 
Schriftsteller  in  den  Diagnosen  und  Beschreibungen  der  in  ihren  Werken 
aufgeführten  Lichenen  zur  Bezeichnung  der  einzelnen  Theile  dieser  Ge- 
wächse bedienten,  fortan  sehr  willkührlich  und  mitunter  auch  nichts 
weniger  als  passend,  die  Flechtenbeschreibungen  daher  —  wie  schon  oben 
bemerkt  —  nicht  selten  mangelhaft  und  undeutlich,  bis  E.  Acharius 
endlich  in  seinem  Prodr.  Lieh.  Suec.  vorerst  für  die  Flechtenfrucht  und 
die  verschiedenen  Formen  derselben  geeignete'  allgemeine  Bezeichnungen 
(Receptaculum,  Scutella,  Pelta,  Tuberculum,  Cistelum,  Thalamium,  Lirella, 


''^  Schrader  H.  A.,  Ueber  die  Gattung  Usnea,  in:   Schraders  Journal  für  die 
Bot.  1.  St.  p.  42.  Göttingen  1799.  8. 

Nach  einer  eingehenden  Kritik  der  Ilofimann' sehen  Flechteneintheilung 
und  der  von  Uofifmann  in  dessen  bot.  Taschenbuche  beschriebenen  Usnea- 
arten  (16  Arten  und  3  Varietäten)  kömmt  der  Verfasser  zum  Schlüsse, 
dass  nur  11  (deutsche)  Arten  dieser  Gattung  angenommen  werden  können, 
welche  dann  auch  von  ihm  mit  den  dazu  gehörigen  Synonymen  Iran  be- 
beschrieben werden.  Es  sind  darunter  mehrere,  jetzt  zu  anderen  Gattungen 
(Evernia,  Coruicularia,  Alectoria)  gezogene  Species.  Auf  der  beigegebenen 
Tafel  sind  Lieh,  floridus  L.,  L.  sarmentosus,  L.  jubatus  und  L.  farinaceos 
var.  pendulus  ziemlich  gut  abgebildet.  Die  ganze  Abhandlung  fdr  die 
jetzige  Zeit  von  keiner  Bedeutung. 

*'')  Bemhardi  J.  J.,   lichenum  gelatinosorum  illustratio,  in:  Schraders  Journal 
für  die  Bot.  1799.  1.  St.  pag.  1—17.  Mit  2  Tafeln. 

Es  sind  in  dieser  Abhandlung  (inclus.  von  3  zweifelhaften  Sp^des)  29 
Collema-Arten  mit  zahlreichen  Varietäten  und  Synonymen  in  lateinischer 
Sprache  beschrieben  und  13  von  diesen  Arten  auf  2  Tafeln  —  aber  rnohts 
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Trica  etc.)  einführte  und  so  den  ersten  Anfang  zu  einer  passenden  Ter- 
minologie der  Lichenen  legte. 

In  Folge  aller  oben  geschilderten  Bestrebungen  auf  dem  Gebiete  der 
beschreibenden  Lichenologie  aber  hatte  sich  die  Gesammtzahl  der  um 
das  Jahr  1802  auf  der  Erde  bekannten  Lichenen  auf  die  ansehnliche 
Summe  von  circa  500  Arten  gehoben« 

Die  Kenntniss  von  dem  inneren  Bau  der  Flechten,  sowie  die  Phy- 
siologie dieser  Gewächse  machte  npr  wenige  Fortschritte.  Die  meisten 
Forscher  fuhren  fort,  ihre  Aufmerksamkeit  vorzugsweise  nur  auf  die  Be- 
antwortung der  Frage,  welche  Theile  des  Flechtenkörpers  für  die  männ- 
lichen, welche  für  die  weiblichen  Organe,  welche  für  die  Saamen  ge- 
halten werden  müssen,  zu  richten  und  in  kurzen  Notizen  hierüber  ihre 
—  in  der  Regel  nicht  auf  genaue  wissenschaftliche  Untersuchungen,  son- 
dern meistens  auf  blosse  Hypothesen  sich  stützenden  Ansichten  kund  zu 
geben. 

Wir  wollen  sie^  hier  in  Kürze  durchgehen. 

C.  G.. Hagen  in  seinem  Tentamen  Hist.  Lieh."*)  beschränkte  sich 
grösstentheils  darauf,  anstatt  der  Resultate  eigener  Untersuchungen 
diejenigen  dürftigen  Notizen  zu  wiederholen,  welche  Andere  vor  ihm 
ober  die  Natur  und  den  Bau  der  Flechten  gegeben  hatten.  Dagegen 
finden  wir  bei  ihm  über  die  biologischen  Verhältnisse  der  Flechten  (Sta- 
tiones,  Tempus  vigendi,  Varietates  etc.  Lidienum)  einige  bemerkenswCTthe, 
wenn  auch  kurze  Angaben. 

Hagen  war  wohl  auch  der  Erste,  der  die  Abhängigkeit  eines  grossen 
Theiles  der  Flechten  von  dem  Boden,  auf  welchem  sie  wachsen,  erkannte 
und  in  bestimmtester  Weise  sich  dahin  aussprach,  dass  die  Lichenen 
ihre  Nahrung  nicht  aus  dem  Substrate,  sondern  nur  aus  der  Luft  em- 
pfangen, welch  l^tere  Behauptung  er  auch  durch  Gründe  zu  bekräftigen 
suchte. 

Hoffmann  (in  Comment.  de  usu  Lichenum)  war  mit  Micheli  zwar 
der  Meinung'-''),  dass  die  Soredien  die  wahren  Saamen  der  Flechten  seien, 
hielt  es  aber  nicht  für  unwahrscheinlich,  dass  auch  in  den  Scutellen 
Saamen  enthalten  sind  und  dass  auf  diese  Weise  die  Natur  in  doppelter 
Weise  für  die  Fortpflanzung  der  Lichenen  gesorgt  habe.  Er  vermuthete 
femer,    dass  der  wahre  Polen  in  der  Substanz  der  Flechten  verborgen 


weniger  als  gut  —  abgebildet.  Neu  sind  etwa  2  Arten  und  einige  Varie- 
täten.   Vid    Bd.  II.  Abthl    III.  sub  Nr.  97  b. 

'")  Hagen  C.  G.,  Tentamen  historiae  lichenum  etc.  Regiomont.  1782.  8.  pag. 
VIII.— XVIII. 

''')  Hoflmann  G.  F.,  Commentatio  de  yario  licheniun  usu.  Erlangae  1786.  4. 
pag.  11  etc. 
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sei  und  dass  schon  vor  der  vollendeten  Entfoltung  der  Lichenen  die  Be- 
fruchtung im  Innern  vor  sich  gehe. 

Gärtner  (De  fruct.  et  sem  pars  L  S.  XV)  "*)  glaubte  in  den  goni- 
raischen  Erzeugnissen  der  Flechten  (den  Soredien)  wirkliche  Seitenver- 
längerungen oder  Knospenkeime  (Propagines)  zu  erkennen,  untersdiied 
davon  slaubartige  (pulverulentae),  sägespannartige  (scobiformes)  und  deck- 
blätterartige (bracteolatae)  und  meinte,  dass  sie  aus  der  Oberfläche  des 
erzeugungsfähigen  Gewächses  hervor  keimen  und  ohne  irgend  eine  Um- 
bildung zu  —  der  Mutterpflanze  ähnlichen  —  Pflänzchen  hervorwachsen. 

Schreber  (gen.  plantar.)  hielt  die  Soredien  eher  für  Gemmae  (Spröss- 
linge)  als  für  männliche  Saamen,  Relhan  (Flor.  Cantabr.)  und  Andere 
aber  die  Apothezien  für  die  männlichen  Organe,  Sibthorp  (Flor.  Oxon.) 
dagegen  die  Soredien  für  die  männlichen  und  die  Apothezien  für  die 
weiblichen  Theile. 

Von  viel  grösserer  Bedeutung  aber  als  alle  diese,  grösstentheils  auf 
blossen  Vermuthungen  beruhenden  Ansichten  über  die  Geschlechtswerk- 
zeuge und  die  Saamen  der  Flechten  sind  die  Resultate,  welche  J.  Hedwig 
über  seine  Untersuchungen  der  Flechten''*)  bekannt  gemacht  hat. 

Als  Object  dieser  Untersuchungen  diente  ihm  vorzüglich  Physcia  ci- 
liaris  (L  ) 

Die  auf  dem  Thallus  der  meisten  Flechten  neben  den  Apothezien 
und  Soredien  vorkommenden,  kleinen  mit  einem  Anfangs  bräunlichen, 
dann  schwärzlichen  Punkte  auf  dem  Scheitel  versehenen  Wärzchen  (die 
heutigen  Spermogonien)  hatten  nemlich  nicht  verfehlt,  die  Aufmerksamkeit 
und  das  Interesse > dieses  scharfsichtigen,  trefflichen  Forschers  im  hohen 
Grade  zu  erregen.  Er  untersuchte  daher  auch  diese  Gebilde  nebst  den 
Apothezien,  Sporen  und  Soredien  sehr  genau  und  beschrieb  nicht  allein 
ausführlich  und  unter  Beifügung  von  Abbildungen  der  wichtigsten  Theile 
deren  äussere  Gestalt,  sondern  auch  die  Entstehung,  allmälige  Ausbildung 
und  den  inneren  Bau  derselben  in  ausführlicher  und  mit  Rücksicht  auf 
die  damaligen,  für  derartige  Untersuchungen  zu  Gebote  stehenden  Hilfs- 
mittel auch  ziemlich  gut  und  getreu  zu  nennenden  Weise.  Nur  entging 
ihm  dabei  das  Vorhandensein  der  Sporenschläuche,  welche  er  erst  später, 
wie  aus  den  Beschreibungen  und  Abbildungen  dieser  Organe  in  sdner 
Descript.  et  adumbratio  microscop.  analyt  musc.  (vide  Note  239)  her- 
vorgeht, entdeckte. 


^'*)  Gärtner  J.,  De  fructibus  et  seminibus  plantamnu  Cum  tab.  aen.  Vol.  I.  II. 

1788.  1791.  4. 
^^^)  Hedwig  J.,    Theoria  generationis  et    fructificationis  plantanim   otflßtgßm. 

Linnaei.   Petrop.  Edit.  I.  1784.   Edit.  II.  Lips,  1798.   Das  hierauf  BeiOg- 

zügliche  in  Edit.  I.  pag.  120—125. 
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Seine  Meinung  ging  sodann  schliesslich  dahin,  dass  zuerst  jene 
kleinen,  mit  einem  anfangs  bräunlichen  dann  schwärzlichen  Punkte  auf 
dem  Scheitel  versehenen  Wärzchen  (die  heutigen  Spermogonien)  ent- 
stehen und  dikss  hierauf  die  Apothezien  und  Soredien  sich  bilden ,  dass 
ferner  die  erwähnten  Wärzchen  (oder  Spermogonien)  die  männlichen 
Organe,  der  Soredienstaub  aber  den  befeuchtenden  Polen  darstellen, 
endlich  dass  die  Apothezien  mit  den  Saamen  als  die  weiblichen  Organe 
zu  betrachten  seien"*). 

Wir  sehen  hieraus;  dass  Hedwigs  Ansichten  über  die  Bedeutung  der 
Spermogonien  mit  den  heut  zu  Tage  vorherrschenden  Ansichten  über 
diese  G^ilde  ganz  übereinstimmen,  dass  er  den  Bau  derselben,  sowie 
jenen  der  Apothezien  gut  kannte,  aber  über  die  Natur  und  Funktionen, 
der  Soredien  in  einem  Irrthum  gerathen  war. 

c  In  dem  Note  239  angeführten  Werke  Hedwigs  sind  treffliche  Ab- 
bildungen mehrerer  Flechten  mit  vergrösserten  Apothezien-Durchschnitten, 
Sporen  und  Schläuchen  etc.,  dann  einer  Historie  analytica  zu  jeder  Art 
«Dthalten,  welche  Arbeiten  von  der  Genauigkeit  und  Sorgfalt,  womit 
Hedwig  s€^  Untersuchungen  vornahm,  Zeugniss  gaben. 

Noch  müssen  wir  hier  einer  interessanten  Abhandlung  A.  P.  De- 
candolle's  über  die  Ernährung  der  Flechten  erwähnen,  die  1798  im  Journal 
de  Pbysique  etc.  par  J.  Gl.  Delamötherie  erschienen  war,  in  neuerer 
Zdt  aber  —  gewiss  mit  Unrecht  —  ganz  in  Vergessenheit  gekommen 
zu  sein  scheint"'). 


''^  „Plerique  liohenes,  praeter  scutella  concaya.  aut  fimgillos  convexos,  vel 
farinosam  massam,  in  superficie  non  minus  saepe  quadam  circumferontia 
scatellaeformi  cinctam,  vcl  punota  quaedam  aliquid  divcrsum  ab  ipsa  fronde 
notantia  produnt.  Si  cuncta  rite  attendamus,  animadvertemus,  ista  tempore 
esse  priora,  simplicioris  mechanismi,  beviorisquc  durationis,  ac  quidem 
Bcutella  etc." 

„Crediderim  sane,  neminem  nisi  praejudiciis  occoecatum,  fore,  qui  cunctis 
rite  perpensis,  vcrrucis  nigro  punctulo  notatis,  masculum,  illis  vero  in  sca- 
tellam  adolcscentibus,  femineum  munus  non  ad^udicct:  ut  inde  granula  hie 
delitescentia,  vera  harum  plantularum  sint  semina. 

Cum  jam  omnium  scuttellarum  in  Lichcnoidibus  Usneisque  Dillen,  idem 
▼egetandi  florendique  dispositio ,  in  aprico  positum  esse  arbitor :  omnium 
etiam  specierum,  vel  intra  substantiam  contentas,  ut  Lieh,  ciliari,  vel  extra 
eandem  editas  farinaceas  granulosas  partes,  nuspiam  deficientes,  masculas 
esse."    Hedwig.  Theoria  generat.  etc.  pag.  121,  pag.  123  imd  124. 

"V)  Da  CandoUe  A.  F.,  Premier  essai  sur  la  nutrion  des  lichens,  in :  De  La- 
m6therie  Journal  de  Physique,  de  Chimie  et  d'histoire  naturelle.  Tom  lY. 
1798.  Paris.  4.  pag.  107—116. 
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In  dieser  Abhandlung  machte  der  berühmte  Verüasser  die  Resultate 
der  Versuche  bekannt,  welche  er  mit  verschiedenen  Flechtenarten  bezQg- 
lich  ihres  Verhaltens  bei  Behandlung  mit  durch  Cochenille  roth  gefärbten 
Wasser,  sowie  untergötaucht  in  reines  Wasser  angestellt  hatte  und  aus 
welchen  er  sodann  Schlüsse  über  die  Art  und  Weise,  wie  die  Flechten 
ihre  Nahrung  in  sich  aufnehmen,  ableitete. 

E.  Acharius  endlich  war  zu  der  Zeit,  als  er  seinen  Prod.  Lieh.  Suec. 
schrieb,  über  die  Existenz  der  Geschlechtstheile  bei  den  Liehen^,  übest 
die  Fruktification  derselben  noch  sehr  im  Ungewissen  (l*  c.  pag.  IX.  X.) 
und  auch  Dasjenige,  was  er  über  die  Natur  und  über  die  Bestandtheile, 
aus  welchen  diese  Gewächse  zusammengesetzt  sind,  über  die  Farbe  der- 
selben und  die  Ursache  der  vielen  Flechten -Varietäten  damals  zu  sagen 
wusste"*),  ist  kaum  bemerkenswerth. 

Einige  Zeit  lang  scheint  Acharius  merkwürdiger  Weise  sogar  ii^ 
Zweifel  gewesen  zu  sein,  ob  die  Flechten  wirklich  Pflanzen  seien  und 
nicht  vielmehr  zu  den  Polypen  gehören'"). 

In  diqse  Periode  fällt  auch  der  Anfang  einer  Kenntniss  der  chemi- 
schen Bestandtheile  der  Flechten.    Es  war   aber  unseres  Wissens  der 


Indem  nemlich  der  Verf.  die  Art  und  Weise,  wie  bei  venchiedeneu 
Arten  von  Flechten  die  gef&rbte  Flüssigkeit,  mit  welcher  dieselben  in  Be- 
rührung gebracht  wurden,  aufgesogen  wurde  und  sich  nach  und  naoh  im 
Flecbtenkörper  verbreitete,  beobachtete,  glaubte  derselbe  zu  erkennen 
von  welchen  Theilen  der  Flechte  die  Nahrungsfeuchtigkeit,  Gase  etc.,  vor- 
zugsweise aufgenommon  werden  und  wie  die  Ernährung  überhaupt  vor  sicV 
gehe.  Auf  den  Grund  seiner  Beobachtungen  theilte  er  demnach  die  Flechten 
in  Bezug  auf  ihre  Ernährungsweise,  die  ihre  Analogien  mit  jener  der  toII- 
kommeneu  Pflanzen,  wo  dieselbe  mittelst  der  Blätter  und  des  Stammes  vor 
sich  geht,  zu  besitzen  schien ,  in  drei  Klassen,  zur  ersten  Klasse  diejenigen 
Flechten  rechnend,  welche  sich  durch  ihre  Oberfläche  ernähren,  zur  zweiten 
die,  welche  sich  durch  einen  innerlichen  Kanal  („par  un  canal  intdrieor"), 
endlich  zur  dritten  diejenigen  zählend,  welche  sich  durch  ihr  Aeusseres 
nähren,  indem  sie  ebenfalls  einen  inneren,  bestimmten  Kanal  besitsen.  Die 
allegirte  Abhandlung  spricht  unseres  Wissens  nur  von  der  Emähmngsweise 
der  Flechten  der  ersten  Classc;  die  Erörterung  über  die  beiden  anderen 
Classen,  wie  auch  die  Erklärung  und  Nachweisung  jenes  „canal  int^rieor*' 
ist  der  Verfasser  schuldig  geblieben. 

)  E.  Acharius,  Anmärkingar  rörande  Lafarteme,  in:  Kongl.  Vet.  Acad.  Nya 
Handl.  1796.  Tom.  XVII.  pag.  206  et  seq. 

^^^)  })Quod  amplius  ad  Lichenum  pertinet  naturam  sive  reliqoas  propiietates 
certior  utique  etiamnum  desideratur  notitia,  immo  et  ezperientia  fallere 
nescia.    Eos  vero  indolis  Polyporum   haud  incerta  praebere  vostigia   et   a 
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rassische  Naturforscher  und  Ohemiker  J.  G.  Georgi,  welcher  zuerst  die 
Resultate  chemischer  Untersuchungen  mehrerer  Flechten,  nemlich  des 
Liehen  physodes  L ,  L.  hirtus,  L.  farinaceus  und  L.  pulmonarius  L.  ver- 
dffiratlichte  und  nachwies,  dass  die  Flechten  nicht  allein  verschiedene 
organische  GrundstoflFe  —  Harze,  Schleim,  Oele  —  enthalten,  sondern 
dass  in  ihrer  Asche  auch  unorganische  Stoffe  —  alkalische  Salze,  Kalk- 
und  Kieselerde  —  sich  vorfinden"®) 

Hoffmann  hat  die  Hauptresultate  von  Georgias  Untersuchungen  in 
seine  Abhandlung  „De  vario  lieh,  usu" ,  von  welcher  weiter  unten  die 
Rede  sein  wird,  pag.  19—21  aufgenommen. 

Auch  die  ersten  kleinen  Anfänge  der  Geographie  der  Flechten  ge- 
hören dieser  Zeit  an;  sie  bestehen  in  den  Bemerkungen  über  die  Stand- 
orte der  Flechten  und  über  die  Beziehungen  dieser  Gewächse  zu  ihrem 
Substrate,  welche  C.  G.  Hagen  in  seinem  „Tentam.  bist.  Lieh.''"*)  — 
wovon  schon  oben  gesprochen  wurde  —  und  H.F.  Link  in  Usters  Annal. 
der  Bot."*)  bekannt  gemacht  haben. 

Beide  hatten  richtig  beobachtet,  dass  das  Vorkommen  einer  grossen 
Anzahl  Flechten  von  einem  bestimmten  Boden  oder  Substrate  abhängig 
sei,  ohne  dass  sie  jedoch  übei>  diese  Erscheinung  eine  Erklärung  zu 
geben  versuchten. 

Ueber  die  vertikale  Verbreitung  der  Flechten  in  den  deutschen  (Salz- 
borger)  Alpen  aber  gab  H.  G.  Floerke  die  erst^  bemerkenswerthen 
Nachrichten"'). 

Die  Untersuchungen  über  den  Gebrauch,  die  Verwendbarkeit  und 
den  Nutzen  der  Flechten  in  der  Medizin,  Färbekunst  etc.  wurden  fleissig 
fortgesetzt  und  kamen  besonders  dadurch  in  lebhaften  Gang,  dass  die 
Academie  der  Wissenschaften  zu  Lyon  den  von  M.  Adamoli  für  ausge- 
zeichnete Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften  gestifteten 
Preis  (eine  werthvolle  goldene  Medaille)  für  die  beste  Beantwortung  der 
Frage  festgesetzt  hatte,  welche  verschiedene  Arten  von  Flechten  es  sind, 


Pl&ntis  certe  multismodis  recedere,  variis  suffultus  obsenrationibus  palam 
fateri  atqae  etiam  profiteri  haud  cquidem  dubito"  Ach.  Prodr.  Lieh.  Suec. 
pag.  XVII. 

"^  Georgi,  Chemische  Untersuchung  einiger  Flechten,  in:  Act.  Acad.    Seien. 
PetropoL  pars  alt.  1779. 

"')  1.  c.  pag.  XIV. — XV.  Stationes  lichenum. 

»()  Link  H.  F. ,    Einige  Bemerkungen   über  den   Standort  der  Pflanzen ,    in : 

Usters  Annal.  der  Bot.  14.  St.  f795.  8.  pag.  1—10. 
"^  H.  G.  Floerke,    Ueber  die  Abstufungen    der  V^etation  im  Balzburgischon 

Grcbirge,  in:  Hoppe' s  bot.  Taschenbuche  für  das  Jahr  1800.  p.  1—48. 
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von  denen  man  in  der  Medizin  und  in  den  Künsten  Gebrauch  madien 
kann. 

In  Folge  dessen  liefen  drei  Abhandlungen  über  diesen  Gegenstand 
bei  der  genannten  Academie  ein,  nemlich  von  F.  HoSmann,  später  Pro- 
fessor in  Erlangen,  M.  Amoureux,  Doctor  der  Medizin  zu  Montpellier 
und  M.  Willemet,  Lehrer  der  Botanik  zu  Nancy,  von  welchen  1786  die 
Arbeit  HoflFmanns  mit  dem  ersten  Preise,  jene  von  Amoureux  mit  dem 
zweiten,  die  Abhandlung  Willemet's  aber  mit  dem  Accessit  gekrönt 
wurden. 

Alle  drei  Abhandlungen  erschienen  sodann  1787  zu  Lyon  im  Drucke"*). 

Ausserdem  schrieb  Hoffmann  1786  noch  eine  besondere  Abhandlung 
„De  vario  lichenum  usu""^),  mit  welcher  er  sich  die  Doctorwürde  in 
Erlangen  erwarb. 

In  diesen  Abhandlungen  findet  man  nicht  allein  die  Namen  der 
Flechten ,  deren  Nutzen  und  Brauchbarkeit  in  der  Medizin,  der  Färberei, 
Oeconomie  bis  dahin  bekannt  geworden  war,  unter  Beifügung  von  Notizen 
hierüber,  sowie  der  betreflenden  Litteratur,  sondern  auch  manche  neue 
und  interessante  Beobachtung. 

Die  ausgedehntesten  Untersuchungen  über  die  Verwendbarkeit  der 
Flechten  zur  Färberei  aber  hatte  J.  P.  Westring,  ein  Arzt  zu  Norrkoe- 
ping  in  Schweden,  angestellt  und  die  Resultate  derselben  (die  Namen 
der  Färbeflechten  und  deren  Beschreibung,  die  Angabe  der  Farben,  welche 
aus  ihnen  gewonnen  werden  können,  nebst  verschiedenen  Notizen  üba* 
die  Gewinnungsart  etc.)  vorerst  in  einer  Rc'ihe  von  Abhandlungen  bekannt 
gemacht,  welche  von  1791-1804  in  den  Wetensk.  Acad.  Nya  Handlingar 
zu  Stockholm  erschienen  und  von  welchen  sodann  auch  L.  Grell  in  den 
„chemischen  Annalen  für  Freunde  der  Naturlehre*'  eine  deutsche  üeber- 
setzung  gab  "•). 


''^)  Memoires  couron^s  sur  l'utilite  des  Lichens  dans  le  m^dicine  et  dans  les 
arts.    Lyon  1787. 
Enthalten : 

a)  Amoureux   P.  J.,   Rccherches   et  experiences  sur  les  divers  lichens 
d'usage. 

b)  Willemet  P   R.,  Lich6nographie  ^conomique. 

c)  Hofiinann  G.  F.,  Commentatio  de  vario  lichenum  usn« 

^'*)  HoflFmann  G.  Fr. ,  De    vario  lichenum  usu  Commentatio.   Sect.  I.  Erlang. 

1786.  4   pp.  35.  (Dissert.  inaug.) 
"•)  Westring  Joh.  Petr. ,   Försök  att  af  de  flesta  Lafarter  hereda  FArgstofter, 

som  sätta  höga  och   vackra  färgor  pa  ylle  och  silke,  in :  Kong.   Vetensk. 

Acad.   Nya   Handlingar.    Tora.   XII  (1791),  XIV,  XV,  XVI,  XVlII,  XIX, 

XXII  et  XXV  (1804). 
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Der  verschiedene  Nutzen,  welchen  die  Flechten  gewähren,  wurde 
auch  von  C.  H.  Hagen  in  dessen  mehrerwähntem  Tentamen  hist.  Lieh  "') 
und  zwar  sowohl  in  der  Einleitung,  als  auch  bei  der  Beschreibung  der 
einzelnen  Arten  unter  sorgfältiger  Hinweisung  auf  die  einschlägige  Lit- 
teratur  erörtert  und  dabei  von  ihm  auch  die  Frage,  ob  die  Flechten  den 
Bäumen  schädlich  seien,  mit  besonderer  Ausführlichkeit  besprochen. 

Er  verneinte  entschieden  diese  Frage,  wie  diess  auch  von  A.  P.  De 
Candolle"'),  HoflFmann"^)  und  einem  Ungenannten  in  den  Schriften  der 
Leipziger  ökonomischen  Gesellschaft  ^*^),  welche  gleichfalls  ihre  Ansichten 
Über  diese  Frage  dai^elegt  hatten,  geschehen  ist. 

Jacq.  Brez  zählte  in  seiner  „Flore  des  Insectophiles  etc.""*)  die 
Flechten  auf,  welche  Thieren  zur  Nahrung  und  zum  Aufenthalte  dienen, 
C.  Byrant"*)  aber  die  Lichenen,  welche  von  Menschen  und  Thieren  als 
l^ahrungsmittel  benützt  werden  können. 


Eine  deutsche  Uebersetzimg  (Auszug)  gab  Lorenz  Grell  in  den  chemi- 
schen Annalen  für  die  Freunde  der  Naturlehre  etc.  Helmstädt  1784  —  1808. 
8.  Bd.  I.  und  II. 

Das  Nähere  über  diese  Abhandlungen  Westrings  und  die  deutsche  Ueber- 
setzung  Grell' s  sehe  man  in  Bd.  1.  Abthl.  II.  sub  Nro.  1284  nach. 

Westring  hat  übrigens  bei  dieser  Gelegenheit  auch  einige  neue  Flechten- 
arten beschrieben,  die  er  theils  selbst  entdeckt,  theils  von  0.  Swartz  mit- 
getheilt  erhalten  hatte.  Yid.  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr.  69  b  u.  c  und 
Nr.  70. 

Bemerkenswerth  ist  übrigens  auch,  dass  Westring  nicht  im  Stande  war« 
aus  dem  Lieh,  parellus  und  Roccellus  —  2  seit  alter  Zeit  durch  ihren  Ge- 
halt an  rothen  Farbestoff  berühmten  Flechten  —  diesen  rothen  Farbestoff 
darzusteUen,  wie  er  selbst  in  seinen  Schriften  erzählt. 

„L.  Parellus  und  RocceUus  sind  auch  fast  von  allen  Schriftstellern  als 
rothe  Farbe  gebende  angegeben  worden.  Aber  ich  habe  sie  verschiedene 
Male  auf  alle  gewöhnlichen  Weisen  versucht  und  nie  das  geringste  Zeichen 
einer  rothen  Farbe  erhalten  können.  Unser  L.  parellus,  welcher  in  Hol- 
land häufig  wächst,  giebt  bloss  eine  graue  untaugliche  Farbe.' ^  (Grell.  1799. 
II.  pag.  81  in  not.) 

»")  L  c.  pag.  XX— XXXII  etc. 

"•)  De  CandoUe  A.  P.  Prem.  Essai  sur  la  nutnon  de  lichens  (vid.  Note  827). 

''*)  Hoffmann  G.  F.,    De  vario  lichcnum  usu  Gomment.  Erlang.  1786.  -4.  pag. 
17-18. 

**•)  Schriften  der  Leipziger  Ökonom.  Societaet.  tom.  6.  1784. 

"*')  Brez  Jacq.,  La  Flore  des  Insectophiles  pr6ced^e  d'un  discours  sur  Tutilite 

des  Insects  etc.  Utrecht.  1791.  8. 

^^')  Bryant  G.,  Verzeichniss  der  zur  Nahrung  dienenden   sowohl  einheimischen 
als  ausländischen  Pflanzen.    Leipzig.  1786.  2  Bde.  8. 


96 

J.  B.  J.  Dillenius  endlich  schrieb  eine  kleine  Abhandlng  über  die 
Heilkräfte  mehrerer  Cladonien  ^*')  und  Gramer  eine  solche  über  den 
Liehen  islandicus  "*). 


V-  Periode. 

Von  Äeharius  bis  zu  De  Notaris  (Framment  licli.)  oder  v^n 

1803  -  1845. 

Bisher  waren  die  Bestrebungen  Derjenigen,  welche  neben  dem  Stu- 
dium der  übrigen  Pflanzen  auch  den  Lichenen  ihre  Aufmerksamkeit  wid- 
meten, hauptsächlich  darauf  gerichtet,  neue  Arten  zu  entdecken  und  gu 
beschreiben,  einzelne  Gattungen  und  etwa  Haupteintheilungen  für  die 
Lichenen  zu  gründen,  aber  es  fehlte  noch  immer  an  einem  vollständigen^ 
wissenschaftlich  begründeten  Systeme,  wie  auch  an  einem  beschreibenden 
allgemeinen  Werke  über  die  bisher  bekannten  Arten  von  Flechten. 

Diesem  Mangel  sollte  indessen  bald  abgeholfen  werden  durch  jenen 
ausgezeichneten  schwedischen  Forscher,  Erik  Acharius,  dessen  ErsÜings- 
arbeiten  im  Gebiete  der  Lichenologie  wir  bereits  in  der  vorbeigehenden 
Periode  kennen  gelernt  haben  und  der  nun  in  der  gegenwärtigen  sich  in 
kurzer  Zeit  —  wie  vor  und  nach  ihm  iein  zweiter  —  die  allergrössten 
Verdienste  um  diese  Wissenschaft  erwarb. 

Acharius  scheint  sich  schon  früh  mit  Feuereifer  dem  Studium  der 
Flechten  hing^eben  und  diesen  später  neben  seinen  Berufsgeschäften  aus- 
schliesslich alle  seine  Zeit  gewidmet  zu  haben. 

Die  Früchte  seiner  umfassenden  mühevollen  Studien  sind  uns  von 
ihm  in  einer  Reihe  von  verschiedenen  dieser  Periode  angehörigen  Werken 
und  Abhandlungen  hinterlassen  worden,  welche  ebenso  von  den  reichen 
Kenntnissen  wie  von  dem  ausserordentlichen  Fleisse  und  Scharfblicke 
dieses  Forschers  ein  schönes  Zeugniss  geben. 


Band  11.  pag.  207—211  sind  die  Flechten  aufgeführt,  welche  nir  Nahr- 
ung für  Menschen  und  Thiere  dienen. 
^*^)  Dillenii  Joh.  Bapt.  Jos.,  Dissertatio  de  Lichcne  pyxidato.  Mogontiae  1785. 
8.  cum  icone. 

Enthält  eine  ausführliche  Beschreibung  der  Clad.  pyxidata,  fimbriata  und 
coccifera  (mit  Abbildungen)   und  deren  Heilkräfte  gegen  Tussis  conTulsiva. 

'**)  Cramer,  De  lichene  islandico.     Erlangae  1780.  4. 
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Es  datirt  sich  aber  von  dem  Erscheinen  seines  Methodus  lichenura 
im  Jahr  1803  "*),  in  welchem  Werke  er  das  erste,  nach  den  Regeln  der 
Wissenschaft  bearbeitete  Flechtensystem  aufstellte,  sowie  alle  bekannten 
Lichenen  in  neuer,  wesentlich  verbesserter  Weise  beschrieb,  der  Anfang 
der  wissenschaftlichen  Flechtenkunde  und  daher  wohl  mit  Recht  au<^ 
der  Beginn  einer  neuen  Periode  in  der  Geschichte  dieser  Wissensdiaft. 

Das  in  dem  bezeichneten  Werke  enthaltene  Flechtensystem  ist  durch- 
gehends  auf  die  Fruchtbildung  gegründet,  wobei  für  die  Ordnungen  oder 
Abtheiliiiigen  der  Bau  und  die  Beschaffenheit  der  Apothezien  allein,  für 
die  Gattungen  ausserdem  aber  auch  Sitz  und  Form  ete.  der  Früchte,  für 
die  Subgenera  die  Beschaffenheit  des  Thallus  maassgebend  waren. 

Indessen  wurden  gegen  dieses  System  —  obgleich  von  Vielen  im 
Allgemeinen  als  entsprechend  anerkannt  —  doch  in  einzelnen  Theilen, 
namentlich  was  die  I.  unhaltbare  Abtheilung  „Stereothalami' \  sowie  die 
Charactere  der  Gattungen  und  die  Einreihung  dieser  unter  die  ange- 
nommenen Hauptabtheilungen  betrifft,  sogleich  nach  seinem  Erscheinen 
von  verschiedenen  Seiten,  wie  unter  Anderen  auch  von  Weber  et  Mohr  **•), 
triftige  Einwürfe  vorgebracht. 

Acharius  —  hierauf  wohl  achtend  —  verbesserte  dasselbe  daher  in 
seinem  grossen,  1810  herausgegebenen  Flechten  werke,  der  Lichenographia 
universalis"')  unter  Beibehaltung  der  für  seine  Eintheilungsmethode 
aufgestellten  Hauptgrundsätze  sehr  wesentlich,  indem  er  die  vielfach 
getadelte  erste  Abtheilung  „Stereothalami  ganz  einzog,  dagegen  nun  für 
alle  Lichenen  vier  Ordnungen,  Idiothaiami,  Coenothalami ,  Homothalami 
und  Athaland  von  ihm  genannt,  bildete,  die  gleichfalls  auf  die  Structur 
and  Substanz  der  Apothezien  basirt  sind,  während  die  Merkmale  für  die 
Genera  von  der  Form,  Beschaffenheit,  Anheftungsart  ete.  der  Apothezien, 
zugleich  aber  auch  von  der  Gestalt  und  dem  Bau  des  Thallus  (recepta- 
culum  universale  Ach.)  hergeleitet  wurden. 


'**)  Acharius  Er.,  Methodus  lichenum.  Stockholmiae  1803.  8. 

Einen  Abdruck  dieses  Flechtcnsystemes   vid.  in   Bd.   II.   Abthl.  II.  sub 
Nr.  XXVI. 
'*•)  Weber  und  Mohr,  Naturhistorische  Reise  durch  einen  Theil  von  Schweden. 
Göttingen,  1804.  8.  pag.  78—93. 

(Enth&lt  1.  c.  eine  ziemlich  ausführliche  Beurtheilung  des  ron  Acharius 
im  Methodus  aafjgestellten  neuen  Flechtensystems.) 

Hiezu:  Acharius  E.,  Vertheidigung  gegen  die  ihm  von  Weber  und  Mohr 
bezüglich  seines  Flechtcnsystems  gemachten  Einwürfe,   nebst  ihren  Gegen- 
erinnerungen, in:    Weber  und  Mohr,  Archiv  für   die  systematische  Natur- 
geschichte. I.  Bd.  1804.  8.  pag.  81  —  110. 
•*^  Acharius  Er.,   Lichenographia   universalis.     Cum   tab.  aen.  col.  Göttiugae 

1810.  4. 
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In  seiner  Synopis  method.  lieh-  '**)  hat  Acharius  dieses  System  nahezu 
unverändert  beibehalten  und  es  wurde  dasselbe  auch  von  vielen  Botani- 
kern den  Beschreibungen  der  Flechten  in  ihren  phytographischen  Werken 
zu  Grunde  gelegt,  obschon  namentlich  gegen  die  Stellung  und  Begränzung 
einzelner  darin  enthaltener  Gattungen,  die  freilich  nicht  immer  eine  na- 
türliche ist,  sich  gewichtige  Bedenken  geltend  gemacht  hatten,  und  G.  Fr. 
Meyer'*')  selbst  dafür  hielt,  dass  in  dem  Systeme  des  Acharius  der 
Hauptgrund  der  grenzenlosen  Verwirrung  liege,  die  durch  des  Adiarius 
Werke  in  die  Flechtenkunde  eingeführt  worden  ist 

Und  in  der  That  verdiente  das  Flechtensystem  des  Acharius  auch 
diese  Bevorzugung,  denn,  wenn  auch  mit  manchen  Fehlem  behaftet,  war 
es  doch  unstreitig  das  beste  der  damaligen  Zeit. 

Acharius  hatte  übrigens  bei  seinen  mikroscopischen  Untersuchungen 
der  Flechten  die  Sporen  bei  vielen  Arten  wohl  erkannt,  die  sehr  unvoll- 
kommenen Abbildungen ,  die  er  aber  davon  in  seiner  Lichenograph.  univ. 
gab,  beurkunden  zur  Genüge,  dass  er  ein  wenig  brauchbares  Instrument 
benützte.  In  seinem  Systeme  machte  er  auch  von  der  Sporenform  zur 
Bestimmung  der  Gattungen  oder  Arten  nirgends  Gebrauch. 

Nachdem  nun  einmal  eine  auf  wissenschaftlicher  Basis  beruhende 
Anordnung  der  Lichenen  durch  Acharius  gegeben  und  so  durch  ihn  die 
rechte  Bahn  zu  weiteren  Fortschritten  in  der  Systematik  dieser  Ge- 
wächse gebrochen  war,  ermangelten  nicht  auch  andere  Forscher,  indem 
sie  die  von  Acharius  aufgestellten  Ordnungen  und  Gattungen  mehr  oder 
weniger  beibehielten,  das  Flechtensystem  dieses  Lichenologen  zu  ver- 
bessern oder  neue  Eintheilungsmethodcn  zu  versuchen. 

Der  Erste  unter  diesen  war  K.  Sprengel;  er  proponirte  in  seiner 
„Einleitung  in  das  Studium  der  cryptogamischen  Gewächse*'  1804"") 
eine  neue  systematische  Uebersicht  der  Flechten,  über  die  aber  nichts 
weiter  zu  sagen  ist ,  als  dass  der  genannte  Botaniker  darin  einen  sehr 
niisslungenen  Versuch  gemacht  hat,    auch  die  Saamen  der  Flechten  und 


"*)  Acharius  Er..  Synopsis  methodica  lichenam.     Lundae  1814.  8. 

Vid.  einen  Abdruck  des  in   diesem  Werke  enthaltenen  Flechtensystems 
in  tJd.  11.  Abthl.  IJ.  sub   Nr.  XXX. 

'*^)  G.  F.  W.  Meyer,  die  Entwicklung,   Metamorphose  und  Fortpflanzung  der 
Flechten.     Göttingen  1825.  8.   pag.  5. 

'5®)  Sprengel  Kurt,  Einleitung  in  das  Studium  der  cryptogamischen  Gewächse. 
Halle.  1804.  8.  pag.  3G2— 365. 
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deren  Yorkommen  in  verschiedenen  Arten  von  Saamenbehaltnissen  für 
die  BegrQndung  seiner  Gattungen  zu  benützen. 

Es  lässt  dieser  Theil  des  erwähnten,  von  einem  der  neuesten  bo- 
tanischen Geschichtsschreiber  als  „klassisch"  "^  bezeichneten  Werkes 
entnehmen,  dass  der  sonst  sehr  gut  unterrichtete  Verfasser  damals  noch 
keine  gute  Kenntniss  von  den  Saamen  und  Früchten  der  Flechten  be- 
sessm  hat. 

In  der  zweiten  Ausgabe  seiner  Anleitung  zur  Kenntniss  der  Ge- 
wädhse'^')  hat  Sprengel  das  Flechtensystem  des  Acharius  für  das  ihm 
am  geeignetsten  erscheinende  erklärt  und  solches  auch  der  Anordnung 
seiner  Gattungen  zu  Grunde  gelegt. 

De  Lamark  und  DecandoUe  beschrieben  in  ihrer  Flore  Fran^aise 
.(1805)'")  die  Flechten  unter  5  auf  die  Gestalt  und  den  Sitz  der  Apo- 
thezien  gegründete  Abtheilungen  und  32  Gattungen,  deren  Merkmale  von 
der  Form  und  Beschaffenheit  des  Thallus  und  der  Früchte  hergenommen 
sind  und  worunter  5  neue  (Goniocarpon  p.  323,  Rocella  p.  334,  Rhico- 
carpon  (Ram.)  p.  365,  Volvaria  p.  373  u.  Squamaria  p.  374),  indem 
dabei  Op^grapha,  Verrucaria  und  Pertusaria  nicht  zu  den  Flechten  ge- 
rechnet sind,  sondern  mit  Rhizomorpha,  Hysterium  und  anderen  Pilzen 
eine  eigene,  zwischen  der  Familie  der  Champignons  und  Lichens  stehende 
Fkmilie,  Hypoxyla  genannt,  bilden* 

Auch  Lühnemann  und  J.  A.  Luyken  veröffentlichten,  und  zwar 
gleichzeitig  (1809)  kurze  Entwürfe  zu  neuen  Flechtensystemen,  die  aber 
nur  dadurch,  dass  sie  dabei  nach  dem  Vorgange  Schradcr's  die  ganze 
Familie  der  Flechten  in  die  zwei  Hauptabtheilungen  I.  Aspidocarpa  oder 
lichenes  gymnocarpi  und  II.  Angiocarpa  oder  lichenes  angiocarpi  zer- 
fällten, bemerkenswerth"*),  auch  unseres  Wissens  niemals  zur  Anwendung 
gekommen  sind. 


'*')  C.  Jessen,   Botanik  der  Gegenwart  und  Vorzeit.  Leipzig.  1864.  8.  p.  373. 

'**)  K.  Sprengel,  Anleitung  zur  Kenntniss    der  Gewächse.    Zweite   ganz  umge- 
arbeitete Auflage.     Hallae   1817.  kl.  8.  3  Thlr. 

Theil  3.  pag.   55  —  63  giebt  der  Verf.  eine  Ucbersicht  der  Gattungen 
des  Acharius' eben  Flcchtensystems  mit   deutschen  Diagnosen. 

'*')  De    Lamark    et   DecandoUe,    Flore  Fran^aise.    Troisieme  6dit.    Tome.   11. 
Paris '1805.  pag.  280—414. 
%         Die  in  diesem  Werke  enthaltene  Anordnung  der  Flechten  vid.  in  Bd.  II. 
Abthl.  IL  sub  Nr.  XXVII  dieses  Werkes. 

^^*)  a)  Lahnemann  in:  Schrader's  Neuem  Journale  für  die   Bot.  111.  Bd.  3.  u. 
4.  Stack.     Erfurt  1809.  8.  pag.  40—44. 

Einen  Abdnick  dieses  Entwurfes  eines  neuen  Flechtensystcmes  vid.    in 
Bd.  II.  Abthl.  ii.  sub  Nr.  XXYIU.  dieses  Werkes. 

7* 
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Von  grosser  Bedeatung  und  erfolgreich  waren  dag^n  die  Arbeiten 
auf  dem  Gebiete  der  systematischen  Lichenologie,  mit  deren  ersten  Re- 
sultaten ein  anderer  schwedischer  Fleditenforscher,  der  später  so  berühmt 
gewordene  Prof.  Elias  Fries  (geb.  in  Smoland  Diftc.  Wexio  den  15.  Aug. 
1794;  gegenwärtig  Prof  inUpsala)  im  Jahre  1817  an  die  Oeffentlidil^eit  trat. 

In  diesem  Jahre  ersdiien  nemlich  zu  Lund  eine  kleine  Brochttre 
unter  dem  Titel:  Lichenum  Dianome  nova,  quam  etc.  publico  examini 
subjiciunt  El.  M.  Fries  et  A.  Landberg '"),  welche  den  Entwurf  eines 
neuen  Flechtcnsystemes  enthält ,  wie  ein  solches  nunmehr  in  Folge  der 
allmäligen  Erweiterung  der  Kenntnisse  von  den  Flediten  überhaupt  und 
namentlich  auch  der  Kenntniss  zahlreicher  exotischer,  von  den  bisher 
bekannten  wesentlich  abweichenden  Formen  ^  nothwendig  geword^  war, 
und  in  weldiem  der  Verfasser  bemüht  war^  die  Eintheilungsmethode  des 
Acharius  zu  verbessern. 

Indessen  litt  dieser  erste  Versuch  einer  neuen  Flechteneintheilung, 
weldier  auch  mit  dem  später  in  den  Vet.  Acad.  Handling.  1821  abge- 
druckten Conspectus  Lichenum'^")  im  Wesentlichen  übereinstimmt,  an 
erheblichen  Mängeln,  worunter  z.  B.  die  Aufstellung  der  ganzen  SeriesL 
Coenothalami  gehört  etc. 

Der  Verfasser  l^te  daher  denselben  auch  nur  unseres  Wissens 
seinen  „Schedulis  criticis  de  Lieh.  Suec.  1824  (vide  Note  567)  mit  eini- 
gen Veränderungen"');  seinen  späteren  Werken,  dem  Systema  Orb.  veg. 
1825"'),  dann  der  Lichenogr.  Europ.  reform.  1831  "•)  aber  in  sehr  ver- 
besserter und  erweiterter  Gestalt  zu  Grunde. 


b)  Luyken  J.  A.,  Tentamen  historiae  lichenum  in  geoere.  Qöttingae. 
1809.  8. 

pag.  99  —  102.  Vid.  den  hier  gegebenen  Entwurf  eines  neuen  Flechten- 
systems in  Bd.  11.  Abthl.  11.  sub  Nr.  XXIX.  dieses  Werks. 

'^^)  Lichenum  Dianome  nova,  quam  etc.  publico  examini  subjiciunt  E.  M.  Fries 
et  A.  Landberg.  Lundae.  1817.  4.  (pp.  10), 

Einen  Abdruck  des  darin  proponirten  neuen  Flechtensystems  vide  in 
Bd.  11.  Abthl.  1.  sub  Nr.  XXXL 

'^*)  E.  Fries,  Conspectus  Lichenum,  in:  K.  Vetensk.  Acad.  Uandl.  of  ar  1821. 

pag.  323—324. 
^^')  Einen  Abdruck  dieses    ersten,    einigermassen   verbesserten '  Entwurfes»  des 

Frics'^ sehen  Flechtensystems  vid.  in:  Meyer,  die  Entw.  u.  Metamorph,  der 

Flechten.  Göttingen  1825.  p.  261—263. 
^^^)  Fries  EL,  Systema  Orbis  Vegetabilis.  Pars  L  Plant  homonemeae,  Londao 

1825.  kl.  8. 

Das  darin   enthaltene  Flechtensystem  ist  in  Bd    11.  Abthl.  I.  sab  Kr 

XXXVII  abgedruckt. 
'^')  Fries  El,  Lichenographia  Europaea  reformata.  Lundae  1831.  8. 
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Auch  das  Flechtensystem  von  Fries,  welches  für  diese  Gewächse 
ebenfalls  die  zwei  Hauptabtheilungen:  Lichenes  gyranocarpi  und  Lichenes 
angiocarpi  aufstellt,  ist  hauptsächlich  auf  die  Gestalt  und  Structur  der 
Früchte  gegründet;  in  demselben  aber  auch  Form  und  Gonstruction  des 
Thallus  für  die  Begrenzung  der  Gattungen  mitbenutzt. 

Man  i*ühmte  an  ihm  seinerzeit  nicht  mit  Unrecht consequenteDurch- 
f&hmng  des  angenommenen  Eintheilungsprincipes  und  eine  grösstentheils 
natürliche  Folge  der  Gattungen  innerhalb  der  aufgestellten  Hauptab- 
theilungen, während  dagegen  der  weite  Umfang  einzelner  Gattungen,  wie 
z.  B.  Parmelia,  vielen  Anstoss  errate. 

Es  hatte  sich  das  Fries'sche  Flechtensystem,  wie  es  in  der  Lieh. 
Eur.  reform,  gegeben  ist,  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  im  Allgemeinen 
fast  eines  ungeiheilten  Beifalles  bei  den  Flechtenkundigen  zu  erfreuen 
und  wurde  daher  auch  bis  zur  neueren  Zeit,  wo  das  Microscop  eine  Re- 
formation der  systematischen  Flechtenkunde  veranlasste,  fast  ausschliess- 
lidi  von  denselben  angewendet. 

Sam.  Fr.  Gray  nahm  bei  den  Zellpflanzen  in  seinem  Nat.  Arrangem. 
of  BriL  Plauts"®)  für  die  Flechten  drei  Familien  an:  Homothalameae, 
Coenothalameae  und  Idiothalameae ,  die  er  zwischen  Familien  von  Algen 
und  Pilzen  stellte  und  übrigens  nach  der  Gestalt  und  Beschaffenheit  des 
Thallus  und  der  Apothezien  in  Tribus  und  Gattungen  theilte,  von  welchen 
viele  als  sehr  natürliche  bezeichnet  werden  können. 

Sein  System  gehört  jedenfalls  zu  den  besseren  jener  Zeit. 

Nicht  dasselbe  ist  zu  sagen  von  dem  Entwürfe  eines  neuen  Flechten- 
systemes,  welchen  gleichzeitig  G.  A.  Agardh,  der  hierin  augenscheinlich 
zur  Linnö'schen  Einfachheit  zurückzukehren  sich  bemühte ,  veröffentlicht 


Vid.  einen  Abdruck  des  darin  enthaltenen  Flechtensystems  in   Bd.  IL 

Abthl.  I.  8ub  Nr    XL. 

■ 

'*^)  Qray  Sam.  Fred.  A.  Natural  Arrangement  of  British  Plauts.  Vol.  h  London 
1821.  8. 

Man  findet  einen  Abdruck  des  in  diesem  Werke  angenommenen  Flechten- 
systems in  Bd.  11.  Abthl.  I.  sub  Nr.  XXXll. 

Gray  hatte  schon  damals  die  Nothwendigkeit  erkannt,  bei  den  Flechten 
mehr  Genera i  als  bis  dahin  gewöhnlich  war,  anzunehmen  und  er  stellte 
daher  in  obigem  Werke  mehrere  Gruppen  dieser  G^w&chse,  welche  Acharius 
nur  als  Untergattungen  gelten  Hess,  als  eigene  Genera  auf,  wie  Placynthium, 
Enchylium,  Scythenium,  Lathagrium,  MaUotium,  Leptogium,  Polychidium, 
Ceramia,  Physcia,  Rinodina  etc. 
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hatte  und  das  ausschliesslich  auf  die  Form  und  Stroctnr  des  Thallus 
basirt  ist**^). 

Es  konnte  dasselbe  keine  Anhänger  finden  und  blieb  unbeaditet 

Aber  nicht  geringes  Aufsehen  erregten  die  Flechtensysteme,  welche 
durch  F.  G.  Eschweiler,  A.  L.  F.  Fee  und  C.  F.  W.  Meyer  wenige  Jahre 
hernach,  nemlich  1824  und  1825  aufgestellt  worden  waren.* 

Alle  drei  Forscher  hatten  Gelegenheit  gehabt,  zahlreiche  exotische 
Flechten  kennen  zu  lernen  und  zu  untersuchen  und  waren  wohl  nament- 
lich durch  die  nicht  selten  ganz  eigenthümlichen  Fruchtbildungen,  weldie 
sie  bei  diesen  Exoten  fiinden,  zunächst  veranlasst  worden,  neue  Flechten- 
gattungen aufzustellen,  sowie  überhaupt  neue  Eintheilungsmethoden  bei 
diesen  Gcwäclisen  zu  versuchen. 

Das  Flcchtensystem  Eschweiler's  "■)>  Professors  zu  Regensburg  (starb 
18BI)  theils  auf  die  äussere  Form  der  Ajiothezien,  theils  auf  die  Be- 
schaffenheit des  Thallus  sich  stützend  und  so  in  der  Hauptsache  mit 
jimem  des  Acharius  übereinstimmend ,  zeichnet  sich  besonders  durch  gute 
anatomische  Untersuchungen  des  inneren  Fruchtbaues  einer  beträcht- 
lichen Anzahl  von  Flechten  aus.  Man  machte  jedoch  diesem  Systeme 
Mangel  der  Einheit  des  Eintheilungs-Principes,  zu  wenig  Rücksichtnahme 
auf  die  äussere  Form  der  Apothezien,  Zuhilfnahme  kleinlicher  Merjonale 
für  die  Begränzuug  der  Gattungen,  wie  z.  B.  die  Form  des  Keimbodens 
und  der  Schlauchschichte,  dann  auch  Aufstellung  zu  vieler,  nicht  inouner 
haltbarer  Gattungen ,  zu  weite  Trennung  verwandter  Genera,  mit  Recht 
zum  Vorwurf  Dagegen  hatte  Eschweiler  die  verschiedenen  Formen  der 
FlechtensiH)reu,  thecae  von  ihm  genannt,  gut  kennen  gelernt,  viele  der- 
selben auch  in  seinem  Systeme  bei  den  einzelnen  Gattungen  beschrieben, 
sowie  auf  der  beigegebenen  Tafel  abgebildet,  und  es  gebührt  daher  diesem 


"')  C.  A.  Agardh,  Aphorismi  botanici.  Pars  VI.  et  VH.  Lundae  1821.  8. 

Den   darin   enthaltenen  Entwurf  eines  Flechtensystems  vid.   in   Bd.  II, 
Abthl.  I.  sub  Nr   XXXIII. 
^*^)  Fr.  G.  Eschweiler,  Systema  Lichenum,  genera  exhibens  rite  disti&cta»  pluri- 
bus  novis  adaucta.  Cum  tab.  lapi^.  incisa.  Norimbergiae  1824.  4. 

In  Band  II.  Abthl.  I.  ist  unter  Nr.  XXXIV.  dieses  Flechtensystem  ab- 
gedruckt. 

Eine  ausfQhrlichc,  von  Nees  v.  Esenl)eck  herrührende  Reccnsion  obigen 
Werkchens  vid.  in  Regcnsburg.  Flora  1825.  pag.  241—249. 

Franz  Gerhart  Eschweiler,  Doctor  der  Medizin  und  Docent  der  Natur- 
geschichte  am   k.  Lyccum  zu  Regensburg,    starb   —   noch  nicht  volle  35 
Jahre  alt  —  den  4.  Juli  1831. 
"^)  ,,Frustra   caeterum   diversas   thecanim  formas   ad    genera  distinguenda   in 
auxilium   vocare  studui ,    nonnullorum  quidcm  generum  v.  g.  Porinae ,  Va- 
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Forscher  unstreitig  das  Verdienst,  der  Erste  gewesen  zu  sein,  der  die 
Flechtensporen  genauer  untersucht  und  auf  die  verschiedenen  vorkom- 
menden Formen  derselben  aufmerksam  gemacht  hat. 

Seine  Versuche  aber,  die  verschiedenen  Sporenformen  zur  besseren 
Unterscheidung  der  Gattungen  zu  benutzen,  blieben  ohne  Erfolg '''')  und 
die  Beobachtung  einerseits  der  grossen  Verschiedenheit  dieser  Organe 
bei  den  zu  manchen  Gattungen  gehörigen  Arten,  anderseits  der  Gleich- 
artigkeit derselben  bei  den  Species  anderer  Gattungen  Hessen  es  ihm 
sogar  zweifelhaft  erscheinen,  ob  die  Sporen  wirklich  die  wahren  Flechten- 
saamen seien. 

Das  Flechtensystem,  welches  F.  L.  A.  F6e,  Professor  der  Botanik 
zu  Strassburg,  in  seinem  Essai  sur  les  cryptog.  etc.  1824  proponirt 
hat'**)  und  welches  18  Ordnungen  und  nicht  weniger  als  66  Gattungen 
—  unter  letzteren  17  neue  —  aufstellt ,  nimmt  hauptsächlich  den  Thallus 
als  Basis  der  Eintheilung  für  die  Hauptgruppen  und  Ordnungen  an,  in- 
dem F6e  der  Ansicht  war ,  der  Thallus  oder  das  Lager  der  Flechten 
bilde,  da  sein  Dasein  den  Grundcharacter  dieser  Gewächse  ausmache 
audi  die  geeignetste  Basis  für  die  Eintheilung  dieser  letztem.  Bei  Fest- 
stellung der  Gattungsmerkmale  sind  jedoch  ausser  dem  Thallus  auch 
Gestalt  und  Beschaffenheit  der  Apothezien  überall  mitbenutzt. 

Es  lässt  dieses  System  sowohl  bezüglich  der  Zusammenfassung  und 
SteUoDg  der  Gattungen  unter  den  angenommenen  Ordnungen,  welche  nicht 
selten  eine  unnatürliche  ist,  als  auch  hinsichtlich  der  aufgestellten  neuen 
Gattoi^en,  von  welchen  manche  auf  unwesentlichen  Merkmalen  beruhen 
und  daher  bald  als  nicht  haltbar  sich  erwiesen,  sehr  viel  zu  wünschen 
übrig,  steht  dem  Eschwciler'schen  Systeme  jedenfalls  nach  und  fand  da- 
her auch  seiner  Zeit  nur  wenig  Beifall. 

Aber  einen  ganz  anderen  Weg  bei  Eintheilung  der  Flechten  schlug 
Ffe  10  Jahre  später  ein ,  indem  er  nunmehr  in  Folge  der  von  ihm  in- 
zwischen vorgenommenen  zahlreichen  mikroscopischen  Untersuchungen 
der  Flechtenfrüchte  glaubte,  in  den  Theken  (theques),    d.  h.  in  den 


riolariae,  omnes  fere  species  ejusdem  formae  magnitudinisque  thecas  foYcnt ; 
plnrimoram  vero  ^'usdem  gencris,  vix  anqaaiii  cjusdcm  speciei,  saepe  dl- 
yersissimas,  diversissimorum  easdem  thecas  inveni,  id  quod,  ni  faUor,  indo- 
lem  horom  corpusculorum ,  ut  putant,  seminalem,  non  parum  in  dubium 
▼ocat.^'    Eschw.  1.  c.  pag.  10. 

^^)  A.  L.  A.  F^e,  Essai  sur  les  Cryptogames  des  ^corces  exotiques  officinales. 
Paris  1824.  4.  (c.  34  tab.  col.) 

Finen  Abdruck  des  darin  enthaltenen  Flechtensystems  sehe  man  in  Bd. 
11    Abthl.  I.  sub  Nr.  XXXV. 
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Schläuchen,  incl.  deren  Inhalt  oder  der  Sporen,  in  ihrer  ganzen  Gestalt 
oder  nnch  ihrer  äusseren  und  inneren  Form  betrachtet,  ein  gates  generi- 
sches  Merkmal  für  die  B(^cnzung  der  Gattungen  gefunden  zu  haben, 
aussprechend,  dass  in  den  unter  einem  Genus  vereinigten  Arten  die  Theken 
nicht  variren  dürfen,  wenn  dieses  Genus  ein  natürliches  sein  soll***). 

Diese  seine  neue  Eintheilungsmethode  der  Flechten  logte  F6e  zuerst 
in  der  zweiten  Sitzung  der  12.  Versammlung  deutscher  Aerzte  and  Na- 
turforscher zu  Stuttgart  am  20.  September  1834  unter  Vorlage  von 
Zeichnungen  dar'*")  und  brachte  sie  sodann  in  dem  1837  erschienenen 
Supplement  et  Revision  zu  seinem  Essai  sur  les  cryptog.'*')  zur  prakti- 


'*^)  „Toos  lc8  lichens,  h  l'exception  du  scul  genere  Lepra,  contiennent  des 
thöqucs,  des  sporidies  et  dos  spores."  F^c  Essai  sur  les  cryptog.  des  ecorc 
exot.  Supplement  et  Revision  1837,  pag.  4. 

„Le  Spore  est  la  but  final  de  la  v^g^tation  lichönoides;  or  la  th^ue 
doit  servir  de  base  a  toutes  les  classifications  a  vcnir."  ibid. 

y,l)  La  demi6re  mol^cule  de  l'apothöce  d'un  liehen  est  la  spore. 
2)  L^enYollope  la   plus  imm^diate   de  la  spore  est  la   sporidie. 

3)  La  spore,  la  sporidie  et  Penvellope  g^n^rale  oa  kysto.  constitaent 
la  th^que;^'  ibid.  pag.   5. 

Hieraus,  sowie  aus  den  weiter  1.  c.  von  Fee  gegebene  Erlftntemiigen 
lasst  sich  wohl  deutlich  genug  entnehmen,  dass  Fee  anter  seiner  »,8pore*' 
den  Inhalt  der  heutigen  Sporen,  sohin  die  Sporoblasten  Körbers,  unter  sei- 
ner „sporidie*^  die  heutige  Spore,  unter  „theque"  den  Schlauoh  mit  den 
Sporen,  als  Ganzes  betrachtet,  verstunden  hat 

Wir  haben  uns  übrigens  über  diesen  Gegenstand  lediglich  aus  dem 
Grunde  etwas  ausführlicher  verbreitet,  um  der  häufig  bestehenden  irrigen 
Meinung,  als  ob  Fee  bei  der  Bearbeitung  des  Suppl^m.  und  der  Revision 
zum  Kssai  unter  seinen  „thcques^*  bereits  die  eigentlichen  Sporen  für  sich 
allein  verstanden  habe,  zu  begegnen. 

"•)  Vid.  Regensb.  Flora  1835  pag.  7—10,  dann  pag.  81.  96.  97  —  106,  wo 
die  betreffende  von  Fee  vorgelesene  Original-Abhandlung  unter  dem  Titel: 
Analyse  des  travaux  du  Prof.  Fee  sur  les  theques  de  Lichens'^  in  franzö- 
sischer Sprache  abgedruckt  ist. 

'*^)  A.  L.  A.  Essai  sur  les  cryptog.  des  6corc.  exot.  officin.  Supplement  et  Re- 
vision.    Paris  und  Strassbourg.  1837.  4,  (mit  8  Tafeln). 

Die  neuen  Gattungen  sind  hierin  meistens  ohne  TollstAndige  Diagnosen 
and  .  lediglich  unter  Hinweisung  auf  die  beigegebenen  Abbildungen  der 
theques  aufgeführt 

Das  Princip  seiner  neuen  Eintheilungsmethode  hat  übrigens  Fee  in  sei- 
nen Schriften  nirgends  klar  dargelegt  und  er  selbst  scheint  darüber  mit 
sich  nicht  ganz  im  Reinen  gewesen  zu  sein.  Wir  haben  uns  bei  Betrachtung 
jener  oben  erwähnten  4  Tafeln  Abbildungen  der  Flechten  -  Thecen  and  b«i 
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sehen  Anwendung,  indem  er  hier  —  die  Familie  der  Flechten  nach 
Maasgabe  der  Gestalt  und  Beschaffenheit  des  Thallus  und  der  Apothezien 
in  12  Subdivisionen  oder  Tribus  theilend  —  34  grösstentheils  schon  im 
Essai  (1824)  enthaltene  Gattungen  neu  aufstellte,  resp.  hauptsächlich 
nach  der  Form  der  Thecen  oder  Sporenschläuche  und  mit  Rücksicht  auf 
deren  Inhalt,  die  Sporen,  neu  begrenzte  und  zugleich  auf  vier  Tafeln 
von  sämratlichen,  diesen  neuen  Gattungen  zngerechneten  Arten  die  Spo- 
renschläuche, Sporidien,  Sporen  etc.  abbildete, 

Auf  solche  Weise  gründete  F^e  wohl  einzelne  recht  gute  Gattungen, 
wie  Ascidium,  Thecaria,  Erioderma,  Melanotheca,  die  auch  heutigen  Tages 
noch  volle  Geltung  im  Systeme  haben,  aber  da  er  bei  Creirung  seiner 
Gattungen  nicht  selten  der  Form  der  Schläuche  für  sich  —  einem  gewiss 
unwesentlichem  Merkmale  —  eine  grössere  Bedeutung  als  den  darin  ent- 
haltenen Sporidien ,  wie  F6e  die  eigentlichen  Flechtensaaraen  nannte,  und 
den  Sporen  (so  bezeichnete  F6e  die  Sporoblasten)  beilegte ,  dabei  auch  auf 
die  Struktur  der  Apothezien  und  des  Thallus  zu  wenig  Rücksicht  nahm, 
auch  den  von  ihm  aufgestellten  Principien  nichts  weniger  als  immer  treu 
blieb  "•),  so  konnte  es  nicht  fehlen ,  dass  die  meisten  seiner  Gattungen 
sich  sehr  bald  als  unhaltbar  erwiesen. 

Bald  nach  dem  Erscheinen  des  oben  angeführten  Supplement  zum 
Essai  hat  F6e  seine  früheren  Ansichten  über  die  Thequcs  der  Flechten 
offenbar  geändert. 

In  seiner  Abhandlung,  M6moires  lichenographiques''  1838  (videNote 
660)  wenigstens  werden  von  ihm  bei  einigen  Arten  die  wahren  Sporen 
der  Flechten  unter  der  Bezeichnung  „Thccae"  beschrieben  und  abgebildet 
und  zugleich  (1.  c.  pag.  8)  —  abweichend  von  seinem  früheren  Ausspruch 
im  Essai  etc.  pag   4  —  bemerkt:  „Le  Th6que,  Organe  final.^' 

Im  Uebrigen  haben  die  eben  erwähnten  Untersuchungen  und  Ver- 
öffentlichungen F6e's  über  die  Thecen  der  Flechten  auf  die  spätere  Ge- 
staltung der  ganzen  lichenologischen  Wissenschaft  den  allergrössten  Ein- 
fluss  geübt  und  es  sind  zweifellos  jene  Veröffentlichungen  Föe's  es  ge- 
wesen ,   welche  die  in  unseren  Tagen  vor  sich  gegangene  Umwälzung  in 


deren  Vergleichung  mit  den  den  einzelnen  Arten  jeder  Gattung  beigefügten 
Beschreibungen  der  Thecen  und  Bemerkungen  vergebens  bemüht,  uns  die 
eigentlichen  Grundsätze,  welche  ihn  bei  der  neuen  Begrenzung  seiner  Gat- 
tungen leiteten,  daraus  deutlich  zu  machen  Jedenfalls  aber  glaubten  wir 
soviel  zu  erkennen,  dass  ein  bestinmites  Princip  bei  Creirung  seiner  Gat- 
tungen nicht  consequcnt  festgehalten  ist. 

'•*)  Man  sehe  nur  einmal  seine  Gattungen  Graphis,  Opegrapha,  Arthonia  etc. 


^ 
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dieser  WisscDSchaft,  die  Gogenstand  der  Erörterung  in  der  Oesducfate 
der  nächstfolgenden  Periode  sein  wird,  vorbereiteten. 

Fast  gleichzeitig  mit  den  oben  erwähnten  Flechten&iystemen  von 
Eschweiler  nml  Fee  gab  auch  C  F.  W.  Meyer ,  Professor  zu  Göttingen 
und  Hannover.  Hofrath  (starb  19.  März  1856)  in  seinem  bekannten 
Werke  „die  Entwickelung ,  Metainori)hose  etc.  der  Flechten'*  1825  den 
Entwurf  eines  neuen  Flechtensystemes ,  in  welchem  er  die  Fehler  seiner 
ebengenannten  zwei  Vorgänger  veiinieden  zu  haben  glaubte  und  unter 
den  27  Gattungen,  die  er  darin  aufstellte,  ebenfalls  einige  neue  Genera 
proponirte  "•) 

Meyer  theilte  die  Flechten  in  die  drei  Ordnungen  I.  (Joniocarpi 
(Staubfruchtflechten),  IL  Myelocari)i  (Kernfruchtflechten)  und  HI.  Hyme- 
nocarpi  (Scheiben -Frucht- Flechten)  und  nahm  die  Merkmale  für  seine 
Gattungen  lediglich  von  den  Apothezicn  her,  und  zwar  mit  Rücksicht  auf 
das  Dasein  oder  den  Mangel  eines  Keimbehälters  (Sporangium)  oder 
Keimbodens  (Sporothamium)  ,  auf  die  Beschaifenheit  der  Substanz ,  aus 
welcher  diese  Fruchttheile  bestehen,  ob  diese  nämlich  eigenthümlich  ist 
oder  dem  Ijager  angehört,  und  endlich  auf  die  äussere  Gestaltung  beider 
sowohl  als  der  ganzen  Frucht. 

Es  besitzt  dieses  System  zwar  unläugbar  manche  Vorzüge  vor  den 
vorhergehenden,  namentlich  in  Bezug  auf  consequente  Durchführung  des 
angenommenen  Eintheilungs  -  Principes  und  einer  natürlichen  jFolgc  der 
Genera ,  indessen  auch  wesentliche  Mängel,  wohin  besonders  die  zu  weite 
Bcgränzung  mancher  Gattungen,  wie  Parmelia,  Graphis,  und  die  Gründung 
einzelner  Gattungen  auf  unwesentliche  Merkmale  etc.  etc.  gehören  K. 
Sprengel  hat  Meycr's  Flechtensystem  mit  einigen  Abänderungen  bei 
seiner  Anordnung  der  Flechten  in  der  von  ihm  besorgten  16.  Ausgabe 
von  Linn6's  Systema  Vegetabilium ''0  zu  Grunde  gelegt,  ausserdem  ist 
aber  dieses  Flechtensystem  nicht  zur  Anwendung  gekommen. 

Als  ein  in  mandier  Beziehung  gelungener  Versuch  dürfte  wohl  auch 
die  üebersicht  eines  neuen  Flechtcnsystems  zu  betrachten  sein,  welche^ 
Fr.  Goebel  und  G.  Kunze  in  ihrem  Werke:  Phannaceutische  Waarenkunde 


'•^)  C.  F.  W.  Meyer,  die  Entwickelung,  Metamorphose  and  Fortpflanzung  der 
Flechten.     Göttingen  1825.  8. 

Die   von  dem  Verfasser  darin  proponirte  neue  FlechteneintheUung  yid. 
in  Bd.  II.  Abthl.  I.  sub  Nr.  XXXVI. 

"')  C.   Linnaei  Systema    Vegetabilium.    Edit.  XVI.   Curante  C.   Sprengel,  4. 
Vol.  Göttingae  1827.  8. 

Die  im  Bd.  IV.   Theil  I.  pag.  237  enthaltene  Flechten  -  Anordnung  ist 
im  Bd.'  II.  Abthl.  I.  gegenw.  Werkes  sub  Nr.  XXXVIll.  abgedruckt. 
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(1827)  gaben  und  die  wie  uns  scheint  —  weniger  als  sie  verdient^  zu 
damaliger  Zeit  beachtet  worden  zu  sein  scheint  ^^^). 

Es  stützt  sich  dieses  System,  was  die  Haupteinthcilung  betrifft,  durch- 
gehends  auf  die  Gestalt  und  Beschaffenheit  des  Thallus,  was  dagegen  die 
Familien  anbelangt,  theils  auf  die  Form  und  Substanz  der  Früchte  (Conio- 
lichenes,  Cyrolichenes,  Phyllolichcnes)  theils  auf  die  Gestalt  des  Thallus 
(Dendrolichenes),  während  die  unterscheidenden  Merkmale  für  die  Gat- 
tungen vom  Thallus  und  den  Apothezien  hergeleitet  sind. 

Eine  von  den  bisher  aufgestellten  Systemen  vielfach  abweichende 
EintheilungsmethodC;  die  ausschliesslich  auf  die  Fruchtbildung  basirt  ist, 
die  Zahl  der  Gattungen  auf  1 2  beschränkt,  übrigens  auch  allgemein  missfiel, 
wendete  F.  GuU.  Wallroth  (Hofrath  und  Kreisphysicus  zu  Nordhausen 
am  Harz ,  starb  23.  März  1857)  für  die  Flechten  in  seiner  Flora  cryptog. 
Gennaniae  1831 "')  an. 

In  mancher  Beziehung  besser  ist  das  Flechtensystem,  welches  D.H.  F. 
Link  im  dritten  Theile  seines  Handbuches  zur  Erkennung  der  nutzbarsten 
Gewächse  etc.  1833  ^'^)  vorschlug,  und  welches  fast  ausschliesslich  auf  die 
Gestalt  und  Beschaffenheit  des  lliallus  basirt  ist.  Aber  auch  in  diesem 
System  ist  die  Stellung  mancher  Gattungen  (wie  auch  deren  Begrenzung), 
wie  z.  B  von  Lecidea,  Psora,  Opegrapha,  Conioloma  etc.  unter  den  Par- 
meliaoeen;  von  Thelotrema  unter  den  Eudocarpeen  etc.  eine  recht  unna- 
türliche, wie  diess  wohl  bei  dem  von  Link  angenommenen  Eintheilungs- 
prindpe  nicht  anders  sein  konnte.  Ein  weiterer  wesentlicher  Mangel  des- 
selben ist,  dass  der  Verfasser  bei  Weiten  nicht  alle  bis  dahin  entdeckten 
Flechten  gekannt  zu  haben  scheint  und  daher  namentlich  die  exotischen 
Gattungen  in  seinem  Systeme  sehr  wenig  berücksichtigte. 

Stephan  Endlicher  folgte  bei  der  Ordnung  der  Licheneu  -  Gattungen 
in  seinem  bekannten  Werke  „Genera  Plantarum"  etc. '")  in  der  Haupt- 


''*)  Fr.  Goebel  und  6.  Kunze,  Pharmaceutische  Waarenkunde.    Eiaenach  1827 
—1829.  2  Bde.  4. 

In  Bd.  II.  Abthl.  I.  gegenw.  Werkes  findet  man  sub  Nr.  XXXIX.  einen 
Abdruck  der  oben  erw&hnten  Uebersicht. 
*")  F.  G.  WaUroth,    Flora   cryptogamica   Gcrmaniae.     2    Part.    Norimbergae 
1831.  16. 

Sein  Flecbtenfiystem  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  1.  sub  Nr.  XLl. 
"*)  D.  H.  F    Link,  Handbuch  zur  Erkennung  der  nutzbarsten  und  am  häufig- 
sten vorkommenden  Gewächse.  3  Theile.  Berlin  1833.  kl.  8. 

Ein  Abdruck  des  darin    enthaltenen  Flcchtensystems  im  Bd.  II.  Abthl. 
I.  sub  Nr.  XLII.  A. 
'^')  Steph.  Endlicher,  Genera  Plantarum  socundum  Ordines  naturales  disposita. 
Vindobonae  1836  -  1840.     Lex.  Form. 
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Sache  der  Anordnang,  welche  E.  Fries  im  Syst.  Orb.  veget.  zu  Grande 
gel(^  hatte,  jedoch  mit  dem  Unterschiede,  dass  er  die  Reihenfolge  der 
Gattungen  umkehrte ,  auch  das  System  durch  mehrere  inzwischen  auf- 
stellte neue  Gattungen  vervollständigte^  einzelne  ältere  Gattungen  aber 
einzog  oder  nur  als  Untergattungen  gelten  Hess.  Er  nahm  im  Ganzen 
56  Flechtengattungen  an. 

Indem  wir  den  Schleier  der  Vergessenheit,  welcher  auf  der  ganz  ei- 
genthümlichen  —  wir  möchten  eher  sagen  curiosen  —  Methode,  die  Oken 
in  seiner  allgemeinen  Naturgeschichte"*)  der  Anordnung  der  Flechten, 
Blüthenaderer  von  ihm  genannt,  zu  Grunde  legte  und  welche  sdiliessen 
lässt,  dass  dieser  sonst  so  ausgezeichnete  Naturforscher  im  Gebiete  det 
Lichenologie  ganz  und  gar  nicht  zu  Hause  war,  seit  langer  Zeit  mit  Bedit 
ruht,  hier  zu  lüften  und  dieses  System  zu  beleuchten  uns  nicht  ent- 
schliessen  können,  diejenigen  aber,  welche  diese  Curiosität  des  be- 
rühmten Schweizer-Naturforschers  sich  naher  besehen  wollen,  auf  die  in 
Band  II.  Abth.  I.  sub  Nr.  XLIII.  enthaltene  Uebersicht  fraglichen  Sy- 
stems verweisen ,  müssen  wir  noch  der  Methode  kurze  Erwähnui^  thun, 
nach  welcher  L.  Rabenhorst,  Naturforscher  zu  Dresden,  im  zweiten  Bande 
seiner  Cryptogamenflora  Deutschlands  1845  die  deutschen  Fledhten  ge- 
ordnet hat'"). 

Hiemach  theilte  Rabenhorst  seine  Flechten  gemäss  der  Form  und 
Beschaffenheit  des  Thallus  in  drei  Ordnungen ,  Krustenflechten ,  Lager- 
flechten,  Stielflechten,  und  in  12  Familien,  welch  letztere  meistens  gut 
begründet  sind ,  aber  auf  die  Fruchtbildung  viel  zu  wenig  Gewicht  le- 
gend ,  wies  er  seinen  Gattungen,  wie  Endocarpon  (unter  den  Limborien), 
Thelotrema  (unter  den  Verrucariecn) ,  Biatora  und  Lecidea  (unter  den 
Stielflechten)  nicht  selten  eine  ganz  unnatürliche  Stellung  in  seinem  Systeme 
an,  das  daher  auch  keinen  Beifall  fand. 

Neben  den  oben  erwähnten  vollständigen  Flechtensystemen  beschrieben 
aber  auch  mehrere  Forscher  in  kleineren  Abhandlungen  einzelne  neue 
Gattungen  oder  emendirten  bereits  bekannte,  die  dann  meistens  auch  in 
den  nachfolgenden  allgemeinen  Systemen  Aufnahme  fanden. 

In  soldien  kleineren,  dieser  Periode  angehörigen  Schriften   finden 


Eine  Uebersicht  der  darin  enthaltenen  Anordnung  der  Flechten  vid.  in 
Bd.  ir.  Abthl.  II.  sub  Nr.  XLll.  B. 

^'*)  Oken,  Allgemeine  Naturgeschichte.  III.  Bd.  I.  Abthl.  Stuttgart  1841.  8. 

"^  L.  Rabenhorst,  Deutschlands  Cryptogamen-Flora.  11.  Bd.  I.  Abthl.  Lichenen. 
Leipzig  1845.  8. 

Das  der  Anordnung  der  Flechten  darin  zu  Grunde  gelegte  System  vid. 
in  Bd.  II.  Abthl.  I.  sub  Nr.  XLIV. 
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wir  die  Gattungen  Gircinaria  und  Lepidoma  durch  H.  F.  Link^'*)^  Le- 
cidea  und  Biatora  durch  E.  Fries  neu  begrenzt,  Trachylia,  Pyrenothea 
und  Goniangium  aber  von  letzterem  2um  erstenmale  beschrieben'**) ,  femer 
das  ausgezeichnete  neue  Genus  Coenogonium  durch  C.  G.  Ehrenberg '^®), 
die  neuen  Gattungen  Sphyridium  durch  JuI.Flotow^^O;  Abrothallus  durch 
De  Notaris"*)  gegründet. 

üeberblickt  man  nun  die  Resultate  der  zahlreichen  Arbeiten  dieser 
Periode  im  Gebiete  der  systematischen  Lichenologie,  so  wird  man  zwar 
nicht  in  Abrede  stellen  können,  dass  die  herrschenden  Ansichten  über 
die  Definition  und  natürliche  Begreuzung  der  Classen  oder  Ordnungen 
und  der  Familien  der  Flechten,  über  die  Stellung  und  Reihenfolge  der- 
selben, sowie  der  Gattungen  im  Systeme,  noch  immer  sehr  schwankend 
und  nicht  selten  mangelhaft  waren,  zugleich  aber  zugeben,  dass  aus  diesen 
Arbeiten  eine  nicht  geringe  Anzahl  gut  begründeter  Gattungen  als  dan- 
kenswerthes  Hauptresultat  hervorgegangen  ist. 

Schwankend  wie  die  Ansichten  über  die  Haupteintheilung  der  Flechten 
waren  auch  jene  über  die  Stellung  dieser  Gewächse  in  den  allgemeinen 
Pflanzensystemen,  wie  diess  aus  den  in  Band  IL  AbthL  I.  A.  sub  Nro.  4, 
B.  sab  Nro.  4  ü.  5,  C.  sub  Nr.  4—15  incl.  gegebenen  üebersichten  der 
die  Licbenen  betreifenden  Theile  dieser  Systeme,  welche  in  der  gegen - 
wSrtigen  Periode  producirt  wurden,  zu  ersehen  ist.  Doch  hatten  die 
meisten  Botaniker  bereits  sehr  gut  erkannt ,  dass  die  Classe  der  Lichenen 


•'•)  H.  F.  Link,  Nova  Plantarum  genera  e  Classe  Lichenum,  Algarura  etc.,  in: 
Schrader's  Neuem  Journal  für  die  Bot.  3.  Bd.  1809.  1.  St.  pag.  1—19. 

Gircinaria  auf  Urc.  Hoffmanni ,  Lepidoma  auf  Lecid.    atrovirens ,   geo- 
graphica gegründet. 

*'•)  E.  Fries  Beskrifning  pa  nya  Lafslägteu   in:  Kongl.  Vetensk.  Acad.  Handl. 

of  ar  1821  p.  330  und    ibidem   of  »r  1822.   p.  251—276. 

'••)  C.  G.  Ehrenberg,  De  Coenogonio,  novo  lichenum  genere  ex  pcnu  Viri 
clarissimi  Cnamisso  desumto,  in:  Horao  Physicac  Bcrolinenses  collectae  ex 
Symbolis  virorum  doctorum  IL  Linkii  etc.  cdi.  curavit  G.  Nees  ab  Esen- 
beck.  Cum  tab.  aen.  XXVll.  Bonac  1820.  fol. 

pag.  117—123.  Enthält  eine  ausführliche  Beschreibung  der  neuen  Gat- 
tung Coenogonium  und  der  neuen  Spec.   Coenog.  Linkii   von    der  Insel  St. 
Catharina  in  Brasilien,  dann  auf  Tab.  XXVil.  eine  mittelm&ssige  Abbildung 
•    dieser  Flechte. 

"0  J«  ▼•  Flotow,  Sphjridium ,  eine  neue  Flechtengattung,  im :  Jahresberichte 
der  Bchlesischen  Gesellschaft  für  Naturkunde  pro  1842. 

'•*)  ö.  De  Notaris ,  Abrothallus,  novum  Lichenum  gcnns.  Taurini- 1845  4.-4 
pp.  1  tab.  lith.  (Aus  den  Mem.  della  U.  Academia  delle  scieoxe  de  Torino). 
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durch  einzelne  ihr  angehörige  Gruppen  iheils  zu  den  PilzBi ,  theils  zu 
den  Algen  in  nahen  Beziehungen  stehen,  resp.  nach  diesen  beiden  Seiten 
hin  üebergänge  zeigen ,  die  vorzüglichsten  Systematiker  dieser  Periode, 
Agardh,  Voigt,  Bartling,  Lindley,  Endlicher,  Reichenbach,  Perleb  in  ihren 
Systemen  daher  auch  die  Flechten  übereinstimmend  als  selbstständige 
Ordnung  oder  Classe  der  Cryptogamen  zwischen  die  Algen  und  Pilz^ 
gestellt,  wogegen  Sprengel,  Schulz  und  Oken  die  Ordnung  der  Lichenen 
zwischen  den  Lebermoosen  und  Algen  (Tangen),  DecandoUc  zwischen 
den  Lebermoosen  und  Pilzen,  v.  Martins"')  zwischen  den  Algen 
und  Characeen  unterbrachten  ^  E.  Fries  sie  aber  nicht  einmal  als  eine 
eigene  Ordnung  betrachtete,  sondern  nach  dem  Beispiele  von  Linn6, 
Batsch  und  Jussieu  noch  immer  zu  den  Algen  rechnete  und  lediglich 
eine  Abtheilung  dieser  letzteren  aus  ihnen  bildete. 

Hand  in  Hand,  mit  den  Fortschritten  auf  dem  Gebiete  der  systema- 
tischen Lichenologie  m^rte  sich  nunmehr  auch  die  Kenntnis»  von  den 
Flechten,  weiche  in  den  verschiedenen  Ländern  unserer  Erde  vorkonunen, 
mehr  und  mehr.. 

Es  war  aber  wieder  E.  Acharius,  welchen  wir  bereits  als  Schöpfer 
des  ersten  ordentlichen  Flechtensystems,  sowie  als  ersten  Begründer  einer 
wissenschaftlichen  Behandlung  der  Flechtenkunde  überhaupt  kennen  ge- 
lernt haben,  der  in  seinen  Werken  auch  durch  Schaffung  einer  passenden 
Terminologie  für  die  Flechten  (wovon  noch  später  speciell  die  Rede 
sein  wird)  und  durch  Einführung  guter,  präciser  Diagnosen  und  Be- 
schreibungen, sowie  durch  Entdeckung  und  Beschreibung  zahlreicher  theils 
einheimischer,  theils  exotischer  Flechtenarten,  dann  aber  auch  durch  Be- 
richtigung der  älteren  Synonymie  hauptsächlich  zur  Erweiterung  dieser 
Kenntniss  beigetragen,  zur  grösseren  Verbreitung  des  Studiums  der  Li- 
chenen ermuntert  hat. 

Nachdem  Acharius  bereits  in  seinem  Methodus  Muscorum,  in  dem 
dazu    erschienenen  Supplement^'*)   und    den  Beiträgen  in   Weber   und 


^^)  V.  Martias  (Bericht  aber  den  dermaligen  Stand  unserer  Kenntnisse 
von  den  Flechten  in:  Regensb.  Flora  182^  pag.  213—219)  hat  unseres 
Wissens  zuerst  auf  die  grosse  Analogie,  welche  zwischen  Flechten  and 
Algen  besteht,  sowie  auf  den  steten  Parallelismus  aufmerksam  gemacht, 
welchen  diese  beiden  Ordnungen  von  cryptogamischen  Gewächsen  in  ihrem 
ganzen  Lebenslaufe  darstellen.  Ihm  erschienen  die  Algen  als  die  Flechten 
des  Wassers,  die  Flechten  aber  als  die  Algen  der  Luft« 

*'*.)  E.  Acharius,  Methodus,  qua  omnes  etc.  Stockholm  1803.  8.  Hierzu:  Sup- 
plementum,  species  quam  plures  etc.  Lipsiae  1803.  8. 

Enthält  die  Diagnosen   von  668  Species  Flechten  und  zahlreicher  Ya- 


K 
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Mohr's  Archiv'**)  1803  —  1804  eine  sehr  beträchtliche  Anzahl  Flechten- 
arten aus  den  verschiedensten  Ländern  (auch  aussereuropäischen)  dar- 
unter circa  70  neue  Species,  bekannt  gemacht  hatte,  finden  wir  in  seinem 
grossen  Werke,  der  Lichenographia  universalis  '**)  1810  schon  768  Species- 
unter  ihnen  wieder  circa  112  neue,  in  der  Synops  meth.^*')  —  1814  — 
aber  nicht  weniger  als  906  in-  und  ausländische  Arten;  worunter  aber- 
mals drca  104  neue,  nebst  vielen  Varietäten  beschrieben. 


rietiten  unter  Beifügung  der  Yorzaglichsten  Synonyme,  kurzer  Beschreibungen 
und  Bemerkungen.  Auf  den  beigefügten  8  schwarzen  Tafeln  sind  48 
Flechten  in  natürlicher  Gestalt  mit  den  vcrgrösscrten  Apothezien  etc.  ab- 
gebildet, darunter  manche  ganz  gut ,  wie  auf  Tab.  IV.  f.  0  Everniopsis 
Tralla,  V.  1.  Sticta  Cometia,  VIII.  1.  Usnea  trichodea. 

Das  diesem  Werke  beigefügte  Supplement  enthält  grösstcntheils  die  Dia- 
gnosen und  Beschreibungen  Wahlcubergs  und  des  Acharius  von  deigenigen 
neuen  Flechten,  welche  Wahlenbcrg  auf  seinen  Reisen  in  Lappland  (1800 
— 1802)  gesammelt  hatte. 

Die  Namen  der  im  Methodus  und  in  dessen  Supplement  zum  erstenmale 
▼on  Wahlenberg  und  Acharius  beschriebenen  Arten  vid  in  Bd.  II.  Abthl. 
III.  sub  Nr.  101  a  und  112  c. 

•**)  E.  Acharius,  Beitrage  zum  Methodus  Lieh,  in :    Weber  et  Mohr's  Archiv 
für  die  systemat.  Naturgeschichte.  1.  Bd.  1804  8.  pag.  83  -  110. 
Vid.  Bd.  II.  Abthl.  III.  bei  Nr.  112  h. 

'**)  £.  Acharius,  Lichenographia  universalis.    Cum  14  tab    acn.  col.  Göttingae 
1810.  pp.  696  in  4. 

Den  in  diesem  Werke  aufgeführten  768  Flechtcuarten  mit  zahlreichen 
Varietäten  sind  die  Diagnosen,  viele  Synonyme  und  ausführliche  Beschreib- 
ungen, Bemerkungen  etc.  beigefügt,  Alles  in  lateinischer  Sprache,  in  welcher 
Acharius  seine  sämmtlichcn  Hauptwerke  und  auch  die  meisten  seiner  kleineren 
lichenol.  Abhandlungen  verfasst  hat.  Auf  14  Tafeln  sind  die  vergrösserten 
Apothezien-Durchschnittr  von  den  Typen  jeder  Gattung  ziemlich  roh,  bei 
einzelnen  auch  die  Sporen  undeutlich  abgebildet.  Es  geht  aus  diesen  Ta- 
feln hervor,  dass  Acharius  bei  seinen  mlkroscopischeu  Untersuchungen  kein 
gutes  Instrument  benützt  hat. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  Ill.r  sub  Nr.  112  d. 

^*^  £.  Acharius,  Synopsis  Mcthodica  Lichenum.  Lundae  1814.  8.   pp.  392. 

Die  aufgeführten  Arten  und  Varietäten  sind  mit  kurzen  Diagnosen,  den 
Yorzügb'chsten  Synonymen  und  einzelnen,  ebenfalls  kurzen  Anmerkangen 
rersehen. 

Die  Namen  der  darin  zum  erstenmale  beschriebenen  Arten  sehe  man  in 
Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  112  e. 

Die  in  dieser  Synopsis   beschriebenen,    sowie   die  Oberhaupt  in  dem 
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Wie  sehr  die  Kenntniss  der  exotischen  Lichenen  zugenommen  hatte, 
lässt  sich  daraus  entnehmen,  dass  Acharius  in  seinem  letztgenannten 
Werke  bereits  212  aussereuropäische  Flechten  aufführen  konnte.  Ein 
kleiner  Theil  derselben  war  zwar  schon  früher  durch  Michaux,  Thunberg^ 
Swartz  und  Bory  de  Saint  Vincent  bekannt  gemacht  worden,  der  grösste 
Theil  aber  erst  einige  Jahre  vor  1814  durch  D.  Mühlenberg  im  nörd- 
lichen America,  Ad.  Afzelius  an  Baumrinden  in  Guinea  in  Afrika,  durch  Ti- 
lesius  in  Sibirien  und  Kamtschatka  und  andere  reisende  Naturforscher 
in  verschiedenen  fremden  Ländern  gesammelt  und  an  Acharius  mitge- 
theilt,  sowie  von  diesem  selbst  auf  offizineilen  Rinden  aufgefunden  worden. 

Die  oben  erwähnten  lichcnologischen  Arbeiten  des  Acharius  hatten 
sich  anfangs  wohl  grossen  Beifalles  bei  einem  Theile  der  Lichenologen, 
besonders  in  Schweden  und  England,  zu  erfreuen,  waren  aber  auch  bald 
Gegenstand  zahlreicher  Angriffe  von  Seite  anderer  Lichenologen  geworden, 
von  welchen  fast  ein  Jeder  berufen  und  befähigt  zu  sein  glaubte,  die 
Mängel  dieser  Arbeiten  an  das  Licht  zu  ziehen  und  zu  verbessern.  Ins- 
besonders  scheint  unter  den  Botanikern  Deutschlands  eine  wahre  Manie 
geherrscht  zu  haben,  in  den  Werken  des  Acharius  —  indem  man  das 
viele  Treffliche  und  Richtige,  was  darin  enthalten  ist,  kaum  würdigte  — 
Unrichtigkeiten  aufzuspüren  und  ihm  zur  Last  zu  legen. 

Zu  seinen  entschiedensten  G^nem  zählte  namentlich  H.  G.  Floerke 
(geb.  den  24.  Dec.  1764  zu  Altenkalden  im  Grossherzogthum  Mecklen- 
burg, zuletzt  Professor  und  Director  des  botanischen  Gartens  zu  Rostok, 
t  den  6.  Nov.  ISSS"**),  dann  F.  W.  Wallroth  und  C.  F.  W.Meyer,  von 
welch  letzteren  beiden  oben  die  Rede  war,  während  wir  von  dem  Ersteren 
schon  in  der  vorigen  Periode  gesprochen  haben  (vid.  Note  258.) 

In  einer  Reihe  von  gut  geschriebenen  Abhandlungen  '^)  bemühte  sich 


Herbar  des  Acharius  aufbewalirtcu  Cladonien  hat  Eug.  Coemans  einer  kri- 
tischen Revision  unterzogen  und  die  Resultate  seiner  Untersuchungen  auch 
kürzlich  veröffentlicht.  (Vid.  Eug.  Coemans,  Cladoniae  Acharianae  ou  r§- 
vision  critique  dos  Cladonia  du  Synopsis  et  de  l'herbier  d' Acharius. 
BruxeHes  1865.  8.  (Extrait  des  Bulletins  de  rAcad6mie  roy.  de  Belgique. 
2.  ser.  tom.  XIX,  Nr.  1 ) 

'**)  Eine  ausführliche  Biographie  Floerkes  hat  Eug.  Coemans  Yeröffentlicht, 
unter  dem  Titel :  Eug.  Coemans,  Notices  biographiques  sur  quelques  liche- 
nographes  eel^bres.  Prem.  notice  H.  G.  Floerke.  In:  Bullet,  de  la  Soc. 
roy.  de  Botanique  de  Belgique.  Tom.  111.  Bruxelles.  1864.  8.  pag.  349 
-359. 

'**)  a)  H.  G.  Floerke,  Lichenologische  Berichtigungen  oder  nähere  Bestimmungen 
einiger  wegen  ihrer  Polymorphie  verkannten  Flechtenarten,  im:  Berliner- 
Magazine  für  die  gesammte  Naturkunde.  IV.  Quart.  1808  pag«, 303  et 
1810  pag.  115. 
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Floerke,  die  Eenntniss  mancher,  durch  die  Veränderlichkeit  ihrer  Formen 
Farbe,  Aehnlichkeit  mit  anderen  Spedes  etc.  schwierig  zu  erkennenden 
Flechtenarten  zu  läutern,  die  Irrthümer,  weldhe  Acharius  insbesonders 
bei  Aufstellung  seiner  Gladonia- Arten ,  sowie  bei  der  Bestimmung  und 
Begränzung  mehrerer  Species  aus  der  Abtheilung  der  Krustenflechten  etc. 
in  der  That  begangen  hatte,  nachzuweisen  und  zu  verbessern,  sowie  feste 
Grundsätze,  nach  welchen  die  Varietäten  bei  den  Lichenen  überhaupt 
und  bei  den  Becherflechten  insbesonders  beurtheilt  und  behandelt  werden 
sollten,  aufzustellen '*•),  während  Wallroth  in  seiner  Naturgeschichte  der 
Hechten'**)  und  Meyer  in  seiner  Abhandlung  über  die  Entwicklung  und 
Metamorphose  dieser  Gewächse"')»  auf  welche  beide  Schriften  wir  später 


Enthält  kritische  Bemerkungen  über  mehr  als  40  in  den  Werken  von 
Acharius  aufgeführte  Flechten,  worunter  besonders  die  Urceolaria  calcaria 
Hoff,  ausführlich  behandelt  ist. 

b)  Idem,  Beispiele  unnatürlicher  Trennungen  zusammengehöriger  Flech- 
tenformen, in  den:  Annalen  der  Wetterauer' sehen  GeaeUscliaft  für  die  ge- 
sammte  Naturkunde.  I.  Bd.  I.  Heft.  1809.  pag.  94. 

In  dieser  Abhandlung  suchte  dtt*  Verf.  nachzuweisen,  dass  eine  Anzahl 
Flechten,  welche  Acharius  als  besondere  Arten  aufgestellt  hatte,  zu  einer 
imd  derselben  Art  gehören,  wie  z.  B.  dass  Lccidea  aurantiaca,  rubescens, 
flayo-fnsca,  Parmelia  salicina,  microthelia  und  erythrella  Ach.  nur  eine 
Species  ausmachen. 

c)  Idem,  Kritik  der  Gyrophoren  oder  Wirbelflechten,  im:  Berliner-Ma- 
gazine für  die  gesammte  Naturkunde.  1810.  pag.  59. 

Kritische  Beleuchtung  der  von  Acharius  beschriebenen  Gyrophora- Arten. 

d)  Idem,  Kritische  Anmerkungen  zu  den  Becherflechten  in  der  Lichenogr. 
onivers.  des  Herrn  E.  Acharius,  im:  Berliner- Magazine  für  die  gesammte 
Katurkunde.  1810.  pag.  248. 

^^  H.  G.  Floerke,  Einige  Bemerkungen  über  das  Unbestimmte  des  Begriffes 
der  Varietäten  im  Pflanzenreiche,  in:  Weber  et  Mohr's  Beiträgen  zur  Na- 
turkunde. 2.  Bd.  1810.  pag.  239—265. 

»0  Fr.  W.  Wallroth,  Naturgeschichte  der  Flechten.  2  Bde.  Frankfurt  a.  M. 
1825.  8. 

Enthält  eine  grosse  Menge  von  kritischen  Bemerkungen  über  die  von 
Acharius  aufgestellten  Flechtenarten  und  Varietäten. 

>"**)  Vide  Note  369.  Pag.  192—234  dieses  Werkes  werden  nUreiche  Beispiele 
Ton  Flcchtenformen ,  die  nach  der  Meinuig  des  Verfassers  von  Aeluurias 
Terkannt  worden  sind,  aufgeführt. 

Es  sind  femer  darin  auch  eine  Anzahl  neuer  Flechten,  meistens  von 
Beyrich  in  Brasilion  gesammelt ,  erwähnt ,  deren  Namen  man  sehe  in 
Bd.  IL  Abthl.  111.  sub  Nr.  120. 
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zurttckkommen  werden,  eifrigst  bestrebt  waren,  nicht  allein  in  znw^Tüell 
sehr  scharfer  Sprache  die  nach  ihrer  Meinung  von  Admniis  in  dieser 
Beziehung  gemachten  Fehler  zu  rügen  und  »r  korrigiren,  sondern  auch 
die  Resultate  ihrer  eigenen  Beobaebtungen  und  Untersuchungen  dabei 
bekannt  zu  geben. 

I^eider  stütoten  sich  jedoch  letztere  in  den  wenigsten  Fällen  auf  ge- 
naue mikroscopische  Untersuchungen ,  ja  selbst  nicht  immer  auf  sorg- 
fältige Beobachtungen  in  der  Natur,  sondern  nur  zu  häufig  auf  blosse 
Untersuchungen  mit  der  Lupe^  auf  Untersuchungen  von  Herbarien-Exem- 
plaren, individuelle  Ansichten  und  willkührlich  aufgestellte  Hypothesen. 
So  war  es  sehr  natürlich  ^  dass  manchen  G^nern  des  Acharius  das  fatale 
Missgeschick  passirte  y  dass  sie  —  indem  sie  die  Fehler  des  letzteren  zu 
verbessern  glaubten,  selbst  die  grössten  Irrthümer  begingen  und  verbreiteten. 

Prüft  man  aber  von  dem  gegenwärtigen  Standpunkte  unserer  ge- 
läuterten Wissenschaft  aus  ruhig  und  unparteiisch  die  Arbeiten  des  Acha- 
rius im  Gebiete  der  beschreibenden  Lichenologie,  so  wird  man  einerseits 
zur  Erkenntniss  konmien,  dass  Acharius  bei  den  Bestimmungen  seiner 
Flechten  allerdings  nicht  selten  irrte,  indem  er  insbesonders  auf  zufällige 
Abänderungen  in  der  äusseren  Form  zu  grossen  Werth  legte  und  eine 
Anzahl  neuer  Arten  aufstellte,  welchen  keine  Selbstständigkeit  zuerkannt 
werden  kann  etc.,  anderseits  aber,  wenn  man  die  geringe  Hilfsmittel 
erwägt,  welche  damals  beim  Studium  der  Lichenen  überhaupt  zu  Gebote 
standen  (namentlich  auch  die  Unvollkommenheit  der  Mikrosoope  und  die 
Unerfahrenheit  in  der  Behandlung  derselben).  Gründe  zu  einer  nach- 
sichtigen Beurthdlung  dieser  Fehler  finden  und  im  Uebrigen  gerne  zu- 
gestehen, dass  ihn  sein  angebomer  Scharfblick,  sowie  —  möchten  wir 
sagen  —  sein  eigenes  natürliches  Gefühl  in  den  meisten  Fällen  richtig 
geleitet  hat,  so  dass  ihm  auf  dem  bezeichneten  Gebiete  das  grosse  Ver- 
dienst zur  Seite  steht,  eine  viel  grössere  Anzahl  neuer  und  mitunter  sehr 
schwierig  zu  bestimmender  Lichenen,  als  je  einer  seiner  Vorgänger,  richtig 
erkannt  und  gut  beschrieben  zu  haben. 

Zu  diesem  Zugeständnisse  scheint  man  aber  erst  in  der  neueren  Zeit, 
als  das  verbesserte  Mikroscop  die  Mittel  darbot,  die  Bestimmungen  des 
Acharius  genauer  zu  revidiren,  gelangt  zu  sein  und  seitdem  strahlt  auch 
der  früher  verdunkelte  Name  dieses  Forschers  in  frischem  Glänze  am 
Horizont  der  botanischen  Welt. 

Ausser  den  oben  berührten  allgemeinen  Werken  des  Acharius  über 
die  Flechten  kommen  hier  nodi  zwei  weitere  botanische  Werke  zu  er- 
wähnen ,  welche  neben  anderen  Gewächsen  auch  sämmtliche  bis  dahin  be- 
kannt gewordene  Flechten  behandeln. 

Es  sind  diess  die  XVI.  Ausgabe  von  Linnö's  Systema  Vegetabiliom, 
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weldie  K.  Sprengel  besorgte"')  und  worin  —  indas.  der  Nachträge  in 
Bd.  IV.  Pars  II.  (Cur.  post)  —  468  europäische  und  305  exotische,  im 
Ganzen  also  773  Flechtenarten,  wie  schon  erwfihnt,  unter  Zugrundlage 
des  Flechtensystems  von  C.  F.  W.  Meyer  aufgeführt  sind;  femer  H.  F. 
link's  Handbuch  zur  Erkennung  der  nutzbarsten  Gewächse ''*).  Letzteres 
ist  nur  in  systematischer  Beziehung  ^  ausserdem  aber  weder  in  Betreff 
der  Anzahl  der  darin  beschriebenen  Flechten  noch  hinsichtlich  der  Qua- 
litit  der  Besdireibungen  bemerkenswerth. 

Die  Anzahl  der  bekannten  exotischen  Flechtenarten  —  schon  durch 
AdMaoS;  wie  wir  gesehen  haben,  sehr  vermehrt  —  wurde  aber  nodi 
sehr  betrfleMich  vergrössert  durch  die  schönen  Arbeiten  von  A.  L.  A. 
V6e  aber  die  Gryptogunen  der  officiellen  exotischen  Rinden  ^0  ?  indem 
hierin  nicht  weniger  als  ciren  336  tropische  —  grösstentheils  sttdameri- 


»•*)  ¥id-  Note  Nr.  371. 

Sämoitliche  Flechten  sind  in  diesem  Werke  mi^  kimen  lateinischen 
Diagnosen  und  unter  Beifügung  der  Gattungscharaktere  uodL  dar  Fundorte 
in  systematisches  Ordoimg  aufgeführt.  Es  befinden  sich  darunter  circa  34 
neue,  meistens  von  C.  F.  W.  Majer  herrührende  Arten,  deren  Namen  man 
in  Bd.  II.  AbthL  lli.  snb  Nr.  119.  c.  findet. 
»♦)  Vide  Note  Nr.  874- 

Die  Flechten  pag.  162  —  2S^  im  Ganzen  221  Arten  nebst  ziemlich 
▼ielen  Varietäten  mit  kurzen  latem^  Diagnosen ,  kurzen  deutschen  Be- 
schreibungen der  Gattungen  und  Species,  einigen  der  vorzüglichsten  Syno- 
nyme und  den  Standorten  im  Allgemeinen.  Es  sind  nur  ein  Paar  exotische 
Flechten  darunter,  die  übrigen  meistens  europäische,  Iheils  gewöhnliche, 
theils  einzelne  seltnere.  Neues  nichts ,  doch  ist  pa^.  16S  die  Gattung 
Alectoria  hier  zuerst  aufgestellt. 
^*)  a)  A«  L.  A.  F6e,  Essai  sur  les  cryptogames  des  ^corc.  exot.  officinal. 
FltfiB  1824.  4.  mit  84  color.  Tafeln. 

Es  finden  sich  in  diesem  Werke  im  Ganzen  298  exotische  Flechten  und 
f  7  Varietäten  beschrieben ,  darunter  204  neue  Arten  und  5  neue  VarTe- 
tlten.  Abgebildet  sind  220  Spec,  und  4  Variet  ,  davon  163  Arten  und  8 
Varietitmi  zum  erstenmale. 

Den  Gattungen  und  Arten  sind  Diagnosen  (in  lat.  Sprache)  und  Be- 
schreibungen, die  Synonyme,  Bemerkungen,  sowie  die  Standorte  (in  firanzö- 
siBchor  Sprache)  beigefügt. 

Die  colorirten  Abbildungen  sind  grösstentheils  gut. 

b)  Idem,  Essai  etc.  Deuxieme  partie.  Snppltoent  et  Revision.  Paris  et 
Strassbourg«  1887.  4.  Mit  4  colorirten  Tafeln  und  4  Tafeln  Sporen-Ab- 
büdimgen. 

Die  Anzahl  der  in  diesem  Werke  aufgeführten  exotischen  Arten  be- 
tiigt  886,  darunter  wieder  43  neue,  welchen  Diagnosen  und  Beschreibungen 
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konische  —  Flechtenarten,  anter  ihnen  zahlreiche  neue,  beschrieben  und 
meistens  auch  abgebildet  sind. 

Es  zeichnen  sich  diese  Arbeiten  vor  allen  anderen,  bisher  über  exo- 
tische Flechten  erschienenen  dadurch  aus,  dass  der  Verfasser,  wie  schon 
frQher  erwähnt ,  in  dem  angeführten  Supplement  auch  die  Sporen  und 
Schläuche  aller  aufgeführten  Arten  beschrieben  und  auf  4  Tafeln  die  man* 
nigfaltigen  Formen  derselben  dargestellt  hat 

F^e's  neue  Arten,  im  Ganzen  circa  247^  haben  aber  in  Folge  neuerer 
Untersuchungen  allerdings  eine  beträchtliche  Reduktion  erlitten,  wie  diess 
die  in  Bd.  U.  Abthl.  III,  sub  Nr.  124  a  u.  e  gegebenen  Uebarsiditen 
zeigen. 

Auch  M.  Zenker  hatte  in  E.  GoebeFs  und  G.  Kunze's  pharmaceutischer 
Waarenkunde^'^)  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  Flechten  der  offidellen 
Rinden  als  neu  beschrieben  und  E.  Schenk  solche  nach  der  Natur  gut 
gezeichnet  und  colorirt;  es  zeigte  sich  aber  bald,  dass  diese  angeblich 
neuen  Arten  schon  früher  durch  F^e  unter  anderen  Namen  bekannt  ge- 
macht worden  sind  '•')• 


etc.  beigefOgt  und  die  zam  Theil  aach  auf  den  beigegebenen  4  Tafeln  ab- 
gebildet, während  die  Qbrigen  lediglich  mit  Hinweisung  auf  den  Essai 
1824  vorgetragen  sind.  Von  allen  aufgeführten  Arten  sind  die  Schl&uche 
und  Sporen  beschrieben  und  auf  4  Tafeln  abgebildet. 

Die  colorirten  Abbildungen  der  neuen  Arten  sind  weniger  gut  als  jene 
vom  Jahre  1824. 

Die  Brauchbarkeit  dieser  beiden  lichenologischen,  sonst  sehr  fleissig  be- 
arbeiteten Hauptwerke  F^e's  ist  leider  durch  die  geringe,  und  daher  nicht 
selten  undeutliche  Bilder  gebende  Vergrösscrung ,  in  welcher  auf  den  be- 
treffenden Tafeln  des  Supplement  die  Flechten-Sporen  dargestellt  sind,  wie 
auch  nicht  selten  durch  Unklarheit  in  den  Beschreibungen  der  Schl&uche 
*        und  Sporen  erschwert.  ^ 

Die  Namen  der  von  Fee  aufgestellten  neuen ,  und  als  solche  auch  zur 
Zeit  grösstentheils  anerkannten  Arten  vid.  in  Bd.  11.  Abth.  111.  sub  Nr. 
124.  a  u.  e. 

'**)  6r.  Goebel  und  6.  Kunze,  Pharmaceutische  Waarenkunde  mit  illum.  Kupfern. 
I.  Bd.  Eisenach  1827--1829;  11.  Bd.  ibid.  1830—1834.  4. 

Enthalt  die  ausführlichen  Beschreibungen  von  68  auf  officiellen  Rinden 
vorkommenden  Flechten ,  die  auch  auf  8  colorirten  Tafeln  abgebildet  sind. 

Die  Diagnosen  und  Beschreibungen  sind  deutsch,  die  Abbildungen  ziem- 
lich gut.    Die  Sporen  finden  sich  weder  beschrieben  noch  abg^ildet. 

^*')  Eine  Kritik  der  in  Zenker's  pharmaceutischer  Waarenkunde  beschriebenen 
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Eine  gute,  insbesonders  m  Orientining  über  die  Flechten  im  Allge- 
meinen damals  dienende  Bearbeitung  fanden  die  Lichenen  auch —  gross- 
tentheils  durch  Bory  de  Saint  Vincent  et  F^e  —  in  dem  zu  Paris  1822 
— 1831  ersdiienenen  Dictionaire  classique  etc.'**). 

Indem  nemlich  in  diesem  Dictionaire  unter  Anderem  auch  die  Na- 
men der  zu  jener  Zeit  bekannten  Familien  und  Gattungen  der  Flechten 
au%ef ilhrt^  sind;  sind  denselben  auch  kurze  Angaben  über  deren  Gründer, 
ihre  Hauptmerkmale ,  Verbreitung  und  die  gewöhnlichsten  dazu  gehörigen 
Arten  beigefügt,  mehrere  neoe  Arten,  namentlich  aus  den  Gattungen 
Gn^iis  und  Pannaria  Del.  beschrieben  und  letztere,  von  Delise  in  seinem 
Herbar  neu  aufgestellte  Gattung  hier  (1.  c  Tom.  XIII.  (1828)  pag.  20) 
zum  erstenmale  durch  Bory  de  S  V.  bekannt  gemacht. 

Grössere  und  kleinere  Beiträge  zur  Eenntniss  exotischer  Lichenen 
durdi  Beschreibung  einzelner  oder  mehrerer  Arten  lieferten  in  dieser 
Periode  Gh.  H.  Persoon  in  den  Annalen  der  Wetterauer'schen  Gesell- 
schaft für  die  ges.  Naturkunde  "'),  E.  Fries  in  den  K.  Vetensk.  Acad. 
Handlingar  of  jr  1826  '^)  und  in  seinem  Systema  Orb.  v^etab.  *®0^  dann 
Meyen  und  Flotow  in  Nov.  Act.  Acad.  Caes.  Leop.  Garol.  Nat  Cur.*^'), 


Flechten  von  F6e  vid.  in  des  letzteren  Essai  etc.  Sappl^ment  1837.  pag. 
138—144. 
***)  Dictionaire  olassique  d'Histoire  NatoreUe,  par  Mess.  Aadoin,  Boorbon  etc. 
Paris.  1822-1831.  8. 

Yid.  die  Namon  der  darin  yon  F^e  and  (Delise)  Bory  de  S*  V.  be- 
beschriebenen neuen  Flechtenarten  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  snb  Nr.  124  a' 
and  Nr.  129  V',  a. 

'**)  G.  H.  Persoon,  Novae  lichenam  species,  L  c.  Bd.  II.  Heft  l.pag.  9.  Frankf. 
a.  M.  1810. 

Diagnosen  and  Beschreibongen  von  42  neuen,  thoils  einheimischen,  theils 
ansiindischen  Flechtcnarton,  letztere  meistens  aas  8.  Domingo  and  Nord- 
amerika. 9  Arten  sind  auch  abgebildet,  (ziemlich  roh!) 

Die  Namen  der  neaen  Arten  in  Bd.  II.  Abthl.  Ilf.  sab  Nr.  90  f. 

**^  E.  Frie»,  „N^gre  tropiska  lafvar**  1.  c.  pag.  38—45. 

Yid.  die  Namen  der  hier  beschriebenen  9  neuen  tropischen  Flechten  in 
Bd.  II.  Abthl.  111.  sab  Nr.  125  f. 

«•I)  £.  Fries,  Systema  Orb.  Yegetab.  Pars  I.  Lundae  1826.  8. 

pag.  282 — 288  sind  die  Diagnosen  von  53  neuen,  meistens  exotischen 
Flechtenarten  als  Anhang  beigefOgt.  Yid.  deren  Namen  in  Bd.  II.  Abthl. 
HI.  sab  Nri  125  d. 

««)  Lichenes,  1.  c.  Yol.  XlX.  Supplem.  1840.  pag.  209—232.  2  col.  Tifeln. 
Enth&lt  die  Diagnosen  Ton    70  tropischen  Flechten,  darunter  25  neue, 
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E.  Sprengel  in  den  Vet  Acid*  Btockh  Handling.  1826  ^^O*  Ferner  hatten 
auch  F.  Holl  in  der  Regensburger  Flora  1824^),  Eduard  Eversmann  in 
den  eben  allegirten  Nov.  Act.  Leop.  Carol.  N.  Cur.  *•*),  W.  J.  Hooker  im 
Lond.  Journal,  of  Bot  *^\  Nees  v.  Esenbeck  und  Flotow  in  der  Linnaea 
1835*"')>  Th.  Taylor  in  „The  Annais  and  Magaz.  of  Nat  Bist"***),  K. 
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grö89tentheil8  aus  der  Umgegend  von  Rio  de  Janeiro,   dann  auch  Ton  den 
Sandwicli-Infleln,  Peruvia,  Lima,  Chile,  Manila,  St.  Helena. 

Die  Namen  der  neuen  Arten,  von  welchen  jedoch  ein  groeser  Theil 
nicht  als  wirklich  neu  spater  erkannt  wnrde,  yid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III. 
sub  Nr  134  a.  Auf  den  der  Abhandlung  beigefügten  2  colorirten  Taltin 
sind  15  neue  Arten  und  Yarictiten  recht  gut,  doch  ohne  Analyaeo,  abge- 
bildet. 

^®')  K.  Sprengel,  Plantarum  cryptogamanim  tropicarum  pugillus,  1.  c.  pag.  46 
-49. 

Enthalt  die  Beschreibungen  von  13  tropischen  Flechten,  gröBStentheih 
aus  Südamerika.  Ihre  Namen  findet  man  in  Bd.  U.  Abthl.  Ill.sub  Nr.llSd« 

♦0«)  Friedr.  Holl,  Einige  neue  Cryptogamen,  1.  c.  pag.  249. 

Beschreibt  hier  eine  Graphis  coccinea  auf  China-Rinde. 

^®^)  Ed.  Evcrsmanni  in  Lichenem  esculentum  Poll.  et  species  consimiles  Ad- 
yersaria,  1.  c   Vol.  XV.  Pars  If.  (1825)  pag.  349—358. 

Der  Verfasser  giebt  hier  die  Diagnosen,  ausführliche  Beschreibungen, 
kritische  Bemerkungen,  sowie  colorirte  Abbildungen  von  ?  Lecanora  fruti- 
culosa  Eversm. ,  Lecanora  affinis  Eversm.  u.  Lecanora  esculenta  8pr.  — 
Kritische  Bemerkungen  über  diese  drei  Arten  von,  Th.  Fr.  L*  Nees  von 
Esenbeck  sind  1.  c.  pag.  359  —  362  beigefügt.  Hiernach  sphtch  letzterer 
seine  Vormuthung  aus,  dass  obige  drei  Arten  nur  Formen  einer  und  der- 
selben Species.  nemlich  der  Lecanora  esculenta  (Pall.)  darstellen  und  schlug 
vor,  auf  dieselbe  eine  neue  Gattung  „Sphaerothallia"  zu  gründen,  von  wel- 
cher er  auch  l.  c    pag.  360  eine  Diagnose  gab. 

♦"«)  W.  J.  Hooker,  On  Cenomyce  retipora.  1.  c.  Vol.  f.  (1842)  pag.  292—294 
cum  icon. 

Diagniwe,  Synonyme  und  ausführliche  Beschreibung  nebst  sehr  guter 
Abbildung  der  Cenomyce  retipora  (Labill.) 

*®0  ^^^  ^*  Esenbeck  und  Flotow :  Einige  neue  (exotische)  Flechtenarten  1.  c« 
pag.  495—502. 

Beschreibung  von  4  exotischen  Flechten ,  wovon  jedoch  nur  2  sich  ala 
neu  bewährten.  Deren  Namen  vid.  in  Bd.  H.  Abthl.  III  sub  Nr.  146  a. 
Die  Verfasser  stellten  in  dieser  Abhandlung  auch  das  neue  Oeons  Neuro- 
pogon  auf,  dessen  Typus  N.  Poeppigii  ist.  * 

*''*)  L.  c.  Sei.  1  Vol.  XII.  (1843)  pag.  296  giebt  Taylor  die  Beschreibung 
der  Cenomyce  foliacea  Tayl.,  welche  von  Watson  in  der  Nähe  von  Phila- 
delphia gesammelt  worden  war. 
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Mflller  in  der  R^ensb.  Flora  1840  *^)i  äsdlich  E.  Hampe  in  der  Lin- 
naea^'®)  einige  neue  Arten  bekannt  gemadit  oder  schon  bekannte  näher 
beschrieben 

Ganz  besonders  verdient  aber  hier  der  französische  Cryptogamen- 
forscfaer  C.  Montagne  in  Paris  (geb.  d^  15.  Febr.  1784,  f  den  9.  Jan. 
1866)  genannt  zu  werden. 

Während  des  Zeitraumes  von  1837 — 1843  beschrieb  derselbe  neb^ 
seinen  fibrigen,  später  zu  erwähnenden  Arbeiten  über  die  Lichenen  ein- 
zdner  Länder,  in  den  Annal.  des  sc.  nat.  eine  beträchtlidie  Menge  gros- 
stentheils  exotischer  Zellenpfianzen  aus  verschiedenen  Welttheilen ,  dar- 
unter auch  eine  Anzahl  neuer  FledMeiif  von  welchen  er  auch  manche  gute 
Abbfldung  lieferte'''). 

Die  meisten  dieser  Flechten  waren  von  dem  französischen  Botaniker 
Leprieur  in  französich  [  Guiana  gesammelt  worden ,  wovon  noch  später 
die  Bede  sein  wird. 

Aber  nicht  wenig  haben  auch  zur  Erweiterung  der  Eenntniss  der 
aussereuropäischen  Flechten  die  Entdeckungsreisen  um  die  Welt  beige- 
tragen, welche  die  französische  B^erung  in  den  Jahren  1817  —  1820 
auf  den  Corvetten  üranie  und  Physcienne  unter  dem  Commando  des  Ca- 


*^)  T'.  c  pag.  553— 5Ö9.    Ueber  Parmel  piuiicea  Ach.  u.  Lecidea  rubrica  Ach. 

^**)  E.  Hampo»  Panneliarum  Species  tres  uovas  offert  eio.  l.  c.  Jahrg.  1843 
pag.  121—123. 

Die  hier  beschriebenen  drei  neuen  exotischen  Flechten  sind :  Bticta  Lu- 
caeana,  Farm,  denudata  und  Roccella  mollis. 

**^)  C.  Montagne,  Centuries  1 — IV  de  plantes  cellulaires  exotiques  ou  indig^nes 
oonveUos,  poubli^  dans  les  deuxi^me  et  troisiöme  s^ries  des  Annal.  des 
scknc  nat.  Paris  1837—1843,  cum  tab. 

a)  Cent  I.  1  c.  S^r.  2.  tom.  8.  (1837)  pag.  356—358:  Beschreibung 
Ton  4  neuen  Flechten  ans  Domingo  und  Guyana. 

b)  Cent.  II.  l.  c.  S6r.  2.  tom.  16  (1841)  pag.  112  et  seq. :  Beschreibung 
und  Aufzählung  von  38  Flechtenarten  aus  Guyana,  damnler  6  neue.  Neue 
Aufstellung  und  Charakterisirung  des  Genus  Coccocarpia  Pers. 

c)  Cent.  111.  1.  c.  S6r.  2.  tom.  18  (1842)  pag.  267—282  et  tom.  19 
(1843)  pag.  53—85:  Aufz&hlung  von  weiteren  118  Flechtenarten  aus 
Onyana,  darunter  26  neue,  die  ausfflhrlich  beschrieben  sind 

d)  Cent.  lY.  1.  c.  S^r.  2.  tom.  20(1843)  pag.  356  et  seq. :  Beschreibung 
von  4  neuen  Arten  aus  Terschiedenen  Ländern.  (Cent.  V.  enthalt  keine 
Lichenen.) 

Die  Namen  der  in  diesem  sub  a  —  d  aufgefohrten  Abhandlungen  be- 
gehriebenen  neuen  Flechtenarten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  ill.  sub  Nr.  139  a. 
(Tid.  auch  Note  618.) 
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pitains  L.  de  Freycinet  und  1819  — 1821  auf  dem  Scbiffe  La  Goqaille 
durch  den  Capitain  L.  J.  Duperrey,  sodann  1836  —  1837  auf  der  Cor- 
vette  La  Bonite  unter  dem  Gommando  von  M.  Vaillant  ausführen  Hess, 
und  auf  welchen  die  diesen  Expeditionen  beigegebenen  Botaniker  nicht 
ermangelt  hatten,  auch  Lichenen  zu  sammeln. 

Die  von  der  Reise  der  üranie  etc.,  welche  der  Marine- Apotheker 
Chr.  Gaudichaud  als  Botaniker  begleitet  hatte,  nach  Hause  gebrachte 
Ausbeute  an  solchen  wurde  sodann  nebst  den  Pilzen  von  H.  Per- 
soon^*'),  die  Lichenen  und  sonstigen  Cryptogamen  von  der  Reise  d^ 
Corvette  La  C!oquille  unter  Duperrey  durch  Bory  de  S.  Vincent  (franzö- 
sischer Oberst,  t  den  22.  Dec  1846  zu  Paris**'),  die  sämmtlichen  Cryp- 
togamen aber,  welche  auf  der  Reise  der  Corvette  La  Bonite  unter  Vail- 


«!<)  Yoyage  autour  du  Monde,  entrepris  par  Ordre  du  Roi,  ex^cut^  8iir  les 
corvettes  rUranie  et  la  Physcienne  pendant  las  ann^es  1817  -1820;  publik 
sous  las  Auspiccs  etc.  par  M.  Louis  de  Freycinet,  Capitaine  de  vaisseaa 
etc.,  Commandant  de  Pexp^dition,  Botanique  par  M.  Charles  Gaudichaud, 
Pharmacien  de  la  marine.  Paris   1826.  4. 

Die  Corvette  Uranie  hatte  bekanntlich  den  15.  Febr.  1820  auf  der 
Rückreise  bei  den  Falklands-Inseln  Schiffbruch  gelitten  und  es  ging  dabei 
ein  grosser  Theil  der  botanischen  Sch&tze  und  anderen  Naturalien,  welche 
sie  an  Bord  hatte,  gänzlich  zu  Grunde  oder  wurde  beträchtlich  durch  das 
Meerwasser  beschädigt. 

Die  Anzahl  der  unter  Anderem  aus  dem  Schiffbruche  geretteten  Lichenen 
betrug  120,  von  welchen  sich  115  iu  obigem  Werke  pag.  175.  181—215 
beschrieben  finden.  Es  sind  meistens  neue,  sehr  ausgezeichnete  Species 
aus  Brasilien  (Rio  Janeiro),  den  Mariannen,  Neu-Holland,  von  den  Moluccen, 
Falklands-  und  Sandwich-Inseln  und  vom  Cap  der  guten  Hoffiiunf. 

Jede  Art  ist  mit  einer  sehr  kurzen  Diagnose,  einigen  Synonymen,  kurzen 
kritischen  oder  erläuternden  Bemerkungen  vorgetragen. 

Auch  Bemerkungen  über  die  geographische  Verbreitung  der  Lichenen 
auf  den  w&hrend  der  Reise  besuchten  Gebieten  sind  pag.  189  — 191  ent- 
halten. 

Persoon  stellte  übrigens  bei  dieser  Gelegenheit  seine  neuen  Gattungen 
Ctesium  (Aulographa  Chev.)  l.  c.  pag.  185  auf,  deren  Typus  Opegr*  chry- 
socarpa  Eschw.  ist,  ferner  Enblemia  l.  c.  p.  184  (Typus  Graphis  oonteita 
V.  vcnosa)  und  Coccocarpia  l.  c,  p.  206. 

Die  Namen  der  beschriebenen  neuen  Arten  vid«  Bd.  II.  AbthL  IIL  sub 
Nr.  90  h. 

*^^)  Yoyage  autour  du  Monde,  ex^cut^  par  Ordre  du  Roi  snr  la  Oonrette  La 
Coquille  pendant  les  annees  1822,  1823,  1824  et  1825  par  M.  L.  J.  Du- 
perrey. Botanique.  Cryptogamie  par  Bory  de  S.  Vincent.  Paris  1828.  gr.  4. 
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lant,  die  gleichfalls  Gaudichaud  als  Botaniker  mitgemacht  hatte,  aufge- 
nommen worden  waren,  von  C  Montagne^'^)  bearbeitet. 

Femer  kömmt  hier .  noch  die  von  den  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika aasgerüstete  Expedition  zu  erwähnen,  welche  unter  dem  Gapitain 
Charles  Wilkes  auf  den  Schiffen  Peacock  und  Porpoise  während  der 
Jabre  1838—1842  die  Welt  umsegelte. 

Denn  unter  der  botanischen  Ausbeute  dieser  Reise  war  gleichfalls 
eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  Flechten  aus  verschiedenen  Ländern, 
die  durch  £.  Tuckermann  bearbeitet,  aber  erst  1861  in  dem  grossen, 
über  die  erwähnte  Reise  erschienenen  Werke  veröffentlicht  wurden*"). 

Zahlreiche  interessante  und  mitunter  auch  neue  exotische  Arten  wur- 
den durch  diese  Arbeiten  in  weiteren  Kreisen  bekannt,  die  Kenntnisse  über 
die  geographische  Verbreitung  vieler  Arten  vermehrt  und  es  war  nur  zu 
bedauern,  dass  die  Botaniker,  von  welchen  auf  den  erwähnten  Welt- 
reisen auch  Lichenen  gesammelt  worden  waren,  ihr  Augenmerk  vorzüg- 
lich nur  auf  die  grossem ,  leicht  in  die  Augen  fallen|en  Arten  gerichtet; 
die  kleineren,  krustenartigen  aber,  an  welche  die  tropischen  Länder  so 
rdch  sind,  sowie  fast  alle  steinbewohnenden,  grösstentheils  unbeachtet 
gelassen  hatten. 


Zu  diesem  Werke  sind  pag.  233  -  242  im  Ganzen  23  Flechten,  'welche 
hauptsächlich  auf  den  Falklands-Inseln,  Otahiti,  Neu-Seeland,  in  Brasilien, 
8t.  Helena,  gesammelt  worden  waren ,  mit  Diagnosen ,  kritischen  und  son- 
stigen Bemerkungen  aufgeführt.  Es  befindet  sich  darunter  (pag.  241)  nur 
eine  einzige  neue  Art.  Usnea  leucochlora  B.  d.  8.  Y. 

*^*)  Yoyage  autour  du  Monde,  ex^cut^  pendant  les  ann^es  1836  et  1837  sur  la 
Corvette  „la  Bouite^^  command.  par  M.  Vaillant.  Botanique  parM.  Gaudichaud. 
T«m.  premi^re.  Cryptog.  cellul.  et  vascul.  par  M.  Montagne,  L^veill^  et 
Spring.  Paris  1844  - 1846. 

Die  Anzahl  der  in  diesem  Werke  enthaltenen  Lichenen,  welche  pag. 
113 — 163  mit  Diagnosen  (die  seltneren  und  neueren  Arten  auch  mit  ausfOhr- 
lichen  Beschreibungen  und  kritischen  Bemerkungen)  aufg^ührt  sind,  betr&gt 
69,  darunter  nur  eine  neue  Art:  Ramal.  pumila  M.  Sie  wurden  grössten- 
theils in  Chili ,  um  Rio  Janeiro,  auf  den  Sandwichs-Inseln ,  der  Insel  Bour- 
bon,  in  Pernvia,  Manilla,  um  Canton,  Macao,  in  Bolivia  gesammelt.  Gut 
abgebildet  sind:  Collema  luridum  M.,  Sticta  marginifera  M.  und  Ramalina 
inanis  M. 

*^^)  United  States  Exploring  Expedition  during  years  1838  —  1842  under  the 
command  of  Charles  Wilkes.    Vol.  XVII.  Botany.  Cryptogamia  1861.  4. 

pag.  115  -  152  sind  die  Flechten  aufgefahrt,  im  Ganzen  103  species, 
darunter  6  neue.  Man  sehe  deren  Namen  in  Bd.  11.  Abthl.  III.  sub  Nr. 
155.  J. 
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Aadi  die  Weltumsegelung,  welche  die  englisdie  Regierung  1825— 
1828  durch  eine  Expedition  unter  Gapitain  F.  W.  Beechey  ausführen 
Hess  und  welcher  die  Naturforscher  T.  Lay  und  Alex.  Collie  bagegeben 
waren ,  lieferte  eine  kleine  Ausbeute  an  Lichenen ,  aber  leider  —  mit 
Ausnahme  von  einigen  wenigen  neuen  Arten  —  meistens  nur  aus  ge- 
wöhnlichen, überall  vorkommenden  Flechten  bestehend.  Bekanntlich  haben 
W.  J.  Hooker  und  G.  A  Walker- Amott  über  die  sämmtlicheU;  auf  dieser 
Reise  gesammelten  Pflanzen  ein  eigenes  Werk  hcrausgegä)en,  in  wdchem 
auch  die  Lichenen  aufgezählt  sind*'^). 

Während  auf  solche  Weise  die  Eenntniss  der  exotisdien  Flechten 
mehr  und  mehr  Fortschritte  machte,  schien  es  fast^  als  ob  das  Studium 
der  europäischen  und  namentlich  der  deutschen  Lichenen  sich  zu  einem 
Rückschritte  hinneige. 

Die  Saat  des  Misstrauens  und  der  Zweifel  nemlich;  welche  insbeson- 
ders  Meyer  und  Wallroth  mittelst  ihrer  vorne  erwähnten  Schriften  tlbw 
die  Werke  des  Achlrius  gestreut  hatten,  sie  hatte  bald  fast  allenthalben 
feste  Wurzel  gefasst  und  drohte  einen  grossen  Theil  des  bisher  auf  dem 
Gebiete  der  Lichenographie  Errungenen  zu  überwuchern. 

Man  fing  nun  an  —  sehr  oft  ohne  allen  Grund  —  den  besten  Spe- 
cies  des  Acharius  und  anderer  älterer  Lichenologen,  namentlich  aus  der 
Classe  der  Krustenflechten  zu  misstrauen,  glaubte  überall  Varietäten 
und  üebergangs  -  Formen  zu  erblicken  und  war  sehr  bereit  —  nur  zu 
häufig  ohne  vorheriges  Studium  mit  dem  Mikroscop  und  in  der  Natur  — - 
die  Zahl  der  von  Acharius  aufgestellten  Arten  möglichst  zu  redudren 
und  sofort  alle  diejenigen  Lichenen  als  zu  einer  Species  gehörig  zu  be- 
trachten ,  die  in  ilurem  Aeusseren  einigermassen  Aebnlichkeit  miteinander 
zeigten. 

Die  Folge  war,  dass  Verwirrung  und  Irrthümer,  Zweifel  und  ünge- 
wissheit  allenthalben  in  der  beschreibenden  Lichenologie  um  sich  griffen, 
das  Studium  dieser  Wissenschaft  erschwerten,  ja  fast  zum  Eckel  machten, 


♦'*)  The  Botany  of  Capitain  Becchey's  Voyage  etc.  by  Sir  Will.  Jaks.  Hooker 
and  6.  A.  Walker- Arnott.  London  1841.  4.  Mit  99  Eupfertafeln. 

Die  Flechten  sind  pag.  77.  120.  110.  133.  163.  258  und  im  SapplonL 
pag.  106,  und  zwar  die  wenigen  neuen  Arten  mit  Diagnosen,  die  übrigen 
nur  mit  Namen  aufgeführt.  Es  sind  im  Ganzen  47  Arten,  tod  den  Ge- 
sellschafts-Inseln,  Kamtschatka,  Sandwichs-Inseln,  Eotzebue-Sond,  Califomien 
und  China. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  (2)  vide  in  Bd.  II.  AbthL  IIL  Sab  Nr. 
128.  a. 
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weldien  die  ?on  Wallroth  1831  herausgegebene  Flora  cryptog.  Germaniae, 
wovon  später  die  Rede  sein  wird ,  zu  beseitigen  wahrlich  nicht  geeignet  war. 

Diesem  traurigen  Zustande  machte  endlich  die  Lichenographia  Eu- 
ropaea  reformata  des  schon  mehrerwähnten  schwedischen  Professors  E. 
Fries,  welche  1831  erschien*'),  ein  Werk,  unstreitig  eines  der  wichtigsten 
und  bedeutendsten  dieser  Periode ,  glücklicher  Weise  ein  Ende. 

Denn  nidit  allein  enthält  die  Einleitung  dazu  —  die  Fundamenta  Li- 
dienologiae  —  in  einfacher,  leidenschaftsloser,  lediglich  an  die  Sache 
sich  haltender  Spradie  in  kurzem  Umrisse  eine  Schilderung  theils  des 
bis  dahin  über  die  allgemeinen  Verhältnisse  der  Lichenen,  als :  Stellung 
der  Lichenen  im  Pflanzenreiche  überhaupt,  Morphologie,  Gec^raphie,  Ge- 
sdiichte  etc.  bekannt  Gewordenen,  theils  der  Resultate  der  eigenen  Forsch- 
ungen des  Verfassers ;  eine  Schilderung,  welche  ganz  geeignet  war,  den 
Anfänger  in  das  Studium  der  Lichenologie  einzuführen,  sondern  der  Ver- 
fasser gab  auch  in  diesem  Werke  unter  Zugrundlage  eines  mit  Rücksicht 
auf  den  damaligen  Stand  der  Lichenologie  trefilich  zu  nennenden  Systems 
eine  neae  Besenreibung  aller  ihm  bekannten  Flechten  Europa's,  wobei 
derselbe  bezüglich  der  Begrenzung  der  Arten  —  die  Klippen ,  welche 
Meyer,  Wallroth  und  Andere  in  ihrem  übermässigen  Eifer  gegen  die  Auf- 
steOungen  des  Acharius  auf  dem  fast  zum  wüsten  Chaos  gewordenen  Ge- 
biete der  Lichenologie  geschaffen  hatten,  grösstentheils  glücÜich  vermeidend 
oder  beseitigend  —  getreu  der  Natur,  besonnen  und  ruhig  einen  Weg 
einschlug,  der  sich  bald  der  allgemeinsten  Billigung  zu  erfreuen  hatte. 
In  Folge  dessen  hat  die  Friesische  Lichenographia  unbestritten  bis  zur 
neueren  Zeit  als  lichenologischer  Codex  gegolten  und  an  ihrer  leitenden 
Hand  hat  gar  Mancher,  der  durch  Wallroth'sche  und  Meyer'sche  An- 
sichten hilflos  auf  Lrw^e  gerathen  war,  wieder  den  rechten  Weg  ge- 
funden. 

Wenn  demnach  auch  dieses  Werk  ~  im  Ganzen  genommen  —  nur 
wenig  Neues  geboten  hat,  wenn  man  ferner  darin  den  Mangel  an  Re- 
sultaten, die  sich  auf  genaue  anatomische  und  physiologische  Unter- 
socfam^en  stützen ,  ungern  vermisst,  wird  man  doch  gerne  zugeben,  dass 


*")  £.  Fries,  Lichenographia  Europaea  reformata.  Lundae  1831.  8. 

Das  durchgehends  in  lateinischer  Sprache  geschriebene  Werk  enthält 
die  Diagnosen  and  ausführlichen  Beschreibungen  von  407  europäischen 
Flechtenarten  und  zahlreichen  Varietäten.  Eine  sehr  umfassende  genaue 
flynonymie  ist  Jeder  Art  beigefügt.  Die  Beschreibungen  sind  trefflich  und 
mit  zahlreichen  kritischen,  historischen  und  anderen  Bemerkungen  und  No- 
tizen durchweht. 

Die  darin  beschriebenen  29,  gritestentheih  von  Le  Prevost,  Dofour  and 
Laorer  entdeckten  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II    Abthl.  111.  sab  Nr.  125.  g. 
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der  Verfasser  es  verstanden  hat,  darin  das  von  ihm  und  mnea  Vor- 
gängern  gesammelte  Material  zu  einem  harmonischen  Ganzen  zu  verar- 
beiten und  es  war  daher  auch  der  Nutzen ,  den  dasselbe  zu  seiner  Zeit 
schuf,  ein  sehr  grosser  und  anerkennungswürdiger,  sein  Erscheinen  so- 
wohl in  lichenologischer  als  geschichtlicher  Beziehung  bedeutungsvoll  und 
erfolgreich 

Nachdem  so  E.  Fries  durch  die  Herausgabe  der  ersten  Lichenenfiora 
Europas  einem  wahren  Bedürfnisse  abgeholfen  und  seinem  Namen  auch 
in  der  Lichenologie  ein  gesichertes  Andenken  gegründet  hatte,  fond  aadh 
bald  die  Gesammt  -  Flechtenflora  Deutschlands,  welche  bis  dahin  durch 
die  vorausgegangenen  Arbeiten  Roth's,  Schradcr's  und  Hoümann's  nur  sdir 
unvollständig  bekannt  worden  war,  durch  verschiedene  Forscher  eine 
neue  Bearbeitung. 

Bereits  1813  hatte  Job.  Chr.  Roehling  in  seiner  Flora  Deutsch- 
lands*") unter  Anderem  eine  Aufzählung  der  deutschen  Flechten  gegeben, 
die  jedoch  noch  sehr  unvollständig  war  und  gar  nichts  Neues  darbot. 

Vollständig,  d.  h.  alle  bis  zum  Jahre  1825  in  Deutschland  und 
der  Schweiz  aufgefundenen  Flechten  umfassend ,  kann  dagegen  das 
systematische  Verzeichniss  genannt  werden,  welches  E.  Steudel  und  Ch. 
Hochsteiter  1826  in  ihrer  „Enumeratio  plantarum  Germaniae  Helvetiae- 
que  eta*")  geliefert  haben.    Sonderbarer  Weise  ist  dasselbe  von   den 


♦")  Job.  Chr.  Roehling,  Deutschlands  Flora.  Edit.  II.  Frankfurt  a.  M.  1812— 
1813.  3  Vol.  8.     Die  Flechten  in  Vol.  111.  aufgez&hlt  und  beschritben. 

*'*)  Enumeratio  plantarum  Germaniae  Helvetiaeque  indigenarum,  seu  Prodro- 
mus ,  quem  synopsin  plantarum  Germaniae  Helvetiaeque  edituri  botanophi- 
lisque  adjuvandam  commendautibus  scripserunt  E.  Steudel  et  Ch.  F.  Hoch- 
stetter.    Stuttgardtiae  et  Tübingae  1826.  8.  pp.  352  (sumtibus  J.  G.  Gottae). 

pag.  192—224  sind  die  Flechton  aufgezählt,  geordnet  nach  dem  Systeme 
des  Acharius,  nur  die  Namen  der  Gattungen,  Arten  und  Varietäten,  mit 
Beifügung  der  Standorte,  im  Ganzen  673  Arten  (inclus.  86  Spec  von  Spi- 
loma ,  Isidium ,  Yariolaria  und  Lepraria) ,  200  Varietäten  und  zahlreiche 
Fortnen. 

Unter  den  aufgezählten  Arten  ist  auch  eine  kleine  Anzahl  solcher,  die 
zum  erstenmale  (allerdings  nur  mit  ihren  Namen)  als  Borger  der  deutschen 
und  Schweizer  Lichenenfiora  erscheinen;  ihre  Namen  sehe  man  in  Bd.  11. 
Abthl.  lir.  sub  Nr.  109  c,  119  b'  und  131  a*.  Ausserdem  sind  auch  zahl- 
reiche, seltene  Arten  aufgeführt,  darunter  z.  B.  pag.  214  ürceol.  hypoleaca 
Ach.,   Endocarpon  phylliscum  Ach.  etc. 

Im  üebrigen  sind  jene  673  Arten  ohne  kritische  W^ahl  und  Untersuchung 
aufgezählt ,  daher  sich  nicht  wenige  Species  darunter  befinden,  deren  Selbst- 
ständigkeit nicht  anerkannt  ist. 
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Licbenologen  —  und  zwar  sagen  wir  unverdienter  Weise  —  bis  jetzt 
ganz  unbeachtet  gelassen  worden. 

Gleichzeitig  mit  der  Lichenogr.  Europ.  reform.  von  E.  Fries  ver- 
öflFentlichte  sodann  Fr.  Guil.  Wallrolh  seine  Flora  cryptogara.  Germa- 
niae  **•),  ämtete  aber  mit  diesem  Werke,  welches  durch  die  darin  ange- 
wendete absonderliche  Terminologie  Vielen  unverständlich  blieb  und  zu- 
dem durch  die  unnatürlich  weite  Begrenzung;  welche  er  den  meisten 
seiner  Gattungen  und  auch  manchen  Arten  gab,  den  Erfahrungen  und 
Beobachtungen  Anderer  nicht  zusagte,  nur  sehr  wenig  Beifall,  besonders 
als  in  Folge  der  Friesischen  Lichenographia  die  von  Wallroth  und  Meyer 
verbreiteten  irrigen  Ansichten  über  die  Begrenzung  mancher  Arten  sammt 
den  von  ihnen  proponirten  Systemen  nicht  weiter  mehr  Beachtung  fanden, 
sondern  neuen,  besseren  Anschauungen  Platz  gemacht  hatten. 

In  wissenschaftlicher  Beziehung  von  wenig  Werth  ist  die  von  D. 
Dietrich  zu  jener  Zeit  mit  colorirten  Abbildungen  herausgegebene  Licheno- 
graphia Germanica  ^'0,  und  ebenso  sind  auch  die  Verzeichnisse  und  Be- 
sdireibungen  der  in  den  deutschen  Wäldern  gewöhnlich  vorkommenden 
Flechten,  welche  J.  Math.  Bechstein  in  seiner  Forstbotanik^''),  ferner  St. 


♦toj  priedr.  GKiil.  Wallroth,  Flora  cryptogamica  Germaniae.  Pars  prior.  Norim- 
bergae  1831.  kl.  8. 

Der  Verfasser  beschreibt  pag.  285  —  584  die  ihm  bekannten  Flechten 
Deutschlands,  im  Ganzen  35 1  Arten,  mit  sehr  zahlreichen  Varietäten  und 
Formen  unter  Anwendung  der  ihm  eigenthümlichen,  in  seiner  Naturge- 
schichte der  Flechten  bereits  ausführlich  dargelegten  Terminologie  und 
der  daselbst  erörterten  Begränzung  der  Arten,  mit  ausführlichen  Diagnosen 
und  Beifügung  zahlreicher  Synonyme,  der  speciellen  Standorte  und  kriti- 
scher und  sonstiger  Bemerkungen.  Er  stellte  dabei  (i)ag.  287)  das  neue 
Genus  Thrombium  auf  und  gab  den  meisten  seiner  Gattungen  einen  unge- 
heueren, unnatürlichen  Umfang.  So  begreift  z.  B.  sein  Genus  Patellaria 
Hoffm.  einen  grossen  Theil  der  sonst  zu  Biatora  Fr.,  Lecidea  Ach.,  Ver- 
rucaria  Hoffm.,  Patellaria  DC,  Parmelia  und  Lecanora  Ach.,  Psora  Hoffm., 
Ccnomyce  und  Baeomyces  Ach.,  Stereocaulon  Ach.,  gerechneten  Arten,  im 
Ganzen  115  Species.  Einen  ähnlichen  Umfang  hat  sein  Genus  Parmelia. 
Das  Werk  ist  ohne  gute  Kenntuiss  der  Wallroth' sehen  Terminologie  unge- , 
niessbar. 

Die  Namen  der  darin  beschriebenen  neuen  Arten  findet  man  in  Bd.  II. 
Abthl.  III.  sub  Nr.  144  a,  eine  Recension  obiger  Flora  cryptog.  überhaupt 
in  Regensburger  bot.  Zeitung  1831.  Literaturber.  pag.  187. 

^'0  D.  Dietrich,    Lichenographia  Germanica    oder   Deutschlands   Flechten    in 
naturgetreuen  Abbildungen  nebst  kurzen  Beschreibungen.   Jena  1834.  4. 

**')  J.  Math.  Bechstein,  Forstbotanik.  2.  Abthl.  Die  Forstcryptogamen.   Erfurt 
und  Gotha  1833.  8. 
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BehTen  «nd  F.  A.  Desberger  in  ihrer  Natargeschichte  etc.  der  deatscben 
Forstcryptogamen*^)  geliefert  haben,  von  geringer  Bedeatang  für  die 
Wissenschaft  selbst,  aber  mkL  ohne  Interesse  fttr  den  gebildeten  Forst- 
mann. 

Sehr  nützlich  und  brauchbar  zur  Vcrbroiteng  der  Eenntniss  von 
den  deutschen  Flechten  (und  den  deutschen  CryptoganMi  OberiMUUfit},  so- 
wie insbesondere  für  Diejenigen,  welche  sich  mit  diesen  Gewidisen,  obne 
sie  gerade  zum  Gegenstand  eines  speciellen,  tiefer  eindringenden  Stcriiiims 
zu  machen,  nebst  ihren  hauptsächlichsten  Standorten  in  Deutschland' 
näher  bekannt  machen  wollen,  erwies  sich  die  1844 —  1845  von  dem 
sächsischen  Botaniker  Ludwig  Rabenhorst  herausg^ebene  Cryptogamen- 
Flora  Deutschlands  ♦'♦). 

Der  Verfasser  gab  darin  die  Beschreibungen  von  438  Arten  und 
zahlreicher  Varietäten  und  hiermit  eine  ziemlich  vollständige  Uebersicht 
aller  bis  zu  jener  Zeit  bekannt  gewordenen  und  von  den  bewährtesten 
Lichenologen  als  selbstständig  anerkannten  Lichenen  dieses  Landes ,  so- 
wie der  südlich  angrenzenden  Gebiete. 

Wenn  auch  keine  neuen  Arten,  aber  desto  mehr  neue  Standorte, 
namentlich  seltnerer  Species,  wurden  der  botanischen  Welt  durch  dieses 
heutzutage  noch  häufig  in  Gebrauch  befindliche  und  geschätzte  Werk  be- 
kannt. 

Kleinere  Beiträge  zur  Lichenenflora  Deutschlands  (mitunter  auch  be- 
nachbarter Gebiete)  hatten  früher  schon  Rhode*"),  Chr.  H.  Persoon***) 


pag.  1197—  1282  sind  die  bekanntesten  deutschen  Baum-,  Erd-  und 
Waldflechten,  im  Ganzen  212  Arten,  mit  kurzen  Beschreibungen ,  den 
Standorten ,  den  vorzOglichsten  Synonymen  und  unter  Hinweisung  auf  die 
betreffenden  Abbildungen,  sowie  unter  Beifügung  der  einschlägigen  Lit- 
teratur  aufgeführt. 
^'')  St.  Behlen  und  F.   A.  Desberger,   Katurgeschichte  und  Beschreibung  der 

deutschen  Forstcryptogamen.  Erfurt  und  Gotha  1835.  8. 
***)  L.  Rabenhorst,    Deutschlauds  Gryptogamenflora.    2  Bde.  Leipzig    1844 — 
1847.  8. 

Die  Flechten  (438  Arten  mit  vielen  Varietäten  und  Formen)  in  Bd.  11. 
Abthl.  I.  mit  kurzen  Diagnosen,  zahlreichen  Standortsangaben  und  den  vor- 
züglichsten Synonymen,  durchgehcnds  in  deutscher  Sprache,  aufgeführt. 

Eine  Recehsion   dieser  Abtheilung  von  Rabenhorst's  Flora  (von  Sauter) 
in  der  Regensb.  Flora  1846    pag.  85—90. 
^'^)  Dr.  Rohde,  Botanische  Bemerkungen  auf  einer  Reise  nach  dem  südlichen 
Deutschland,  in:   Schrader's  Neuem  Journal  für  die  Bot.  II.  Bd.  1807.  2. 
u*  3.  St.  pag.  1. 

Der  Verfasser  führt  in  dieser  Abhandlung  unter  Anderem  auch  ziem- 
lich viele  Flochten  —  jedoch  keine  neuen  Arten  -  an.   die  er  auf  seinen 
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und  H.  A.  Schrader**')  geliefert,  einen  grösseren  und  wichtigeren  Zu- 
wachs aber  erhieh  diese  Flora  durch  die  lichenologischen  Arbeiten,  welche 
die  als  die  tüchtigsten  Flechtenkenner  Deutschlands  in  weiten  Kreisen 
bekanntgewordenen  Botaniker  und  Naturforscher  H.  6.  Floerke,  LMirer 
und  Jul.  Y.  Flotow  zu  VerEEissem  haben. 

Wir  besitzen  aus  dieser  Zeit  von  Floerke,  dessen  lichenologischer 
Forschungen  in  des  deutschen  Alpen  wir  bereits  vorne  gedacht  haben^ 
eine  treffliche  Sammlung  getrockneter  deutscher  Lichenen  mit  begleitenden 
Text^'^),  durch  welche  so  manche  neue  Art  bekannt,  mancher  Irrthum 
berichtigt  wurde;  femer  von  J.  v  Flotow  (t  als  preussischer  Major  im 
August  1856  zu  Hirschberg  in  Schlesien)  zahlreiche  kritfsche  Bemerkungen 
(auch  Laurer  hatte  an  denselben  Theil)  sowohl  über  verschiedene  deutsche 
Flediten,  namentlich  des  Riesengebirges*'');  als  auch  über  viele  andere, 
von  AchariuS;  Floerke,  Fries,  Moug.  et  Nestler,  Meyer,  Hepp  und  An- 
deren aufgestellte  Arten*"),  von  Laurer  (z.  Z.  Professor  in  Greifswald), 


Reisen  in  der  Gegend    von  Schweinfuit,   Muggendorf,   Streitberg,  Altdorf 
und  Salzburg  bemerkte. 
^•0  Vid.  Note  899. 

*'^)  H.  A.  Schrader,  Beschreibung  einiger  Lichenen  in  den  Göttinger  gelehrten 
Anzeigen  1821.  piftg.  711. 

^'*)  Deutsche  Lichenen,  gesammelt  und  mit  Anmerkungen  herausgegeben  von 
H.  G.  Floerke.    Lieferung  1—10.  Berlin  und  Rostock  1816—1821. 

Enth&lt  200  Nummern  Flechten  in  Papierkapsel  eingelegt,  darunter 
manche  seltene  und  neue  Art.  Der  begleitende  Text  giebt  zu  jeder  Nummer 
die  Diagnose  der  betreffenden  Flechte ,  Standort ,  kritische  und  sonstige 
Bemerkungen.  Eine  sehr  werthvolle  und  daher  auch  jetzt  noch  sehr  ge- 
suchte Sammlung. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  ^d.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  109  c. 

Kritische  Bemerkungen  über  diese  Sammlung  hat  L.  E.  Schaerer  in 
einem  im  März  1816  v«r  der  Geeellschaft  der  naturforschenden  Freunde 
zu  Bern  gehaltenen  Vortrage  gegeben,  der  sich  im  naturwissenschaftlichen 
Anzeiger  fir  die  Schweiz  1817  abgedruckt  findet. 

*••)  J.  V.  Flotow,  Brieflicher  Bericht  an  Herrn  Prof.  Homschuh  über  Lichenen 
in  genere,  inRegensb.  Flora  1825   pag.  321—327  et  337—350. 

Enthält  neben  der  Aufzählung  der  zahlreichen  von  dem  Verfasser  auf 
seinen  botanischen  Excursionen  im  Riesengobirge  beobachteten  Flechten 
auch  kritische  und  andere  Bemerkungen  zu  einzelnen  Arten»  (vide  auch 
Note  456). 

*^  J.  V.  Flotow  (et  Laurer),  Lichenologische  Bemerkungen,  in:  Regensburger 
Flora  1828  pag.  594—704  und  pag.  721—751. 

Diese  kritischen  Bemerkungen  enthalten  viel  Wahres,  aber  auch  viele 
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Funk  und  Hoppe  aber  gute  Beschreibungen  and  Abbildungen  vorsdiie- 
dener  meistens  seltaMT  deutscher  Flechten  ^")9  unter  welchen  besonders 
jene  von  Laurer  durch  Aehnlichkeit  und  gute  Ausführung  sehr  ausge- 
zeichnet sind. 

Einige  Nachrichten  über  verschiedene  in  den  Alpen  von  Salzburg, 
Kämthen  und  Tirol  vorkommende  Flechten  gab  6.  W.  Bischoff,  welcher 
zum  Theil  in  Begleitung  Lanrer's  mehrere  Theile  jener  Alpen  botanisdi 
durchforscht  hatte*'*). 

Auch  E.  Hampe  veröffentlichte  Einiges  über  Verucarien  etc.  in  der 
Linnaea  *"). 

Femer  sind  hier  noch  drei  deutsche  Gry ptogamen- Sammlungen  zu 
erwähnen ,  deren  Herausgabe  in  diese  Zeit  fällt ,  nämlich :  die  Flechten- 
sammlung von  L.  Reichenbach  und  C.  Schubert  ^^*) ;  welche  auch  mit 
einem  beschreibenden  Text  versehen  ist  und  neben  manchen  seltenen 
deutschen  Flechten  auch  einige  Exoten  enthält;   sodann  eine  Sammlung 


Unrichtigkeiten,  in  welche  zu  jener  Zeit ,  wo  man  die  Flechten  noch  nicht 
mit  dem  Mikroscop,  sondern  höchstens  mit  der  Lupe  zu  untersuchen  und 
im  Uehrigen  lediglich  nach  ihrem  Aeusseren  zu  heurtheilen  gewohnt  war, 
selbst  die  besten  Flechtenkenner  nicht  selten  verfielen. 

*'^)  In  J.  Sturmes  Deutschlands  Flora  in  Abbildungen  nach  der  Natur  mit  Be- 
schreibimgen.     II.  Abthl.  Cryptog.  Nürnberg  1801—1838.  12. 

Von  Lichenen  finden  sich  in  dieser  Flora  kurze  Beschreibungen  und 
mittelmässige  colorirte  Abbildungen  ohne  Analysen  von  38  deutschen  Flechten 
durch  Hoppe  und  Funk,  sodann  (1833)  ausfQhrliche  Beschreibungen  und 
kritische  Bemerkungen  nebst  sehr  guten  colorirten  Abbildungen  ron  30 
seltenen  Lichenen  Deutschlands  (bei  den  meisten  auch  mit  Abbildungen  der 
vergrösserten  Sporen  und  Apothecien- Durchschnitte)  durch  Laurer,  darunter 
eine  neue  Art,  Dufourea  niuricata  Laur. 

*^')  Bischoif  G.  W. ,  Botanische  Alpenreise  durch  Salzburg .  und  einto  Theil 
Ton  Kftmthen  und  Tirol,  in:  Regensb.  Flora.  1823.  pag.  209. 

"*)  E.  Hampe,  Lichenologische  Bemerkungen 

(üeber  Verrucarien  und  Conioloma  coccineum  Flke)  in:  Linnaea  1837. 
pag.  162—164. 

^^^)  L.  Rcichenbach  et  C.  Schubert,  Lichenes  exsiccati  et  descripti.  Dresdae 
1822—26.  6  Hefte.  4. 

Enthält  im  Ganzen  150  getrocknete  Flechten. 

Ein  specielles  Yerzeichniss  die  in  dieser,  von  einem  Texte  mit  den  Be- 
schreibungen und  Diagnosen  begleiteten  Sammlung  enthaltenen  Lichenen 
sehe  man  in  der  Regensb.  Flora  1824.  pag.  869  — 376.  und  ebendas.  1826. 
Beil.  pag.  96. 
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getrockneter  Zellenpflanzen,  darunter  auch  Flechten  aus  Norddeutschland 
yorzQglich  aus  dem  Harze  von  E.  Hampe*^*);  endlich  die  Sammlung 
deutsdier  Cryptogamen,  welche  der  Bischof  der  mährischen  Brüder  und 
frühere  Missionär  C.  Breutel ,  zur  Zeit  in  Herr^nhut  in  Sachsen,  ohnge- 
fähr  zu  Ende  der  gegenwärtigen  Periode  zu  veröffentlichen  begonnen 
hatte  und  in  der  sich  ebenfalls  eine  Anzahl  seltener  deutscher  (darunter 
z.  B.  Alectoria  jubata  mit  Früchten ! ) ,  dann  auch  mehrere  Flechten  aus 
Labrador  und  vom  Cap  befinden**'). 

In  der  Schweiz  war  seit  Alb.  v.  Haller's  Zeiten,  sohin  während 
eines  Zeitraumes  von  mehr  als  30  Jahren  in  lichenologischer  Beziehung 
nichts  mehr  Erwähnenswerthes  geschehen.  Jetzt  aber  unternahm  es  ein 
dortiger  Botaniker,  J.  C.  Schleicher  zu  Bex  im  Canton  Wadt,  die  seltenen 
Pflanzen  seines  schönen  Vaterlandes,  und  darunter  auch  zahlreiche  Li- 
chenen  zu  sammeln  und  —  in  Centurien  geordnet  —  im  Wege  des  Ver- 
kaufes an  Liebhaber  abzugeben  *").  Dazu  schrieb  er  sodann  noch  einen 
Catalog*"),  der  eine  gute  Uebersicht  über  die  vorzüglichsten  bis  zu 
jener  Zeit  bekannt  gewordenen  Schweizerpflanzen  (und  sohin  auch  Schwei- 
zer-Flechten) giebt. 


♦'*)  E.  Hampe,  Vegetabilia  cellularia  in  Germania  septentrionali  praesertim  in 
HcFoynia  lecta.  C.  Lichenos.  Decas  1 — VIII.  Blankenburg, 

Die  Anzahl    der  in   dieser  Sammlung,    deren   erster  Faszikel  1832  er- 
schien, enthaltenen  Li  ebenen  aus  dem  Harze  beträgt  80,   darunter  befindet 
sich  jedoch  nichts  Neues. 
*'*)  C.  Breutel,  Flora  Germanica  exsiccata,  Cryptogamia.  1832. 1843.  Cent.  1,  2. 
Es  sind  in  dieser  Sammlung,  unter   anderen  Cryptogamen   zerstreut,  56 
Flechten  enthalten.     Text  befindet  sich  keiner  dabei.  (Die   erste  Cent,  be- 
sorgte 1832  Reichenbacb.) 
*")  J.  C.  Schleicher ,  Plantac  cryptogamicae  Helvetiae ,    quas    in    locis  earum 
natalibus  collegit  et  exsiccavit.  5  Centur.  Bex.  1805. 
An  Flechten  sind  in  dieser  Sammlung  ^  enthalten : 

in  Cent.     I.  sub  Nr.  47—65     ...       19   Arten 
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zusammen  sohin      .     102. 
Die  Namen   derselben   findet  man  in  Schrader's  neuem  Journal  far  die 
Botanik  I.  Band  (1806)  pag.  178.  197.  199  und  II.  Band  pag.  171—172. 

*'^)  Schleicher,  Catalogus  hucusque  absolutus  omnium  plantarum  in  Helyetia 
eis  et  transalpina  nascentium.  Edit.  I.  Bex.  1800.  8.  Edit.  lY.  emend.  et 
aact.  Camber  1821.  8. 
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Die  in  den  Schleicher'schen  Centurien  enthaltenen  Leeideen  wurden 
sp&ter  durch  H.  6.  Floerke  in  Schrader's  Neuem  Journal  für  die  Botanik 
speciell  einer  näheren  Beurtheilung  unterzogen*''). 

Auf  solche  Weise  kam  auch  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  sel- 
tener Schweizer-Flechten,  welche  meistens  durch  Acharius,  dem  sie  Schlei- 
cher zugesandt,  bestimmt  worden  waren,  in  die  Herbarien  der  deutschen 
und  anderer  Botaniker,  fingen  die  reichen  lichenologischen  Schätze  der 
Schweiz  überhaupt  an,  mehr  und  mehr  bekannt  zu  werden. 

Hiezu  hat  aber  auch  ganz  vorzüglich  L.  £.  Schaerer,  zuletzt  Pfarrer  in 
Belp  im  Canton  Zürch,  geb.  den  6.  Juli  1785  zu  BerU;  f  den  3.  Febr. 
1853,  einer  dar  thätigsten  Flechtenforscher  der  neueren  Zeit,  beige- 
tragen. 

Jode  freie  Zeit,  welche  ihm  seine  Berufsgeschäfte  gestatteten  zur 
Durchforschung  der  Berge,  Thäler  und  Wälder  seines  Vaterlandes,  ins- 
besonders  aber  der  Umgebung  von  Zürch,  mit  unermüdeten  Eifer  be- 
nutzend, brachte  Schaerer  nach  und  nach  eine  ausserordentlich  reiche 
Sammlung  von  Flechten  der  Schweiz  zusaomien,  entdeckte  mehrere  ganz 
neue,  sowie  viele  seltene  und  für  die  Schweiz  wenigstens  neue  Arten 
und  machte  sodann  die  Resultate  dieser  seiner  Forschungen  theilweise 
zuerst  in  mehreren  kleinen  Abhandlungen  ^*°) ,  sodann  aber  zusammen  in 
einem  grösseren  Werke  bekannt,  welches  in  dem  Zeitraum  von  1823- 
1842  zu  Bern  erschien  und  den  Titel :  Spicilegium  Lichenum  Helveti- 
corum***)  führt. 

Ohne  sich  an  ein  eigentliches  System  zu  halten,  lieferte  hier  der 
Verfasser  von  den  ihm  bekannten  Flechten  der  Schweiz  treffliche^  aber 


♦5»)  1.  c.  4,  Band.  1.  u.  2.  St.  (1810)  pag.  20-56. 

Es  erstrecken  sich  diese  kritischen  Bemerkungen  über  52  Schleicher' sehe 
•  Leeideen. 

^*®)  Diese  Abhandlangen  finden  sich  im  naturwissenschaftlichen  Anzeiger  der 
allgemeinen  Schweizerischen  Gesellschaft  für  die  gesammten  Naturwis- 
senschaften herausgegeben  von  F.  Meissner.  Bern  1817 — 1823.  4.  5  Jahr- 
gänge. Es  sind  durchgehends  kleinere  monographische  Arbeiten,  worüber 
man  Näheres  in  den  Noten  653,  654  und  655  nachsehen  kann. 

**^)  Lud.  Eman.  Schaerer,  Lichenum  helveticorum  Spicilegium.  Bemae  1823 — 
1846.  2  tomi.  4. 

Es  sind  in  diesem  durchgehends   in  lateinischer  Sprache  geschriebenen 
Werke  im  Ganzen  857  Flechtenspecies  und   Tiele  Vari^äten  und  Formen 
'    unter  21  Gattungen  beschrieben.    Die  Namen  der  neuen  Arten  sehe  man 
in  Bd.  II.  Abthl.  HI.  sub  Nr.  123  b. 

Eine  Recension  obigen  Werkes  in  R^gensb.  Flora  1827  pag.  164  et  seq. 
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leider  darchgehends  ohne  Beihilfe  des  ^Gkroscopes  angefertigte;  sehr 
ansfOhrliche  Beschreibungen,  unter  Beifügung  zahlreicher  specieller  Stand- 
orte, kritischer  und  sonstiger  Bemerkungen,  sowie  insbesondere  auch 
sehr  interessanter  und  belehrender  Nachweise  über  die  Synonymie  jeder 
Art  bis  auf  Micheli  zurück ,  auf  deren  Eruirung  er  grosse  Mühe  und 
Sorgfalt  verwendet  hatte  und  die  in  solcher  Vollständigkeit  bis  dahin  von 
keinem  Schriftsteller  gegeben  worden  war. 

Es  hatte  dieses  Spicilßgium  zugleich  den  Zweck,  als  Commentar  zu 
der  grossen  Sammlung  getrockneter  Schweizer-Flediten  zu  dienen,  welche 
Sdiaerer  gleichzeitig  mit  dem  genannten  Werke  (1823)  herauszugeben 
angefiangen  hatte,  und  von  welchem  bis  1852  im  Ganzen  26  Fascikel 
mit  650  Nummern  erschienen  sind^**).  Diese  Flechtensammlung  ^  die 
reidihaltigste,  welche  bis  dahin  veröffentlicht  worden  war,  und  nebst  den 
gewöhnlichen  Arten  eine  grosse  Anzahl  seltener  und  auch  mehrere  neue. 
Spedes  und  Varietäten  enthaltend,  hat  ganz  vorzüglich  die  grössere  Ver- 
breitung des  Studiums  der  Flechten,  sowie  deren  nähere  Kenntniss  ge- 
fördert**'), da  sie  nicht  allein  die  Schönheit,  Zierlichkeit  und  Mannig- 
faltigkeit der  Formen  dieser  Gewächse  zum  erstenmale  dem  Naturforscher 
80  recht  vor  Augen  führte,  sondern  weil  dieselbe  auch  dem  Anfänger 
wie  dem  Geübteren  ein  treffliches,  lang  entbehrtes  Hilfsmittel  zur  sicheren 
Bestimmung  dieser  Gewächse  darbot 


Für  die  Erforschung  der  Flechtenflora  der  österreichischen  Länder, 
worin  schon  früher,   wie  wir  gesehen  haben,  nur  wenig  geleistet  worden 


♦*•)  L.  E.  Schaerer,  Lichenes  helvetiei  exsiccati.  Bernae.  Fase.  1— XXVI.  1823 
-1852.  4. 

Za  bedauern  ist,  dass  der  Herausgeber  bei  der  Einordnung  seiner  Flechten 
in  die  Faszikel  nicht  immer  mit  der  erforderlichen  Genauigkeit  und  Sorg- 
falt verfahren  ist,  besonders  was  die  Krustenflechten  betrifit.  Es  sind  nem- 
lieh  unter  diesen  manchesmal  unter  ein  und  derselben  Nummer  und  gleichen 
Namen  zwei  verschiedene,  äusserlich  sich  ähnlich  sehende  Arten  ausgegeben 
worden,  welcher  Umstand  in  neuerer  Zeit ,  als  man  die  Flechten  mit  dem 
Mikroscop  zu  untersuchen  begann,  natOrlich  zH  allerlei  Irrungen,  Differenzen 
und  Zweifel  bei  der  Beurtheilung  solcher  Arten  Veranlassung  gegeben  hat. 

*^')  Auch  der  Verfasser  gegenwärtigen  Werkes,  von  Jugend  auf  mit  aller  Liebe 
dem  Studium  der  Botanik  und  Zoologie  zugethan  und  Anfangs  mit  aUen 
Theilen  dieser  Wissenschaften,  sammelnd  und  studirend,  sich  beschäftigend, 
ist  hauptsächlich  durch  die  Ansicht  der  Schaerer' sehen  Flechtensammlung 
da^  bestimmt  worden,  fortan  die  Lichenen  zum  Gegenstand  seines  spe- 
dellen  Stadiums  zu  machen. 

9* 
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war,  geschah  auch  in  dieser  Periode  nicht  viel,  doch  hatte  der  ausge- 
zeichnete schwedische  Botaniker  6.  Wahlenberg  die  Carpathen  in  Ungarn 
botanisch  durchforscht  und  sodann  in  seiner  Flora  Garpathorum  ^^*)  eine 
grössere  Anzahl  der  von  ihm  daselbst  beobachteten  Lichenen  beschrieben, 
darunter  zwar  keine  neuen  Arten,  wohl  aber  mehrere  seltene,  wie  z.  B. 
die  Peltidea  arctica  (L.)>  welche  unseres  Wissens  seitdem  in  Deutsch- 
land nicht  mehr  gefunden  worden  ist. 

P.  M.  Opiz**')  und  Wenc  Mann***)  zählten  in  kleinen  Abhandlungen 
die  von  ihnen  in  Böhmen  aufgefundenen  Lichenen,  worunter  jedoch  keine 
neuen  Arten  sind,  unter  Beifügung  kurzer  Diagnosen  und  der  speciellen 
Standorte,  Steph.  Endlicher  in  seiner  Flora  von  Presburg*")  in  gleicher 
Weise  eine  Anzahl  gewöhnlicher ,  in  der  dortigen  Umgebung  beobachteter 
Flechten  auf ;  Fr.  Ungar  aber  gab  in  seiner  gekrönten  Preisschrift  „üeber 
den  Einfluss  des  Bodens  auf  die  Vertheilung  der  Gewächse"**')  unter 
Anderem  auch  ein  Verzeichniss  der  um  KitzbOhel  in  Tirol  bemerkten 
Lichenen. 


^**)  Georg  Wahlenberg,  Flora  Garpathorum  prlncipalium ,  exhibens  plantas  in 
montibns  Carpaticis  inter  flumina  Waagam  et  Dunajetz  eorumqne  ramos 
arvam  et  popradum  crescentos.  Cui  praemittitur  de  altitudine,  vogetatione 
et  meteoris  horum  montium  in  genere.  Göttingae  1814.  8.  Cum  mappa 
physico-geographica.  t 

Die  Flechten  sind  pag.  370  —  395  aufgeführt,  im  Ganzen  112  Specics 
mit  kurzen  Diagnosen,  einigen  Synonymen  und  den  Standorten,  jedoch 
ohne  Höhenangaben. 

Der  Standort  der  Peltidea  arctica  (L.)  ist  pag.  386  folgendermasseu  an- 
gegeben: „Hab.  in  latere  alpis  ad  lacum  Baczkowa  sat  copiose,  sed  sterilis.^' 

***)  P.  M.  Opitz,  Boeheims  phanerogamische  und  cryptogamische  Gewächse. 
Prag  1823.  8. 

Enthält  nur  die  Aufzählung  von  65  gewöhnlichen  Arten  Flechten.  Zwei 
Nachträge  hierzu,  welche  weiter  102,  grösstentheils  von  Mann  in  Böhmen 
gesammelte  Arten  aufzählen,  gab  der  Verfasser  in  der  Regensb.  Flora 
1824  pag.  81  der  Beilage  und  1825,  4.  Beilage,  pag.  54—58. 

^^*)  W.  Mann,  Lichenum  in  Bohemia  observatorum  dispositio  succinctaque  de- 
scriptio.  Prag  1826.  8. 

In  diesem  Werkchen  sind  362  Arten  böhmischer  Flechten  kurz  be- 
schrieben. 

^^)  Steph.  Endlicher,  Flora  Posoniensis,  exhibens  plantas  circa  Posonium,  sponte 

crescentes  etc.  Posonii  1831.  8. 

Es   sind   in  dieser  Flora  unter  Nr.  13—57  im  Ganzen  44  durchaus  ge- 

wohnliche  Flechtenarten  aufgeführt. 
**•)  Fr.  ünger,   üeber   den  Einfluss  des  Bodens  auf  die  Vertheilung  der  Ge- 
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Einige  karze  Nachrichten  über  das  Vorkommen  der  Flechten  und 
deren  Höhenverbreitung  in  den  Salzburger- Alpen  findet  man  in  dem  Ta- 
schenbuche über  Sakburg  A.  v.  Braune's  ***) ,  der  auch  in  dieser  Pe- 
riode in  den  genannten  Alpen  fleissig  botanisirt  hatte. 

Diess  aber  —  gewiss  wenig  genug  —  ist  Alles ,  was  in  dem  langen 
Zeiträume  der  hier  in  Rede  stehenden  Periode  in  den  Ländern  des  gros- 
sen Kaiserstaates  in  Betreff  der  einheimischen  Lichenen  geschehen  und 
erwähnenswerth  ist 

Etwas  mehr  Berücksichtigung  fand  die  Lichenenflora  der  preussischen 
L&nder. 

Zwar  hatte  dort  E.  Meyer  in  seinem  Elenchus  plant.  Bor.  indig. 
1833^^®)  ein  nur  sehr  unvollständiges,  wenig  Beachtung  verdienendes 
Verzeicbniss  der  preussischen  Lichenen  geliefert,  dagegen  wurden  die 
um  Berlin  und  in  der  Mittelmark  (Mark  Brandenburg)  vorkommenden 
Flechten  ziemlich  fleissig  durch  Fr.  Rebentisch**')  und  D.  F.  L.  von 
Schlechtendahl*"),  jene  um  Halle  vorzüglich  durch  K.  Sprengel**'),  die 


wftchse,   nachgewiesen   in  der  Vegetation   des   nordöstlichen   Tirols.  Wien 
1836.  8. 

pag.  243 — 257  ist  eine  Aufz&hlung  der  Namen  von  135  um  Kitzbichel 
in  Tirol  beobachteten  Arten  Flechten,  darunter  nichts  Neues,  enthalten. 

***)  A.  y.  Braune,  Salzburg  und  Berchtesgaden ,  ein  Taschenbuch  für  Reisende 
und  Naturfreunde.  Wien  1821.  8.  Mit  2  Tafeln. 

*'*)  Ernst  Meyer,  Elenchus  plantarum  Borussiae  indigenarum,  in  den  preuss. 
ProYinz-BlAttem.  1833. 

Es  sind  in  dieser  Abhandlung  unter  Anderem  auch  89,  meisten«  ge- 
wöhnliche Flechtenarten  aufgez&hlt. 

***)  Joh.  Fr.  Rebentisch.  Index  plantarum  circum  Berolinum  sponte  nascentium. 
Berolini,  1805.  8. 

Idem,  Prodromus  Florae  neomarchicae   Berol.   1804.  8.  4  tab.  col. 

Die  Flechten  pag.  288  —321,  grösstentheils  nach  Acharius  Methodus 
aufgeführt,  im  Ganzen  116  Arten,  mit  kurzen  Diagnosen  der  Arten,  einigen 
Synonymen  und  den  Standorten.  Neu  ist  nur  pag.  801  Parmelia  intumes- 
cens  Rebentisch. 

^*')  D.  F.  L.  de  Schlechtendahly  Synopsis  plantarum  cryptogamarum  in  Meso- 
marohia  praesertim  circum  Berolinum  proyenientium.  Berolini.  1824.  kl.  8. 
Die  Flechten  pag.  51  — 99,  im  Ganzen  163  Arten  und  zahlreiche  Va- 
rietäten und  Formen  mit  kurzen  lateinischen  Diagnosen,  einigen  Synonymen 
nach  dem  System  des  Acharius  yerzeichnet.  Es  sind  meistens  gewöhnliche, 
nur  wenige  seltene,  aber  gar  keine  neue  Arten.  In  lichenologischer  Be- 
ziehung ist  das  Werkchen  yon  wenig  Bedeutung. 

*^')  £•  Sprengel,  Florae  Halensis  Tentamen  novom.  Halae  1806.  kl.  8. 
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Flechten  der  Mark  Brandenburg  spedell  aber  yon  J.  F.  Ruthe^'^)  beob- 
achtet und  von  diesen  Forschem  in  den  von  ihnen  herausgegebenen  Pflan- 
zenverzeichnissen und  Specialfloren  jener  Gegenden  beschrieben. 

Durch  F.  Laurer  wurde  die  Lichenenflora  der  Insel  Rügen  näher 
bekannt*"). 

Die  Untersuchung  der  Flechtenflora  Schlesiens  liess  sich  besonders 
Jul.  V.  Flotow,  welcher  sich  zu  dieser  Zeit  durch  seine  lichenologischen 
Forschungen  und  Studien  namentlich  einen  ausgebreiteten  Ruf  als  treff- 
licher Flechtenkenner  erworben  hatte  und  dem  sein  WohnsUz  zu  Hirsch- 
berg die  günstigste  Gel^enheit  zu  botanischen  Excursionen  in  das  Rie- 
sengebirg  und  andere  in  lichenologischer  wie  überhaupt  naturhistorischer 
Beziehung  wichtige  Theile  Schlesiens  darbot,  angelegen  sein.  Solche 
grössere  botanische  Excursionen,  wobei  auf  die  Flechten  eine  besondere 
Aufmerksamkeit  gerichtet  wurde,  führte  er  denn  auch  schon  1824,  so- 
dann in  Begleitung  von  Nees  v.  Esenbeck  im  Herbste  1835  aus  and 
schilderte  hierauf  in  zwei,  in  der  Flora  1825  und  1836  abgedruckten 


pag.  318  —  340  und  Nachtrag  pag.  417  und  418  werden  die  Flechten 
unter  Sprengeis  Classe  XX.  Athelia  und  14  Gattungen  aufgeführt,  im  Ganzen 
136  Species  (darunter  keine  neuen)  mit  kurzen  Diagnosen,  einigen  Syno- 
nymen und  den  spec.  Standorten. 

Eine  zweite  verbesserte  Auflage  dieser  Flora  erschien  1832  unter  dem 
Titel :  C.  Sprengel,  Flora  Halensis.  Edit  II.  2  partes.  Halae  1832.  8. 

In  dieser  zweiten  Auflage  werden  in  gleicher  Weise,  wie  in  der  ersten, 
pag.  502  ~  549  im  Ganzen  148  Flechtenarten  mit  zahlreichen  Variet&ten 
und  Formen  beschrieben.    Neues  befindet  sich  nichts  darunter. 

Ferner  gehört  hieher:  C.  Sprengel,  Lichenes  florae  HaUensis  etiamnum 
neglecti,  in:  Sprengeis  neuen  Entdeckungen  im  ganzen  Umfange  der  Pflan- 
zenkunde. Leipzig  1820.  1821.  8.  I.  Bd.  pag.  213^232  und  11.  Bd.  pag. 
95—98. 

Es  werden  hier  56  seltnere  Flochten  aus  der  Umgegend  yon  Halle 
nebst  einigen  exotischen  Arten,  darunter  auch  mehrere  neue,  in  lateinischer 
Sprache  beschrieben. 

Die  Namen  der  neuen  Allen  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr.  119  b. 

^'*)  Job.  Fried.  Ruthe,  Flora  der  Mark  Brandenburg.  2.  Aufl.  Berlin  1834.  8. 
Die  Flechten  pag.  596-615  mit  deutschen  Beschreibungen  aufgeführt, 
in  lichenologischer  Beziehung  ein  unbedeutendes  Werk. 

♦**)  F.  Laurer,  Beitrage  zur  Cryptogamen-Flor  der  Insel  ROgen,  in:  Flora  oder 
Regensb.  bot.  Zeitung  1827.  pag.  289  et  seq. 

Die  Lichenen  pag.  296—298  aufgezählt,  nur  die  Namen  und  Standorte, 
im  Ganzen  87,  darunter  nichts  Neues. 


185 
Berichten  auf  anziehende  Weise  den  schönen  and  interessanten  Lichenen- 

« 

flor  dieses  Gebirges*"). 

Einige  Jahre  nach  jener  ersten  Exciirsion  in  das  Riesengebirg  machte 
flotow  in  Wendt's  Thermen  zu  Warmbrunn  auch  ein  reichhaltiges  Ver- 
zeichniss  der  Flechten  des  Hirschberg-  und  Warmbrunnerthales ,  als  das 
Resultat  seiner  vieljährigen  lichenologischen  Forschungen  in  diesen  Ge- 
genden, bekannt*^'). 

Die  Herausgabe  einer  Sammlung  getrockneter  Flechten ,  vorzüglich 
ans  Schlesien,  der  Mark  und  Pommern  mit  beigefügten  Text ,  welche 
Flotow  schon  1829  begonnen  hatte,  die  aber  nur  in  wenigen  Exemplaren 
verbreitet  wurde,  gehört  gleichfalls  zu  den  verdienstlichen  Arbeiten  des 
genannten  Lichenologen  *'*). 

Audi  die  Lichenen  einiger  Theile  der  preussisdien  Rheinlande  fimden 
eine  Bearbeitung,  und  zwar  jene  der  rauhen,  bewaldeten  Eifel  1829  durdi 
G.  A.  Fingerhuth*^*),  die  Lichenen  der  Gogend  um  Göln  und  anderer 


*^*)  a)  JoL  y.  Flotow,  Bericht  an  Hm.  Prof.  Homschuh  über  Lichenen,  io  der 
Flora  oder  Regensb.  bot.  Zeitong  1825   pag.  321—327  und  337—850. 

Der  Verfasser  giebt  hier  eine  Aufzählung  der  auf  mehreren  Elxcorsionen 
in  dad  Riesengebirg  (FOrstensteinor-Thal,  Bchneekoppe,  Riesen-  undAapen- 
gmnd,  Schneegruben,  kleine  Sturmhaube,  Hussittenberg,  Steinberg  bei  Gell- 
nau,  Cudower-Thal,  Heuscheuer,  wilde  Loch,  Spiegelberg)  beobachteten  sehr 
jsahlreichen  Lichenen  nebst  kritischen  und  anderen  Bemerkungen  zu  ein- 
zelnen Arten  —  ein  schöner  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Flechtenflora  des 
Riesengebirgs  und  Schlesiens. 

b)  Reisebericht  über  eine  Excursion  nach  einem  Theile  des  südöstlichen 
Riesengebirges,  unternommen  von  dem  Präsidenten  Nees  yon  Esenbeck  und 
dem  M^'or  yon  Flotow.  Bearbeitet  von  dem  letzteren ,  in :  Beiblätter  zur 
Flora  oder  Regensb.  bot.  Zeitung.  1836  pag.  1—60. 

Enthält  gleichfalls  eine  anziehende  Schilderung  der  auf  dieser  Excursion 
beobachteten  zahlreichen  Flechten ,  Laub-  und  Lebermoose  nebst  manchen 
interessanten  kritischen  und  sonstigen  Bemerkungen,  dann  auch  pag.  36 — 
41  die  genaue  Beschreibung  eines  von  Flotow  an  den  Felsen  dos  blauen 
Steines  entdeckten  neuen  Galicium,  des  G.  Neesii  Flot. 

**')  J.  y.  Flotow,  die  merkwürdigeren  und  seltneren  Flechten  des  Hirschberg- 
und  Warmbrunnerthales,  in:  Wendt's  Thermen  zu  Warmbrunn.  Breslau 
1889.  8. 

Zählt  455  Arten,  192  Varietäten  und  97  Formen  auf  (nur  die  Namen) 
darunter  keine  neue  Species,  wohl  aber  mehrere  neue  Varietäten  und  Formen* 

*^*)  J.  V.  Flotow,  Lichenen  yorzüglich  in  Schlesien,  der  Mark  und  Pommern 
gesammelt  etc.    Mit  Text.  Vol.  I.— IV.  Nr.  1^228.  Hirschberg.  1829.  fol 

^^)  C.  A.  Fingerhuth,  Tentamen  Florulae  Lichenum  Eiffliaeae,  siye  Enomeratio 
Liehenum  in  Eifflia  proyenientium.  Norim|)eigae  1829.  8. 
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Gebiete  der  preussischen  Rheinlande  aber  wurden  in  neuerer  Zeit  durch 
Job.  Friedr.  Sehlmayer  verzeichnet  **°)* 

In  Folge  aller  dieser  Arbeiten  ist  zwar  die  Lichenen- Vegetation  ein- 
zelner preussischer  Länder  im  Allgemeinen  bekannter,  die  deutsche 
Flechtenflora  überhaupt  aber  nur  mit  wenigen  neuen  Entdeckungen  be- 
reichert worden. 


Bayem's  Gesammtflechtenflora  hat  zwar  auch  in  dieser  Periode  keine 
Bearbeitung  gefunden  ,  aber  man  lernte  doch  auch  hier  wenigstens  einzelne 
Gebiete  in  lichenologischer  Beziehung  besser  kennen,  wie  die  Umgebungen 
von  Regensburg  durch  die  Flcchtenverzeichnisse ,  welche  Ch.  J.  Duval 
(t  den  10.  Sept.  1828  zu  Irlbach  im  78.  Lebensjahre)  1808  in  Hoppe's 
botanischem  Taschenbuche  *®0  ^^d  später  A.  E.  Fürnrohr  in  -seiner  na- 
turhistorischen Topographie  von  Regensburg  *  ^^3  gegeben  hatten,  den  Spes- 
sart  in  ünterfranken  durch  Steph.  Behlen  ^"),  die  Umgegend  von  Erlangen 


Es  sind  darin  256  Species  (ohne  Yarietftten!)  mit  kurzen  Diagnosen, 
einigen  Synonymen  und  den  spec.  Standorten  aufgeführt,  darunter  wohl 
einige  seltene  Arten,  aher  nichts  Neues.  Eine  ziemlich  unbedeutende  Arbeit ! 
*•*)  J.  F.  Sehlmayer,  Verzeichniss  der  Cryptogamen,  welche  um  Cöln  und  in 
einigen  anderen  Gegenden  der  preussischen  Rheinlande  gesammelt  wurden, 
in:  Verhandlungen  des  naturhistorischen  Vereines  der  preussischen  Rhein- 
lande, 2.  Jahrg.  1845. 

pag.  ^48  —  49    sind    die  Nameu  von  101  —   meistens  gewöhnlichen    - 
Flechtenarten  aufgeführt. 
**^)  Ch.  J.  Duval,  Systematisches  Verzeichniss  der  um  Regensburg  vorkommen- 
den Flechten,  in :    Dav.  Heinr    Hoppe's  botanischem  Taschenbuche.     Nürn- 
berg und  Altdorf  1808.   8. 

pag.  139 — 192  sind  nach  dem  Prodrom.  Lieh.  Suec.  des  Acharius  136 
Flechtenarten  verzeichnet,  mit  den  Diagnosen  der  Gattungen,  den  spec 
Standorten  und  Bemerkungen  zu  einzelnen  Alten.  Neue  Species  sind  nicht 
darunter. 
**^  A.  E.  Fürnrohr,  Naturhistorische  Topographie  von  Regensburg.  3  Bde* 
Regensb.  1838—1840.  8. 

Die  Lichenen  sind  im  2.  Bande  (1839)  pag.  240—253,  im  Ganzen  96 
Arten  und  ziemlich  viele  Varietäten,  meistens  gewöhnliche  Sachen,  mit 
den  Namen  (ohne  Diagnosen),  einigen  Synonymen  und  den  Standorten  auf- 
gezählt. 
**^)  St  Behlen,  der  Spessart,  Versuch  einer  Topographie  dieser  Waldgegend. 
Leipzig  1823.  8. 

pag.  125  —  129  sind  die  Namen   von  96  Arten  und  17  Varietftten  — 
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durch  Ph.  v.  Martius***),  endlich  die  bayerische  Rheinpfalz  durch  Ph. 
Hepp***),  gegenwärtig  zuZürch  in  der  Schweiz  privatisirend,  welcher  früher 
aadi  eine  eigene,  fleissig  bearbeitete  Lichenenflora  der  Umgegend  von 
Würzburg  herausgegeben  hatte*"). 

Noch  ist  hier  die  Sammlung  cryptogamischer  Gewächse  des  Fichtel- 
gebirges ,zu  erwähnen ,  welche  H.  Ch.  Funk,  Apotheker  zu  Gfrees  (f  den 
14.  April  1839  im  68.  Lebensjahre),  1806  —  1838  nach  und  nach  ver- 
öffentlichte, und  in  der  unter  anderen  Cryptogamen  auch  eine  nicht  un- 
beträchtliche Anzahl  mitunter  seltenerer  Flechten  aus  jenem  Waldgebirge 
enthalten,  sowie  in  dem  der  Sammlung  angefügten  Texte  kurz  beschrie- 
ben ist*")- 

Von  Sachsen  wurden  gleichfalls  in  dieser  Periode  nur  einzelne  6e- 


meistens  gewöhnlicher  —  Flechten  verzeichnet,  häufig  ohne  nähere  Angabe 
des  Standorts.     In  lichenologischer  Beziehung  eine  unbcdeatende  Arbeit. 

*•*)  C.  Fr.  Ph.  Martins,  Flora  cryptogamica  Erlangensis  etc.  Norimbergae 
1817.  8. 

Die  Flechten  pag.  199  —  287,  im  Ganzen  190  Species  und  zahlreiche 
Varietäten,  mit  Diagnoson  der  Gattungen  und  Arten,  einigen  Synonymen 
und  den  spec.  Standorten  aufgeführt.  Als  neue  Arten  sind  beschrieben : 
pag.  218  Parm.  ^glanco-rufa  u.  pag.  248  Lecidea  hyalina,  beide  nicht  als 
selbstständige  Arten  anerkannt. 

*•')  Verzcichniss  der  in  dem  Gebiete  der  PoUichia  vorkommenden  Naturgegen- 
stände. Lichenes.  Von  Dr.  Hepp  zusammengestellt,  im:  2.  Jahresberichte 
der  Pollichia,  eines  naturw.  Vereines  der  bayer.  Pfalz.  Neustadt  a.  D.  H. 
1844.  8.  pag.  51—57. 

Es  sind  hier  die  Namen  von  206  Flechtenarten  mit  ziemlich  zahlreichen 
Varietäten  und  Formen  nach  Fries  Lichenogr.  Eur.  reform,  aufgeführt. 

Neues  befindet  sich  nichts  darunter. 

*••)  Phil.  Hepp,  Lichenenflora  von  Würzburg  etc.  Mainz  1824.  8. 

Enthält  die  Beschreibung  von  238  Flechtenarten  unter  Angabe  einiger 
Synonyme  und  der  spec.  Staudorte,  dann  eine  lithogr.  Tafel,  welche  die 
Merkmale  der  beschriebenen  Gattungen  erläutert.  Neue  Gruppirung  der 
Gattungen  unter  den  zwei  Hauptabtheilungen :  I.  Lichenes  gymnothalami  u. 
II.  Lichenes  angiothalami. 

Neue  selbständige  Arten  sind  nicht  beschrieben. 

*•')  H.  Ch.  Funk,  Cryp togamische  Gewächse  des  Fichtelgebirges.  Leipzig  1806 
—1888.  42  Hefte.  4.  mit  Text. 

Es  befinden  sich  in  dieser  Sammlung  unter  Anderem  auch  159  Lichenen, 
theils  aus  dem  Fichtelgebirge,  theils  auch  aus  anderen  Gegenden  Deutsch- 
lands.    Es  sind  dahmtcr  wohl  einzelne  seltene,  aber  keine  neue  Arten. 

Li  dem  der  Sammlung  beigegebenen  Texte  sind  diese  159  Lichenen  mit 
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bietstheile  licbenologisch  näher  untersucht  und  bekannt.  Dahin  gehBrai 
die  Umgebungen  von  Dresden,  deren  Lichenen  C.  Schubert  in  der  von 
H.  Ficinus  herausgegebenen  Flora  der  Gegend  von  Dresden  verzeidmete^') 
upd  zu  welcher  sodann  Ed.  Schmalz  und  Fr.  Holl  einige  Beitrüge  — 
auch  an  Lichenen  —  lieferten  *^^) ;  femer  die  Lausitz,  wo  L«  Rabenhorst 
die  dortige  Lichenenflora  untersucht  und  diese  in  seiner  Flora  Lusatica 
1840  bearbeitet  hatte  ♦'•). 

Einige  Lichenen  der  Oberlausitz  waren  ttbrigens  schon  1805  dnrdi 
J.  B.  von  Albertini  und  Schweinitz  im  Gonspectus  fungorum  in  agro 
Niskiensi  *'•)  beschrieben  worden. 

Ueber  die  gewöhnlicheren  in  Mecklenburg  -  Schwerin  vorkommenden 


kurzen  lateinischen  Diagnosen  nach  Acharins  and  unter  BeifQgung  der 
spec.  Standorte  ^aufgeführt.  Die  ganze  Sammlung  bietet  ttbrigens  dem 
Museologen  viel  mehr  Interessantes  als  dem'  Lichenologen. 

***)  Heinr.  Ficinus  und  C.  Schubert,  Flora  der  Gegend  um  Dresden.  2.  Abthl. 
Dresden  1823.  kl.  8. 

Die  Flechten  in  AbthL  II.,  Cryptogamic ,  pag.  122—196  sab  Nr.  274 
-  474,  dann  im  Nachtr.  pag.  XIV  —  XVIII,  im  Ganzen  214  Arten  nach 
dem  System  des  Acharins  in  der  Syn.  meth.  aufgeführt,  mit  kurzen  Dia- 
gnosen der  Gattungen  und  Arten  in  deutscher  Sprache,  dann  den  spec. 
Standorten,  einigen  Synonymen.  Es  befinden  sich  ziemlich  viele  seltnere 
Arten  darunter,  aber  keine  neuen  und  bildet  diese  Flora  immerhin  eine 
gute  Grundlage  für  eine  künftige  Gesammt-Flechtenflora  Sachsens. 

^^)  a)  Schmalz  Ed.,  Beiträge  zur  Flora,  der  Gegend  um  Dresden,  in:  Regensb. 
Flora  1823.  pag.  566. 

Es  werden  hier  unter  Anderem  auch  20  Flechten  unter  Angabe  der 
spec.  Standorte  aufgezählt. 

b)  Holl  Fr.,  Beitrag  zur  Flora  von  Dresden ,  in :  Regensb.  Flora  1824. 
Beil.  pag.  109. 

Aufz&hlung  Ton  weiteren  10  um  Dresden  beobachteten  Flechten. 

*^*)  L.  Rabenhorst,  Flora  Lusatica  oder  Yerzeichniss  der  in  der  Ober-  and 
Niederlausitz  etc.  wachsenden  Pflanzen.    Leipzig  1840.  8.  2  Bde. 

Die  Flechten  im  2.  Bande  pag  118  —  165  mit  kurzen  Diagnosen,  doi 
spec.  Standorten  etc.  verzeichnet,  im  Ganzen  141  Arten,  dabei  zahlreiche 
Formen.  Die  Gladonien  sind  unter  drei  Arten,  Gl.  fusca,  rufa  and  cocdnea, 
gebracht* 

*^')  J.  B.  ab  Albertini  et  L.  D.  a  Schweinitz,  Gonspectus  fongorum  in  agro 
Lusatiae  super.  Niskiensi  crescentium.  Lipsiäe  1805.  8. 

Unter  den  aufgeführten  Pilzen  befinden  sich  auch  einige  der  Familie 
der  Flechten  angehörige  Arten,  wie  z.  B.  pag.  388  ^eziia  yirens  Alb.  et 
Schw.  (=  Biat.  pineti  (Ach.)  u.  m.  A.  ^ 
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Flediten  hatte  bereits  frülier  J.  Chr.  Timm^'')  über  die  gewöhnlichen 
Lichenen  des  Coburg  -  Saalfelder  -  Landes  Friedr.  Hergt*")  einige  Nach- 
richten gegeben ,  die  Flechten  von  Mecklenburg-Strelitz  aber  fanden  durch 
G.  Fn  Schulz  in  dessen  Prodromus  Flora  Stargardiensis^^^)  eine  ziemlich 
fleissige  Bearbeitung. 

Von  wenig  Bedeutung  —  weil  weder  durch  Reichhaltigkeit  noch  zum 
Theil  auch  durch  Verlässigkeit  der  Bestimmungen  sich  auszeichnend  — 
sind  die  Flechtenverzeichnisse,  welche  C.  F.  F.  Genth  in  seiner  Crypto- 
gamen  Flora  des  Herzogthums  Nassau  und  der  Rheingegenden  *^^) ,  J. 
Becker  in  seiner  Flora  der  Gegend  um  Frankfurt*'*),  E.  Hampe  im  Pro- 


«'<)  Timm  Joach.  Chr.,  Prodromus  Florae  Megapol.  Swerinensis.  Lipsiae  1788. 
8.  (Vid.  not.  271.) 

^'')  Friedr.  Hergt,"  Andeatmigen  zu  einer  cryptogamischen  Flora  des  Coburg- 
^udfeldcrlandes,  in:  Hoppe's  bot.  Taschenb.  fttr  das  Jahr  1807. 

Lichenes  pag.  228—234;  es  sind  57,  meistens  gewöhnliche  Arten  auf- 
gezählt, nur  die  Namen  unter  Beifügung  der  spec.  Standorte. 

*^*)  CaroL  Friedr.  Sdndtz,  Prodromus  Florae  Stargardiensis,  continens  plantas 
in  ducatu  Megapolitano-Stargardiensi  seu  Strelitzensi  sponte  provenientes. 
Berolini  1806.  8.  Supplem.  1.  Neobrandenb.  1819.  8. 

Die  Flechten  pag.  371  —  420  nach  dem  System  des  Acharius  im  Me- 
thodos  mit  kurzen  latein.  Diagnosen,  einigen  Synonymen  und  den  spec 
Standorten  aufgeführt,  im  Ganzen  139  Arten  nebst  einigen  Varietäten  und 
Formen.  Es  sind  die  gewöhnlicheren  Arten,  nur  einige  seltnere.  Doch 
-  zeigen  die  einzelnen  Arten  beigefügten  Bemerkungen ,  dass  der  Autor  die 
von  ihm  beschriebenen  Flechten  auch  selbst  beobachtet  hat.  Die  pag.  375 
als  neu  aufgestellte  Opegrapha  coccinea  ist  zweifellos  Goniocarpon  grega-- 
riom  DC. 

^^}  C.  F.  F.  Genth ,  Gryptogamen-Flora  des  Herzogthums  Nassau  und  der 
Rheingegenden.  Mainz  1836. 

pag.  311  —  415  sind  die  Flechten  rerzeichnet,  im  Ganzen  192  Arten, 
mit  den  lateinischen  und  deutschen  Speciesnamen,  Diagnosen  der  Gattungen 
und  Arten  in  deutscher  Sprache,  den  Standorten  und  kurzen  kritischen  oder 
sonstigen  Bemerkungen  bei  einzelnen  Arten.  Es  sind  wohl  einzelne  seltene 
Flechten  aber  keine  neuen  aufgeführt.  Hübener  hat  zahlreiche  Beiträge 
dazu  geliefert.  Die  Flechten  in  dieser  Flora  sind  offenbar  von  einem 
Kenner  dieser  Gew&chse  bearbeitet  worden. 

Recens.  vid.  in  Regensb.  Flora  1835.  Lit.  Ber.  pag.  183 — 191. 

♦»^  J.  Becker,  Flora  der  Gegend  um  Frankfurt  a.  M.  2  Thle.  Frankf.  1828.  8.  • 
Die  Flechten,  gewöhnliche  Arten,  im  2.' Bande  aufgez&hlt,  im  Ganzen  314. 
In  lichenologischer  Beziehung  ein  sehr  unbedeutendes  Werk.  Vid.  tlhrigens 
Recens.  in  Regensb.  Flora  1830;  Erganz.  Bi.  pag.  46-48. 


140 

dromus  Florae  Hercyniae  ♦'' ),  dann  S.  H.  Schwabe  in  der  Flora  des  Her- 
zogthums  Anhalt  *'*•)  gegeben  haben. 

Zahlreiche  Notizen  über  die  von  ihnen  auf  ihren  Reisen  im  Harze 
beobachteten  Lichenen  hatten  schon  früher  G.  Floerke***),  sodann  G.  E. 
W.  Crome  in  Hoppe's  botanischem  Taschenbuche**®)  bekannt  gemacht. 

Durchgeht  man  die  von  allen  diesen  Forschern  über  Deutschlands 
Lichenen  veröffentlichten  Arbeiten  mit  prüfenden  und  vergleidienden 
Blicken,  so  wird  man  sich  gestehen  müssen,  dass  in  dieser  Periocfe  zwar 
für  die  bessere  Kenntniss  über  das  Vorkommen  und  die  Verbreitung  der 
Flechten  in  Deutschland,  was  die  gemeineren  und  auch  manche  seltene 
Arten  betrifft;  nicht  Unerhebliches  geschehen  ist,  dass  aber  Keiner  der 
oben  genannten  deutschen  Botaniker  —  mit  Ausnahme  etwa  von  J.  v. 
Flotow  —  das  Gebiet,  über  dessen  Flechtenflora  er  unter  Anderem  ge- 
schrieben, in  lichenologischer  Beziehung  genau  oder  vollständig  unterr 
sucht  hat;  daher  denn  auch  alle  diese  Arbeiten  die  Flechtenflora  Deutsch- 
lands nur  mit  einer  geringen  Anzahl  von  neuen  Arten  bereichert  )iaben. 


Wenden  wir  uns  nun  zu  den  Resultaten  der  Forschungen  im  Gebiete 
der  Lichenographie,  welche  sich  während  dieser  Periode  in  den  übrigen 
Ländern  Europa's  ergaben,  und  zwar  zunächst  in  Frankreich. 

Hier  hatte  gleich  zu  Anfang  der  Periode  der  berühmte  Botaniker  A- 
P,  Decandolle  mit  J.  B.  M.  de  Lamark  eine  dritte,  sehr  vervollständigte 
und  verbesserte  Ausgabe  der  schon    1778  in  erster  Auflage  ersdiienenen 


*'•)  E.  Harape,  Prodromus  Florae  Hercyniae,  in:  Linnaea  1837. 

Die  Lichenen  und  zwar  nur  deren  Namen,  pag.  93 — 102  nach  6.  F. 
W.  Meyer's  System  aufgezählt,  im  Ganzen  174  Arten  und  zahlreiche  Va- 
rietäten ;  Nachträge  hiezu  in  Linnaea  1838  pag.  555  (5  Arten)  and  ibid. 
1839  pag.  366  (19  Arten),  unter  Allen  nichts  Neues. 

♦'•)  8.  H.  Schwabe,  Flora  Anhaltina.  Berolini.  1838.  2.  tomi. 

Die  Flechten  in  Tom.  II.  mit  Diagnosen  der  Gattungen  und  Arten  und 
unter  Angabe  der  spec.  Standorte. 

Eine  ausfohrlichc  nicht  günstige  Recension  dieser  Flora  vide  in  Regensb. 
Flora  1839,  Litt.  Bericht  pag.  112  et  132  (das  auf  die  Flechten  Bezüge 
liehe  pag.  139  —  142  von  Hampe). 

Die  zweite  Ausgabe  dieser  Flora  (Dessau  1865.  8.)  enth&lt  keine  Li- 
chenen. 

*^)  G.  Floerke,  Naturhistorische  Briefe  an  Schrader,  in:  Sohrader's  N,  Joum. 
für  die  Bot.  3.  Bd.  1809.  1.  St.  pag.  212—218. 

**^  G.  E.  W.    Crome,    Botanischer  Ausflug  in   den    Harz,  in:    Hoppe's  bot. 
Taschenbuche  für  das  Jahr  1808.  pag.  114—183. 
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Flore  FraiK^se  des  Letzteren  veranstaltet***)  und  in  dieser,  welcher 
1806  von  denselben  Verfassern  eine  Synopsis  der  Pflanzen  Frankreichs 
folgte*'*),  auch  eine  beträchtliche  Anzahl  Flechten,  im  Ganzen  279  Spe- 
cieSy  darunter  45  neue  Arten,  welche  meistens  von  Ramond,  L.  Dufour, 
Dofirasne  u.  A.  in  Frankreich  entdeckt  und  gesammelt  worden  waren, 
recht  gut  beschrieben. 

An  diese  dritte  Ausgabe  der  Flore  Franc,  de  Lamark's  und  Decan- 
doDes  reihte  sich  sodann  eine  zweite,  1828  erschienene  Ausgabe  der  oben 
erwähnten  Synopsis,  welche  J.  E.  Duby  unter  dem  Titel:  Botanicon  gal- 
licam  efC'  ^'')  besorgt  hatte. 

In  diesem  Werke  wurden  von  Duby,  der  dabei  die  Herbarien  De- 
candolle's  und  Delise's,  aber  auch  seine  eigenen  Beobachtungen  benützte, 
die  Lidienen,  zu  welchen  auch  Le  Prevost,  Prost,  Despr^aux  u.  A. 
sdiöne  Beitrage  lieterten,  sehr  fleissig  bearbeitet  und  wir  finden  daher 
darin  anter  Anderem  die  Anzahl  der  bekannten  Flechten  Frankreichs 
abermals  sehr  beträchtlich  vermehrt,  theils  durch  mehrere  neue,  theils 
durch  viele  seltene  oder  in  Frankreich  bis  dahin  noch  unbekannte  Arten. 

Mit  besonderer  Aufmerksamkeit  sind  in  dem  allegirten  Werke  die 
Cladonien  bdiandelt  worden,  und  zwar  nach  einer  Monographie,  welche 
von  Delise,  der  diese  Gewächse  in  der  Normandie  (um  Vire)  in  grosser 
Vollständigkeit  gesammelt  und  untersucht  hatte,  bearbeitet  und  an  Duby 
im  Manuscripte  mitgetheilt  worden  war. 


*•')  J.  B.  M.  de  Lamark  et  A.  P.  Decandolle,  Flore  F'ran^aise.  Troisitoe 
6dit     Paris.  Vol.  I-IV.  1805.  Vol.  V.  1815.  8. 

Die  Flechten  in  Vol.  II.  mit  kurzen  Beschreibungen  der  Gattungen  und 
Arten,  Angabe  der  vorzüglichsten  Synonyme  und  der  spec.  Standorte.  Die 
Beschreibungen  der  Species  sind  meistens  sehr  gut. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  11.  Abthl.  III.  snb  Nr.  105. 

*•*)  De  Lamark  et  Decandolle,  Synopsis  plantarum  in  Flora  gallica  descripta- 
rum.  Paris  1806.  8. 

*")  A.  P.  Decandolle,  Botanicon  gallicum,  s.  Synopsis  plantorum  in  flora  gal- 
lica descriptarum.  Ex  Hcrbariis  et  Schedulis  Candollianis  propriisque  di- 
gestom  ab  J.  E.  Duby.  Parisiis  1828.  1830.  8,  2.  tom. 

Die  Flechten  in  tom.  2  (1830)  pag.  593— 677  et  in  Addend.  pag.  1040. 
Es  sind  im  Ganzen  535  Arten  nebst  einer  Menge  von  Varietäten  mit  kur- 
zen lateinischen  Diagnosen,  den  vorz^lichsten  Synonymen  und  den  spec. 
Standorten  aufgeführt  /  darunter  zahlreiche  seltene  und  neue  Arten.  Ein 
treftliches  Werk,  dessen  Bearbeitung  zeigt,  dass  es  von  einem  tüchtigen 
Flechtenkenner  herrührt. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  sehe  man  in  Bd.  Jl.  Abthl.  HL  subNr.  136. 


142 

Allein  die  meisten  der  von  Delise  au%estellten  neuen  Cladonia- Arten 
haben  sich  später  nicht  als  selbstständige  Arten  bewährt. 

Der  oben  erwähnte  D.  F.  Delise^  Bataillonsdief  zu  Vire,  ein  treff- 
lidier  Flechtenkenner  überhaupt,  hatte  auch  die  Herausgabe  einer  ge- 
trockneten Sammlung  von  Flechten  Frankreichs  begonnen ;  von .  weldier 
jedodi  unseres  Wissens  nur  ein  Faszikel  erschienen  ist***). 

Dagegen  wurde  die  Sammlung  von  Cryptogamen  aus  dem  nördlichen 
Frankreich,  welche  J.  B.  H.  J.  Desmaziäre  (f  23.  Juni  1862)  zu  Lille 
schon  1825  in  Faszikeln  herauszugeben  angefangene^),  und  welche  auch 
eine  nicht  unbeträchtliche  Zahl  Lichenen  aus  jenem  Theile  Frankreichs, 
darunter  freilich  keine  neuen,  wohl  aber  manche  seltene  Arten  enthält, 
bis  zur  neueren  Zeit  (1860)  fortgesetzt. 

Ausser  den  Lichenen  Frankreichs  überhaupt,  welche  —  wie  wir  ge- 
sehen haben  —  in  den  oben  angeführten  allgemeinen  Floren  Frankrdchs, 
nemlich  der  Edit.  III.  von  DecandoIIe's  Flore  Franc,  und  Duby's  Botani- 
con  gall.  (beide  auch  in  Bezug  auf  die  Lichenen  Hauptwerke  für  Frank- 
reich) eine  gute  Bearbeitung  gefunden  hatten,  wurden  aber  auch  in  vielen 
Specialfloren  und  Pflanzenverzeichnissen  die  Lichenen  einzelner  franzö- 
sidier  Departemente  und  Gegenden  beschrieben  oder  wenigstens  mit  ihren 
specifischen  Namen  und  speciellen  Standorten  verzeichnet. 

Unter  diesen  Specialfloren  ist  besonders  die  Flore  Agenaise  von  St 
Amans^^')  hervorzuheben,  in  welcher  die  Lichenen    von  Ghaubard  gut 


♦»♦)  D.  F.  Delise,  Lichens  de  France.  Pr6m.  fasc.  in  4*.  Virc  1828. 

Diese  8ammlang  enthält  25  Species  und  ist  von  einem  Texte  begleitet, 
welcher  die  latein.  Diagnosen ,    die  Synonyme,  sowie  detaillirte  französichc 
Beschreibungen  und  Bemerkungen  über  die  einzelnen  Arten  enth&lt. 
Dominik  Franc.  Delise  f  zu  Virc  den  16.  Nor.  1841. 

**^)  J.  B.  H.  J.  Desmazieres,  Plantes  cryptogames  da  nord  de  la  France.  Edit 
L  8er.  I.  Fasc.  1—44.  Lille  1825—1851. 

Edit.  II.  Ser.  1.  Fasc.  1—37.  1836—1851. 

Edit.  II.  Ser.  II.  Fasc.  1—16.  1853-1860. 

Die  erste  Ausgabe  dieser  schönen  Cryptogamen-Sammlong  enthalt  anter 
Anderem  auch  232  Numern  Flechten;  die  zweite  Ausgabe  Ser.  I.  a.  II., 
welche  bis  zum  Jahre  1860  reichte,  295  Numem  dieser  Gew&chse,  nem- 
lich Ser.  1.  184  u.  Ser.  II.  111  Numem.  Es  befinden  sich  darunter  zahl- 
reiche seltene  Arten  und  Variet&ten,  aber  nichts  Neues. 

Der  die  Sammlung  begleitende  Text  gicbt  meistens  nur  die  Namen,  ohne 
Beschreibungen,  aber  genaue  Angaben  der  Fundorte. 

^^)  Saint-Amans,  Flore  Agenaise  ou  description  m^thodique  des  plantes  obser- 
Y^s  dans  le  depart^ment  de  Lot  et  Garonne  et  dans  quelques  parties  des 
d^partements  voisins.    Agen  1821.  8. 
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bearbeitet  and  neben  einer  nicht  unbeträchtlichen  Anzahl  theils  gewöhn- 
Ucber,  theils  seltnerer  Flechten  des  Departements  de  Lot  et  Garonne 
aach  mehrere  neue  Arten  beschrieben  sind. 

T.  C.  Prost  verzeichnete  in  den  Schriften  der  landwirthschaftlichen 
Gesellschaft  von  Mende  neben  anderen  Cryptogamen  die  Lichenen  des 
Departements  de  la  Liozere^*^),  D.  A.  Godron  in  seinem  Gatalog  des 
plant  cell,  du  d^part^m.  de  la  Meurthe^^^)  die  Flechten  dieser  letzteren 
Provinz. 

Die  Lichenen  -  Vegetation  eines  Theiles  der  Vogesen  schilderte -W. 
P.  Schimper***),  besonders  aber  beschäftigte  sich  J.  B.  Mougeot  (Arzt 
zu  Bruy^res  in  den  Vogesen,  f  5.  Dec.  1858)  mit  Beobachtung  und  Samm- 
lung derselben.  Schon  1810  hatte  der  genannte  Botaniker  in  Verbindung 
mit  C.  Nestler  die  Herausgabe  einer  Sammlung  getrockneter  Cryptogamen 
der  Vogesen  begonnen,  welche  bis  zu  dem  1858  erfolgten  Tode  Mou- 
geot's  fortgesetzt  wurde  und  unter  Anderem  auch  zahlreiche,  theils  seltene, 
theils  gewähnliche  Flechten  aus  jenem  Waldgebirge  enthält  ^^*'). 

Ein  reicht  gutes  Bild  voq  der  reichen  und  interessanten  Flechten- 
Vegetation  des  Gipfels  des  Pic  du  Midi  de  Bagn^res  in  den  Pyrenäen 
gab  M.  L.  Ramend  (f  14.  Mai  1827)***),   ein  trefflicher  Flechtenkenner 


Die  Namen  der  in  dieser  Flora  beschriebenen  neuen  Flechtenarten  vid. 
in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr.  115. 
**"*)  T.  G.  Prost,  Liste  des  moosses,   h^patiques  et  lichens,    observ^es  dans  le 
D^part^m.  de  la  Loz6re.    Mende    1828.     (Extr.    des  M^moir.   de  la  soc. 
d'agricnlt.  etc.  de  Mende). 

Prost,  ein  franz.  Postdirektor,  f  April  1848  zu  Mende. 

^**)  D.  A.  Godron,  Catalogue  des  plantos  cellulaires  du  Departement  de  la 
Meurthe.  Nancy  1843.  8. 

^■')  W.  P.  Schimper,  Eine  Excursion  am  1.  Nov.  1841  in  die  Berge  bei  Off- 
weiler im  Elsass,  als  Beitrag  zur  Physiognomie  der  Moos-  und  Flechten- 
Flora  der  mittleren  Vogesen,  in:  Regonsb.  Flora.  1842.  Nr.  22  et  23. 

Enthält  zahlreiche  Beobachtungen  über  die  Lichenen  der  Umgebung  von 
Offweiler,  jedoch  keine  neuen  Entdeckungen. 
*••)  J.  B.  Mougeot  et  C.  Nestler,   Stirpes  cryptogamicae  Yogesorum.  —  Fase. 
I— XIII.  Argentorat.   1810—1850. 

Hierzu  der  von  Mougeot  herausgegebene  Index  alphabeticns  generum, 
speciorum  et  synonymer  um  etc   Bruyerii  Yog.  1843. 

Es  sind  in  dieser  Sammlung   im  Ganzen  auch    269  Numcm  Flechten 
enthalten,   darunter  einzelne  seltene  Arten,  aber  kaum  eine  neue  Species. 

^^  M.  L.  Ramend,  M6moir  sur  Petat  de  la  v^^tation  au  sommet  du  Pic  du 
Midi  de  Bagneres  dans :  Memoires  de  l'Acad.  roy.  des  scienc.  de  l'Infltitnt 
de  France,  ann^e  1823,  tom.  VI.  Paris  1827. 
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und  Entdecker  mehrerer  seltener  und  ausgezeichneter  Flechtenarten,  haupt- 
sächlich aus  den  Pyrenäen,  welche  grösstentheils  von  De  Lamark  und 
DecandoUe  in  der  Flore  Franc,  beschrieben  wurden;  eine  üebersicht 
der  Flechtenvegetation  des  Pic  du  Midi  de  Bigorre,  gleichfalls  in  den 
Pyrenäen  aber  lieferte  Charles  des  Moulins  *'*). 

Beschreibungen  und  Verzeichnisse  der  Flechten  der  Umgegend  von 
Paris  besitzen  wir  aus  dieser  Zeit  durch  F.  V.  M^rat*'*')  und  F.  F.  Che- 
valier*'*), der  Gegend   von   Lyon    und    des   Monte   Pilat  durch  J.  B. 

In  dem  Capitel:  „Enumeration  des  plantes  qui  croissent  an  semmet  du 
Pic  du  Midi''  sind  unter  Anderem  auch  55  Flecbtenarten  aufgezählt  und 
mehrere  neue  Arten  beschrieben. 

Kamond  hat  den  genannten  Pic  nicht  weniger  als  26mal  bestiegen. 

Die  Namen    der   von  Ramond    entdeckten^  neuen  Flechtenarten  vid.   in 
Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  116. 
*^^  Charles  des  Moulins,  Etat  de  la  Vegetation  sur  le  Pic  du  Midi  de  Bigorre 
au  17.  Oct.  1840,  in:   Actes  de  PAcad.  roy.  des  scienc.  de  Bordeaux.  VI. 
annöe.  1844.  Paris,  pag.  181. 

Es  werden  in  dieser  Abhandlung  pag.  203.  238.  248.  264.  275  unter 
Anderem  auch  circa  36  Arten  Flechten  unter  Beifügung  verschiedener 
kritischer  und  sonstiger  Bemerkungen,  dann  der  Standortshöhen  aufgezählt 
und  giebt  der  Verfasser  auch  eine  ausführliche  Beschreibung  der  Lecidca 
umbilicata  Ramond  (=  Lecid.  turgida  (Ach.)  Schaer.) 

Es  liefert  diese  Abhandlung  wie  auch  jene  Ramond's  (note  491)  einen 
werthvollen  Beitrag  zur  Kenntniss  über  die  Verbreitung  der  Flechten  in 
die  Höhe. 
493J  p  y  ]\£^rat,  Nouvelle  Flore  des  environs  de  Paris  suivant  le  Systeme 
sexucl  de  Linn6  etc.  Paris.  Edit.  I.  1812.  8.  Edit.  II.  ibid,  1821;  Edit. 
III.  ibid.  1831-1834.  2  vol.  12;  Edit.  IV.  ibid.  1836.  2  vol.  12;  Edit.  V. 
ibid.  1837—38.  2  vol.  12.  ' 

In  der  Edit.  III.  vol.  II.  sind  pag.  248— 31*7  unter  Anderem  auch  300 
bereits  bekannte  Flechten  kurz  beschrieben,  wobei  der  Verfasser  sich  haupt- 
sächlich an  DecandoUe,  Duby  und  Dclise  hielt.  In  der  Edit.  11.  seiner 
Flora  (1821)  hatte  Merat  das  neue  genus  Lasallia  (auf  Umbil.  pastulata 
u.  U.  atropruinosa  Schaer.)  gegründet. 
♦^♦)  F.  F.  Chevalier,  Höre  gön^rale  des  environs  de  Paris,  selon  la  m6thode 
naturelle  etc.     Paris  1826-1827.     3  Vol.  8.  c.  tab. 

Die  Flechten  sind  in  dieser  Flora  in  toin.  I.  pag.  510— 646  verzeichnet, 
im  Ganzen  335  Arten  mit  latein.  Diagnosen  und  kritischen  und  sonstigen 
Bemerkungen  zu  jeder  Species. 

Es  sind  darunter  30  Arten  (meistens  bei  den  Gattungen  Opegrapha, 
Lecanora  u.  Lecidea)  als  neu  beschrieben,  von  welchen  jedoch  kaum  eine 
wirklich  als  neu  und  selbstständig  anzusehen  ist. 

Vid.Bd.lI.Abthl.  IlI.Nr.  132.    Chevalier  f  den  20.  Dec.  1840  in  Paris. 
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Balbis  **^\  und  von  Dax  —  im  Departement  Landes  -^  durch  J.  P.  A. 
L.  Grateloup  ♦••). 

Auch  eine  pflanzenkundige  französiche  Dame,  Maria  Anna  Liberi, 
hat  Einiges   über  die  Lichenen  der  Umg^end  von  Malmedi  **^),   sowie 
auch  in  der  von  ihr  herausgegebenen  getrockneten  Sammlung  von  Cryp- 
togamen  der  Ardennen*'^)  eine  kleine  Anzahl  Flechten  dieser  waldigen 
Berglandschaft  bekannt  gemacht. 

Kleinere  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss  der  Lichenenflora  Frank- 
reichs überhaupt,  sowie  einzelner  neuer  oder  seltenerer  Arten  dieser  Flora 
insbesonders  lieferten  noch  J.  v.  Flotow*'*),  C.  Montagne*®*)  und  J*  B. 
H.  J.  Desmazi6res***)- 


**^)  J.  6.  Balbis,  Flore  lyonnaise,  ou  description  des  plantes,  qui  croissent 
dans  les  environs  de  Lyon  et  sur  le  Mont-Pilat.  Lyon.  1827 — 1828.  2 
Vol.  8. 

Enthält  unter  Anderem  auch  kurze  Beschreibungen  von  182,  meistens 
gewöhnlichen  Flechtenarten,  darunter  einige  als  neu  bezeichnete,  die  sich 
aber  später  nicht  als  solche  bewährten. 

*••)  J.  P.  A.  L.  Grateloup,  Cryptogainie  Tarbcllienne.  Bordeaux.  1835.  8. 
(Aus  den  Actes  de  la  soc.  Linn.  de  Bordeaux,  tom.  Vll.) 
Wurde  von  dem  Verfasser  im  Manuscript   der  Li nne* sehen  Gesellschaft 
in  Bordeau  vorgelegt,  der  die  Lichenen  betreffende  Theil  der  Abhandlung, 
80  viel  wir  wissen  jedoch  nicht  gedruckt.    Die  in  diesem  Manuscripte  ver- 
zeichneten Lichenen  waren  von  L^on  Dufour  bestimmt  worden. 

**'*)  M.  A.  Libert,  Memoires  sur  des  cryptogames  observces  aux  environs  de 
Malmedy.  Paris.  1826.   8. 

***)  M.  A.  Libert,  Plantae  cryptogamicae ,  quas  in  Ardenna  colleg.  Cent.  s. 
fasc.  I— IV.  Leod.  1830—1837.  (Bonnae.  1835.   4.) 

£s  enthält  die  Sammlung  nur  wenige  Moose  und  Flechten,  grösstentheils 
kleine  Pilze  auf  Rinden   und  Blättern. 

^')  Jul.  V.  Flotow,  Bemerkungen  über  einige  in  Frankreich  gesammelten  Li- 
chenen, in:  Sprengel's  Jahrbüchern  der Gewächskimde.  Berlin  1818 — 1820. 
Heft  3. 

*^  a)  C.  Montagne,  Notice  sur  les  plantes  cryptogames  recemment  d^convertes. 
en  France  etc.,  in:  Archivcs  de  Botanique  de  Guillemin.  1832  —  1837. 
Lichenes:  tom.  II.  (1837)  pag.  6  et  289  avec  deux  plandbies. 

Enthält  die  ausführlichen  Beschreibungen  und  zum  Theil  auch  guten 
Abbildungen  von  15  seltenen  in  Frankreich  gefundenen  Flechten,  darunter 
zwei  neue  Arten,  Parm.  Saubinetii  und  Opegrapha  herbarum  M. 

b)  C.  Montagne,  Cryptogames  nouveUes  de  France,  in:    Annal.  des  sc. 
'natur. 

s^cond.  s^rie.  tom.  VI  (1836)  pag.  331; 

10 
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Ebenso  gehören  auch  die  (sq[)äter  ndcb  speciell  zu  erwähnenden)  Mo- 
nographien L.  Dufour's  über  die  Graphideen  und  Cladonien  der  Lichenen- 
flora  Frankreichs  hieher  (vide  Note  662). 


Auch  die  Gesammt-Flechtenflora  Grosbritanniens  fand  in  dieser  Periode 
mehrere  Bearbeitungen  und  zwar  durch  D.  Turner  etW.  J.  Borrer,  Sam. 
Friedr.  Gray  und  W.  J.  Hooker. 

Die  von  den  beiden  Erstercu  1809  begonnene  Lichenographia  bri- 
tanica*®*),  vielversprechend  angelegt,  blieb  aber  leider  aus  uns  unbe- 
kannten Gründen  unvollendet. 

Gray  aber  gab  in  seinem  Werke  „A  Natural  Arrangement  of  British 
Plauts''^®')  eine  ziemlich  vollständige  Uebersicht  aller  bis  dahin  bekannt 


troisiem.  serie.  tom.  VIII.  (1847)  pag.  191 ; 
„        „     XI.     (1849)  pag.  291. 

c)  C.  Montagne,  Centuries  I — VI  de  plantes  ceUulaires  exotiques  ou  in- 
dig^ncs  nouvelles,  ponbli^cs  dans  les  deux.  et  trois.  series  des  Annal.  d. 
sc.  nat.  Paris   1837  —  1849.  8. 

In  diesen  Abhandlungen  worden  von  C.  Montagne  unter  Anderem  auch 
verschiedene  seltene  Flechtenarten,  welche  neuerlich  in  Frankreich  entdeckt 
worden  waren,  ausführlich  beschrieben,  darunter  auch  einige  neue. 

Vid.  II.  Abthl.  III.  Nr.  189. 

5<*>)  J.  B.  H.  J.  Desmazi^res,  Notices  sur  les  plantes  cryptogames  r^mentde- 
couverts  en  France,  in :  Annal.  des  scienc.  nat. ;  s^rie  Botanique.  1840— 
1861. 

In  diesen  Notizen,  welche  meistens  Pilze  betreten,  gab  der  Verfasser 
auch  die  Beschreibungen  einiger  neuen,  in  Frankreich  entdeckten  Flechten- 
arten, deren  Namen  man  Sehe  in  Bd.  11.  Abthl.  III.  sub  Nr.  165. 

"»)  Daws.  Turner  et  Will.  Junr.  Borrer,  Lichenographia  Britanica.  (Yermnthae. 
1809?  8.)  Pages  1—208. 

Es  sind  darin  die  Flechtengattungen  Lepraria,  Spiloma,  Variolaria, 
Isidiom,  Sphaerophoron,  Calicium,  Thelotrema  und  Pertusaria  nebst  den 
dazu  gehörigen  Arten  beschrieben. 

^®^)  Sam.  FrieS^.  Oray,  A  Natural  Arrangement  of  British  Plants  acoording  to 
each  other,  as  pointed  aat  by  Jussieu,  DccandoUc,  Brown  etc.,  with  an 
Introdnction  to  Botany.  Vol.  I.  London  1821.  8. 

pag.  394^507  sind  die  Flechten  aufgeführt,  im  Ganzen  898  Arten 
(darunter  keine  neuen)  mit  kurzen  Diagnosen  in  englischer  Sprache,  den 
vorzüglichsten  Synonymen  und  den  Standorten. 

Auf  tab.  W  und  21  sind  7  Plechtenarten  ziemlich  gut  abgebildet. 
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gewordenen  Flechten  Englands  und  ebenso  stellte  W.  J.  Hookar  in  seinem 
Werke  „The  English  Flora  of  Sir  Smith"  *"*)  die  sämmtlichen ,  in  der 
sd)on  oben  erwähnten  ^^English  Botanik  von  Jam.  Edw.  Smith  and  So- 
werby"  (Note  282),  sodann  in  den  lichenologischen  Werken  von  Dikson, 
Tomer  et  Borrer  beschriebenen  und  abgebildeten  Flediten  Englands  zu- 
sammen. 

Ein  Zuwachs  durch  neue  Arten  ist  indessen  der  englischen  Flechten- 
flora durch  diese  beiden  Werke  nicht  zu  Theil  geworden. 

Neue  schöne  Beiträge  dag^en  erhielt  diese  Flora  durch  die  Sup- 
plemente, welche  1831  zu  Smith's  und  Sowerby's  English  Botany  zu  er- 
scheinen angefangen  hatten  ^^^)  und  die  unter  Anderem  auch  recht  hübsche 
Flechtenabbildungen  enthalten. 

Gut  colorirte  Abbildungen  und  ausführliche  Beschreibungen  einer 
nicht  unbeträchtlichen  Anzahl  brittischer  Flechten  finden  sich  auch  in  dem 
Werke,  welches  J.  Bohler  unter  dem  Titel:  Lichenes  Britanici  etc.  1836 
herauszugeben  begonnen  hatte  *°0  und  von  welchem  im  Ganzen  16  Faszikel 
erschienen  sind. 

Ausserdem  untersuchten  noch  verschiedene  Botaniker  einzelne  Ge- 
genden Englands  gelegenheitlich  ihrer  botanischen  Forschungen  in  diesen 
auch  in  lichenologischer  Beziehung    und  veröfifentlichten  das  Gefundene 


*•♦)  W.  J.  Hooker,  The  English  Flora  of  Sir  James  Smith.  Class.  XXIV.  Cryp- 
togamia.  Vol.  V.  (or.  vol.  11.  of  Dr.  Hookers  British  Flora).  Part.  I.  Com- 
prising  the  Mosses .  Hepaticae.  Lichenes,  Characeae  and  Algae.  London 
1834.  8. 

pag.  133—245  sind  die  Flechten  aufgeführt,  grösstentheils  unter  Zu- 
grundlago  des  Flechtensystems  von  F^e.  im  Ganzen  421  Species,  mit  kurzen 
Diagnosen,  den  vorzaglichsten  Synonymen,  den  Standorten  und  zahlreichen 
Bemerkungen  in  englischer  Sprache.  Neue  Species  werden  nicht  be- 
schrieben. 

Mit  wenig  Ausnahmen  sind  fast  alle  in  dieser  Flora  aufgezählten  Li- 
chenen  in  „Smith's  Engl.  Bot.  (not    282)  abgebildet. 

*•*)  W.  J.  Hooker  and  Soweiby,  Supplement  to  the  English  Botany,  (the  figu- 
res  by  James  de  Carle  Sowerby).  Nr.  1 — LXV.  London  1881  et  seq.  — 
313  tab.  col. 

Die  Namen  der  in  diesen  Supplementen  beschriebenen  und  abgebildeten 
neuen  Flechten  findet  man  in  Bd.  II.  Abthl.  111.  Nr.  84.  Sie  sind  sAmmt- 
lich  von  Borrer  entdeckt  und  benannt  worden. 

*••)  J.^  Bohler ,  Lichenes  Britannici  or  Speclmens  of  the  Lichens  of  Britain, 
with  Descriptions  and  occasional  Remarks.  Sheffield  and  London  1835 
—1837.  Faso.  I— XVI.  (cum  16  tab.  coL) 

10* 
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(häufig  mittelst  blosser  NamensverzeichiiiBse)  theils  in  den  von  ihnen 
über  die  betreffenden  Bezirke  herausg^ebenen  feelbstständigen  botanischen 
Werken  (Specialfloren),  theils  in  kleinen  Abhandlungen  in  den  botanischen 
Zeit-  und  Gesellschafts-Schriften  etc.  Englands. 

Dergleichen  Nachrichten  und  Verzeichnisse  gaben  Winch  Qber  die 
Flechten  von  Northumberland  und  Durham  (von  Acharius  bearbeitet)  in 
seinem  „Botanist's  Guide  etc'^O  und  in  der  Flora  von  Northumberland 
und  Durham*®'),  Purton  über  die  Flechten  der  Umgebung  von  Midland*^), 
C.  Babington  über  die  Lichenenflora  der  Inseln  Jersey ,  Quermsey  etc. 
im  englischen  Canal^*^);  Godfr.  Howitt  aber  über  die  Flechten  von  Not- 

tinghamshire*")- 

Die  Lichenen  der  die  Stadt  Malvern  in  der  Grafschaft  Woroester 

umgebenden  Hügelkette  (Malvern  Hills)  verzeichnete   E.  Lees**'),  die 

Lichenen  der  Grafschaft  Wales ^   dann  jene  der  Gegenden  um  Oswestry 

und  Ludlow  in  der  Grafschaft  SalopT.  Salwey**')^  wdcher  daselbst  au(^ 

einige  neue  Arten  entdeckte. 


'^^  N.  J.  Winch,  Botanist's  Guide  trough  Northumberland  and  Dorham.  Vol. 
1.  1805. 

'®*)  N.  J.  Winch,  Flora  of  Northumberland  and  Durham,  in :  Transact.  of  the 
Nat.  Hist.  Society  of  Northumberland  etc.  Vol.  11.  P.  I.  1832.  4. 

Es  sind  in  dieser  Flora  unter  Anderem  auch  circa  320  Lichenen  auf- 
gezählt» darunter  keine  neue  Art. 

Ueber  die  Verbreitung  und  das  Vorkommen  der  Flechten  im  Gebiete 
dieser  Flora  hatte  Winch  schon  früher  Einiges  in  seiner  Abhandlung  „An 
Essai  on  the  geogr.  distribation  of  plants,  trough  the  countios  of  Northum- 
berland, Cumberland  and  Durham.  1819.  Editio  U.  Newcastle  1825.  8.*, 
(25  pp.)  mitgetheilt. 

'^)  Purton,  British  plants  of  the  Midland  counties.  Stratford  —  upon  —  Avon. 

1817.  8  Vol.  8.  24  tab.  col. 
**°)  C.  Babington,   Primitiae  Florae  Samicae,   or  on  Outline  of  the  Flora  of 

the  Channel   Islands  of  Jersey,  Guemsey,  Aderney  and  Sterk  etc.  London 

1839.  8. 

Enthält  im  Anhange  eine  kleine  Liste  der  auf  diesen  Inseln  beobachteten 

(meistens  gewöhnlichen)  Lichenen. 
'")  Godfrey   Howitt,    The  Nottinghamshire  Flora»    containing  the  Flowering 

Plants,  Fems,  Mosses,  Hcpaticae,  Lichens,  Characeae  and  Algae.  1839.  12. 
^")  E.  Lees,  The  Botany  of  the  Makem  Hills,  etc.    London.  1843.  8. 

In  „Part.  3.  being  a  Sketch  of  the  Cryptogamie  Vegetation  indigenoos 

to  the  Chain^'   sind  223  Flechten  (meistens  gewöhnliche  Arten)  aofigeiählt. 
^^')  a)  T.  Salwey ,   A  List   of  Lichens  gathered   in   different  parts  of  Wales, 

principally  in  the  neighbourhood  of  Barmouth^  with  a  few  casoal  observa- 
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Die  in  Schottland  bis  dahin  bekannt  gewordenen  Lichenen  nahm  W. 
J.  Hooker  in  seine  Flora  Scotiea  (1821)  auf^'O  und  beurkundete  damit, 
dass  die  reiche  Flechtenflora  dieses  herrlichen  Gebirgslandes  zu  damalige 
Zeit  noch  sehr  unvollständig  untersucht  und  bekannt  war. 

Die  schöne  Cryptogamen- Flora  Schottlands  von  R.  K.  Greville  *  ^•), 
ein  Prachtwerk,  enthält  leider  nur  die  Beschreibungen  und  (trefflichen) 
Abbildungen  von  drei  bekannten  Fleditenarten. 

Einzelne  G^enden  Schottlands  wurden  nur  wenige  in  lichenologi- 
scher  Beziehung  durchforscht^  so  die  Umgegend  von  Berwick  upon  Tweed 
—  einer  Stadt  an  der  Grenze  von  Schottland  und  England^  und  eigent- 
lich noch  zu  letzterem  gehörig  —  durch  M.  D.  Johnston,  welcher  sodann 
in  der  Flora,  die  er  von  jener  Gegend  1831  verOfienÜichte'**),  auch  die 


tions  upon  some  of  the  species ,  in :  The  Annais  and  Magazin  of  Natural 
History.  Ser.  I.  Vol.  XIII.  London  1844.  8. 

pag.  25^32 ,  ein  blosses  Namensverzeichniss,  189  Species  enthaltend, 
darunter  nichts  Neues ,  mit  Angabe  der  Standorte  und  Beifflgung  einiger 
kritischen  Bemerkungen. 

Nachträge  hierzu  gaben  1.  c.  pag.  261^263,  dann  in  Vol.  XYI.  1845 
pag.  99*  Taylor  und  Ralfs,  26  species  umfassend,  darunter  einige  neue, 
wie  Endocarpon  rufovirescens  Tayl. 

b)  T.  Salwey,  A  List  of  tho  scarcer  amongst  the  Lichens  which  are 
found  in  the  neighbourhood  of  Oswestry  and  Ludlow,  with  occasional  ob- 
senrations  upon  some  of  them ,  in ;  The  Annais  and  Magazin  of  Natural 
History.  Ser.  I.  Vol.  XVI.  London  1845.  8. 

Enthält  pag.  91—99  eine  Aufzählung  von  112  Arten  Lichenen,  unter 
ihnen  einige  neue,  mit  Beifügung  mehr  oder  weniger  ausfohrlicher  kriti- 
scher und  sonstiger  Bemerkungen  zu  den  einzelnen  Arten  und  Angabe  der 
speciellen  Standorte. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  Bd.  H.  Abthl.  III.  sub  Nr.  181.  a. 

^**)  W.  J.  Hooker,  Flora  Scotiea,  or  a  description  of  scottish  Plauts  arranged 
both  according  to  the  artifical  and  natural  Methods.  London.  2.  part. 
1821.  8. 

Die  Flechten  in  part.  II.  pag.  d5-<73  aufgeführt,  nach  Acharius  Sy- 
nopsis, im  Ganzen  197  Species  mit  kurzen  englischen  Diagnosen,  einigen 
Synonymen,  den  Standorten  und  einzelnen  Bemerkungen.  Es  sind  meistens 
sehr  bekannte  Arten,  unter  ihnen  z.  B.  nur  1  Calicium,  2  Verrucarien,  3 
Opegrapha,  1  Stereocaulon. 

^**)  R.  E.  GreviUe,  Scottish  Cryptogamic  Flora  etc.  Vol.  1— VI.  Edingborgh. 
1823—1827.  gr.  8.  (Mit  360  coL  Tafeln.) 

In  Vol.  IV  sind  folgende  Flechten  beschrieben  und  abgebildet: 
Tab.  232.  Agyrium  rufiim  Fr., 


160  . 

dasdbst  aufgefimdenen  Flechten  verzeichnete;  die  pflanzenarmen,  rauhen 
Shetlands  -  Inseln  aber  durch  Thom.  EdmonstoU;  der  das  Gefundene  in 
der  1845  von  ihm  erschienenen  Flora  dieser  Inseln  ^^^)  veröffentlidite. 

Einen  kleinen  Beitrag  zurEenntniss  der  Flechten,  welche  den  schot- 
tischen Hebriden- Archipel  Longisland  bewohnen,  lieferte  J.  H.  Balfour*"). 

Auch  die  Lichenen -  Flora  Irlands,  von  der  man  bis  dahin  nur  sehr 
wenig  gewusst  hatte^  wurde  nunmehr  ziemlich  gut  bekannt,  hauptsächlich 
durch  J.  T.  Makay's  Flora  Hibemica  (1836)**'');  in  welcher  die  Flechten 
—  grösstentheils  von  M.  Templeton,  dann  von  Taylor,  Miss  Hutchins, 
Dr.  Whitley  Stockes,  Thom.  Gage,  J.  T.  Mackay,  Dav.  Moore  il.  m.  A. 
in  verschiedenen  Gegenden  Irlands  gesammelt  —  durch  Thom.  Taylor 
(t  Anfangs  Febr.  1848  in  Irland)  eine  gute,  fleissige  Bearbeitung  gefun- 
den haben. 


Tab.  221  Lichina  confinis  Ag»,  and 
Tab.  219        „      pygmaea  Ag. 
^^*)  M.  D.  Johnston,  A  Flora  of  Berwick  upon   Tweed.  Yol.  I.  Phanerogam. 
Vol.  H.  Cryptogamous  Planta.  London  1831.  8. 

Die  Flechten,  meistens  gewöhnliche  Arten,  in  Vol.  H. 
*'^  Thom.  Edmonston,   A  Flora  of  Shetland«,    comprehending   a  List  of  the 
Flowering  and  cryptogamic  Planta  of  the  Shetland  Isles.   Aberdeen.    1845. 
8.  min. 

Es  werden  in  dieser  Flora  nar  50,  meistens  gewöhnliche  Flechten- 
arten, als  auf  den  genannten  Inseln  vorkommend,  aufgeführt.  Ein  Ver- 
zeichniss  derselben  gab  Beilschmied  in  einem  Auszuge  aus  dem  Edmonston'- 
sehen  Buche  in  der  Regensb.  Flora.  1847.  pag.  361. 
^^^j  J.  H.  Balfour,  A  Catalogue  of  the  Plauts  gathered  in  the  islands  of 
North  Uist.  Harris  and  Lewis,  during  a  Botanical  Excursion  in  the  month 
of  August  1841 ,  in :  Transact.  of  the  Bot.  Soc.  of  Edinburgh.  Vol.  I. 
Part.  in.  Edinburgh.  1844.  8.  Lichenes  (von  Ghurch.  Babington  bestimmt) 
sind  pag.  153,  im  Ganzen  23,  meistens  gewöhnliche  Arten  aufgezählt. 
*'•)  Jam.  Towns.  Mackay ,  Flora  Hibernica,  comprising  the  Flowering  plants, 
fems,  Characeae,  musci,  hepaticae,  lichenes  and  algae  of  Ireland,  arranged 
according  to  the  Natural  System  with  a  Synopsis  of  the  genora  etc.  Dublin 
1836.  8.  2  Partes. 

Die  Flechten  in  Pars  11.  pag.  71—156.  Die  Genera  grösstentheils  nach 
Acharius,  einzelne,  wie  Baeomyccs  aber  mit  ganz  eigenthOmlicher  Begrenzung. 
Es  sind  im  Ganzen  292  Arten  mit  kurzen  Diagnosen,  den  vorzaglichsten 
Synonymen,  den  spec  Standorten,  dann  unter  Beifügung  von  meistens  aus- 
führlichen Beschreibungen  und  kritischen  und  anderen  Bemerkungen  zu 
jeder  Art  —  Alles  in  englischer  Sprache  —  beschrieben.  Es  befinden  sich 
unter  den  aufgefohrten  Arten  zahlreiche  seltene  und  neue.  Die  Namen 
der  letzteren  vid.  io  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  149.  a. 


151 

Unter  allen  in  Vorstehendem  aufgeführten  Arbeiten  auf  dem  Gebiete 
der  englischen  Lichenographie  ist  neben  den  Supplementen  zu  der  Eng- 
liBh  Botany  von  W.  J.  Hooker  und  Sowerby,  dann  den  oben  erwähnten 
Flechten- Verzeichnissen  Salwey's  diese  Arbeit  Taylor's  über  die  irischen 
Lichenen  als  diejenigen  hervorzuheben,  durch  welche  die  Flechtenflora 
Grossbritanniens  in  dieser  Periode  am  Meisten  bereichert  worden  ist. 


Italiens  reiche  Gesammt-Flechtenflora  hat  —  wie  nicht  in  der  vorigeo, 
so  auch  nicht  in  dieser  Periode  —  einen  würdigen  Bearbeiter  gefunden. 
Aber  auch  Dasjenige;  was  für  die  Eenätniss  der  Lichenenflora  einzelner 
Gegenden  dieses  Landes  geschah ,  ist  —  wenn  man  die  lichenologischen 
Arbeiten  Santo  Garovoglio's,  von  welchen  wir  sogleich  sprechen  werden, 
ausnimmt  —  nur  unbedeutend  zu  nennen. 

Denn  nur  wenige  und  fast  durchgehends  nur  gewöhnliche  Flechten- 
arten sind  es,  welche  Franc.  B^  und  Batt.  Balbis,  ersterer  in  seinen 
Floren  von  Piemont  und  dem  Monte  Cenis"^),  dann  von  Turin*"),  letz- 
terer in  seiner  Flora  von  Turin"*),  sowie  in  den  Nachträgen  hiezu*"), 
ferner  G.  Euchinger  in  der  Flora  Venedigs  "*) ,  J.  H.  Moris  in  seinem 
Verzeichnisse  der  sardinischen  Pflanzen*")  und  mit  De  Notaris  in  der 
Florula  Caprariae  *'•),  endlich  Giov.  Biroli  in  der  von  ihm  herausgegebenen 
Flora  der  Provinz  Novara**')  aufgeführt  haben. 

Reichhaltiger  und  interessanter  —  da ,  obwohl  auch  nur  sehr  wenig 
Neues,  doch  mehreres  Seltenes  bietend  —  ist  das  Verzeichniss ,  welches 


sto^  Franc.  Re,  Flora  seguensis  nee  non  Montecenii.  Taorini  1805.  8^ 

*")  Franc.  Rfe,  Flora  Torinense.  Taurini  1825—27.  8. 

^")  Battista  Balbis ,    Flora  Taurinensis,   s.    cnumeratio  plantarum  circa  Tau- 

rinensem  arbem  nascentium.   Taurini  1806.   8. 
^*^)  Bau   Balbis,  Miscellanea  botanica ,  in :  M^m.  de  Tacademie  de  Turin,  yoI. 

VIL  (1806). 
"♦)  G.  Ruchinger,  Flora  dei  Lidi  Veneti.     Venezia  1818.  8. 
In  Bezog  auf  die  Lichenen  dürftig  und  unbedeutend. 
^")  J.  H.  Moris,  Stirpium  sardoarum  elenchus.  FasQ.  1.2.  Carali  1827.  Fase.  8. 
Angustae  Taurin.  1829.  4. 
Die  Flechten  im  Faso.  III. 

Die  1837    von  demselben  Autor  herausgegebene  Flora   Sardoa   enth&lt 
keine  Cryptogamen. 
"•)  J.  H.  Moris  et  De  Notaris,  Florula  Caprariae.  Turin  1839.  Cum6tab.aen. 
^'^  GioYanni  Biroli,  Flora  Aconiensis,   seu  plantarum  in  Novariensi  proTimcia 
sponte  nascentium  descriptio.  Viglerano  1808.  2.  Vol.  8. 
Die  Flechten  in  Vol.  II.  pag    170     196. 
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Cir.  PoIIini^  der  bereits  1816  unter  Anderem  auch  Einiges. tll>er  die 
auf  [seinen  botanischen  Excorsionen  am  Gardasee  und  auf  dem  Monte 
Baldo^'*)  beobachteten  Flechten  bekannt  gemacht,  dann  auch  einige 
von  ihm  im  Veronesischen  entdeckten  neuen  Flechtenarten  beschrieben 
hatte  *"),  in  seiner  Flora  Veronensis  *  ®)  über  die  Flechten  der  Provinz 
Verona,  sowie  über  die  sämmtlichen  Lichenen  des  nördlichen  Italiens  ge- 
geben hat 

Es  umfasst  dieses  Verzeichniss  nebst  den  eigenen  Beobachtungen 
des  Vei'fossers  so  ziemlich  Alles  ^  was  von  den  Lichenen  Norditaliens 
durch  Balbis ,  Bö,  Biroli  und  andere  italienische  Botaniker  bis  dahin  be- 
kannt geworden  war. 

Dass  aber  zu  dieser  Zeit  (1824)  die  Gesammtflechtenflora  Norditaliens 
noch  sehr  unvollständig  erforscht  war,  geht  daraus  hervor,  dass  dieselbe 
nach  PoUini's  Zusammenstellung  nur  224  Species ,  darunter  kaum  ein 
Paar  neue  Arten,  zählte. 

Unter  den  einzelnen  Gegenden  des  nördlichen  Italiens  wurden  haupt- 
sächlich die  Umgebungen  von  Como  und  des  Veltliner-Alpenthales,  über 
deren  Flechtenflora  vorher  nur  Massara  einige  wenige,  unbedeutende 
Nachrichten  gegeben  hatte"'))  ^^  lichenologiscber  Beziehung  durch  Sante 
Garovaglio,  geb.  1805  zu  GomO;  gegenwärtig  Professor  und  Direktor  des 
botanischen  Gartens  in  Pavia,  genauer  untersucht,  sowie  von  diesem 
Forscher  überhaupt  die  Lichenen  der  Lombardei  mit  besonderer  Auf- 
merksamkeit beobachtet 


*")  Cir.  Pollini,   Viaggio   al  Lago  di  Garda  et  al  monte  Baldo  in  cui  si  ra- 
giona  ddl  cose  naturali,  etc.     Verona.  1816.  8.  pag.  86,  81,  96,  98.  107. 
109,  120.  129,  127  etc. 
'**)  C.  Pollini,  Horti  et  provinoiae  Veronensis  plaatae  novae  vel  minus  cognitae, 
quas  descriptionibus  ornavit.     Fase.  I.  Ticini  1816.  4. 

z.  B.  pag.  28.  Lecidea  baldensis,  pag.  29.  Lecanora  viridis  u.  m.  a. 
*^^  C.  Pollinius,  Flora  Veronensis,  quam  in  Prodromum  Florae  Italiae  septentr. 
exhibet  etc.     Veronae  1824.  3  Vol.  8. 

Die  Flechten  im  3.  Bde.  pag.  401—505  nach  dem  System  des  Acharius 
aufgeführt ,  und  zwar  die  der  Flora  von  Verona  angehörigen  sub  Nr.  2189 
—  2323,  zusammen  134  Arten,  die  übrigen  ohne  Nummern  mit  90  Species, 
im  Ganzen  224  Arten,  jede  Art  mit  kurzer  Diagnose  den  vorzüglichsten 
Synonymen  und  den  spec.  Standorten. 

Die  Namen   der  in  dieser  Flora  beschriebenen   2  neuen  Arten  vid.  in 
Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  118  a. 
*'0  Massara,  Prodrome  della  Flora  Valtellincse.  Sondrio.  1884. 

£s  finden  sich  in  diesem  Werckchen  unter  Anderem  auch  87  gewöhn- 
liche Flechtenarten  aufgezählt. 
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Eine  schöne,  an  manchen  seltenen  und  neuen  Arten  reiche  Samm- 
lung^ getrockneter  Flechten  aus  der  Umgebung  von  Como  "*)  etc. ,  die 
aosfOhriiche  Beschreibung  einer  Anzahl  neuer  oder  zweifelhafter  Flechten 
dieser  Sammlung*") ,  femer  ein  Katalog  der  um  Como  und  im  Veltlin 
beobachteten***),  dann  ein  Vei-zeichniss  der  in  der  Lombardei  überhaupt 
▼orkommenden  Lichenen  *^*)  sind  die  Resultate  der  lichenologischen  Thä- 
ti^eit  des  genannten  ausgezeichneten  Botanikers ,  welche  einen  dieser 
Periode  angehangen  Zeitraum  von  fast  10  Jahren  umfasst. 

üeber  einige  Flechten  Siziliens  gab  Ant.  Bivona-Bernardi"*)  Nach- 
ridit,  eine  kleine  Anzahl  Flechten  aus  dem  Gebiete  von  Toscana  aber 
wurde  durdi  Caj.  Savi" ),  aus  der  Umgebung  von  Pavia  durch  Balbis 
et  Nocca  "*),  aus  der  Gegend  von  Vicenza  durch  Gius.  Mazari-Pencati  »'•) 
bdcannt  gemacht. 


*^  8.  GaroTaglio,  Lichenotheca  italica  (auch  unter  dem  Titel:  Lichenes  Pro- 
Tinciae  Comensis  et  Yallis  Tellinae  exsiccati).  Edit.  I.  Decas  1 — 24.  Me- 
diolani.     1836-1844.     Edit    II.  Decas    1—45.   ibid.  1846—1849. 

Die  Namen  der   in    dieser  Sammlung  enthaltenen   neuen  Lichenen  vid. 
Bd.  IT.  Abthl.  in.  sub  Nr.  151  au.  b. 

*")  J.  Garovaglio,  Delectus  specierum  norarum  vel  minus  cognitarum,  quas  in 

coUectionibus   suis  cryptogamicis  cvulgavit.     Sect    [I.    Lvchenes    illustrans.       "^ 
Ticini  Regii.  1838.  35  pp.  8. 

Es  werden  hier  die  ausführlichen  Beschreibungen  von  13,  theils  neuen, 
theilfl  zweifelhaften  Lichenen  gegeben.    Yid.  Bd.  II.  Abthl.  III.  Nr.  151   o. 

^'*)  S.  Garovaglio,  Catalogo  di  alcune  criitogame  raccolte  nella  provincia  di 
Como  et  nella  Yallc  Telina.  Parte  II.  Licbeni.  Milani  1838.  8.  Parte  III. 
Pavia  1843. 

*'*)  8.  Garovaglio,  Saggio  di  un  prospetto  delle  Piante  crittogame  della  Lom- 
bardia  etc.,  in:  C.  Cattaneo,  Notizie  naturali  e  civil!  su  la  Lombardia.  1844. 

*'*)  Ant.  Barone  Bivona-Bemardi ,  Sicularum  plantarum  Cent.  I.  (et  II).  Panormi 
1806.  4. 

^'^  C.  ^avi ,  Botanicon  Etruscum,  sistens  plantas  in  Etruria  sponte  nascentes . 
Pisa  1808—25.  4  Bde.  8.  Die  Flechten  im  4.  Bde. 

*'*)  Balbis  et  Nocca,  Flora  Ticinensis  seu  enumeratio  plantarum,  quas  in  pere- 
grinationibus  etc.  in  papiense  agro  peractis  observavcrunt  et  collegerunt. 
Ticini  1816—1824.  2  Vol.  8. 

Die  Flechten  im  2.  Bde.  pag.  174.  175    267—269.  275.  287  etc.,  fast 
durchaus  gewöhnliche  Arten. 

^  Gins.  Marzari-Pencati,  Elenco  delle  piante  spontanee  fino  ad  ora  osservate 
nel  territoris  di  Vicenza.  Milano  1822.  8. 
Die  Flechten  pag.  52  etc. 
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F.  L.  Naocari  gab  in  seiDer  Flora  Veneta  ^^*)  ein  Verzeichniss  der 
Flechten  der  Provinz  Venedig,  Ant.  Bertoloni  in  den  ,,Amoenit  Italic'' 
etc,^^0  di^  Beschreibungen  verschiedener  seltenerer  italienischer  FlechteOi 
V.  Trevisan  eine  Zusammenstellung  der  von  [ihm  in  den  Umgebungen 
von  Padua  beobachteten  Lichenen  —  nach  E.  Fries  —  in  seiner  Flora 
Euganea**^). 

Aber  alle  diese  eben  erwähnten  Arbeiten  sind  ebenfalls  von  nur  ^ge- 
ringer Bedeutung  für  die  Lichenographie  Italiens  und  wohl  als  kleine, 
fragmentarische  Beiträge  zur  Kenntniss  über  das  Vorkommen  und  die 
Verbreitung  der  gewöhnlicheren  Flechten  in  diesem  Lande  zu  beti^ten, 
nicht  aber  im  Entferntesten  im  Stande ,  ein  Bild  von  der  Lichenen  -  Ve- 
getation der  betreffenden  Gebiete  zu  geben. 


In  Belgien ,  über  dessen  Flechtenflora  auch  in  der  vorigen  Periode 
sehr  wenig  bekannt  geworden  war,  widmete  ein  einziger  Botaniker,  J. 
Eick^;  Professor  der  Botanik  zu  Gent,  f  den  1  Sept.  1864,  während 
des  langen  Zeitraumes  der  gegenwärtigen  Periode  gelogenheitlich  seiner 
Untersuchungen  der  Gesammtflora  Belgiens  den  dortigen  Lichenen  einige 
Aufmerksamkeit  und  beschrieb  in  seinen  botanischen  Schriften  eine  An- 
zahl Flechten,  welche  um  Loewen^»*)  und  in  Flandern  überhaupt**')  von 
ihm  beobachtet  worden  waren. 

Es  befinden  sich  jedoch  darunter  keine  neuen. 

lieber  die  Flechten  Hollands  wurde  unseres  Wissens  gar  nichts  Er- 
wähnenswerthes  während  dieser  Periode  bekannt  gemacht. 


**")  Fort.  Luigi  Naccari,  Flora  Veneta,  o  dcscrizione  deUe  plante,  che  nascono 

nella  Proviuzia  di  Venezia.     Venezia  1826—1828.  6  Vol.  4. 
^*^)  Ant.  Bertoloni,  Amoenitates  italicae,   sistentes  opuscula  ad  rem  horbariam 
et  zoolog.  Italiae  spectantia.  Bononiae  1819.  4, 
pag.  442,  447—449  etc. 
***a)  V.  Trevisan,  Prospetto  Äella  Hora  Euganea.    Padova  1842.  8. 

pag.  48  —  50  sind  die  Namen  von  103,  meistens  gewöhnlichen  und  be- 
kannten Flcchtenarten  und  Varietäten  aufgezählt,  ein  blosses  Namensver- 
zeichniss  von  geringen  Werth. 
^*^)  J.  Kickx,  Descriptio  plantarum  phanerogam.  et  cryptogamarum  inagro  Lo- 
vaniense  sponte  crescent.  Lugd.  1835.  4. 

Es  sind  hierin  unter  Anderem  auch  100  Flechtenarten  besdbrieben,  mei- 
stens gewöhnliche. 
^^^)  J.  Kichx,  Recherches  pour  servire  a  la  Flore  cryptogam.  des  Flandres.  5. 
parties.  Bruxelles  1841  —  1855.  4. 

Enthält  auch  die  Boschreibungen  von  34  Flechtenarten. 
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Hinsichtlich  der  Lichenenflora  der  pyrenäischen  Halbinsel ,  von  wel- 
cher man  seit  fast  zwei  Jahrhunderten  nur  einzelne  Arten  gelernt  hatte, 
wurde  jetzt  endlich  durch  F.  A.  Broter  und  Don  Sim.  de  Rox.  demente, 
dieser  ein  Schüler  von  Cavanilles  (f  Februar  1827)  doch  Einiges  be- 
kannt, indem  Ersterer  in  seiner  Flora  Lusitanica  *♦*)  eine  Anzahl  Flechten 
Portugals,  Letzterer  in  dem  Anhange  zu  seiner  Abhiüdlung  über  die 
Varietäten  des  Weinstockes  eine  nicht  unbeträchtliche  Zahl  Lichenen  aus 
Spanien  (Andalusien)  verzeichnete**^),-  darunter  mehrere  seltenere  und 
auch  einige  neue. 

Interessante ,  wenn  auch  nur  ganz  kleine  Beiträge  zu  dieser  Lichenen- 
flora lieferte  aber  auch  L6on  Dufour,.  der  Spanien  bereist  und  unter 
Anderem  daselbst  auch  manche  seltene  und  neue  Flechte  gesammelt  hatte, 
welche  sodann  später  hauptsächlich  von  E.  Fries  in  der  Lichenogr.  Eur. 
reform,  beschrieben  wurden. 

Auch  E.  Boissier  zählte  in  dem  Berichte  über  seine  botanische  Reise 
in  Spanien  *♦•)  eine  Anzahl  daselbst  bemerkter  Flechten  auf,  ohne  jedoch 
etwas  Neues  bezüglich  dieser  Gewächse  entdeckt  zu  haben. 

***)  Felicis  Avellar  Broteri,  Flora  Lusitanica.  Olissipone.  1804.  2.  tomi.  8. 

Die  Flechten  in  Bd.  2  pag.  438  -462  unter  der  Ordnung  Algae,  den 
Linne'schen  llauptabtheilungen  und  dem  Gattungsnamen  Liehen  aufgezählt, 
im  Ganzen  78  Arten,  jede  mit  kurzer  lateinischer  Diagnose,  dem  spec. 
Standorte;  einzelne,  sowie  die  neuen  Species  auch  mit  ausführlichen  Be- 
schreibungen. 

Es  befinden  sich  darunter  folgende  6    neue  Arten: 
Liehen  helcoides  Brot.  pag.  444. 
„    subpeltatus    „      „    449. 
„    coutractus      „      „    451. 
„    hidromelas      „      „     455. 
j,     atrosetiger  (-—  L.  leucomela  Lin.)  pag.  457. 
,,     endiviolus   Brot.  pag.  459. 
Sie  sind  später  nicht  als  solche  von  den  Lichenologen  anerkannt  worden. 
**^)  Don  Simon    de   Roxas  demente,    Ensayo    sobre  las   variedades  de   la  vid 
comun  quc  vegetan  en  Andalucia,  con  un  indice  etimolögico  ,    y  tres  listas 
de  plantas  en  que  se  caracterizan  varias  especies  nuevas.  Madrid.  1807. 8. 
In  der  „Lista  prima"  pag    295  —  305   sind  102  andalusische  Flechten- 
arten nebst  einigen  Varietäten  aufgezählt,    darunter  einige  neue  und  ziem- 
lich viele  seltene.    Bei  den   neuen  Arten  findet  man  kurze  Diagnosen  und 
Bemerkungen  in  lateinischer  Sprache,  von  den  übrigen  nur  die  Namen,  bei 
allen  die  Fundorte. 

demente  scheint  ein  guter  P'lechtenkenüer  gewesen  zu  sein. 
Vid.  Bd.  II.  Abthl.  III.  Nr    108  a. 
^^^)  E.  Boissier,    Voyage  botanique  dans  le  midi  de  l'Espagne.    Paris  1839 — 
1845.  2  Vols.  4. 
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lieber  die  Lidienenflora  Griechenlands  und  der  europäisdien  Türkei 
--  seit  Jahrhunderten  soviel  wie  gänzlich  unbekannt  —  kam  auch  in 
gegenwärtiger  Periode  nur  sehr  spärliche  Kunde  zu  uns  und  Alles  ^  was 
Erwähnenswerthes  hierüber  vorli^,  bezieht  »ich  auf  die  wenigen  Li- 
chenen,  welche  bei  Gel^enheit  der  von  Seite  der  französichen  Regierung 
unter  Führung  d$s  Obristen  Bory  de  Saint  Vincent  nach  Griechenland 
veranstalteten  wissenschaftlichen  Expedition  im  Peloponnes  und  auf  den 
Gycladen  gesammelt  wurden  und  die  sodann  nebst  den  anderen  Crypto- 
gamen  von  B.  de  S.  Vincent  in  dem  botanischen  Theile  der  Beschreibung 
dieser  Expeditione*^),  sowie  in  der  von  dem  eben  genannten  Forscher 
mit  Chaubard  später  herausg^ebenen  ,, Neuen  Flora  des  Peloponnes  und 
der  Gycladen*'***)  ihre  Bearbeitung  gefunden  haben. 


Auch  über  die  Lichenenflora  des  grossen  weiten  Russenrdcfaes 
wurde  nichts  weiter  veröffentlicht,  als  ein  von  J.  H.  L6veill6  bearbeitetes 
Verzeichniss  von  Flechten  der  Erimm ,  welche  während  der  Reise  Anatol. 
Demidoffs  in  diesem  Lande  beobachtet  worden  waren;  es  ist  dasSelbe 
den  wissenschaftlichen  Beigaben  zu  den  Beschreibungen  dieser  Reise  bei- 
gefügt 5**). 

Eine  Anzahl  Flechten  Lithauens  —  meistens  gewöhnliche  Arten  — 
zählt  Jundzill's  Flora  von  Lithauen  in  der  letzten  1831  erschienenen 
Ausgabe  auf  **'*/«). 


Scandinaviens  Flechtenflora  dagegen  wurde  auch  in  dieser  Periode 
fleissig  untersucht,  wie  diess  auch  in  einem  Lande,  wo  ein  Adiarius  lebte 
und  wirkte,  wohl  natürlich  war.    Mit  Vergnügen  blickt  daher  das  Auge 


^*^)  Expedition  scientifique  de  Mor6e.  Tome  III.  2.  partie:  Botaüique.  Paris 
1832.  4.  et  Atlas  in  fol. 

Die  Flechten  pag.  301—316  sab  Nr.  1382—1439,  im  Ganzen  68,  dar- 
unter eine  neue  Art.  Vid.  Bd.  II.  Abthl.  III.  Nr.  102  b. 

***)  Nouvelle  flore  du  P^loponn^se  et  de  Gyclades,  enti^rement  revue  etc.  par 
Chaubard  pour  les  phanerogamcs,  par  Bory  de  S.  Vincent  pour  les  crypto- 
games  etc.     Paris  1838.  fol.    Mit  42  Kupfertefeln. 

'^^)  J.  H.  Leveille,  Observatious  medicales  et  Enumeration  des  plantos  recueillis 
en  Tauride,  in:    Voyage  dans  la  Russie  m^ridionale  et  la  Grim6e  du  M 
Anatole  Demidoff.  tom  11.  Paris  1842. 

^**Vt)  Jondzill,  Flora  von  Lithauen.  Wilna.  Edit.  de  anno  1831  8.  In  polni- 
scher Sprache  geschrieben,  die  Diagnosen  in  lateinischer. 
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des  Gesdiichtsforschers  auf  die  Ergebnisse  der  lichenologischen  Forsch- 
QDgen  jener  Zeit  in  diesem  Lande. 

Acharius  selbst  und  mit  und  nach  ihm  mehrere  andere  treffliche, 
auch  mit  lichenologischen  Kenntnissen  gut  ausgerüstete  Botaniker  fuhren 
dort  fort,  die  in  botanischer  Beziehung  interessanteren  G^enden  zu  un- 
tersuchen, dabei  ihre  Aufmerksamkeit  auch  auf  die  vorkommenden 
Ucfaenen  zu  richten  und  das  Gefundene  in  ihren  botanischen  Werken 
and  Abhandlungen  bekannt  zu  machen. 

1803  hatten  F.  Weber  und  M.  H.  Mohr  einen  Theil  von  Schweden  "•), 
1807  aber  J.  P.  Westring,  der  berühmte  Erforscher  der  Färbeflechten, 
mit  Ol.  Swarz  Darlecarlien  botanisch  bereist"')»  in  den  Beschreibungen 
dieser  Reisen  unter  Anderem  auch  verschiedene  seltenere  und  interessante 
Flechtenarten  verzeichnet,  die  sie  auf  ihren  Wanderungen  beobachtet 
hatten  und  damit  zur  näheren  Kenntniss  der  scandinavischen  Flechtenflora 

schätzbare  Beiträge  geliefert. 

# 

In  den  nächstfolgenden  Jahren  aber  sehen  wir  Acharius  neue  Be- 
schreibungen zahlreicher  scandinavischen  Flechtenarten  in  den  Akten  der 
k.  Akademie  zu  Stockholm  veröffentlichen  ^^0  und  hierdurch  die  von  ihm 
bereits  in  der  vorigen  Periode  in  seinem  Prodrom.  Lieh.  Suec.  und  in 
seinen  anderen  dort  erwähnten  Schriften  für  eine  vollständige  Flechten- 
flora Scandinaviens  gründeten  Anlagen  sehr  wesentlich  erweitem  und 
verbessern. 


$5Pj  pj,^  Weber  et  M.  H.  Mohr,  Naturhistorische  Reise  durch  einen  Theil 
Schwedens.    Göttingen  1804.  8.  3  Tafeln. 

Beobachtungen  über  Flechten  sind  z.  B.  erwähnt;  pag.  109,  HO,  103, 
129,  131,  178  etc. 

Von  Interesse  ist  auch  Da^enige,  was  die  Verfasser  von  den  Besuchen 
erzählen ,  die  sie  auf  dieser  Reise  bei  Acharius,  Westring,  0.  Swarz,  Thun- 
berg,  6.  Wahlenberg,  Afzelius  gemacht  haben,  sowie  auch  über  die  Flechten- 
Herbarien  dieser  Forscher,  welche  sie  dabei  einzusehen  Gelegenheiten  hatten. 

**0  J*  P*  Westring,  Resa  ifrän  Fahlun  tili  de  stora  FjäUen  i  8äma  Socken 
utiDalame,  in:  Gjörwellius  Briefwäxling,  Femte Bandet.  Stockholm.  1807. 
pag.  121-134. 

Der  Verfasser  erwähnt  in  dieser  Reisebeschreibung  zahlreicher  Flechten, 
die  or  besonders  auf  den  darlecarlischen  Alpen  gefunden   hatte. 

^*)  E.  Acharius,  Förteckning  pa  de  in  Svcrige  yäxande  arter  of  Lafvames  fa* 
mi]j,  in:  Nov.  Act.  Reg.  Acad.  Sc.  Holm. 
Tom.  XXIX    (1808)  pag.  125—132; 

„    228—237 ; 
„    259—288; 
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Ausserordentlich  viel  hat  die  Lidienenflora  Scandinaviens  aber  auch 
G.  Wahlenberg,  einem  der  vorzüglichsten  schwedischen  Botaniker,  den 
wir  bereits  als  Verfasser  einer  Flora  der  Carpathen  kennen  gelernt  haben, 
zu  verdanken. 

Georg  Wahlenberg  (geb.  zu  Skarphyttan  in  Wermland  den  1.  Oct. 
1780,  t  als  Professor  der  Botanik  in  üpsala  den  23.  März  1851)  hatte 
sich  die  botanische  Erforschung  Lapplands ,  dessen  Pfianzenschätze  durch 
Linn^  nur  sehr  unvollständig  bekannt  geworden  waren ;  zu  einer  seiner 
ersten  Aufgabe  gemacht. 

Auf  vier  Reisen,  die  er  in  diesen Theil  Schwedens  1800,  1802, 1807 
und  1810  —  nicht  ohne  Erduldung  grosser  Mühen  und  Beschwerden 
—  ausführte,  und  auf  welchen  er  —  ein  trefflicher  Flechtenkenner  — 
neben  den  anderen  Gewächsen  die  ihm  vorkommenden  Lichenen  überall 
sorgfaltig  beobachtete  und  sammelte,  lernte  er  auch  einen  grossen  Theil 
der  schönen  Flechtenflora  dieses  Landes  gut  kennen  und  beschrieb  so- 
dann das  Gesammelte  (207  Arten),  worunter  zahlreiche  neue,  höchst  in- 
teressante Species  waren,  in  seiner  Flora  lapponica ,  einem  in  jeder  Be- 
ziehung vorzüglichen  Werke*"). 

Einen  sehr  reichen  Zuwachs  an  Lichenen  erhielt  aber  Wahlenbergs 
Flora  noch  durch  Sev.  Chr.  Sommerfeldt,  Pastor  zu  Ringeboe  in  der 


Tom.  XXX.    (1809)       „      97-102 

„     145—169 
„     XXXI.  (1810)       „       66-   75 

„     137—159 
„     209—234 
„     288—309 
„     XXXII.  (1811)     „     102—126. 
**')  G.  Wahlenberg,  Flora  Lapponica,    exibens  plantas  etc.   in  Lapponiis  suc- 
cicis    etc.    nee   non    norvegicis  indigenas.     Berolini  1812.  8.    Cum  Mappa 
botanico-gcograph.  et  tab.  bot.  XXX. 

Die  Lichenen  pag.  400  —  489  unter  „Algae  lichenosae"  und  mehreren 
Gattungen  vorgetragen,  mit  kurzen  lateinischen  Diagnosen,  den  vorzüglich- 
sten Synonymen,  spec.  Standorten  und  beschreibenden  und  kritischen  Be- 
merkungen ,  im  Ganzen  207  Species  und  zahlreiche  Varietäten ,  darunter 
eine  ziemliche  Anzahl  neuer  und  seltener  Arten,  welche  zum  Theil  schon 
von  Acharius  im  Supplem.  zum  Methodus  (1803)  bekannt  gemacht  worden 
waren.  Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  IL  Abthl.  111.  sub  Nr. 
101  a  u.  111  a. 

Auf  Tab.  28  und  29  sind  Liehen  hysginus,  aipospilus»  poliophaens, 
stramineus,  chlorophanus,  elaeinus,  molybdinus,  undEndoc.  phylliscum  mit- 
telmässig  abgebildet. 
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Diöoese  Christiania  (geb.  zu  Sukkcstad  bei  Christiania  den  9.  April  1794 
t  den  28.  Dec.  1838),  einen  sehr  fleissigen  und  sorgfaltigen  Pflanzen- 
forsdier  Norwegens  Seine  botanischen  Untersuchungen  umfassten  zuerst 
hauptsächlich  die  Umgebungen  des  Saitenbusens  an  der  Ostkttste  Nor- 
w^ens  und  den  inneren  Theil  von  Saltdalen,  Nordlandsamt,  welche  Ge- 
genden Wahlenberg  auf  seinen  Reisen  nicht  lichenologisch  untersucht 
hatte ,  in  lichenologischer  Beziehung  aber  durch  einige  sehr  ausgezeichnete, 
ihnen  eigenthümUche  Arten  bemerkenswcrth  sind. 

Die  Resultate  seiner  mit  grösstem  Fleisse  daselbst  ausgeführten  bo- 
tanischen Excursionen  hat  Sommerfeldt  —  was  die  Flechten  betrifft,  theils 
in  einem  kleinen,  in  den  Verhandlungen  der  schwedischen  Academie  der 
Wissenschaft  vom  Jahre  1823  niedergelegten  Aufsatze"*),  grösstentheils 
aber  in  dem  Supplemente,  welches  er  1826  zu  der  oben  erwähnten  Flora 
Wahlenbergs  herausgab*")  und  in  einer  weiteren  kleinen  Abhandlung 
über  dieses  Supplement  im  Magazin  für  die  Naturwissenschaften  "•)  be- 
kannt gemacht. 

Zahlreiche  theils  ganz  neue,  theils  für  die  schwedische  und  die  nor- 
wegische Flora  bis  dahin  noch  unbekannt  gebliebene  Flechtenarten,  dar- 
unter im  Ganzen  36  neue,  finden  sich  in  diesen  Schriften  beschrieben. 

1827  fährte  Sommerfeldt  eine  botanische  Reise  in  das  norwegische 
Stift  Bergen  aus  und  zählte  sodann  in  seinem  Berichte  über  diese  Reise 
nnter  vielen  anderen  Pflanzen  auch  viele  daselbst  von  ihm  beobachtete 
Flechten  auf"')- 


^^^)  S'  Chr.  Sommerfeldt,  Lichenologiska  Bidrag,   in:    Kongl.  Vetensk.  Acad. 
Handlingar  of  ar.  1823.  pag.  113-118. 

Es  sind  hier  7,  theils  neue  theils  seltene  Flechten  heschrieben.  Die 
Namen  der  ersteren  vid.  in  Bd.  II,  Abthl.  111.  siib  Nr.  130  a. 

***)  Sev.  Chr.  Sommerfeldt ,    Supplementum  Florae  Lapponicao ,   quam   ed.  G. 
Wahlenberg.  Cum  tab.  col.  III.  Christianiae.  1826.  8. 

Die  Flechten  pag.  79 — 182  vorgetragen,  im  Ganzen  170  Arten  {  mit 
zahlreichen  Varietäten ,  latein.  Diagnosen,  den  Synonymen,  spec.  Standorten 
und  mehr  oder  weniger  ausführlichen  Beschreibungen.  Es  sind  darunter 
31,  meistens  sehr  ausgezeichnete  neue  Arten,  deren  Namen  man  sehe  in 
Bd.  II.  Abthl.  HI.  sub  Nr.  130  b.  Auf  Tab.  Hl.  ist  Lecan.  limbata 
Sommerf.  mit  Analyse  abgebildet. 

Die  Zahl  der  bekannten  Flechten  Lapplands  wurde  durch  dieses  Sup- 
plement von  207  Arten,  die  Wahlenberg  dort  verzeichnet  hatte,  auf  377 
erhöht. 

**•)  8,  Chr.  Sommerfeldt ,  Bemaerkninger  ved  Supplementum  Florae  lapponicae, 
in:  Magazin  for  Naturvidcnskaberne.  Aarg.  1827.  1.  Heft  pag.  168—166. 

"')  Magaz.  for  Naturvidensk.  Aarg.  1827.   pag.  246—267. 
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Gleichzeitig  gab  der  genannte  Botaniker  auch  zwei  Centurien  ge- 
trockneter norwegischer  Cryptogamen  heraus^»*),  welche  ebenfalls  eine 
nicht  unbeträchtliche  Anzahl  seltener  und  interessanter  Lichenen  Nor- 
wegens, im  Ganzen  73  Nummern,  enthalten. 

Theodor  Fries  hat  in  neuester  Zeit  auf»  den  Grund  der  Autopsie  der 
Herbarien  Wahlenberg's  und  Sommerfeldes  eine  vollständige  Synonymie 
nach  dem  gegenwärtigen  Stande  der  Lichenographie  zu  den  in  obigen 
Werken  dieser  beiden  Botaniker  verzeichneten  Flechten  in  den  Verhand- 
lungen der  k.  Academie  der  Wissenschaften  zu  Stockholm  geliefert"'); 
eine  Arbeit ,  die  fQr  die  Kenntniss  der  Wahlenberg'schen  und  Sommer- 
feldt'schen  Lichenen  sehr  wichtig  ist. 

Von  mehreren  anderen  scandiuavischen  Botanikern  waren  zu  jener 
Zeit  ebenfalls  verschiedene  Theile  Norwegens  botanisch  durchforscht  wor- 
den, so  1824  und  1825,  dann  wieder  1835  und  1836  das  DovreQeld,  fema: 
im  Sommer  1826  der  Theil  längst  der  Ostseite  des  GhristianiaQords  bis 
nach  Svinesund  durch  M.  Blytt;  das  südwestliche  Norwegen  durch  Ahn- 
feldt  und  Lindblom,  sodann  später ,  1834,  das  westliche  Norwegen  durch 
C.  C.  Myrin. 

Obwohl  diese  Botaniker  auf  den  erwähnten  Reisen  ihre  Aufmerk- 
samkeit hauptsächlich  nur  den  Phanerogamen  und  Moose  zuwendeten, 
wurde  doch  auch  hie  und  da  die  Lichenenv^etation  vou  ihnen  beobachtet,  und 
so  finden  sich  denn  auch  in  den  Berichten  ^  welche  von  denselben  über 
die  Resultate  ihrer  botanischen  Forschungen  erstattet  wurden  *••),  unter 


***)  S.  C.  Sommerfeldt ,    Plantanim  Cryptogamicarum    Norvegicarum  Centuria  1 
et  II.  Christianiae.  1826—1830. 

Enthält  73  Numern  Flechten,  darunter  mehrere  Seltenheiten. 
Einen  Nekrolog  Sommerfeldts  vid.  in  Botaniska  Notiaer  utgif.  af  A.  Ed. 
Lindblom.  I.  Jahrg.  Lund.  1839.  Nr.  2. 

"*)  Th.  Fries,  Bidrag  tili  utredandet  af  Skandinaviska  Laf-arternas  Synonymik, 

•  in:  Öfvers.  af  Kongl.  Vet.  Acad.  Förh.  1861.  Nr.  2.  pag.  93  -110. 
**^)  a)  Wikstroem  in  den  Jahresberichten  der  Schwedischen  Academie  üher  die 
Fortschritte   der  Botanik   in   den   Jahren   1826  und    1827,   flbersetzi  von 
Beilschmied,  pag.  235 — 236;  sodann: 

M.  Blytt,  Botaniske  Optegnelser  paa  en  Reise  i  Sommeren  1826|  im 
Magaz.  for  Natur- Ydenskabeme,  redigeres  of  Chr.  Boek.  Niende  Bind. 
Christiania  1829.  p.  241-283. 

b)  Ahnfeldt  et  Lindblom  in:  Kongl.  Vetensk.  Förhandl.  för  ir  1826. 
I.  Hälfte,  pag.  169-174. 

c)  C.  C.  Myrin,  Dagbock  under  en  bot.  Resa  uti  vestliga  Norrige  1834, 
in :  Bcandia,  Tidskrift  ftr  Yetenskap  och  Konst.  YL  Bandet,  üpsala.  1835. 
8.  pag,  17—67. 
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den  anderen  Pflanzen  zuweilen  aueh  Angaben  der  Standorte  zahlreicher 
und  mitunter  seltener  norwegischer  Flechten;  welche  immerhin  einen 
schätzbaren  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Lichenenflora  Norwegens  bildeten. 
Aber  auch  die  Flechtenflora  einiger  anderen  Gebiete  Schwedens,  wie 
andi  jene  des  gesammten  Schwedens  fand  eine  specielle  Bearbeitung.  Denn 
Wahlenberg  hatte  auch  in  der  Umgegend  von  üpsala,  sodann,  auf  Goth- 
land,  wo  er  mehrere  neue  Flechtenarten  entdeckte,  fieissig  die  dortige 
Flechtenvegetation  untersucht.  Die  Resultate  dieser  Untersuchungen  sind 
bezüglich  Gothlands  in  einem  Aufsatze  in  den  Vetensk:  Ac.  Handl  für 
1806  *•'),  bezüglich  Upsala's  aber  in  seiner  Flora  Upsaliensis  *")  nieder- 
gel^  In  letzterer  beschrieb  der  Verfasser  unter  Anderem  auch  150 
Arten  FlechteU;  darunter  manche  nordische  Seltenheit,  jedoch  kaum  eine 
neue  Art 

-  Einige  Jahre  hernach  bearbeitete  er  auch  die  Gesammtflora  Schwe- 
dens und  stellte  darin  mit  grosser  Sorgfalt  und  ziemlich  vollständig  alles 
Dasjenige  zusammen ,  was  bis  dahin  über  die  Flechtenfiora  dieses  Landes 
bekannt  worden  war*"). 

d)  Blytt  in:  Nyt  Magazin  for  Naturvidens-Kaberne.  I.  Binde.  3  Hefte. 
1836.  pag.  257-270. 

Blytt  hatte  schon  1824  and  1825  auf  dem  Dovrefjeld  botanisirt ,  dort 
anter  Anderem  aach  viele  seltene  Lichenen,  darunter  auch  ein  Paar  neue  : 
Parmel.  nimbosa  u.  P.  Blyttii  Fr.  gesammelt,  die  dann  zum  Theil  von  E. 
Fries  in  der  Lichenogr.  Europ.  reform,  aufgeführt  and  beschrieben  wurden. 
Auch  in  seinem  Berichte  über  die  Ergebnisse  der  1835  und  1836  von  ihm 
auf  dem  Dovrefjeld  ausgeführten  bot.  Untersuchungen,  welcher  iu  der  oben 
sub  d  angeführten  Schrift  abgedruckt  ist,  sind  manche  seltene,  von  ihm 
auf  dem  DovreQeld  beobachtete  Flechten  erwähnt.  Blytt  schätzte  1836  die 
Zahl  der  auf  diesem  Gebirge  vorkommeaden  Flechtonarten  auf  150. 

Auch  G.  Torseil  führte  1842  als  Student  von  Upsala  mit  Beiträgen 
durch  Aktien  eine  botanische  Reise  in  Norwegen  hauptsächlich  zu  dem 
Zweck  aus ,  um  die  dortigen  Flechten  zu  untersuchen  und  einzusammeln ; 
er  brachte  auch  eine  ansehnliche  Anzahl  Flechten  von  dieser  Reise  heim, 
über  die  aber  nichts  Näheres  bekannt  geworden  zu  sein  scheint. 

»•0  ö.  Wahlenberg,  Utkast  tili  Gotlands  Flor,  in  :  Vetensk.  Acad.  Handlingar.  1806 . 
pag.  141  -  146  sind  die  Namen  der  dort  beobachteten  Flechten  verzeichnet 
und  auch  4  neue  Arten  beschrieben.    Die  Namen  der  letzteren  vid.  Bd  11. 
Abthl.  111.  Nr.  101  b. 

***)  G.  Wahlenberg,   Flora    Upsaliensis,   enumerans    plantas    circa    Upsaliam 
sponte  crescentes.    Cum  mappa  geogr.  bot.  üpsaliae.  1820.  8. 

Die  Flechten  pag.  402  —  433  sub  Nr.  827  —  977  untcv  denselben  18 
Gattungen,  wie  in  der  Flora  Suec.  (Not.  563)  mit  kurzen  Diagnosen,  einigen 
Synonymen  und  den  spec.  Standorten  aufgeführt. 

**')  G.  Wahlenberg,  Flora  Succica,  enumerans  plantas  Sueciae  in^lgenas.    Üp- 
saliae 1826.  8.  i: 

u 
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Von  keiner  besondaren  Bedeutung  und  lediglich  aus  AnfzjBlhngen 
von  Namen  bestdiend  sind  die  Verzeichnisse,  welche  6.  C.  Aspegren 
über  die  um  Bleckingen  in  Schweden  vorkommenden  ^**) ,  sowie  M.  6. 
Sjöstrand  über  die  um  Herjedalen,  gleichfalls  in  Schweden,  beobachteten 
Flechten  ^*^)  in  den  von  diesen  Forschem  bearbeitetoi  Floren  jener  Ge- 
genden veröffentlichten. 

Ausser  Wahlenberg  beschäftigte  sich  aber  aadi  noch  ein  anderer 
Botaniker  in  Schweden,  nemlich  EL  Fries,  der  verdienstvolle  Autor  der 
Lichenogr.  Eur.  reform.,  zu  dieser  Zeit  vorzüglich  mit  dem  Studium  der 
Lichenen  sehr  angelegentlich. 

Eine  reichhaltige  Sammlung  getrockneter  schwedisdier  Flechten,  deren 
Herausgabe  £.  Fries  in  Verbindung  mit  Chr.  Stenhammer  und  einigen 
anderen  Botanikern  Schwedens  von  1818  bis  1833  besoi^'**)  und  welche 
—  über  400  Numem  enthaltend  -  von  einem  ausführlichen  Texte,  den 
Schedulis  criticis^®'),  b^leitet  ist;  die  ausführliche  Beschreibung  mehrerer 


In  dieser  Flora  finden  sich  die  Flechten  pag.  796  —  884  sab  Nr.  1478 
—  1763  aufgeführt,  mit  kurzen  Diagnosen,  einigen  Synonymen  und  den 
spec.  Standorten  unter  der  Ordnong  $•  Algac.  1.  Algae  ierrestres  and  fol- 
genden 13  Gattungen:  Liehen,  Peltldea,  Usnea,  Baeomyces,  Stereocaaloui 
Gyromium,  Opegrapha,  Lecidea,  Yerrucaria,  Endocarpon,  Sphaerophorus, 
Calicium  und  Variolaria. 

Es  sind  im  Ganzen  286  Species  beschrieben,  daronter  viele  seltene, 
aber  keine  neuen. 

^^^)  Gust.  Gasten  Aspegrcn,  Försök  tili  en  Blekingsk  Flora.  Carlskrona.  1823. 
8.  Die  Flechten  pag.  83—87  verzeichnet. 

^^^)  M.  G.  Sjöstrand ,  Ueber  die  NaturbeschafiFenlieit  yon  Herjedalen,  in :  Re- 
gensb.  Flora  pag.  673.  1835.  Aus  dem  Schwedischen  der  Vetenak.  Akad. 
Handl.  für  1835  von  Homschuch  abersetzt. 

pag.  710  sind  auch  circa  70  Flechten  Terzeichnet;  daronter  nichts 
Neues. 

^**)  Fries  £1.|  Lichenes  Suedae  exsiccati:  Fasde.  I.  et  II.  (60  spec.).  Londae 
.1818.  4. 

Idem,  Lichenes  ozsiccati  Sueciae.  Fase  I— lY«  VlI.  YlII.  IX  et  XIII. 
Lundae  1824—27.  4. 

Idem,  Lieh,  ezsicc  Sueciae.  Fase«  Y.  YI.  X.  XL  et  XIY.,  corante 
Chr.  Stenhammar.  Norcopiae.  1825.  1833.  4. 

^*')  a)  E.  Fries,  Schedulac  criticae  de  Lichenibos  ezsiccatis  Saedae:  Faic. 
I— lY.,  Vin.,  IX.  et  Xlll.  Lundae  1824—27.  4. 

b)  Chr.  Stenhammar,  Schednl.  crit.  de  Lieh«  exs.  Saeciae:  Fase  Y., 
VI.,  X.  und  XIY.  Norcopiae.  1825—1833.  4. 
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n&aec  Flechtengattungen  und  zahlreicher,  theils  neuer,  theils  seltnerer 
schwedischer  Flechten  in  den  Verhandlungen  der  schwedischen  Academie 
der  Wissenschaften***);  ein  Verzeichniss  der  um  Femsjö  in  Smaland  vor- 
kommenden Flechten  **0;  endlich  die  Aufzählung  und  Beschreibung  der 
sämmtlichen  bekannten  Lichenen  Schwedens  in  einer  18B5  herausg^e- 
benen  Flora  Schwedens*'*^)  waren  die  Resultate  der  lichenologischen 
Forschungen  und  Arbeiten  dieses  ausgezeichneten  Botanikers,  durch 
welche  er  sich  nicht  allein  anerkennungswürdige  Verdienste  um  die  Li- 
chenenflora  Schwedens  erworben,  sondern  auch  zur  Förderung  der 
Flechtenkenntniss  überhaupt  wesentlich  beigetragen  hat. 


c)  Gust.  Chr.  Lgungstedt,  Schedul.  crit.  de  Lieh.  exs.  Sueciae:  Faac 
Yil.  Lundae  1826.  4. 

Es  enthalten  diese  Sched  orit.  neben  den  Nummern  und  Namen  der 
in  den  betr.  Fase,  ausgegebenen  Flechten,  einige  Synonyme,  die  Angaben 
der  Standorte  und  sehr  zahlreiche,  kritische,  historische  und  sonstige  Be- 
merkungen (in  lat.  Sprache)  zu  den  einzelnen  Arten,  worunter  besonders 
^ne  von  Stenhammar  sehr  ausführlicli  und  eingehend  sind. 

Die  Namen  der  darin  neu  aufgestellten  Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III. 
sub  Nr.  125  c. 

Eine  kritische  Anzeige  obiger  Sammlung  und  der  Schedul.  crit.  in  Re- 
genab.  Flora  1824.  II.  pag,  583.  et  1827  II.  pag.  529. 

*")  E.  Fries,  Beskrifning  p^  nya  Lafslägten,  in :  Kongl.  Vetensk.  Aead.  Handl. 

of  a^  1821. 

pag.  330  und  pag.  332  werden  die  Beschreibungen  der  neuen  Gattungen : 
Coniangium  Fr.  und  Pyrenothea  Fr.  nebst  der  dazu  gcliörigon  Arten  ge- 
geben. 

Fortsetzung  ibid.  of  ar.  1822. 

Hier  giebt  der  Verfasser  pag.  251—276  die  neuen  Beschreibungen  seiner 
Gattungen  Trachylia,  Lecidea  und  Biatora  sowie  —  sehr  ausführlich  —  Ton 
47  dazu  gehörigen  Arten,  worunter  14  neue,  deren  Namen  man  sehe  in 
Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  125  b. 
i<9)  £.  Fries ,  Stirpium  agri  Femsionensis  index,  observationibus  iUustrata.  Lun- 
dae 1825.  8. 

Ein  Verzeichniss  der  Namen  von  circa  232  um  Femsjö  beobachteten 
Flechtenarten  mit  vielen  Varietäten,  von  zahlreichen  kurzen,  kritischen  und 
beschreibenden  Bemerkungen  in  Form  von  fortlaufenden  Noten  unter  diesem 
Verzeichniss  begleitet. 
•'•)  E.  Fries,  Flora  Scanica.  Upsala.  1835.  8.  Pag.  254  —  298  werden  die 
Flechten  kurz  beschrieben,  im  Ganzen  —  inclus.  21  Colleraa-  und  Bys- 
8U8- Arten  —  225  Species,  darunter  nichts  Neues,  wohl  aber  einige  nicht 
selbstständige  (z.  B.  Pyrenothea)  und  einige  zu  den  Algen  (z.  B.  Byssus, 
Racodium)  gehörige  Arten. 

iir 
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Ein  Verzeichniss  einiger  fOr  die  Flora  Vitli  üpsala  neuen  ffediten- 
arten  ^'0  und  eine  vollständige  Aufzählung  der  s&nmtlichen  bis  1843  be- 
kannt gewordenen  Flechten  und  Byssaceen  ÖCftliäinaviens  *")  —  beide 
Schriften  von  G.  Torseil  (geb.  den  28.  April  1811  zuTynnelsö  inSöder- 
manland,  t  5.  Febr.  1849  zu  üpsala)  bearbeitet  —  sdiliessen  die  Reihe 
der  Arbeiten,  welche  von  der  Thätigkeit  der  nordisdien  Botaniker  wäh- 
rend dieser  Periode  im  Gebiete  der  scandinavisdieii  LidieDOgraphie  Zeug- 
niss  geben. 


Von  den  schönen  Fortschritten ,  welche  die  Kenntniss  der  exotischen 
Lichenen  im  Allgemeinen  theils  durch  die  Werke  Fee's,  Persoon's,  Mon- 
tagne's,  theils  durch  die  Entdeckungen  gemacht  hat,  welche  bei  den  unter 
Freycinet  und  Vaillant  ausgeführten  Weltumsegelungen  sich  ergaben, 
haben  wir  bereits  gesprochen.  Aber  unter  den  zahlreichen  Botanikern 
und  Naturforschern,  welche  zu  jener  Zeit  einzelne  aussereuropäische 
Länder  bereisten  und  die  Pflanzenschätze  derselben  untersuchten;  war 
ebenfalls  eine  nicht  kleine  Anzahl,  die  ihre  botanischen  Forschungen 
auch  auf  die  Lichenen  ausdehnten  und  das  Entdeckte  und  Gesammelte 
nach  ihrer  Rückkunft  entweder  selbst  bestimmten  und  in  ihren  Reise- 
werken und  Floren  beschrieben,  oder  Anderen  dessen  Bestimmung  und 
Beschreibung  überliessen. 

So  wurde  nach  und  nach  in  allen  fremden  Welttheilen  auch  die  Li- 
chenenvegetation  einzelner  Gebiete  mehr  und  mehr  bekannt;  lernte  man 
den  Reichthum  der  Arten  und  die  Mannigfaltigkeit  der  Formen  dieser 
Gewächse  immer  besser  kennen,  erweiterten  sich  die  Kenntnisse  von  der 
Art  und  Weise  der  Verbreitung  der  Lichenen  auf  der  Erde  überhaupt. 

Wir  wolleq  nun  versuchen,  in  Nadistehendem  die  Ergebnisse  dieser 
lichenologischen  Forschungen  in  den  einzelnen  aussereuropäischen  Welt- 
theilen, soweit  sie  dem  Zeiträume  von  1803—1845  angehören,  zu  schildern . 

Richten  wir  zuerst  unsere  Blicke  nach  Asien. 

Dort  hatte  W.  G.  Tilesius,  der  die  in  den  Jahren  1803—1806  unter 


Manchen  Species,  und  besonders  mehreren  Gattungen  sind  kritische  Be- 
merkungen beigefügt. 

"')  G.  Torseil,  Förteckning  ^  nigra  för  Üpsala-Floran  nya  Laf-arter„  in:  Bo- 

taniska  Notiser  för  ^r  1843.  pag.  40—43. 
^^')  G.  Torsell,  Knumeratio  Lichenum  et  Byssacearum    Scandinayiae  hucusque 

cognitarum.     Ad  normam  Eliae  Fries.  Upsaliae.  1843.  kl.  8. 

Ein  blosses  Namensverzeichniss ,    excl    einiger  Byssus-   und  lUcodium- 

Arten  im  Ganzen  379  Species  nebst  zahlreichen  Varietäten   umfassend« 
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A.  J.  V.  Emsenstern  ausgeführte  rassische  Weltumsegelung  als  Botaniker 
begleitete,  in  Kamtschatka  unter  Anderem  auch  eine  Anzahl  lichenen 
gesammelt,  welche  sodann  nach  seiner  Zurückkunft  durch  H.  G.  Floerke 
bestimmt  und  bekannt  gemacht  wurden '''). 

Charles  Belanger  brachte  gleichfalls  von  seiner ,  von  1825  — 1829 
dauernden  Reise  nach  Ostindien ;  während  welcher  er  hauptsächlich 
auf  den  Inseln  Mauritius  ^  Bourbon ,  Java  und  der  indischen  Halbinsel 
etc.  bei  seinen  botanischen  Excursionen  auch  die  vorkommenden  Li- 
chenen  berücksichtigte,  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  diesex  Ge-* 
wachse,  und  darunter  manche  seltene  und  neue  Art;  nach  Hause,  weldie 
sodann  nebst  den  Algen,  Moosen  und  Lebermoosen  in  dem  botanischen 
Theile  seines  Reisewerkes  durch  ihn  und  Bory  de  S.  Vincent  beschrieben 
wurde*'*). 

Auch  Perottet/der  auf  dem,  Nilagiri  oder  Neelgherries  genannten 
Gebirge  der  indischen  Halbinsel  botanisirte,  dann  Cuming^  von  welchem 
die  Vegetation  der  Philippinen  durchforscht  wurde,  vermehrten  mit  man- 
chen seltenen  und  neuen  Arten  die  Zahl  der  bis  dahin  bekannten  Lichenen 
Ostindiens. 


^^)  H.  6.  Floerke,  Einige  Lichenen  von  Kamtschatka  und  den  benachbarten 
Inseln ,  auf  der  russischen  Elntdeckungsreise  unter  Herrn  y.  Erusenstem 
gesammelt  von  Herrn  Hofrath  Tilesius ,  im :  Magazin  der  Owellschaft  na- 
turforsch. Freunde  zu  Berlin.  5.  Jahrg.  Berlin  1811.  4.  pag.  840  —  842. 
Es  sind  hier  18,  meistens  gewöhnliche  Flechton,  ohne  Angabe  der  spec* 
Standorte  und  sonstige  Bemerkungen  verzeichnet. 

''*)  Voyage  aux  Indes  -  Orientales  par  lo  Kord  de  TEurope  pendant  les  ann^es 
1825—1829,  par  Charl.  Belang«r  (Direktor  des  bot.  Qartens  zu  Pondi- 
chcry).  Botanique.  U.  Partie.  Cryptogamie  par  Ch.  Belanger  et  Bory  de 
S.  Vincent.  Paris  1834—1838.  8.  (Mit  Kupferatlas.) 

Die  Flechten  pag.  118—144,  im  Ganzen  88  Species  aufgefohrt,  dar- 
unter neun  neue,  diese  mit  Diagnosen,  Beschreibungen  und  grösstentheilfl 
auch  unter  Beifügung  von  colorirten  Abbildungen,  die  iibrigen  (woruntar 
ein  grosser  Theil  kleinere  Arten  mit  krustigem  Thallus)  bloss  mit  den 
Namen,  einigen  Synonymen,  alle  aber  mit  den  spec.  Standorten  und  ein- 
zelnen kritischen  Bemerkungen. 

Die  Abbildungen  sind  gut,  zum  Theil  mit  vergrösserten  Apothezien- 
Dnrchschnitten  und  Sporen. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  Bd.  11.  Abthl.  IIT.  Nr.  148  a. 

Montagne,  welcher  die  Pilze  in  diesem  Werke  bearbeitete,  gab  hier 
auch  (pag.  145)  von  Dichonema  sericeum  eine  neue  Diagnose  dieser  Gat- 
tung und  Art ,  nebst  ausführlicher  Beschreibung  und  kritischen  Bemerkungen, 
sodann  auf  PL  14.  f.  1  eine  gute  Abbildung. 

-*  * 


^ 


•'^.  ■ 
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Die  von  ihnen  daselbst  aufgefundenen  Flediten  sind  von  G.  Mon- 
tagne  bestimmt  und  beschrieben  worden*'*). 

Victor  Jacquemont's  Reise  nach  Indien^  welche  auch  in  diese  Zelt 
(1828—1832)  fiel,  brachte  der  Kenntniss  der  dortigen  Lichenenflora  nur 
wenig  Gewinn,  da  sich  in  dem  Reisewerke  dieses  Forschers"")  lediglich 
zwei ,  jedoch  neue  und  sehr  interessante  Arten  beschrieben  und  abgebildet 
finden. 

Die  Pflanzenschätze  Java's  und  unter  ihnen  audi  die  Lichenen  -  Ve- 
getation dieser  in  botanischer  Beziehung  überhaupt  so  überaus  interes- 
santen Insel  untersuchte  besonders  H  Zollinger,  ein  Schweizer-Botaniker, 
auf  seinen  Reisen  daselbst  1842  —  1848  zuerst  genauer  und  er  brachte 
auch  unter  Anderem  eine  ansehnliche  Anzahl  theils  neuer ,  theils  seltener 
Lichenen  von  dort  heim.  Ein  Theil  derselben,  nemlich  die  von  1842 — 
1844  gesammelten,  wurde  von  E.  Schaerer,  aber  nicht  in  glücklicher 
Weise,  bestimmt  und  von  A.  Moritz  bekannt  gemacht  *") ;  einen  anderen 


^^^)  a)  Cryptogamae  NilgherioDses,  seu  plantarum  ccllul.  in  montibus  peninsulae 
indicae  Neclgherries  dictis  a  Perotett  collect.  Enumeratio,  auctore  C.  Mon- 
tagne,  iu:  Annal.  des  scienc.  nat.  s^r.  2.  tom.  18.  Paris  1842. 

Die  Flechten  pag.  17  —21  aufgezählt,  im  Ganzen  36  Arten,  darunter 
2  neue,  deren  Namen  man  sehe  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  Nr.  139  a. 

b)  Plantae  cellulares  quas  in  insulis  Philippinensibus  a  cl.  Caming  col- 
lectas  recensuit,  observationibus  nonnullis  descriptionibusque  illustravit  C. 
Montagne,  in:  W.  Hookers  Journal  of  Botany.  Vol.  IV.  London  1845.  8. 

pag.  3  et  seq. 

Es  sind  hier  sub  Nr.  31—54  im  Ganzen  24  meistens  seltene  Flechten 
verzeichnet,  darunter  3  neue.  Die  Namen  der  letzteren  vid.  in  Bd.  11. 
Abthl.  in.  sub  Nr.  139  f. 

pag.  4  ist  die  neue  Gattung  Stegobulus  Mont.  aufgestellt  und  nebst  der 
dazu  gehörigen  Art:  St  Berkeleyanus  ausführlich  beschrieben.  Pag.  72  ist 
auch  eine  Besehreibung  des  neuen  Myriangium  DuriMi  Mont.  et  Berk. 
enthalten. 
*'*)  Voyage  dans  1'  Inde  par  Victor  Jacquemont ,  pendant  les  «mito  1828— 
1832. 

Paris  1841—1844.  4.  4  tom.  und  2  tom.  avec  Atlas. 

Botanique  iu  tom.  IV.  (1844).  Die  Namen  der  pag.  179  nnd  180  Yon 
Leveille  ausführlich  beschriebenen  und  auf  tab.  180  fig.  3  and  f.  4  gut 
abgebildeten  beiden  neuen  Flechtenarten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  UK  sub 
Nr.  153  c. 
*")  Moritz  A.  (Professor  in  Chur),  Systematisches  Verzeichniss  der  von  H. 
Zollinger  in  den  Jahren  1842—44  auf  Java  gesammelten  Pflanzen,  nebst 
einer  Beschreibung  der  neuen  Gattungen  und  Arten.  Solothom  1845 — 
1846.  8. 
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Theil  aber,  die  von  1814—1848  gesammelten  Flechten  umfassend,  un- 
tersuchte und  bestimmte  ¥h.  Hepp.  Zollhiger  selbst  veröfiinitlichte  sodann 
über  die  ganze  lichenologische  Ausbeute  seiner  botanischen  Reisen  in  Java 
von  1842  —  1848  ein  systematisches  Verzeichniss*"),  welches  wir  —  ob- 
gleidi  schon  der  nächstfolgenden  Periode  angehörig  —  doch  des  2^usam- 
menhanges  wegen  schon  jetzt  erwähnen  und  das  immerhin  geeignet  is% 
die  Grundlage  für  eine  künftige  Lichenenflora  Javas  zu  bilden. 

Endlich  kömmt  noch  hier  ein  von  J.  v.  Flotow  bearbeitetes  und 
von  ihm  in  der  Linnaea  1843  veröffentlichtes  Verzeichniss  über  eine  An- 
zahl lichenen  Cypems''*)  zu  erwähnen,  welche  vorzüglich  durch  Kotsdiy 
auf  dieser  Insel  gesammelt  worden  waren  und  im  Hochstetter'schen  Herbar 
aufbewahrt  sind. 


Auch  über  die  Lichenen  -  Vegetation  einiger  Gebiete  und  Inseln 
Afrikas  begann  sich  jetzt  in  Folge  der  Forschungen,  welche  daselbst 
nach  und  nach  durch  verschiedene  Botaniker  und  Reisende  ausgeführt 
worden  waren ,  etwas  mehr  Licht  zu  verbreiten. 

unter  diesen  nennen  wir  zuerst  den  französichen  Obristen  Bory  de 
Saint  Vincent,  welcher  während  seiner  in  den  Jahren  1801  und  1802 


Die  Namen  der  hier  beschriebenen  neuen  Flechtenarten  yid.  in  BdJ  I. 
Abthl.  III.  8ub  Nr.  123  'd. 
^'*)  H«  ZoUinger,  Systematisches  Verzeichniss  der  im  indischen  Archipel  in 
den  Jahren  1842 — 1848  gesammelten,  sowie  der  aas  J^NUi  empfangenen 
Pflanzen.  1.  Heft.  ZOrch  1854.  8*  Mit  1  Tafel  Abbildung«!  von  Flechten- 
sporen. 

Es  zahlt  dieses  Yerzeichniss  an  Lichenen  pag,  4  —  8  im  Ganzen  81 
Spedes  und  Variet&ten  mit  den  spec.  Fandorten  auf,  die  ZoUinger  grdssten- 
theils  auf  Java  gesammelt  hatte,  und  die  zum  Theil  von  Schaerer,  grössten- 
theils  aber  von  Hepp  bestimmt  worden  sind.  £8  befinden  sich  darunter 
25  Me*  SU  welchen  Hepp  1.  c  pag.  8  —  10  auch  die  Diagnosen  und  auf 
der  '(iim  Werkchen  beigegebenen  Tafel  die  Sporen  -  Abbildungen  gegeben 
hat 

Die  Namen  der  12  als  wirklich  neu  anerkannton  Arten  sind  in  Bd.  II. 
Abthl.  III.  sab  Nr.  168  D.  yerzeichnet. 
*^)  J.  T.  Flotow,   Lichenen  des  Reisovereines  4md  des  Hochstetter'idien  Her- 
barii,  in:  Linnaea.  1843.  Halle.  8, 

pag.  18—20.  Lichenes  Cyprici. 

Bs  sind  hier  16,  grdsstentheils  dem  Kalkboden  und  Kalkstein  ange- 
hOrige,  bekannte  Flechten  aufgez&hlt. 


i 
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auf  den  maskarenisdien  Inseln  bethätigten  botanisdien  Forschungen,  ins- 
besondere auf  Mauritius  und  R^unioU;  eine  Anzahl  ausgezeichneter  neuer 
Flechtenarten  entdeckte  und  solche  nebst  seinen  übrigen  daselbst  ge« 
machten  lichenologischen  Beobachtungen  in  dem  Berichte  über  seine  Reise 
beschrieb,  erstere  zum  Theil  auch  abbildete**®).  G. Floerke  nahm  später 
eine  Revision  der  Bestimmungen  dieser  von  Bory  de  S.  Vinc.  gesammelten 
Flechten  vor,  welche  ihm  Letzterer  zu  diesem  Zwecke  geschickt  hatte, 
aber  mit  wenig  Glück  und  Geschick*'*).  Femer  kömmt  hier  der  be- 
kannte damalige  Reisende  Franz  Wilh.  Sieber  aus  Präg  zu  erwähnen, 
welcher  gleichfalls  auf  den  Inseln  Bourbon  und  Mauritius  mehrere  seltenere 
Flechtenarten  aufgefunden  hatte,  die  sodann  durch  F.  Laurer  ihre  Be- 
arbeitung fanden*").  ' 

A.  R.  Delile  sammelte  in  Aegjrpten  mehrere  Lichenen ,  die  sich  theils 
in  seiner  Flora  Aegyptens  **^),  theils  in  der  von  C.  Sprengel  besorgten 


**^j  Bory  de  St.  Vincent,  Yoyage  dans  les  qaatre  principales  iles  des  Mers 
d'Afrique,  pendant  les  ann^es  1801  et  1802.  Paris  1804.  8,  8  tom.  (ÄTec 
Atlas). 

Beobachtungen    und    (nicht   selten    ausführliche)   Beschreibungen    von 
Flechten,   im  Ganzen  von   circa   36  Arten  und  Variet&ten,  finden  sich  in 
dieser  Reisebeschreibung  zerstreut  in: 
tom.  I.    pag.  312,  314.  195.  197. 
„    IL  pag.  147.  197. 
„     III.  pag.  81.  83.  99.  100-106.  111.  166. 

Die  Anzahl  der  beschriebenen  neuen  Arten,  wovon  mehrere  auf  Tab. 
XVI.  abgebildet  sind,  beträgt  9;  ihre  Namen  sehe  man  in  Bd  ll.  Abthl. 
III.  sub  Nr.  102  a. 

^*^)  H.  G.  Floerke,  Kleine  Lichcnenflora  der  Inseln  Frankreich  und  Bourbon, 
im:  Berliner  Magazin  fOr  die  gesammte  Naturkunde.  1809.  pag.  122  et  seq. 
In  dieser  Abhandlung  giebt  Floerke  einen  Commentar  aber  einen  Theil 
der  Flechten  (24  neue  Species),  welche  Bory  de  S.  Vinc.  von  seiner  Reise 
nach  den  Inseln  Bourbon,  Teneriffa  etc.  zurückgebracht  hatte,  und  die  er, 
in  49  Kapseln  verwahrt ,  Floerke  behufs  Revision  der  BestÜMBungen  zu- 
gesendet hatte.  Floerke  bat  zahlreiche,  aber  nicht  immer  begründete  Be- 
richtigungen der  Bestimmungen  Bory  de  S.  Yincent's  vorgenommen  und  mit 
kritischen  und  sonstigen  Bemerkungen  begleitet. 

^*^  F.  Lanrer,  Sieber'sche  Lichenen,  in:  Linnaea  1827.  2.  Bd.  pag.  38  et  seq. 
Beschreibung  von  7  Dekannten  Parmelia-  und  Sticta- Arten  aus  der  Insel 
Mauritius.  (Vide  auch  Note  622.) 

^*^)  A.  R.  Delile,  Flore  d'Egypte  (tir^e  de  la  description  de  VEgji^te)  fol.  avec 
atlas.  Paris  1810. 
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16.  Ausgabe  des  Linn6'8chen  Pflanzensystems,  (vid.  Note  371)  beschrieben 
finden,  ebenso  Ad.  SteinheU  in  der  Gegend  von  Bona,  Provinz  Constan- 
tine  in  Algier ;  eine  kleine  Anzahl  dieser  Gewächse,  die  er  in  den  AnnaL 
des  scienc.  nat.  1834  aufzählte  ^**). 

Ueber  einige  andere  Flechten  Algiers,  welche  von  Roussel  daselbst 
gesammelt  worden  waren,  gab  G.  Montagne  Nachricht  ^'0;  Auch  bearbeitete 
letzterer  in  trefflicher  Weise  die  ziemlich  zahlreichen  Lichenen,  welche 
grösstentheils  Despreaux,  P.  Barker- Webb  und  Sab.  Berthelot  auf  den 
Canarischen  Inseln  gesammelt  hatten,  in  dem  von  den  beiden  Letzteren 
über  die  Naturgeschichte  dieser  Inseln  herausgegebenen  schönen  Werke  **"). 

Es  befinden  sich  darunter  einige  sehr  ausgezeichnete,  theils  neue, 
theils  seltene  Arten. 

Eine  kleine  Anzahl  Flechten  von  Madeira  zählte  Fr.  HoU  in  seinem 
Verzeichnisse  über  die  auf  dieser  Insel  beobachteten  Pflanzen  auf**'), 
ebenfalls  nur  eine  kleine  Anzahl  dieser  Gewächse  von  den  Azoren  H. 
Watson  im  Lond.  Journ.  of  Bot.  *"). 


Es  ist  in  diesem  Werke  auch  eine  neue  Flechtenart,  Parmelia  (Rama- 
lina)  roaciformis  Delil.  beschrieben  und  abgebildet. 
***)  Steinheil,  Notice  sur  les  cryptogames  rccueillies  aux  environs  de  Bone,  in : 
Annal,  des  sc.  nat.  s^r.  ff.  Bot.  tom.  1.  Paris    1834. 

Der  Verfasser   zählt  hier  pag.  284  —  285  unter  Anderem  auch  12  be- 
kannte Flechtenarten  unter  Beifügung  der  Standorte  auf. 
*•*)  Cryptogames  Algeriennes,  ou  planohes  ccllulaires  recueillies  par  M.  Roussel 
aux  environs  d' Alger  et  publi^s  par  G.  Montagne ,  in :  AnnaL  des  sc.  nat. 
s6r.  II.  tom.  10.  Paris   1838. 

pag.  278  et  345  werden  18  Flechten  (nur  die  Namen)  aufgezahlt,  dar- 
unter nichts   Neues. 
^^)  P.  Barker- Webb  et  Sabin  Bcrtholot,  Histoire  naturelle  des  lies  Canaries« 
tom.  troisi^m.    111.  Phytogr.    —    Plantae  cellulares   auctore   C.  Montagne» 
Paris  1840.  gr.  4. 

pag.  (98)  —  (132)  werden  94  Flechten  mit  Diagnosen,  zahlreichen 
Synonymen  in  lat.  Sprache  und  mehr  oder  weniger  ausführlichen  kritischen 
lU^ienstigcn  Bemerkungen  in  französischer.  Sprache  aufgeführt. 

.  t»  befinden  sich  darunter  7  neue  Arten ,   von  welchen   4  nebst  Eyem. 
Canariensis  Ach.  auch  auf  Tab.  VI.  sehr  gut  abgebildet  sind. 

Vid.  die  Namen  der  neuen  Arten  in  Bd.  11.  Abthl.  III.  sub  Nr.  139  d. 
t*')  Friedr.  Holl ,  Verzeichniss  der  auf  der  Insel  Madeira  beobachteten  Pflamen« 
in:  Regensb.  Flora.  183Ö  pag    369. 

Es  werden  hier  16  bekannte  Flechten  aufgez&hlt,  darunter  Alect.  Cana- 
riensie  lind  (ob  neu?)  Dufourca  cuneiformis   Kunze. 
***)  Henett  Watson,  Notes  on  the  Botany  of  the  Azores,  in:  The Lonl«  Joonud 
of  Botany.  Vol.  III.  1844. 
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Auch  onter  den  reichen  botanischen  Sammlungen ,  welche  Joh.  Fr« 
Dr^e,  dann  Chr.  Fr.  Eklon  und  Karl  Zeyher  von  ihren  mehrjährigen 
Reisen  in  den  Golonien  am  Cap  der  guten  Hoffnung  heimgebracht  hatten, 
waren  manche  seltene  und  interessante  dort  gesammelte  Flechten  und 
wanderten  dann  mit  diesen  Sammlungen  in  die  Herbarien  versdiiedener 
europlUscher  Botaniker  und  wissenschaftlicher  Anstalten,  wo  vielleicht 
noch  mehrere  davon  ungekannt  und  unbestimmt  liegen. 

lieber  einige  von  Dr^e  am  Cap  gefundenen  Lichenen  findet  man 
eine  kurze  Nachridit  in  der  Regensburger  Flora  1843**'). 

Ein  Verzeichniss  von  Flechten  des  Capes  nebst  den  Beschreibungen 
mehrerer  neuer  daselbst  entdeckter  Arten  und  Varietäten  gab  auch  J. 
V.  Flotow  in  der  Linnaea  1843  "*^).  Es  waren  diese  Flechten  1838 — 
1840  durch  den  Botaniker  Fr.  Krauss  daselbst  gesammelt  worden,  der 
dieselben  später  dann  auch  selbst  in  seiner  Aufzählung  der  sämmtUcfaen 
von  ihm  am  Cap  gesammelten  zahlreichen  Pfla^en  (nebst  noch  einigen 
anderen  Flechtenarten)  verzeichnete  " ')• 

Wilhelm  Schimper^-der  bekannte  Afrika-Reisende,  sammelte  gleich- 
falls auf  seinen  botanischen  Excursionen  in  den  Gebirgen  Abyssiniens 
eine  Anzahl  seltener  und  neuer  Lichenen,  die  zum  Theil  auch  durch  J. 
V.  Flotow  in  der  Linnaea  1843  bekannt  gemacht  wurden  '*'). 


pag.  616—617  giebt  der  Verfasser  auch  eine  Aufzählung  (nur  die  Na- 
men) von  14  bekannten  Flechtenarten. 

**')  Verzeichniss  der  Standorte  der  von  Droge  in  Südafrika  gesammelten  Pflanzen 
in:  Regensb.  Flora  1843,  Anhang,  Beilage  Nr.  1  pag.  44 — 280. 

Unter  den  aufgezählten  Cryptogamen  befinden  sich  auch  die  Namen 
einiger  Flechten.  Die  Namen  der  sämmtlichen  yon  Dr6ge  am  Cap  ge- 
sammelten Lichenen  (aber  150),  sind  aber  unseres  Wissens  nie  vollständig 
veröffentlicht  worden,  eben  so  auch  jene  Elklon's  und  Zeyher's  nicht. 

'**)  J.  V.  Flotow,  Lichenen  des  Reisevereins  und  des  Hochstettcr'schen  Herbarii, 
in:  Linnaea.  1843. 

pag   20—29,  Lichenes  Capenses« 

Der  Verfasser  gicbt  hier  eine  Aufz&hlung  von  55  Flechten,  .iromnter  8 
Arten  und  5  Varietäten  als  neu  bezeichnet  und  auch  ausführlich  beschrie- 
ben sind,  unter  Beifagung  der  spec.  Standorte  und  kritischer  Bemsricnngea 
zu  einzelnen  Arten. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  Bd.  II,  Abthl.  III.  sub  Nr,  138  c^ 

***)    Ferd«  Krauss,  Pflanzen  des  Caplandes,  in  Regensb.  Flora  1844—1846. 

Die  Flechten  im  Jahrgang  1846.  pag.  136—138  aofgeiftUt,  im  Ganzen 
58  Arten.    Es  sind  nur  die  Namen  und  Standorte  angegeben. 

^'')  1-  c.  pag.  15—19  werden  25  Lichenen  aufgezählt,  darunter  6  nen^Spedoi 
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üeber  mehrere  von  dem  Pastor  Hess  und  Anderen  am  Cap  der 
guten  Hoifnung  gesammelte  Lichenen  gab  auch  G.  F.  W.  Meyer  in  seinem 
Werke  über  die  Entwicklung  und  Fortpflanzung  der  Flechten  (vid.  Note 
349)  und  G.  Montagne  in  den  Gent,  des  plant,  cell.  exot.  (Note  411) 
Kunde ;  einige  neue  Arten  von  dort  finden  sich  auch  von  Persoon  in  dem 
botanischen  Theile  des  Werkes  über  die  Weltumsegelung  der  Gorvetten 
Uranie  et  Physcienne  unter  Freycinet ,  von  welchem  schon  oben  die  Rede 
war  (Note  412),  beschrieben. 


Etwas  mehr  als  in  Afrika  geschah  in  Amerika  zur  Erforschung  der 
dortigen  Lichenen  -  Vegetation ,  namentlich  in  einzelnen  Gebieten  dieses 
grossen  Welttheiles.  Schon  1803  hatte  Andr.  Michaux  in  seiner  Flora 
Boreali  -  Americana  eine  allerdings  nur  sehr  kleine,  aber  meistens  neue 
Arten  umfassende  Anzahl  Lichenen,  welche  er  in  Nordamerika,  vorzüg- 
lich in  Garolina  und  Canada,  aufgefunden  hatte,  bekannt  gemacht^''). 

Sodann  verzeichnete  Heinrich  Mühlenberg  in  seinem  Gataloge  der 
Pflanzen  Nordamerika's*^*)  ebenfalls  eine  Anzahl  daselbst  —  namentlich 
in  Pensylvanien  —  aufgefundener  Flechten,  unter  welchen  sich  aber 
unseres  Wissens  nichts  Neues  befand. 

Dessenohngeachtet  enthält  Mühlenberg's  Gatalog  die  erste  bedeutendere 
Arbeit  über  die  nordamerikanischen  Lichenen. 

A  Eaton  hat  in  der  sechsten  Ausgabe  seines  botanischen  Handbuches 
für  Nordamerika  ^^^)  ebenfalls  eine  Aufzählung  der  Flechten  Nordamerika's 


und  Varietäten ,  letztere  mit  Diagnosen,  die  übrigen  bloss  mit  den  Namen. 

Die  Namen  der  neuen  Lichenen  vid.  Bd.  II.  Abthl.  III.  lubNr.  133  c^ 

^'^  Andreas  Michaux,  Flora  Boreali- Americana ,  sistens  characteres  planUrumi 

quas  in  America  septentrionali   collegit  et  detexit    Tab.  aen.   öl  ornala. 

Parisiis  et  Argentorati.  1803.  8.  2  tomi. 

Die  Flechten  in  tom.  II.  pag.  320—332,  im  Ganzen  21  Spedes,  dar. 
unter  7  neue,  unter  der  Abtheilung  Lichenaceac,  mit  Diagnosen  der  Gat- 
taDgn  und  Arten  und  den  spec«  Standorten,  jedoch  ohne  Synonyme  and 
Bemerkungen  aufgeführt. 

Ueber  die  neuen  Arten  sehe  man  in  Bd.  II.  Abthl.  III.   snb  Nr.  100  a 
nach. 
***)  Heinr.  MQhlenberg,   Catalogue  of  the  Plauts  of  North  America.  Ed.    IL 
Philadelphia  1818.  8. 

£b  sind  in  diesem  Catalog  unter  Anderem  auch  184  Arten  Flechten  auf- 
gezählt 
^^)  A.  Eaton,   Manual  of  Botany   for  NoCh- Amerika  etc.    Albany  1817.  12« 
.Edit.  VI  1833.  Edit.  YIU.  1841. 
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geliefert,  welche  jedoch  grösstentheils  nur  die  von  Mühlenberg  bereits 
bekannt  gemachten  Arten  enthält. 

J.  Torrey"*)  und  A.  Halsey**')  gaben  in  ihren  Verzeichnissen  über 
die  Pflanzen  der  Umgegend  von  New -York,  zu  welcher  auch  Sehweinitz 
Beiträge  geliefert  hatte,  dann  Edw.  Hitchok  in  seinem  Catalog  der  Thiere 
und  Pflanzen  des  Staates  Massachusettes^'^)  auch  ziemlich  reichhaltige 
Aufzählungen  der  in  diesen  Gebieten  beobachteten  LicheneU;  ohne  in- 
dessen bedeutendere  Entdeckungen  bekannt  zu  machen. 

Bemerkungen  über  die  Lichenen  -  V^etation  Neufoundland's  über- 
haupt und  eine  Aufzählung  der  daselbst  aufgefundenen  Arten  finden  sich 
in  der  ausführlichen  Beschreibung  dieser  Insel  von  Bachelon  de  la  Py- 
laye^'*),  der  in  den  Jahren  1816,  1819  und  1820  Neufoun^land  durch- 
forscht hatte. 

Die  bisher  durch  verschiedene  Forscher  bekannt  gewordenen  Pflanzen 
Labrador^s,  und  unter  ihnen  auch  die  dort  gefundenen  Lichenen,  ver- 
zeichnete Em.  Meyer*®®). 

Mehr  als  alle  diese  ^flbengODMmten  Botaniker  zusammen  hat  sich 


^**)  J.  Torrey,  A  Catalogue  of  plante  growing  spontaneoasluy  witbin  30  miles 
of  the  city  of  Kewyork.  Albani  1819.  8. 

*")  A.  Halsey,  Synoptical  view  of  the  Lichons,  growing  in  the  yicinity  of  the 
city  of  New- York,  in:  Annal.  of  the  Lyceum  of  Nat.  Hist.  of  New -York. 
Vol.  I.  1823.  8. 

Es  sind  in  diesem  Werkchen  anter  Anderen  auch  176  Arten  Flechten 
(darunter  9  vom  Verfasser  für  neu  gehalten)  mit  kurzen  Diagnosen  und 
unter  Beifügung  der  spec.  Standorte  aufgezählt.  Die  anerkannt  neuen  Arten 
vid.  Bd.  IL  Abthl.  111.  sub  Nr.  117.  In  der  Regensb.  Flora  1827  pag.  1 
ist  dieses  Werkchen  angezeigt  und  sind  dabei  auch  die  s&mmtUchen  176 
Lichenenarten  namentlich  aufgeführt,  sowie  auch  die  Diagnosen  der  dar- 
unter befindlichen  9  neuen  Arten  beigefügt. 

**^  Edw.  Hitchok,  Catalogue  of  auimals  and  plants  of  Massachusettes  (Ap- 
pendix  zu  dessen  Werk :  Report  on  the  Geology ,  Mineralogy,  Botany  etc. 
of  Massachusetts.  Amherst.  1833.  8  ) 

Es  sind  hierin  auch  116  Arten  Flechten  aufgeführt. 

*'*)  B.  de  la  Pylaye,  sur  File  de  Terre-Neuve  et  quelques  iles  voisines,  in: 
Mem.  de  la  soc.  Linn6  de  Paris,  tom.  4.  Paris  1826  8.  p    417  etc. 

Bemerkungen  und  Aufisählungen  von  den  Namen  der  beobachteten 
Flechten  sind  z.  B.  enthalten  pag.  431  — 433  (über  Usnea,  Alectoria  tri- 
chodes  und  sarmentosa) ;  pag.  491,  501,  5o4  eto. 

*^  Meyer  Ern.,    De  plantis  Labradoricis  libri  tres,  Lipsiae  1830.   8. 

Unter  den  im  ersten  Buche  aufgezählten  bisher  bekannt  gewordenen 
198  Pflanzen  Labradors  sind  auch  17  Flechten  angezählt. 
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aber  um  die  bessere  Kenntniss  der  Lichenenflora  Nordamerika's  Edw. 
Tuckerman,  gegenwärtig  Professor  der  Botanik  zu  Amherst  in  Massa- 
chusettes,  der  g^en  Ende  der  Periode  angefangen  hatte,  die  nord- 
amerikanischen Flechten  zum  Gegenstand  specieller Forschungen  zumachen, 
dessen  erfolgreiche  Arbeiten  in  diesem  Gebiete  aber  hauptsächlich  der 
nächstfolgenden  Periode  angehören ,  verdient  gemacht 

Drei  von  ihm  1839 — 1841  im  Bostoner- Journal  für  Naturgeschichte 
veröffentlichte  Verzeichnisse  für  Neu-England  neuer  Flechten^®'),  welchen 
sodann  1845  eine,  auch  von  einer  Uebersicht  über  die  Structur  und 
sonstigen  allgemeinen  Verhältnisse  der  Flechten  (meistens  nach  Fries) 
begleitete  Aufzählung  sämmtlicher  bis  dahin  bekannten  Flechten  Nord- 
amerika's  •^  folgte ,  müssen  jedoch  schon  hier  erwähnt  werden. 

An  diei^  Resultate  der  lichenologischen  Forschungen  in  Nordamerika 
reihen  sich  die  Ergebnisse  solcher  Forschungen  in  Mittel-  und  Südamerika. 
Die  ersten,  unbedeutenden  Nachrichten  über  einige  dort  vorkommende 
Flechten,  welche  nach  langer  Zeit  bekannt  wurden,  finden  sich  in  der 


^*)  a)  Edw.  Tuckerman ,  An  Enumeratioa  of  some  Lichenes  of  New  England, 
wilh  Remarks,  in:  Boston  Journal  of  Nat.  History  (1838—1839).  Vol.  II. 
Boston  1839.  8.    . 

pag.  245—263  werden  43  Arten  Flechten  Ncu-Englands ,  die  alle  auch 
in  Europa  vorkommen,  mit  Diagnosen,  den  Standorts-Angaben  und  kriti- 
schen und  beschreibenden  Bemerkungen  aufgeführt. 

b)  Edw.  Tuckerman,  A.  Further  Enumeration  of  some  new  England 
Lichenes:  ibid.  Vol.  IIl.  Boston  1841. 

Hier  finden  sich  pag.  281-306  in  gleicher  Weise  weitere  68  Flechten 
Neuenglands  aufgezählt.  Es  befinden  sich  darunter  keine  anerkannt  neuen 
Arten. 

c)  Edw.  Tuckerman,  Forther  Notices  of  some  New  England  Lichenei 
ibid.  pag.  438-448. 

Ebenfalls  in  gleicher  Weise,  wie  ad  a  angegeben,  sind  hier  wdtere 
26  Flechten  Neu-Englands  vorgetragen,  darunter  neu :  Cetraria  Oekesiana, 
L  c.  pag.  445. 

pag.  449  -—  464  folgen   sodann  historische  und  kritische  Bemerkungen 
über  die  bisherigen  systematischen  Eintheilungsmethoden  der  Flechten  und 
'    tlber  deren  Gebrauch. 

*''*)  Edw.  Tuckerman,  An  Enumeration  of  North  American  Lichenes  with  a 
prcliminary  view  of  the  Structure  and  General  History  of  those  Plauts  an 
of  the  Friesian  System  etc«  Cambridge.  1845.  8. 

pag.  47  —  49  sind  (incl.  der  Byssaceen)  238  Arten  Flechten  mit  zahl- 
reichen Varietäten  (nur  die  Namen)  aufgezählt,  darunter  3  neue ,  deren 
Namen  vid.  Bd.  II.  Abthl.  lll.  sub  Nr.  155  b. 


■■* 
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von  G.  F.  W.  Meyer  bearbeiteten  Flora  von  Essequebo  im  britischen 
Guyana '•');  bald  folgten  aber  mehrere  und  wichtigere  nach. 

Alexander  v.  Humboldt  und  dessen  Begleiter  Aim6  Bonpiand  hatten 
nemlich  bei  ihren  während  der  berühmten  Reise  im  tropischen  Amerika 
(1799 — 1803)  vorgenommenen  botanischen  Forschungen  auch  die  Lichenen 
nicht  unbeachtet  gelassen,  überall  die  Höhen  der  Standorte  derselben 
aufgezeichnet  und  eine  ansehnliche  Zahl  theils  seltener,  theils  neuer,  in 
verschiedenen  Theilen  Südamerika's  gefundener  Arten  von  diesen  Ge- 
wächsen nach  Hause  gebracht,  die  sodann  W.  J  Hooker  in  G.  Kunth's 
Synopsis  der  anf  jener  Reise  gesammelten  Pflanzen  (1822)  beschrieb*®^). 

Es  war  diess  ein  sehr  wichtiger  Beitrag  sowohl  zor  Lichenenflora 
Südamerikas  überhaupt,  als  auch  zur  Kenntniss  der  geograi^schen  und 
der  vertikalen  Verbreitung  der  Flechten  in  den  Tropenländern  insbe- 
sondere. 

1B17  kam  der  Florentiner  Giuseppe  Raddi  (f  1829)  nach  Brasilien 
und  sammelte  dort  während  eines  sechsmonatlichen  Aufenthaltes  nebst 
anderen  Pflanzen  auch  eine  kleine  Anzahl  Flechten,  darunter  einige  sehr 
ausgezeichnete  neue  Arten,  von  welchen  er  später  in  den  Schriften  der 
kgl.  Academie  zu  Modena  1820—1829  ausführliche  Beschreibungen  nebst 
mehreren  Abbildungen  gab  ^^)  und  so  den  ersten  Grund  zur  Flechten- 
flora Brasiliens  legte. 


•w)  G.  F.  W.  Meyer,  Primitiae  Flore  Essequeboensis.  Güttingae  1818.  4. 

Der  Verfasser  führte  hierin  im  Ganzen  nur  11  Moose  und  Flechten  auf. 

*®*)  Carol.  Sigism.  Kunth,  Synopsis  plantarum,  quas  in  itinere  etc.  coU.  Hum- 
boldt et  Bonpiand.  2  tomi.  Parisiis  1822.  1823.  8. 

Die  Flechten  in  tom.  1  (1822)  pag.  14—39  aufgeführt,  im  Ganzen  75 
Arten,  darunter  11  neue,  mit  kurzen  Diagnosen  der  Gattungen  und  Arten, 
Angabc  der  vorzüglioliBten  Synonyme,  der  Standorte  und  fast  überall  auch 
der  Standorts-Uöhen. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  11.  Abthl.  III.  sub  Nr.  127  a. 

^^)  a)  Gius.  Raddi.  Di  alcune  nuove  di  Rettili  e  plante  Brasiliane  Memoria 
inserita  nel  tomo  XVIII  dcgli  Atti  (Memorie  di  fisica)  pag.  313  —  349 
della  Societd  Ital.  delle  Sciene.  residente  in  Modena.    Modena   1820.  4. 

pag.  33 — 36  sind  6  Flechten,  darunter  4  neue,  ausführlich  beschrieben 
und  auf  Tab.  3  auch  gut   abgebildet. 

b)  Gius.  Raddi,  Crittogame  Brasiliane  raccoUe  e  descritte ,  Memoria 
inser.  nel  tomo  XIX  degli  Atti  (Mcm.  di  fis,  pag*  27  —  57}  della  Soc.  It. 
delle  sc.  resid.  in  Modena.     Modena  1822.  4. 

pag.  24—30  giebt  der  Verfasser  eine  Aufzählung  too  38  brasilianischen 
Flechten,  darunter  3  neue  Arten,  mit  ausführlichen  BcBchreibangen  dieser 
letzteren. 


in 

Einen  bedeutenden  Zuwachs  erhielt  diese  Flora  aber  sehr  bald 
durch  die  botanischen  Forschungen,  welche  Carl  Friedr.  Phil,  v,  Martius 
während  seiner  dreijährigen  (1817  —  1820)  im  Auftrage  des  Königs  Ma- 
ximilian I.  yon  Bayern  in  Brasilien  ausgeführten  Reisen  dort  vorgenom- 
men hatfe.  Von  den  lichenologischen  Resultaten  derselben  gibt  theils 
das  von  Ph.  v.  Martius  1828—1834  über  die  auf  seinen  Reisen  in  Bra^ 
silien  gesanunelten  Cryptogamen  herausgegebene  Pracht- Kupferwerk,  wel- 
ches ausser  den  sehr  schönen  und  naturgetreuen  colorirten  Abbildungen 
von  38  grösstentheils  neuen  Flechtenarten  auch  die  Diagnosen  dieser 
Arten  enthalt  *••),  theils  der  gleichzeitig  von  demselben  Autor  veröffent- 
lichte erste'  (und  einzige)  Theil  der  Flora  Brasiliensis  ••')  Kunde ,  in 
welcher  die  Flechten  durdi  Fr.  G.  Eschweiler,  Professor  zu  Regensburg 
(t  1833)  —  einen  ausgezeichneten  Flechtenkenner  —  eine  treffliche  Be- 
arbeitung fanden. 


c)  Gias.  Kaddi,  Snpplemento  I.  aUa  memoria  intitolata  Crittog.  Brasil, 
inserita  nel  praeced.  vol.  IX.  e  tavole  per  servire  di  correndo  alla  mede- 
sima ,  in :  tomo  XX  degli  Atti  (Mem.  di  fisica)  della  Soc.  Ital.  delle 
scienc.  resid.  in  Modena.     Modcna  1829,  4. 

pag.  45  ist  Conferva  lichenoides  (Coenog.  Linkii)  besohrieben. 

Supplem.  ir.  ibid. 

Enthält  pag.  48  die  Beschreibung  des  Endocarpon  pulchellam. 

pag.  öl  sind  auf  Tavol.  IIT.  und  lY.  gute  colorirte  Abbildungen  von  10 
in  den  vorstehend  angefahrten  Abhandlungen  beschriebenen  Fleehten  ent- 
halten. 

Die  Namen  der  in  dieseq  Abhandlungen  aufgestellten  neuen  Flechten- 
arten Yid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  122  a. 

Raddi  starb  1829  in  Egyptcn ,  wohin  er  eine  Gesellschaft  französischer 
Naturforscher  und  Künstler  begleitet  hatte,  an  der  Ruhr. 

*^  Ph»  T.  Martius,  Icones  selectae  plantarum  cryptogamicarum,  quas  in  itinere 
annis  1817—1820  per  Brasiliam  etc.  collegit  et  descripsit.  Monachii.  1828 
—1834.    Gross  4.  Mit  76  col.  Kupfertafeln. 

Die  Abbildungen  der  Flechten  sind  auf  9  Tafeln  (VI.  bis  XIV.)  ent- 
halten ;  den  Meisten  derselben  sind  auch  Abbildungen  der  Sporen  und  allen 
yergrösserte  Apothezien  -  Durchschnitte  beigefügt.  Pag.  9 — 29  enthalten 
die  Diagnosen  der  abgebildeten  Arten. 

**^  Ph.  de  Martius,  Flora  Brasiliensis,   seu  Finumeratio  plantarum  in  Brasilia 
etc.  provenientinm ,   quas  in  itinere  etc.  1817  —  1820  peracto  coUegit  etc. 
Vol.  I.  Pars  prior.  Algae.  Lichenes.  Hepaticae. 
Stuttgartiae  et  Tubingae.  1833    8. 

Lichenes  pag.  51  —  292,  im  Ganzen  166  Species  mit  zahlreichen  Varie- 
täten ,  darunter  82  neue  Arten.    Sie  wurden  grösstentheUs  um  Bio  Janeiro, 
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Es  enthält  diese  Flora  nicht  allein  die  ausführlichen  Beschreibcmgen 
der  sämmtlichen  durch  v.  Martius  in  Brasilien  gesammelten  Flechten,  son- 
dern auch  von  einer  Anzahl  meistens  sehr  ausgezeichneter  neuer  Li- 
chenen,  die  durch  G.  W.  Freireiss,  einem  Botaniker  aus  Frankfurt  a.  M^ 
Fr.  Sellow,  einem  Botaniker  aus  Potsdam,  dann  auch  durch  deif  Prinzen 
Maximilian  von  Neuwied  und  den  italienischen  Botaniker  Raddi  mit  an- 
deren Pflanzen  aus  Brasilien  zurückgebracht  wurden  und  grösst^theils 
in  dem  k:  Museum  zu  Berlin  aufbewahrt  sind. 

Auch  der  französische  Naturforscher  Auguste  de  Saint  Hilaire,  wel- 
cher während  mehrerer  Jahre  (1816—- 1822)  Brasilien  bereiste,  sammelte 
dort  einige  Lichenen ,  imter  welchen  sich  jedoch  nichts  Neuc^  befand. 

G.  Montagne  hat  sie  1839  in  den  Annal.  des  scienc  nat  be- 
schrieben *®*). 

Kleinere  Beiträge  zur  Lichenenflora  Brasiliens  finden  sich  nodi 
unter  den  von  G.  F.  W.  Meyer  in  seinem  mehrerwähnten  Werke  über 
die  Entwicklung  und  Metamorphose  der  Flechten  angeführten  Lichenen, 
nendich  die  Namen  von  13,  grösstentheils  neuen,  durch  Beyrich  in  Bra- 
silien gesammelten  Arten  *^^)  und  unter  4en  im  botanischen  Theile  der 


Bahia,  Maracas,  Cait^t^,  iu  der  Serra  des  Montes  altos,  bei  Par^  am  Ama- 
zonenflusso  etc.  gesammelt.  Sehr  ausführliche  Beschreibungen  der  einzelnen 
Arten  unter  Beifügung  kritischer  und  sonstiger  Bemerkungen,  der  Synonyme 
und  der  spec.  Standorte. 

Bei  sehr  vielen  Arten  sind  auch  die  Sporen  beschrieben.    * 

In  der  Einleitung  pag.  53  —  63  Bemerkungen  über  die  systematische 
Eintheilung  der  Lichenen  überhaupt  und  am  Schlüsse  pag.  281  —  292  in- 
teressante Notizen  über  die  Verbreitung  der  brasilianischen  Flechten  flber- 
lianpt. 

Die  Namen  der  nhlreichen  neuen,  grösstentheils  von  Martius  gesam- 
melten und  von  fischweilcr  beschriebenen  Flechten,  vid.  in  Bd.  II.  Abthl. 
111.  sub  Nr.  135  a. 

Der  grösste  Theil  der  von  Martius  in  Brasilien  gesammelten  Flechten 
ist  in  dem  Herbarium  der  k.  Academie  der  Wissenschaften  zu  München 
verwahrt. 
*^^)  Crxptogamae  Brasilienses  seu  Plantae  cellulares  quas  in  itinere  per  Bra- 
siliam  h  celeb.  Auguste  de  Saint  Hilaire  collectas  recensuit  observationibus- 
que  nonnullis  illustravit  C.  Montagne,  in:  Annal.  des  sc.  nat.  s^r.  II.  Bot. 
tom.  XII.  Paris  1839.  7. 

pag.  45  —  48  werden  32  bekannte  Lichenen  aufgezählt,  darunter  viel- 
leicht  neu  :    Scytonema  ?  thelephoroides  Mont.  1.   c.  pag.  43,  eine  Osci- 
larie. 
•••)  Vid.  Note  349.    Die  Namen  der  neuen  Arten  sehe  man  in  Bd.  II.  Abthl. 
III.  ßub  Nr.  120  a. 
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Besdireibungen  der  Reisen  am  die  Welt  unter  den  Gapitainen  Freycinet 
(Uranie  et  Physcienne)  und  Vaillant  (La  Bonite)  angeführten  Flechten- 
arten (vid.  Note  412  et  414),  dann  in  der  Aufzählung  der  von  George 
Qardner  in  Brasilien  gesammelten  Moose  und  Lebermoose  in  Hooker's 
London  Journal  of  Bot  1844.*'''). 

Der  grösste  Theil  der  von  A.  L.  A.  F6e  im  Essai  sur  les  cryptog. 
des  eoorc.  exotiq.  und  im  Supplement  dazu  beschriebenen  Lichencn ,  von 
ndchen  schon  oben  die  Rede  war  (note  395),  dann  mehrere  der  von 
Nees  von  Esenbeck  und  Flotow  in  der  Linnaea  1835  bekannt  gemachten 
exotischen  Flechten  (note  407)  gehören  gleichfalls  Südamerika  an,  ebenso 
jene,  grösstentheils  neuen  Lichenen,  welche  Gaudichaud  von  der  durch 
die  franzOsiche  Regierung  veranlassten  Reise  der  Fregatte  THerminie 
IS'Vss  nach  Chile,  Peru  und  Brasilien ,  welche  er  als  Botaniker  begleitet 
hatte,  nach  Hause  brachte  und  G.  Montagne  in  den  Annal.  des  sc  nat 
1834  und  1842  beschrieben  hat*"). 

Montagne,  von  welchem  zu  dieser  Zeit  überhaupt  die  meisten  in 
firemden  Welttbeilen  durch  reisende  Botaniker  gesammelten  Cryptogamen 
bestimmt  und  beschrieben  wurden  und  der  sich  hierdurch  bald  einen  sehr 
ausgebreiteten  Ruf  als  trefiflicher  Kenner  der  exotischen  Cryptogamen  er- 
warb, bearbeitete  in  seinem  Prodromus  Florae  Feruandesianae  auch  die 
von  dem  Piemontesen  Carlo  Giuseppe  Bertero  auf  der  Insel  Juan  Fer- 
nandez  nebst  anderen  Pflanzen  gesapuneltcn*''))    sowie  die  durch  Algide 


**^  G.  Gardner,  Enumeration  of  the  Mosses  and  Hepaticae,  coUected  in  Brazil: 
L  c.  YoL  III.  pag.  167  werden  die  Namen  von  9  bekannten  FleehtttBizten 
ans  den  Organ -Mountains  aufgez&hlt. 

**^  a)  C.  Montagne,  Description  de  plusieurs  nouTelles  esp^ces  de  Cryptoga- 
mes  d^ouvertes  par M.  Gaudichaud  dans  rAmöriquc  m^ridionale,  in:  Ann. 
dos  8C  nat.  s^r.  11.  Bot.  tom.  2.  Paris  1834.  pag.  372—375. 

Gaudichaud  hatte  auf  der  oben  erwähnten  Reise  unter  Anderem  auch 
60  Flechten  gesammelt,  worunter  5  neue  Arten,  die  Mont  in  dieser  Ab- 
handlung ausfOhrlich  beschrieb.    Vid.  Bd.  II.   Abthl.   III.   sub  Nr.  139  a. 

Auf  planch.  16  ist  Usnea  ceruchis  und  Cilicia  uoli  tangere  unter  Bei- 
f&gung  von  Analysen  gut  abgebildet. 

b)  C.  Montagne,  Lichenes  Gaudichaudiani,  in:  An  des  sc.  nat.  s6r.  II. 
tom.  18.  Paris  1842. 

pag.  266  —  266  werden  hier  fanf  amerikanische  Lichenen  beschrie- 
ben, darunter  4  neue,  deren  Namen  man  sehe  in  Bd.  II.  AbthL  111.  sub 
Nr.  139  a. 

*^  C*  Montagne,  Prodromus  Florae  Feruandesianae.  Pars  prima,  sistens  enu- 
merationem  plantarum,  quas  in  Insula  Juan  Femandez  a  Gl.  Bertero  col- 

12 


178 

d'Orbigny  von  dessen  Reise  (1826—1833)  nach  SQdamerika  mrfldq[e* 
brachten*")  Flechten  und  liderte  so  abermals  einen  schönen  Beitrag 
zur  Eenntniss  der  Lichenenflora  dieser  Theile  SQdamerika's. 

Auch  unter  den  Pflanzen,  welche  der  bekannte  böhnüsche  Botaniker 
Thaddaeus  Haenke  (f  1817)  bei  seinen  schon  Ende  des  vorigen  Jahr- 
hunderts  begonnenen  botanischen  Forschungen  in  Südamerika,  namentlidi 
in  Peru  via  gesammelt  und  nach  Europa  gesdiickt  hatte,  befknd  sich  eine 
Anzahl  Lichenen  von  dort,  die  sodann  in  dem  von  G.  B.  Presl  heraus- 
gebenen  Werke  über  diese  Pflanzen  (Reliquiae  Hankeanae*'^)  durch  H.G. 
Floerke  bearbeitet  wurden. 

Auf  Guba^  von  dessen  Flechtenvegetation  bisher  soviel  wie  Nidits 
bekannt  war,  hatte  Ramon  de  la  Sagra,  Professor  der  Natorgesdiichte 
zu  Havanna,  die  dortige  Flora  imtersucht  und  unter  Anderem  andi  eine 
ziemlich  beträchtliche  Anzahl  Flechten ,  darunter  mehrere  neue  schOne 
Arten  gesammelt,  die  in  dem  botanischen  Thdle  des  grosse  Werkes, 
welches  von  dem  genannten  Forscher  über  diese  Insel  1838  —  1842  zu 
Paris  erschien,  ebenfalls  durch  Montagne  in  ausführlicher  Weise  be* 
schrieben  und  zum  Theil  abgebildet  wurden*'^). 


lectas  describi  ediqoe  corayit,  in:  Ami.  des  se  nat.  86r.  II.  Bot«  tom«  4« 
Paris  1835. 

pag.  86  —  94  werden  50  Flechten  aufgezählt,  darunter  8  sehr  ausge- 
zeichnete neae,  diese  mit  Diagnosen  und  Beschreibungen  (auch  der  Sporen), 
die  übrigen  nur  mit  den  Namen,  alle  mit  den  spec.  Standorten. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  AbthL  IlL  sob  Kr.  189  a. 

*^')  A.  d'Orbigny,  voyage  dans  l'Amerique  m^ridionale  ex^cut^  dans  les  annto 
1826  —  1833 ;  partie  Botanique  seconde  part :  Florula  Boliviensis ,  algae 
lichenes,  fungi,  hepaticae,  musci  par  C.  Montagne;  ayec  .10  planclu  Paris 
1839.  4. 

Auf  pag.  41 — 45  giebt  der  Verfasser  eine  Aufzählung  von  15  Flechten, 
darunter  auch  die  Beschreibung  einer  neuen  Art,  der  Ramalina  membranacea 
Mont.  pag.  44. 

*^*)  C.  B.  Presl,  Reliquiae  Hankeanae,  seu  descriptiones  et  icones  plantamm, 
quas  in  America  merid.  et  boreal.,  in  Insulis  Phillipinis  et  Marianis  ooU^. 
Thadd.  Haenke.  Fase  1.  Pragao  1825.  fol. 

Es  sind  hierin  pag.  3— 7  im  Ganzen  19,  grösstentheils  in  PeniTia  imd 
Chile  gesammelte  Lichenen  unter  Beifügung  von  lateinischen  Diagnosen  in 
den  Gattungen  und  Arten  nach  Acharius  beschrieben,  darunter  neu :  (pag.  3) 
Umbilic.  Haenkeana  Flke  und  2  Varietäten:  Parmelia  herbacea  ß,  retica- 
lata  Flke  und  Sticta  retigera  ß*  crispata  Flke. 

*^)  Ramon  de  la  Sagra,  Hlstoria  fisica,  pob'tica  y  natural  de  la  isla  deCoba. 
Botanique.  Plantes  cellulaires,  par  C.  Montagne.    Edit  fran(. 
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Eine  Amsahl  seltnerer  Flechten  aus  Amerika  (hauptsächlich  aus  Westr 
indien)  waren  schon  1811  durch  0.  Swartz  kurz  beschrieben  und  durch 
J.  Sturm  abgebildet  worden'"). 

Leider  wurde  Swartz  an  der  Fortsetzung  dieses  hübschen  Werkes 
gehindert. 

üeber  eine  kleine  Anzahl  Lichenen,  welche  von  Forström  auf  Gua- 
deloupe nebst  anderen  Pflanzen  gesammelt  worden  waren,  gab  J.  E. 
¥^kström  Nachricht'"). 

Auch  der  bekannte  Missionär  und  Cryptogamenforsdier  J.  Chr. 
Breutel,  welcher  im  Herbste  1841  eine  BeruTsreise  nach  den  westindi- 
schen Inseln  S  Thomas,  St.  Croix,  St.  Jean,  St.  Kitts  und  Antigua  aus- 
fOhrte  (vid.  dessen  Berieht  Aber  diese  Reise  in  derRegensb.  Flora  1842 
pag.  549)  hatte  nicht  versäumt,  bei  dieser  Gelegenheit  auf  den  genannten 
Inseln  Oberall  die  ihm  vorkonmienden  Cryptogamen,  darunter  auch  zahl- 
rdche  Flechten  zu  sammeln^  und  solche  sodann  nach  seiner  Rückkehr 
nach  Europa  an  verschiedene  Botaniker  zu  vertheilen.  Ein  Verzeichniss 
dieser  Cryptogamen  ist  unseres  Wissens  noch  nicht  veröffentlicht  worden. 

um  die  Kenntniss  der  Lichenenflora  von  französich  Guyana  erwarb 
sich  hauptsächlich  Leprieur  grosse  Verdienste.   Denn  während  eines  Auf- 


pag.  107,  109,  113—115  dann  139— 237  sind  die  gesammelten  Flechten 
vorgetragen,  im  Ganzen  76  Arten  mit  Diagnosen,  mehr  oder  weniger  aus- 
führlichen Beschreibungen  (in  lat.  Sprache)  und  kritischen  und  sonstigen 
Bemerkungen  zu  einzelnen  Arten  (in  franz.  Sprache).  Es  befinden  sich 
darunter  circa  11  neue  Arten,  deren  Namen  man  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub 
Kr.  189  b  sehe. 

Auf  den  dem  Werke  beigegebenen  Eupfertafeln  sind  auch  15  Flechten 
hübsch  abgebildet  mit  vergrösserten  Apotheaien  -  Durchschnitten  und  den 
Sporen. 

pag.  130  ist  eine  sehr  ausführliche  Erörterung  über  die  Gattung  Stri- 
gula  Fr.  enthalten,  die  ganze  Bearbeitung  der  Flechten  überhaupt  sehr 
fleissig  und  sorgfältig  gemacht.  (Vid.  auch  Note  712  a.) 

<>^  Lichenes  Americani,  quos  etc.  descripsit  0.    Swartz,   iconibusque  cdoratis 
iUnstrayit  J.  Sturm.  Fase.  I.  (unicus)  Norimbergae  1811.  8. 

Es  finden  sich  hier  19  bekannte,  aber  seltnere  amerikanische  Flechten 
kurz  beschrieben  und  auf  18  colorirten  Tafeln  abgebildet. 
Diese  Abbildungen  sind  recht  hübsch  und  kenntlich. 

**')  Wikström  J.  E.,  Öfversigt  af  ön  Guadeloupe's  Flora,  in :  Eongl.  Yetensk. 

Handling.  för  ar  1827  pag.  51—79. 

Unter  den  hier  aufgezählten  711  Pflanzen  Guadeloupe's  sind  auch  12 
Flechtenarten* 

12* 
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enthaltes  von  mehreren  Jahren  (1835 --1849)  daselbst^  während  welchen 
er  diesen  Theil  Südamerikas  botanisch  untersuchte,  schenkte  er  auch  den 
dort  vorkommenden  Flechten  viele  Beachtung  und  sammelte  auf  seinen 
botanischen  Excursionen  auch  diese  Gewächse  überall  fleissig. 

So  kam  es^  dass  unter  den  schönen  und  reichen  Pflanzensammlongen, 
welche  der  genannte  französische  Botaniker  nach  und  nach  in  franzö- 
sisch Guyana  zusammengebracht  hatte ,  sich  auch  eine  grosse  Anzahl 
Flechten,  darunter  zahlreiche  interessante,  seltene  und  neue  Arten  be- 
fanden. 

Auch  diese  haben  durCh  C.  Montagne  in  den  Annal.  des  scienc  nat. 
1837—1843  eine  treffliche  Bearbeitung  gefunden*'"). 

Eine  Aufzählung  der  auf  den  öden  Falklands  Inseln  (namentlich  auf 
der  Insel  Soledad)  bisher  aufgefundenem  Flechten  lieferte  J.  Domont 
d'ürville*"),  welcher  auf  der  Entdeckungsreise  der  Corvette  La  Coqoille 
unter  Duperey  diese  Inseln  botanisch  fleissig  untersucht  hatte,  in  seiner 
Flora  der  genannten  Inseln. 


*")  a)  C.  Montagne,  Cent.  I.  de  plants  cellul.  exot.  nouv.  in :  Annal.  des  sc 
nat.  Scries  II.  Bot.  tom.  8.  (1837). 

pag.  356,  —  358  die  Diagnosen  und  Beschreibungen  von  drei  neuen 
Flechten  aus  Guyana. 

b)  C.  Montagne.  Cent.  IT.  de  plant,  cellul.  exot.  nouT.  ibidem,  tom.  16 
(1841).  Cryptog.  Guianens.  continuatio. 

.pag.  112 — 125  sind  38  Flechten  aus  Guyana  aufgezählt,  darunter  6 
neue,  von  welchen  Diagnosen  und  ausführliche  Beschreibungen  gegeben 
sind.  Pag.  122  giebt  der  Verfasser  auch  eine  neue  Characterisirung  des 
Genus  Coccocarpia  Pers. 

c)  C.  Montagne,  Cent.  IH.  de  plant,  cell.  exot.  nouY.  ibidem,  tom.  18. 
(1842).  Lichonura  Gyanens.  continuatio. 

pag.  267—282  Aufzählung  von  weiteren  3S  Flechten  aus  Guyana,  dar- 
unter 5  neue  Arten,  diese    mit  Diagnosen  und  ausführlicher  Beschreibung. 

d)  C.  Montagne,  Ct'nt.  111.  de  pl.  cell.  exot.  nouv.  ibidem,  tom.  19 
(1843).  Lieh.  Guianens.  continuatio. 

pag.  53—85  Aufzählung  von  weiteren  65  Flechten  aus  Guyana,  dar- 
unter 21  neue  Arten  mit  Diagnosen  und  ausführlicher  Beschreibung. 

Die  Namen  der  in  den  4  vorstehend  angeführten  Abhandlungen  be- 
schriebenen neuen  Arten.  Vid.  in  Bd.  II.   Abthl.  111«  Bub  Nr.  189  a* 

Man  sehe  auch  Noten  411  et  1090. 

"'^)    J.  Dumont  d'Urville,  Flore  des  Malouincs,  in:  M^m.  de  la Soc. Linn^enne 
de  Paris  pr^cedes  de  son  histoire.  tom.  4.  Paris   1826.  8. 
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Endlich  begann  auch  Australiens  Flechten- Vegetation  nach  und  nach 
etwas  bekannter  zu  werden. 

Zwar  hatte  Jac.  Jul.  Labillardi^re^  welcher  bekanntlich  die  im  Jahre 
1791  zur  Aufsuchung  des  verunglückten  La  P6rouse  und  dessen  Ge- 
fitturten  nach  Australien  abgesandte  Expedition  als  Botaniker  begleitete, 
von  dieser  Reise  unter  den  270  grössteutheils  neuen  Pflanzen ,  die  von 
ihm  in  Neuholland  und  Vandiemens-Land  gesammelt  worden  waren,  nur 
eine  einzige  Flechte,  eine  neue  sehr  ausgezeichnete  Art :  Baeomyces  (Cla- 
donia)  retiporus  mitgebracht  und  1804  in  seiner  Flora  Neuhollands  *'^ 
beschrieben;  bald  aber  kam  weitere  Kunde  Aber  australische  Flechten 
nach  Europa,  hauptsächlich  durch  die  Entdeckungsreisen,  welche  zu  jener 
Zeit  dahin  ausgeführt  wurden.  '  >^ 

*  Schon  Rüb.  Brown,  als  Botaniker  der  von  der  britischen  Regierung 
imter  dem  Capitän  Flinders  in  die  Südsee  abgesandten  Expedition  bei- 
gaben ,  hatte  in  Australien  eine  grössere  Anzahl,  meistens  auch  Europa 
angehöriger,  Lichenen  gesammelt,  die  im  Anhange  zu  der  Beschreibung 
dieser  Expedition  aufgezählt  sind"^,  weiterer  Zuwachs  ergab  sich  durch 
die  von  F.  W.  Sieber,  welcher  lediglich  zu  botanischen  Zwecken  Au- 
stralien besucht  hatte,  von  dort  mitgebrachten  Pflanzensammlungen, 
indem  diese  unter  Anderen  auch  manche  seltene  oder  neue  Flechten - 
arten  enthielten. 

Laurer  hat  dieselben  in  der  Linnaea  1827  ausführlich  beschrieben  *"). 


pag.  595—596  werden  37  Flechten  aufgezählt,  darunter  4  neue  (Porina 
confusa,  Endocarpon  maclovianum,  Ramalina  flaccidissima  und  Stereoc.  tur- 
fosum),  diese  mit  Diagnosen,  die  übrigen  bloss  mit  den  Namen.  Die  neuen 
Arten  scheinen  sich  später  nicht  als  solche  bewährt  zu  haben. 

^^  J.  J.  Labillardiere,  Novae  Hollandiae  Plantarum  Specimen.  Tom.  I.  Parisiis 
1804.  Tom.  II.  ibid.  1806.  4. 

Die  erwähnte  neue  Flechte  ist  hier  pag.  110  beschrieben  und  auf  Tab. 
254  unter  fig.  2  mittclmttssig  abgebildet. 

**^)  Bob.  Brown's    Vermischte   botanische  Schriften.    Uebersetzt  und  mit  An- 
merkungen versehen  von  Nees  ab  Esenbeck.  I.  Bd.   Nürnberg  1825.  8. 

pag.  181—134.  Yerzeichniss  der  zugleich  in  Australien  und  in  Europa 
einheimischen  Pflanzen.  (Aus  Flinders  Yoyage  to  terra  Australis.  London 
1814.  ToL  2.  Appendix.) 

*")  Sieber'sche  Lichenen  beschrieben  von  F.  Laurer,  in :  Linnaea  1827.  2.  Bd. 
pag.  38. 

Es  sind  hier  42  Flechten  die  meisten  in  Neuholland ,  einige  auch  auf 
den  Inseln  Bourbon  und  Mauritius  im  indischen  Ocean  gesammelt,  unter 
BeifQgDng  von  Diagnosen  in  lateinischer  Sprache  und  Abbildungen  von  4 
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Diesen  reihten  sich  die  mitunter  sehr  ausgezeichneten  und  zum  Theil 
neuen  Flechten  an^  welche  während  der  unter  dem  Gapitän  Dumont 
d'ürville  1826—1829  auf  der  Coiyette  Astrolabe,  dann  1837—1840  auf 
den  Corvetten  Astrolabe  und  Zel6e  ausgeführten  Entdeckungsreisen,  und 
zwar  während  der  ersteren  Reise  durch  die  Botaniker  A.  Lesson  und  A. 
Richard  in  Neuseeland  (27  Arten),  während  der  letzteren  aber  theils  durch 
Dumont  d'Urville  selbst,  theils  durch  die  Botaniker  Jacquinot  und  Hom- 
bron  an  den  Küsten  der  Magellansstrasse,  auf  Neuseeland,  Aukland  und 
Tahiti  (42  Arten)  aufgefunden  worden  waren. 

Die  Beschreibungen  derselben  sind  in  dem  botanischen  Theile  der 
über  diese  Entdeckungsreisen  erschienenen  Werke  durch  A.  Richard*") 
und  G.  Montagne  *'^)  bearbeitet  und  mit  einigen  vortrefflichen  Abbildungen 
vei*sehen  worden. 

Ueber  Tabti's  Flechtenflora ,  welche  besonders  zu  dieser  Zeit  durch 
Jules  L6pine  einen  französischen  Marine- Apotheker,  näher  untersucht 
worden  war,  gaben  auch]  J.  B.  A.  Guilemin  *^'^)  und  insbesonders  C.  Mon- 


Arten  aufgeführt ,   darunter  3   neue  Species ,   deren  Namen  man  sehe  m 
Bd.  IL  Abthl  IlL  sub  Nr.  131  c.  (Yid.  auch  Note  582.) 

*'')  Yoyage  des  decouvertes  de  T Astrolabe,  ex^cut^  par  ordre  da  Boi  pendaot 
les  ann§es  1826  -  1829  sous  le  commandement  de  M.  J.  Dumont  d'ünriUe. 
Botanique  par  A.  Lesson  et  A.  Richard.  Paris  1832.  8.  (Mit  Kupfer-Atlas.) 

Lichenes  pag.  23  —  38 ,  im  Ganzen  27  Arten,  sämmtlich  aus  Neusee- 
land ,  vorgetragen  mit  Diagnosen  der  Arten  und  den  spec.  Standorten ,  dann 
mehr  oder  weniger  ausführlichen  Bemerkungen  zu  einzelnen  Arten« 

Es  befinden  sich  darunter  5  neue,  auf  Tab.  8  et  9  auch  trefflich  ab- 
gebildet Species.    Vid.  Bd.  11.  Abthl.  III.  sub  Nr.  147  a. 

•**)  Voyage  au  Pole  Sud  et  dans  FOceanie  sur  les  corvettes  P Astrolabe  et  la 
Zelee ,  ex6cut6  par  ordre  du  Roi  pendant  les  ann^es  1887  —  1840  sous 
le  commandement  de  M.  J.  Dumont  d'Urville.  Botanique.  Tom.  pr^ 
Plantes  cellukires  par  M.  C.  Montagne.  Paris  1845.  8. 

Lichenes  pag.  170  —  201,  im  Ganzen  42  Arten  beschrieben,  mit  Dia- 
gnosen, den  vorzüglichen  Synonymen,  kritischen  und  sonstigen  Bemerkungen, 
dann  den  spcc.  Standorten. 

Es  befinden  sich  darunter  zahlreiche  seltene,  und  auch  2  neue  Arten» 
deren  Namen  man  sehe  in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr.  139  eu 

Die  3  auf  Tafeln  15  der  Cryptog.  in  natürlicher  Gr(ysse  abgebildeten, 
colorirten  Flechten  (Parm.  sphinctrina  Mont.,  Sticta  fulvocinerea  Mont.  ond 
Sticta  orygmaea  Ach.)  sind  ausgezeichnet  schön  und  denselben  auch  ver- 
grösserte  Abbildungen  der  Sporen  und  kleiner  Stückchen  der  Schlauch- 
schichte und  Apotheziendurchschnitte  beigefügt. 

*^^)  J.  B.  A.  Guilemin,   Zephyritis  Taitensis.    Enumeration  de  plaoles  d^cou- 
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tagne*'*)  einige  Nachrichten,  aus  welchen  hervorgeht,  dass  dieses  schöne 
Eilatid  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  sehr  ausgezeichneter  Flechten 
bdierbergt. 

Auf  L^pine's  Tahitiflechten  werden  wir  später  zurückkommen. 

Endlich  sind  hier  auch  noch  die  kleinen  Beiträge  zur  Kenntniss  der 
licheDen  Australiens  zu  verzeichnen,  welche  Steph.  Endlicher  in  seinem 
Prodromus  der  Flora  der  Norfolk  -  Insel  1833  durch  Aufzählung  einiger 
wenigen  von  Ferd.  Bauer  daselbst  gesammelten  Arten  dieser  Gewächse**')? 
dann  Th.  Taylor  in  einem  Aufsatze  in  der  englischen  Zeitschrift  „The 
Phytologist^'  1843  durch  Beschreibung  mehrerer  neuen  Flechten  aus 
Australien  •")  geliefert  haben. 


Von  grossem  Interesse  waren  aber  auch  die  Nachrichten,  welche  jetzt 
Aber  die  bis  dahin  so  ziemlich  ganz  unbekannt  gebliebene  Lichenenflora 
der  arktischen  und  antarktischen  Regionen  bekannt  wurden  und  welche 
die  lichenologie  hauptsächlich  den  verschiedenen  Expeditionen  zu  ver- 
danken hat,  die  die  englische  R^erung  nach  den  Küsten  des  arktischen 
und  antarktischen  Meeres,  besonders  zur  Erforsdmng  einer  nordwest- 
lichen Durchfahrt,  unter  den  Capitänen  John  Ross,  Parry  und  Franklin 
ansfOhren  liess.  Dann  die  diesen  Expeditionen  zugetheilten  Botaniker 
hatten  nicht  versäumt,  überall,  wo  sich  Gelegenheit  dazu  darbot,  neben 
den  anderen  vorgefundenen  Pflanzen  auch  die  in  jenen  rauhen  und  un- 
wirthlidien  Gegenden  spärlich  vorkommenden  Flechten  zu  sammeln. 


Tertes  par  les  voyagears   dans  Ics  lies   de  la  Society  principalement  dans 

oelle  de  Talti,  in:    Annal.    des   sc.   nat.  s^.  11.   tom.    6.    Paris  1836.  8. 

pag.  297. 

pag.  308  und  310  werden  auch  7  schon  bekannte  Flechten ,  als  Tahiti 

eigenthflmlich)  aufgezählt,  was  jedoch  irrig  ist. 
*'*)  G.  Montagne,  Cryptogamae  Taitenses,  in:    Sixi^me    Cent,    de   plant,  cell. 

ezot  nouv.,  in  Annal.  des  so.  nat  s6r.  III.  tom.  10.  Paris  1848.  pag.  124 

—  184.  (Vid.  not.  1108.) 
^'^  Steph«  Endlicher,   Prodromus  Florae  Norfolkiae,   sive  catalogus  stirpium, 

qoas  in  insula  Norfolk  annis  1804  et  1805  coUectae    Yindobonae  1883.  8. 
Es  werden   hierin  unter  Anderem   nur  4  schon  bekannte  Flechtenarten 

an^Sezählt. 

F.  Bauer  hatt«    mit  R.  Brown  den  Capitän  Flinders  auf  seiner  Reise 

um  die  £rde  begleitet. 
*'*)  Th.  Taylor,   Description  of  some  new  Mosses  and  Lichens  from  the  An- 

sfcralian  Colonies,  in  the  Phytologist.  YoL  1.  (1848)  pag.  1093—96. 
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Spitzbergen's  ärmliche  Flora  ward  durch  William  Scoresby  unter- 
sucht; seinem  Werke  über  die  arktischen  Regionen***)  ist  audi  ein  Ver- 
zeichniss  der  daselbst  aufgefundenen  Flechten  beigefügt  Debei*  die  sSmmt- 
lichcn  Pflanzen,  und  unter  diesen  auch  über  die  Lichenen«  welche  anf 
der  von  Ross,  Pary  und  Franklin  ausgeführten  Polar-Reisen ,  namentlidi 
an  den  Küsten  der  Baffinsbay  *^®),  auf  der  Melville-Insel**')  und  an  den 
Küsten  des  arktischen  Meeres  überhaupt  *^')  gefunden  und  unseres  Wis- 


Es  sind  darin  üsnea  scabrida  Tayl.  nnd  Parmelia  iabniaris  TajL  flli 

neu  beschrieben. 

^^)  W.  Scoresby ,  An  Acount  of  the  Atotic  Rcgions,  with  a  History  and  De- 
scription  of  the  Northern  Whale-Fishery.  Vol.  I.  Edingburgh  1820.  8. 
Appendix  Nr.  V.  Enthält  ein  Verzeichniss  der  in  Spitzbergen  gefondeneii 
Pflanzen,  darunter  19,  auch  in  Europa  vorkommende  Flechten.  Yide  die 
deutsche  Bearbeitung  dieses  Verzeichnisses  in  R.  Brown's  Termiflcht  bot. 
Schriften  etc.  I.  Bd.  Nürnberg  1825.  8.  pag.  864. 

*^^)  Verzeichniss  der  Pflanzen,  welche  an  den  Küsten  der  Baffinsbay  iwisdien 
70®  80'  und  76®  nördlicher  Breite  etc.  gesammelt  worden  sind,  in:  B. 
Brown's  vermischten  botanischen  Schriften,  übersetzt  von  Nees  ab  Es.  1. 
Bd.  Nürnberg  1825.  8. 

pag.  337—356  (Aus  A  Voyage  of  Discovery  made  under  the  Ordert  of 
the  Admirality,  in  the  Sships  Isabella  and  Alezander,  for  the  PurpOM  of 
Exploring  Baffin's-Bay  etc.  By  John  Ross.    London  1819.  4) 

pag.  842  sind  9  Flechtenarten  aufgezählt,  darunter  eine  neue,  Dnfimraa  ? 
rugosa. 

•'*)  Verzeichniss  der  auf  der  Melville-Inscl  gesammelten  Pflanzen  etc.,  in:  Bob. 
Brown's  vermischten  botanischen  Schriften  1.  c  pag.  856  —  364  (Aus  A 
Supplement  to  the  Appendix  of  Capt.  Parry*s  Voyage  for  the  Discovery  of 
a  Nordwest  Fassage.  In  the  Years  1819  —  1820.  Lond.  1824.  4.  Appondiz 
XI.  Botan.) 

pag.  455  werden  auch  14  Flechten^  darunter  Usnea  sphacelata,  mit  den 
vorzüglichsten  Synonymen  aufgezählt. 

^^*)  Botanischer  Anhang  zu  Capit.  Franklin's  Bericht  von  einer  Reise  nach 
den  Küsten  des  arktischen  Meeres  von  John  Richardson,  Chirurgen  der 
Expedition,  in  Brown's  vermischten  bot.  Schriften  1.  c.  pag.  465 — 550.  (Ans: 
Narrative  of  a  Journey  to  the  shoses  of  the  Polar  Sea,  by  Capt.  Fhuiklin. 
Lond.  1823.  4.  pag.  729—768). 

pag.  527  —  538  werden  120  —  fast  sämratlich  auch  in  den  Gebirgen 
Deutschlands  vorkommende  —  Flechten  mit  den  wichtigsten  Synonymen 
nnd  den  spec.  Standorten  aufgezählt ,  darunter  2  neue  Arten,  die  nebst  2 
seltenen,  aber  schon  bekannten  Gyrophora  -  Arten  (G.  arctica  and  Pensylv. 
Ach.)  auch  ausführlich  beschrieben  werden. 
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8ens  durch  W.  J.  Hooker,  und  zwar  die  Pflanzen  der  ersten  Expedition 
Franklins  (1819—1820)  in  Verbindung  mit  John  Richardson,  dem  Chir- 
urgen dieser  Expedition,  bearbeitet  worden  waren ,  gab  hauptsächlich  Rob. 
Brown  in  den  Auszügen  aus  den  Beschreibungen  dieser  Reisen,  welche 
er  in  seinen  vermischten  botanischen  Schriften  lieferte  (noten  629 — 632), 
in  weiteren  Kreisen  Kunde ,  die  für  die  Kenntniss  der  geographischen 
Verbreitung  der  Pflanzen  überhaupt  und  der  Lichenen  insbesondere  von 
grossem  Werthe  sind. 

'  Namentlich  auch  während  der  zweiten  Expedition,  weldie  1825— 
1826  unter  John  Franklin  und  von  J.  Richardson  begleitet  behufs  Auf- 
suchung einer  nordwestlichen  Durchfahrt  den  Makenzie- Strom  hinabging, 
worauf  sodann  von  Richardson  häuptsächlich  ein  Theil  der  Ostküste  des 
arktischen  Meeres  erforscht  wurde,  sind  unter  Anderem  ziemlich  viele 
Lichenen  gesammelt  worden,  welche  aber  erst  in  neuester  Zeit  (1865) 
durch  Rev.  W.  A.  Leighton  bekannt  gemacht  wurden  •"  a). 

Kunze  hat  in  der  Regensburger  Flora  1824  eine  nach  Brown  be- 
arbeitete kurze  üebersicht  der  Flora  der  Melville-Insel*"),  Lindblom  in 
den  Botaniska  Notiser  1840  Nr.  9  und  nach  ihm  C*  T.  Beilschmied  in 
der  Regensburger  Flora  1842  eine  Zusammenstellung  der  von  verschie- 
denen Forschem,    namentlich  von  PhjA)ps*'*),  Vahl'"),   Keilhau*"), 


Die  Bestimmung  dieser  Flechten  geschah  durch  W.  J.  Hooker.  Yid. 
Bd.  II.  Abthl    III.  8ul>  Nr.  127  b. 

•»•a)  Näheres  hierüber  vid.  in  Note  1129  a. 

•")  Flora  der  Melville-Insel  Ton  R  Brown,  nach  dem  Engl,  bearbeitet  von  D. 
Kunze,  in:  Regensb    Flora.  1824.  2.  Bd.    pag.  65. 

Enthält  eine  Aufzählung  von  15  Flechten,  darunter  2  neue,  Borrera? 
aurantiaca  R.  Br.  und  Üsnea  sphacelata  R.  Br.,  beide  mit  kurzen  Diagnosen. 

•*♦)  C.  John  Phjfitps ,  Voyage  towards  thc  North-Pole  etc,  in  the  year  1773. 
Lond.  1774.  4.  Französische  Ausgabe.  Paris  1775.  4.  Deutsche  Ausgabe. 
Bern  1777. 

*'*)  J.  Yahl,  Handschriftliches  Yerzeichniss  der  von  ihm  in  den  Jahren  1888 
und  1889  auf  Spitzbergen  gesammelten  Pflanzen. 

***)  Chr.  Sommerfeldt,  Bidrag  til  Spitzbergens  og  Beeren-Eilands  Flora,  efter 
Herfoarier ,  medbragte  af  M*  Keilhau.  im :  Magazin  for  Naturvidenskabeme, 
Ser.  II.  Bd.  I.  pag.  282-252.  (Christiania,  1882.) 

Enthält  eine  vollständige  Flora  dieser  Inseln ,  darunter  auch  die  dort 
anigefundenen  Flechten,  von  welchen  (pag.  232—234)  32  Arten  unter  Bei- 
fügung der  Standorte,  aber  ohne  Beschreibungen  oder  kritische  Bemerkungen 
angezählt  sind.    Es  befindet  sich  darunter  nichta  Neues. 
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Franklin  «'O  ^  bis  dahin  auf  Spitzbargen  aufgefundenen  Pflanzen  Ter- 
öffentlicht ,  welche  Arbeiten  auch  die  dortigen  Lichenen  um&ssen  *'*). 

lieber  eine  kleine  Anzahl  Flechten  Labrador's  finden  sich  Nach- 
richten in  der  schon  erwähnten  Abhandlung  E.  Meyer's  über  die  Pflanzen 
Labradors  (vid.  Note  600>  sowie  in  einem  Aufsatze  D.  F.  I^*  t.  Sddech- 
tendahrs  über  die  Flora  dieses  llieiles  des  arktischen  Amerikas  in,  der 
Linnaea  1836*''). 

In  Oeder's  Flora  Danica  aber ,  von  welcher  schon  früher  die  Bede 
war  (vid.  Note  175),  besonders  in  den  letzten  Heften  dieses  Werkes,  wie 
im  Hefte  34  (1830)  ist  eine  Anzahl  meistens  seltnerer  Arten,  welche  J. 
Vahl  und  Comes  de  Raben  im  südlichen  Grönland  gcsanmielt  hatten,  ab- 
gebildet 

Die  Flora  der  antiarktischen  Länder  und  damit  auch  die  dortige 
Lichenenvegetation  wurde  hauptsächlich  auch  bei  Gelegenheit  der  grossen, 
erfolgreichen  Entdeckungsreise  näher  untersucht;  welche  die  englische 
Regierung  in  den  Jahren  1839  —  1843  auf  den  beiden  Schiffen  Erebor 
und  Terror  unter  Capitain  Sir  James  Ross  in  den  antarktischen  Regionen 
ausführen  liess.  Es  waren  diess  bekanntlich  dieselben  Schiffe,  welche  Sir 
Franklin  später  auf  seiner  letzten  Reise  nach  den  arktischen  Regionen, 
wo  er  mit  138  Gefährten  einen  ^^von  der  ganzen  Welt  betrauerten  Unter* 
gang  fand,  befehligte.  > 

Unter  der  grossen  Menge  von  Pflanzen,  welche  die  der  erwähnten 
Expedition  unter  Ross  beigegebenen  Botaniker  in  verschiedenen  autark* 
tischen  Ländern  sammelten,  waren  auch  zahlreiche,  mitunter  seltene  und 
neue  Flechten. 

W.  J.  Hooker  gab  bereits  1843***),  J.  D.  Hooker  und  Taylor  1844  "0 


"')  In  Rob.  Brown's  Verm.  bot.  Schriften  I. 

*'*)  Flora  Ton  Spitzbergen,   hauptsächlich  nach  Lindblom's  Zusammenstellung 

mitgethcilt  von  G.  F.  Beilschmied,  in  Flora  1842.  Nr.  31  pag.  481. 
Nach  dieser  Zusammenstellung  befinden  sich  unter  den  151  Giyptogamen, 

welche  bis  1840  auf  Spitzbergen  überhaupt  aufgefunden  worden  sind,    67 

Flechten.    Es  sind  diess  mit  sehr  wenig  Ausnahme  lauter  Arten,  die  auch 

in  den  Alpen  Deutschlands  vorkommen. 
*'')  D.  F.  L.  V.  Schlechtendahl,  üeber  die  Flora  von  Labrador,  in :    Linnaea. 

1836.  pag.  77—78. 

Es  sind  hier  unter  Anderem  auch  17  (bekannte)  Flechten  aufgezählt 
*^®)  W.  J.  Hooker,   Notice  on  the  Botany  of  H.  M.  Discovery  shipa  Erebot 

and  Terror,  in:  London  Journal  of  botany.  Vol.  II.  1848.  pag«  247 — 329. 
Es  sind  hier  auch  einzelne  der  beobachteten  Flechten  aufgafOhrt,   neue 

Arten  aber  nicht  beschrieben. 
*^*)  J.  D.  Hooker  and  Thom.  Taylor,    Lichenes  Antarctici,  being  Gharacterei 
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im  Londoner  Joornal  für  Botanik  über  den  grössten  Thdl  dieser  Lichenen 
Naduricbt;  eine  vollständige  Bearbeitung  aber,  theils  durch  J.  D.  Hooker 
nnd  Tb.  Tkylor^  theils  durch  Churchill  Babington,  fanden  sännntliche 
während  dieser  antarktischen  Expedition,  namentlich  auf  den  Inseln  Lord 
Ankland  und  Campbell,  Fuegia,  Kerguelens-Land,  Neu-Seeland  und  Tas- 
naaton  aufgefundene  Flechten,  .mit  ausführlichen  Beschreibungen  und 
trefflidien  Abbildungen  der  neu  entdeckten  Arten,  in  dem  grossen  Werke, 
welches  von  J.  D.  Hooker  1843  —  1860  über  die  botanischen  Ergebnisse 
der  in  Rede  stehenden  antarktischen  Reise  herausgegeben  wurde. 

Lidessen  ist  nur  die  erste  Partie  dieser  Flora  antartica  (Botany  of 
Lord  Aukljinds  Group  and  Campbell's  Islands'**)  —  als  noch  dieser 
Periode  angehörig  —  hier  zu  erwähnen.  Es  sind  darin  durch  Hooker 
und  Tayk>r  31  Flechtenarten  von  jenen  beiden  Inseln  aufgezählt  und  — 
was  die  neuen  Arten  betrifft  —  auch  beschrieben,  einige  auch  tr^Tlidi 
abgebildet 

Die  übrigen  Partien  des  erwähnten  Werkes  werden  in  der  Geschichte 
der  nächstfolgenden  Periode  zur  Besprechung  kommen. 

Wir  wollen  aber  jetzt  schon  bemerken,  dass  in  dem  ganzen  Werke 
nidit  weniger  als  260  antarktische  Lichenen^  darunter  circa  36  neue  Arten, 


and  Brief  Descriptions  of  thc  New  Lichenes  discoTored  in  the  Soathern  Cir- 
campolar  Regions,  Yan  Dicmens-Land  and  New-Zoaland ,  during  Yoyage  of 
H.  M.  Discovery-ShipB  Erebus  and  Terror ,  in:  The  London  Journal  of 
Botany,  Vol.  III.  1844.  pag.  634—658. 

Enthält  die  Aufz&hlung  der  während  dieser  Reise  in  Van  Diemens-Land 
nnd  Neuseeland  gesammelten  Flechten,  im  Ganzen  151  Arten.  Bei  den 
schon  bekannten  sind  nur  die  Namen  und  Standorte,  bei  den  neuen  Spedes 
aber  (51)  nebst  den  letzteren  auch  kurze  Diagnosen  und  Beschreibungen 
angegeben;  die  Sporen  noch  nicht  beschrieben! 

Die  Namen  der  neuen  Arten,  welche  jedoch  später  nicht  alle  als  wirk- 
lich neu  anerkannt  wurden,  vid.  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr.  150  a. 

•*')  The  Botany  of  the  Antarctic  Voyage  of  H.  M.  Discovery  Ships  Erebus 
and  Terror  in  the  Years  1839  — 1843  under  the  Command  of  Capt.  Sir 
James  Ross  by  J.  D.  Hooker.  London  1844.  gr.  4.  (Mit  col.  Wehi.) 

I.  Flora  Antarctica.  Part.  I.  Botany  of  Lord  Aukland's  Group  and 
CampbeU's  Island.  Lichenes  pag.  194—200. 

Auf  Tafel  79  und  80  sind  Ramalina  inflata,  Stereocaulon  Argus,  St. 
ramulosum  und  Cladonia  aggregata  recht  gut  abgebildet. 

Die  Namen  der  in  dieser  Partie  des  Hooker'schen  Werkes  beschriebenen 
neuen  Flechtenarten  yid.  in  Bd.  II.  AhthL  III.  sub  Nr.  150  b. 

Ueber  die  übrigen  Partien  des  angefahrten  grossen  Hooker'schen  Werkes 
sehe  man  die  Noten  1121—1123  nach. 
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aafgefflhrt  und  znm  Theil  besdirieben  und  al^bildet  sind,  dass  aonadi 
aus  jener  berühmten  antarktischen  Entdeckungsreise  auch  der  Kenntniss 
der  antarktischen  Lichenenflora ,  wie  der  Geographie  der  Fledtten  ttb^- 
haupt,  ein  schöner  Gewinn  erwachsen  ist 

üeber  die  Resultate  der  früheren  (1826—1840)  durch  Richard,  Du- 
mont  d'Urville,  Jacquinot,  Hombron  in  Neuseeland  ^  Aukland  etc.  aus- 
geführten lichenologischen  Forschungen  haben  wir  schon  vorne  (vid.  not 
623  et  624)  gesprochen. 


Die  monographische  Bearbeitung  einzelner  Gruppen ,  Gattungen  und 
Arten  der  Flechten  ^  wobei  jetzt  auch  zuweilen  die  anatomisdien,  physio- 
logischen und  geographischen  Verhältnisse  der  betreffenden  Pflanze  mdir 
als  früher  berücksichtigt,  ja  mitunter  sehr  ausführlich  behandelt  wurden, 
nahm  einen  erfreulichen  Fortgang  imd  wir  haben  daher  zahlreidie  dahin 
gehörige  Abhandlungen  hier  zu  verzeichnen  ^  als  von  : 

E.  Acharius  über  Parmelia  pannosa  et  P.  aspratilis  **') ,   dann  Ober 


***)  E.  Acharius,  Parmelia  pannosa  et  F.  aspratilis ,  in:  Wober  and  Meto,  Bei- 
träge zur  Naturkunde.  II.  Bd.  pag.  147-154.  Cum  iconibus.  Kid  1810.  8. 
AnsfOhrliche  Beschreibung  dieser  beiden  Flechten  und  gute  Abbildungen 
derselben  auf  Tafel  111.  (Habitusbilder  in  natürlicher  Grösse  und  Tergrtaert.) 

'**)  E.  Acharius ,  Arthonia ,  novum  genus  Lichenum ,  in :  Schrader's  Neuem 
Journal  f.  d.  Bot.  I.  Bd.  1806.  3.  St.  pag.  1-28  cum  1  tab. 

Der  Verfasser  beschreibt  hier  das  Genus  Arthonia  und  10  dahin 
gehörige  Arten,  zu  welchen  auch  Arth.  (Solorina)  crocea  und  saccata  ge- 
rechnet werden.  Auf  der  beigefügten  Tafel  lY  sind  Arth.  Swartziana,  A« 
versicolor,  A.  gyrosa,  A.  astroidea  und  var.  tynnocarpa  ziemlich  gut  abge- 
bildet.   Es  sind  aber  nur  Habitus-Bilder. 

'*^)  E.  Acharius,  Anmärkningar  vid  Lafslftgtet  Thelotrema  med  nogare  bestim- 
mandc  af  dess  Arter,  in:  Kongl.  Vetensk.  Acad.  Nya  Handl.  för  ^r  1812 
pag*.  79—95. 

Der  Verfasser  giebt  hier  zuerst  eine  ausführliche  Gharaeteristik  des 
genus  Thelotrema  und  sodann  die  Diagnosen  und  Beschreibungen  Ton  11 
dahin  gehörigen  Arten,  worunter  7  neue,  deren  Namen  man  sehe  inBd«  IL 
Abthl.  III.  sub  Nr.  112  d'. 

*^')  E.  Acharius,  Monographie  der  Lichenengattung  Pyrenula,  im  Magiiin 
der  Gesellschaft  naturforschender  Freunde  zu  Berlin.  Jahrg.  VI.  Berlin 
1812.  pag.  3-25. 
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die  GattangefD  Arthonia  •^) ,   Thelotrema  •♦»)  >    Pyrenula  •♦•) ,    Trypethe- 
fiurn**'),  Calicium**'),  Glyphis  und  Chiodecton  "♦») ; 

H.  Davies  über  Lieben  scaber  (Ephebe  pubescens*^®); 


Z&hlt  29 ,  grösstentheils  neue  Arten  anf  und  giebt  Yon  jeder  Art  gute 
Diagnosen,  von  den  neuen  auch  ausfClhrliche  Boschreibungen  und  auf 
2  Tafeln  schlechte  Abbildungen  und  vergrösserte  Apothezien- Durchschnitte 
aller  beschriebenen  Arten,  nebst  zahlreichen  kritischen  und  sonstigen  Be- 
merkungen. Die  neuen  Arten  wurden  gleichzeitig  yon  Acharius  auch  in 
seiner  Sjnops.  meth.  bekannt  gemacht. 

^0  £•  Acharius ,  Monographia  generis  Trypethelii ,  in :  Act  Societ.  Phytogr. 
Moscov.  Vol.  V.  1817,  pag    174.  tab.  8. 

^')  £.  Acharius,  Afhandling  om  do  cryptogamiske  Vexter.  som   komma  under 
namn  af  Calicioidea,  in :  Kongl.  Yetensk.  Acad.  Handl. 
ar   1815  Första  Styket.  pag.  246—271  Tab.  VI, 
„     1816  Andra      „        „       106—125    „    V. 

„  260—291  „  VIII. 
„  1817  Tre4je  „  „  220—244  „  VIII. 
Die  hieher  gezogenen  Genera  (Limboria,  Cyphelium,  Calicium  etc.)  und 
zahlreiche  dazu  gehörige  Arten,  darunter  auch  eine  Anzahl  neuer,  sind  mit 
ansfflhrlichen  Diagnosen  und  Beschreibungen  vorgetragen  und  jedem  Genus 
ausführliche  Bemerkungen  als  Einleitung  vorangeschickt.  Ein  grosser  Theil 
der  beschriebenen  Arten  ist  auf  den  beigegebenen  Tafehi  gut  abgebildet, 
jedoch  ohne  Analysen  und  Sporenbilder. 

Die  Namen  der  anerkannten  neuen  (ursprflnglich  von  E.  Fries  bestimmten) 
Arten  vid.  Bd.  II.  Abthl.  11!    sub  Nr  112  g. 

***)  E.  Acharius,  Glyphis  et  Chiodecton ,  two  new  Genera  of  the  Family  of 
Lichenes  with  Descriptions  and  Figures  of  the  Species  'hitherto  discovered, 
in:  Transactions  of  the  Linnean  Society.  Vol.  X  I.  Lond.  1817.  P.  I.  pag. 
85-47.  (Auch  in  der  Zeitschr.  Isis  von  Oken.  1826.  pag*  30—87). 

AttsfOhrliche  Beschreibung  nebst  Abbildungen  der  Gattungen  Glyphis 
Ach.  und  Chiodecton  Ach.,  dann  folgender  dazu  gehöriger  Arten:  Glyphis 
labyrinthiaca Ach.,  tricosaAch.,  cicatricosa  Ach.,  favulosa  Ach.,  Chiodecton 
sphaerale  Ach.  und  ^riale  Ach. 

Die  auf  den  Tafeln  2  und  3  von  diesen  Arten  (welche  übrigens  von 
Acharius  schon  in  der  Lichenogr.  uniir.  1810  und  in  derSynops.  1814  be- 
schrieben und  von  ihm  selbst  für  die  obige  Abhandlung  gezeichnet  wor- 
den waren)  enthaltenen  colorirten  Abbildungen  (Habitusbilder)  sind  vor- 
trefflich. 

**^  H.  Davies,  On  Liehen  scaber  and  some  of  its  allies,  in:  Trans,  of  the 
Lin.  Soc.  Tom.  XI.  1813.  pag.  79-85. 

EnthAlt  kritische  Bemerkungen  über  Liehen,  pubescens,  L.  lanatus,  L. 
bicolor,  L.  scaber  Huds.  und  deren  Verh&Itniss  zu  einander. 
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H.  6.  Floerke  aber  die  deotsdien  Staubfleditai  ««0  nnd  tlbor  die 
Cladonien*"); 

E.  Schaerer  über  die  Gyrophoren  der  Schweiz  *'')  und  die  dortigen 


***)  H.  G.  Floerke,  BeschreiboDg  der  dentschen  Staabfleohten ,  im:  Berliner- 
Magazin  für  die  gesammte  Naturkunde.  1807.  pag.  8  et  seq. 

*")  a)  H.  G.  Floerke,  Beurtheilung  der  bisher  angenommenen  Arten  nnd  Ab- 
arten der  Becherflechten ,  im :  Berliner-Magazin  for  die  geflammte  Natur- 
kunde. 1807.  pag.  279  et  seq. 

AusfOhrliche  Erörterungen  über  die  Cladonien  und  BcurtheOmig  der 
für  sie  namentlich  Yon  Acharius  aufgestellten  Arten  und  Formen,  die  sich 
nicht  im  Auszuge  geben  lassen. 

b)  H.  G.  Floerke,  Beschreibung  der  rothfrüchtigen  deotsehen  Becher- 
flechten, im:  Berliner -Magazin  für  die  gesammte  Naturkunde.  1808.  pig. 
212  et  seq. 

c)  H.  G.  Floerke,  Beschreibung  der  Capitularia  pyxidata,  im:  Berliner- 
Magazin  für  die  gesammte  Naturkunde.  1808.  pag.  182  et  seq. 

d)  H.  G.  Floerke,  die  braunfrüchtigen  deutschen  Becherflechten,  in: 
Weber  und  Mohr's  Beitragen  zur  Naturkunde.  2.  Bd.  Kiel  1810.  pag. 
266-389. 

e)  H.  G.  Floerke,  De  Cladoniis  diflcillimo  Lichenmn  genere  Commentatio 
noya.    Rostochii  1828.  8. 

In  allen  diesen  Abhandlungen  giebt  der  Verfasser  sehr  ansflBhrliche  Be- 
schreibungen der  betreffenden  Gewachse  mit  einer  Menge  Ton  kritischen 
und  sonstigen  Bemerkungen. 

Die  Namen  der  in  den  sub  a,  d  und  e  angeführten  Abhandlungen  be- 
schriebenen neuen  Cladonia-Arten  sehe  man  in  Bd  II.  AbthL  HI.  sob  Nr. 
109  a,  b  und  h. 

*^')  a)  L.  E.  Schaerer,  Gyrophorarum  helveticarum  adumbratio,  im:  Natur- 
wissenschaftlichen Anzeiger  für  die  Schweiz.  Sept.  1817.  4.  pag.  6  et  seq. 

Eine  Uebersicht  der  schweizerischen  Umbilicarien  mit  kurzen  lateinischen 
Diagnosen  der  Arten. 

b)  L.  E.  Schaerer,  ümbilicariae  helveticae  descriptae.  Cum  tab.  col.  5, 

in:  Seringe,  Mus^e  helv^tique  d'histoire  naturelle.  VI.  pag.  85  —  114. 
1829.  4. 

Eine  sehr  fleissige  Arbeit,  in  welcher  der  Verfasser  das  Genus  Ümbi- 
licaria  nach  seinen  allgemeinen  Verhältnissen  schilderte  und  die  dazu  ge- 
hörigen, in  der  Schweiz  vorkommenden  6  Arten  nebst  zahlreichen  Varie- 
täten und  Formen  ausführlich  mit  Beifügung  der  vollständigen  Synonyme 
und  zahlreicher  kritischer  und  sonstiger  Bemerkungen  beschrid).  Auf  den 
beigegebenen  5  colorirten  Tafeln  sind  die  verschiedenen  VarietiUmi  und 
Formen  der  Umb.  hirsuta  Hofim.  und  Umb.  anthracina  Schaerer  in  65 
Figuren  trefflich  abgebildet. 


.* 
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Leädeen***)  und  Staubfracht -Flediten'"),   Fr.  W.  WallroÜi  über  die 
Cladonien  •*') ; 
.    A.  L.  A.  F6e  über  die  Gattung  Trypethelium"*);  ferner  über  Ohio - 


***)  L.  E.  Schaerer,  Lecidearam  HeWetiae  enumeratio  ordine  analytico,  im: 
Naturwissenschaftlichen  Anzeiger  für  die  Schweiz.  1819.  Nr.  2  pag.  9—12. 
Eine  analytische  Aufz&hlung  der  bis  dahin  bekannten  Leeideen  der 
Schweiz,  75  Species  umfassend.  In  den  beigefügten  Noten  sind  7  neue 
Lecidea-Arten  kurz  beschrieben.  Ihre  Namen  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  HI. 
snb  Nr.  123  a. 

• 

**')  L.  E.  Schaerer,  Lichenes  hcWetici  parenchymate  pulveraceo  instructi,  enu- 
merati ,  im :  Naturwissenschaftlidhen  Anzeiger  für  die  Schweiz     1822. 

**')  Fr.  W.  Wallroth ,  Naturgeschichte  der  Säulchen-Flechten  oder  monographi- 
scher Abschluss  über  die  Flechtengifttung  Cenomyce  Ach.  Nürnberg  1829.  8. 
Enth&lt  nach  einer  ausführlichen,  auf  117  Seiten  die  morphologischen 
und  physiologischen  Verhältnisse,  die  Geographie  und  Geschichte  der  Cla- 
donien behandelnden  Einleitung  die  Beschreibung  der  bis  dahin  bekannten 
Cladonia-Axten ,  für  welche  der  Verfasser  nur  4  Stammarten,  neralich  Pa- 
tellaria fusca  Wallr. ,  P.  foliacoa  Wallr.,  P.  coccinea  Wallr.  und  P.  san- 
guinea  Wallr.  annahm  und  daher  eine  grose  Menge  von  Varietäten  und 
Formen  aufstellte.  Die  in  dieser  Monographie  angewendete  Terminologie 
ist  dieselbe,  wie  in  des  Verfassers  Naturgeschichte  der  Flechten. 

**^  E.  Hampe,  üeber  die  Cladonien  der  Flora  Hercyniae,  in:  Linnaea.  1887. 
pag.  248—256. 

Auch  Hampe  stellte  für  die  sämmtlichen  Cladonien  des  Harzes  nur  4 
Arten  (Cl.  rufia,  coccinea,  carneopallida  und  fusca)  auf  und  beschrieb  die- 
selben, indem  er  alle  übrigen  bisher  als  selbstständigc  Arten  behandelten 
Cladonien  zu  diesen  4  Stammarten  als  Varietäten  oder  Formen  brachte. 

Dergleichen  Absurditäten,  wie  in  diesen  zwei  Monographien 'Wallr oth's 
und  Hampe' 8  bezüglich  der  Begrenzung  der  Gattungen  bei  den  Cladonien 
aufgetischt  werden,  können  nur  Erzeugnisse  beschränkter,  oberflächlicher 
Studien  im  Zimmer  sein ,  nicht  aber  aus  einem  umfassenden,  genauen  Stu- 
dium in  der  Natur  hervorgehen. 

**')  A.  L.  A.  F^e,  Monographie  du  genre Trypcthelinm,  in:  Annal.  des  scienc. 
nat  Bot  tom.  28.  Paris  1881.  pag.  410-459  et  planch.  11—16. 

Der  Verfasser  beschreibt  zuerst  bezüglich  dieses  Flechtengenus  das  Ge- 
schichtliche, sodann  die  Struktur  des  Thallus  und  der  Früchte  mit  den  Theken, 
erörtert  die  Verwandschaftenund  Differenzen,  sowie  die  geographischen  Verhält- 
nisse der  betreffenden  Arten.  Hierauf  giebt  der  Verfasser  die  Diagnosen 
und  ausführlichen  Beschreibungen  des  Genus  Trypethelinm  und  von  19  dazu 
gerechneten  Arten,  worunter  etwa  12  neno  Species.  Deren  Namen  vid.  in 
Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  124  c. 
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decton"*)»  Saroographa,  GlypMS;  Pyrenodium;  Parmentaria  und  Melaoo- 
theca'**)  und  Paulia*»'); 

L.  Dufour  über  die  Graphideen  und  über  Cladonia ,  ScTphophorus, 
Helopodium  und  Baeomyces  der  Flechtenflora  Frankreichs  **"") ; 


"')  A*  L.  A.  Fte,  Monographie  du  genre  Chiodecton,  in:  AnnaL  des  sdenc 
nat  Bot.  Tom.  17.  Paris  1829.  8.  pag.  5-- 34. 

In  dieser  Monographie  giebt  der  Verfasser  vorerst  in  der  Einleitiuig  das 
Geschichtliche  und  die  Stellung  des  Genus  Chiodecton  im  Systeme*  4ann 
eine  ausführliche  Beschreibung  der  Struktur  des  Thallus  und  der  Apothe- 
den  dieses  Genus  im  Allgemeinen,  worauf  sodann  eine  ausführliche  Characteri- 
stik  desselben  mit  seinen  Differenzen  von  den  verwandten  Gattungen,  end- 
lich die  Diagnosen,  Synonyme  uhd  Standorte  von  10  dahin  gehörigen 
Arten  nebst  deren  ausführliche  Beschreibungen  folgen.  Silmmtlichfe  Arten« 
sind  auch  auf  den  der  Abhandlung  beigegebenen  8  Tafeln  rocht  gut  (in  der 
Manier  des  Essai  etc.)  abgebildet,  jedoch  ohne  Analysen  und  Sporenbilder. 
Es  befinden  sich  darunter  3  neueSpecies,  deren  Namen  num  sehe  in  Bd.  II. 
Abthl.  111.  sub  Nr.  124  b. 

*^*)  A.  L.  A.  F^e ,  Memoires  lichenographiques.  Avec  6  planch.  col.  (Ex  actis 
Acad.  Caes.  Leopold.  Carol.  Vol.  XYlll.  Supplem.  1838). 

Enthält  die  Monographien  der  oben  angegebenen  5  Flechtengattongen, 
jede  in  derselben  Weise  behandelt,  wie  bei  der  Monographie  des  genus 
Chiodecton  erwähnt  ist.  Es  sind  33  zu  diesen  Gattungen  gehörige  Arten, 
darunter  10  neue,  beschrieben,  wovon  18  auf  den  beigegebenen  Tafeln  recht 
gut  mit  ihren  Sporen  und  vergrösserten  Durchschnitten  der  Schlauchschichte 
abgebildet  sind. 

Die  Nameu  der  neuen  Arten   vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  124  f, 

**')  A.  L.  A.  F6e,  Monographie  du  genre  Paulia,  in:  Linnaea  1836.  pag.  466 
—472. 

***)  a)  L6on  Dufour,  Revision  du  genre  Op^graphe  de  la  Flore  Fran^se^  daos 
le:  Journal  de  Phys.,  de  Chim.  et  dabist,  nat.,  tom.  87.  Paris  1818  pag. 
200-225. 

In  dieser  Abhandlung  giebt  der  Verfasser  eine  Aufz&hlung  der  bis  dahin 
in  Frankreich  bekannt  gewordenen  Arten  der  Gattungen  Arthonia  nnd  Ope- 
grapha  mit  kurzen  lateinischen  Diagnosen  der  Arten ,  und  eben  solchen 
Diagnosen  der  Gattungen,  ausführlichen  Beschreibungen  nnd  kritischen  Be- 
merkungen zu  jeder  Art  in  Aranzösischer  Sprache.  Es  sind  11  Arten  von 
Arthonia  und  t^5  Arten  von  Opegrapha  beschrieben,  darunter  mehrere  neue, 
deren  Namen  man  sehe  in  Bd.  II.  Abthl.  IIi.  sub  Nr.  107. 

b)  Idem,  Revision  des  genres  Cladonia,  Sc3rphophorus,  Helopodium,  Baeo- 
myces, in:  Annal.  gen^rales  des  scienc.  physiqu.,  tom.  8.   BruxelleB  1817. 

Neue  Diagnosen  und  Beschreibungen  dieser  Gattungen  und  der  dam  ge- 
hörigen, bekannten  Arten  mit  kritischen  und  sonstigen  Bemerkungen« 
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F.  F.  Chevalier*")  gleidifalls  über  die  Graphideen; 

D.  Delise  über  die  Gattung  Sticta»**); 

Renard  über  Cetraria  islandiea  "^) ; 

F.  de  Brotero  über  den  Licheft'  rocella  L.  •••) ; 

J.  Flotow  über  Lecidea  scabrosa  **') ; 

Perktold  über  die  Umbilicarien  Tyrols  •••)  und  endlich  von 

KütÜinger  über  Baeomyces  roseus'**). 

Unter  diesen  zeichnen  sich  besonders  die  Monographieen  von  Wall- 
roth über  die  Cladonien,  von  Delise  über  Sticta,  von  Flotow  über  L. 
scabrosa  sowie  sämmtliche  monographische  Arbeiten  F6e's  durch  gute, 
auch  zum  Theil  die  anatomischen,  morphologischen  und  biologischen 
Verhältnisse  der  betreffenden  Gewächse  umfassende  Bearbeitung  aus,  wäh- 
rend   die  meisten   übrigen  Monogräphist.n,    wie  namentich   Acharius, 


*^)  F.  F.  Chevalier,  Histoire  des  Graphid^es.  Paris  1824.   (cum  21  tob.  col.) 

••♦)  D.  Delise,  Histoire  des  Lichens.  Genre  Sticto.  Avec  Atlas.  Ca6n.  1825.  8. 
Ausführliche  Beschreibung  dieser  schönen  Flechtengattung  und  zahl- 
reicher dazu  gehöriger  Arten,  worunter  16  neu,  deren  Namen  yid.  Bd.  II. 
Abthl.  IM.  sub  Nr.  129  a.  Der  grösste  Theil  der  beschriebenen  Arten  ist 
auch  recht  gut  abgebildet  (col.),  doch  sind  den  Abbildungen  keine  Analysen 
beigegeben. 

•'*)  Renard,  Histoire  du  liehen  d* Island.  Paris  1836.    8. 

***)  F.  de  Brotero,  Historia  nat.  da  Orzella.  Lisboa.  1824.  12,  16  pp. 

Das  in  portugisischer  Sprache  geschriebene  Schriftchen  enth&lt  eine  ge- 
drängte Beschreibung  des  Liehen  Roccella  L.,  dessen  Baues,  Fortpflanzung, 
Yegetotion  etc.  nach  dem  damaligen  Stonde  der  Wissenschaft,  sodann  Be- 
merkungen über  das  Vorkommen  und  die  Verwendung  dieser  Flechte  zur 
FArberei ,  insbesonders  auch  über  die  verschiedenen  Bereitungsmethoden 
der  Orseille. 

^'J[  J,  T.  Flotow,  Lecidea  scabrosa  Ach.  meth.,  in  ihrem  Verhältnisse  zu  Le- 
cidea flayorirescens  Borr.  und  L.  Drapamaldii  Gratel.  (Mit  Holzschnitt), 
in:  Nov.  Act.  Acad.  Caes.  Leopold.  Carol.  1845.   Tom.  XXI.  Pars  I. 

••*)  Perktold,  die  Umbilicarien  vonTyrol.  Innsbruck  1842.  8.  (Abgedr.  im  8. 
Bande  des  Ferdinandeums,  Zeitschrift  für  Tyrol  1841.) 

Der  Verfasser,  Chorherr  von  Witten  in  Tyrol,  gab  in  dieser  Abhandlung 
ausführliche  Beschreibungen  von  8  Umbilicaria  -  Arten  Tyrols  unter  Bei- 
fügung ihrer  specieUen  Standorte  daselbst. 

*^)  KütÜinger,  Ueber  Baeomyces  roseus,  in  Regensb.  Flora.  1845.  Nr.  37. 
Mit  1  Tafel. 

Ist  eigentlich  keine  Monographie,  sondern  eine  ausführliche  Darstellung 
der  anat.  und  morphol.  Verhältnisse  der  genannten  Flechte,  mit  welcher 
der  Verfasser  nachwies ,   dass  der  B.  roseus  eine  Flecbte  und  kein  Pilz  ist. 
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Floerke  etc.  sidi  grtsstentheils  auf  die  Aufzählung  und  mehr  oder  weniger 
ausführliche  Beschreibung  der  betreffenden  Lichenengattungen  und  Arten 
beschränkten. 

Die  Kenntniss  und  das  Studim  dit  Cladonien,  welche  —  welche  wie 
aus  obiger  Aufzählung  zu  ersehen  ist  —  in  jener  Zeit  gimz  besonders 
die  Aufmerksamkeit  der  Lichenologen  auf  sidi  gezogen  hatten,  wurde 
von  Floerke  auch  noch  durch  die  von  ihm  veranstaltete  Herausgabe  einer 
getrockneten  Sammlung"®)  dieser  niedlichen  GkpBebse  sdir  befördert 

Leider  ist  diese  Sammlung  unvollendet  geMüÄeD. 


Wenn  man  alle  diese  Resultate  der  Studien  and  Arbeiten  im  6e- 
biete  der  Lichenographie,  welche  die  gegenwärtige  Periode  auszeichneten, 
in  Betracht  zieht,  wird  man  nicht  erstaunt  sein,  zu  erfahren ,  dass  sich 
die  Gesammtzahl  der  den  Lichenologen  bekannten  Flechtenarten  um  das 
Jahr  1846  auf  die  Zahl  von  circa  1845  belief,  sohin  seit  1802  um  1350 
Species  gestiegen  war. 

Was  die  Methode  der  Flechtenbeschreibung  oder  Lichenographie 
(diese  hier  als  Inbegriff  der  R^eln  für  die  Beschreibung  der  verschiedenen 
Flechtengattungen^nd  Arten  und  der  hiebei  gebräuchlichen  Kunstsprache 
abstrahirt)  betrifft,  so  hatte  sich  diese  —  seitdem  von  Acharius  in  seinem 
Prodromus  Lichenogr.  Suec"*)  der  Grund  zu  einer  entsprechenden  Ter- 
minologie der  Flechten  gelegt  und  von  ihm  dieser  Zweig  der  Lichenologie 
in  seinen  nachfolgenden  Werken,  dem  Methodus "''),  der  Lichenographia 


'^^  H.  6.  Floerke,  Cladoniarum  exemplaria  exsiccata,  commentationcm  novam 
illustrantia.  Fase.  I— III.  Rostochii  1829.  4. 

Enthält  60  schöne  Exemplare  von  Cladonienformen  zu  folgenden  Arten 
gehörig:  Clad.  papillaria,  delicata,  caespiticia,  cariosa,  incrassata,  alci- 
comis  ,  verticillata  ,  gracilis ,  degenerans  ,  neglecta ,  pyxidata,  ochrochlora, 
pityrea,  coniocraea  und  coccifera. 

«'»)  Vid.  Not.  301. 

In  der  Einleitung  zu  diesem  Werke  bezeichnete  der  Yerüasser  die  ver- 
schiedenen Theile,  aus  welchen  die  Lichenen  bestehen,  InsbeBonders  aber 
die  verschiedenen  bei  denselben  vorkommenden  Arten  ron  Flüchten  und 
sonstigen  Gebilde  zum  erstenmale  mit  bestimmten  Namen,  als:  Reoeptacula 
(Frnchtorgane  im  Allgemeinen},  Scutellae,  Discus,  Peltae,  Tubercula,  Ci- 
stellae,  Thalami,  Lirellac,  Tricae,  Glomeruli  (Soredien),  Cyphellae  etc.,  und 
beschrieb  diese  Organe,  wogegen  die  alte  Bezeichnung  crusta  oder  folium 
für  den  Flechtenkörper  noch  beibehalten  ist. 

•")  Vid.  Note  384. 


udv.*^)  und  Synops.  meth«*'*)  weiter  ausgebüdet  worden  war,  sehr  we* 
seDÜich  verbessert    Die  Diagnosen  and  Beschreibungen,   in  deren  Ab- 


Es  werden  hier  unter  BcifQgnng  ausfahrlicher  Beachreibiingeu  und  P]r- 
klArungen  weitere  neue  Beziehungen  eingefahrt,  und  zwar: 

I.  FOr  den  Flechtenkörper:  Thallus,  a.  foliaceus,  b.  cnistaceus,  e. 
sQblignosus. 

II.  FOr  die  Fleditenfrflchte :  1)  Apothecium; 

a.  Scutellae, 

b.  Patellulae, 
e.  Cyphellae, 

d.  Lirellae, 

e.  Pilidia, 

f.  Orbillae, 

g.  Peltae. 
a)  Apathaeü  Discus,   sporas   solitarias  nudas   yäl  Theds  circumseptas 

foYens. 

Disci  margo. 

a.  proprius, 

b.  accessorius. 

2)  Tricae  (die  Apothezien  bei  Gyrophora). 
8)  Thalami a    (Apothezien     bei    Endo- 

carpon). 
4)  TuberculaCApothezienbciVemicaria). 
5)Cistalae    (Apothezien   bei   Sphaero- 

phorus). 

6)  Cephalodia  (Apothezien   bei  Stereo- 
caulon  und  Baeomyces). 

7)  6  lob  Uli  (Isidium). 
in.  FOr  verschiedene  andere  den  Flechten  cigenthümliche  Th^ile: 
1.  Thecae- Schläuche.    2.  Sporae-Saamen.    3.    Propagula-Soredien.    4. 

Soredia.  5.  Verrucae.  7.  Podetia  (bei  Cladonia,  Baeomyces)  et.  8.  Lorula 
(Thallus  yon  Usnea). 
)  Yide  Note  386.  Einfahrung  der  Bezeichnungen :  Cortical«  (Stratum  corticale) 
und  MeduUar-Schichte  (str.  intra  cortical.  recondit),  Podetium,  Lamina  pro- 
ligera ,  lamina  discoidea ,  .  Perithecium  (fOr  das  Gehäuse  der  Früchte  der 
Yerrucarlen) ,  Gongyli  (darunter  verstand  Acharius  Verschiedenes) ,  dann 
Receptaculum  universale  für  Thallus  und  Recept.  partiale  für  Apothecium. 

Cellula  nannte  Acharius  femer  die  sporenlosen,  noch  unreifen,  nur  kleine 
Bläschen  zeigenden  Schläuche,  Vesicula  aber  die  reife  Sporen  einschlies- 
senden  Schläuche. 

lieber   die  verschiedenen  Namen,  mit  welchen  das  Lager  der  Flechten 
von  älteren  und  neueren  Autoren  bis  1825  bezeichnet  worden  ist,  vergleiche 
Wallroth  Naturgeschichte  der  Flechten  L  pag.  1—9. 
"♦)  Vid.  Note  887. 
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fassuDg  namentlich  Acharius  eine  grosse  Fertigkeit  erlangte,  ¥nirden  nun 
so  ziemlich  allgemein  nach  dem  guten,  von  Acharius  hierin  g^benen 
Beispiel  unter  Einhaltung  bestimmter  B^eln  und  mit  Beobachtung  einer 
einheitlichen  Terminologie  angefertigt,  was  natürlich  den  Gebrauch  der 
lichenologischen  Werke  sehr  erleichterte  und  das  Studium,  sowie  die 
Kenntniss  der  Lichenen  ungemein  forderte. 

Von  den  feineren  anatomischen  Verhältnissen  der  Flechten,  der 
Struktur  der  Apothezien,  Sporen,  des  Thallus  etc.  findet  man  in  den  da- 
maligen Beschreibungen  freilich  selten  mehr,  als  mit  Hilfe  einer  Lupe 
gesehen  werden  konnte  und  ausser  Eschweilef;  Yie  und  Montagne  hatte 
noch  kein  Lichenograph  zur  besseren  Erkennung  und  Unterscheidung  der 
einzelnen  Flechtenarten  auch  Untersuchungen  der  Flechtensporen  ange- 
wendet 

Es  gingen  aber  nunmehr  die  von  Acharius  in  der  Flechtenbeschreibui^ 
eingeführten  Bezeichnungen  nicht  allein  auch  in  die  botanischen  Lehr, 
bücher,  Werke  und  Abhandlungen  über  botanische  Terminologie  über  — 
wie  D.  Nocca's  Termini  botanici  cryptog.  "'),wo  aber  dieFIechtentermino- 
logie  sehr  unvollständig  behandelt  ist,  Gray's  A  natur.  ArrangeuL  of 
Brit.  Plauts  *^'*)  und  andere  zeigen  —  sondern  sie  wurden  auch  bald  mehr 
und  mehr  verbessert  und  vervollständigt,  besonders  durch  G.  F.  W. 
Meyer  in  dessen  schon  öfters  erwähntem  Werke :  Die  Entwicklung,  Me- 
tamorphose und  Fortpflanzung  der  Flechten  (vid.  Not^  349). 

Eine  sehr  eigenthümliche,  fast  ganz  dem  Griechischen  entlehnte  Ter- 
minologie wendete  aber  F.  W.  Wallroth  in  seiner  Naturgeschichte  der 
Flechten  (vid.  Note  697)  an,  eine  Terminologie,  bezüglich  der  zwar  nicht 
geläugnet  werden  kann,  dass  sie,  wenigstens  was  den  Flechtenthallus  im 
Allgemeinen  und  dessen  Physiologie,  Morphosen  und  Metamorphosen  an- 
betrifft, ebenso  umfassend  als  scharfbezeichnend  ist,  die  jedoch  durch 
ihre  ganz  ungewohnte  Hcrleitung  und  Form  leider  eher  geeignet  erscheint, 
von  einem  gründlichen  Studium  dieses  Buches  abzuschrecken  als  hiezu 
aufzumuntern. 

Wallroth's  Flechten  -  Terminologie  hat  daher  auch  keine  Anhänger 
gefunden  und  nur  einzelne  darin  proponirte  passende  Ausdrücke,  wie 
z.  B.  „Homoeomerisches^^  und  „Heteromerisches  Flechtenlager"   sind  in 


Wiedereinfühnmg  der  Bezeichnungen  Apothecium  und  Perithedom  für 
die  Flechtenfrüchte;  die  übrige  Terminologie  des  Methodus  und  der  Li- 
chenogr.  univ.  ist  beibehalten. 

*^^)  D.  Nocca,   Termini  botanici  cryptog.  ad  normam  recentiorum  definiti.  etc. 
Papiae.  1814.  8.  (Cum  iconib.) 

"*)  l  c.  pag.  223—224. 
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der  Lichenographie  adoptirt  worden  und  sind  zum  Theil  gogenwärtig  noch 
darin  gebräuGhlich. 

Auch  A.  L.  A.  F^e  hat  im  Supplement  zum  Essai  sur  les  Cryptog. 
(p.  167 — 170)  eine  Zusammenstellung  der  in  seinen  Werken  und  beson- 
ders bei  den  Flechten  angewendeten  Terminologie  g^eben,  die  sich  auch 
auf  die  Flechtensporen  erstreckt  y  manches  Eigenthümliche  und  Absonder- 
liche enthält,  übrigens  zur  Veryollkommnung  der  Lichenographie  nichts 
beitrug. 

Am  Besten  und  Vollstfindigsten ,  sowie  durch  zahlreiche  gute  Ab- 
bilduDgen  erläutert  wurde  aber  die  von  den  vorzüglichsten  lichenologi- 
schen  Schriftstellern  bisher  angewendete  Terminologie  der  Flechten 
durch  6.  W.  Bischoff  in  dessen  trefflichem  Handbuche  der  botanischen 
Terminologie*'^)  zusammengestellt  und  hiermit  dem  Anfänger  ein  ganz 
ausgezeichnetes  Hilfsmittel  zur  Eenntniss  und  Behandlung  der  Licheno- 
graphie in  die  Hand  gegeben. 


Mit  dem  Fortschreiten  der  lichenologischen  Wissenschaft  überhaupt 
erweiterte  sich  nach  und  nach  auch  die  EenDtniss  von  dem  inneren  Bau 
und  den  morphologischen  und  physiologischen  Verhältnissen  der  Flechten ; 
doch  blieb  diese  Kenntniss  noch  lange  Zeit  eine  ziemlich  unvollständige. 

Wie  aber  E.  Acharius  der  Erste  war,  welcher  ein  ordentliches 
System  für  die  Lichenen  aufstellte  und  in,  Bezug  auf  Description  Aus- 
gezeichnetes leistete,  so  ist  dieser.  Forscher  auch  Derjenige  gewesen, 
welcher  in  seinen,  schon  oben  mehrmals  erwähnten  Werken ,  dem  Methodus 
muscorum  und  in  der  Lichenographia  universalis*^*)  zum  erstenmale  die 


*^^  G.  W.  Bisoho^  Handbuch  der  botanischen  Terminologie  und  Systemkunde. 
2  Bde.  gr.  4.  Nürnberg  1833—1844. 

Die  Terminologie  der  Lichenen  im  2.  Bde  (1842)  pag.  742  —  803  mit 
den  Tafebi  LVII— LX. 

*'*)  Bereits  in  seinem  Prodromus  Lieh.  8uec.  bemerkte  Acharius,  dass 
die  Flechten  kein  Organ  besitzen,  welche  dieselben  Vernohtungen  versieht, 
wie  die  Wurzel  bei  den  Phanerogamen  ]  und  dass  sie  keine  Nahrung  aus 
dem  Substrate  aufnehmen ;  dass  ferner  der  blattartige  ThaUus  nicht  die- ' 
selben  Funktionen  habe,  wie  das  Blatt  der  phanerogamischen  Pflanzen, 
„fabrica  enim  diversissima.*' 

Im  Methodus  musc.  fahrt  er  ferner  an ,  dass  die  Flechten  ihre  Nahrung 
nur  aus  der  Luft  zu  erhalten  scheinen  und  beschreibt  und  erkl&rt  die  verschie- 
denen bei  den  Lichenen  vorkommenden  Formen  des  ThaUus  und  der  Apo- 
thenen,   sowie  zum  Theil  deren  innere  Stroktor.    Elr  erkannte  bereits  die 
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verschiedenen  Organe,  aus  welchen  die  Lidienen  zosamm^igesetzt  sind, 
gehörig  unterschied,  näher  beschrieb  und  zweckmässig  benannte.    Indem 


heutigen  Soredien  (Propagula)  genauer  als  seine  Vorgänger,  sowie  bei  einigen 
Arten  aueh  die  Schläuche  und  Sporen,  ist  aber  bezüglich  der  leliteren 
noch  in  Zweifel ,  ob  sie  wirklich  Saamen  seien  oder  nur  „corpon  gemmii 
analoga'*.  Seine  Meinung  geht  schliesslich  dahin :  „duplicem  forte  propa* 
gandi  facultatem ,  per  sporas  nempe  et  per  propagula ,  liohenibos  oonces* 
sam  esse." 

In  der  Emleitung  sa  seinerLichenogr.  nniv.  (de  lichennm  partiboi 
et  eorum  propagatione)  beschreibt  Acharius  die  Stmktiur  dea  Flechten- 
thallos  genauer,  erkennt  die  Faserzellen  der  Mednllarschichte  und  deren 
Bau,  wie  die  Struktur  des  krustenförmigen  Thallns  und  glaubt,  dass  die 
Fasern  der  MeduUarschichte  auch  in  die  Apotherien  eindringon  und  gegen 
den  oberen  Theil  die  Lamina  proligcra  des  Apotheziunu  mitbilden:  „Sab* 
stantiam  medullärem*  thalli  percurentes  (nempe  tubuli.  Faserzellen)  apothecia 
etiam  ingrediuntur  diyersomm  lichenum,  sed  quando  ad  laminam  eorom 
proligeram  accedunt,  eodem  modo  ibidem  terminantur,  ac  versus  subitaatiam 
thalli  corticalem/' 

Er  beschrieb  femer  in  dieser  Einleitung  die  Lamina  proligera  und  den 
Nucleum  prolig.  der  Flechtonfrüchte ,  erkannte  jedoch  die  Pharaphyaen 
nicht. 

Eine  Hauptrolle  in  den  anat.  und  physiol.  Aufstellungen  des  Acharius 
spielen  seine  „Gongyli**. 

Mit  diesen  Namen  bezeichnete  er  die  kleinen  Bläschen  in  den  unreifen 
Schläuchen  und  die  Sporablasten  in  den  Sporen,  deren  umhallende  Membran 
er  nicht  erkannt  zu  haben  scheint ;  dann  hat  er  aber  auch  zweifellos  die 
Gonidien  und  Soredien  darunter  verstanden :  „Sunt  hi  Gongyli  (de  nomina- 
tione  a  cl.  Gaertnero  mutuata)  corpuscula  globosa  opaca,  tam  intra  ipsam 
reccptaculi  lichenum  universalis  (Flechtenthallus)  substantiam ,  praecipue 
corticalem,  nidulantia ;  quam  ad  ejus  superficiem  non  raro  sparsa,  atqne  in 
recoptaculis  partialibus  (den  Apothezien)  constanter  praesentia  et  copio- 
sissima."  (1.  c  p    9.) 

So  gelangte  Acharius  zu  dem  falschen  Schlüsse ,  dass  die  Apothezien 
nicht  far  die  Früchte  der  Lichenen ,  sondern  nur  für  Etwas  den  Frachten 
Aehnliches  (ut  modificationes  ipsius  thalli  seu  ejusdem  excrescentiae  pecu- 
liares^')  zu  halten  seien ,  dass  die  Thecae  des  Hedwig  nicht  einen  organi- 
schen Theil  der  Flcchtenfrucht  bilden  und  dass  die  Vesiculae  (Schläuche 
mit  reifen  Sporen),  welche  sehr  oft  Gongylos  einschliessen,  keine  Flechten- 
Saamen  darstellen ;  im  Uobrigen  sei  es  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  Fort- 
pflanzung der  Flechten  durch  die  Gongyli  bewirkt  werde.  Schliesslich  wird 
der  allgemeine  Charakter  der  Lichenen  alao  bezeichnet:  „Beceptaculum 
universale  (thallus)  polymorphum  arhizum,  acaule,  perennaos,  corpusoulis 
minutissimis  (Gongylis)  propagatione  inservientibus,   tam  in  tota  soa  sub- 
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er  zngleidi  die  Bedeatung  dieser  Organe  za  erklttren  varsucfate,  arichtete 
er  so  die  ersten  Grandlagen  zur  Morphologie  and  Organographie  dieser 
Gewädise. 

Allerdings  enthält  aber  das  von  Acharias  Gegebene  in  der  R^gel 
nar  soviel ,  als  mit  blossen  Augen  oder  mit  Hilfe  einer  Lupe  (oder  eines 
mangelhaften  zusammengesetzten  Mikroscopes)  gesehen  werden  kann  und 
niigends  erstreckten  sich  seine  Untersuchungen  auch  auf  die  Elementar- 
Organe;  auch  irrte  sich  Acharius  nicht  selten  über  die  wahre  Natur  und 
Bedeatung  mancher  Organe  (wie  namentlich  der  Apothezien,  Gonidien, 
Sporen);  er  verkannte  z.  B.  auch  Hedwig's  Spermogonien ^  indem  er 
diese  för  Cephalodien  hielt 

Bedenkt  man  indessen,  dass  zu  jener  Zeit  die  nöüngen  Hilfsmittel 
zu  feineren  anatomischen  oder  organologischen  Untersuchungen  noch 
nidit  vorhanden  waren,  dass  Acharius  bei  seinen  Forschungen  über  den 
Bau  der  Flechten  so  ziemlich  auf  sich  ganz  allein  beschränkt  war,  so 
wird  man  gerne  geneigt  sein,  die  von  ihm  erzielten  Resultate  nach- 
sichtig zu  beurtheilen  und  wenigstens  zugeben,  dass  er  zur  näheren 
Kenntniss  der  Lichenen  in  organologischer  und  organographischer  Be- 
ziflhnng  die  Bahn  gebrochen  und  auch  hierin  mehr  geleistet  hat,  als 
irgend  einer  seiner  Vorgänger.  * 

Aber  die  Physiologie  der  Flechten  wurde  allerdings  von  Acharius 
so  ziemlich  ganz  ausser  Acht  gelassen. 

Und  hiermit  wollen  wir  denn  von  diesem  trefflichen  Manne,  dem 
die  Lichenologie  so  viel  zu  danken  hat,  Abschied  nehmen,  indem  wir 
nicht  zu  viel  zu  sagen  glauben ,  wenn  wir  behaupten :  Acharius  war  ge- 
wissermassen  für  das  Reich  der  Lichenen  das,  was  Linnö  für  das  ganze 
Naturreich  '^^).  • 

stantia,  extos  intusque  dispersis  ac  nidulantibus  scatons,  quam  in  organis 
propriis  carpomorphis  coloratisque  (Receptaculis  partialibus  sea  Apotheciis) 
inclosis,  instnictum.'* 

Auch  in  der  Einleitung  zu  seiner  Synops.  meth.  blieb  Acharius  noch 
dabei  stehen,  dass  die  Flechten  keine  wahren  Früchte  und  daher  auch 
keine  wahren  Saamen  haben ,  denn  „ubi  nuUus  fmctus ,  nuUa  ▼era  semina 
et  vice  versa," 

Aus  einer  Aeussenmg  des' Acharius  in  diesem  W^erke  geht  übrigens 
hervor,  dass  schon  zu  jener  Zeit  einige  Forscher  daran  gedacht  haben,  die 
Gättungs-Charaktere  von  den  Sporen  herzunehmen.  Die  fragliche  Aeussenmg 
lautet:  „Semina  bina  vel  toma,  nuda  vel  perispermio  obducta  (immo  om- 
nino  nnlla  I)  adesse ,  quidem  urgent  Anctores ,  quapropter  characteres  inde 
crear^  haud  intermiserunt,  .  .  .  Quid  autem  de  talibus  characteribus  cen- 
sendum,  quos,  ob  partium  minutiem ,  non  nisi  sub  microscopüs  compositis 
eruere  valemus?"  (Synops.  meth.  p.  IV). 
*^)  Acharius  starb ,  62  Jahre  alt ,   am  14.  Aug.  1819  plötzlich  vom  Schlage 
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Fast  gleichzeitig  mit  Acharias  und  so  ziemlich  diesem  folgend  be- 
schäftigte sich  auch  E.  Sprengel  mit  der  Untersuchung  des  Baues  und 
der  verschiedenen  Organe  der  Lichenen  und  machte  die  Resultate  dieser 
Untersuchungen  in  seiner  Einleitung  in  das  Studium  der  cryptogamiscben 
Gew&chse  ''•)  bekannt. 

Die  Natur  der  Sporen  in  den  Saamenbehältnissen  besser  als  Acharias 
erkennend  bezeichnete  er  die  Sporen  als  die  wahren  Saamen  der  Flechten 
und  beschrieb  —  aber  nur  kurz  und  mangelhaft  —  die  Fortpflanzong 
dieser  Gewächse  aus  Sbredien  (Keimpulver  von  ihm  genannt),  indem  ier 
die  Meinung  der  meisten  älteren  Forscher,  welche  den  Serbien  die  Ei- 
genschaft einer  befruchtenden  Substanz  zuschrieben,  entschieden  verwarf. 
Die  Spermogonien  (Keimhöckerchen  1.  c  p.  331)  erklärte  er  gleich  den 
Soredien  für  Werkzeuge  der  Fortpflanzung. 

Auch  den  inneren  Bau  des  Flcchtenthallus ,  die  Gestalt  der  Zellen, 
welche  denselben  zusammensetzen,  hatte  er  ziemlich  gut  erforsdit  und 
wusste  bereits,' dass  bei  keiner  Flechte  Gefässe  (^„Schrauben-  oder  Treppen- 
gänge") vorkommen. 

Sonderbarer  Weise  änderte  aber  Sprengel  —  offenbar  verleitet  danh 
den  in  dieser  Beziehung  von  Acharius  begangenen  Irrthum  —  in  Sut 
zweiten  umgearbeiteten  Ausgabe  seiner  Anleitung  zur  Kenntniss  der  Oe? 


gerührt,  in  seinem  Hause  zu  Waldstena  in  Schweden,  als  er  eben  mit  einem 
Freunde  über  botanische  Gegenstände  sprach.  £s  sind  mehrere  Biographien 
von  ihm  vorhanden,  wie  in  den  Yct.  Akad.  Förhandl.  1819 ,  in  „Biograf- 
hiskt  Lexicon  öfver  uamnkundj|e  Svenske  Man.  Första  Bandet  I.  H&ftet. 
Upsala  1835.  8." 

Sein  reiches  Flechteuhcrbar  befindet  sich  gegenwärtig  in  dem  naturw. 
Museum  der  Universität  Helsingfors. 

£ine  Notiz  über  die  Art  und  Weise  wie  dasselbe  dorthin  gekommen 
ist,  mag  hier  einen  Platz  findeiu 

Die  Lichenen*  Sammlung  des  Acharias  wurde  nach  dem  Tode  des  letzteren 
von  den  Erben  1833  an  den  Kammergerichtsrath  Ritter  v.  Billberg  ver- 
kauft ,  von  diesem  aber  sodann  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in 
Stockholm  für  eine  Summe  vod  1000  Biksdaler  Bco  zum  Kaufe  angeboten. 
Da  aber  die  k.  Akademie  nicht  die  nöthigen  Geldmittel  zum  Ankaufe  dieser 
Sammlung  besass ,  so  trug  sie  Billberg  dem  König  von  Schweden  zum  An- 
kaufe für  das  naturhistorische  Reichsmuseum  an.  Dieses  Anerbieten  wurde 
der  k.  Akademie  zum  Gutachten  zugeschlossen,  worauf  diese  den  Ankauf 
der  Sammlung  um  den  Preis  von  666  Riksd.  32Shill.  Bco.  anricth.  Biliing 
ging  jedoch  auf  diesen  Preis  nicht  ein,  sondern  verkaufte  im  Herbste  1884 
die  Sammlung  an  die  kaiserl.  Universität  zu  Uelsinfors  für  1000  Bikd.  Bco. 
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wäcfase^**);  i^  welcher  die  Flechten  überhaupt  mur  eine  dürftige  Bear- 
beitong  fanden,  seine  früher  richtige  Ansicht  über  die  Bedeutung  der 
Apothezien  und  Sporen  bei  den  Flechten,  indem  er  sich  nun  geradezu 
dahin  aussprach,  dass  die  Sporen  nicht  die  wahren  Saamen  der  Flechten, 
die  Apothezien  nur  Scheinfrüchte  seien ,  und  dass  die  Fortpflanzung  der 
Flechten  lediglich  durch  das  Keimpulver  (Soredien)  vermittelt  werde. 

Genauere  Untersuchungen,  namentlich  über  den  inneren  Bau  des 
Flechtenthallus ,  stellte  D.  H.  F.  Link  an,  wie  diess  aus  den  ziemlich 
zahlreichen  Notizen,  die  er  in  seinen  Grundlehren  der  Anatomie  und  Phy- 
siologie der  Pflanzen"*)  hierüber  gab,  hervorgeht. 

Namentlich  seine  Beschreibung  des  zelligen  Baues  des  krasten-  und 
blattartigen  Flecbtenthallns  überhaupt,  sowie  der  Gestalt  der  Zellen,  aus 
welchen  dieser  besteht,  ist  kurz  aber  ziemlich  getreu  (so  bemerkte  er 
2.  B.  schon,  dass  die  Faserzellen  des  blattartigen  Thallus  zuweilen  mit 
Zwischenwänden  versehen  sind.) 

Auch  die  Art  und  Weise  der  Fortpflanzung  der  Flechten  aus  Sporen 
und  Gonidien  scheint  ihm  im  Allgemeinen  gut  bekannt  gewesen  zu  sein, 
aber  gewiss  nicht  die  Vermehrungsweise  der  Zellen  ^^). 

J»  Aß  Luyken  ***)  beschrieb  gleichfalls  die  Beschaffenheit  und  Struktur 
des  tottstBi-  und  laubartigen  Flechtenthallus  im  Allgemeinen  in  ziemlich 
riditiger  Weise,  ebenso  die  Sporen  mit  den  Schläuchen,  er  erkannte  die 
Natur  und  den  Zweck  der  an  der  Unterseite  des  blattartigen  Thallus  be- 
findlichen Haftfasem  recht  gut  und  sprach  die  Meinung  aus,  dass  die 
Flechten  sich  lediglich  von  Luft  und  Feuchtigkeit  nähren. 


*'®)  C.  Sprengel,    Einleitung   in  das  Stadium   der  cryptogamischen  Gewächse. 
Halle  1804.  8. 

pag.  321—385  und  Tafel  8-10.    Von  dem   Charakter,  den  Bau  und 
der  Fortpflanzung  der  Flechten. 

**')  K.  Sprengel,  Anleitung  zurKcnntniss  te.Oew&chse.  2.  ganz  umgearbeitete 
Auflage.  Halle  1817.  kl.  8.  3  Thle. 

Ueber  die  Lichenen  in  Thl.  IL  pag.  51-- 64  und  Tab.  3. 

***)  D.  H.  F.  Link,   Grundlehren  der  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen. 

Göttingen  1807.  8.  Mit  3  Tafefii. 

Das  auf  die  Anat.  und  Physiol.  der  Flechten  bezagliche  pag.  15,  20— 

22,  81,  65,  94,  186,  244. 
**^  So  drückt   er  sich  (1.  c.  p.  31)  Ober   die  Entstehung  der  Zellen  bei  den 

Flechten   und  Pilzen   in  folgender  vager  Weise  aus:    „Wo  keine  Zellen- 

gftoge   Torhanden  sind,   z.  B.  in  den  Lichenen  und  Pilzen,    entsteht  die 

'2ielle  geradezu  zwischen  den  anderen." 
*'*)  J.  A.  Luyken,  Tentamen  historiae  lichenum.  Göttingae  1809.  8. 

pag.  5 — 19:  De  charactere,  structura  et  propagationo  licheuum. 
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In  Folge  des  seit  langer  Zeit  sdiwebenden  and  besonders  in  dieser 
Periode  1812—1820  wieder  neu  auflebenden  Streites  übar  die  arsprflQg- 
liehe  Erzeugung  im  Pflanzenreiche  (generatio  originaria)  war  aber  jetst 
audi  die  Frage,  ob  bei  den  Flechten  gleichfalls  eine  Urerzeagoog  und 
die  Verwandlung  einer  anderen  Pflanze  (Alge)  in  eine  Fledite  stattfinde, 
auf  verschiedenen  Seiten  zur  Erörterung  gekommen  und  wurde  audi 
meistens  bejaht ,  wobei  allerlei,  mitunter  sehr  bizarre  Ansichten  m  Tag 
kamen. 

So  behauptete  schon  C.  Sprengel**^),  dass  Leddea  immersa  md 
Monilia  viridis  ebenso  gut,  als  ein  Dematium,  durdi  eine  allgemeine 
Naturkraft  aus  der  chaoüsdien  Masse  zu  Tag  g^rdert  werde  und  Hom- 
schuch  *'*)  sprach  sich  oflen  dahin  aus,  dass  Algen,  Flechten  undLanb- 


*'*)  G.  Sprengel ,  lieber  Bau  iind  Natur  der  Gew&chse.    Halle  1812.  8.  p.  43. 
*^')  Homschuch  Dr. ,   Einige  Beobachtungen   aber  das  Entstehen  der  Algen, 
Flechten  und  Laubmoose,  in:  Regensb.  Flora.  1819.  pag.  140—144. 

Es  ist  nicht  uninteressant,  die  Ansichten  dieses  Forschers,  wdcher  sieh 
zu  jener  Zeit  hauptsächlich  mit  der  in  Rede  stehenden  Frage  hwcihlfUgt 
zu  haben  scheint,  näher  kennen  zu  lernen.  Wir  lassen  ihn  daliar  aeine 
Ansichten  soweit  sie  die  Flechten  betreffen,  hier  selbst  Tortragen:  nAlgen, 
Flechten  und  Laubmoose,  sagt  derselbe  1.  c. ,  auf  welche  drei  Familien 
meine  Untersuchungen  sich  bis  jetzt  erstrecken ,  erzeugen  sich  anter  gfln* 
stigen  Umständen  ohne  Saamen,  durch  die  Zersetzung  des  Wassers.^ 

Der  gemeinschaftliche  Urtypus  aller  dieser  verschiedenartigen  Tegetabili- 
schen  Bildungen  ist  Monas  Lens. 

Monas  Lens  ist  das  vegetabilische  Infusorium,  das  von  dem  Lichte  ge« 
tödtet  und  angezogen,  in  Pristley'sche  Materie  abergeht,  aus  welcher  sich 
sodann  durch  fortwährende  Einwirkung  des  Lichtes  und  der  Luft  und  da- 
durch bedingte,  fortschreitende  Evolution  des  vegetabilischen  Bildongstriebes 
die  Algon,  Flechten  und  Laubmoose  entwickeln. 

Die  verschiedenartige  Ausbildung  der  Priestley'schen  granen  Materie  in 
Algen,  Flechten  und  Laubmoose  wird  durch  die  verschiedene  Einwirkung 
des  Lichts,  der  Luft,  der  Feuchtigkeit  und  durch  die  chemische  Eünwirkung 
der  Unterlage  bedingt.  Die  Flechten  verhalten  sich  ihrer  Entstehung  zn 
Folge  zu  den  Moosen ,  wie  die  Ulven  zu  den  Conferven.  In  ihnen  ver- 
wachsen nemlich  die  Conferveufädcn  aus  Mangel  an  Feuchtigkeit  und  breiten 
sich  dann  durch  fortgesetztes  Sprossen  in  eine  blattartige  Substanz  aus 
(Parmelia  etc.)  oder  sie  bleiben  aus  gleicher  Ursache  auf  noch  niederer 
Stufe  der  Evolution  stehen  und  werden  durch  die  EUnwirkong  ihrer  Unter- 
lage mehr  oder  weniger  verändert  (Lepraria  etc.) 

So  sind  also  eigentlich,  als  durch  zufftUige  Einwirkungen  in  ihrer  Evo< 
lution  gehinderte ,  Laubmoose  zu  betrachten  und  mehrere  derselben  dflrftei 
wohl  nicht  mit  Unrecht  mit  dem  Namen:  Vegetabilische  Monstrositäten  bf 
zeichnet  werden. 


.ttr 
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moose  sich  unter  günstigen  Umständen  ohne  Saamen  durch  Zersetzung 
des  Wassers  erzeugen. 

Der  berühmte  Algenforscher  Carol.  Ad.  Agardh  will  (Dissertatio  de 
Metamorphosi  Algarum.  Lundae  1820.  In's  Deutsche  übersetzt  vonBeil- 
scfamied  in  der  R^ensb.  Flora.  1823.  Beil.  pag.  31)  Nostoc  muscorum 
V.  lichenoides  in  eine  Flechte:  CoUema  limosum  haben  übergehen  sehen^ 
eine  Beobachtung,  deren  Richtigkeit  von  Schrank  mit  Recht  in  Abrede 
gestellt  wurde. 

A  F.  Wiegmann  in  Braunschweig,  welcher  sich  zu  dieser  Zeit  eben- 
falls viel  mit  Lösung  der  Frage  über  die  Entstehung  der  Flechten  und 
Laubmoose  beschäftigt  s^u  haben  scheint,  erzählt  in  der  Flora  1821 
pag.  8,  dass  es  ihm  gelungen  sei;  ausser  mehreren  Laubmoosen  und 
Marchantia  polymorpha  auch  Parmelia  parietina  aus  der  Priestley^schen 
grünen  Materie  zu  erzeugen  und  beschreibt  seine  diessfallsigen  Beob- 
achtungen. 

Der  genannte  Forscher  glaubte  ferner  seinen  Beobachtungen  zufolge 
CL  e.  p.  698),  dass  die  Enstehung  der  mancherlei  Flechten  auf  einem  und 


Die  Apothezien  der  Flechten  können  nicht  fflr  die  Frflchte  derselben 
gehalten  werden,  sondern  sie  sind  yielmehr,  analog  dem  Moosröschen,  die 
erste  Andeutung  der  CoroUe. 

Das  sogenannte  Keimpulyer  scheint  bloss  aus  einfachen  losgerissenen 
ZeUen  zu  bestehen ,  die  den  Paraphysen  der  Moose  entsprechen  und  nur 
insofern  diesen  Namen  yerdieuen,  als  in  diesen  Formen  des  Gcw&chs- 
reiches,  wo  Ernährung  und  Erzeugung  noch  nicht  geschieden,  sondern  noch 
eins  sind,  jeder  einzelne  losgerissene  Theil  derselben  zeugen  kann. 

Uebrigens  dOrfen  wohl  jetzt,  nach  der  Entdeckung  der  Selbstcrzeugung 
der  Flechten,  die  Beobachtungen  Michelis  und  anderer  über  das  Aufgehen 
der  Flechten  aus  diesem  Keimpulver  bezweifelt  werden." 

Auch  in  einer  späteren  Abhandlung  über  diesen  Gegenstand  (Beob- 
achtungen und  Bemerkungen  über  die  Entstehung  und  Metamorphose  der 
niederen  vegetabilischen  Organismen,  in:  Nov.  Act.  Acad.  nat.  curios.  III. 
Band)  blieb  Homschuch,  der  inzwischen  Parmelia  parietina  angeblich  aus 
den  Körnern  von  Linkia  hatte  entstehen  sehen,  diesen  Ansichten  treu,  die- 
selben in  folgenden  Hauptsatz  zusammenfassend:  „Algen,  Flechton,  Leber- 
moose und  Laubmoose,  als  die  sinnlichen  Ausdrücke  der  niedem  Evola- 
tions-8tufen  der  Pflanzen,  erzeugen  sich  da,  wo  sich  die  formlose  Materie, 
das  Wasser,  als  die  Mutter  alles  Organischen,  durch  das  bildende  Princip, 
das  Licht,  determinirt  in  Besonderes  zu  bilden,  zu  individualisiren  strebt 
Sie  sind  also  Gebilde  eines  durch  die  Verbindung  der  Urelemente  be- 
wirkten Lebensaktes,  in  welchem  das  pflanzliche  Leben  zuerst  erwacht  und 
sich  durch  dieselben  bei  fernerer  Einwirkung  des  zu  ihrer  Existens  unum- 
gänglich nothwendigen  Lichtes  immer  höher  la  efolyiren  strebt»'* 
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demselben  Baume  einem  krankhaften  Zustande  des  Baumes  und  einer 

Stockung   der  Säfte  desselben  zuzuschreiben   sei  und  dass  die  kleinen 

Flechten,  sowie  die  Laubmoose  an  den  Bäumen  ihre  Entstehung  wohl 

der  Zersetzung  des  Wassers  mit  Vermischung  der  Säfte  des  Baumes  auf 

der  in  den  Ritzen  der  Rinde  entstandenen  vegetabilischen  Rinde  und  den 

auf  den  Baum  gefallenen  Staub  zu  verdanken  haben. 

Wiegmann  meinte  überhaupt  durch  zahlreiche  Versuche  sich  voll- 
kommen davon  überzeugt  zu  haben,  dass  Laubmoose,  Flediten  und  Pilze 
nicht  bloss  aus  Saamen  und  Eeimpulver,  sondern  auch  durch  generatio 
originaria  entstehen. 

Märklin,  ein  Pharmazeut  in  Weisloch,  war  gar  der  Meinung"'), 
dass  —  da  mehrere  Flechten  nur  auf  bestimmten  Gebirgsarten  vorUmen 
—  eine  gewisse  oberflächliche  Zersetzung  der  Steinmasse  bei  vorhandener 
Feuchtigkeit  den  Anflug  der  Flechten  befordere,  und  dass  gewisse  Pflan- 
zenstoffe ,  vielleicht  aus  dem  Pollen  blühender  Gewächse  durch  den  Wind 
an  solche  Gebirgs-  und  Steinmassen  angetrieben,  die  Erzeugung  der 
Flechten  in  den  Stand  setzen.  Selbst  ein  Nees  von  Esenbeck,  der  1818 
seinen  Schülern  an  den  Felsen  nächst  dem  alten  Schlosse  zu  Pottenstein 
im  Franken- Jura  ad  oculos  demonstrirt  hatte,  wie  die  PriesÜey'sche 
grüne  Materie  an  Felsen  zur  Flechte  wurde ,  statt  im  Wasser  zur  Alge 
(Flora  1819  pag.  291),  konnte  noch  1820"')  zweifelnd  fragen:  Ist  das 
(Flechten-)  Lager,  physiologisch  betrachtet,  ein  üebergehen  der  rohen 
Erdsubstanz,  eine  lebendige  durch  keimenden  Anflug  erregte  Verwitter- 
ung der  Felsen,  der  organisirten  Rinden? 

G.  F.  W.  Meyer  (die  Entw.,  Metam.  u.  Fortpflanzung  der  Flechten 
pag.  136  et  seq.)  nahm  bei  den  Flechten  ebenfalls,  neben  einer  generatio 
reproductiva ,  eine  ursprüngliche  oder  elementarische  Zeugung  (generatio 
originaria)  an  und  beschrieb  diese  (l.  c.  pag.  139—140)  sehr  ausführlich, 

Wallroth  dagegen  (Naturgeschichte  der  Flechten  L  p.  132  und  n. 
p.  3 — 6)  stellte  bei  den  Flechten  jede  ursprüngliche  Erzeugung  in  Abrede 
und  scheint  lediglich  eine  Entstehung  und  Fortpflanzung  dieser  Gewächse 
aus  den  Gonidien  und  Sporen  anerkannt  zu  haben. 

Von  E.  Fries  wurden  über  die  gen.  orig.  bei  den  Lichenen  keine 
Versuche  und  Beobachtungen  angestellt  und  er  schenkte  derselben  auch 
überhaupt  wenig  Glauben.    Seine  Beobachtungen  und  Erfahrungen  über 


••')  Maerklin ,  Ueber  die  Urformen  der  unvollkommenen  Organismen;  in :  Spren- 
gePs  neuen  Entdeckungen.  I.  (1820)  pag.  360. 

•")  N.  V.  Esenbeck,  Handbuch  der  Botanik.  1820.  I.  227. 
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die  Fortpflanzung  der  Flechten  aus  Sporen  und  Gonidien  stimmten  aber 
mit  jenen  Meyer's  überein  *••). 

Wie  Homschuch  und  N.  v.  Esenbeck  glaubten  auch  Fr.  ünger  und 
Kützing  (Linnaea.  1833  p.  335  etc.)  dagegen  wieder,  dass  Parmelia  pa- 
rietina  aus  Urkombläschen  (die  Priestley'sche  grüne  Materie)  entstehe, 
weil  sie  an  Bäumen  und  anderen  Gegenständen  nach  Unten  an  den 
feuchten  Stellen  einen  grünen  üeberzug  erblickten,  der  ihnen  weiter  oben 
im  Trocknen  in  den  Thallus  der  genannten  Flechte  überzugehen  schien, 
ünger  sprach  dann  später •*•)  in  üebereinstimmung  mit  Endlicher**')  die 
Ansicht  aus,  dass  das  Elementarorgan  des  Flechtenkörpers  —  die  me- 
rendiymatische  Zelle,  d.  h.  ein  sphäroidisches,  von  einer  äusserst  zarten, 
homogenen  Membran  gebildetes,  erfülltes-  Bläschen  —  seine  Entstehung 
der  Organisation  eines  hier,  wie  überall  zu  Grunde  liegenden  Urschleimes 
(mucus  matricalis)  verdanke ,  eine  Ansicht,  der  in  der  Folge  auch  Körber, 
(Grundriss  der  cryptog.  Kunde  1848.  p.  67)  gehuldigt  hat 

'  Fde  endlich  hatte  schon  1824  •^*)  darzuthun  versucht,  dass  die  Flechten 
nicht  das  Produkt  der  Verwitterung  von  Körpern  seien ,  sondern  aus 
Saamen  (s6minule§)  entstehen,  dass  aber  diese  nicht  für  das  Produkt 
einer  Befruchtung ,  sondern  lediglich  für  Brutzwiebel,  Schösslinge,  Knollen 
^  oder  Knospen  zu  halten  seien  und  dass  sich  überdiess  die  Flechten  auch 
durch  Ableger  (propagules)  fortpflanzen. 

Auch  für  den  Bau  und  die  Natur  der  Flechten  schrieb  dieser  For- 
scher**') Einiges,  ebenso  behandelten  denselben  Gegenstand  schon  früher 
in  Kürze  Bosc***),  sodann  Lehman*")  und  Cassini***). 

Indessen  enthalten  diese  letztgenannten  vier  Abhandlungen  nichts 
Neues,  vielmehr  meistens  nur  Wiederholungen  aus  den  Schriften  des 
Acharius  etc.  in  anderer  Form  und  sind  daher  von  keinerlei  Bedeutung. 


*^*)  E.  Fries,  Lichenogr.  Eur.  refonn.  Cap.  V.  §.  17  der  Einl.  (Genesis  lieh.) 

**^)  Fr.  ünger,  Aphorismen  zur  Anat.  und  Physiol.  der  Pflanzen.     Wien  1838. 

pag.  6. 
***)  Endlicher  und  Unger,  QrundzQge  der  Botanik.  Wien  1843.  pag.  32. 

^')  A.  L.  A.  F6e  in  der  Einleitung  zum  Essai  sur  les  cryptog.  des  ^corc.  ezot. 
(1824)  pag.  VI.  etc.  (Sur  la  reproduction  des  Agames;  femer  im  Supple- 
ment (1837)  pag.  4—6  etc. 

*^')  F^e  im  Diction.  classiq.  d'hist.  nat.  1826.  artic.  Lichens. 

••*)  Bosc  in  NouT.  Dict.  d'hist.  nat.  t.  Vll.  (1817),  art  Lichens. 

**^)  Lehmann  in  Dict.  des  scienc.  nat.  de  Levrault  et  le  Normand.  tom.  XXYII. 
(1828),  sous  art.  Lichens. 

***)  H.  Cassini,  opusc.  phytol.  tom.  II.  (1826). 
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Weitaas  die  wichtigsten  litenuischen  Ersdieinungen  in  dieser  Periode 
auf  dem  Gebiete  der  Anatomie  und  Physiologie  der  Flechten  wäre»  aber 
zwei  Werke  deutscher  Botaniker,  von  welchen  schon  oben  mehrmals  die 
Rede  war,  nemlich  Fr.  Wilh.  Wallroth's  Naturgeschichte  der  Flechten  ••^) 
und  6.  F.  W.  Meyer's  Entwicklung,  Metamorphose  und  Fortpflanzung  der 
Flechten  **'). 

Wir  müssen  bei  denselben  etwas  langer  verweilen. 

Beide  Werke,  denselben  Gegenstand  behandelnd,  waren  merkwürdiger 
Weise  in  einem  und  demselben  Jahre  (1825)  erschienen,  beide  haben 
zur  Bereicherung  unserer  Kenntnisse  über  den  Bau  und  die  Natar  der 
Flechten  sehr  wesentlich  beigetragen;  vorzüglich  aber  das  Werk  Meyes^fL 

Denn  indem  Meyer  darin  -r  offenbar  auf  den  Grund  zahbekiier  von 
ihm  angestellter  mikroscopischer  und  anderer  Untersuchungen  und  Yer* 
suche  —  sich  nicht  allein  über  den  Bau  der  Flechten  überhaupt,  üh&r 
die  Struktur  und  Gestaltung  des  Lagers ,  über  die  Entstehung;  den  Wachs- 
thum  und  die  Metamorphose  des  Flechtenlagers,  sondern  audi  über  die 
Entstehung ,  den  Bau  und  die  Veränderungen  der  Früdite,  die  Beschaffen- 
heit der  Sporen  und  Gonidien  ausführlich  verbreitete,  indem  er  femer 
darin  auch  zahlreiche  Beobachtungen,  namentlich  hinsichtlich  der  Ein- 
wkkungen  des  Substrates  auf  den  Flechtenthallus ;  die  Emähnmg  der 
Lichenen  und  deren  Wachsthumszeit  mittheilte,  zog  er  so  alle,  diese 
Gewächse  betreffenden,  morphologischen  und  biologischen  Verhältnisse  in 
den  Kreis  seiner  Erörterungen  und  lieferte  damit  einen  nahezu  vollstän- 
digen Abriss  einer  Geschichte  der  Flechten. 

In  Wallroth's  Werk  dagegen,  von  welchem  nur  die  zwei  ersten  Bände 
erschienen,  sind  hauptsächlich  die  anatomischen-  und  morphologischen 
Verhältnisse  des  Flechtenlagers  (Blastema  von  Wallroth  genannt),  welches 
Wallroth  hier  zum  erstenmale  in  das  einschichtige  (Bl.  homoeomeres)  und 
in  das  mehrschichtige  (Bl.  heteroraeres)  abtheilte,  geschildert  und  insbe- 
sondere —  im  Bande  I.  —  die  Genesis,  Morphosis  und  Metamorphosis 
der  Grundformen  dieser  beiden  Lagerarten,  sodann  —  im  Bande  n.  — 
die  Physiologie  und  Pathologie  des  Flechtenlagers  höchst  ausführlich  er- 
örtert. 

Aber  leider  scheint  Wallroth  sich  bei  seinen  Untersuchungen  in  der 
Regel  des  zusammengesetzten  Mikroscopes  nicht  viel  bedient  zu  haben 
und  so  finden  wir  denn  auch  in  seinem  Werke  bei  der  Erklärung  der 


^*')  Friedr.  Wilh.  Wallroth,   Naturgeschichte  der  Flechten.   2  Bde.    Frankfurt 

a.  M.  1825.  8. 
•••)  G.  F.  W.  Meyer ,    Die  Entwicklung,  Metamorphose  und  Fortpflanxung  der 

Flechten  etc.  Göttingen  1825.  8. 


907 

widitigsten  Organe  und  der  bedeutendsten  Erscheinungen  des  Flechten- 
lebens in  Bezug  auf  das  Anatomische  meistens  nur  so  viel,  als  sich  mit 
blossen  Augen  oder  mit  Hilfe  einer  Lupe  beobachten  lässt. 

Dessenungeachtet  ist  nicht  in  Abrede  zu  stellen ;  dass  sowohl  in  dem 
Werke  Meyer's,  als  auch  in  jenem  Wallroth's  eine  Menge  von  neuen  und 
richtigen  Beobachtungen  über  die  anatomisdien  und  physiologischen  Ver- 
hftltnissc  der  Flechten*'*^)  enthalten  sind,  wie  sie  kein  früheres  Werk 
geboten.  So  wollen  wir  z.  B.  nur  hier  hervorheben,  dass  die  Verän- 
demngen  y  welchen  der  Flechtenthallus  unterworfen  ist  (Metamorphosen)^ 
in  Wallroth's  Werk  eine  nahezu  erschöpfende  Behandlung  gefunden  hat, 
dass  Wallroth  zuerst  die  bedeutsame  Rolle,  welche  die  Gonidien  in  der 
Lebensgeschichte  der  Flechten  spielen,  erkannte  und  ausführlich  erläuterte, 
Meyer  zuerst  die  Entwickelung  der  Flechten  aus  den  Sporen  ^^)  und 
Soredien ,  di(3  Paraphysen  in  der  Schlauchschichte  näher  beschrieb. 

Diesen  Vorzügen  stehen  jedoch  auch  mancherlei  Mängel  gegenüber. 
^Bei  dem  Umstände ,  dass  —  wie  erwähnt  —  Wallroth  bei  seinen 
Untersuchungen  das  zusammengesetzte  Mikroscop  nicht  immer  anwendete, 
musste  er  natürlich  auch  zu  manchen  irrigen  Ansichten  gelangen,  manche 
Erscheinung  unaufgeklärt  lassen  oder  unrichtig  auffassen.  Auch  Meyer 
gab  über  einzelne  Momente  in  der  Lebensgeschichte  der  Flechten,  wie 
z.  B.  die  Fortpflanzung  derselben  aus  den  Gonidien,  die  Struktur  und 
Vermehrung  der  letzteren  etc.  nur  unvollständige  Aufklärungen  und  häufig 
vermisst  man  auch  bei  seinen  morphologischen  und  organographischen 
Erörterungen^  wie  fast  durchgehends  in  dem  Werke  Wallroth's,  die  Re- 
sultate feinerer  anatomischer  Untersuchungen  und  eine  umfiussende  Be- 
handlung. 

Wallroth's  Werk  ist  femer  in  einem  ganz  eigenthümlichen ,  ein  be- 
sonderes Studium  erfordernden  Styl  und  unter  Anwendung  einer  eben 
solchen  Terminologie  (wie  wir  schon  oben  bemerkt  haben)  geschrieben 
und  dessen  Verständniss  hiedurch,    sowie  durch  eine  höchst  zahlreiche 


^*)  Ausser  treulichen  Beobachtungen  und  Bemekungen  über  die  verscfaiedene 
typische  und  atypische  EntWickelung  und  Gestalt  der  Grundformen 
des  Flechtenthallus  und  dieses  letzteren  selbst,  Qber  die  Ansiedelung  der 
Flechten  auf  verschiedenen  Substraten,  über  Färbung,  Ernährung,  Vegeta- 
tionszeit  und  Vergehen  des  Flechtenlagers  findet  man  in  dem  Wallroth'schen 
Werke  auch  eine  Menge  interessanter  kritischer  .und  historischer  Bemerkungen, 

'*^)  Es  muss  jedoch  bemerkt  werden,  dass  Meyer  alle  näheren  Angaben  über 
das  Verfahren,  durch  welches  er  die  yon  ihm  beschriebenen  Resultate  seiner 
Beobachtungen  aber  die  Keimung  und  Entwicklung  der  Sporen  und  (Goni- 
dien erlangte,  beizufügen  unterlassen  hat  ' 
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Schaar  von  Druckfehlern  und  aussergewöhnlicben  schriftsteller'sdien 
Lizenzen  erschwert'®'). 

Recht  gute  Beobachtungen  und  Bemerkungen  über  den  Bau  und  die 
Natur  der  Cladonien  gab  Wallroth  aber  auch  in  seiner  Naturgesdiidite 
der  Säulchenflechten'®*),  wobei  er  insbesondere  die  Entwicklung  dieser 
Gewächse  aus  den  Soredien  und  die  verschiedenen  Formen  der  Frodit- 
stiele  und  Apothezien,  welche  man  bei  ihnen  findet^  sowie  ihre  Straktar 
sehr  ausführlich  behandelte. 

Die  beiden  obengenannten  Arbeiten  Wallroth's  und  Meyer's  waren 
hauptsächlich  diejenigen ,  aus  welchen  die  meisten  botanischen  Sdirift- 
steller ,  welche  nach  ihnen  während  dieser  Periode  in  ihren  Werken  auch 
über  die  Lichenen  schrieben ,  das  Material  zu  ihren  Darstelluiigen  und 
Erörterungen  über  den  Bau  und  die  physiologisdien  Verhältnisse  dieser 
Gewächse  geschöpft  haben. 

Wir  nennen  unter  diesen  Schriftstellern  hauptsächlich  hier:  Fr. 
Goebel  und  G.  Kunze '«0,  Aug.  Pyr.  DecandoUe '®*),  Elias  Fries'**)  and 
H.  F.  Link^**). 


'®0  Keinesfalls  dorfte  diese  Arbeit  Wallroth's  das  harte  Urtheil  yerdienen, 
welches  ein  berühmter  Pflanzenanatom  der  Neuzeit,  Schieiden ,  darüber  ge- 
fällt hat  (Grundzage  der  wissenschaftlichen  Bot.  Edit.  IV.  1849.  2.  Theil 
pag.  48).  Wir  glauben  yielmehr ,  das  Studium  derselben  dem  angehenden 
Lichenologen  empfehlen  zu  dürfen  und  rathen  demselben  nur,  vor  dem  Ge- 
brauch die  vielen  darin  vorkommenden  Druckfehler  zu  verbesaern,  sowie 
die  Wallroth'sche  Terminologie  zu  studireu. 

'®')  Fr.  W.  Wallroth,  Naturgeschichte  der  S&ulchenflechten.  Nürnberg  1829. 
8.  pag.  22-117. 

Es  sind  die  hieher  bezüglichen  Erörterungen  in  derselben  Weise  und 
unter  Anwendung  derselben  Terminologie  bearbeitet,  wie  des  Verf.  Natur- 
geschichte der  Flechten,  auch  vom  Anatomischen  nur  so  viel  darin  enthalten, 
als  mit  blossen  Augen  oder  der  Lupe  gesehen  werden  kann. 

^^')  Fr.  Goebel  und  G.  Kunze,  Pharmaceutische  Waarenkunde.  2  Bde.  Eisenach 
1827—1834.  8. 

Das  auf  die  Flechten  bezügliche  im  I.  Bde  von  Prof.  Zenker  bearbeitet 

^®^)  a)  A.  P.  Decandolles,  Organographie  der  Gewächse  oder  kritische  Be- 
schreibung der  Pflanzenorgane.  Aus  dem  Französischen  übersetzt  von  C.  F. 
Meisner.  I.  Bd.  Stuttgart  und  Tübingen  1828.  8. 

Die  auf  die  Flechten  bezüglichen  Erörterungen  pag.  8t  20,  80«  76, 
816,  324,  327-330,  331. 

.b)  A.  P.  Decandolle's  Pflanzenphysiologie  oder  Darstellung  der  Lebens- 
kräfte und  Lebensverrichtungen  der  Gewächse.  Aus  dem  Fraoiösischen 
übersetzt  von  J.  Roeper.  Stuttgart  und  Tübingen  1833.  8.  2  Bde, 
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Auch  alle  diese  scheinen  bei  ihren  Untersuchungen  der  Flechten  das 
znsammeogesetzte  Mikroscop  nicht  angewendet  und  überhaupt  mit  spe- 
dellen  anatomischen  und  physiologischen  Untersuchungen  dieser  Gewächse 
sich  nur  wenig  befasst  zu  haben,  daher  denn  so  ziemlich  das  Meiste,  was 
ihre  eben  allegirten  Schriften  fiber  die  anatomischen  und  physiologischen 
Verhältnisse  dieser  Gewächse  enthalten ;  nur  eine  mehr  oder  minder  ge- 
treue Wiederholung  desjenigen  ist ,  was  hierüber  durch  Acharius ,  Wall- 
Toth  und  Meyer  bereits  bekannt  geworden  war. 

Eine  dankenswerthe  Bereicherung  erhielt  die  Kenntniss  von  dem  Bau 
der  yerscfaiedenen  iflechtenorgane  durch  Hugo  Mohl;  denn  es  war  dieser 
Forscher  der  Erste ,  welcher  in  einer  Abhandlung  über  die  Sporen  der 
cryptogamisdien  Gewächse  ^^0  ^^^  ^^^  ^^^  die  Entwicklung  der  Flechten- 
sporen viel  genauer  als  seine  Vorgänger  beschrieb  und  abbildete,  zuerst 
die  Bedeutung  des  Schlauches  aufklärte  und  das  konstante  Zahlenver- 
hSltniss  der  Sporen  angab. 

In  seiner  „Erläuterung  und  Vertheidigung  meiner  Ansicht  von  der 
Struktur  der  Pflanzensubstanz."  (Tübingen  1836  pag.  8)  wies  Mohl  über- 
diess  auch  die  Existenz  einer  Intercellular  -  Substanz  bei  den  Flechten 

nach* 

Auf  die  manigfaltigen  Formen  der  Flechten-Sporen  und  deren  Bau 
Oberhaupt  hatte  übrigens  schon  —  wie  wir  vorne  bereits  erwähnt  ha,- 
l)eii  —  F.  G.  Eschweiler  (1824)  in  seinem  Flechtensystem,  nach  ihm 
aber  vorzüglich  A.  L.  A.  F6e  (1834)  in  der  Abhandlung:  „Analyse  des 


Enthält  nur  zerstreute  Bemerkungen  über  die  physiolog.  Verh.  der 
Flechten,  darunter  nur  wenige  eigene  Beobachtungen,  und  zwar  in  Bd.  I. 
pag.  450  et  seq.,  361 ;    Bd.  II.  pag.  453  et  seq.  876. 

^)  £.  Fries,  Lichenographia  Europaea  reformata.  Lundae  1881.  8. 

pag.  LH.— LXXX.  ErörtAungen  über  die  Genesis,  Morphosis,  Metamor- 
phosis  and  Anamorphosis  der  Flechten. 

^**)  H.  F.  Link,  Handbuch  zur  Erkennung  der  nutzbarsten  und  am  h&ufigsten 
vorkommenden  Gew&chse.    Berlin.  3  Bde.  1829-1838.  8. 

Die  die  anatomischen  und  physiologischen  Verhältnisse  der  Flechten 
betreffenden  kurzen  Erörterungen  in  Band  lU.  pag.  XH  —  XY.  (Yid.  auch 
note  682). 

^0  H.  Mohl  ,  Einige  Bemerkungen  aber  die  Entwicklung  und  den  Bau  der 
Sporen  der  cryptogamischen  Gew&chse,  in:  Regensb.  Flora.  188B  p.  83 
et  seq. 

Die  auf  die  Flechtensporen  bezOglichen  Erörterungen  p.  55  —  57 ,  die 
hiezu  gehörigen  Abbildungen  auf  Tab.  11.  fig.  10  -15. 
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traveaux  du  Prof.  F6e  sur  les  theques  des  Lichens**  '••),  dann  im  Supple- 
ment zu  seinem  Essai  sur  les  crypt.  des  ^rc.  etc.  (1837)  aufmerksam 
gemacht 

Obgleich  durch  Wallroth  (Naturgeschichte  der  Flechten)  die  Resultate 
umfassender  Untersuchungen  über  die  Gonidien  der  Flechten '••)  ver- 
öfifentlicht  worden  waren,  widmete  doch  auch  G.  W.  Körber  (z.  Z.  Prof. 
der  Naturgeschichte  am  Lyceum  zu  Breslau)  demselben  (Segenstande 
unter  Beibehaltung  der  Wallroth'schen  Terminologie  eine  besondere  aus- 
führliche Abhandlung  ^^®),  in  welcher  er  die  meisten  Angaben  Wallroth's 
über  diese  Gebilde  bestätigte,  einige  auch  widerl^te,  sowie  manche  naie 
Ansicht  aufstellte. 

In  einer  zweiten  Abhandlung'")  wurden  sodann  von  Körber  die  in 
jener  ersten  Arbeit  besprochenen  Punkte  noch  vollständiger  erörtert  und 
durch  einige  neue  Ansichten,  namentlich  in  Betreff  der  Entwiddongs- 
weise  dir  Soredien  in  und  ausserhalb  des  Flechtenkörpers  erweitert,  ohne 
dass  aber  durch  diese  Arbeiten  die  Lehre  von  dem  Baue,  der  Entwicklung 
und  Fortpflanzung  der  Flechten  -  Gonidien  zu  einem  befriedigenden  Ab- 
schluss  gekommen  wäre. 

Beide  Abhandlungen,  deren  Inhalt  übrigens  verräth,  dass  der  Ver- 
fasser sich  bei  seinen  Untersuchungen  keines  guten  Miskroscopes  bedient 
hatte ,  sind  aber  immerhin  als  dankenswerthe  Beiträge  zu  näherer  Kennt- 
niss  der  unter  dem  Namen  Gonidien  bekannten  Organe  des  Flechten- 
thallus  zu  betrachten. 

Zwei  weiter  hieher  gehörige  Abhandlungen  C.  Montagne's '  '*),  welche 
auch  eine  kurze  Uebersicht  und  Erörterung  über  die  anatomischen  und 


"«•)  Regensb.  Flora.  1835.  pag.  81—95  und  97—105. 

^^)  In  dem  allegirten  Werke  Bd.  I.  pag.  579  —  593  lieferte  Wallroth  unter 
Anderem  auch  eine  ausführliche  geschichtliche  Darstellung  der  Ait  und 
Weise,  wie  die  Gonidien  und  Soredien  von  den  froheren  botanischen  For- 
schem, von  Malphigi  (1686)  angefangen  bis  Acharios,  erkl&rt  and  dar- 
gestellt worden  sind. 

''°)  G.  W.  Kocrber,  Do  gonidiis  Lichenum.  Berol.  1839.  8.  (Dissert  inaugO 

^*')  G.  W.  Koerbcr,  Bemerkungen  über  individuelle  Fortpflanzung  der  Flechten^ 
in:  Regensb.  Flora.  1841.  Nr.  1. 

^'')  a)  C.  Montagne,  Coup  d'oeil  g^neral  sur  les  Byssacces  et  les  Lichens,  in: 
Kamon  de  la  Sagra,  Histoirc  physique,  pol.  et  nat.  de  File  de  Guba.  Bot. 
Plant,  cell.  Paris  1838-1842.  8. 

pag.  121  —  130  giebt  der  Verfasser  eine  kurze  Darstellung  der  aUge- 
meinen  Verhältnisse  der  Flechten ,  des  Baues  der  verschiedenen  Organe, 
der  Anamorphen  des  Thallus,  Verbreitung  etc.  etc.  grOsstentheils  nach  Fries 
Lichenogr.  Eur.  reform. 
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morphologischen  Verhältnisse  der  Flechten,  meistens  nach  Meyer  und 
Fries ,  enthalten ,  erwähnen  wir  hier  nur  der  Vollständigkeit  wegen. 

Der  eben  genannte  Forscher  hat  aber  auch  von  einigen  Flechton- 
gattiingen,  wie  von  Sphaerophoron  und  Lichina^^')  recht  gute,  auf  genaue 
miskroscopische  Untersuchungen  gegrtindete  Analysen  gegeben. 

Kleinere  Beiträge  über  organologische  und  physiologische  Verhältnisse 
der  Flechten ,  die .  zwar  keine  besonders  wichtigen  neuen  Entdeckungen, 
aber  doch  manche  gute,  beachtenswerthe  Beobachtung  enthalten ,  lieferten 
femer : 

H.  G.  Floerke  (Ueber  die  lange  Dauer  mancher  cryptogamischen 
Gewächse)  "*) ; 

Gassini  und  Duchesne  (Ueber  die  Entwicklung  und  Anatomie  von 
verschiedenen  Arten  CoUema) '"); 

L.  E.  Schaerer  (Pflanzenphysiologische  Beobachtung,  die  Fortpflanz- 
ungsfahi^keit  der  Haare  von  Gyrophora  hirsuta  betr.)'"); 

Derselbe  (Ueber  den  Bau  des  Thallus  der  Flechten)'"); 

F.  J.  F.  Meyen  ( Historisch  -  physiologische  Untersuchungen  über 
selbstbewegliche  Molecule  der  Materie)''*); 

H.  F.  link  (De  Sphaerophori  Sporangio  Observatio) '") ; 
A.  L.  A.  F6e  (Ueber  die  Entwicklung  verschiedener  Arten  GoUema^ 
Nostoe  etc.)  '***) ; 

G.  Dikie  (Bemerkungen  über  die  reproduktiven  Organe  der  Flechten)"') ; 


b)  C.  Montagne,  Cryptogamie.  Exposition  sommaire  de  la  morphologio 
des  plantes  eellulaires.'  Paris  1843. 

''^)  C.  MoDtagne,  Recherches  sur  la  structure  du  nucleus  de  genres  Sphaero- 
phoron et  Lichiua.  Avec  1  planche,  in:  Annal.  des  sdenc.  nat.  S4r.  II. 
tom.  15  (1841)  pag.  146-156  und  Tafel  15. 

•")  Berliner-Magazin  für  die  gcsanimte  Naturkunde.  1808.  pag.  208  et  seq. 

"5)  Bulletin  de  la  Soc.  Philomath.  1817  or  Journal  de  Physique.  1817. 

'**)  Naturwissenschaftlicher  Anzeiger  für  die  Schweiz.  Aug.  1818.  Nr.  3  p.  23. 

'1')  Ibidem.  Jahrg.  1821.  Dezbr. 

'^*)  Bob.  Brown's  vermischte  bot.  Schriften.  4.  Bd.  1830.  pag.  360. 

In  dieser  Abhandlung  erzählt  der  Verfasser  unter  Anderem,  dass  er  bei 
Gelegenheit  seiner  Untersuchangen  der  Flechtensporen,  um  zu  erforschen, 
in  wie  weit  ihre  Form  zur  Errichtung  eines  natürlichen  Systems  zu  be- 
nutzen, wäre,  gesehen  habe,  dass  mehrere  Sporen  von  Stereocaulon  paschale 
und  Pcltidea  canina  freie  Bewegung  annahmen. 

f»)  Unnaea.  1882.  pag.  465-466  et  Tab.  XI.  üg.  2. 

^'®)  M^molres  de  la  soc  du  Mus.  d'Hist.  nat.  de  Strassbourg.  Vol.  IL  1835. 

^'0  The  Annals  and  Magazin  of  Nat.  Bist  S^r.  1.  Vol.  111.  1839.  pag.  165 
—167.  (Vid.  auch  Note  763). 
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X  Decaisne  (Ueber  Lichina)  *");  endlich 

R  Thomson  (lieber  das  Parietta) '"). 

Einiges  Wenige  über  die  Anatomie  und  Morphologie  der  Flediten.. 
das  meistens  jedoch  nicht  auf  die  eigenen  Untersuchungen  der  betreffenden 
Verfasser  sich  stützt,  sondern  den  Werken  des  Dillen ,  Acharius,  Ifejrer, 
Wallroth,  Fries  etc.  entnommen  ist  und  seiner  Zeit  höchstens  dazn  ge- 
eignet war,  den  Anfanger  in  der  Botanik  und  Laien  in  der  Lichenologie 
über  obige  Verhältnisse  im  Allgemeinen  zu  unterrichten,  findet  sich  aadi  in : 

F.  S.  Voigt,  System  der  Botanik.  Jena.  1808.  8. 

G.  F.  Mirl^l,  Elemens  de  Physiologie  y^6table  et  botaniqne.  2  Vols. 
Paris.  1815.  8. 

D.  6.  Eieser,  Grundzüge  der  Anatomie  der  Pflanzen.  Jeiuu  1815.  8. 

F.  P*  Gassei,  Lehrbuch  der  natürlichen  Pflanzen-Ordnungen.  Frank- 
furt. 1817.  8. 

K.  S.  Kunth,  Handbuch  der  Botanik.  Berlin.  1831.  8. 

G.  A.  Agardh,  Lehrbuch  der  Botanik.  1.  Abihl.  Kopenhagen  1831. 
2.  Abthl.  Oreifswald.  1832.  8.  (Aus  dem  Schwedischen  übersetzt  von  L. 
Meyer  et  Greplin.) 

L.  Ghr.  Treviranus,  Physiologie  der  Gewächse.  Bonn.  1835 — 38.   2 

Bde.  8. 

H.  Dutrochet,  M^m.  pour  servir  k  THist.  Anatomique  et  PfaTsio* 

logique  des  V^taux.  Berlin.  1837.  2  Bde.  8. 

F.  J.  F.  Meyen,  Pflanzenphysiologie.  Vol.  III.  Berlin.  1837.  1838.  8. 

G.  W.  Bischof,  Lehrbuch  der  Botanik.  Stuttgart  1839.  1846.  8. 
Edingburgh  Encyclopaedie  of  Nat.  Hist  art  Lichens  (?on  Neill  be- 

arb.);  einige  Beitrage  zur  feineren  Anatomie  der  Flechten  endlich  in: 
Payen,  Möm.  sur  les  D6velopements  des  V^ötauxi  Paris.  1842.  4. 
Th.  Hartig,  Beiträge  zur  Entwicklungsgeschichte  der  Pfllanzen.  Berlin. 

1843.  4. 


^")  Bullet,  de  TAcäd,  Roy.  des  Scienc.  et  Bell.  Lettr.  de  BnixeUes.    YoL  VF 
1840. 

^'')  Erdmann's  Joarnal  ffir  praktische  Chemie.  Band  33  (1844)  pag.  210— 2S 
Der  Verfasser   wies  hier   aus  den   Resultaten  seiner  chemischmi  Unt 
suchungen  mehrerer  Flechtenartcn  (der  Parm.  parietina,  omphalodes,  la 
tilis,    Cladonia  rangiferina,  pyxidata,  bellidiflora,  Ramal.  scopulomm,  ' 
traria  islandica)  nach,  dass  die  Flechtenasche  1 — 12  Procente  anoi^ganif 
Bestandtheile  (lösliche   und   unlösliche  Salze)  enthält   und   dasa  auch 
Flechten   anorganische  Btoffe,    wie  andere  Pflanzen,   zu  ihrem  Unttr' 
bedttrfen.  (Vid.  auch  Note  736.) 


*. 

« 


2J3 

Die  aussarordentlich  raschen  Fortschritte,  welche  die*  Chemie  über- 
haupt und  die  Phytochemie  insbesondere  in  dieser  Periode  machte,  die 
grosse  Ausbreitung,  welche  die  letztere  nach  und  nach  namentlich  in 
Deutschland  fand,  brachten  auch  der  Kenntniss  von  den  chemischen  Be- 
standtheilen  der  Flechten  reichen  Gewinn. 

Denn  zahlreiche  Chemiker  von  anerkanntem  Rufe  hatten  nun  auch 
die  chemische  Untersuchung  der  Lichenen  in  den  Kreis  ihrer  Forschungen 
gezogen  und  in  Folge  dessen  wurde  das  Dunkel,  welches  bisher  in  dieser 
Beziehtti^  noch  auf  diesen  Gewächsen  ruhte,  allmälig  angeheilt. 

Es  war  aber  sehr  natürlich,  dass  die  Phytochemiker  sich  vor  Allem 
mit  der  chemischen  Untersuchung  derjenigen  Flechten  befassten,  welche 
seit  alter  Zeit  in  der  Medizin  oder  zur  Farbengewinnung  verwendet  wur- 
den und  in  dieijer  Beziehung  besondere  Wichtigkeit  erlangt  hatten. 

Zu  den  ersteren  gehört  vorzüglich  das  sogenannte  isländische  Moos 
—  Cetraria  islandica  Ach.  —  eine  Flechte,  die  schon  im  18.  Jahrhunderte 
wegen  ihrer  Heilkräfte  in  Brustkrankheiten  allgemeine  Aufmerksamkeit 
auf  sich  gezogen  hatte,  sodann  die  Parmelia  parieüna  Adi.,  in  der  man 
ein  Surrogat  für .  die  Chinarinde  gefunden  zu  haben  glaubte ;  zu  den 
letzteren  Rocella  tinctoria  und  fuciformis ,  Lecanora  tartarea  und  mehrere 
andere,  als  farbstoffgebend  längst  bekannte  Flechten. 

Proust"*)  und  J.  Berzelius"*)  waren  unseres  Wissens  die  Ersten, 
welche  die  Cetraria  islandica  in  chemischer  BeziehU!ng  näher  untersuchten 
und  besonders  die  ersten  Nachrichten  über  den  Stärkmehlgehalt  der 
Flechten  veröffentlichten. 

Später  stellte  C.  H.  Pfaff  bei  der  chemischen  Untersuchung  derselben 
Flechte  eine  neue  eigenthümliche  Säure  —  die  CelrariU'Säure '"),  —  J. 
E.  Herberger  einen  neuen  Körper  —  das  Cetrarin '")  —  (den  Bitterste^ 
4es  isländischen  Mooses)  aus  derselben  dar. 


"*)  Fronst,   Chemische   Untersuchung   des   isländischen  Mooses,   in:   Gehlen. 

Journal  fOr  die  Chemie,  Phys.  etc.  Thl.  VI.  1808.  pag.  592—622. 
''^)  J.  Berzelius ,    Versuche  über  die  Mischung  des   isländischen  Mooses   und 
seine  Anwendung  als  Nahrungsmittel,  in:  Economiska  Annalen.  B.  8.  1808, 
pag.  58—94. 

8chweigger  Journal  für  Chemie  und  Physik.  Bd.   Vll.    1813.  pag.  317 
—852. 

Qualit.  und  quant.  Analyse. 
^")  C.  H.  Pfaff,  Ueber  eine  neue  eigenthamliche  S&ure  in  dem  isländischen 
Moose  (Cetr.  islandica),   in:   Schweigger's  Joum.  fflr  Chemie  und  Physik. 
Bd.  47.  1826.  pag.  476-488. 

Darstellung,  Eigenschaften  und  Salze  derselben. 
"^  J.   C.  Herberger,   Ueber   den  Bitterstoff  des   isl&ndiichen  ^oo0Ob  (Cetr. 
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lieber  diesen  Stoff  schrieb  Herberger  mehrere  Abhandlangen,  in 
welchen  er  seine  Versuche  ttber  die  Eigenschaften  und  das  chemische 
Verhalten  desselben  bekannt  machte^''),  während  L.  A.  Buchner  sidi  in 
einer  eigenen  Abhandlung  über  die  Geschichte  der  Entdeckung  des  Ge- 
trarins"*),  Davidson  sich  in  einer  anderen  Abhandlung  über  die  Ent- 
fernung des  bitteren  Geschmackes  und  Moosgeruches  des  isländischen 
Mooses"®)  verbreiteten. 

Eine  ältere  Abhandlung  von  Brandes  (im  Berl.  Jahrb.  für  die  Pharm. 
Bd.  25.  1823.  1.  pag.  45)  über  den  gallertartigen  Inhalt  des  Thallas  der 
Cetr.  Island.  —  Lichenogelatina  von  ihm  genannt  —  gehört  ebenfalls 
hieher. 

Auch  G.  Schnedermann  und  W.  Enop  nahmen  eine  chemische  Ana- 
lyse der  Cetr.  island.  vor  und  veröffentliditen  neue  Beobachtungen  über 
die  Cetrar  säure  "*)• 


islandica),  in:    Buchner's  Kepertoriuxn   fOr  die  Pharmacie.  Erlanfen.    Bd. 
37.  1830.  pag.  226—237. 

Bereitung,  Eigenschaften  und  Verbindungen  derselben. 
^'*)  a)   J.    £.   Herberger,   Chemische   Untersuchungen  über    mehrere  meistens 
crystallisir|)are   Pflanzenstoffe,  in:    Buchner's   Bepert.   für  die    Pharmacie. 
Erlangen.  Theil  56.  1836.  pag.  262—318. 

Allgemeine   Betrachtungen   über   organische  Verbindungen,  DarsteUuug, 
Eigenschaft  und  Verhalten  des  Cetrarins  imd  Sättiguug8«Gapac]t&t. 

b)  J.  E.  Uerberger ,  lieber  das  Cetrarin,  in :  Woehler  und  Liebig  Annal. 
der  Chem.  und  Pharm.  Bd.  21.  1837.  pag.  137—143. 

Darstelliing,  Eigenschaften  und  Verhalten  gegen   Alkalien;    Analyse  des 
Cetrarin-Silber-Oxydes. 
'^)  Zur  Geschichte  des  Cetrarins,    in:    Buchner's  Repert.  fttr   die  Pharmacie. 
57.  Bd.  Nürnberg  1836.  pag.  244—250. 

Hieraus  erhellt,  dass  das  Cetrarin  ohngefähr  1822  durch  den  italieni- 
schen Chemiker  Barthol.  Rigatelli  zu  Verona  entdeckt  wurde  and  einen 
Hauptbestaudtheil  des  von  diesem  augewendeten ,  anfangs  sehr  geheim  ge- 
haltenen Fiebermittels  oder  Surrogates  für  die  China  —  Saline  antifebrile  von 
ihm  genannt  —  bildete. 
^^®)  Davidson,  lieber  die  Entfernung  des  bitteren  Geschmackes  und  Moosge- 
ruches des  isländischen  Mooses,  in :  Ediub.  New.  Phil.  Jonrn.  Jan.  —  Apr. 
1840.  pag.  260;  Erdmann's  Journ.  für  prakt.  Chemie.  Bd.  20.  pag.  354 
—359. 
'"^)  G.  Schnedermann  u.  Enop,  Chemisch  -  physiologische  Untersuchungen  über 
die  Flechten,  II.  Abhandl.,  in:  Erdmann's  Journal  für  prakt.  Chemie.  36. 
Bd.  1845.  pag.  107  —  122. 

Analyse  der  Cetr.  islandica.  Thallochlor.  —  Cetrarslure  — >  Lichestcrin- 
s&nre  (ein  neuer  Körper). 
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lieber  die  Resultate  d^  chemischen  Untersachimgen  der  Parmelia 
parietina  Ach.  gaben  besonders  J.  Mannhart  ^^O 9  ^'  C-  H*  Sander '''), 
Sdirader'"),  J.  E.  Herberger'**)  und  R  D.  Thomson  Nachricht,  welch 
letzterer  in  dieser  Flechte  auch  einen  neuen  Stoff  —  das  Parietin  — 
entdeckte '"). 

Ganz  vorzüglich  waren  aber  die  —  Orseille  und  Lalonus  liefernden 
Flechten,  die  Fabrikation  und  Anwendung  der  aus  ihnen  gewonnenen 
Farbstoffe  Gegenstand  zahhreicher  und  eingehender  chemischer  und  anderer 
technischer  Untersuchungen  und  es  gingen  hieraus  Resultate  hervori 
welche  nicht  allein  einen  hohen  wissenschaftlichen  Werth  besassen,  son- 
dern auch  praktischen  Nutzen  gewährten. 

Man  gab  sich  nun  alle  Mühe,  mit  Hilfe  der  Chemie  Aber  die  so 
lange  geheimgehaltene  Fabrikation  des  Lakmus  und  der  Orseille  mehr 
Licht  zu  verbreiten,  und  namentlich  die  Methode  der  Gewinnung  dieses 
letzteren  Stoffes  y  welche  bis  dahin  auf  ziemlich  rohe  und  verschwenderi- 
sche Weise  dadurch  stattgefunden  hatte ;  dass  man  gleichzeitig  Luft  und 
Urin  (später  Amoniak)  aut  die  Orseilleflechten  einwirken  Hess,  zu  ver- 
bessern und  diesen  wichtigen  und  schönen  Farbstoff  für  die  Zwecke  der 
Industrie  und  des  Handels  brauchbarer  zu  machen. 

Die  hierauf  bezüglichen,  der  gegenwärtigen  Periode  angehörigen 
Abhandlungen  wurden  grösstentheils  in  den  zu  jener  Zeit  bestehenden 
Journalen  für  Chemie,  chemische  Technologie  und  Pharmacie  veröffent- 


^'')  J.  Mannhardt ,  Lobariae  parietinae  s.  Lichenis  parietini  L.  Analysis  Chemica 
denuo  instituta.     Kiliae  1818.  8. 

^^')  G.  C.  H.  Sander,  die  Wandflechte  (Parm.  parietina),  ein  Ameimittel. 
Sandershausen  1815.  4.  pag.  26 — 54. 

^'*)  Schrader,  Chemische  Untersuchung  des  Wandmooses  (Lieh,  parietinus  L.), 
in :  Berlin.  Jahrb.  der  Pharmacie.  Bd.  20.  1819.  pag.  44—99.  Qualit.  u. 
quantit.  Analyse. 

^'')  J,  E.  Herberger,  Chemische  Untersuchung  über  die  gemeine  Wandflechte 
(Parmelia  parietina  Ach.),  in:  Buchner's  Repert.  für  die  Pharmacie.  Er- 
langen. Theil  47.  1834.  pag.  179—217. 

Quant.  Analyse  und  Eigenschaften  der  einzelnen  Bestandtheile. 

^'*)  Bob.  D.  Thomson,  Ueber  das  Parietin  und  Qbor  die  anorganischen  Be- 
standtheile der  Flechten ,  in :  The  Lond.,  Edinb.  and.  Dubl.  Philos.  Mag. 
and  Journal  of  Science  Nr.  163.  July  1844.  Ein  Auszug  hieraus  in:  Erd- 
mann's  Journal  für  praktische  Chemie.  33.  Bd.  1844.  pag.  210  et  seq. 

Analyse  mehrerer  Flechten-  und  Holzaschen;  Darstellung,  Eigenschaften 
und  Anal,  des  Parietin;  dasselbe  als  Reactionsmittel  auf  Alkalien.  (Vid. 
auch  Note  723.) 
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licht  und  geben  ein  schönes  Zeugniss  von  dem  hohen  Interesse,  weldies 
die  Wissenschaft  und  Technik  diesen  Untersuchungen  in  richtiger  Wflr- 
digung  des  wissenschaftlichen  und  praktischen  Werthes  derselben  zuge- 
wendet hatten. 

Dergleichen  Abhandlungen  weist  die  Literatur  der  Chemie  und  der 
chemischen  Technologie,  sowie  Pharmacie  nach: 

von  Cocq  über  die  Fabrikation  und  die  Anwendung  der  OrscäUe '") ; 

von  J.  Nees  von  Esenbeck  über  die  chemische  Untersuchung  der 
beiden  Lakmusflechten  Roccella  tinctorla  Ach.  und  Lecanora  tartarea 
Ach."*); 

von  einem  Ungenannten  über  die  Orseille-Fabrikation'"*); 

von  Fleury  und  Bourget  über  die  Bereitung  der  Erd-Orseille  und 
das  sogenannte  Cud-beard-Fulver '"  *) ; 


^^^)  Cocq,  Memoire  sur  la  fabrication  et  Temploi  de  Porseille,  in :  Annales  de 
Chemie  recueil  des  m^moires  concernant  la  chimie  etc.  Paris.  Tom.  81. 
(1812)  pag  258—277  ;  dann :  Schweigger  Joum.  far  Chemie  and  Physik. 
Nürnberg.  Bd.  V.  1812.  pag.  201  •  214. 

Der  Verfasser  beschreibt  hier  sehr  ausführlich  die  Art  ond  Weise,  wie  in 
einigen  Gegenden  von  Frankreich  froher  die  Orseillc-Flechten  eingesammelt, 
welche  Instrumente  dazu  gebraucht,  welche  Flechtenarten  gesammdt  wor- 
den ,  und  wie  dann  daraus  die  Bereitung  der  Orseille  stattfand.  Es  geht 
daraus  unter  Anderem  hervor,  dass  die  sogenannte  Parelle  d'Anvergne, 
welche  in  Frankreich  zur  Orseillcbereitung  am  h&ufigsten  angewendet  wird, 
keineswegs,  wie  man  glaubte  der  Lieh,  parellus  Lin.  ist,  sondern  Yario- 
laria  orcina  Ach.  meth.  supplem.  pag.  6,  deren  schöne  rothe  Farbe  schon 
Westring  kannte. 

Der  ächte  Lieh,  parellus  L.  vrird  als  zur  F&rberei  gans  untauglich  gc- 
halten. 

^5^)  In:  Brandes  Archiv  des  Apotheker  -  Vereines  im  nürdlichen  Deutschland. 
Bd.  16.  1826.  pag.  135—151.     Qualit.  Analyse. 

^^^a)  Archiv,  histor.  et  Statist.  Lyon.  Janv.  1826.  Nr.  15  pag.  221;  Bolletin 
d.  scienc.  technol.  May  1826,  pag.  343 ;  Dingler  polytech.  Joum.  Jahrg. 
1826.  pag.  189-190. 

Die  Abhandlung  enthält  einige  geschichtliche  Notizen  über  die  Orseille- 
Fabrikation ,  namentlich  deren  Einführung  in  Frankreich ,  dann  Bemerk- 
ungen über  das  Vorkommen  der  im  Handel  vorkommenden  Sortoi  roher 
Orseille. 

So  wird  z.  B.  unter  Anderem  erwähnt,  dass  der  Sage  nach  ein  Zufall 
auf  den  canarischen  Inseln  (ein  pissender  Mauleseltreiber)  einige  Flechten 
als  Farbematerial  zum  Roth-Purpur-  und  Violettf&rben  der  Wolle  und  Seide 
benutzen  lehrte. 

''H)  Fleury  und  Bourget   über   das  Vorfahren  bei  Bereitung  der  Erd-Orseille 
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von  L.  Gmelin  aber  den  rothen  Farbstoff  (das  Orseillen-  and  Lak- 
mnsroih)  einiger  Flechten  '*'),  dann  auch  über  das  Flechten-Stärkmehl. 

Nidit  lange  danach  gelang  es  dem  französischen  Chemiker  Robiquet, 
ans  der  Variolaria  dealbata  und  aus  der  Roccella  den  Farbestoflf  zu 
isoliren,  diesen  unter  der  Bezeichnung:  Orcin  im  krystallinischen  Zu- 
stande darzustellen,  und  damit  eine  der  wichtigsten  und  folgenreichsten 
Entdeckungen  im  Gebiete  der  Flediten-Farben-Gewinnung  zu  machen. 

Gleichzeitig  entdeckte  er  auch  noch  einen  anderen  neuen  Farbstoff 
in  den  Flechten ,  das  Variolin. 

In  einer  1829  zu  Paris  im  42.  Bande  der  Annalen  der  Chemie  und 
Physik  von  Gay-Lussac  und  Arago  abgedruckten  Abhandlung  ^  ^)  machte 
Bobiquet  unseres  Wissens  diese  seine  schönen  Entdeckungen  zuerst  be- 
kannt   und  gab   sodann  in  mehreren  nachfolgenden  Abhandlungen '*0 


(Liehen  parellus)  und  das  sogenannte  Cudbeard-Polyer,  im :  Bulletin  de  la 
soc«  d'Encouragement.  August.  1826.  pag  26ö.  Dingl.  polyt.  Journ.  Jahrg. 
1827.  pag   79  -  481. 

Kurze  Beschreibung  des  damaligen  Verfahrens,  die  yerschiedenen  Sorten 
der  Erd-Orseille  aus  inl&ndischen  (hauptsächlich  in  Frankreich  vorkommen- 
den) Flechton  zu  bereiten. 
^'*)  Lec^.  Gmelin,  Handbuch  der  theoretischen  Chemie.  Frankfurt  a.  M.  1827 
—1829.  Bd.  n.  pag.  556--ÖÖ7:  Darstellung,  Eigenschaften  und  Verhalten 
des  Harzes  der  Roccella  tinctoria  (nach  N.  ▼.  Esenb.) ;  pag,  669 — 671 
Darst^  Eigensch.  u.  Verh,  des  Orseillen  -  Rothee  und  des  Lakmus  -  Rothes ; 
Ijakmus  -  Tinctur  (ebenfalls  nach  N.  v.  Esonb.) ;  pag.  795  —  798:  Darst. 
Eigensch.,  Zersetzungen  und  Verbindungen  des  Flechten  -  Stärk mehls  (nach 
Bercelius). 
^^  Robiquet,  Essai  analytique  dos  lichens  de  rorseille,  1.  c.  pag.  236—257  ; 
fomer:  Trommsdorff  neues  Journal  fOrAerzte  etc  Leipzig.  Bd.  21.  2.  pag. 
190  —  214  (1830);  Sohweigger  Journal  für  Chemie  und  Physik.  Bd.  59 
(1880)  pag.  479—481. 

Abscheidung,  Eigensch.  und  Verb,  der  einzelnen  Bestandtheile ,  beson- 
ders des  Orcins  and  eines  neuen  Farbstofies,  des  Variolin's. 
^*0  a)  Robiquet,  Nouyelles  observations  sur  POrcine,  in:  Anal,  de  Chim.  et 
Phys.  par  Gay-Lnssac  et  Arago.  Paris.  Bd.  58.  (1885)  pag.  320  -  335 ; 
Annalen  der  Pharmacie  v.  Geiger.  Brandes  etc.  Bd.  XV.  pag.  289  —  800 ; 
Jonmal  de  Pharmacie  et  des  scienc  access.  etc.  redig^  par  Bouillon  -  Ia- 
grange  etc.  Paris.  Vol.  20  (1835)  pag.  269—284. 

Darstellung,  Eigensch.  und  Verh.  des  Orcine  und  des  Orc^ins. 

b)  Robiqnet,  Composition  61toentaire  de  l'alizarine  et  de  Toroine,  im: 
Jooni.  de  Pharm,  et  des  scieno.  access.  etc.  par  Bouillon -Legrange  etc. 
Vol.  21  (1835)  pag.  887—393. 

Reinigung  and  Elementar- Analyse. 
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Nachricht  über  seine  bezüglich  des  Orcin's  weiter  fortges^zten  Versacfae 
und  Erfahrungen,  wie  auch  (1829)  über  den  oxydirten  Lakmus ^^')* 

Auch  Desfosses  de  Besancon  machte  Einiges  über  diff  Desoxydation 
des  Lakmus-Pigments  bekannt '*'a). 

Neue  Beobachtungen  über  das  Ordn  veröfifenüichte  J.  Dumas  ^*'X 
Beitrage  zur  chemischen  Geschichte  der  Orseille  und  des  Lakmus  Bob. 
Eane  ^**) ,  der  in  Rocella  tinctoria  auch  das  Erythrilin  auflEand. 

Ueber  eine  angeblich  neue  Lakmusflechte  (Rocoella  gradlis)  und 
deren  Benutzung  zu  technischen  Zwecken  schrieb  der  Holländer  ▲•  H. 
van  der  Boon  Mesdb  eine  kleine  Abhandlung '^^) ;  eine  kurze  Notiz  Aber 
eine  verbesserte  Methode,  Orseille  zu  bereiten,  Gibb.  Bourget^**). 

Fr.  Heeren  ^**i')  entdeckte  das  Erythrin  und  die  Boooell  -  Sinre  in 
der  Rocc  tinctoria  und  Lecanora  tartarea  und  gab  nicht  allein  über  die 


^**)  Robiquct,   Ueber   das   oxydirte  Ijakmus  und  über  den  Farbestoff  der  Or- 
seille, im:  Journal  de  Chimie  m^dicale  etc.  Juny  1829.  pag.  324;   dann: 
Schweigger  Journ.  fUr  Chem.  u.  Phys.  Bd.  55.  (1829)  pag.  477—480. 
Darstellung  und  Eigenschaften  dieses  Farbstoffes. 

^*'a)  Journal  de  Pharm.  Sepf.  1828,  pag.  487;  Dingl.  polytechn  JouriL  Jahrg, 
1828 ,  pag.  54—55. 

^^)  J.  Dumas ,  Neue  Beobachtungen  Aber  das  Orcin,  in :  Annal.  der  Pharmac 
von  Woehler  und  Liebig.  Bd.  27  (1888)  pag.  140—147. 

Analyse  desselben  und  der  Bleiverbindung  etc.  Zusatz  von  Liebig  in 
Erdmann's  Journal  f.  pr.  Chem.  Bd    16  pag.  422—428. 

^^*)  R.  Kane,  Beiträge  zur  chem.  Geschichte  der  Orseille  und  des  Lakmus,  in: 
Annal.  der  Chem.  u.  Pharm,  von  Woehler  und  Liebig.  Bd.  39.  pag.  25 — 
76;  Erdraann's  Journ.  f.  pr.  Chem.  Bd.  19(1841)  pag.  112— 117.  Chem. 
Untersuch,  der  Rocc.  tinctoria,  der  käufl.  Orseille  und  des  Lakmns.  Ueber 
die  Entfärbung  der  in  der  Orseille  und  im  Lakmus  enthaltenen  Sub- 
stanzen etc. 

^*^)  van  der  Boon  Mesch  A.  H.,  Ovor  cen  nieuwcn  Lackmoes-moB  (Roccella 
gracilis)  van  het  Eiland  Boname  en  deszelfs  muttigheid  voor  het  fabiyk- 
wezen ,  in :  Tydschrift  ter  bcvordering  van  nyverheid.  1835. 

^**)  Annal.  de  la  Soci6t^  polytechn.  1834.  Nr.  9;  Dingl.  polyt.  Journ.  Jahig. 
1834,  pag.  157. 

^**^b)  Fr.  Heeren,  Untersuchungen  über  die  Bildung  des  FlechAeorothes ,  in: 
Schweigger's  Journ.  f.  Chem.  u.  Phys.  Bd.  59  (1880)  pag.  818-855. 

Darstellung  des  Erythrins,  dessen  Eigenschaften  und  Yerhmlten ;  aber 
das  Erythrin-Bitter;  über  den  Process  der  Pigment-Bildung;  über  4a8  Lak- 
mus -  Pigment ;  Zersetzung  des  Erythrins  durch  Alkohol ;  Psenderythrin, 
dessen  Darst.  u.  Eigenschaften;  über  die  RooceU-Store  und Sal» derselben. 
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DaFStellttDg  dieser  Stoffe  hck^st  beachtenswerthe  Details ,  sondern  machte 
aach  zugleich  seine  Beobachtungen  über  verschiedene  andere  in  diesen 
Flechten  au^efundenen  neue  Stoffe,  das  Erythrin-Bitt^,  Pseudoerythrin 
etc.  bekannt. 

Sdir  ausführlich  und  umfassend,  hat  sich  M.  Amad«  661is  über  den 
Ursprung,  die  Fabrikation  und  die  Zusammensetzung  des  Lakmus,  wie 
soldiar  im  Handel  vorkömmt,  in  einer  Abhandlung  im  Journ.  de  Phann^ 
vom  Jahre  1841  '^^a)  verbreitet  und  manche  noch  dunkle  Punkte  in.  der 
Qeschichte  dieses  Stoffes  überhaupt  und  des  Lakmus  in  Stückchen  ins- 
besondere aulgehellt,  ohne  dass  es  ihm  jedoch  möglich  war,  den  Gregen» 
stand  zu  erschöpfen  und  alle  noch  bestehenden  Zweifel  und  Ungewiss- 
heiten  über  die  Art  und  Weise  der  Bereitung  jenes  Stoffes  zu   lösen. 

Aber  neben  den  eigentlichen  Färbeflechten  wurden  auch  zahlreiche 
andere  Flechtenarten  der  chemischen  Untersuchung  unterzogen  und  dabei 
die  interessantesten  Entdeckungen  neuer  Stoffe  und  Säuren  gemacht 

So  untersuchte  Pelletier'^)  die  chemischen  Bestandtheile  einer  Art 
Chiodecton  Ach.,  Cadet  '*')  von  einer  (unbekannten)  Flechten-Species  aus 


'*'a)  1.  c.  pag.  477;  Dingl.  polytechn.  Joarn.  Jahrg.  1841.  pag,    50—62. 

Aus  den  Resultaten  der  zahlreichen  chemischen  Versuche ,  welche  der 
Verfasser  mit  dem  im  Handel  vorkommenden  Lakmus  in  Stückchen  vorge- 
nommen hat  und  von  welchen  er  einige  auch  in  obiger  Abhandlung  be- 
schreibt,  ging  schliesslich  so  viel  mit  Bestimmtheit  hervor: 

1)  dass  die  (sogen.)  Tonfnesollaepchen  vom  Lakmus  in  Stocken  ganz 
verschieden  sind,  zu  dessen  Bereitung  sie  niemals  verwendet  wurden; 

2)  dass  alle  zur  Fabrikation  der  OrseiUe  dienenden  Pflanzen  (Flechten) 
auch  zur  Lakmus- Bereitung  gebraucht  werden  können ; 

3)  dass  die  auflöslichen  kohlensauren  Alkalien  eine  sehr  wichtige  Rolle 
bei  der  Erzeugung  des  Lakmus  spielen,  und 

4)  dass  die  Farbe  des  Lakmus  nicht  einem  einzigen  Stoffe,  wie  man 
bisher  glaubte ,  sondern  vier  verschiedenen  Farbstoften  zuzuschreiben  ist, 
die  leicht  von  einander  getrennt  werden  können. 

*^^j  Pelletier,    Examen  chimique    du  liehen,  qui  croit   sur  la  fausse  angusture 
(Chiodecton  Ach.),  in:  Journ.  de  Pharm,  redig.  par  Bouilon - Lagnuige  etc. 
Paris,  tom.  5  (1819/  pag.  546—553.  Trommsdorf  Neu.  Journal  der  Pharm, 
Leipzig.  IV.  2.  pag.  219—230. 
Qualität.  Untersuchung. 

'**)  Cadet,  Analyse  d'un  liehen  de  Teneriffa,  im:  Journ.  de  Aarm.  redig.  par 
Bouillon  -  Lagrange  etc.  Paris,  tom.  5.  (1819)  pag.   54—57;    Trommsdorf 
Neu.  Journ.  der  Pharm.  111.  2.  pag.  324—329. 
Qualität.  Untersuchung. 
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Teneriffa,  Goebel'**)  von  der  Parmelia  esculenta,  Weppen'*^  von  ver- 
schiedenen anderen  Flechten. 

1832  veröffentlichten  Woehler  und  Liebig  in  Dedtschland  ***)  Be- 
bert's  Entdeckung  des  Vulpulin  (in  der  Evemia  vulpina  Adi.),  über 
welche  vorher  schon  Robiquet  et  Blondeau  berichtet  hatten^"),  and  in 
demselben  Jahre  Alms  seine  Entdeckung  des  Picro-licfaenins  '*'),  gleidi- 
falls  eines  neuen  Stoffes,  den  der  genannte  Chemiker  in  der  Variolaria 
amara  Ach.  aufgefunden  hatte. 

Weitere  bemerkenswerthe  Entdeckungen  von  neuen  Stoffen  und 
Sfturen  in  den  Flechten  waren  die  des  Lecanorin's  durch  Ed.  Sdmnk**M, 
des  Parietin  —  wie  schon  oben  erwähnt  —  durch  R.  D.  üiomson  '**), 
der  Usninsäure  durch  W.  Enop'^*");    der  Lichesterin  •  Säure  durch  6« 


'^')  Fr.  Goebel ,  Chemische  Untersuchung  einer  in  Persien  herabgeregneten  Sob- 

stanz,  der  Parmelia  escolenta,  in:  Schweigger's  Joum.  fflr  Chem.  vu  Phys. 

Bd.  60  (1830)  pag.  398—899. 

Quantit.  Untersuchung.    Goebel  fand  in  dieser  Flechte  unter  Anderem 

nicht  weniger  als  65,9%  oxalsaueren  Kalk. 
'*^)  Weppen,    Chemische  Untersuchung  verschiedener  Flechten,  im:    Pharma- 

ceutischen  Centralblatte.  1888.  Nr.  12. 
^^^)  Bebert,  Vulpulin.  ein  eigenthOmlicher  Stoff  im  L.  yulpinos  L.;  (Joum.  de 

Pharm,  r^dig.  par  Bouillon  Lagrange  etc.  Paris,  tom.  17.  (1881)  pag.  696). 

Woehler  und  Liebig  Annal.  de  Chem.  und  Pharm    II.    1882.  pag.  843. 
Darstellung  und  Eigenschaften. 
'^')  Robiquet  und  Blondeau ,  Rapport  fait  k  la  Soc.  de  Pharm,   sur  une  non- 

velle  substance  d^couverto  dans  le  L.  vulpinus  par  Bebcrt,  im:  Joum.  de 

Pharm,  r^dig.  par  Bouillon-Lagrange,  tom.  17.  (1831)  pag.   696  —  700. 
Darstellung  und  Eigensch.  des  Yulpulins  (Acide  vulpinique). 
'^')  Alms ,  Ueber  einen  neuen  Stoff  in  der  Variolaria  amara  Ach.,  in :  Woehler 

und  Liebig's  Annal.  der  Chem.  u.  Pharm.  Bd.  1.  pag.  61 — 68. 
Auffindung,  Darstell.,  Eigensch.  und  Verhalten  des  Picrolichenins. 
'**)  Ed.  Schunk ,  Vorläufige  Notiz  über  einige  farbstoffgebende  Substanzen  der 

Flechten,  in:  Annal.   der  Chem.   u.  Pharm,  von  Liebig  und  Woehler.  Bd. 

41.  (1842)  pag.  157—162. 

Darstellung,  Eigenschaften  und  Zusanunensetzung  des  Lecanorini  und 

Verhalten  desselben. 
'")  Vide  Note  736. 
'»•)  W.  Knop,  Chemisch-physiologische  Untersuchung  über  die  Flechten,  (G«t- 

tingen  gelehrte  Anzeiger  2.  u.   3.    St.  1844),   in:    Erdmann's   Joum.   fOr 

prakt.   Clftm.    Bd.  31.  pag.  196  —208;   Woehler  und  Liebig  Annal.  der 

Chem.  und  Pharm.  Bd.  49.  pag.  108—124. 

Darstellung,  Eigenschaften,  Analyse,  Sabse  und  Vorkommen  der  Uanin- 

S&ure. 
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Sdroedermann  and  W.  Enop^').  Auch  durch  T.  Rochleder  und  W. 
Held  wurden  mehrere  Flechtenarten  chemisch  untersucht  und  neue  Be- 
obachtungen über  die  Darstellung  und  Eigenschaften  des  Lecanorins,  des 
Pseudoerythrins ,  der  Chrysophan  -  Säure  (auch  eines  neuen  Stoffes)  und 
anderer  Produkte  derselben  bekannt  gemacht '^^). 

Von  dem  französischen  Chemiker  Henri  Braconnot  endlich  wurde 
zuerst  (1825)  das  Vorhandensein  von  oxalsaueren  Kalk  in  vielen  kru- 
stenartigen Flechten  nachgewiesen  ^^^),  welche  Entdeckung  nach  ihm  Prof. 
Brunner  in  Bern  bestätigte  —  von  Payen,  Hugo  Mohl  und  Schieiden  ^••) 
aber  genauere  Untersuchungen  über  die  blaue  Färbung  der  vegetabilischen 
Zellenmembran  durch  Jod  und  über  den  Gehalt  der  Flechten  an  Stärk- 
mehl (Amylum)  veröffentlicht  ^*'),  dessen  Vorkommen  in  diesen  Gewächsen 
sodann  später  auch  Th.  Vogel  nachwies^"). 


«^   Vid.  Note  731, 

**')  F.  Eochleder  und  W.  Heldt,  Untersuchung  einiger  Flechtenarten,  in: 
Woehler  und  Liebig's  Annalen  der  Chem.  und  Pharm.  Bd.  48  (1843)  pag. 
1—18. 

Untersuchung  der  Evernia  prunastri,  Clad«  rangiferina,  Usnea  barbata, 
Ramalina  calicaris ,  Parmelia  parietina ;  Darstellung  uud  Eigensch.  des 
Lccanorins»  dos  Pscudoerythrin's,  Orcin's  (?),  der  Chrysophan-S&ure   etc. 

^'')  Henri  Braconnot,  De  la  pr^ence  de  T Oxalat^  de  chaux  dans  le  regne 
min^ral ;  existence  du  m6me  sei  cn  quantite  Enorme  dans  les  plantes  de  la 
famiUe  des  Lichens,  et  moyen  avantageuz  d'en  extraire  Pacide  oxalique, 
in:  Annal.  de  Chim.  et  de  Phys.,  redig.  par  Gay-Lüssac,  Arago  etc.  tom. 
28.  (1825)  pag.  318  —  322;  dann  in:  Schweigger's  Joum  f.  Chem.  und 
Phys.  Bd.  45.  (1825)  pag.  156—161;  TrommsdorfNeu.  Joum.  der  Pharm. 
Bd.  11.  1.  (1825)  pag.  213-219. 

'*^)  a)  H.  Mohl,  Einige  Beobachttmgen  aber  die  blaue  Färbung  der  vegeta- 
bilischen Zellenmembran  durch  Jod,  in  Regensb.  Flora  1840  pag.  609  et 
seq. ;  die  auf  die  Flechten  bezflglichen  Erörterungen  pag.  614  —  615.  636. 
627.  Abgeleitete  SAtse:  pag.  635—637. 

b)  M.  J.  Schieiden ,  Noch  einige  Bemerkungen  über  den  vegetabilischen 
Mombranensto£F  und  sein  Verhältniss  zu  Stärkmehl  in  Regensb.  Flora  1840. 
pag.  787. 

Enth&lt  einige  Zusätze  und  Berichtigungen  zu  obiger  Abhandlung  H.  Mohl's. 
Das  auf  die  Flechten  Bezügliche  pag.  738. 

^*0  Pftyen,  Sur  la  composition  chimique  du  tissu  propre  des  vög^taux,  in: 
L'Institut.  1837.  pag.  128  und  145. 

'^)  Th.  Vogel ,  Ueber  das  Vorkommen  von  Amylum  bei  den  Gryptogamen  : 
Linnaea.  1841.  pag.  59—65 
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Eine  ausführliche  Beschreibung  der  blauen  Färbung  des  Fmchtlagers 
der  Flechten  lieferte  ferner  George  Dikie  "') ,  beachtenswerthe  Resultate 
seiner  Beobachtungen  über  die  Flechtenstärke  und  nähere  Nachweise  über 
diese  Substanz  F.  J.  F.  Meyen  ''*). 

Aus  diesen  zahlreichen  chemischen  Untersuchungen  verschiedener 
Fleclitenarten  ging  evident  hervor,  dass  den  Lichenen  eine  nicht  unbe- 
trächtliche Anzahl  chemischer  StoiTe  eigenthdmlich  und  dass  sie  in  che- 
mischer Hinsicht  namentlich  durch  eine  grosse  Anzahl  von  verschiedenen 
Säuren  charakterisirt  sind. 


Auch  die  Geographie  der  Flechten,  deren  erste  kleine  Anfange  wir 
in  der  vorhergehenden  Periode  kennen  gelernt  haben,  machte  nun  weitere, 
aber  langsame  Fortschritte  und  wenn  auch  die  lichenologische  Litteratur 
aus  dieser  Zeit  kein  specielles  Werk  aufzuweisen  hat,  in  welchem  die 
geographischen  Verhältnisse  der  Lichenen  erörtert  sind,  finden  sidi  doch 
in  mehreren  botanischen  und  pflanzengeographischen,  der  gegenwärtigen 
Periode  angehörigen  Schriften  mehr  oder  weniger  ausführliche  und  mit- 
unter auch  neue  und  interessante  allgemeine  Bemerkungen  und  Notizen 
über  die  horizontale  und  vertikale  Verbreitung  der  Flechten,  sowie  über 
die  Bedingungen,  von  welchen  diese  abhängt,  dann  über  die  Beziehungen, 
in  welchen  Lage,  Boden  und  Exposition  des  Standortes  zu  diesen  Ge- 
wächsen stehen  und  über  den  Antheil,  den  die  Lichenen  an  dem  Ge- 
sammt- Charakter  der  Vegetation  einer  Gegend  haben 

Schon  C.  Sprengel  hat  der  Erörterung  dieser  Verhältnisse  in  seiner 
Einleitung  in  das  Studium  der  cryptogamischen  Gewachste  einen  kurzen 


'*')  Dikie  George  Esq.,  Remarks  on  tlie  Reproductive  Organs  of  the  Lichens, 
in :  The  Anuals  and  Magazin  of  Natural-IIistory.  Ser.  F.  Vol.  IH.  1839. 
pag.  165—167. 

'•*)  F.  J.  F.  Meyen,  Neues  System  der  Pflanzenphysiologie.  3  Bde.  Berlin 
1837—1839.  8. 

Das  hieher  Bezügliche  in  Band  II.  pag.  285. 

Tdem  et  Link,  Munter,  Jahresberichte  über  die  Fortschritte  der 
physiologischen  Botanik  in  den  Jahren  1837  — 1846 .  Berlin  1838  — 
1849.  8. 

Das  hieher  Bezügliche  im  Jahresbcr.  1837.  pag.  67  und  Jahresber.  1838. 
pag.  23. 
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Abschnitt  gewidmet^*),  ebenso  J.  A.  Luyken  imTentamen  Hißt  lieh.'*'); 
ansfbhriicher  behandelte  dieselben  E.  Fries  in  der  Lichenogr.  Eur.  ref.  '*') 

Dag^en  trifft  man  in  den  Hauptwerken  über  die  Geographie  der 
Pflanzen  von  J.F.Schouw'**),  G.  T.  Beilschmied '•*)  und  F.  J.  F.  Meyen  "^ 
nur  varhältnissmässig  sehr  wenige ,  zerstreute  Bemerkungen  über  die  geo- 
graphischen Verhältnisse  der  Flechten  an  und  es  werden  diese  in  den 
bezeichneten  Werken  nur  gelegentlich  kurz  berührt,  nirgend  eigens  er- 
örtert. 

Einige  Angaben  und  Bemerkungen  über  das  Vorkommen  der  Lichten 
in  den  Alpen  gab  J.  A.  Bois  Duval^  welcher  die  Cryptogamen  der  Alpen 
überhaupt  untersuchte  und  (Hist.  de  la  Soc  Linn.  1827  p.  LXHI.)  einen 
Versudi  über  deren  geographische  Vertheilung  sdnicb.  Ebenso  finden 
sidi  in  „Wilbran  und  Ritgen's  Gemälde  der  organischen  Natur" ''*)  etc. 
eimge  Notizen  über  die  allgemeine  Verbreitung  der  Flechten  auf  der  Erde. 

Auch  über  die  Verbreitung  der  Lichenen  in  einzelnen  Ländern  und 
Oeg^den  gaben  nur  einige  wenige  Autoren  in  den  betreffenden  Floren 
kurzgefesste,  unvollständige  Aufschlüsse,  so  G.  Wahlenbeiig  in  seiner 
Flora  Lapponica  über  die  Verbreitung  der  Flechten  in  Lappland  "•)  und 
in  der  Flora  Carpathorum  über  die  Verbreitung  dieser  Gewächse  in  den 
Carpathen  "^}^  J.ForbesRoyleüber  die  Flechten  Vegetation  des  Himalaya'"*). 


'•*)  1.  c.  836 — 342.    Allgemeine  Betrachtangen  über  die  Verbreitung  der  Flechten. 

'••)  1.  c.  p,  19 — 22.     De  stationibus  lichenum. 

'•')  1.  c.  p,  LXXX— XCIX.  Geographia  lichenum. 

'**)  J.   Fr.   Schouw,    Grundzüge   einer    allgemeinen   Pflanzengeographie.     Aus 

dem  D&nischen  übersetzt.    Berlin  1823.  8.  mit  Atlas. 

Die  auf  die  Flechten  bezüglichen  kurzen  Bemerkungen  vid.   pag.    126, 

356,  357,  358,  360,  361,  368,  481. 
^^)  G.  T.  Beilschmied,  Pflanzengeographie  nach  Alex.   v.  Humboldt.     Breslau 

1831.  8. 

Enthält   nur  sehr  wenige  einzelne  Bemerkungen    über   die  Verbreitung 

der  Flechten ,  wie  pag.  43 ,  44  etc. 
^^^  F.  J.  F.  Meyen,  Grundriss  der  Pflanzengeographie.  Berlin  1836.  8. 

Die   auf  die  Liohenen  bezüglichen  kurzen  Erörterungen   vid.  pag.  82, 

183,  203,  257,  301. 
*^0  Wilbran  und  Ritgen ,  Gemälde  der  organischen  Natur  in  ihrer  Verbreitung 

auf  der  Erde.     Giessen  1822.  8. 
^")  1.  c.  pag.  XXXI,  XXXIII,  LVIII  und  LXVI. 
"0  1-  c.  pag.  LXVI,  LXXIl  imd  LXXIX. 
''*)  J.  Forbes  Boyle,  Illustrations  of  the  Botany   and   other  Bränches  of  the 

Natural  History  of  the  Himalayan  Mountains   and  of  the  Flora  of  Cash- 

mere.    London  1889.  gr.  4.  2  Vol. 
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Rob.  Brown  lieferte  eine  vergleichende  Zusammenstellung  d^  (wenigen) 
von  ihm  in  Neuholland  beobachteten  und  auch  in  Europa  vorkonunoMlen 
I«lechten  *^^) ,  Eschweiler  in  v.  Martins  Flora  Brasiliensis  '^*)  1833  eine 
Uebersicht  der  von  verschiedenen  botanischen  Reisenden  in  den  einzelnen 
Provinzen  Brasiliens  bis  dahin  aufgefundenen  Lichenen  nebst  einer  Zu- 
sammenstellung der  Brasilien  eigenüiümlich  angehörenden  und  derjenigen 
Arten,  welches  dieses  Land  mit  anderen  tropischen  Gebieten  gemein* 
schaftlich  besitzt;  femer  zählte  er  auch  die  auf  verschiedenen  BSumen 
Brasiliens  vorkommenden  Flechtenarten  auf. 

Ziemlich  zahlreiche  specielle  Angaben  über  die  Höhengrenzen  and 
die  Standortshöhen  der  Lichenen  in  den  Gebirgen  Südamerikas  und  in 
den  Anden  aber  sind  enthalten:  in  A.  v.  Humboldts  und  Bonpland's 
Essai  sur  la  g^ographie  des  plantes'^')  und  in  C.  S.  Kunth's  Synopsis 
plantarum,  quas  etc.  coli.  Humb.  et  BonpL'^^);  über  die  höchsten  Stand- 
orte dniger  Flechten  des  Montblanc  und  der  Jungfrau  in  £.  S<Aaerer's 
Beitrag  zur  geographischen  Verbreitung  der  Flechten  ^^),  über  die  Höhen- 
Standorte  der  Lichenen  des  Pic  du  Midi  de  Bigorre  in  den  PyrenSen  in 
Des  Moulin's  Beschreibung  der  Vegetation  dieses  Berges  ^^^). 

Was  über  die  Verbreitung  der  Umbilicarien  in  lyrol  und  nament- 
lich über  die  verticale  Verbreitung  dieser  Gewächse  in  verschiedenen 
Ländern  Europas  bis  1842  bekannt  geworden  ist,  hat  Perktold  in  seiner, 
schon  vorne  erwähnten  Abhandlung  über  die  Umbilicarien  (videnote668) 
zusammengestellt    Sauter  endlich  zog  in  einem  von  ihm  1840  in  der 


Vol.  I.  pag.  437  —  439  giebt  der  Verfasser  eine  kurze  Schilderung  der 
Lichenen-Yegetation  des  Himalaya  im  Allgemeinen,  aus  welcher  hanrorgeht» 
dass  dort  Usnea  barbata,  florida,  Eyern.  fürfuracea,  Phys.  ciliaris,  Ramal, 
farinaoea,  Gyrophoren,  Peltig.  canina,  Parmel.  perlata,  caperata,  physodes 
aipolia,  Sticta  palmen.  u.  scrobicuL  ebenso  allgemein,  wie  in  Enropa  sind, 
und  dass  zahlreiche  Species  von  Icrustenartigen  Flechten  auf  den  Bergen, 
wie  auf  der  Ebene  an  Felsen  und  Bäumen  vorkommen. 

^^')  R.  Brown,  General  Remarks  on  the  Botany  of  Terra  australis*  Lond.  1814« 

''•)  1.  c  VoL  I.  pag.  281-292.  Observatio  geographica. 

^^^  A.  V.  Humboldt  et  Bonpland,  Essai  sur  la  g^graphie  des  plantes  acoomp. 
d'un  tableau  physique  de  regions  ^quinoxiales.  Paris  1805.  4. 
Bestimmung  der  Region  der  Flechten  in  den  Anden. 

^'*)  1.  c  tom.  I.  pag.  14—39  zahlreiche  Angaben  aber  die  Höhenstandorte  der 

Lichenen  im  tropischen  Amerika. 
^'*)  Linnaea  1842  pag.  66  et  seq. 

^*^)  CharL  Des  Moulins,  Etat  de  la  v^g^tation  sur  les  Pic  du  Midi  de  Bigorre, 
in:  Act.  de  TAcad.  roy.  des  sc.  de  Bordeaux,  tom.  VI*  1844. 
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Regensb.  Flora  veröflFentlichten  Aufsatze"*)  die  Erfahrungen  und  Beob- 
aditungen,  welche  der  Academiker  von  Baer  in  einer  Abhandlung  über 
die  Vegetation  und  das  Klima  von  Nowaja  Semla'")  bekannt  gegeben 
hat ,  mit  seinen  eigenen  Beobachtungen  und  Erfahrungen  über  Klima  und 
Vegetation  in  den  deutschen  Alpen  in  Vergleich,  woraus  unter  Anderem 
in  Bezug  auf  die  Flechten  hervorgeht ,  dass  v.  Baer  das  Vorkommen  der 
Lichenen  mehr  von  der  Gesteinsart  (also  den  chemischen  Bestandtheilen 
derselben)  als  vom  Clima,  Sauter  dagegen  —  einzelne  Lichenen  ausge- 
nommen —  mehr  von  den  physikalischen  Eigenschaften  des  Gesteins  ab- 
leitete. 

Alle  diese  Arbeiten,  Bemerkungen  und  Notizen  zusammengenommen 
genügen  jedoch  noch  nicht  im  Entferntesten ,  die  Geographie  der  Flechten 
gehörig  zu  illustriren,  wohl  aber  sind  die  meisten  als  wichtige  und  nütz- 
liche Beiträge  zu  einer  dereinstigen  speciellen  Bearbeitung  dieses  'fheiles 
der  lichenologischen  Wissenschaft  zu  schätzen. 


Die  Verwendbarkeit  und  der  Gebrauch  der  Flechten  in  der  Medizin, 
in  der  Oekonomie  und  zur  Färberei,  überhaupt  der  Nutzen  dieser  Ge- 
wächse im  Allgemeinen  wurden  auch  in  diesei*  Periode  von  verschiedenen 
Schriftstellern  in  ihren  botanischen  Werken  erörtert  und  nachgewiesen; 
wie  von  J.  A.  Luyken  im  Tent.  Hist.  Lichenum '")  —  hier  ziemlich  aus- 
führlich und  mit  fleissiger  Benützung  der  einschlägigen  älteren  Litteratnr 
—  von  Cocq'**),  L.  Deschaleris  und  Ch6reau'»*),  von  E  Fries'"). 

Es  enthalten  diese  Aufsätse  jedoch  grösstentheils  nur  schon  lange 
Bekanntes. 

J.  P.  Westring  hatte  1 805  angefangen,  über  die  Färbeflechten  Schwe- 
dens ein  eigenes ,  mit  zahlreichen  colorirten  Tafeln  ausgestattetes  Werk 
herauszugeben"'),  worin  er  ausführlich  die  Art  und  .Weise,  wie  die  ver- 


^'0  Sanier,  Ueber  die  Ursachen  der  Verschiedenheit  der  Vegetation  im  Kalk- 
und  Schiefergebirge,  in  Regensb.  Flora  1840.  pag.  561* 

'•*)  Aus  dem  Bullet,  scient.  Nr.  11  n  12  mitgctheilt  in  Froriep's  Notiaen  1840. 
Nr.  127  u.  128. 

*^)  1.  c.  pag.  22—34.  De  lichenum  usu  et  utilitate. 

'*♦)  Vid.  Note  737. 

'•*)  L.  Deschaleri^  et  A.  Ch^reau,  Essai  sur  les  cryptogames  utiles.  Paris 
1826.  8. 

'•'»)  E,  Fries,  Lichenogr,  Europ.  reform. pag.  CXI  — CXV.  Qualitates Lichenum. 

'•')  Joh.  Pet.  Westring,   Svenska  Lafvarues  Faerghistoria,  eUer  saettet  att  an- 

15 
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schiedenen  Arten  Flechten  zur  Färberei  und  anderen  häuslichen  Zwecken 
verwendet  werden  können,  beschrieb  und  durch  gute  Abbildungen  er- 
läuterte. 

Es  ist  aber  dieses  Werk  leider  unvollendet  geblieben. 

Von  dem  Franzosen  Roy  waren  mit  Erfolg  Versuche  angestdlt  wor- 
den, Alkohol  aus  Flechten  zu  gewinnen,  über  deren  Resultate  Leorier  der 
Linnö'schen  Qesellschaft  in  Paris  einen  besonderen  Bericht  abstattete'**). 

lieber  die  Orseille  -  Flechte  der  Cap  -  Verd'schen  Inseln,  ihre  Zube- 
reitung zur  Färberei  und  die  Geschichte  ihrer  Gewinnung  daselbst  gab 
J.  da  Silva  Feljo  interessante  Nachrichten  ^**  a) ,  ebenso  so  auch  einige 
kurze  Notizen  hierüber  Ph.  v.  Martins '"b). 

Eine  eigene  Abhandlung  über  die  Orseilleflechte  der  Rhön  (in  Bayern) 
sdurieb  Raupp'**).  Von  den  übrigen,  die  Verbesserung  der  Fabrilotion 
der  Orseille  und  des  Lakmus  betreffenden,  dieser  Periode  angdiörigen 
Abhandlungen ,  sowie  von  den  Resultaten ,  welche  die  fortgesetzten  Forsdi- 
ungen  auf  diesem  Gebiete  ergaben ^  haben  wir  schon  vorne,  wo  von  den 


Taenda  dem  tili  faergning  och  annan  hush^lsnyta.  Foersta  Bandet,  1.— & 
H&ftet.  Stockholm.  1805—1809.  8.  Mit  24  colorirten  Tafehi. 

Von  dem  ersten  Hefte  erschien  eine  deutsche  üebersetsong  unter  dem 
Titel:  Schwedens  vorzflglichste  Färbeflechten  treu  nach  der  Natur  abge- 
bildet von  J.  P.  Westring.  Aus  dem  Schwedischen  übersetzt  ron  F.  D. 
D.  Ulrich.  Norrköping  und  Leipzig  1805.  8.  Mit  8  Kupfertafeln  pp.  23. 

Aus  der  Vorrede  geht  hervor,  dass  Westring  während  eines  Zeitraumes 
?on  15  Jahren  nicht  weniger  als  220  Flechtenarten  in  Bezug  auf  ihre  fär- 
benden Eigenschaften  untersucht  hatte. 

^'*a)  Joao  da  Silva  Fe^o,  Sobre  a  Ursella  de  Cabo  Verde,  in:  Memorias  eoo- 
nomicas  da  Academia  real  das  scienc.  de  Lisboa.  Tomo  V.  Lisboa  1816.  8. 
pag.  145—154.  (vid.  auch  Note  666.) 

'"b)  J.  B.  v.  Spix  undPh.  v.  Martins.  Reise  in  Brasilien,  1817—1820.  Erster 
Theil.  München  1823.  4.  pag.  85! 

^'*)  Leorier,  Rapport  fait  ä  la  Soci^t^  Linn.  sur  le  proc^6  de  M.  Roy,  de 
Tonnere,  pour  retirer  de  Talcool  des  Lichens,  in:  M^m.  de  la  See.  Linn. 
de  Paris.  Tom.  4.  Paris  1826.  8.  pag.  219—225. 

Roy  wandelte  das  Mehl  der  Flechten  durch  Schwefelsäure  in  Zucker 
um  und  liess  diesen  Zucker  dann  vergähren.  Leorier  wiederholte  Roy's 
Versuche  und  fand,  dass  29  Kilogr.  Flechtenmehl  6*/^  Liter  Spiritus  von 
21»  geben.      ' 

"•)  Raupp,  Ueber  die  OrseiUe- Flechte  der  Rhön.  Würzburg  1840.  4.  (Dissert 
inaug.,  deren  näherer  Inhalt  dem  Verfasser  dieses  Werkes  leider  bis  jetzt 
unbekannt  geblieben  ist.) 
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Ergebnissen  der  chemischen  Untersuchungen  der  Flechten,  mit  welchen 
diese  Forschungen  Hand  in  Hand  gingen,  gesprochen. 

üeber  den  Nutzen  der  Cetraria  islandica  als  Nahrungsmittel  schrie- 
ben Proust'*")  und  Joh.  L.  Bayrhammer'*"a).  Auch  W.  J.  Hooker  hat  in 
seiner  Schrift:  „Journal  of  a  Tour  in  Iceland'^'*')  über  den  Gebrauch 
und  die  Verwendung  dieser  Flechte,  sowie  anderer  Lichenen  in  Island 
verschiedene  bemerkenswerthe  Notizen  gegeben,  Wallroth  in  seiner  Na- 
turgeschichte der  Säulchenflechten  ausführlich  und  gut  den  Nutzen  der 
Cladonien  erörtert'"). 

In  den  Kriegsjahren  1809—1815,  wo  Fieber  aller  Art  besonders  in 
den  Militärhospitälern  und  Feldlazarethen  arg  hausten,  wurde  —  da  der 
Verbrauch  von  China  ein  grosser  und  zudem  die  Einfuhr  dieses  letzteren 
in  Folge  der  Continental- Sperre  sehr  erschwert  war  —  allenthalben  nach 
einem  einheimischen,  wohlfeilen  Surrogat  für  dieses  kostspielige  Fieber- 
mittel geforscht  und  von  der  österreichischen  Regierung  selbst  ein  Preis 
von  500  Dukaten  für  die  Entdeckung  eines  solchen  ausgesetzt.  Q.  C. 
Sander  glaubte  auch  wirklich  in  unserer  Pannelia  parietina  —  gemeinig- 
lich Wandflechte  genannt  —  ein  geeignetes  Surrogat  für  die  China  ge- 
funden zu  haben  und  bewarb  sich  mittelst  einer  von  ihm  verfassten  sehr 
aasfQhrlichen  Abhandlung  über  diese  Flechte  und  deren  Heilkräfte  um 
den  ausgesetzten  Preis'"). 


'•")  Proust,  lieber  den  Nutzen  des  islandischen  Mooses  als  Nahrungsmittel,  im : 
Joum.  de  Phys.  tom.  63  pag.  81—96;  Gehlen,  Journ.  für  d.  Chem.  Phys. 
Theil  6.   1808.  pag.  592—622. 

***a)  Joh.  L.  Bayrhammer,  Praktische  Anweisung  zum  Gebrauche  der  islündi- 
sehen  Flechte  (des  sogen,  isländischen  Mooses)  als  Erganzungsmittel  des 
Brotkorns  und  zur  Vermehrung  nährender  Speisen  etc.  Freiberg  1818.  8. 
pp.  XXXII.  u.  94. 

Der  Verfasser  beschreibt  hier  sehr  ausfahrlich,  wie  aus  der  Zusammen- 
mischung  von  Roggen-  und  Gerstenmehl  mit  Mehl  und  Gallerte  von  der 
.  isländischen  Flechte  und  geriebenen  rohen  Kartoffeln  in  bestimmten  Ver- 
hältnissen ein  ungemein  schmackhaftes,  gesundes  und  angenehmes  Brod  be- 
reitet werden  könne,  dessen  Gebrauch  sich  besonders  für  die  gctreidarmen 
Hochländer  empfiehlt. 

'*0  W.  J.  Hooker,  Journal  of  a  Tour  in  Iceland,  in  the  summer  of  1809.  2. 
ed.  2  Vols.  London  1813. 

s.  B.  in  Vol.  I.  pag.  133.    etc. 

'•')  1.  c  pag.  19—21. 

'•')  G.  C.  H.  Sander,  die  Wandflechte  (Parmelia  parietina)  ein  Arznoimitteh 
Sondershausen  1815.  4. 

15* 
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Aber  auch  von  einigen  Anderen  wurden  chemische  und  medidniscbe 
Versuche  mit  der  Farm,  parietina  angestellt  und  eigene  Abhandlungen 
über  dieselbe  veröffentlicht,  worunter  besonders  jene  von  Styx'**)  und 
Monkewitz  "*)  Erwähnung  verdienen.    . 

Allein  die  Heilkräfte  der  genannten  Flechte  scheinen  sich  doch  nidit 
gut  bewährt  oder  sich  wenigstens  von  viel  geringerer  Wirkung  als  jene 
der  China-Rinden  erwiesen  zu  haben :  denn  die  Farm,  parietina  kam  sehr 
bald  bei  den  Medizinern  wieder  in  gänzliche  Vergessenheit ,  der  die 
meisten,  früher  in  der  Medizin  angewendeten  Flechten  bereits  längst  an- 
heimgefallen waren. 

In  neuerer  Zeit  war  auch  die  Variolaria  amara  Ach.  als  Fieber- 
mittel anempfohlen  worden. 

Eine  kurze  Zusammenstellung  der  Arznei  -  Flechten  findet  übrigens 
der  Botaniker,  welcher  sich  für  dieselben  interessirt,  in  St  Endlicheres 
Enchiridium  botanic. '*•). 

Auch  die  Frage  über  die  Nützlichkeit  oder  Schädlichkeit  der  Flechten 
für  die  Bäume  kam  wieder  mehrfach  zur  Erörterung,  besonders  ausführ- 
lich von  Wallroth  in  seiner  Naturgeschichte  der  Flechten'*'),  dann  aber 
auch  von  mehreren  forstlichen  Schriftstellern,  wie  Job.  Math.  Bech- 
stein'*'),  A.  Dessberger '^'*),  J.  A.  Reum*""),  w^lch  letzterer  überhaupt  die 
Bedeutung  der  Flechten  in  forstlicher  Hinsicht  und  besonders  die  Schäd- 
lichkeit und  Nützlichkeit  dieser  Gewächse,  für  den  Waldboden  und  die 
Waldbäume  ausführlicher,  als  es  bisher  geschehen  ist,  behandelte. 


Sander  erhielt  für  diese  Abhandlung  von  der  österr.  Regierung  zwar 
nicht  den  ausgesetzten  Preis  von  500  Dukaten,  wohl  aber  1813  eine  Re- 
muneration von  100  Dukaten. 

'*♦)  Styx,  lieber  die  Heilkräfte  der  Wandflechte  (Parm  parietina).  Dorpat 
1817.  8. 

'^^)  Monkewitz ,  Chemisch  -  medizinische  Untersuchung  Aber  die  Wandflechte 
(Liehen  parietinus).  und  Chinarinden.    Dorpat  1817.  8. 

^'^^)  Endlicher  St.,  Enchiridion  botanicum  etc.  Lipsiae  1841.  8. 

Auf  pag.  12  gicbt  der  Verfasser  eine  kurze  Zusammenstellung  der 
Flechten,  welche  Arzneimittel  liefern. 

"')  1.  c.  Bd.  II.  pag.  72  et  seq. 

^^^)  Bechstein  J.  M.,  Forstbotanik.  2.  Abthl.  Die  Forstcryptogamen.  Erfurt  a. 
Gotha  1833.  8.  pag.  1183. 

^^')  A.  Dessberger ,  Die  Mistel  und  die  Flechten  in  ihrem  Einflüsse  auf  die 
Bäume  als  Unkräuter,  iu  der:  Allgemeinen  Forst-  und  Jagdzeituug.  1831. 
Kr.  103.  pag.^414-415. 

*^)  J.  Ad.  Reum,*  Forstbotanik.  3.  Aufl.  Dresden  und  Leipzig  1837.  8.  pag. 
422-425. 
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üeber  die  Geschichte  dfer  Lichenologie  war  bis  jetzt  nur  sehr  We- 
niges ,  Fragmentarisches ,  bekannt  geworden ,  aber  auch  Dasjenige ,  was 
mehrere  Schriftsteller  dieser  Periode,  wie  J.  A.  Luyken "0>  J-  E.  Wik- 
ström  *•»)  —  dieser  hauptsächlich  über  die  Geschichte  der  Lichenographie 
Schwedens,  -  Ph.  v.  Martins*''),  E.  Fries "*♦)  hierüber  veröffentlicht 
haben,  ist  meistens  nur  sehr  allgemein  und  kurz  gehalten,  reicht  in  der 
Regel  nur  bis  Micheli  zurück  und  ist  kaum  genügend,  daraus  die  Haupt- 
momente  dieser  Geschichte  herauszufinden. 

Recht  gute  und  fast  vollständige  geschichtlidie  Nachrichten  über  die 
Cladonien  gab  F.  W.  Wallroth  in  seiner  Naturgeschichte  dieser  Gewächse  ^ ), 
viele  einzelne  historische  Notizen  über  die  Flechten  überhaupt  auch  in 
seiner  Naturgeschichte  der  Flechten 

Wikström  hat  einen  grossen  Theil  der  bis  1830  in  Schweden  über 
die  Flechten  erschienenen  Werke  und  Abhandlungen  in  seiner  Schrift 
über  die  botanische  Litteratur  Schwedens  *^)  aufgeführt. 

Ein  (unvollständiger)  Noraenclator  der  Lichenen  (bis  zu  1823)  end- 
lich ist  im  zweiten  Theile  von  E.  StcudePs  bekannten  Nomenciator  bo- 
tanicus**')  enthalten. 


**')  J.  A*  Luyken,  Tentamen  Historiae  Lichenum.  Göttingae  1809.  8. 

***)  Joh.  Em.  Wikström,  Museum  Katuralium  Academiae  Upsaliensis,  ccgus 
Appendix  XXI.  etc.  Praesidc  C.  P.  Thunberg  proponit  J.  E.  Wikström. 
Upsaliae.  1813.  4.  pp.  24. 

^')  Ph.  y.  Martins,  Bericht  über  den  dermaligen  Stand  unserer  Kenntnisse  von 
den  Flechton,  in:  Regensb.  Flora.  1826.  pag.   193—209. 

Der  Verfasser  giebt  hier  eine  historisch-kritische  Beleuchtung  von  Meyer's 
Entwickelung  und  Metamorphose  etc.  der  Flechten,  Wallroth's  Naturge- 
schichte der  Flechten  und  F^e's  Method.  lichenograph.  und  zieht  zuletzt 
eine  Parallele  zwischen  Flechten  und  Algen. 

104^  E.  Fries,  Lichenographia  Europ.  reform.  Lundae  18dl.  8. 
pag.  CXV— CXX.  Studium  Lichenum. 

*^^)  F.  W.  Walboth,  Naturgeschichte  der  S&ulchenflechten.  Naumburg  1829.  8. 
pag.  l — 14.  Qeschichtlicher  Anfriss. 

^  Joh.  Em.  Wikström,  Conspectus  Litterature  Botanicae  in  Suecia  ab  anti* 
quissimis  temporibus  usque  ad  finem  anni  1831.  Holmiae  1831.  8. 

*^^)  Em.  Steudel,  Nomenciator  botanicus,  enumerans  ordine  alphabetico  Nomina 
atque  Synonyma  tum  generica  tum  spccifica  et  a  Linnaoo  et  recentioribus 
de  re  botanica  scriptoribus  plantis  Cryptogamis  imposita.  Stuttg.  et  Tabing. 
Pars  II.  1824.  8. 
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VL  Periode. 

Von  De  Notaris  bis  zar  neuesten  Zeit  oder  von  1846—1865  incL 

Wir  haben  gesehen ,  dass  sich  bis  jetzt  die  systematische  Anordnung^ 
der  Lichenen,  sowohl  was  die  Hauptgruppen  (Series,  Tribus),  als  auch 
die  Gattungen  und  Arten  betrifft,  fast  durchaus  nur  entweder  auf  die 
Gestalt  und  Beschaffenheit  des  —  Übrigens  anatomisch  noch  wenig  be- 
kannten —  Thallus  oder  auch  auf  die  Form,  Struktur,  Anheftungsweise, 
den  Ursprung  etc.  der  Apothezien  gestützt  hatte  und  dass  die  Flechten- 
Sporen,  auf  deren  verschiedene  Formen  die  Lichenologen  hauptsSdilicb 
durch  die  Arbeiten  Eschweiler's ,  Fee's,  Flotow's  bereits  aufmerteam  ge- 
macht worden  waren,  für  die  Unterscheidung  der  Genera  —  ausgoiom- 
men  von  F6e  —  noch  niemals,  für  jene  der  Species  aber  nur  selten  be- 
nützt worden  waren. 

Nun  aber  kam  der  Zeitpunkt ,  wo  die  Lichenologen  anfingen ,  auch 
den  Sporen,  diesen  zweifellos  wichtigsten  Theilen  des  Flechtenkörpers, 
grössere  Aufmerksamkeit  zu  widmen  und  in  denselben  diejenigen  Organe 
zu  erkennen ,  die  sowohl  für  die  Aufstellung  und  Begrenzung  der  Genera, 
als  insbcsonders  auch  für  die  richtige  Erkennung  und  Begrenzung  der 
Species  das  natürlichste  und  sicherste  Hilfsmittel  darbieten. 

Mit  Recht  wird  daher  dieser  Zeitpunkt  auch  als  der  Anfang  einer 
neuen  Periode  in  der  Geschichte  der  Lichenologie  zu  betrachten  sein; 
denn  mit  ihm  fingen  die  bisherigen,  auf  die  alte,  sehr  einfache  aber  viel- 
fach mangelhafte  Anschauungsweise  gegründeten  systematischen  Principien 
fast  allenthalben  gewaltig  zu  wanken  an  und  nach  und  nach  anderen 
Grundsätzen,  welche  sich  hauptsächlich  auf  die  durch  das  zusammenge- 
setzte Mikroscop  erlangten  Resultate  stützten,  Platz  zu  machen;  von  ihm 
datirt  sich  der  Anfang  einer  neuen  Reformation  der  lichenologischen 
Wissenschaft. 

Es  war  aber  Giuseppe  de  Notaris,  Professor  der  Botanik  zu  Florenz, 
der  Erste,  welcher  —  sicherlich  hierzu  durch  die  von  F6e  im  Supple- 
ment zum  Essai  sur  les  crypt  des  ^corc.  etc.  (vid.  p.  103  et  Noten  365 
et  367)  veröffentlichten  Resultate  seiner  systematischen  Forschungen 
hauptsächlich  angeregt  —  in  einer  von  ihm  1846  unter  dem  Titel  „Fram- 
menti  lichenografici"  veröffentlichten  Abhandlung*'*)  es  unternahm,  die 
Zweckmässigkeit  der  Benützung  der  Flechtensporen  zur  Begründung  und 


*®*)  Gius.  De  Notaris,  Frammenti  lichcnografici  di  un  lavoro  inedito,  in:  Gior- 
nalc  botanico  Italiano.  Pars  I.  tom.  I.  1846.  pag.  174 — 224. 

Eine  von  dem  Verfasser  gegenwärtigen  Werkes  bearbeitete  deutsche 
Uebersetznng  dieser  Abhandlung  vid.  in  der  Regensb.  Flora.  1663.  pag. 
336-344. 
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Bqprenzang  der  Gattungen  nachzuweisen  und  hiermit  den  Weg  zu  dieser 
Reformation  in  der  Lichenologie  eröffnete. 

Die  von  ihm  gemachte  Erfahrung  nemlich,  dass  bei  den  Flechten- 
arten,  welche  schon  durch  ihre  äussere  Form  und  Gestalt  unzweifelhaft 
natürliche  Gattungen  bilden,  wie  Roccella,  Cladonia,  Ramalina,  Stictaetc 
auch  die  Sporen  nach  ein  und  demselben  Typus  gebildet  sind ,  führte  ihn 
zu  dem  Schlüsse,  dass  alle  bisherigen.Flechtengattungen  mit  solchen  Arten, 
welche  sich  zwar  mehr  oder  weniger  in  ihrer  äusseren  Erscheinung  ähnlich 
sind,  aber  in  Bezug  auf  die  Sporen  wesentlich  differiren,  nicht  für  natür- 
liche gehalten  werden  dürfen. 

Die  Richtigkeit  dieses  Schlusses  wies  er  auch  durch  die  Resultate 
seiner  Versuche  nach  und  stellte  nun,  indem  er  die  von  den  Sporen  her- 
gdeiteten  Merkmale  als  die  wichtigsten  erklärte,  den  Grundsatz  auf,  dass 
als  wahrhaft  natürlich  begrenzte  Gattungen  nur  diejenigen  Flechten- 
gruppen zu  erachten  seien,  deren  betreffende  Arten  sowohl  in  Bezug  auf 
die  Charaktere  der  Apothezien  und  des  Thallus,  als  auch  insbesonders 
hinsichtlich  der  Struktur  und  Form  ihrer  Sporen  im  Wesentlichen  Ueber- 
einstimmung  zeigen. 

Auf  diesen  Prindpien  fussend  proponirte  De  Notaris  zugleich  in  der 
allegirten  Schrift^''),  sowie  in  einigen  nachfolgenden  kleineren  Abhand- 
lungen''^)  mehrere  neue,  sehr  natürliche  und  desshalb  unbestreitbar  gute 
Flechtengattungen  für  verschiedene  Gruppen  der  Lichenen,  wie  der 
Sticteen ,  Parmeliaceen ,  Galicieen  etc.  und  lieferte  damit  zugleich  Idir- 
rdche  Beispiele  für  die  praktische  Anwendung  jener  neuen  Grundsätze. 

Die  erwähnten  Abhandlungen  von  De  Notaris  waren  aber  in  Deutsch- 
land, ja  selbst  in  Italien ,  dem  Vaterlande  des  genannten  Forschers ,  wo 


***)  Es  sind  hier  pag.  178  -224  die  Diagnosen  and  ausfohrlichen  Beschrdbungen 
von  folgenden  neuen  oder  neu  begrenzten  Gattungen  gegeben :  Ricasolia  De 
Kot»,  Hagenia  De  Not.,  Dirinopsis  De  Not.,  Dirina  Fr.,  Bacidia  De  Not., 
Bilimbia  De  Not.,  BiatoreUa  De  Not.,  AbrothaUos  De  Not.,  BueWa  De  Not., 
Usnea  Aeh.,  Alectoria  Ach.,  Ramalina  Ach.,  Roccella  und  Gombea  De  Not 

'**)  a)  De  Notaris  Giua. ,  Abozzo  di  una  nuova  disposizione  deUe  Calic^e,  in: 
Giern.  Bot.  Ital.  fasc.  6  u.  6.  —  1847. 

b)  Idem,  Nuovi  caratteri  di  alcuni  generi  della  tribü  deUe  Parmeliacee. 
Torino.   1847.  25  pp.  8  tav.  lit  4.   (EzMem.  deUaR.  Acad.  deUesoiense 

di  Torino.  1847.) 

c)  idem ,   Osserrazioni  sulla  tribü  delle  Peltigeree.  Torino.  1851.  4.  19 
pp.  2  tav.  litogr. 

d)  Idem,  Ossenrazioni  sol  genere  Stieta.  Torino  1861.  4«  20  pp.  1  ta?» 
litQgr.  ,. 

Yid.  auch  Noten  1188,  1139,  1131,  1182.) 
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zur  Zeit  deren  Erscheinens  kein  bedeatender  Lichenolog  sidi  befiuid,  wie 
auch  in  den  übrigen  Ländern  Europas  überhaupt  erst  spät  bekannt  ge- 
worden und  daher  mochte  es  wohl  hauptsächlich  kommen,  dass  fast  10 
Jahre  verflossen,  ehe  die  von  De  Notaris  aufgestellten  neuen  systemar 
tischen  Principicn  in  weiteren  Kreisen  Eingang  fanden. 

Inzwischen  waren  von  einigen  anderen  Cryptogamen-Forschem  wieder 
mehrere  neue  Flechtensysteme  ^  aber  grösstentheils  unter  Zugrundlage 
der  alten,  bereits  morsch  gewordenen  Principien  aufgestellt  worden,  so 
ein  solches  1846  von  C.  Montagne  im  Diction.  des  scienc.  nat.  par  d'Or- 
bigny**Oj  welches  grösstentheils  dem  Fries'schen  Systeme  nachgebildet 
ist,  ein  zweites  von  J.  v.  Flotow,  welches  Koerber  in  seinem  Grundriss 
der  Cryptogamenkunde  bekannt  gemacht*")  und  das,  wie  die  von  Flotow 
selbst  veröfienlichten ,  fragmentarischen,  nach  Form  und  Inhalt  nicht 
selten  recht  unerquicklichen  Ansichten  und  Versuche  bezüglidi  einer 
neuen  Eintheilung  der  Lichenen*"),  wobei  er  auf  die  Gehäusbildung  (Ex- 
cipulum)  des  Apotheciums  besonderes  Gewicht  l^te  und  die  alte  Ein- 
theilung in  Lieh.  Cocnothalami  und  L.  Idiothaiami  wieder  herzustellen 
empfahl,  nur  den  Beifall  Weniger  erlangen  konnte. 

E.  Fries  hatte  in  seinem  Werke:  Summa  Vegotabilium  Scandinaviae 
1846 ,  in  der  Hauptsache  das  schon  in  der  Lichenogr.  Eur.  reform,  ange- 
nommene Flechtensystem  beibehalten  *"). 

Auch  J.  Payer  —  Advokat,  Doctor,  Apotheker,  Professor  und  Volks- 
repräsentant zu  Paris  —  proponirte  in  seiner  Botanique  cryptogamique  "•), 
in  welcher  er  die  Flechten  zu  den  Pilzen  stellte  und  mit  diesen  merk- 
würdig vermengte,  den  Entwurf  eines  allgemeinen  Flechtensystems,  wd- 


'*')  C.  Montagne,   Apercu  morphologique  de  la  famille  des  Lichens,  im:    Die- 
tionaire  univcrs    dabist,  uatur.  par  D'Orbigny.  Paris  1846. 

Vid.   einen  Abdruck  des   in  dieser  Abhandlung  enthaltenen  Flechtensy- 
stcms  in  Bd.  II.  Abthl.  II.  sub  Nr.  XLVL 

*'0  G.  W.  Koerber  1.  c.  pag.  197—199.  Einen  Abdruck  dieses  Flechtensystems 
sich  in  Band  \K  Abthl.  II.  sub  N.  XLVII. 

'*^)  J.  V.  Flotow.   Mikroscopische  Flechtenatudion ,  in:  Bot,  Zeitung  von  Mehl 

et  Schlechtcnd.   1850.  18.  Stück. 
*»♦)  E.  Fries  1.  c.  pag.  102—123. 

Das    hier  der  AufzAhlung  der  schwedischen  Flechten  zu  Qmnd  gelegte 

System  vid.  in  Band  II.  Abthl.  II.  sub  Nr.  XLV. 

'•")  J.  Payer,  Botanique  cryptogamique  ou  Histoire  des  FamlUes  natorolles  des 
Plantes  inferieures.  Paris  1850.  8. 

Einen  Abdruck    des   in  diesem  Werke  enthaltenen  Flechtensystems  vid. 
in  Bd.  II.  Abthl.  II.  sub  Nr.  XLVIII. 
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ches  auf  die  Gestalt  und  Beschaffenheit  des  Thallus  und  der  Apothecien 
gestfltzt ,  übrigens  werthlos  ist  und  auch  verdienterweise  keine  Beachtung 
gefunden  hat 

Weit  besser,  als  dieses  ist  das  Flechtensystem,  das  E.  Schaerer 
seiner  Enumeratio  crit.  Lieh.  Europa  1850  ^'•)  zu  Grunde  legte,  indem  er 
dasselbe  zwar  ebenfalls  lediglich  auf  die  Gestalt  und  Beschaifenheit  des 
Thallus  und  der  Apothecien  mit  Vernachlässigung  genauerer  Untersuch- 
ungen der  anatomischen  und  morphologischen  VerhÄltnisse  basirte,  aber 
eine  viel  natürlichere  Anordnung  und  Gruppirung  der  Gattungen  und 
Arten  getroffen  hat. 

So  war  die  Zeit  gekommen ,  wo  in  Italien  Abraham  Massalongo,  Pro- 
fessor am  Lyceum  zu  Verona  (geb.  den  13.  Mai  1824  zu  Tregnago  im 
Veronesischen ,  f  daselbst  den  25.  Mai  1860*")  angefangen  hatte,  sich 
speciell  mit  dem  Studium  der  Lichenen  zu  beschäftigen  und  sehr  bald 
fanden  die  von  De  Notaris  aufgestellten  neuen  systematischen  Grundsätze 
in  diesem  Gelehrten,  der  nicht  zögerte ,  sich  diesem  Studium  mit  einem 
wahren  Feuereifer  und  mit  unermüdlicher  Thätigkeit  hinzugeben,  einen 
warmen  Anhänger  und  Verfechter.  /- 

Indem  Massalongo  nach  dem  Vorgange  von  De  Notaris  dem  Grund- 
satze huldigte,  dass  bei  Autstellung  der  Flechten  -  Genera  auf  die  Gestalt 
und  Struktur  der  Sporen,  jedoch  nur  unter  gehöriger  Berücksichtigung  der 
Gestalt  und  Beschaüffenheit  der  Apothecien  und  des  Thallus***)  das  grösste 


***)  Ladw.  Em.  Schaerer,  Enumeratio  critica  Lichenum  Europacorum  ,  quos  ex 
noya  Methodo  digerii  etc.  Bemae  1850.  8.    Cum  10  lab.  coL 

Einen  Abdruck  des  betreffenden  Flechtensystems  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  II. 
8ub  Nr.  XLIX,  wie  auch  in  der  Regensb.  Flora.  1849.   pag.    289—299. 

*^')  Eine  ausführliche  Biographie  Massalongo's  vid.  in:  Prof.  Rob.  de  Visiani, 
Relazione  della  vita  scientifica  del  Dottore  Abramo  Bart  Massalongo.  Ye- 
nezia.  1861.  8.  pp.  65.  (Estr.dal  Vol.  VI.  Serie  lli.  degli  Atti  deU'Istituto 
Veneto.  1861.) 

*'*)  Massalongo  hat  dieses  zuerst  in  der  Einleitung  zu  seinem  Werke  ,,Riccrche 
sulPauton.  dei  Lieh,  crost.  1852  pag.  VI II ,  dann  ausführlicher  in  der  Vorrede 
zu  seiner  „Monografia  dei  Licheni  Blasteniospori,  1853^'  pag.  16,  17  et  pag. 
29  ausgesprochen  und  ebendaselbst  pag.  6 — 11  auch  seine  Ansichten  über 
den  Werth  und  die  Bedeutung ,  welcher  den  verschiedenen  Flechten  -  Or- 
ganen in  systematischer  Beziehung  beizul^en  ist,  dargelegt.  Eine  deutsche 
Uebersetzung  dieses  letzteren  Theiles  der  bezeichneten  Abhandlung  ist  in  der 
Regensb.  Florn  1854.  pag.  307—  310  enthalten,  ein  Auszug  aber  aus  d«0 
oben  atlegirten  Erörterungen  Massalongo's  in  den  Ricerch.  und  derMonogr. 
d.  Lieh.  Blast,  möge  hier  eingeschaltet  werden,  haupts&eUich  zu  dem  Zwecke, 
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Gewicht  zu  logen  sei,  brachte  er  alsbald  diesen  von  De  Notaris  nnr  bei 
seiner  Reformation  einzelner  Gruppen  der  Flechten  beobachteten  Grund- 
satz, welchem  er  zugleich  die  weiteste  Ausdehnung  gab,  bei  der  systema- 
tischen Ordnung  aller  ihm  bekannten  Lichenen  in  Anwendung ,  stellte 
hiemach  in  einer  Reihe  von  grösseren  und  kleineren  lichenologischen 
Werken  und  Abhandlungen^**)  —  worunter  seine  „Ricerche  sull^aaton. 


um  der  hie  und  da  verbreiteten  Meinung,  als  habe  Massaiongo  seine  Fleohtoo- 
gattungen  and  sein  Flechtensystom  überhaupt  lediglich  auf  die  SporeiiTer- 
hftltnisse  gründen  woUen,  die  eigenen  Worte  dieses  Forschers  entgegenzu- 
halten. 

„Sera  ben  fatto  (sagt  Mossalongo)  quindi  avvertire,  prima  di  «itrare 
nclle  ragioni  che  mi  indussero  a  stabilire  e  riformare  i  generi  qniri  de- 
scritti,  che  nelle  limitazione  di  essi  io  non  mi  sono  attenuato  a  Tenm  ca- 
rattere  isolamente,  ma  di  tutti  ho  fatto  il  debito  calcolo:  per  altfo  a  cir- 
costanze  pari  ho  dato  il  maggiore  valore  allo  sporidie  e  suoi  inTiluppi-  Ckwi 
a  cagione  d'esempio  trovandosi  eguali  gli  escipuli,  e  diversigli  9poridii  di 
forma  e  struttura,  ho  creduto  di  rawiarvi  due  tipi  diversi,  ossia  dae  ge- 
neri distinti,  e  viceversa;  perö  questo  solo  nel  caso  di  notabile,  costanfte, 
ed  indubbia  disuguaglianza. 

Anche  il  Tallo  fiata  emmi  senrito  di  carattere  non  ispregevole,  qoantun- 
que  ne  ussassi  con  maggiore  sobrietä  e  circospezione  degli  altri,  essendomi 
convinto,  che  sua  variabilissima  natura  non  arriva  quasi  mai  a  cangiare 
per  forma,  che  non  ne  lasci  trasparire  qualche  nota  caratteristica  excdlente,  al- 
meno  quando  non  vogliansi  men  rettamente  annoverare  gli  stati  eteronomi, 
quali  forme  tipiche  di  esistenza."  (Mass.  Ricerch.  p.  YIII.) 

„Tale  e  stato  della  lichenologia  la  quäle  tuttora  domanda  un  sistematore, 
e  tale,  che  reso  edotto  dai  falli  di  quanti  si  sono  awentorad  in  4ae8to  la- 
birinto,  valga  a  ridurla  ad  una  vera  naturale  classsazione.  Pensibene  chiardiri  di 
cimentarsi  a  tanto  lavoro.  che  dovrä  rifare  tutto  il  giä  fatto,  soegliere  e 
rigettare,  e  tenendosi  ligio  alle  massime  stabilite  dal  F6e,  sandte  dal  De- 
Notans,  oalcolare  tutti  gli  organi  dei  Licheni ;  ma  sopratotto  dare  il  mas- 
simo  yalore  agli  sporidii,  ossia  al  fmtto  di  queste  plante.^'  (Mass.  Monogr. 
d.  Lieh.  Blast,  pag.  17,) 

• 

Vergl.  auch  über  die  von  Massalongo  aufgestellten  neaen  Prinzipien  für 
die  Begrenzung  der  Gattungen  bei  den  Lichenen:  A  Graf  t.  Bentiel- 
Sternau,  die  neueren  Fortschritte  der  Lichenologie.  Presborg  1859.  8.  pag. 
4—11.  (Ausführliche  günstige  Beurtheilung.) 

^^*)  Die  hieher  gehörigen  Werke  und  Abhandlungen  MassalongoSy  in  wichen 
derselbe  neue  Flechtengattungen  proponirte,  sind  folgende: 
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dd  Lieh.  crost'S  ,.Memorie  licheDograf.^'  und  Monograf.  dei  Lieh,  bla- 
steniosp/'  — die  bedeutendsten  sind;  eine  Menge  neuer  Flechtengattuugen 


Grössere  Werke: 

a)  Magsalongo,   Ricerche  sulP  autonomia  dei  Licheni  crostosi.     Verona 

1852.  gr.  8.  (Con  64  tav.  IHogr.) 

b)  Idem,  Memorie  lichenografiche.  Verona  1853.  gr.  8.  (Con.  29  tay. 
litogr.) 

c)  Idem  Monografia  dei  Licheni  blasteniospori.  Venezia  1853.  8.  (Con 
6  tav.  litogr.) 

Abhandlungen : 

d)  A.  Massalongo,   Sui   generi    Dirina   et  Dirinopsis  dellä   famiglia  dei  $ 
Licheni.  Viennac  1852.  18  pp.  4  tav.  litogr.  8. 

e)  Idem,  Amphoridium  novum  lichenum  genus,  in:  Regensb.  Flora  1852, 
pag   593. 

f)  Idem,  Sporodiotyon  novum  lichenum  gcnuS;  in:  Regensb.  Flora  1852, 
pag.  321.  (Con  1  tav.  litogr.) 

g)  Idem,  Alcuni  generi  di  Lichoni  nuovamente  limitati  e  descritti.  Veronae 

1853.  pp.  14.  8. 

h)  Idem,  Sulla  Lecidea  Hookeri  di  Schaerer  Nota.  Verona  1853.  8.  — 
pp.  9.  (Con  una  tav.  litogr.) 

i)  Idem,  Neagaena  lichenum.  Veronae  1854.  8.  pp.  10. 

k)  Idem,  G^neacaena  lichenum.    Veronae  1854.  8.  —  24  pp. 

1)  Idem,  Nemacola  novum  genus  Byssacearum,  in:  R^^nsb.  Flora  1855» 
pag.  36. 

m)  Idem,  Symmicta  lichenum  novorum  vel  minus  cognitorum.  Veronae 
1856.  8.  —   136  pp. 

n)  Idem,  Frammcnti  lichenografici.  Veronae  1855.  8.  —  27  pp 

o)  Idcm,  De  nonnuUis  CoUemaceis  ex  tribu  Omphalariearum  commen- 
tatio,  in  Regensb.  Flora.  1856.  p.  209. 

p)  Idem,  Miscellanea  lichenologica.  Verona-Milano  1856.  4. 

q)  Idem,  De  Thamnolia  genere  Lichenum  nondum  rite  deflnito  commen- 
tarium,  in:  Regensb.  Flora  1856.  pag.  231. 

r)  Idem,  Genera  lichenum  aliquot  nova,  in:  Regensb.  Flora  1856.  pag. 
281.  289. 

s)  Idem.  Esame  comparativo  di  alcuni  generi  di  licheni.  [Estratto  dal. 
Vol.  V.  Serie  III.  degli  Atti  delP  Istit  Veneto  di  scienze  etc.  1860)  p  56. 

t)  Idem,  Catagraphia  nonnullarum  Graphidearum  Brasiliensium,  in  :  Ver- 
handlungen der  k.  k.  zool.  bot.  Gesellschaft  in  Wien,  X.  Bd.  1860.  pag. 
675—686.  Mit  4  colorirten  Tafeln. 

u)  Idem,  Lichenes  Capenses,  qnos  collogit  in  itinere  W/^^  Dr.  Wavrt, 
delineati  ac  descripti.  Venedig  1861.  gr.  4.  (Con  8  tavol.  cd.)  -*  (Estratt. 
dal  Vol.  X  delle  Mem.  dellMstit.  veneto  di  so.  etc.  186L} 
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auf  und  veröffentlichte  zuletzt  (1855)  auch  mehrere  kurze  Entwürfe  zu 
einer  neuen  Eintheilung  der  sämmtlichen  Lichenen  Europa*s  "*) ,  die  so 
recht  deutlich  zeigen,  wie  unglücklich  jene  Systeme  ausfallen,  die  aus- 
schliesslich nur  auf  ein  bestimmtes  Organ  oder  Merkmal  basirt  werden. 

Den  bisherigen  Umfang  der  Arten  schränkte  Massalongo  viel  mehr 
ein  als  je  von  einem  seiner  Vorgänger  geschehen  war,  indem  er  zahlreidie 
Formen,  die  bisher  nur  als  Varietäten  gegolten  hatten ,  als  selbstständige 
Species  declariite  —  nicht  immer  mit  Recht. 

Massalongos  Absicht,  ein  vollständiges  systematisches  Werk  über  die 
europäischen  oder  wenigstens  die  italienischen  Lichenen  zu  bearbeiten, 
wozu  er  bereits  ein  sehr  ansehnliches  Material  gesammelt  hätte,  wurde 
durch  seinen  frühzeitigen  Tod  vereitelt. 
•  Der  Verfasser  gegenwärtigen  Werkes  hat  es  desshalb  für  angemessen 
erachtet,  die  sämmtlichen  von  Massalongo  bald  einzeln  bald  gruppenweise 
in  seinen  zahlreichen  Schriften  veröffentlichten  neuen  Flechtengattungen 
mit  ihren  Diagnosen  unter  Zugruudlage  des  von  ihm  in  den  Schedul. 
critic.  pag.  14  —  19  gegebenen  ersten  Entwurfes  einör  neuen  natürlichen 
Flechteneintheilung  in  Band  IL  Abthl.  IL  Nro.  LI.  dieses  Werkes  zu- 
sammenzustellen,  um  so  die  Keuntniss  des  Massalong'schen  Flechtensy- 
stems überhaupt  und  der  von  ihm  creirten  neuen  Genera  insbesondere 
zu  erleichtern. 

Geht  man  nun  dieses  Flechteusystem  genauer  durch  und  betrachtet 
die  von  Massal.  zur  Unterscheidung  der  Genera  benützten  Merkmale  isich 
näher,  so  wird  selbst  Derjenige,  welcher  dem  Grundsatze,  dass  die  Sporen- 
Charaktere  in  einem  natürlichen  Flechtensysteme  die  wichtigste  Rolle  spielen 
müssen,  im  Allgemeinen  gerne  beipflichtet,  sich  genöthigt  sehen,  schliess- 
lich zu  gestehen ,  dass  Massalongo  bei  seinen  neuen  Gattungen  dadurch 
zu  weit  gegangen  ist,  dass  er  diese  nicht  selten  auf  unwesentliche  Merk- 
male gründete,  Zusammengehöriges  unnatürlich  trennte  und  so  eine  un- 
nöthige  grosse  Anzahl  Gattungen  schuf. 

Das  Gleiche  gilt  von  manchen  seiner  neuen  Arten,  wovon  noch  später 
die  Rede  sein  wird. 

So  unläugbar  daher  auch  die  Verdienste  sind,  welche  sich  Mass.  um 


"^)  A.  Massalongo,    Schcdulae   criticae  in  Lichcnes  exsiccatos  Italiae.  Veronae 
1855.  4.  pag.  13-26. 

Der  Verfasser  giebt  hier  5  Entwürfe  neuer  Eintheilungsmethoden  bei 
den  Flechten ;  davon  ist  der  erste  auf  eine  natürliche  Anordnung  dieser 
Gewächse,  der  zweite  auf  die  Struktur  des  Thallus,  der  dritte  auf  die  Form 
der  Apothezien,  der  vierte  auf  die  Form  der  Sporen,  endlich  der  fOnfte 
auf  die  Modificationen  des  Excipulum's  gegründet. 
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die  LicheDologie  durch  seine  zahlreichen  Arbeiten  und  Entdeckungen  er- 
worben hat,  so  gewiss  ist  es,  dass  die  Ausdehnung,  welche  er  dem  von 
De  Notaris  für  die  systematische  Anordnung  der  Lichenen  aufgestellten 
neuen  Grundsatze  gegeben  hat,  keine  Billigung  finden  kann  und  dass 
seine  neuen  Gattungen  uqd  Arten  einer  naturgemässcn  Reduction  be- 
dürfen. 

Aber  das  Princip,  das  ihn  dabei  leitete,  und  das  auch  bisher  noch 
von  keiner  Seite  eine  begründete  Widerlegung  gefunden  hat,  ist  wohl  im 
Allgemeinen  unstreitig  richtig  und  wir  glauben,  dass  es  zuletzt  siegreich 
aus  d^n  Kampfe,  den  es  vielleicht  noch  lange  Zeit  nach  manchen  Seiten 
hin  zu  bestehen  hat,  hervorgehen  wird  '''^). 


•**)  Eine  Vertheldigung  dieses  Prinzipes  vid.  in  Regensb.  Flora  1854.  pag. 
311  -  314.  Dieselbe  —  von  dem  Verfasser  gegenwärtigen  Werkes  her- 
rührend —  möge  hier  auszugsweise  eine  Stelle  finden. 

„Gegen  das  Verfahren  des  Hm.  Prof.  Massalongo,  die  generische  Ein- 
theilung  der  Lichenen  vorzüglich  auf  die  Gestalt  und  Beschaffenheit  der 
Sporen  unter  gleichzeitiger  Rücksichtnahme  auf  den  Bau  und  die  Form  des 
Apothcciums  und  des  Thallus  zu  gründen,  wird  wohl  ein  gegründeter  Ein- 
wurf nicht  gemacht  werden  können,  wenn  man  bedenkt,  dass  das  Apothe- 
zium  und  die  Spore  bei  den  Lichenen  dasselbe  ist,  was  Frucht  und  Saamen 
bei  den  höher  organisirten  Pflanzen,  dass  diese  Theile  sohin  die  vollendetsten 
Produkte,  die  Organe  der  Fortpflanzung  sind.  Wesentliche  Verschieden- 
heiten dieser  Organe  dürfen  demnach  wohl  nicht  bei  den  Arten  vorkommen, 
welche  zu  einer -und  derselb:'n  Gattung  gerechnet  werden;  denn  nach  den 
Grundsätzen  der  Wissenschaft  ist  zur  B^ündung  von  Gattungs-Typen  Ue- 
bereinstimmung  in  dem  allgemeinen  Bm»  und  in  den  Verhältnissen  der 
Fruchttheile  vor  Allem  erforderlich.  ..: 

Ebenso  werden  auch  wesentliche  Verschiedenheiten  im  Bau  und  in  der 
Gestalt  des  Thallus  einen  generischen  und  nicht  bloss  einen  speci fischen 
Unterschied  begründen  müssen ;  denn  der  Thallus  ist  der  Körper  der  Flechte 
und  es  lässt  sich  nicht  annehmen,  dass  Wesen,  welche  unter  ein  und  der- 
selben Gattung  vereinigt  sind ,  in  der  äusseren  Gestalt  ihres  Körpers  und 
in  dessen  anatomischen  Bau  wesentlich  von  einander  abweichen  dürfen, 
vielmehr  werden  die  einem  gemeinschaftlichen  Typus  angehörigen  Arten 
auch  in  dieser  Beziehung  ein '  gewisse  Uebereinstimmuug  unter  einander, 
ein  gemeinschaftliches  Gepräge  an  sich  tragen  müssen. 

Dass  auch  die  von  der  Natur  unter  einer  Gattung  vereinigten  Arten 
wirklich  bezüglich  der  Gestalt  und  des  Baues  der  Sporen  und  des  Thallus 
im  Wesentlichen  übereinstimmen,  sehen  wir  am  besten  bestätigt  bei  einigen 
Gattungen  der  Lichenen  selbst,  welche  schon  durch  ihre  allgemeine  Tracht 
80  natürlich  begrenzt   und  in  sich  abgesehlossen  sind,  dass  man  hinsieht- 
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In  der  Hauptsache  nach  denselben  Grundsätzen  wie  Massalongo  und 
fast  gleichzeitig  mit  diesem  versuchte  auch  Yictoi  Graf  von  Trevisan, 
(zu  Marostica  bei  Mason  in  Venetien)  in  mehreren  kleinen  Abhandlungen  ***) 
durdi  Vorschläge  zu  einer  neuen  Eintheilungsmethode  der  Flechten  und 
namentlich  durch  Aufstellung  neuer  Gattungen  die  Lichenenkunde  zu  re- 
formiren,  gerieth  aber  hierbei  mit  Massalongo  in  zahlreiche  Gonflicte,  be- 
sonders über  den  Werth  der  verschiedenen  Organe  der  Flechten  fttr  die 
Systematik,  über  die  Priorität  der  Namen  etc.,  wie  diess  aus  der  Vor- 
rede des  letzteren  zu  seiner  „Memorie  lichenogi'af/',  sowie  aus  einer  Ab- 
handlung Trevisans  hervorgeht,  in  welcher  dieser  die  von  Massalongo  in 
den  „Ricerche  suir  Anton,  dei  Lieh,  crosf  angestellten  neuen  Gattungen 
und  Arten  einer  scharfen  Kritik  «*)  zu  unterziehen  angefangen  hatte. 

trevisan  gründete  übrigens  seine  Flechtenordnungen  und  Tribus 
grösstentheils   auf  die    Wachsthums weise   und    die  Beschaffenheit  des 


lieh  der  dahin  gehörigen  Arten  auch  ohne  Kenntniss  ihrer  Sporen  nicht 
den  mindesten  Zweifel  hegen  kann. 

Solche  sehr  natürliche  Gruppen  hilden  z.  B.  die  zu  den  Gattungen 
Peltigera,  Nephroma,  Üsnea,  Cetraria,  Cladonia  etc.  gehörigen  Arten.  Alle 
Arten  der  einen  oder  anderen  dieser  Gattungen  besitzen  in  der  Hauptsache 
ganz  gleicbgeformte,  der  betreffenden  Gattung  eigonthamliche  Sporen.  Und 
so  beschaffen,  d.  h.  im  Wesentlichen  die  gleichen  Verhältnisse  im  Bau  der 
Sporen,  der  Apothecien  und  desThallus  zeigend,  worden  auch  bei  den  nor- 
mal entwickelten  Krustenflechten  die  zu  einer  Gattung  gezogenen  Arten  be- 
funden werden  müssen,  wenn  die  Anordnung  eine  natürliche  sein  soll. 

Bei  den  Lichenen  mh  weniger  entwickelter  Thallus,  wie  bei  den  eigent- 
lichen Krustenflechten,  treten  die  EigenthÜmlichkeiten  der  Gattungen  in  der 
äusseren  Gestalt  freilich  nicht  so  deutlich  hervor,  wie  diess  bei  den  blatt- 
und  strauchartigen  Flechten  der  Fall  ist,  und  diess  kann  auch  der  Natur 
der  Sache  nach  nicht  anders  sein ;  desto  bestimmter  und  klarer  drücken 
sich  aber  bei  den  Krustenflechten  die  generischen  Unterschiede  in  der  Ge- 
stalt und  Beschaffenheit  der  Sporen,  sowie  im  Bau  und  in  der  Form  des 
Apotheciums  aus.    « 

Allerdings  wird  es  dabei  vorzüglich  darauf  ankommen  zu  beurtheilen 
und  genau  herauszufinden,  was  an  den  Sporen,  an  dem  Apothecium,  an  dem 
Thallus  als  ein  wesentliches  zur  Begründung  der  Gattung  dienliches  Merk- 
mal und  was  daran  als  unwesentlich  für  diesen  Zweck  ansresehen  werden 
müsse.  Diess  ist  keine  leichte  Aufgabe  und  sie  muss  um  so  schwieriger 
werden,  je  minutiöser  die  Flechten  sind,  welche  man  zu  untersuchen  hat, 
denn  —  wie  Massalongo  sehr  richtig  bemerkte  „|n  piccoli  essen  sono  anche 
piccole  diferenze."  — 

Man  sehe  hierüber  auch  die  Noten  826,  832,  834  und  838. 


»9 
Thallos^  sowie  auf  die  Gestalt  und  den  Bau  der  Apothezien,  seine  Genera 


*^)  a)  Y.  TreTisan,  Sulla  supposta  id^ntkä  specifica  dei  liehen!  riuniti  dallo 
Schaertr  sotto  il  nome  di  Lecidea  roicrophylla,  in:  Ann.  di  Scienze  Na- 
tiirali  di  Bologn.  27  marzo  1851.  —  12  pp. 

In  dieser  Abhandlung  gab  der  Verfasser  einen  Abriss  seines  neuen  Sy- 
stemes,  in  welchem  er  die  Genera  hauptsächlich  auf  die  Form  der  Sporen 
gründete  und  schlug  dann  einige  neue  Gattungen,  Lecotheeium,  Berengerlai 
Sporoblastia  und  mehrere  andere  vor. 

b)  Idem ,   Caratteri  di    12   nuovi   generi  di  Licheni.  Padova  1853.  — 

16  pp. 

Aufstellung  von  12  neuen  (theils  unhaltbaren,  theils  Oberflüssigen) 
Flechtengattungen. 

c)  Idem,  Tomabenia  et  Blasteniospora  nova  Parmeliaceamm  genera. 
Patavii  1853. 

Enth&lt  die  Beschreibungen  der  2  neuen  Gattungen  Tomabenia  (typ. 
Evei:nia  intricata  Fr.)  und  Blasteniospora  (typi:  Usnea  capensis,  Physcia 
chrysophth.  et  Candelaria  vulgaris.) 

d)  Idem,   Caratteri    di   tre   nuovi   generi  di  Oollemacee.  Padova  1853. 

—  4  PP- 

Beschreibung   der  neuen  Gattungen  Garovaglia   (typ.    Lieh,  muscicola), 

Blennothalia  (typ.  Coli,  cheileum)  und  Synechoblastus  (typ.  Coli,  nigrescons.) 

e)  Idem,  Saggio  di  una  classificatione  naturale  dei  Licheni.  Memoria  1. 
Sulla  tribüi  delle  Patellariee,  in :  Rcvista  periodica  dei  lavori  dell'  J.  R. 
Academia  di  Padova  1853.  —  34  pp. 

Pag.  240  bespricht  der  Verfasser  den  Werth,  welcher  bei  der  systema- 
tischen Anordnung  den  verschiedenen  OrptMOk  dieser  Gewächse  nach  seiner 
Meinung  beizulegen  ist.  Er  setzt  an  du*  mit  Stelle  die  Sporen,  an  die 
zweite  die  Schläuche  und  Paraphysen,  a»  419  dritte  das  Hypothecium,  an 
die  vierte  das  Excipulum.  Den  Thallus  erklärt  der  Verfasser  als  ein  fQr 
die  Systematik  bedeutungsloses  Organ ;  eine  Meinung,  von  welcher  derselbe 
später  zurückgekommen  zu  sein  scheint.  tJeber  den  Werth  der  generischen 
Charaktere  bei  den  Lichenen  sprach  sich  Trevisan  auch  in  einer  Sitzung 
der  k.  Aeademie  der  Wissenschaften  zu  Padua  1855  besonders  aus.  (V. 
Trevisan,  Sul  valore  dei  caratteri  generici  ne  Licheni.  Memoria  letta  all'  Aca- 
demia di  Padova  nel  28  Gennajo  .1855.) 

Diesen  Erörterungen  folgt  sodann  die  Beschreibung  der  neuen  Gattungen : 
Patellaria,  Lecanora,  Callopisma,  Gyalecta,  Icmadophila,  Dirina,  Acaros- 
pora,  Mischoblastia,  Berengeria ,  Lepadolemma ,  Gomphospora  ,  Ectolechia, 
Urceolaria,  Anthrocarpon,  Volvaria. 

f)  Idem,  Brigantiaea,  novum  Lichcnum  genus,  in:    Linnaea  1856.  pag. 

288—298. 

Pag.  283  sind  die  Beschreibung  de^  neuen  Gattung  Brigantlaea.  (=  He- 
terotheciumMont.)undpag.  287—- 298  die  Diagnosen  von  folgenden  weiteren 
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aber  fast  ausschliesslich  auf  die  Sporen  "*),  ging  aber  in  Schaffiong 
Gattungen  und  Arten  noch  weiter,  als  Massalongo  und  desshalb  haben 
auch  seine  ohnediess  sehr  fragmentarisch  gehaltenen  Schriften  bei  Aeai 
Lichenologen,  namentlich  in  Deutschland  (wo  dieselben  übrigens  auch 
wenig  bekannt  geworden  sind)  nur  geringen  Anklang  gefunden . 

Die  meisten  seiner  zahlreichen  neuen  Gattungen  erscheinen  tbeils  als 
verspätet  und  daher  überflüssig,  theils  als  schwadi  oder  irr^  begründet 
und  kaum  einer  derselben  dürfte  ein  dauerndes  Basein  prophezeit  wer- 
den können. 

Auch  Francesco  Tornabene,   Prof.  der  Botanik  zu  Catania,   unter- 


9  neuen  Lichenengattungen  gegeben,  als:  pag.  287  Lepidoma;  pag.  289 
Oedomocarpus;  pag.  289  Myrioblastus ;  pag.  V92  Byssoloma ;  pag.  296Baeo- 
podium ;  pag.  296  Monerolechia ;  pag.  297  Lecozonia;  pag.  297  Lichenomyces ; 
pag.  298  Pbacothecium.  Die  letzteren  5  neuen  Gattungen  gehören  zu  der 
Tribus  Lccideinae,  die  Trerisan  in4Subtribu8  (1.  Baeomyceae,  2.  Biatoreae, 
3.  Eulccideinae  und  4.  Pbymatopsideae)  abtbeilte  und  pag.  296  —  298  die 
dazu  gehörigen  Gattungen  aufzilblte. 

g)  Idem,  Memoria  II.  Sulla  tribu  dclle  Lecideine.  Padova  1858.   1  pag. 
Aufstellung  verschiedener  neuer  Flechtengattungen,  die  jedoch  niemals 
zur  Geltung  kamen. 

h)  Idem,  Fragmenta  lichenographica ,  in:  Regensb.  Flora.  1855  pag. 
177—187. 

Vorschlag  zu  einer  neuen  Eintbeilungsmethode  und  Aufstellung  der  neuen 
Gattung  Pyrenocarpus ,  dann  neue  Begrenzung  der  Gattungen  Berengcria 
Trevis.)  Sphaeromphale  Reichenb.  und  Pinacisca  Mass.  nebst  Aufz&hlung 
der  dazu  gehörigen  Arten  mit  Beschreibung   ihrer  Sporen. 

i)  Idem ,  Synopsis  gencmm  Trypethelinarnm,  in  Regensb.  Flora.  1861. 
pag.  17—25 

Aufstellung  der  neuen  Gattungen  Phyllothelium  Chroocicia,  Leightonia 
(1860),  Stromothelium  ,  Coenoicia,  Ueufleria  (1860.) 

k)  Idem,  Atestia  novum  Lichenum  Gymnocarporum ,  in  Regensb.  Flora. 
1861.  pag.  49—53. 

Beschreibung  dieses  Genus,  dessen  Typus  Comicularia  Loxensis  F6e  ist 
und  Vorschläge  zu  einer  neuen  Eintheilung  der  Usneinen,  nebst  Bemerk- 
ungen aber  die  Anaptychieen  und  Evemiopsideen. 

"*)  V.  Trevisan,    Revisione    dei  generi   et  delle  specie  enumerate   dal  Dott. 
Massalongo  nelle  Ricerche.  Padova  1853.  —  16  pp.  (Da  continuarsi.) 

)  Einen  Abdruck  seiner  1855  in  der  Regensb.  Flora  vorgeschlagenen  neuen 
Eintbeilungsmethode  —  nur  die  Ordnungen  und  Tribus  umfassend  —  vid. 
in  Bd.  II.  Abthl.  II.  sub  Nr.  Llll.  A. 
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nahm  es,  in  seiner  Lidienographia  Sicula***)  ein  neues  Flechtensystem 
aofzustellen ,  wobei  hauptsächlich  die  Grestalt  des  Thallus  zum  Eintheil- 
ungsprinzipe  diente  und  welches  übrigens  nur  die  Flechten  der  höheren 
Ordnungen  umfasst  und  daher  unvollständig  ist  (wie  seine  Besdureibung 
der  Flechten  Siziliens,  wovon  noch  später  die  Bede  sein  wird),  auch  ganz 
unbeachtet  blieb. 

Zu  derselben  Zeit  als  Massalongo  und  Trevisan  in  Italien  die  Re- 
sultate ihrer  reformatorisdien  Studien  in  der  Flechtenkunde  zu  veröffent- 
lidien  begannen,  erschien  in  Norw^en  von  J.  M.  Norman,  Forstmeisi^ 
in  TromsOe,  eine  kleine  Abhandlung  unter  dem  Utel:  Conatns  prae- 
missus  redactionis  novae  generum  nonnuUorum  Lichenum  *'*),  in  welchem 
der  Verfasser  die  Grundlinien  eines  neuen  Flechtensystems  gab,  welches 
hauptsächUch  auf  den  Sporen- Charakter  gegründet  ist,  während  in  dcm- 


"*)  Franc  Tornabene,  Lichenographia  Sicola.  Catanae  1849.  4. 

Der  Verfasser  stellte  hierin  auch  3  neue  Flcchtengattungen  auf,  Gus- 
sonea,  Gasparinia  und  Tenorea,  die  —  wie  sein  System,  l&ngst  der  Ver- 
gessenheit anheimgefallen  sind.  Eine  Uebersicht  seines  Flechtensystems 
ist  pag.   135—140  enthalten. 

*'*)  J.  M.  Norman,  Conatus  praemissus  redactionis  novae  generum  nonnuUorum 
lichenum.  Cum  tab.  2.  Christianiae  1852.  8.  (E  ., Magazin  for  Natunri- 
dens-Eaberne  VII.  B.  3  H.<^  (1852.) 

Einen  Abdruck  des  hierin  proponirten  Flechtensystems  Tid.  in  Bd.  IL 
Abthl.  1.  sub  Kr.  L.  Auf  den  obiger  Abhandlung  beigegebenen  2  Tafeln 
sind  die  Sporen  yon  110  Flechtenarten  abgebildet. 

üeber  den  Werth  der  Sporen  fflr  die  Systematik  spricht  sich  der  Ver- 
fasser 1.  c.  p.  2-8  folgendermassen  aus:  „8i  quis  perscrutatus  erit  lusum 
formarum  thalli,  structuram  thalli,  indolem  apothecii  extemam  et  internam, 
denique  conformationcm  et  vitam  cellularem  sporae,  cum  autore  Concors 
sine  ullo  dubio  ezistimabit,  omnium  organorum  herum,  si  cognitionem  vcram 
affinitatis  lichenum  spectamus,  sporas  principatum  habere,  et  post  has  locum 
proxime  inferiorem  apothecionim  evolutionem  et  formum  et  situm  obtinere, 
fas  esse.  Quo  inferior  enim  planta,  eo  pretio  mfgore  fit  rita  cellularis, 
nam  planta  iUa  minus  composita,  quam  ratio  mortalium  imperfectiorem  vel 
inferiorem  judicat,  simplicibus  elementis  architecturac  compositae  vegeta- 
bilium  perfectiorum  ad  sublimiora  Organa  fructificationis  construenda  utitur, 
quo  fit,  ut  cellulae  solitariae,  neque  Organa  composita  extranea,  ideam  et 
typum  nobiliorcm  plantae  inferioris,  in  lacem  promoveant.  In  Thallophytis 
ergo  generatim  et  in  lichenibas  in  specie  excelsiorem  typum  et  veram  af- 
finitatem  in  coufiguratione  et  evolutione  cellularum,  quas  sporas  nominant, 
quaefamus,  et  auxilio  harum  distinctiones  artificales,  scientiae  definienti 
tam  necessarias,  quam  naturae  indefinitae  ignotas,  rite  constitoamns." 
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selben  die  Entwiddang,  Gestalt  und  Struktur  d^  Apotbezien  bei  Creinmg 
der  Gattungen  nur  eine  ganz  untergeordnete  Bolle  spielt,  der  Thallu3  aber 
ganz  unberücksichtigt  gelassen  ist 

^Dieses  Schriftchen,  welches  anfangs  lange  ausserhalb  ScandinavieD 
unbekannt  geblieben  zu  sein  scheint,  konnte  nicht  verfehlen,  die  Auf- 
merksamkeit der  Lichenologen  in  hohem  Grade  zu  einer  Zeit  zu  errege 
wo  die  Massalong'schen  Abhandlungen  bereits  die  Nothwendigkeit  darge- 
than  hatten,  die  alten  Prinzipien  bei  Anordnung  der  Lichenen  zu  ver- 
lassen. Mw  erkannte  indessen  —  wie  diess  auch  schon  von  De  Notaria 
geschehen  war  —  sehr  bald  allseitig ,  dass  die  von  den  Sporen  herge- 
leiteten Merkmale  fOx  sich  allein  zu  einer  naturgemässen  B^rfinzung  dar 
Tribus  und  Gattungen  nicht  zureichen,  indem  in  einem  auf  die  Sporen 
allein  basirten  Flechtensysteme  häufig  ganz  heterogene  Arten  unter  dn 
und  derselben  Gattung  vereinigt  werden  müssten  und  so  konnte  auch  die 
Norman'sche  Methode  keine  Anhänger  finden.  Dasselbe  war  der  Fall 
bezüglich  des  Flechtensystems  von  Hepp  und  Naegeli,  von  welchem  Ersterer 
im  Faszikel  I  seiner  Lieh.  Europ.  exsicc.  (1853)  einen  kurzen  Entwurf 
gegeben"^)  und  auch  hiemach  die  Lichenen  in  dieser  Sammlung  ge- 
ordnet hat 

Es  ist  dieses  letztere  ein  Beispiel  eines  Systems,  in  welchem  die  Gattun- 
gen fast  ausschliesslich  auf  den  Sporen- Charakter  gegründet  sind,  in  Folge 
dessen  aber  auch  selten  natürlich  begränzt  erscheinen. 

So  waren  fast  gleichzeitig  drei  treffliche  Gryptogamen  -  Forscher, 
MassalongO;  Norman  und  Hepp,  in  ebensovielen,  weit  auseinander  Uzen- 
den Ländern  und  ohne  dass  Einer  von  den  lichenologischen  Studien  und 
Bestrebungen  des  Anderen  Eenntniss  gehabt  hätte',  auf  die  Idee  gekom- 
meu;  bei  der  systematischen  Anordnung  der  Lichenen  die  Sporen  dieser 
Gewächse  vorzugsweise  zu  berücksichtigen  und  auf  diesem  Wßge  eine  Be- 
formation  der  Lichenographie  zu  versuchen. 

Die  von  De  Motaris  und  Massalongo  bezüglich  der  B^enzung  der 
Gattungen  bei  den  Lichenen  aufgestellten  neuen  Prinzipien  fanden  sehr 
bald  Eingang  in  Deutschland  und  wurden  daselbst  von  den  meisten  dor- 
tigen Lidbienologen,  namentlich  aber  von  Dr.  G.  W.  Koerber  zu  Breslau 
mehr  oder  weniger  vollständig  angenommen  und  vertheidigt. 

Es  war  Koerber  auch  der  Erste,  welcher  dieselben  in  Deutschland 
in  dem  von  ihm  1854  und  1855  herausgegebenen  „Systema  Lidienum 


*")  Vid.  note  886. 

Das  darin  befindliche  Flechtensystem  sehe  man  in  Bd.  II.  Abthl«  I.  sub 

Nr.  LH. 
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Germamae  ***),  dem  1859  — 1865  fünf  Hefke  mit  Ei^änzungen  unter  dem 
Titel  ,^arerga  lichenologica" **')  folgten,  zur  praktischen  Anwendung 
brachte.  In  das  diesen  Werken  von  dem  Y»r£asser  zu  Grunde  gelegte 
neae  natürliche  Flechtensystem,  für  welches  „der  Habitus  der  Flechten, 
insoweit  er  ebenso  durch  den  inneren  (microscopisdien) ,  wie  durch  den 
äusseren  (fär  die  Sinne  unmittelbar  wahrnehmbaren)  Bau  näher  begründet 
und  bewahrheitet  auftritt'' ,  zum  Prinzipe  der  Anordnung  erwählt  wurde, 
sind  daher  auch  die  meisten  Massalong'schen  Gattungen  aufgenommen, 
einzelne  davon  aber  nur  in  wesentlich  reduzhi^r  und  emendirter  Gestalt 
Ausserdem  wurde  auch  eine  Anzahl  neuer  Gattungen  von  dem  Verfasser 
selbst  creirt 

Es  besitzt  dieses  System  im  Allgemeinen  grosse  Vorzüge,  leidet  aber 
wie  das  Massalong'sche  an  einer  etwas  zu  grossen  Vervielfältigung  der 
Gattungen  und  Arten,  von  welchen  einzelne  sich  offenbar  auf  nur  unwe- 
sentliche Merkmale  stützen  und  deshalb  unhaltbar  sind. 

Auch  die  darin  angestellten  Ordnungen  (Thamnoblasti ;  Phylloblasti; 
Eyroblasti)  erregen  manches  Bedenl^en. 

Nichtsdestoweniger  ist  es  zur  Zeit  dasjenige,  welches  in  Deutschland 
am  Meisten  —  allerdings  mit  Modifikationen  —  zur  Anwendung,  ab^ 
auch  schon  in  anderen  Ländern  Europas  mehr  und  mehr  in  Aufimhme 
kömmt  "•) 


"*)  G.  W.  Koerber,  Systema  Lichenum  Germaniae.  Breslau  1854.  1855.  8. 

*^)  Idem ,  Parerga  lichenologica.  Ergänzungen  zu :  Systema  Lichenum  Ger- 
maniae. Breslau  1859—1865.  5  Hefte.  8. 

Einen  vollständigen  Abdruck  des  Eoerber' sehen  Flechtensystems  vid.  in 
Bd.  II.  Abthl.  I.  sub  Nr.  LIV. 

*'*)  Eine  sehr  wohlwollende  Beurtheilung  der  systematischen  Arbeiten  Koerber's 
über  die  Lichencn  vide  in :  Alb.  Graf  Bentrcl-Sternau :  üeber  die  neueren 
Fortschritte  d^r  Lichenologie.  Presburg  1859.  8.  pag.  13  —21.  Unter  An- 
derem sagt  hier  der  Verfasser:  „Koerbers  Ansicht  von  den  systematischen 
Einheiten  und  ihrem  Verhältnisse  zur  Natur  ist  eine  andere  als  die 
Massalongos;  während  dieser  sich  fOr  einen  entschiedenen  Anhänger 
der  Ausschliesslichkeit  der  Charaktere  erklärt  (vergl.  Symm.  pag. 
107)  und  behauptet,  dass  man  hier  soweit  als  möglich  gehen  mOsse,  huldigt 
Koerber  der  Ansicht,  dass  die  systematischen  Kategorien  allerdings  auf  Be- 
obachtung gegründet,  in  letzter  Instanz  aber  dennoch  Erzeugnisse  des 
menschlichen  Geistes  seien,  denen  die  Naturdinge  niemals  in  absoluter 
Weise  entsprächen.  Wie  Massalongos  Denkungsweise  diesen  der  Syste- 
matik abhold  machen,  ebenso  musste  Koerber  in  der  seinigen  sich  zu  ihr 
hingezogen  fühlen  und  wie  er  es  mit  jenem  in  der  Genauigkeit  der  ünter- 

16* 
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Wie  in  Deutschlahd  fanden  auch  die  De  Notaris  -  Massalongo'sdien 
Prinzipien  in  Schweden,  dem  klassischen  Lande  der  Flechtenkande,  einen 
frachtbaren  Boden  und  freundlichen  Schutz.  Es  war  daselbst  vorzüglidi 
Theodor  Magnus  Fries,  Assistent  am  botanischen  Garten  und  Dooent  der 
Botanik  an  der  Universität  Upsala  —  ein  Sohn  des  dortigen  alten  be* 
rühmten  Meisters  der  LichenologiO;  nemlich  des  Prof.  Elias  Fries  —  der 
die  Richtigkeit  dieser  Prinzipien  wenigstens  im  Allgemeinen  anerkannte 
und  letztere  in  seinen  lichenologischen  Schriften  bei  Anordnung  und  Be- 
grenzung der  Gattungen  zu  Grunde  legte. 

Aber  auch  diesem  Forscher  konnte  unmöglich  entgehen,  dass  die 
Massalongo^sche  Eintheilungsmethode  in  der  Lichenologie  nur  eine  be- 
dingte Anwendung  finden  könne  und  dass  insbesondere  Massalongo's  neue 
Flechtengattungen  und  Flechtenarten  einer  beträchtlichen  Reduktion  be- 
dürfen. 

Th.  Fries  unterzog  daher  die  meisten  neuen  Gattungen  der  euro- 
päischen Flechtenflora  (mit  Ausnahme  der  zu  den  homoeomerischen  Lidtenen 
gehörigen)  einer  sorgfaltigen  Prüfung,  schied  davon  Alles  aus,  was  ihm 
unpassend  und  unnatürlich  erschien  und  veröffentlichte  hierauf  die  Re- 
sultate dieser  seiner  Untersuchungen  und  Studien  1861  in  einer  eigenen 
Abhandlung;  welche  den  Titel  führt:  „Genera  Heterolichenum  Eoropaea 
recognita'^  ^'*)  und  zugleich  den  Entwurf  eines  neuen  Flechten  -  Systems, 
sodann  aber  auch  in  der  Einleitung  sehr  beachtenswerthe  Bemerkungen 
giebt  über  den  systematischen  Unterschied  der  Flechten  von  den  Pilzen, 
die  chemischen  Bestandtheile  der  Flechten,  den  Werth  der  einzelnen  Merk- 
male, die  zur  B^ründung  der  Gattungen  bei  den  Lichenen  dienlidi  er- 
scheinen etc."0 


suchung  aufnimmt ,  so   flbertrifit  er  ihn  in  der  Kunst ,  das  Gewoniume  zn 
höheren  Resultaten  zu  verarbeiten." 

^^)  Th.  M.  Fries,  Genera  Heterolichenum  Europaea  recognita.  Upsaliae  1861.  8, 
Ein  Abdruck  des  darin  proponirten  neuen  Flechten-SystemB  vid.  in  Bd. 
11.  Abthl.  I  sub  Nr.  LVI.  A. 

"*)  Seine  Ansichten  über  den  Werth  der  Sporen  für  die  Systematik  spricht 
der  Verfasser  mit  folgenden ,  beherzigungswerthen  Worten  (pag.  30—81) 
aus :  „Sporas.  —  Quae  organa,  a  plurimis  lichenologis  hodiemis  certisflimoB 
praebcntia  naturaeque  optime  convenientcs  characteres,  genera  si  respicimiis, 
habita,  priusque  undiquc  lustrare  atquo  adumbrare  conemur,  panca  forsan 
oportoat  de  quaestione  illa  disserere,  num  qua  sporis  sit  ad  genera  consti- 
tuenda  concedenda  vis.  Quod  suadent  tum  dubia  ab  antiqaarum  sentea- 
tiarum  fautoribus  de  hac  re  enuntiata,  tum  recentiorum  etiam  scriptomm 
verba,   sporis  illud  praetium  prorsus  denegantia.    Quas  opiniones  ot  refiftUa- 
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Der  in  diesem  Friesischen  Werkchen  enthaltene  Entwurf  eines  neuen 
Flechtensjrstems  (welcher  jedoch  nur  die  Lichenes  heteromericos)  behan- 
delt und  in  welchem  der  Verfasser  die  Merkmale  für  die  Hauptgruppen 


mus,  satis  forsan  sit  yerba  citare  Linnaeana  (PhiL  Bot.  §.  166) :  „quae- 
canque  yegctabilia  in  fructiflcationis  partibus  differunt,  observatis  observan- 
dis,  non  sunt  combinanda'^ ;  aactoritatem  vero  botanicorum  principis  nil 
cnrantibus  duas  labet  demoostrare  vias,  quibos  —  ut  nostra  quidem  fert 
opinio  —  scntentias  a  De  Notaris,  Massalongo,  Koerber,  Treyisan ,  Norman 
aliisque  ratas  habitas  videre  possint  comprobatas. 

Jam  primum  si  concedimus  —  quod  vix  qacmqoam  crediderimos  infi- 
tiari  —  quo  magis  quaeque  pars  sit  plantac  ipsi  gravis  atque  necessaria, 
eo  majoris  debere  illam  in  systemate  natnrali  constmendo  esse  momenti, 
inter  primas  band  dubio  necesse  est  sporis  concedere  partes,  quibos  pro- 
pagentur  species  (non  sicut  gonidiis,  gemmis  Plantarum  quodammodo  ana- 
legis,  multiplicentur  indiyidua).  Majorem  iis  minoremve  posse  a  diversis 
auctoribus  injungi  rim ,  est  e  rei  natura ;  ad  series  itaque ,  familias  vel 
genera  determinanda  iis  posses  uti.  Minime  negamus  naturae  veritatique 
fortasse  conTenientem  esse  sententiam,  quam  proposuit  Gl.  Normam  (genera 
secundum  sperarum  indolem  in  series  esse  disponenda),  sed  legibus  evolu- 
tionis  scieutiarum  magis  nobis  congruum  est  risum,  non  tantum  simul  tri- 
buere  praetium  parti  nuperrime  prorsus  praetervisae  ac  paene  incognitae, 
priusquam  undique  sit  accuratius  examinata.  Insequente  igitur  ingeneribus 
potissimum  definiendis  sporas  respeximus.  —  Qua  in  re  dubia  forsan  pos- 
sint exsistere,  an  talis  progrediendi  ratio  a  principiis  legibusque  in  ceteris 
rei  berbariae  partibus  ratis  probatisque  abhorreat,  quae  tarnen  prorsus  esse 
yana,  facile  demonstrari  potest.  Sporae  enim  quum  eidem  sint  muneri 
destinatae  ac  semina  plantarum  pbanerogamarum  ideoque  iis  omnino  ano- 
logae,  eandem  ferc,  mutatis  mutandis,  yim  iis  esse  concedendam  concludere 
licet.  Scminum  autem  baud  eziguum  momentum  tarn  Di-  et  Monocotyle- 
donearum  arguit  distinctio,  quam  grayes  illae,  quas  in  familiis  naturalibus 
limitandis  offerunt,  notae  ~  atque  maximam  ad  genera  ümbelliferarum, 
Gruciferarum  etc.  determinanda  jure  senübus  tribuentes  vim,  nnm  eandem 
possumus,  inviolata  natura,  sporis  Genera  deinde  si  consideramus  a  ceteris 
magis  remota  ideoque  ab  omnibus  fere,  hodiemis  saltem,  lichenologis  agnita, 
quae  pro  typis  igitur  generum  haberi  possunt,  y.  c.  üsnoam,  Ramalinam 
RocceUam,  Peltigeram,  Physciam,  Stereocaulon,  Gladoniam ,  Gyrophonm, 
Sphaeropborum,  Licbinam  e.  s.  p.,  quales  sunt  sporae  ?  Sive  formam  earum, 
siye  colorem,  siye  structuram  respicimus,  maximam  praebent  cjusdem  gen- 
eris  species  similitudinem  —  et  ex  hac  quoque  re  num  yero  est  absimile 
colligere,  species  ex  altera  parte,  quae  praeterquam  quod  thalli  apothe- 
ciorumque  indole  consentiant,  sporis  etiam  sint  congruentes,  in  propria  esse 
genera  cogendas,  a  ceteris  sperarum  indole  abhorrentibus  di^uncta/' 
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(Series,  Familiae,  SubÜEuniliae)  theils  von  den  Früchte,  tfaeils  vom  Thallus, 
für  die  Gattungen  aber  hauptsächlich  von  den  Sporen  hernahm  ^  dabei 
aber  auch  nach  dem  Beispiele  Nylander's  (von  welchem  später  die  Rede 
sein  wird)  die  Gestalt  der  Spermatien  und  Sterigmata  berücksichtigte, 
hatte  sich  eines  lebhaften  Beifalles  der  LichenologeU;  besonders  der  deut- 
schen, zu  erfreuen,  und  in  der  That  dürfte  derselbe  auch  den  besten  der 
bisher  in  d^  Lichenologie  bekannt  gewordenen  systematischen  Versuche 
beizuzählen  sein. 

Schon  im  nächstfolgenden  Jahre  (1862)  erschien  ein  weiterer  Ver- 
such zu  einer  neuen  Eintheilung  der  Lichenen,  dessen  Verfasser  Ernst 
Stizenberger,  praktischer  Arzt  zu  Gonstanz  in  Baden,  ein  bekannter  eifriger 
Lichenolog,  war'"). 

Auch  Stizenberger,  der  im  Uebrigen  hinsichtlich  der  Eintheilung  der 
Lichenen  in  Tribus  und  FaHiilien  nach  Gestalt  des  Thallus  und  den  Bau 
der  Apothezien  der  Mehrzahl  der  neueren  Lichenologen  folgte,  theilt  die 
Ansicht,  dass  die  Sporen  neben  der  Gestalt  und  Beschaffenheit  des  Thallus 
und  der  Apothezien  ein  wichtiges  Merkmal  für  die  Begrenzung  der  Gat- 
tungen bei  den  Flechten  bilden  *^^),  glaubte  aber  auch,  dass  der  Umfang, 
in  welchem  Massalongo  und  Koerber  die  Sporen  -  Verhältnisse  auf  die 
FeststeUung  der  Gattungen  (und  Arten)  anwendeten,  bedeutend  einge- 
sduränkt  werden  müsse. 


^*)  E.  Stizenberger,  Beitrag  zur  Flechten-Systematik,  im:  Berichte  über  die 
Thätigkeit  der  S.  Gallen^ sehen  naturwissenschaftlichen  Gesellschaft  w&hrend 
des  Jahres  1861.  —  St.  Gallen  1862. 

Ein  Abdruck  des  hier  proponirten  neuen  Flechtensystems  ist  in  Bd.  II. 
Abthl.  I.  sub  Nr.  LVlll.  enthalten. 

*^*)  Ueber  den  Werth  der  Sporenverhältnisse  bei  Feststellung  der  Licheneor 
Sippen  spricht  sich  der  Verfasser  (1.  c.  p.  130 — 132)  foU?endermaasen  aus: 

„Von  mehreren  Autoren  ist  gezeigt  worden ,  wie  zahlreiche  ältere  Flech- 
tengattungen ganz  ohne  Rücksicht  auf  Sporen -Charakter  aufgesteUt,  bei 
einer  späteren  Berücksichtigung  desselben  unter  ihren  Arten  hierin  die 
grösste  Uebereinstimmung  offenbarten.  Darf  hieraus  nicht  geschlossen  wer- 
den, dass  die  Sporen  etwas  Charakteristisches  an  den  Lichenen  sind ,  ein 
Organ,  dessen  Bau  in  gewissen  Beziehungen  steht  zu  anderen  Verhältnissen 
desselben,  so  dass  sie  auch  da,  wo  die  handgreiflicheren  Merkmale  zur 
Unterscheidung  von  Gattungen  allmälig  verschwimmen,  noch  Berücksichtigung 
verdienen,  noch  neben  Anderem  Führer  sein  können  bei  Unterscheidung 
der  Sippen,  um  so  willkommener,  weil  hier  ja  gerade  die  Difierenz  in  der 
äusseren  Erscheinung  mehr  oder  weniger  verschwindet,  während  bei  den 
höheren  Flechten  noch  gar  viele  andere  Merkmale  die  Unterscheidung  er- 
leichtern? Gevriss  müssen  uns  in  den  niederen  Regionen  unserer  Pflanzen- 
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Er  üasste  desshalb  bei  der  Bildang  sein^  Gattungen  and  Arten  mit 
ein-  oder  mehrzelligen  Sporen  nicht  die  Zahl  der  Zellen  oder  Scheide- 
wSnde^  sondern  nur  die  Richtung  der  Theilung  in's  Auge,  so  dass  nach  seiner 
Ansidit  1)  einzellige  ungetheilte  Sporen ,  2)  mehrzellige  in  Einer  Richtung 
des  Raumes  getheilte  und  3)  mehrzellige  in  mehreren  Richtungen  des 


Glaase  so  constaote  Merkmale  (und  die  Constanz  derselben  kann  nicht  be- 
stritten werden)  um  so  werthvoUer  sein,  bis  wir  sie  hier  gerade  in  den 
manfgfaltigsten  Formen  and  meist  von  hochgradig  complizirten  Bau  treffen, 
w&hrend  sie  bei  den  höheren  Flechten  und  namentlich  bef  don  Stranch- 
flechten  die  einfachsten  Verhältnisse  zeigen,  so  dass  man  im  Allgemeinen 
gestehen  muss,  dass  ihre  Aasbildung  bei  den  Flechten  im  omgekehrten  Ver- 
hältnisse mit  der  Entwicklang  der  Aassentheile  steht,  wie  es  auch  bei  den 
Moosen  der  FaU  ist. 

Fragen  wir  uns  einmal,  welche  Bedeutung  hat  denn  die  Spore  fOr  die 
Pflanze  und  welche  Stelle  nimmt  sie  neben  anderen  Organen  derselben  ein? 
Antwort:  Sie  ist  der  Keim  einer  kanftigen  Pflanze,  wenn  auch  immerhin 
als  solcher  noch  im  Zusammenhang  mit  dem  Mutterwesen,  so  doch  der 
Anlage  nach  etwas  Selbststftndiges,  im  Laufe  ihrer  Entwicklung  alle  übrigen 
Organe  aus  sich  wiederum  entfaltend ,  daher  aber  ihnen  stehend ,  sie  alle 
an  Bedeutung  übertreffend.  Sie  ist  ein  integrirendes  Glied  in  der  Ent- 
wicklungsgeschichte der  Art,  ein  Ring  in  der  Kette  ihrer  Wandlungen.  Die 
Spermatien,  welchen  so  gerne  Ton  manchen  Physiologen  eine  der  Spore 
ebenbürtige  Stelle  angewiesen  wird,  sind  sicher  von  viel  untergeordneterer 
Bedeutung.  Wie  AI.  Braun  in  seiner  Abhandlung  über  Parthenogenesis 
S.  351  ff.  und  in  derjenigen  über  Polyombryonie  S.  226  ff.  schlagend  nach- 
gewiesen ,  fällt  der  erste  Anfang  des  Individuums  schon  in  die  Zeit  vor 
der  Befruchtung.  Der  Keim  unabhängig  von  dem  anderen  (^eschlechte 
angelegt,  existirt  schon  vor  derselben,  hat  schon  vor  derselben  seine  Oe- 
schichte ;  der  im  unbefruchteten  Keime  gelegene  natürliche  Charakter  erhält 
durch  die  Befruchtung  nur  seine  nähere  Bestimmung;  der  Befruchtungs- 
prozess  muss  „als  ein  späteres  Moment  in  der  inneren  Gonstituirung  des 
Keimes  betrachtet  werden,  als  ein  Moment,  welches  bestätigender  und  be- 
kräftigender oder  auch"  (bei  Bastarden)  „modifizirender  Natur  sein  kann, 
letzteres  jedoch  nur  innerhalb  enggezogener  Grenzan.*' 


Die  Sp«rmatien,  wenn  gleich  auch  ausser  Zasammenhang  mit 
Motter-Individuum  tretend,  in  gewissem  Sinne  selbstständig  werdend,  sind 
keine  entwicklungsfähigen,  in  sich  ihren  Endzweck  tragenden  Pflansen- 
theile,  sondern  ihre  Existenz  und  ihr  Ziel  kann  nur  darch  ihre  Be- 
ziehung zum  Keim  begriflen  werden.  Die  Spore  ist  in  ihrem  Bau,  in  ihrer 
Form  äusserst  manigfaltig,  —  die  Spermatien  sind  höchst  einförmig  und 
nur  nach  wenigen  Typen  geformt. 
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Baumes  getheUte  Sporen  nicht  einem  and  demselben  Oenos  angdiSren 
dürfen  "^) ;  femer  trennte  er  die  Flechtenarten  mit  bipolaren  Sporen,  die 
Arten  mit  linsenförmigen,  aneinandergereihten  Sporen  (Graphis)  und  die 
mit  einfach  septirten  Sporen  gleichfalls  generisch  und  berücksichtigte  die 
Zahl  der  Sporen  in  den  einzelnen  Schläuchen  nur  insoweit,  dass  Flechten 
mit  einer  bestimmten  und  solche  mit  einer  unbestimmten  (unbestimm- 
baren) Anzahl  Sporen  in  jedem  Schlauch  ebenfalls  generisch  von  ihm  ge- 
sondert wurden. 

Auf  die  Farbenverhältnisse  der  Sporen  nahm  Stizenberger  nur  dne 
sehr  beschränkte  Rücksicht  und  — im  Uebrigen  der  allgemeinen  und  ge- 
wöhnlichen Untersdieidung  des  byssischen ,  krustigen  y  laub-  und  strauch- 
artigen Thallus  ebenfalls  huldigend  —  verzichtete  er  auf  die  Benutzung 
der  Effiguration  des  Lagerrandes  bei  den  Erustenflechten  als  eines  Merk- 
males zur  Unterscheidung  der  Gattungen  gänzlich,  wogten  die  Gestalt 
der  Spßrmatien  bei  allen  seinen  Gattungen  als  diagnostisches  Merkmal 
zur  Anwendung  kam. 

Dieser  Entwurf  eines  neuen  Flechtensystems,  welcher  sich  auf  alle 
dem  Verfasser  bekannt  gewordenen  Flechten  erstredd;,  und  im  Ganzen 
150  Gattungen  umfasst  —  während  Massalongo  290,  Nylander,  wie  wir 
sehen  werden,  116  Gattungen  aufgestellt  haben  —  ist  als  ein  sehr  schätz- 
barer Beitrag  zur  Lehre  von  der  systematischen  Anordnung  der  Lichenen 
zu  betrachten  und  wird  seiner  Zeit  sidierlich  in  emendirter  und  ver- 
vollständigter Gestalt  denFlechten^ystematikern  sehr  gute  Dienste  leisten. 

Eine  der  neuesten,  von  den  Anhängern  der  Massalongo-Koerber'schen 
Schule  ausgegangenen  Erscheinungen  auf  dem  Gebiete  der  lichenologischen 
Systematik  endlich  bildet  die  neue  Eintheilungs-Methode,  welche  der  Bo- 
taniker J.  Müller  zu  Genf,  Conservator  des  Descandoll'schen  Herbares 
daselbst,  in  seinem  Werke  ,,Principes  de  Classification  de  Lichens"  etc. 
1862  "•)  vorgeschlagen  hat. 


'^^)  „Die  in  Ein-  und  Mehrzelligkeit  begründete  ünterscheidang  der  Sporen  ist 
desshalb  von  so  grossem,  nicht  zu  unterschätzenden  Werth,  weil  die  Zell- 
theilung  in  den  Sporen  (im  ersten  Stadium  ihrer  Entwicklung  sind  sie  stets 
einzellig)  ein  von  Befruchtung  und  Keimung  unabhängiger  Prozess  ist  und 
nicht  bloss  eine  Modifikation  der  allgemeinen  Entwicklungsweise  der  Sporen 
überhaupt,  mit  deren  Begriff  eine  Zelltheiluftg  in  der  Spore  weder  yor  noch 
nach  der  Keimung  etwas  gemein  hat."    Stizenb.  1.  c.  p.  133. 

*^*)  J.  Müller,  Principes  de  Classification  des  Lichens  et  Enumeration  des 
Lichens  des  environs  de  Gen^ve.  Accomp.  de  trois  planches  analjtiques. 
Gen^ve  1862.  4. 
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Der  Verfasser«  hatte  sich  in  diesem  Werkchen  gleichfalls  zur  Auf- 
gabe gemacht,  unter  Zugrundl^ung  der  Prinzipien,  welche  sich  in  neue- 
ster Zeit  in  Folge  genauerer  mikroscopischen  Untersuchungen  bei  der 
systematischen  Anordnung  der  Flechten  hauptsächlich  geltend  gemacht 
haben,  ein  möglichst  natürliches  System  aufzustellen  und  dabei  die  über- 
mässige and  mitunter  nicht  genügend  b^ündete  Anzahl  der  von  Massa- 
loDgo  und  Koerber  proponirten  neuen  Flechten  -  Genera  auf  ein  naturge- 
mässes  Maas  zurückzuführen. 

Auch  dieses  Flechtensystem,  welches  übrigens  nur  auf  die  um  Genf 
vorkonmienden  Lichenen  angewendet  ist,  erscheint  als  ein  in  mancher 
Hinsicht  sehr  beachtenswerther  Beitrag  zur  systematischen  Lichenologie, 
wenn  auch  Viele  mit  der  von  dem  Verfasser  beliebten  Begrenzung  ein- 


Yid.  einen  Abdruck  des  darin  enthaltenen  Entwurfes  eines  neuen  Flechten- 
Systems  in  Bd.  II.  Abthl.  I.  sub  Nr.  LIX. 

Der  Verfasser  nimmt  hiemach  für  die  Familie  der  Flechten  drei  Sub- 
familien  an:  1.  Epiconiaceen.  2.  Collemaceen  und  3.  Eulichenes  ,  welch 
letztere  er  in  3  Series,  Gapitulariae,  Discocarpeae  und  Yermcarioideae  ab- 
theilt und  diese  wieder  nach  der  Gestalt  des  Thallus  in  weitere  Abtheilungen, 
Thamnoblastae,  Phylloblastae  und  Kyroblastae ,  s&mmtliche  Lichenen  aber 
unter  23  Tribus  bringt,  indem  er  die  Merkmale  fOr  die  Tribus  und  Genera 
theils  aus  der  Gestalt  und  Beschaffenheit  des  Thallus,  theils  aus  der  Form 
der  Apothezien  und  deren  Berandung,  in  seltneren  Fallen  aber  aus  den 
Chlorophyllzellen  des  Thallus  und  der  An-  oder  Abwesenheit  der  Paraphysen 
herleitet.  Ausser  den  eben  angegebenen  Merkmalen  dienen  ihm  zur  Be- 
gründung der  Genera  auch  noch  TorzOglich  die  Sporen,  bei  welchen  der- 
selbe jedoch  nur  folgenden  6  Hauptformen  den  Werth  generischer  Merk- 
male zuerkennt,  nemlich :  1)  den  braunen  ,•  pachydermen  Sporen,  welche 
eine  braune  Membran,  die  mehr  oder  weniger  dick  ist,  besitzen  ;  2)  den 
hysJinen,  leptodermen  Sporen;  3)  den  tönnchenfbrmigen  Sporen  (sp.  orculi- 
formes)  —  die  Blastoniosporen  Massalongos ;  4)  den  einfachen  fbnilocul.) 
Sporen;  5)  den  quergetheilten  Sporen  mit  kleinen  F&chem  und  6)  den 
parenchymatischen  Sporen,  mit  kleinen  F&chern  in  mehr  als  einer  Richtung. 

Dagegen  spricht  der  Verfasser  folgenden  neun  Merkmalen  irgend  einen 
Werth  für  die  generische  Unterscheidung  ab:  dem  Charakter,  der  auf  das 
Vorliandensein  eines  nicht  konstanten  Randes  des  Apothezium  sieh  gründet; 
2)  dem  Charakter ,  welcher  der  ürceolarienform  der  Apothezien  entnemun 
ist ;  8)  dem  Charakter,  der  auf  den  sogen.  Zeorinismus  sich  stützt ;  4)  der 
Farbe  der  Apothezien;  5)  der  Anzahl  der  Sporen  in  den  SchUnchen;  6) 
den  Abtheilungen^und  Formen  der  Sporen  ;  7)  der  Art  und  Weise  der  Färbung 
(ob  kohlig  oder  weisslich  etc.)  des  Uypotheziums ;  8)  der  Consistenz  der 
Paraphysen,  endlich  9)  der  relativen  Grösse  der  Sporen. 
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zdner  Gfattungen  (wie  z.  B.  Patellaria),  selbst  audi  nicht  immer  mit 
jener  der  Hauptabtheilungen  (wie  z.  B.  der  Division  B.  Disoocarpeae 
phylloblastae ,  in  welcher  neben  den  Peltigereae  und  ParmeUaceae  ancfa 
die  Gyrophoreen  stehen)  nicht  wohl  einverstanden  sein  können. 

In  Mitte  dieser,  auf  die  neuesten  Fortschritte  der  Wissenschaft  sidi 
stützenden  und  mit  diesen  immer  vorwärts  dem  Endziel  zueilenden  Be- 
strebungen  auf  dem  Gebiete  der  Flcditen  Systematik  erscheint  das  FkditaB- 
system,  welches  der  Engländer  M.  J.  Berkeley  1857  in  seiner  „Infaro- 
duction  to  Gryptogamic  Botany^'  proponirt  hat  '^^ ,  und  in  weldiem  er 
die  Lichenen  und  Pilze  als  zwei  besondere  Gruppen  der  Cryptogamea 
unter  eine  eigene  Abtheilung  der  letzteren  stellte,  die  er  Mycetales 
nannte,  die  Sporen,  Spermogonien ^  wie  auch  die  anatomischen  Verhält- 
nisse des  Thallus  etc  ganz  ausser  Adit  liess ,  fast  wie  ein  Guriosum  ans 
vergangener  Zeit,  bildet  daher  auch  einen  wahrhaft  schroffen  Gegensatz 
zu  dem  Flechtensystem  i  weldies  kaum  ein  Paar  Jahre  nach  Erscheinen 
des  Berkeley'sdien  Werkes  von  einem  anderen  englischen  Botaniker^ 
William  Mudd,  in  dessen  „A  Manual  of  British  Lichens''  186  L  "^)  ange- 
nommen worden  ist  und  das  den  Massalongo  -  Eoerber'schen  Prinzipien 
in  der  Hauptsache  volle  Rechnung  trägt 


Vid.  auch  ein  ausführliches  Beferat  über  diese  Schrift  in  der  Begensb. 
Flora  1862,  pag.  577. 

''^)  M.  J.  Berkeley's  Introduction  to  Gryptogamic  Botany,  with  127  lUustrations 
on  Wood,  drawn  by  the  Authore  in  Library  of  illustrated  Standard  Scien- 
tific Works  Vol.  XII.  London  1857.  8. 

Einen  Abdruck  des  in  diesem  Werke  pag.  389—420  proponirten  Flech- 
tensystems, dem  der  Verfasser  auch  durch  einige  hübsche  anatomische  Ab- 
bildungen illustrirte  Erörterungen  über  die  einzelnen  Familien  und  Grattangen 
beigefügt  hat,  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  1.  sub  Nr.  LV. 

'  Ausserdem  enthält  das  Werk  auch  pag.  372 — 388  allgemeine  kurze  An- 
gaben über  die  Verschiedenheit  der  Lichenen  von  den  Pilzen  and  deren 
Verwandtschaft  unter  einander,  über  die  Entstehung  und  das  Wachsthum 
der  Lichenen,  deren  Ernährung,  Standorte,  Fruktifikation ,  Struktur,  Nutzen 
und  Gebrauch,  geographische  Verbreitung,  ohne  etwas  Neues  hierüber  zu 
bringen« 

••■)  W.  Mudd,    A  Manual  of  British  Lichens  etc.  Darlington.  1861.  8. 

Ueber  den  Werth,  welche  er  den  Sporen-Charakteren  in  seinem  Systeme 
beilegt,  äussert  sich  der  Verfasser  (pag.  17  ~  18)  folgendennassen:  „The 
spores,  however,  in  the  majority  of  cases  have  had  the  most  importanoe 
attached  to  them ,  on  account  of  their  tinchangeable  nature  and  J  cannot 
close  without  again  remarking  that ,    of  all  organs   fumished  by   a   giyen 
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Während  also  diese  Prinzipien,  wie  wir  gesehen  haben,  in  Deutsch- 
land, der  Schweiz,  Schweden^  England  etc.  immer  mehr  festen  Fuss 
fassten,  konnten  dieselben  in  anderen  Ländern  nicht  so  leicht  Eingang 
finden,  am  wenigsten  in  Frankreich. 

Hier  war  sehr  bald  William  Nylander  —  früher  Professor  zu  Hel- 
singfors,  in  letzterer  Zeit  mit  botanischen  und  anderen  naturhistorischen 
Stadien  in  Paris  beschäftigt  —  welcher  in  kurzer  Zeit  unter  den  fran- 
zösischen Lichenologen  den  ersten  Platz  eingenommen  hatte,  als  entschie- 
dener G^ner  dieser  Prinzipien  sowohl ,  als  auch  der  bisher  gewöhnlich 
befolgten  Ordnung  der  Lichenen  nach  Hauptabtheilungen  aufgetreten  und 
suchte  diese  Prinzipien  bei  jeder  sich  darbietenden  Gelegenheit  —  nicht 
selten  mit  sehr  scharfen,  bitteren  Worten  —  welche  aber  seine  Gegner 
auch  gegen  ihn  zu  gebrauchen  nicht  ermangelten  —  zu  bekämpfen. 

Es  huldigt  nemlich  dieser  Gelehrte  —  im  Widerspruche  mit  der  fast 
Ton  allen  Lichenologen  bisher  befolgten  Methode,  wonach  die  Reihenfolge 
der  Lidienen  im  Systeme  gewöhnlich  mit  den  höchstentwickelten  Formen 
b^onnen  und  in  herabsteigender  Ordnung  bis  zu  den  niedrigsten  fort- 
gesetzt, oder  umgekehrt,  von  den  letzteren  aufsteigend  bis  zu  den  höchst- 
entwickelten Formen  angelegt  wurde  —  der  Ansicht,  dass  die  allgemeine 
Ordnung  der  Lichenen  im  Systeme  eine  solche  sein  müsse,  dass  in  der- 
selben die  doppelte  Affinität  der  niederen  Flechten,  nemlich  einerseits 
mit  den  Algen ;  anderseits  mit  den  Pilzen,  deutlich  ausgedrückt  erscheint. 
Diess  sei  aber  der  Fall,  wenn  die  Reihenfolge  mit  den,  den  Algen  nächst 
verwandten  Arten  beginne  und  bis  zu  den  höchst  entwickelten,  das  Oen- 
trum  bildenden  Formen  (Sticta,  Parmelia)  sich  erhebe,  von  dieser  Central^ 


gronp  of  plante,  none  offer  so  many  real,  constant ,  and  physiological  cha- 
racters  ac  the  spores  of  the  Lichens  ,  for  the  formation  of  a  simple  and 
natural  Classification ;  but  to  reject  them,  and  at  the  same  time  admit  the 
spermogones,  appears  to  me  to  be  the  extreme  of  folly.  It  will  be  found 
in  -  the  following  pages  that  J  have  frequently  assigned  to  the  spores  ,  a 
Position  of  the  first  importance,  and  J  have  done  so  not  from  a  desire, 
or  love  of  change ,  but  from  the  füllest  conviction ,  confirmed  by  many 
years'  cxperience  and  the  examination  of  an  immense  number  of  specimeoB 
from  yarious  parts  of  this  country  and  of  Europe ,  that  they  are  entitM 
to  the  place  so  assigned.  And  while  J  look  upon  the  spermogones  tMifjff^^' 
gans  much  inferior  to  the  spores,  J  would  whenever  practicable  admit  IhM 
also ,  but  in  the  present  State  of  our  knowledge ,  both  as  regards  tlitir 
fonctions  and  utllity,  J  do  not  think  that  we  are  justified  in  founding  gc- 
nera  on  their  Charakters,  except  in  extreme  cases.*' 

Einen  Abbdruck   von  Mudd^s  Flcchtensystem  vid.   in  Bd.  II.  Abthl.  11. 
8ub  Nr.  LVI.  B. 
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gruppe  aber  sodann  allmälig  wieder  herabsteige  bis  zu  den,  den  Pilzen 
nächststehenden  Formen.  Denn  bei  einer  solchen  Anordnung  folge  man 
nicht  bloss  treu  der  Natur,  sondern  komme  auch  einem  durch  die  inter- 
mediäre Stellung  der  Flechten  hervorgerufenen  Gebote  der  Nothwendig^rait 
nach"*). 

Was  aber  die  Begrenzung  der  Tribus  und  Genera  betrifft ,  so  ist 
Nylander  der  Ansicht,  dass  von  den  Sporen  allein  kein  wesentlidieB 
Merional  für  die  Aufstellung  der  Flechtengattungen  hergeleitet  w^den 
könne,  indem  die  Sporencharaktere  nur  zur  bessern  Unterscheidung  und 
Erkennung  der  Spezies  dienlich  seien,  dass  vielmehr  bei  BcgrOndong 
eines  wahrhaft  natürlichen  Flechtensystems  alle  Theile  der  Fledite  ana- 
tomisch untersucht  und  auch  die Spermogonien  —  aber  nicht  die  Sporen?! 
—  in  Betracht  gezogen  werden  müssten,  in  der  Art,  dass  die  diagnosti* 
sehen  Hauptmerkmale  eines  Tribus  oder  Genus  sich  stets  auf  denjenigen 
oder  diejenigen  von  diesen  Theilen  stützen,  welche  sich  als  wesentlidi 
und  besonders  charakteristisch  darstellen  und  daher  den  Vorzog  ver- 
dienen ""). 

Solche  diagnostische  Hauptmerkmale  aber  glaubt  Nylander  vorzOglidi 
herleiten  zu  müssen  von  der  Gestalt,  Struktur  und  Beschafifenheit  des 
Thallus,  von  der  Form  der  Apothezien,  der  Spermatien  und>  Sterigmata, 
aus  der  Farbe  der  Apothezien  (z.  B.  üsnea,  Neuropogon),  aus  der 
Struktur  und  Farbe  der  Gonidien  (Sticta  —  Stictina)  etc.  etc. ,  während 
er  auf  die  Abweichungen,  welche  die  Sporen  in  ihrer  Gestalt  und  Struktur 
zeigen,  nur  sehr  geringes  Gewicht  legt  und  derselben  in  seinen  Diagnosen 
der  Gattungen  nur  hie  und  da  und  nur  ganz  oberflächlich  gedenkt. 

Hinsichtlich  der  Unterscheidung  und  Begrenzung  der  Arten  endlich 
stellte  Nylander  den  Grundsatz  auf,  dass  auch  hier  alle  Partieen  der 
Flechten**»),  der  Thallus,  die  Apothezien  (inclus.  Sporen)  und  die  Sper- 


•'•)  Vid.  Nylander  Synops.  method.  lichenum.  pag.  59  —  60. 

^®)  ,,Nous  rejetons  radmission  a  priori  d'an  scul  principe  ou  d'un  seol  carac- 
t^re  dominant  la  disposition  systömatique ,  et  nous  pensons  que  Pen  peut 
attacher  une  valeur  identique  aux  caract^res  saillants  de  toutes  les  parties 
des  Lichens;  seulement  dans  Ics  divers  groupes,  c'est  tantöt  äl'une,  tantdt 
k  une  autre;  que  Ton  doit  s'attacher  de  pr6f6rence,  qu'il  s'agisse  de  la 
Classification  proprement  dite  de  ces  v4g6taux  ou  simplement  de  leur  di- 
stinction  sp^cifiquc.  Le  groupe  des  Phyllod^s,  par  exemple,  se  distingae 
de  celui  des  Placod^s,  sourtout  par  une  differenco  dans  la  stnicture  et 
dans  la  forme  du  thalle,  mais  ces  demiers  ne  diff^ent  des  Pyrenod^s  que 
par  la  forme  des  fruits/'     Nyl,  L  c.  pag.  61. 

^^)  „Toutes  les  parties  des  Lichens,  le  thalle,  les   apothöcies  et  les  spermo- 
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mogonien  Merkmale  zur  Unterscheidung  der  Arten  darbieten  können, 
dass  bald  auf  den  einen,  bald  auf  den  anderen  von  diesen  Theilen  in 
zweifelhaften  Fällen  die  Diagnose  sich  gründen  müsse  und  dass  hiebei 
die  Anwendung  der  Jodlösung  oft  sehr  nützlich  sei,  wegen  der  verschie- 
denen charakteristischen  Färbung,  welche  insbesouders  die  Schlauch- 
schichte der  Flechtenapothezien  zeigt,  wenn  solche  damit  in  Berührung 
könmit 

Dabei  dehnte  er  den  Umfang  mancher  Arten  fast  in's  Unendliche 
aus,  indem  er  zugleich  eine  Menge  der  von  Massalongo,  Koerber  u.  A. 
aufgestellten  neuen  Arten  gänzlich  verwarf  oder  sie  nur  als  Varietäten 
oder  Formen  bekannter  Arten  betrachtete  und  behandelte.  Nach  diesen 
Grundsätzen  entwarf  nun  Nylander  sein  neues  Flechtensystem,  machte 
dasselbe  in  seinen  Hauptzügen  zuerst  1854  und  1855  in  den  Abhand- 
lungen der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Gherbourg  bekannt  ^*)  und 


gonies,  peavent  ofirir  des  caract^res  servant  k  la  distinction  des  esp^ces ,  et 
tantöt  c'est  l'une,  tantöt  Pautre  de  ces  parties  qui  d^cide  le  diagnostic 
dans  de  cas  ambigos.  Les  caract^res  microscopiques  sont  souyent  plus  im- 
portants  que  cenx  fournis  par  la  yue  simple  ou  la  loupe  et  qui  ne  per- 
mettent  d'appr^cier  que  les  formes  ext^rieures,  les  proportions,  la  consistanco, 
les  cooleurs  et  le  facies,  süffisant  en  g^n^ral  pour  distinguer  avec  assez  de 
pr^cision  les  Licbens  sup^rieurs.  Mais  lorsqu'il  js'agit  des  Lichens  infSri- 
eurs,  surtoat  des  Coll^m^s,  des  Verracaria  et  genres  yoisins,  des  Lecidte, 
des  Qraphid^s  etc.,  la  loupe  ne  suffit  plus  a  une  d^termination  rigooreose, 
et  il  fsLMt  avoir  recours  au  microscopo  pour  chercher  dans  la  tezture  des 
tissus  et  la  conformation  des  ^l^ments,  soit  du  thalle,  soit  du  fruit  on 
des  spermogonies ,  les  signes,  qui  caract^risent  les  esp^ces.  On  ne  doit 
cependant  pas  oublier  que  les  caract^res  microscopiques,  dans  certaines  es- 
p^ces,  sont  aussi  sujets  ä  varier  que  les  autres.  Ainsi,  le  nombre  des 
sporcs  dans  les  theques,  le  nombre  des  cloisons  dans  le  spores,  la  coulenr 
^  de  cos  demi^res,  leur  grandeur ,  varient  souvent  dans  les  esp^ces  polymor- 
phes, tandisque  les  mSmes  caract6res  ofirent  une  grande  fixit^  dans  d'autres. 
Les  spermaties  et  leurs  st^rigmates  serviront  aussi  quelqaefois  ä  la  di- 
stinction des  formes  douteuses  ou  des  ^chantiUons  manquant  de  fruits/' 
Nyl.  1.  c.  pag.  57. 

*^^)  W.  Nylander,  Essai  d'une  nouyelle  Classification  des  Lichens,  Mtaorif 
Nr.  I.,  in:  M6m.  de  la  soc.  des  scienc.  nat.  de  Gherbourg.  Tom.  II.  1854| 
(Auch  in  der  Regcnsb.  Flora  1854  pag.  230—287  abgedruckt.)  Mtedre 
Nr.  U.  ibid.  Tom.  III.  1855.  (Auch  in  den  „Nya  Botaniser  utg.  af  The- 
denius.  1855.  pag.  129—154  abgedruckt.) 

Das  in  diesen  beiden  Abhandlungen  yon  Nylander  proponirte  neue  Fleoh- 
tensystem  yid.  yollständig  in  Bd.  II.  Abthl.  I.  snb  Nr.  Llll.  a.  u.  b. 
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legte  solches  sodann,  emendirt  und  erweitert,  anch  seiner  (nodi  onvoUeD- 
deten)  Synopsis  method.  lieh«,  wovon  nocb  später  weiter  die  Bede  sein 
wird  9  sowie  seinen  übrigen  bisherigen  systematischen  Sdiriften  über 
die  Flechten  zu  Grunde. 

Eine  vollständige  Uebersicht  desselben  gab  Nylander  1861  in  seinem 
^;Prodromus  Lichenogr.  Suec"  •*')  (vid.  Note  1058). 

Selbst  die  Gegner  Nylander's  werden  gerne  zugeben,  dass  sein 
Flcchtensystem  unbestreitbare  grosse  Vorzüge  besitzt,  namentlich  was 
die  allgemeine  Anordnung  desselben  —  die  Haupteintheilung  —  betrifft, 
die  daher  auch  schon  auf  mehreren  Seiten  Nachahmung  gefunden  hat; 
zudem  gebührt  Nylander  das  Verdienst ,  seipem  Systeme  im  Allgemeinen 
eine  gute  anatomische  Grundlage  gegeben,  zuerst  die  Spermogonien  als 
ein  taxonomisches  Criterium  benützt,  auf  die  Zweckmässigkeit  der  Prüfung 
mit  Jodlösung  aufmerksam  gemacht  zu  haben.  Allein  es  konnte  dieses 
System  natürlich  alle  Diejenigen  —  und  deren  sind  und  werden  audi 
in  der  Folge  nicht  wenige  sein  —  nicht  befriedigen,  welche  die  üeber- 
zeugung  haben,  dass  es  hauptsächlich  die  Sporen- Charaktere  seien,  welche 
sich  als  wesentlich  konstant,  und  als  besonders  für  die  Unterscheidung 
der  Gattungen  brauchbar  darstellen  und  auf  die  daher  im  Systeme  unter 
allen  Umständen  ein  Hauptgewicht  gel^  werden  müsse. 

Es  konnte  ferner  Nylanders  System  nur  theilweise  Denjenigen  ge- 
nügen, welche  der  Ansicht  sind,  dass  der  Autor  desselben  die  Nothwen- 
digkeit  und  Zweckmässigkeit  der  von  ihm  fär  seine  Gattungen  g^roffenen 
Auswahl  der  Hauptmerkmale  keineswegs  überall  durch  anatomische  oder 
physiologische  Gründe  genügend  zu  erweisen  im  Stande  sein  dürfte,  dass 
vielmehr  diese  Auswahl  (wie  audi  die  Nichtanerkennung  so  mancher  von 
den  neueren  Lichenologen  angestellten  neuen  Art)  nicht  selten  lediglich 
auf  persönlichen  Ansichten  und  Meinungen  des  Autors  beruhe. 

Endlich  dürfte  es  auch  nur  Wenige  geben,  die  mit  dem  ungeheueren, 
unnatürlichen,  die  Aufsuchung  und  Erkennung  der  einzelnen  Arten  un- 
gemein erschwerenden  Umfange,  welchen  manche  von  Nylanders  Gattung^ 
(Parmelia,  Lecanora,  Lecidea  besitzen),  überhaupt  einverstanden  sein 
können. 

So  haben  sich  nun  in  der  Lichenologie  zwei  Schulen  gebildet,  die 
eine  —  die  italienisch-deutsche  —  unter  der  Fahne  Massalongo-Koerber's, 
die  andere  —  die  französische  —  unter  der  Führung  Nylander's, 
eine  jede  hauptsächlich  in  ihren  Ansichten  über  die  Begrenzung  der 
Gattungen  (viel  weniger  in  jenen  über  die  Begrenzung  der  Hauptab- 


*^^)  Einen  Abdruck  dieser  Uebersicht  vid.  in  Bd.  IL  Abthl.  L  sab  Nr.  LVIL 
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tfaeUungen,  Ordnimgen)  und  and)  der  Arten ,  Bohin  über  Gattungs-  und 
Artbegriff  bei  den  Lichenen  weit  von  der  anderen  abstehend. 

Wie  überall,  scheint  auch  hier  der  goldene  Mittelweg  derjenige  zu 
sein,  der  am  ehesten  zum  Ziele  führen  wird.  Ihn  haben  bereits  vor 
kurzer  Zeit  Stizenberger  und  Müller,  wie  wir  gesehen  haben^  gesucht,  in 
neuester  Zeit  aber  Professor  Santo  Garovaglio  in  Pavia,  dessen  jetziges 
Wiederauftreten  nach  langer  Zeit  auf  den  Schauplatz  lichenologischer 
Thätigkeit  gewiss  von  allen  lichenologen  freudig  begrüsst  worden  ist, 
angestrebt. 

In  einer  kleinen,  1865  zu  Pavia  von  ihm  herausgegebenen  Schrift  '**) 
unterzog  der  genannte  Botaniker  in  sehr  ausführlicher  Weise  nicht  allein 
die  bisher  von  verschiedene]!i '  neuem  Forschem  aufgestellten  Flechten- 
systeme einer  kritischen  Beurtheilung,  sondem  sprach  auch  zugleich  seine 
eigenen  Ansichten  über  den  Werth  der  verschiedenen  charakteristischen 
Merkmale  aus ,  welche  zur  Begrenzung  der  Gattungen  und  Arten  ange  - 
wendet  werden  können'**). 

Hiemach  erklärte  Professor  Garovaglio  zwar,  dass  auch  er  in  den 
Sporen  das  vorzüglichste  charakteristische  Merkmal  bei  den  Flechten  er- 
kenne, legte  auch  den  Fächem  oder  Abtheilungen  (loculi)  der  Sporen 
eine  ganz  besondere  Wichtigkeit  für  die  systematische  Anordnung  dieser 
Gfewächse  bei,  benützte  jedoch  dessenohngeachtet  in  seiner  Monographie 
der  lombardischen  Verrucarien  (vide  Note  1022)  dieselben  nicht  zur  Be- 
gründung eigener  Gattungen,  sondem  lediglich  zur  Aufstellunt  von  na- 
menlosen Sectionen  innerhalb  seiner  Gattung  Vermcaria,  zu  welcher  er 
ohne  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  Sporenformen  alle  angiocarpischen 
Flechten  mit  kohligem  Gehäuse  und  krustenartigen  Thallus  rechnete,  die 
Venrucarien  mit  blattartigen  oder  schuppigen  Thallus  aber  davon  generisch 
trennte. 

Es  möchte  zweifelhaft  sein,  ob  auf  diese  Weise  der  gesuchte  Mittel- 
weg geftinden  wird,  nicht  zweifelhaft  aber  ist  es,  dass  Professor  Garo- 
vaglio sich  in  seinen  systematischen  Anschauungen  viel  mehr  Nylander, 
ab  seinen  Landsmanne  Massalongo  und  unserem  Koerber  nähert. 


^*)  S.  Garovaglio,  Sui  piü  recenti  sistemi  lichenologici  e  suUa  importanz«  com- 
parativa  dei  caratteri  adoperati  in  essi  per  la  limitazione  de!  generi  et' 
delle  specie  Memoria.   Pavia  1865.  8. 

^*s)  Der  Verfasser  gegenwärtigen  Werkes  hat  in  einem  Referate  Ober  die  noae- 
sten  lichenologischen  Arbeiten  des  Herrn  Prof.  Garovaglio,  welches  sich  in 
der  R^ensb.  Flora  1865  pag.  564  et  seq.  abgedruckt  findet ,  eine  yoU- 
st&ndige  deutsche  Uebersetzung  dieses  letzteren  Theiles  der  erwähnten  Ab- 
handlung gegeben. 
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Mag  aber  nan  der  Aasgang  des  Kampfes,  welcher  die  oben  erwfthntai 
zwei  Schulen  jetzt  entzweit,  sein  wie  er  wolle,  jedenfalls  mOcbteni  wir 
beiden  Parteien  Mässigung  sowie  gegenseitige  Duldung  empfehlen  und 
eingedenk  zu  sein,  dass  ja  das  Streben  Aller  nur  nach  einem  Ziele  — 
Förderung  der  Wissenschaft  und  Wahrheit  —  gerichtet,  dass  aber  Jeder 
Yollbererechtigt  ist,  den  Weg,  auf  welchem  er  zu  diesem  Ziele  zu  gelangen 
hofift,  sich  selbst  zu  wählen. 


Auch  in  dieser  Periode  waren  übrigens  die  Meinungen  über  die 
Stellung,  welche  den  Lichenen  in  den  allgemeinen  Pflanzensystemen  ge- 
bührt, fortwährend  getheilt  Dass  Payer  und  Berkeley  sie  nächst  den 
Pilzen  locirte,  haben  wir  schon  erwähnt  Naegeli  '^*)  hatte  sie  ~  mit 
Ausschluss  mehrerer  Gruppen,  wie  der  Graphideen,  der  Galideen,  die  er 
zu  den  Pilzen  zählte  —  mitten  unter  die  Algen  gestellt  In  Moritz  Will- 
komm's  Pflanzensystem  ** ')  aber  bilden  sie  wieder  mit  den  Pilzen  zusam- 
men eine  Classe,  die  er  fadenzellige  oder  unvollkommene  Angiosporen 
nennt  und  in  der  ersten  Abtheilung  („Bedektsporige  oder  geschlechtslose 
Sporenpflanzen'')  seines  Reiches  der  Sporengewächse,  Sporophyta,  obenan 
stellt  Bemerkenswerth  sind  auch  die  Ansichten,  welche  über  die  Be- 
ziehungen der  Flechten  zu  den  Pilzen  und  Algen ,  sowie  über  die  Merk- 
male, dusch  welche  sich  diese  drei  Pflanzengruppen  von  einander  unter- 
scheiden, M.  J.  Schieiden  '*^)  und  H.  Schacht  **'^)  geäussert  haben.  Ersterer 


'**)  K.  Naegeli ,  die  neueren  Algensystome.  ZOrich  1847.  4.  Mit  10  Tafeliu 
Der  Verfasser  stellt  hier  pag.  252  —  253  die  Flechten  zn  den  Algen 
and  zwar  unter  der  Familien -Bezeichnung  I^  Lichenaceae  zwischen  Ord. 
VI II.  Confcrvaceae  u  Ord.  X.  Exococcaceae.  Eine  Charakterisimng  der 
Ord.  Lichenaceae  und  Bemerkungen  über  die  Beziehungen  der  Flechten  la 
den  Stilophoreen,  Fuceen,  Protococcaceen,  Yaloniaceen  u.  Gonferyaeeen  gib 
der  Verfasser  1.  c.  p.  168  u.  169. 
^^  M.  Willkomm,  Anleitung  zum  Studium  der  wissenschaftlichen  Botanik. 
Leipzig  1854.  8. 

Die  üebersicht  eines  Theiles  des  darin  aufgestellten  allgemeinen  Pfian- 
zensystems  ist  in  Bd.  II.  Abthl.  I.  sub  G.  16  enthalten. 
***)  M.  J.  Schieiden,  GrundzQge  der  wissenschaftlichen  Botanik.  IlT.    Aasgabe 
Leipzig  1849.  1850.  8.  —  2  Theile. 

Vid.  das  hieher  Bezügliche  in  Abth.  11.  pag.  27  u.  pag.  41—47. 
'*')  H.  Schacht ,   Die  Pflanzenzelle,  der   innere  Bau  und  das  Leben   der  Ge- 
wächse Berlin  1852.  gr.  8. 

Das  hieher  Bezügliche  pag.  105,  136 
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sachte  dorcfa  die  Sporenbildung  den  Unterschied  zwischen  Pilz  und 
Flechte  zu  begründen,  indem  nach  ihm  die  Spore  der  Pilze  durdi  Ab- 
scfanürung  frei  wird,  während  dagegen  die  Flechtenspore  in  Schläuchen 
gebildet  und  ohne  Abschnürung  in  Freiheit  gesetzt  wird«  Viele  Pyromy- 
oetes  und  Discomyoetes ,  wlePeziza  etc.  sind  nach  ihm  Flechten.  Schacht 
dagegen  sprach  sich  dahin  aus,  dass  die  Pilze  überhaupt  weder  morpho- 
logisch noch  anatomisch  sich  von  den  Flechten  trennen  lassen. 

Den  systematischen  Unterschied  zwischen  Pilzen  und  Flechten  hat 
auch  W.  Nylander  in  einer  kleinen,  in  schwedischer  Sprache  geschriebenen 
Abhandlung  ^'<^)  in  guter  und  belehrender  Weise  näher  beleuchtet  und 
zuf^eidi  ein  sdir  taugliches,  in  den  meisten  Fällen  ausreichendes  Hilfs- 
mittel zur  Erkennung  dieser  Gewächse,  nemlich  die  Behandlung  des  Hy- 
meniums mit  Jodlösung  vorgeschlagen.  Er  stellte  zugleidi  dar,  dass 
die  Flechten  mit  den  Pilzen  weit  naher  verwandt  sind  als  mit  den  Algen, 
mit  diesen  nur  eine  scheinbare  Affinität  besitzen,  dagegen  zu  einigen 
Pilzgattungen  aus  der  Glasse  der  Pyromyceten  und  Discomyceten  einen 
wirklichen  Uebergang  zeigen '^0. 


^^  W.  Nylander ,  Gm  den  systematiaka  skillnaden  emellan  svampar  och  laf?ar, 
in:  ÖfVers.  of  Kongl.  Yetensk.  Förhandl.  Arg.  12.  Nr.  1.  pag.  7—11. 
(1855> 

Eine  deutsche  Uebersetzung  von  A.  v.  Krempelhuber  vid.  in  Regensb. 
Flora.  1864.  Nr.  27.  Femer  gehört  hieher  auch: 

W.  Nylander ,  Ad  historiam  reactionis  jodi  apud  Lichenes  et  Fungos 
notula,  in:  Begensb.  Flora  1865.  pag.  465—468. 

'^')  Wir  können  nicht  umhin,  die  schliessliche  Meinung  Nylandcrs  über  diesen 
Gegenstand,  die  —  als  von  einem  der  ersten  Lichenologen  unserer  Zeit 
herrührend  —  Beachtung  verdient,  hier  noch  anzuführen. 

„Bei  dem  gegenwArtigen  Zustande  der  Wissenschaft,  sagt  derselbe  am 
Schlüsse  seiner  in  Note  850  allegirten  Abhandlong,  ist  es  unmöglich  zwi- 
schen den  Pilzen  und  Flechten  eine  absolute  Grenze  zu  ziehen.  Sie  bilden 
zwei  getrennte  Gew&chsklassen ,  die  in  einander  mittelst  gewisser  Formen 
von  unvoUständiger  Organisation  übergehen.  Die  Flechten  sind  im  Allge- 
meinen —  auch  auf  diesen  Berührungspunkten  —  charakterisirt  durch 
einen  mit  Gonidien  versehenen  Thallus  und  ein  Hymenium,  welches  ent- 
weder ganz  und  gar,  oder  nur  zum  Theil  durch  Jod  blau,  violett  oder 
roth  gef&rbt  wird.  Den  Pilzen  fehlen  die  Gonidien  und  ihr  Hymenium 
wird  bei  Zusatz  von  Jodlösung  nur  gelinde  gelb.  Es  dürften  wenige  FAlle 
gefunden  werden,  wo  diese  Verschiedenheiten  sich  nicht  genug  bemerkbar 
zeigen,  um  eine  ziemlich  sichere  Diagnose  zu  erlauben." 

(Ueber  die  Verschiedenheiten,   welche  eimslne  Flechten  und  Pilsen  bei 

17 


258 

Zum  Schlüsse  dieser  Darstellung  der  Fortschritte  der  systematischen 
Lichenologie  ivährend  der  letzten  20  Jahre  erübrigt  noch  jener  kleinen 
neueren  Arbeiten  zu  gedenken,  welche  von  verschiedenen  Forschern  der 
Aufstellung  einzelner  Flechtengattungen  speziell  gewidmet  worden  sind. 

üeber  die  hiehcr  gehörigen  kleinen  Schriften  Massalongo's ,  Trevi- 
san's  und  De  Notaris  haben  wir  schou  oben  (noten  810,  819  et  822) 
gesprochen;  ausserdem  sind  aber  noch  in  eigenen  Abhandlungen  zum 
erstenmale  beschrieben  worden: 

Die  Flechtengattung  Thysanothecium  durch  C.  Montagne*"); 
„  „  Tholourna  durch  Normann*"); 

die  Gattungen  Diplotomma,  Sarcogyne,  Heterothecium  und  Gato- 
lechia  durch  J.  v.  Flotow  ''^M; 

die  Gattung  Stereopeltis  durch  De-Notaris  *'''); 

die  Gattungen  Actinopelte  und  Anzia  durch  E.  Stizenberger  "*) ; 


der  Behandlung  ihres  Hymenium^s    mit  Jod  zeigen,   lese  man  die  in  Kote 
850  alleg.  „Notula"'  Nylauder^s  nach). 
*''*)  C.  Montagiie  and  Berkeley  on  Tbysanüthocium ,   a  New  Genus  of  Lichens. 
AVith  a  Plate  Tab.  X.,  in :  The  London  Journal  of  Botany.  Vol.  V.  Lond. 
1846.  pag.  257—258. 

Diagnose  und  ausfQhrliche  Beschreibung  nebst  Abbildung  dieses    neuen 
Flechtengenus,    dessen  Typus   Thys.    Hookeri  Mont.   et  Bert.   Yom  Swan 
River  in  Australien  ist. 
*^^)  a)  J.  M.  Norman,    Descriptio    speciei   novae  lichenis   (Tholourna  dissimilis 
Norm.)  aus  Norwegen,  in  Regensb.  Flora  1861.  Nr.  26. 

b)  Idem,  Descriptio  exactior  Tholurnae  dissimilis.  Cum  tabula.  In:  Bot. 
Zeitung  von  Mohl  et  Schi.  1863.  pag.  225-227. 

TretUiche   Beschreibung   und  Abbildung   (mit    Analyse)    dieser   höchst 
ausgezeichneten  neuen  Flechte. 
•**)  J.  V.  Flotow,  Mikroscopische  Flechtcnstadien ,    in:  Bot.  Zeit   v.  Mohl  etc. 

18.  Stück.  1850. 
*")  G.  De  Notaris,  Sulla  Stereopeltis,  nuovo  genere   di  Licheni,  in:  Commeut. 
della  soc.  crittog.  Italiana.  Fase.  I.  1861.  Genova.  pag.  26 — 32. 

Ausführliche  Beschreibung  dieses   neuen  Genus    und  der  zwei  dazu  ge- 
hörigen  neuen  Arten:   A.  macrocarpa   De   Not.   u.  St   Carestiae  De  Not., 
von  welchen  auch  auf  Tab.  II.  Apothezieu-Durchschuitte  abgebildet  sind. 
•*")  a)  E.  Stizenberger ,    Actinopelte,  eine  neue  Flechten-Sippe ,   in :  R^ensb. 
Flora.  1861.  pag.  1—5.  Mit  einer  Tafel- Abbildung. 

Typus  dieses  neuen  Genus :  A.  Theobaldi  Stizenb.  aus  der  Gegend  von 
ZOrich. 

b)  Idem,    Anzia,  eine  neue  Flechtengattung,  in:  Regensb.  Flora.  1861. 
pag.  390—. 
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die  Gattungen  Tbylophoron  und  Parathelium  durch  W.  Nylander  *'^) ; 
„         „         Guepinia  durch  Ph.  Hepp"*). 

Einiger  anderer  neuon  Gattungen,  welche  einzelne  Autoren  gelegen- 
heitlich der  Beschreibung  oder  Aufzählung  von  neuentdeckten  oder  seltenen 
Lichenen  verschiedener  Länder  proponirt  haben  ^  wird  später  bei  Be- 
sprechung der  betreffenden  Abhandlungen  Erwähnung  geschehen. 


Wie  die  systematischen  Bestrebungen  dieser  Periode  allmälig  grössere 
Fortschritte  erzielten,  ebenso  mehrten  sich  auch  die  Entdeckungen  neuer 
FlechUmarten  und  erweit(;rten  sich  mehr  und  mehr  die  bisherigen  Kennt- 
nisse von  dem  Vorkommen  und  der  Verbreitung  der  Lichenen  über  die 
Erde  überhaupt  und  über  die  einzelnen  Länder  und  Gebiete  insbesondere, 
als  Folge  der  Bemühungen  zahlreicher  Forscher,  welche  theils  aus- 
schliesslich, theils  in  Verbindung  mit  jenen  Bestrebungen  ihre  Thätigkcit 
der  Untersuchung  und  Beschreibung  dieser  neuen  Entdeckungen,  sowie 
der  Erforschung  der  verschiedenen  Lichenenfloren  zugewendet  hatten. 
Denn,  nachdem  nun  auch  in  der  Lichenologie  das  Mikroscop  zur  Herr- 
schaft gelangt  war  und  einen  tieferen  Einblick  in  die  verborgenen  Ver- 
hältnisse der  Lichenen  gestatti^tC;  durchwehte  jetzt  ein  frischer  Hauch 
die  ganze  lichenologische  Wissenschaft ,  schmückte  sie  mit  neuen  Beizen 
und  wirkte  nach  allen  Seiten  belebend  und  anregend. 

Namentlich  in  Deutschland ,  Italien ,  Schweden  und  Frankreich  hat 
sich  in  neuester  Zeit  eine  Thätigkeit  auf  dem  Gebiete  der  beschreibenden 
Lichenographie  bemerklich  gemacht,  wie  eine  solche  früher  nie  dage- 
wesen ist. 


Typus:  Parraelia  colpodes  Ach.  aus  Nordamerika.  Vid.  auch  die  Be- 
merkungen Kylander's  hierüber  in  Regenab.  Flora.  186'i.  pag.  71  u.  321, 
sowie  die  Gegenbemerkungen  Stizenberg^s  ebondasolbst  pag.  821  ;  sodann 
des  letzteren  Aufsatz  De  Parmelia  colpode ,  iu :  Regensb.  Flora.  1862. 
pag.  241. 

^^')  W.  Nylander,  Tbylophoron  et  Parathelium  genera  lichenum  nova,  in:  Bot. 
Zeitung  von  Mohl  et  Schlechtend.  1862.  pag.  278  et  seq. 

Die  Typen  dieser  beiden  ausgezeichneten  neuen Flechtengattungcn  sind: 
Thyl.  protrudens  Nyl.  u.  Parath.  polysemum  Nyl.  aus  Neugranada. 
*^*)  Ph.  Hepp,  Guepinia,  un  uouvcau  genre  des  Licheus ,  in :    Biblioth.  unifer- 
Belle  de  Gen6ve  1864.  pag.  171—172. 

Typus  dieser  neuen  Gattung :  Endocarpon  €hiepini  (Del.) 
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Und  sie  hat  wahrlich  audi  sdiöne  Früchte  getragen. 

Ziehen  wir  wieder  zuerst  die  allgemeinen  beschreibenden  Werke^ 
welche  dieser  Periode  angehören^  in  Betrachtung. 

Es  sind  diess  nur  wenige.  Massalongo  hat  in  seinen  beiden,  sdKm 
oben  erwähnten  grösseren  Schriften ,  den  Bicerch.  suU'auton.  etc.  und 
den  Mem.  lichenograf.  etc.  (vide  Note  819  a.  und  b.)  über  700  Arten 
Flechten  aus  verschiedenen  Ländern ,  hauptsächlich  aber  aus  Italien,  dar- 
unter circa  80  neue  Arten^  unter  den  von  ihm  aufgestellten  Gattungen 
beschrieben  und  auf  zahlreichen,  diesen  beiden  Werken  beigefügten 
Tafehoi  fast  von  allen  auch  Sporen- Abbildungen  gegeben  ^'') 


*^*)  a)  A.  Massalongo;  Ricerche  sulla  Autonomia  dei  Licheni  crostosi.  Com  400 
fig.  microscop.  Verona  1853.  6. 

In  diesem  Werke  beschreibt  der  Verfasser,  ohne  sich  an  ein  bestimmtes 
System  zu  halten,  71  Gattungen  nebst  373  Arten  Flechten  mit  knutcn- 
oder  schuppenartigen  Thallus  in  der  Art,  dass  fQr  jede  Gattung  und  Art 
eine  kurze  lateinische  Diagnose  mit  genauer  Bezeichnung  der  Gestalt,  Farbe 
und  Gr<yssenverhältnisse  der  Sporen  und  fOr  die  Arten  auch  die  vonflg* 
liebsten  Synonyme  angegeben  worden. 

64  Tafeln  mit  400  Figuren  enthalten  die  (ziemlich  guten  und  genauen) 
Abbildungen  der  beschriebenen  Sporen.  Einzelnen  Gattungen  und  Arten 
sind  erläuternde  oder  kritische  Bemerkungen  in  italienischer  Sprache  bei- 
gefügt. In  einer  10  Seiten  langen  Vorrede  (gleichfalls  in  italienischer 
Sprache)  werden  Zweck  und  Einrichtung  des  ganzen  Werkes  erörtert  und 
die  aufgestellten  neuen  Gattungen  beleuchtet. 

Unter  den  beschriebenen  Arten  sind  54  neue,  deren  Namen  man  in 
Band  IL  Abthl.  III.  sub  Nr.  156  b.  sehe. 

b)  Idem,  Memorie  lichenografiche  con  un  appendice  alle  ricerche  suU' 
autonomia  dei  licheni  crostosi.  Verona  1853.  gr.  6.  Con  29  tav. 

Dieses  Werk  bildet  die  Fortsetzung  des  Yorigen  und  behandelt  in  der- 
selben Weise,  wie  dieses  die  Krustenflechten,  die  Lichenen  mit  laub-  und 
strauchartigen  Thallus,  nur  mit  dem  Unterschiede,  däss  hier  in  den  Dia- 
gnosen der  aufgeführten  Arten  nur  die  Schläuche  und  Sporen ,  nicht  aber 
auch  der  Thallus  und  das  Apothecium  beschrieben  sind.  Es  werden  203 
Arten  (darunter  30  neue)  unter  29  Gattungen  aufgefahrt  und  auf  29  Tafeln 
Abbildungen  der  Sporen  und  Paraphysen  von  den  meisten  der  beschriebenen 
Arten  gegeben.  Zahlreiche  kritische  Bemerkungen  sind  den  Diagnosen  bei- 
gefügt. 

Ein  57  Seiten  langer  Anhang  giebt  Berichtigungen  und  Ergänzungen  cu 
dem  oben  unter  a  erwähnten  Werke. 

Die  Namen  der  beschriebenen  30  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  IT.  Abthl  III. 
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Es  waren  diess  die  ersten  Schriften,  in  welchen  die  verschiedenen 
Formen  der  Sporen,  die  bei  den  europäischen  (und  einigen  exotischen) 
Flechtenarten  vorkommen,  beschrieben  und  ansdiaulich  gemacht  word^ 
sind,  gleichwie  F^'s  Supplement  zum  Essai  surles  cryptog.  de  ^rc.  etc. 
das  erste  Werk  war,  welches  uns  mit  den  mannigCaltigen  Sporenformen 
dar  exotischen  Flechten  näher  bekannt  gemacht  hat 

Schon  aus  diesem  Grande  wird  den  Namen  der  beiden  Autoren  dieser 
Werke  in  der  Geschichte  der  Lichenologie  ein  unvergängliches  Andenken 
bewahrt  bleiben« 

1857  veröffentlichte  W.  Nylander  in  den  Abhandlungen  der  natur- 
forsdiend^  Gesellschaft  zu  Cherbourg  eine  Aufeählung  (Namens- Verzeich- 
niss)  aller  ihm  bekannten  Flechtenarten  der  Erde,  worunter  eine  Menge 
neue,  und  besdirieb  auch  in  zwei  Anhängen  dazu  eine  Anzahl  theils  in 
Fraidnreic{i  und  Algier  von  verschiedenen  Forschem,  theils  hauptsächlich 
in  Nordamerika  etc.  von  E.  Tuckermann  neu  entdeckten  Arten ;  sowie 
(1.  c.  p.  143)  das  von  ihm  neu  aufgestellte  Flechtengenus  Odontotrema, 
dessen  Typus  0.  phacidioides  Nyl  ist"^). 

Diese  Arbeit  war  um  so  willkommener,  als  die  Lichenologen  durch 
dieselbe  endlidi  eine  schon  längst  vermisste,  dodi  einigermassen  voU- 


sob  Nr.  156  c,  ein  ausfflhrllches  Referat  aber  die  beiden  eben  erwähnten 
Werke  in  der  Regensb.  Flora.  1854.  pag.  306—316. 

Bemerkenswerth  ist  übrigens  auch,  dass  Mass.  in  seinen  Mem.  liehenog. 
bei  den  Diagnosen  vieler  Gattungen  bereits  die  Gestalt  der  Spermogonien' 
(Spermatocalia  Mass.)  und  der  Spennatien  (Erismata  u.  Tremodoblasta 
Mass.)  als  diagnostisches  Merkmal  benfltzt  hat 

**^  W.  Nylander,  Enumeration  g^n^ale  desLichens  arec  l'indication  sommaire 
de  leur  distribution  göographique  cum  Append.  1,  Cherbourg  1858.  8. 
CExtrait  dos  M6moir.  impär.  des  scienc  nator.  de  Cherbourg.  tome  Y.  1857. 
p.  85  - 145)  sodann  Idem ,  Enom.  g6n.  des  Lieh.  Supplement  ebendaselbst 
pag.  382—339. 

Es  sind  hier  im  Oanzen  die  Namen  Yon  1B02  Flechtenarten  unter  Bei* 
fOgung  der  Lftnder  und  Gebiete,  wo  dieselben  yorzüglich  vorkommen,  in 
systematischer  Ordnung  aufgezählt.  Die  Namen  der  darunter  befindlichen 
252  neuen  Arten,  welche  sodann  später  von  Nylaoder  in  verschiedenen 
kleineren  und  grösseren  Schriften  beschrieben  wurden,  sodann  die  Namen 
der  in  den  beiden  Anhängen  zu  obiger  Abhandlung  aufgeführten  oder  be- 
schriebenen 46  neuen  Arten  sehe  mau  in  Bd.  H.  Abthl.  III.  sab  Nr.  164 
0  und  p. 

Es  sind  sonach  in  obigen  Schriften  im  Ganzen  1848  Fleehtenarten  (dar- 
unter 298  neue)  aufgezählt. 
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ständige  üebersicht  der  gesaramten  bekannten  Flechtenflora  der  Erde  er- 
hielten und  mit  derselben  zugleich  von  den  zahlreichen,  vorher  schon 
meistens  nur  in  kleinen  Abhandlungen  zur  Veröffentlichung  gekonmieiien 
neuesten  Entdeckungen  in  dieser  Flora  Kunde  bekamen 

Schon  im  nächsten  Jahre  folgte  der  eben  erwähnten  Schrift  das  erste 
Heft,  1860  aber  das  zweite  Heft  eines  grösseren  Werkes  Nylander's, 
nemlich  der  Synopsis  method.  "*) ,  in  welchem  .sich  der  Ver&sser  die 
Aufgabe  gestellt  liat,  alle  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Lichenen  der 
Erde  unter  Zugrundlage  des  von  ihm  angenommenen  neuen  Systems  zu 
beschreiben  und  durch  beig^ebene  Tafeln  die  Strukturverhältnisse  des 
Thallus,  der  Apothezien,  Sporen ,  Gonidien,  Spermogonien  etc.  einzelner 
wichtiger  Arten  näher  zu  erläutern.  Diese  Aufgabe  hat  Nylander  auch 
bereits  zu  lösen  begonnen  und  es  befinden  sich  in  den  beiden  von  obigem 
Werke  bisher  erschienenen  Heften,  deren  zweites  mit  Physcia* scbliesst, 
513  Arten,  darunter  71  neue,  sehr  gut  und  unter  sorgfältiger  Angabe 
der  Synonyme  (in  lateinischer  Sprache)  beschiieben,  sowie  auf  den  acht 
beigegebenen  colorirten  Tafeln  die  anatomisdien  Verhältnisse  der  Apo- 
thezien und  des  Thallus  etc.  zahlreicher  Arten  trefiflich  dargestellt 

Die  vielen,  sich  in  den  letzten  Jahren  fast  ohne  Unterbrechung  fol- 
genden neuen  Entdeckungen,  welche  vorzüglich  unter  den  Krustenflechten 
in  allen  Welttheilen  gemacht  worden  sind  und  auch  gegenwärtig  noch 
fortdauern  **'a),  haben  wohl  —  und  gewiss  mit  Recht  —  den  Verfasser 


***)  W.  Nylander,  Synopsis  methodica  lichenum  onfnium  hucasque  cognitorum. 

Parisiis.  P'asc.  1.  1858,  cum  tab.  4. ;  Fase.  II.  1860,  cum  tab.  4.  8. 

Die  in  diesen  beiden  Faszikeln  in  latein.  Sprache  beschriebenen  513 
Species,  wozu  noch  zahlreiche  Varietäten,  sowie  eine  Anzahl  zweifelhafter 
Arten  kommen ,  sind  nach  dem  Systeme  Nylanders  auf  56  Gattungen  ver- 
theilt. 

Zahlreiche  Standortsangaben,  kritische  und  sonstige  Bemerkungen  sind 
den  einzelnen  Arten  beigefügt. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  164. 
q  und  y. 
^^*  a)  So  sind  z.  B«  von  W.  Nylander  allein  in  dem  Zeiträume  von  1852  bis 
inclu».  1865  in  66  grösseren  und  kleineren  lichenologischen  Werken  und 
Abhandlungen  nicht  weniger  als  1030  neue,  gute  Flechtcnarten  aas  allen 
Thoilen  der  Welt  aufgestellt  und  beschrieben  worden ,  ein  Rosnltat ,  das 
ein  sehr  rühmliches  Zeuguiss  von  der  lichenologischen  Th&tigkeit  des  ge- 
nannten  Botanikers  gicbt  und  denselben  als  den  ersten  Lichenographen  der 
gegenwärtigen  Zeit  erscheinen  lässt. 
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'  veranlasst,  mit  der  Fortsetzung  seines  Werkes  einstweilen  noch  zurück- 
zuhalten; wir  hoffen,  zu  dem  Zwecke,  solche  später  dann  möglichst  voll- 
ständig folgen  lassen  zu  können. 

Die  (in  französischer  Sprache  verfasste)  ziemlich  ausführliche  Ein- 
leitung zur  obigen  Synopsis  enthält  übrigens  ausser  den  bereits  er- 
wähnten und  später  noch  zu  erwähnenden  Erörterungen  über  die  allge- 
meinen Verhältnisse  der  Lichenen  auch  eine  vergleichende  üebersicht  der 
bis  1856  in  Europa,  Frankreich,  Scandinavien,  Nordamerika,  Bolivia, 
Peru,  Chile,  Polynesien  und  französisch  Guyana  bekannt  gewordenen 
Lichenen,  woraus  sich  die  Gesaramtzahi  der  Flechtenarten  dieser  Länder 
auf  1361  berechnet'"). 

Noch  müssen  wir  eines  hiehcr  gehörigen  Werkes  von  C.  Montagne, 
welches  1856  unter  dem  Titel  „Sylloge  generum  specierumque'*  etc.  zu 
Paris  erschien  *'=*),  gedenken,  worjn  dieser  berühmte  Cryptogamenforscher 
unter  Anderem  auch  alle  von  ihm  in  verschiedenen  Abhandlungen  und 
Werken  früher  bekannt  gemachten,  sowie  eine  grössere  Anzahl  weiter 
hinzugekommener  neuer  Flechtenarten  —  aus  nicht  weniger  als  214, 
meistens  exottscfaen  Spezies  bestehend  —  mit  kurzen  Beschreibungen 
versehen  und  systematisch  geordnet  zusammenstellte  und  das  die  bis- 
herige verdienstliche  Thätigkcit  des  genannten  Forschers  auf  dem  Gebiete 
der  Lichendogie,  wie  überhaupt  der  Cryptogamenkunde  beurkundet. 

Kurze  Beschreibungen  der  vorzüglichsten  bekannten  Flechten  finden  sich 
auch  in  demAbriss  der  Botanik  von  J.  Scoflfern  "*),  einer  unseres  Wissens 
im  populäre  Sinne  verfassten,  uns  nicht  näher  belainnt  gewordenen  Sdirift 


*^*)  Diese  Anzahl  ist  im  Hinblicke  auf  die  weiten  Grenzen,  die  Hr.  Nylander 
fOr  den  Artbegriff  bei  den  Lichenen  festh&It»  dann  auf  den  Umstand,  dass 
demselben  noch  zahlreiche,  unzweifelhaft  gute,  neue  Fleohtenarten,  nament- 
lich aus  Deutschland  und  Italien  unbekannt  geblieben  sind,  nur  als  eine 
ganz  relative  zu  betrachiten* 

^*')  C.  Montagne,  Sylloge  gendram  specierumque  cryptogamarum,  quas  in  yariis 
operibus  descriptas  etc.  nunc  ordine  systematico  disposuit.  Parisiis  1856. 
gr.  8.  pag.  498. 

Lichenes  pag.  317 — 382.  Die  Diagnosen  der  Arten  enthalten  auch  die 
Sporen-Merkmale.  Von  folgenden  Gattungen  werden  emendirte  Diagnosen 
gegeben,  als  von:  Erioderma  Fee,  Coccocarpia  Pers.,  Sclerophyton  Eschw. 
Acroscyphus  L^v.,  Ascidium  F^e,  Strigula  Fr. 

Die  Namen  der  in  diesem  Werke  zum  erstenmale  von  Montagne  und 
V.  d.  Bosch  beschriebenen  43  Arten,  sftmmtlich  in  Java  von  Junghuhn  ge- 
sammelt, vid.  in  Bd.  M.  Abthl.  III.  sub  Nr.  143  a. 

'•*)  J.  Scoffern,  Outlines  of  Botany,  including  a  Description  of  Mosses,  Lichons, 
Fungi,  Ferns  and  Seaweeds.  London:  Kcnt.  8.  (298  pp.) 
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Payer  hat  in  seiner  Botaniqae  cryptogamiqae  (vid.  Note  Ulb)  nur 
die  Flechtengattangen  behandelt,  und  dabei  von  einzelnen  Arten  auch 
hübsche  Abbildungen  mit  Analysen  gegeben. 

Vorstehende  Erörterung  lässt  sonach  entnehmen,  dass  die  neuere 
lichenologische  Litteratur  zur  Zeit  leider  noch  kein  vollst&ndiges  allge- 
meines beschreibendes  Werk  über  die  Lichenen  auüzuweisen  hat ,  ein 
Mangel ,  der  namentlich  sehr  empfindlich  gefühlt  wird,  wenn  es  sich  um 
Bestimmung  exotischer  Flechtenarten  handelt 

Die  Kenntniss  dieser  letzteren  im  Allgemeinen  ist  auch  in  dieser 
Periode,  wie  wir  bereits  gesehen  haben  und  die  spilteren  Erörterungen 
noch  näher  zeigen  werden,  sehr  wesentlich  durch  G.  Montagne,  noch  mdir 
aber  durch  W.  Nylander  gefördert  worden,  welch  letzterer  nicht  allein  Gele- 
genheit hatte,  die  reichen  exotischen  Lichenenschätze  des  britischen 
Museum's  kennen  zu  lernen  und  das  an  exotischen  Flechten  überaus 
reiche  Herbarium  des  kaiserlichen  Museums  in  Paris  zu  benützen ,  son- 
dern dem  auch  fast  von  allen  neueren  botanisch  Reisenden  die  in  fremden 
Ländern  gesammelten  Lichenen  zur  Bestimmung  zukamen. 

Der  genannte  Forscher  ist  auch  in  Bezug  auf  die  exotischen  Lichenen 
zur  Zeit  unstreitig  als  die  erste  Autorität  zu  betrachten. 

Bei  der  auf  Veranlassung  der  k.  R^erung  von  Schweden  1851  — 
1853  auf  der  Fr^atte  Eugenie  ausgeführten  Weltumsegelung,  welche  der 
schwedische  Botaniker  N.  J.  Anderson  begleitete,  wurde  unseres  Wissens 
nur  wenig  auf  die  Lichenen  Rücksicht  genommen  (vid.  die  nachfolgende  Note 
1100).  Ebenso  ist  auch  die  Zahl  der  Flechten»  welche  während  der 
Weltumsegelung  der  österreichischen  Fregatte  Novara  1857  —  1859  in 
verschiedenen,  auf  dieser  Reise  besuchten  Ländern,  namentlich  in  Ma- 
deira, Brasilien,  Java,  Chile,  Tahiti,  Neuseeland  etc.  von  den  diese  Expe- 
dition b^leitenden  Naturforschern  Hochstetter,  Schwarz  und  Jelinek 
gesammelt  wurden,  verhältnissmässig  klein  (140  Arten,  darunter  einige 
neue),  umfasst  aber  doch  mehr  Arten,  als  je  eine  frühere  Weltumse- 
gelung geliefert  hat  •'*). 


••**)  Bei  der  Weltumsegelung : 

a)  der  Corvetten   üranie  und  Physcienne  1817  —  1820  unter  Freycinet 
wurden  gesammelt 120  Flechtenarten; 

b)  der  Corvette  La  Goquille  unter  Duperrey  1822 

—1825        28         „         „ 

c)  des  Capt.  Beechey  1825—28 47         „         „ 

d)  der  Gorvette  La  Bonit^  unter  Vaillant  1836—37  69         „         „ 
c)  des  Capt.  Charl.  Wilkes  1838—1842      ...  108         „         „ 
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Dieselben  werden  ihre  Beschreibung  in  dem  botanischen  Tbeile  des 
Werkes  finden ,  welches  die  wissenschaftlichen  Ergebnisse  der  gedachten 
Weltreise  behandeln  wird. 

Von 'der  lichenologischen  Ausbeute  der  Weltumsegelung,  welche  die 
vereinigten  Staaten  von  Nordamerika  durch  Gapitain  Wilkes  in  den 
Jahren  1838  — 1842  ausführen  Hessen  und  welche  Ausbeute  erst  1861 
durch  Ed«  Tuckerman  veröffentlidit  worden  ist,  haben  wir  schon  vorne 
(pag.  121  et  ü6te  415)  gesprochen. 

Im  Uebrigen  haben  wir  zahlreiche  kleinere  Abhandlungen^  in  welchen 
die  Beschreibungen  einzelner  oder  mehrerer  ^  meistens  neuer  Arten  von 
exotischen  Lichenen  aus  verschiedenen  Ländern  gegeben  wurden,  und  die 
höchst  schätzbare  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Lichenenflora  der  betreifen- 
den Länder  und  Grebiete  bilden,  hier  zu  verzeichnen,  nemlich  von  Th. 
Taylor,  der  eine  grosse  Anzahl  neuer^  grösstentheils  exotischer  Lichenen 
aus  dem  berühmten  Herbar  Sir  W.  Hooke^'s  in  London  beschrieb  "•), 
von  C.  Montagne  in  den  Ann.  des  sc  nat.  s6r.  HI.  u.  IV.  Bot.  1849— 
1860  über  zahh^iche  Flechten  aus  Cuba,  Chile,  Amboina,  Venezuela, 
Louisiana,  Golumbien,  letztere  meistens  von  Fendler  gesammelt  **0 ;  femer 


***)  Thmn.  Taylor,  New  Lichens,  principally  from  the  Herbarium  of  Sir  WiU. 
J.  Hooker,  in:  The  London  Journal  of  Botany.  Vol.  VI.  London  1847.  8. 
pag.  148—197. 

Es  sind  hier  im  Ganzen  131  neue  Lichenen  ans  den  yerschiedensten 
Ländern ,  wie  Australien  (Swan  River),  Van  Diemens-Land,  Irland,  Mauritius, 
Califomien,  Tahiti,  Brasilien,  Lis.  Femandez,  Mexico,  Coquimbo,  Mendoza, 
Nepal,  Madras,  Java,  Calootta,  Peru,  Surinam,  Chile,  Cap  der  guten  Hoff- 
nung, Nordamerika  etc.  mit  kurzen  lateinischen  Diagnosen,  den  Standorten 
und  hftufig  auch  Beschreibungen  und  Notizen  aufgefOhrt 

Das  NamensTerzoichniSB  derselben  rid.  in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr. 
149  d. 

'*0  C.  Montagne: 

a)  Beschreibung  des  neuen  Genus  Acroscyphus  (A.  sphaerophoroides 
L^Y.)  in  Ann.  des  scienc.  nat.  S^r.  111.  Bot.  tom.  11  (1849)  pag.  248. 
Cum  icone  ;  dann  Emend.  des  genus  Myriangium  Berk.  et  Mont.  und  Be- 
schreibung des  M.  Curtisii  B.  et  M.  aus  Carolina; 

b)  Beschreibung  Yon  5  neuen  Lichenen  aus  Italien,  Teneriffa  und  Chile, 
1.  c.  tom.  11  (1849)  pag.  57—60); 

c)  Beschreibung  des  Thelotrema  Preyostianum  aus  Cuba,  1.  c  tom.  12 
(1849)  pag.  292; 

d)  Ausführliche  Beschreibung  4  neuer  Flechten  aus  Venezuela,  1.  c* 
S^.^y.  tom.  7.  (1857)  pag.  143-145  (Plant  coUul.  nourelL  Cent.  Yll.); 
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von  W.  Meissner •••),  von  A.  Massalongo  *"»),  E.  Tuckerroan  **•)  —  dieser 
hauptsächlich  über  amerikanische  Flechten. 


e)  Ausführliche  Beschreibung  von  5  neuen  Iiichcnen  aus  Venezuela  n. 
Oran.  1.  c.  S6r.  IV.  tom.  8.  (1857)  pag.  293-297;   (Plant,  cell.  noureU 
Cent.  VlII.); 

f)  Ausführliche  Beschreibung  der  Evernia  californica  L6v.  h^rb. ,  1.  c 
tom,  12  (18Ö9)  pag    178; 

g)  Ausführliche  Beschreibung  von  3  neuen  Lichenen  aus  Amboina,  Ind. 
Orient,  u.  Chile,  1.  c.  tom.  14  (1860)  pag.  174—175.  (Plant  celluL  nourell. 
Cent.  IX). 

Die  Namen  der  in  diesen  7  Abhandlungen  beschriebenen  neuen  Arten 
findet  man  in  Bd.  II.  Abthl.  MI.  sub  Nr.  139  a. 

*••)  W.  Meissner ,  Lichenum  tres  novae  species  (Sticta  Satumina  aus  Vene- 
zuela, Sticta  pusilla  aus  Java,  Opcgrapha  plicosa  aus  Surinam) ,  in :  Mobl 
und  Schi.  bot.  Zeit.  1855.  pag.  421. 

*^{  a)  A.  Massalongo,  De  nonnullis  lichenibus  exoticis,  in  dessen  Abhandlung: 
Miscellanea  Lichenologica,  Verona  1856. 

Ausführliche  Beschreibung  von  6  neuen,  exotischen  Lichenen  von  China- 
rinden, aus  Brasilien,  Columbia,  deren  Namen  vid.  Bd.  If.  Abthl.  III.  sub 
N.  156   m. 

b)  Idem  ,  Sulla  Chrysothrix  nolitangerc  Mont. ,  in  Atti  dcll'  imp.  reg. 
Istituto  veneto  di  scienze,  lett.  ed  art.,  3.  ser.  vol.  V.  b.  cah.  pag.  499 — 
504  planch.  III.  Venise  1859-1860. 

Ausführliche  Beschreibung  und  Analyse  dieser  interessanten  Flechte. 

c)  Idem,  Esame  comparativo  di  alcuni  generi  di  licheni  (Estratto  dall' 
Vol.  V.  Ser   III.  degli  Atti  delP  Istit.  Vencto  di  scienze  etc.  1860). 

Es  sind  in  dieser  Abhandlung  die  Namen  von  circa  40  neuen  Flechten- 
arten aus  verschiedenen  meistens  tropischen  Lttndern  angeführt,  welche 
grösstentheils  die  Typen  zu  den  von  Massalongo  in  obiger  Abhandlung  auf- 
gestellten zahlreichen  neuen  Flechtengatttmgen  (Vid.  Note  819.  s)  bilden. 
Ihre  Namen  vid.  in  Bd.  II.  Abth.  III.  sub  Nr.  156  q». 

I70J  g  Tuckerraan,  Observatious  ou  North  American  and  some  other  Lichena» 
in:  Procedings  of  the  Americ.  Acad.  of  Arts  and  scienc.  Vol.  IV.  1860. 
pag.  383  —  407;    dann   Vol.   V.  1862  pag.  383—422  und  Vol.  VI.  1864. 

pag.  263—287, 

Diese  drei  Abhandlungen  enthalten  die  Diagnosen  und  ausführlichen  Be- 
schreibungen, dann  kritische  und  sonstige  Bemerkungen  von  circa  80  neuen 
Flechten,  grösstentheils  von  Wright  in  Cuba  gesammelt,  einige  auch  im 
arkt.  Amerika,  Süd-Carolina,  Japan  etc. 

In  Vol.  IV.  1.  c.  gab  Tuckerman    auch  Beschreibungen  und  Bemerkungen 
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unter  den  exotischen  Licbenen  zog  aber  insbesonders  auch  der 
Liehen  escalentus  PalL ,  die  bekannte  Mannaflechte  der  Wüste ,  über 
welchen  schon  früher  von  Eversman  und  Th.  Fr.  L.  Nees  von  Esenbeck 
(vide  Note  405)  eine  eigene  Abhandlung  veröffentlicht  worden  war  ,  die 
Aufmerksamkeit  der  Botaniker  auf  sich,  da  diese  Flechte  in  neuerer 
Zeit  von  verschiedenen  Forschem  in  mehreren  Gegenden  Klein-Asiens 
(tartarische  Wüste,  Kirgisen-Steppe),  auch  sogar  in  Europa  (von  Leveill6 
bei  Sebastopol)  aufgefunden  worden  war  und  erst  im  vergangenen  Jahre 
(1864)  ein  sogenannter  Mannaregen  bei  Carput  in  Klein  -  Asien  stattge- 
funden hatte,  worüber  Hofrath  W.  Haidinger  in  einer  Sitzung  der  k. 
Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien  1864  einen  eigenen  Bericht  er- 
stattete »"O- 

Ausserdem  ist  seit  1846  in  nicht  weniger  als  14  besonderen  Ab- 
handlungen, nemlich  von  Ch.  Wright"»),  8.  Reisseck ''*a),  H.  F.Link"'), 
Treviranus  •'♦),  E.  Hampe*''),  Berkeley»'*"),  G.  Walpers^"),  v,  Martins ''•), 


bezQglich    zahlreicher    anderer   bereits    bekaDotcr    in-    und    ausländischer 
Lichenen 

Die  Namen  der  sämmtlicben  neuen  Arten  yid.  in  Bd.  II.  Abthl.  MI.  sub 
Nr.  155  g. 

"*)  Sitzungsberichte  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  in  Wien.  Math.  nat. 
Klasse.  Jahrg.  1864.  Sitzung  vom  14.  Juli.  Neue  Serie  I.  Bd.  1.  Heft. 
Abhandlungen  pag.  170—177. 

^^*)  Charl.  Wright,  On  Liehen  exculentus,  in:  American  Journal  of  scienc.  and 
art.  1847. 

*"a)  S.  Reisseck,  Ueber  die  Natur  der  kürzlich  (Januar  1846  beiJenischehr) 
in  Kleinasien  vom  Himmel  gefallenen  Manna,  in :  W.  Haidinger ,  Berichte 
und  Mittheilungen  ^on  Freunden  der  Naturwissenschaften.  Wien  1847  — 
1851.  gr.  4.  Bd.  I.  pag.  195—201. 

Der  Verfaltser  theilte  hier  eine  Uebersicht  über  die  bis  dahin  beob- 
achteten wichtigeren  Fälle  der  Manna-Flechte  nebst  sonstigen  Bemerkungen 
über  letztere  mit. 

*'^)  H.  F.  Link,   Ueber  eine  dem  Lieh,  esculentus  Fall,  nahestehende  Flechte 
ans  der  Wüste  Sahara,  in  bot.  Zeit,  von  Mohl  etc.  1848.  pag.  53  u.  665. 
Idem,   Ueber  den  Liehen  Jussufii  aus  Algier,  in  bot.  Zeit  v.  Mohl  etc. 
1849.  pag.   729. 

Aufstellung  des  neuen  Flechtengenus  Chlorangium  Lk. 

*'*)  L.  C.  Treviranus,  Noch  Einiges  über  Liehen  esculentus  Fall,  in  bot.  Ztg. 

v.  M.  u.  Schi.  1848.  pag.  891. 
*'0  £.  Hampe ,  Ueber  Lieh,  esculentus  Fall,  in  bot.  Zeit,  von  Mohl  eto.  1848. 

pag.  889. 
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Lindley»^),  J.  Müller  •«>),  W.  Nylander  "0,  H.  W.Reichardt"»),  Virnaiü«»), 
und  Niessl  *^a),  ausserdem  aber  auch  von  Ritter  in  dessen  grossen  geo* 
graphischen  Warke"'b)^  dann  von  G.  Montagne  in  dem  weiter  unten 


***)  M.  J.  Berkeley,  On  Liehen  esculentus,  in:  Gardener's  Ghronicle.  1849. 
pag.  611. 

*'^  G.  Walpen ,  Notiz  aber  Liehen  esculentus  Fall.»  in  bot  Zeit  t.  Mohl  etc. 
.    1851.  pag.  817. 

^'*)  Ph.  y.  Martins,  üeber  die  sogenannte  Manna  von  Sidi  Ghasi  Batal  in 
Kleinasien,  in  den :  Gelehrten  Anzeigen,  herausgegeben  ron  Mitgliedern  der 
k.  bayer.  Akademie  d.  Wiss.  1852.  p.  20. 

*^)  J.  Lindley,  On  Lieh,  eseulentus ,  in:  Yegetable  Kingdom.  Ed.  III.  1858. 
pag.  50.  e. 

*^)  J.  Mflller ,  lieber  Chlorangium  Jussufii  Lk. ,  in :  Bot.  Zeit  t.  Mohl  etc. 
1858.  pag.  89. 

Der  Verfasser  nennt  hier  mit  Link  den  Lieh,  eseul.  PalL  Chlorangium 
Jussnfii  und  maeht  die  Resultate  seiner  üntersuehungen  desselben  bekannt. 

**^)  W.  Nylander,  De  Ghlorangio  Jussufii  Link,  animadyersio,  in:  Eogensb. 
Flora.  1858.  pag.  489. 

^*')  H.  W.  Reichardt,  Ueber  die  Mannafleehte,  Sphaerothallia  eseulenta  Nees, 
in :  Verhandl.  der  k.  k.  zool.  bot.  Gesell,  in  Wien.  1864.  pag.  553  -  560. 
Der  Verfasser  giebt  in  dieser  Abhandlung  das  Geschiehtliehe  über 
den  Lieh,  eseul.  Pall. ,  erörtert  dessen  Stellung  im  System  und  fOgt  gute 
Notizen  aber  den  inneren  und  äusseren  Bau  und  über  die  Lebensweise 
dieser  Pleehten  bei,  fOr  welche  er  mit  Montagne  und  Nylander  nur  eine 
Art  annimmt. 

^")  R.  de  Visiani,  Relazioni  di  una  nuoYa  speeie  di  Manna  caduta  in  Meso- 
potamia  nel  marzo  passato  (Lecanora  eseulenta)  in :  Attl  delP  Imp.  Reg. 
Istituto  Veneto.  Tom.  X.  IlT.  Ser.  Venezia  1864—1865.  pag.  284—306. 

Der  VerfEisser  erwfthnt  in  dieser  Abhandlung  des  im  M&rz  1864  bei 
Karput  in  Kleinasien  bemerkten  sogenannten  Manna -Regens  und  knüpft 
hieran  eine  ziemlich  ausführliche  und  Yollst&ndige  Uebersicht  Qber  aUe  bis. 
jetzt  in  yerschiedenen  Gegenden  Asiens  und  Afrika  beobachteten  ähnlichen 
Manna -Regen,  sowie  der  bisherigen  Arbeiten  und  Untersuchungen  über 
dieses  Phänomen  und  den  Liehen  esculentus  Pall. 

(Hieher  auch  die  in  Note  749  bemerkte  chemische  Abhandlimg.) 

*"a)  Niessl,  Ueber  das  bei  Karput  gefallene  Manna,  in:  Verhandl.  des  na- 
turforsehenden  Vereins  in  BrOnn.  HI.  Bd.  1865.  pag.  74—75. 

'*^b)  K.  Ritter,  die  Erdkunde  im  Verhältnisse  zur  Natur  und  zur  Geschichte 
des  Menschen,  oder  allgemeine  yergleichende  Geographie.  Bd.  XIV.  Abthl. 
III.  West- Asien.  Berlin  1848.  8 


2e9 

(Note  1071)  dtirtem  Bache  ***€)  diese  biteressante  Flechte  nach  allen 
Riditnngen  näher  beschrieben  und  besprochen  worden. 

Die  (bis  1850)  bekannt  gewordene  Flechtenflora  Europa's  —  im 
Granzen  570  Arten  mit  zahlreichen  (626)  Varietäten  umfassend  —  ver- 
zeichnete E.  Schaerer  in  seiner  1850  zu  Bern  erschienenen  „Enum.  critica 
Lieh.  Europ.  *'0,  einem  Werke ,  das  einige  Zeit  lang  gute  Dienste  leistete, 
aber  da  die  Entdeckungen  von  neuen  Arten  in  fast  allen  Theilen  Europa'» 
sich  rasch  mehrten  und  überdiess  der  Verfasser  sich  bei  der  Bearbeitung 
dieser  Flora  nur  einer  Lupe  und  nicht  des  zusammengesetzten  Mikros- 
oopes  bedient  hatte  und  daher  bezüglich  der  Krustenflechten  in  manchen 
Irrthum  gerathen  war,  bald  in  den  Hintergrund  treten  musste. 

Schaerer  setzte  übrigens  die  Herausgabe  seiner  schon  in  der  vorigen 


Das  auf  die  Manna-Flechte  bezügliche  pag.  692—695. 

Der  (pag.  672  —  692)  yoraasgehende  Theil  dieser  Abhandlung  enÜüUt 
eine  sehr  ausfQhrliche  und  interessante ,  historische  and  kritische  Darstellimg 
alles  De^enigen,  was  bisher  Aber  die  Manna  des  Orientes,  namentlich  Aber 
die  Manna  der  Israeliten  bekannt  geworden  ist.  Der  Verfasser  verwirft 
entschieden  die  Meinung,  dass  der  Lieh,  esculentus  Fall,  dasselbe  ist,  was 
die  biblische  Manna.  Man  wird,  wenn  man  diese  Abhandlung  gelesen  hat, 
ihm  gerne  beistimmen. 

•"c)  1.  c  p.  250,  294. 

***)  Lud.  Em.  Schaerer,   Enumeratio  critica  Lichenum  Europaeorum,   quos  ex 
nova  methodo  digerit.    Bemae  1850.  8.  pp.  328.  Com  10  tab.  col. 

Das  durchaus  in  lateinischer  Sprache  geschriebene  W«rk  enth&lt  ausser 
einer  kurzen ,  die  allgemeinen  Verhältnisse  der  Lichenai  erörternden  Ein- 
leitung, knrze  Diagnosen  der  aufgezfthlten  Gattungen,  Arten  und  Variet&ten 
(ohne  Sporen-Beschreibungen),  unter  BeifOgung  der  .YorzQglichsten  Synonyme 
und  der  Standorte.  Auf  den  beigegebenen  10"  col.  Tafeln  sind  die  Typen 
der  Gattungen  ziemlich  gut,  jedoch  ohne  Analysen,  abgebildet. 

Für  diese  Flora  hatte  Schaerer  besonders  viele  Beitr&ire  Ton  Blytt,  W. 
J.  Schimper,  Philippe,  Guthnik,  Shuttleworth,  Habener,  Prost,  ▼.  Zwackh, 
Bayrhoffer,  E.  Fries,  H.  G.  Floerke,  y.  Flotow,  W.J.  Hooker,  C.  Montagne, 
Re,  Garovaglio,  Mougeot,  Borrer,  Le  Preyost,  Hochst^ter,  Pr^yet,  Dnnal,  L. 
Dttfour,  Chaillet,  Hegetschweiler  u.  m.  A.  aus  aUen  Theilen  Europas  er-' 
halten,  er  selbst  behufs  Sammlung  von  Material  eigens  eine  Reise  nach 
Sfldfrankreich  gemacht;  aber  immerhin  war  sein  eigener  Forscherkreis  ein 
nur  beschränkter,  sein  gesammeltes  Material  nicht  ausreichend  fOr  die 
DarsteUung  einer  Gesammtflechtenflora  Europas. 

Es  sind  übrigens  in  dem  Werke  unter  Anderem  auch  24  neue  Flechten 
beschrieben,  deren  Namen  man  sehe  in  Bd.  Fl.  Abthl.  111.  sub  Nr.  128  e. 
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Poriodu  omiiliiitcii  Saintiilung  getrücknct^r  Schweizerflochten , 

in  (ii'ii  letzteren  Jahren  aiich  durch  selfx'uere  Ai't*u  aus  auderea  Tli 

Eui-opii's  veroiuhrte,  bis  kurz  vor  seinem  1803  erfolgten  Tode  fort" 

An  sie  schliesst  sich  die  ausgezeiuhiiet  i^chüne  und  iuteressante  Sa 
lujig  getrockneter  europäiäclier  ilechtoD,  deren  Herausgabe  der  Tcnlii 
volle-  Lichenolog  Philipi)  Hepp  (f  den  5.  Februar  1867  zu  l'ranl 
a.  M-)  in  Zilricii  18^3  begaun  uud  von  welcher  biä  jetzt  12  Bände 
71(1  Nummern  erschienen  sind"'"),  vier  weitere  Bände  aber  noch  zu 
warten  stehen. 

Es  ist  iliess  die  einzige  FliK^htenBauunlung ,  welche  auch  von  i 
darin  enthaltenen  Arten  gute  Sporen- Abbildungen  nebst  S|>oreDinaa 
giebt  und  hierdurch,  wie  auch  durcli  ihren  Reichthmn  an  seltenen 
neuen  Spezies  in  fast  durchaus  schonen  und  vollständigen  Exempl 
ein  ganz  vorzügliches  und  unentbehrliches  Hilfsmittel  für  das  Sluii 
der  europäischen  Flechten  bildet. 

Auch  L.  Rabenhorst  giebt  seit  1859  eine  sehr  reiche,  mitzahlrei 
seltenen  und  auch  neuen  Art/>n  geschmückte  Sammlung  europ^t 
Flediten  heraus,  von  welcher  bis  jetzt  schon  27  Faszikel  mit  75ü  t 
raem  vorliegen"')  und  die  noch  immer  fortgesetzt  wird.  .^^ 


'")  Flutow  (bot.  Zeit.  v.  Mnhl  1815  p.  231)  und  Mussalougo  (Osiem 
sopra  t  (lue  uliimi  fasc^icoli  di  Llchfoi  pablicati  ileliu  Sulinerer.  Buk 
1853.  26  pp.  3  tav.  lilogr,  Estiutio  dai  Nuuvi  Aiiualj  delle  Scieoae 
di  Bologna  1853;  fcrnpr:  Summa  animnäTeraiuuum  in  duos  poscreino» 
ciculuB  Lieh.  heWctic,  ediloa  a  L.  E,  Bchaerer.  Veroaae  1B53.  —  13 
haben  die  in  dieser  Sammlung  enthalteaan  Lii;heneii  tium  Thcil  einer 
tischen  BeuKhcilung  nnterBtellt. 

'")  Ph.  Hepp  ,  die  Flechleu  Europas  in  getrockuelpn  ,  mikroscopiacb  u 
suchten  Exemplaren.     Zürich  18G3— 1864.  12  Bände.  4. 

Die  Namen  der  in  dieser  Siimmlung  enthaltenen  neuen  Arten  ,  wi 
grösstenthcils  tou  Koerber  später  {in  dessen  System.  Lieh.  Gerra.  u.  Par 
beschrieben  wurden,  sind  in  Bd.  I>.  Abthl.  MI.  g<il>  Nr.  ir,3.  A  xusam 
gestellt;  eine  Icritiscbe  Anxeige  des  ganxen  Inhaltt»  der  H  ersten  Faa 
aber  von  W.  Nylaiider  (nus  dem  Builet.  de  la  Soc.  bot.  de  France  1864 
setat)  Tid.  in  Regenab.  Flora  IBüh  psg.  289  —  297.  und  ebend.  1857 
538—543  :  ferner  von  einem  Ungenannten  (K  )  ibidem  18Ö8  pag.  103. 

'•')  L.  Bahenhors,  Lichencs  Eitfopaei  exsiceati.  Dresden  1859  -1885.  Fäj 
—XXVII.  Nr.  1  bis  750.  8. 

Eine  Aurz&hlung  des  Inhaltes  der  ersten  20  Faszikel   vid.  in: 
Regensb.  Flora  1855  pag.  49ü.  763. 
„  „      1Ö56  pag,  317.  566 
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Die  1863  erfolgte  Herausgabe  einer  schönen  reichhaltigen  Sammlung 
von  europäischen  Cladonien,  von  welcher  noch  später  die  Rede  sein 
wird  (vid.  Note  1169),  ist  gleichfalls  diesem  unerraüdet  für  die  Wissen- 
schaft thätigen  Forscher  zu  verdanken. 

Es  ist  wohl  durch  nichts  so  sehr,  als  durch  diese  Sammlungen,  die 
Kenptniss  der  in  Europa  einheimischen  Flecliten  gefördert  und  verbreitet 
worden. 

Zahlreich  smd  die  kleineren  Beiträge,  welche  in  den  letztverflossenen 
zwei  Decenien  verschiedene  Forscher  durch  Beschreibung  einzelner  oder 
mehrerer  neuer  und  seltener  Flechtenarten  aus  verschiedenen  Gegenden 
Europa's,  oder  indem  sie  die  Resultate  genauerer  Untersuchungen  ober 
bekannte,  aber  zweifelhafte  Arten  und  kritische  Bemerkungen  über  solche 
veröfifentlichten  zur  Gesammt-Flechtenflora  Europa*^  geliefert  und  welche 
ebenfalls  nicht  wenig  zur  besseren  Kcnntniss  dieser  Flora  beigetragen 
haben.  , 

Solche  Beiträge  aber  gaben  namentlich:  G.  De  Notaris  ••*),  J.  F.Knaf  *•'), 


» 

11 

>J 

)» 

J} 

)} 

Regcnsb.  Flora  1857  pag.  300.  509. 

1858  pag.  157.  590. 

1859  pag.  332. 

1860  pag.  415. 
„          „       1861  pag.  462. 

**•)  G.  De  Notaris ,  Osservazioni  sul  gencre  Pateliaria,  in  Giorn  bot.  Ital.  compl. 
da  F.  Pariatore.  Parte  I.  tom.  1    pag.  224—232.  1846. 

Beschreibung  der  bald  zu  den  Flechten,  bald  zu  den  Pilzen  gezogenen 
P.  lecideola,  atrata  und  socialis. 

^^)  Jos.  Fried.  Knaf,  Cladonia  tectorum  Kn.,  in:  Regensb.  Flora  1847.  p.  184. 
Die  hier  beschriebene  Flechte  scheint  keine  neue  Art,  sondern  lediglich 
eine  besondere  Form  von  Cl.  coccifera  zu  sein. 

*^®j  C.  Montagne ,  Plantes  cellulaires  nouvelles,  in :  Ann.  des  sc.  nat.  S^r.  111. 
Bot.  tom.  8.  (1847)  pag.  191 ;  ibid.  tom.  Xf.  (1849)  pag.  58  et  tom.  12 
(1849)  pag.  291, 

Ausführliche  Beschreibung  einiger  europäischen  und  exotischen  mei- 
stens neuen  Flechten.  Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  If.  Abthl.  111, 
sab  Nr.  139  a.  '  ' 

'•*)  a)  J.  V.  Flotow,  Ephebe  pubescens  L.,  in:  Bot.  Ztg.  v.  Mohl  etc.  1850. 
5.  Stück. 

Der  Verfasser  giebt  hier  eine  neue  Diagnose  des  Genus  Ephebe»  sowie 
eine  Beschreibung  des  E.  pubescens  und  mehrerer  Varietäten  (von  welchen 
aber  in  Wirklichkeit  die  meisten  gar  nicht  zu  £.  pub.  gehören.) 

b)  Idem,  Lichonologische  Beiträge  zur  Flora  Europaea,  in:  Bot.  Ztg. 
von  Mohl  etc.  1850.  29.  Stack. 
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a_Mratagne*«),  J.  v.  Ftotow"'),  V.  Trevisan  *•») ,  A.  Massalongo «•»), 

Enth&lt  eine  Ueberaicht  der  europäischen  Arten  der  Qattnng  Stmo- 
canlon  und  Beschreibung  mehrerer  neuer,  oder  schon  bekannter' deutscher 
Flechtenarten.  Die  Namen  der  neuen  Arten  yid.  in  Bd.  II.  Abthl.  1IK  sab 
Nr.  183  e. 

c)  Idem,  Mikroscopische  Flechtenstudien,  in:  Bot.  Ztg.  Ton  MoU  ete. 
1850.  18.  Stück. 

Enth&lt  kritische  Bemerkungen  Aber  verschiedene  deutsche  Flechten- 
Arten  and  Fleehtengattungen,  sowie  über  deren  systematische  Stellong  aid 
Bcgr&mning.  Aufstellung  der  neuen  Gattungen  Diplotomma  Fw.»  Sarcogyne 
Fw.  und  Heterotheoium  Fw.,  Catolechia  Fw. 

d)  Idem,  Briefe  über  Psora  privigna  (Ach.)  Fw.,  in:  Bot.  Zeit.  Ton 
Mohl  etc   1851.  43.  Stück. 

^')  y*  Treyisan ,   Sulla  suppostä  identitä  specifica   dci  licheni  riuniti   dalle 

Schaerer   sotto  il   nome  di-  Lecidca  microphylla ,  in :   Ann.  di  Belog.  27« 

Maiio  1851.  12.  pp. 
'*')  a)  A  Massalongo,  Animadyersio  in  Lecideam  Bolcanam  Cyrii  PoUinii ,  in: 

Regensb.  Flora  1851.  pag.  97. 

Idem,  Nota  sulla  Lecidea  Bolcana  di  Giro Pollinii.  Verona.1851.  (Estratto 

dal  CoUctore  delPAdige  Anno  1  Nr.  5.  pag.  87.  1851). 

b)  Idem,  Sui  generi  Dirina  et  Dirinopsis  della  famiglia  dei  Licheni. 
Viennae  1852.  18  pp.  4  tav.  litogr.  8. 

Ausführliche  Beschreibung  dieser  beiden  Grattungen  und  von  7  dazu  ge- 
hörigen europäischen  Arten  nebst  zahlreichen  Varietäten. 

c)  Idem,  Sulla  Lecidea  Hookeri  di  Schaerer.  Verona  1853.  9  pp.  1  tar. 
lithogr. 

Beschreibung  des  neuen  Genus  Dacampia  Mass.  und  der  dazu  gehörigen 
Species :  D.  Hookeri  Mass.,  dann  von  Pobyblastia  epigaea  Mass.,  Biatorina 
sphaerica  Mass.  u.  Sphaeria  Schaereri  Mass.^  welche  4  Arten  yon  Schaerer 
in  seinen  Lieh.  Hely.  exs.  unter  Nr.  526  als  Vemic.  Hookeri  Schaer.  aus- 
gegeben worden  sind. 

d)  Idem,  Neagena  Lichenum.  Verona  1854.  8.  10.  pp. 

Enthält  die  Beschreibung  des  neuen  Genus  Mencgazzia  Mass.,  sowie  die 
Diagnosen  yon  10,  theils  italienischen  oder  exotischen,  theils  deutschen 
Flechtenarten,  unter  letzteren  2  neue,  deren  Namen  man  sehe  in  Bd.  11. 
Abthl.  III.  sub  Nr    156  f. 

e)  Idem,  Geneacaena  Lichenum.  Veronae  1854.  8.  pp.  24. 

Hier  beschreibt  der  Verfasser  weiters  26,  meistens  neue  Flechtenartcn 
aus  Deutschland ,  einige  auch  aus  Italien  und  zählt  femer  in  einem  An- 
hange noch  73  solche  Flechten  mit  Namen  auf.  Die  Namen  der  neuen 
Arten  yid.  in  Bd.  II.  Abthl.  in.  sub  Nr.  156 

f)  Idem,  Frammenti  Lichenografici.     Verona  1855.  8.  pp.  27. 

Ausser  der  Beschreibung  yon  11  neuen  Gattungen  giebt  hier  der  Ver- 
fasser die  Diagnosen  von  4  und  die  Namen  von  31  neuentdeckten  Arten. 
Die  Namen  der  neu  entdeckten  Arten  yid.  Bd.  11.  Abthl.  111.  sub  Nr.  156  h. 
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Th.  Schuchardt ''^)  —  aus  den  von  Flotow  hinterlassenen  Manuscripten 
—  Theod.  Fries '•*),.  K.  L.  Lonnroth^^^),  W.  Nylander»*'),  E.  Stizen- 
berger"*),  C.  Montagne""). 


g)  Idem ,   Symmicta  lichenum  novoram-  vel  minus  cognitonim.    Yeronae 
1855.  8.  186  pp. 

Enthält  die  Diagnosen  und  Beschreibungen  der  neuen  Arten,  welche  in 
den  sub  d.  e.  u.  f.  aufjgefflhrteu  Abhandlungen  nur  mit  Namen  aufgeführt 
sind,  und  ausserdem  Yon  13  neuentdeckten  Arten,  yorzOglich  aus  Italien; 
ihre  Namen  sehe  man  in  Bd.  II.  Abthl.  IH.  sub  Nr.  156  i 

h)  Idem,  Sertum  lichenologicum ,  in  Lotos,  Zeitschrift  fflr  Naturwissen- 
schaft. 1856.  pag.  74-83. 

Beschreibung  von  21  neuen  Flechtenarten  aus  verschiedenen  Gegenden 
Europa's ,  vorzQglich  aus  Italien.  Die  Namen  yid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III. 
sub  Nr.  156  1. 

i)  Idem  ,  Miscellanea  Lichenologica.  Verona  —  Milano  1856.  8.  ^ 

Beschreibung  von  28  neuen  Flechtenarten  aus  verschiedenflS  Gegenden 
Europas,  hauptsächlich  aus  Italien;  ihre  Namen  yid.  in  Bd.  IL  Abthl.  III. 
sub  Nr.  156  m. 

k)  Idem,  Descrizione  di  alcuni  Lichoni  nuovi  (Estratta  dalla  Disp.  Yl. 
T.  11.  Ser.  III.  dcgli  Atti  deirj.  R.  Istit.  Veneto  di  scienze  ed  arti)  Venez. 
1857.  8,  pp.  35.  Con  tavol.  5   col. 

Beschreibung  und  Abbildung  von  neuen  Lichcnen  aus  verschiedenen 
Gegenden  Europas;  deren  Namen  vid.  in  Bd.  IT.  Abthl.  III.  sub  Nr.  156  p. 

1)  Idem,  Genera  lichenum  aliquot  nova,  in  Regensb.  Flora  1856.  p.  289. 

Beschreibung  von  3  neuen  Flechtenarten  ;  ihre  Namen  vid.  in  Bd.  II. 
Abthl.  III.  sub  Nr.  156  o. 

m)  Idem,  De  nonnullis  Collemaceis  ex  tribu  Omphalariearum,  in  Regensb. 
Flora  1856.  pag.  209. 

Beschreibung  von  2  neuen  Flechten ,  deren  Namen  vid.  in  Bd.  II. 
Abthl.  III.  sub  Nr.    156  n. 

Kritische  Referate    über   diese  Arbeiten  Massalongos  sind  enthalten   in 

der  Regensb.  Flora  1854.  pag.  305 ;    1855  pag.  370  u.  1857  pag.  485. 

^*)  Th.  Schuchardt,    Ueber  Sagedia   Fr.   und   damit  verwandte  Gattungen  mit 

besonderer  Berücksichtigung  der  Sagedia  gibbosa  Fr.  (Aus  den  von  Flotow 

hinterlassenen  Manuscripten)  in :  Bot.  Ztg.  von  Mohl  etc.  1855.   pag.  129. 

Emendatio  der  Gattung  Sagedia  Fr.,  Aufstellung  der  neuen  Genera  Ac. 
tinothecium  Flot.  (hieher  Sag.  fuscella,  Verruc.  catalepta)  und  Endopyrenium 
Flot.  (Endop.  ciuereum) ;  ausführliche  Beschreibung  der  Pyrenula  gibbosa 
Ach.  emend. 

Idem,  zur  Kenntniss  der  Gattungen  Urceolaria  u.  Lecidea,  ebendaselbst 
pag.  145. 

Kritische  Bemerkungen  über  Urceol.  Oederi  Schaer. ,  Uro.  cinerea  und 
Lecidea  tenebrosa  Fw.,  nebst  neuen  Diagnosen  dieser  Arten. 

18' 
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Was  die  Fortschritte  der  Kenntniss  der  Flechtenflora  DmtsddandB 
betrifft,  so  gab  in  dieser  Periode  zaerst  (1848)  D.  Dietridi  von  einer 
grösseren  Allzahl  Lichenen  des  gesammten  Deutschlands  in  "seinem  Werke : 


^'^)  Th.  Fries,  Obsenrationes  lichenologicae ,  in:  Ocfven.  afKongl.  Vet  Akad. 
Förhandl.  1856.  pag.  123—130. 

FiQthält  kritische  Bemerkungen  und  die  Beschreibungen  von  verschie- 
denen weniger  bekannten  schwedischen  und  anderen  europäischen  Lichenen, 
wie  Parm.  elaeina  Wahlbg.,  P  incisa  Fr.,  P.  pruninosa  (Ghaub.)s  Biatora 
cuprea  (Sommerf.)  etc. 

Idem ,  Miscelianea  lichenologica,  in :  Regensb.  Flora  1S61  pag.  409. 

Auch  hier  giebt  der  Verfasser  kritische  Bemerkungen  Aber  yerschiedene, 
hauptsächlich  europäische  Flechtenarten,  wie  Alect.  Thulensis  Fr.,  Comic, 
direigens  Whlbg. ,  Ramal.  melanothrix  Laur.,  Nophromium  expallidum 
Nyl.  u.  m.  a. 

^*)  E.  L.  LOnnroth ,  Descriptiones  generum  specierumque  lichcnum  qnai  noTas 
invenit,  in:  Regensb.  Flora  1858.  pag.  611. 

Aufstellung  der  neuen  Flechtengenera  Pachyphiale  LOnnr.,  Rhodocarpon 
Lönnr.  u.  Microglena  LOnnr.,  Emendation  des  alten  genus  Endoearpon. 

Ausführliche  Beschreibung  von  11  neuen  Flechtenarten ,  deren  Namen 
man  sehe  in  Bd    II.  Abthl.  111.  sub  Nr.  169  y,  a. 

^^^)  a)  Nylander,  De  Lecideis  quibusdam  curopaeis  observationes ,  in  Regensb. 
Flora  1862.  pag.  463. 

Bemerkungen  über  6  Leeideen ,  wovon  4  neu ;  ihre  Namen  in  Bd.  IL 
Abthl.  in.  sub  Nr.  164  ii. 

b)  Idem,  Pyrenocarpi  quidam  Europaei  novi,  ebendaselbst.  1864.  pag  353. 
Beschreibung  von  14  neuen  europ.  Verrucarien ,  durch  N.  F.  Fellmann 

in  Lappland,  Jones  auf  dem  Ben  Lawers  in  Schottland,  femer  durch 
Crouan  bei  Brest,  Jones  in  Irland,  Caroll  in  Norwegen  gesammelt.  Die  Na- 
men vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr.  164  ss.  B. 

c)  Idem,  Graphidei  et  Lecanorei  quidam  Europaei  novi,  ebend.  1864. 
pag.  487. 

Beschreibung  von  8  neuen  Arten  aus  Europa  (durch  Crouan,  Jones, 
Caroll  und  Fellmaun  gesammelt),  dann  eines  neuen  Thclotrema,  (Th.  subtile) 
von  Tuckermann  in  Neu -England,  von  Carrol  in  Irland  gefunden.  Vid. 
Bd.  IL  Abthl.  in.  sub  Nr.  164  ss.  C. 

d)  Idem,  Lecideao  quaedam  europaeae  novae,  ebendaselbst  1865.  pag.  8. 
Beschreibung  von  17  neuen  Lecidea- Arten ;  der  Verfasser  erwähnt  aach 

des  neuen  exotischen  Flcchtengenus  Tremotylium. 

e)  Idem,  Lecideae  adhuc  quaedam  europaeae  novae,  ebendaselbst  1865. 
pag.  145. 

Beschreibung  von  weiteren  10  neuen  Lecidea- Arten. 
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„Deutschlands  cryptogamische  Gewächse*' ••«)  Beschreibungen  und  Abbil- 
dungen ,  die  jedoch  wie  jene  in  der  Lichenographia  Germanica  desselben 
Verfassers  (vid.  Note  421)  in  wissenschaftlicher  Beziehung  von  keiner 
Bedeutung  sind. 


f)  Idcm ,    Novitiae  quaedam  Lichcnum  europaeomm  variarum  tribaum, 
ebendaselbst  1865.  pag.  209. 

Beschreibung  von  11  neuen  Flechtenarteu  aus  verschiedenen  Gattungen. 

g)  Idem,  Circa  Thelocarpa  europaea  notula ;  ibidem  pag.  261. 
Beschreibung    der   3 ,    bis   dahin   bekannten  Thelocarpon- Arten ,  davon 

2  neu. 

h)  Idem ,  Adhuc  novitiae  quaedam  Lichenum  Europae  vafiarun;  tribuum, 
ebend.  1865.  pag.  353. 

Beschreibung  von  18  neuen  Flechtenarten  ans  verschiedenen  Gattungen. 

i)  Idem,  Addenda  nova  ad  Lichenographiam  europaeam,  ibid.  pag.  601. 

Beschreibung  von  15  neuen  Flechtenarten  aus  verschiedenen  Gattungen. 
Die  in  den  Abhandlungen  d  — i  beschriebenen  zahlreichen  neuen  Arten  sind 
grössteulJicils  erst  in  jüngster  Zeit  durch  Jones  in  Schottland  (Ben  La- 
wers  etc.)  ^  Irland,  der  engl.  Grafschaft  Kent,  durch  J.  Carbll  ebenCalls 
in  Schottland  (Ben  Lawers) ,  Salwey  in  England  (Hampshire),  durch 
Bornet,  DeBrcbisson,  Rippart,  W.  N  y  1  a  n  d  e  r  an  verschiedenen 
Orten  in  P'rankrcich,  durch  die  Gebrüder  Crouan  bei  Brest,  Miliar  det 
im  franz.  Jura,  Ch.  Larbalo stier  auf  den  Pyrenäen  und  der  englischen 
Jnsel  Jersey,  Ohlert  in  Preussen,  endlich  J  P.  Norrlinu.  Th.  Saelan 
im  südlichen  P'innland,  Fei  Iniann  im  östlichen  Lappland  und  Kuli- 
h  e  m  am  Onega  gesammelt  worden. 

Die  Namen  dieser  neuen  Arten  vide  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  164 
V.  V.  A-  D  und  G— J. 

**'')  E.  Stizenberger ,  zwei  Lccidea  -  Arten  mit  dreizelligen  Sporen,  in  Regensb. 
Flora  1865  pag.  489. 

Kritische  Bemerkungen  über  die  Bilimbia  lecideoides  Anzi  und  über 
Lecidea  arthoniza  Nyl ,  sodann  Beschreibung  der  neuen  Lecidea  trigemmis 
Stizenb.  (=   Sagiolechia  Koerberi  Poetsch  Herb.)  , 

^^^)  C.  Montagne  ,  Observations  sur  un  Liehen  comunique  a  la  soci^t.  par  M. 
Le  Prof.  Lecoq.,  in :  Bullet,  de  la  soc.  bot.  de  France,  tom.  II.  Paris. 
1855.  pag.  519. 

W.  Nylander  sur  le  m6me  Liehen,  ibid.  pag.  521,  Die  Flechten,  über 
welche  hier  Beobachtungen  mitgetheilt  werden,  sind  Lecidea  lucida  Ach. 
u.  Lepraria  chlorina  Ach. 

'^  D.  Dietrich  ,  Deutschland  cryptogamische  Gewächse.  3  Bde.  mit  900  col. 
Tafeln    Berlin.   1848. 

Der  erste  Band  enthält  die  Flechten  mit  300  col.  Kupfern» 
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Dagegen  wurde  von  6.  W.  Koerber  in  dem  schon  oben  erwShnten 
Werke  ,,Systema  Licbenum  Germaniae"  ^®')  die  Gesammtflechtenflora 
JDeutschlands  vollständig  und  auf  eine  dem  neuesten  Standpunkte  der 
Wissenschaft  entsprechende  Weise  bearbeitet  und  hiermit  den  Ucheno- 
logen  ein  treffliches  Handbuch  zur  Bestimmung  der  deutschen  Lichaien 
in  die  Hand  gegeben,  das  auch  zur  Zeit  allgemein  im  Gebrauche  ist. 

Der  Verfasser  beschrieb  in  diesem  Werke  616  Deutsche  und  Schwei- 
zer-Flechten, darunter  sehr  zahlreiche  neue  Arten.  In  einem  zweiten 
dazu  gehörigen  Werke  unter  dem  Titel  ^,Parerga  lichenologica'^  (5  Hefte 
1859—1865)  lieferte  derselbe  ferner  noch  zahb*eiche  Ergänzungen  dazu, 
so  dass  die  Gesammtzahl  der  in  beiden  Werken  beschriebenen  deutschen 
Flechtenarten  1051  beträgt,  darunter  274  neue  Arten. 

Fast  alle  deutschen  Lichenologen  und  Flechten-Sammler,  insbesonders 
aber  Ahles,  Arnold,  Bausch,  Beckhaus,  Flotow,  Goeppert,  Hampe,  Hasz- 
linsky,  Hepp,  Heufler,  Hochstetter,  Kemmler,  Koch,  Erempelhuber,  Lahm, 
Metzler,  Nitschke,  Poetsch,  Rabenhorst,  Rehm,  Sauter,  Siebenhaar,  Stizen- 
berger,  üloth,  Walther,  Wimmer,  Zwackh  etc.  hatten  zu  diesen  beiden 
Werken  mehr  oder  weniger  zahlreiche  Beiträge  geliefert  und  so  an  dem 
Zustandekommen  dieser  möglichst  vollständigen  Flechtei4ora  Deutsch- 
lands rühmlichen  Antheil  genommen*®' VO- 


*®*)  a)  G.  W.  Koerber,  Systema  Lichenum  Germaniac.  Die  Flechten  Deutsch- 
lands, mikroscopisch  geprüft,  kritisch  gesichtet,  charakteristisch  beschrie- 
ben und  systematisch  geordnet.  Breslau  1855.  8.  Mit  4  Tafeln  cd.  Sporen- 
Abbildungen. 

Hierzu  gehört : 

b)  G.  W.  Koerber,  Parerga  Lichenologica.  Ergänzungen  zu:  Systema 
Lichenum  Germaniae.  1.  bis  5.  Lieferung  (vollständig).  Breslau  1859 — 
1865.  8. 

Kritische  Referate  über  diese  beiden  Schriften  sind  enthalten  in  der 
Regeusb.  Flora  1856.  pag.  292 ,  und  in  der  Hedwigia  (bot.  Notisblatt.) 
1866  Nr.  8.;  dann  in  der  Flora  1860  pag.  41  und  1863  pag.  139;  über 
das  Systema  allein  im  literarischen  Ccntralblatte  für  Deutschland  1856 
Nr.  6  pag.  87. 

DieNamen  der  beschriebenen  274  neuen  Arten  sehe  man  in  Bd.  H.  Abthl. 
111.  sub  Nr.  157  b.  u.  c. 

Die  in  den  beiden  Werken  beschriebenen  1051  Spezies,  wozu  noch 
zahlreiche  Varietäten  kommen,  yertheilen  sich  auf  209  Gattungen.  Die 
Diagnosen  der  Tribus,  Gattungen,  Arten  sind  in  lateinischer  Sprache  ge- 
geben, bei  jeder  Art  zahlreiche  Standorte,  die  vorzüglichsten  Synonyme 
und  meistens  auch  sehr  ausführliche  Beschreibungen,  kritische  und  sonstige 
Bemerkungen  in  deutscher  Sprache  beigefügt. 

••'V?)  Das  Verzeichniss  der   Forscher,   welche   sich  durch  Unterstüteung  des 
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Rabenborst  konnte  in  seiner  Licbenenflora  Deutscblands  (1844)  nur 
438  Arten  aufzäblen  —  der  beste  Bewds,  wie  fleissig  während  der  letzt- 
verflossenen zwei  Jahrzehnte  im  Allgemeinen  diese  Flpra  untersucht 
wurde: 

Seit  1862  erscheint  auch  von  E.  Redslob  in  Lieferungen  ein  Werk 
über  Deutschlands  Moose  und  Flechten,  bestehend  aus  colorirten  Eupfer- 
tafeln  mit  begleitenden  Text*^*),  welches  immerhin  gut  geeignet  scheint, 
das  Publikum  mit  den  Flechten ^mehr  zu  befreunden,  für  die  eigentliche 
Wissenschaft  aber  keinen  besoQderen  Gewinn  verspricht. 

Auch  einige  Sammlungen  von  getrockneten  deutschen  Flechten  ver- 
dienen hier  eine  rühmliche  Erwähnung,  da  sie  die  beste  Gelegenheit  dar- 
boten, einen  grossen  Theil  der  zahlreichen  seltenen  und  neuen  Ent- 
deckungen^ welche  im  Gebiete  der  deutschen  Flechtenflora  in  den  letzteren 
Jahren  gemacht  wurden,  näher  kennen  zu  lernen.  Hieher  gehört  die 
schöne  und  reiche  Fleditensammlung  des  Botanikers  W.  v.  Zwackh  in 
Heidelberg »«O,  von  welcher  seit  1850  bereits  8  Faszikel,  429  Nummern 
umfassend,  durch  den  genannten  Botaniker  an  befreundete  Lichenologen 
unentgeltlich  vertheilt  worden  sind;  ferner  eine  interessante  Sammlung 
deutscher  Flechten,  die  G.  W.  Eoerber  unter  dem  Titel  „Lichenes  selecti 
Germaniae" '°*)  seit  1858  herausgiebt  und  deren  10  bisher  erschienenen 
Faszikel  die  meisten  der  von  Eoerber  in  seinem  Systema  Lieh.  Germ,  und 
in  den  Parergis  beschriebenen  neuen  Flechtenarten  enthalten» 

Damit  auch  der  Jugend  Gelegenheit  gegeben  sei,  die  Familie  der 
Flechten  aus  eigener  Anschauung  kennen  zu  lernen,  hat  H.  Wagner  in 


Herrn  Dr.  Koerber  bei  Bearbeitung  seines  Werkes  um  die  bessere  Kenntniss 
der  deutschen  Lichenen  verdient  gemacht  haben,  91  Namen  umfassend,  ist 
den  Parerg.  lieh,  pag,  VIII.— XL  beigefügt. 
*®*)  K.  Redslob,    Deutschlands  Moose  und  Flechten,   dargestellt   auf  32    col. 
Kupfertafeln  nebst  Text.  8  Lieferungen.  Leipzig  1862. 

»*')  W.  V.  Zwackh,  Lichenes  exsiccat.  Fase.  !.— VIII.  1850—1862. 

Nicht  käuflich  zu  haben,  ohne  Text,  üeber  den  reichen  Inhalt  dieser 
Sammlung  giebt  v.  Zwackh's  Abhandlung  „Enumeratio  Liehenum  Florae 
Heidelbergensis'*,  in  Regensb.  Flora  1862.  pag.  465  und  der  Nachtrag  hierzu, 
ebendaselbst  1864.  pag.  81 ,  worin  ein  grosser  Theil  der  Lichenen  jener 
Sammlung  aufgenommen  ist,   guten  Aufschluss. 

••*)  G.  W.  Koerber,    Lichenes  selecti  Germaniae,  Faso.  I.— X.  1858  —  1864. 
Im  Selbstverläge  des  Herausgebers. 

Das  Vorzeichniss  der  in  dieser  Sammlung  enthaltenen  Lichenen  nebst 
kritischen  Bemerkungen  darttber  vid.  in  Regensb.  Flora  1857.  pag.  181. 
1861  pag.  221  und  1864  pag.  313. 
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Dag^en  wurde  Yon  6.  W.  Koerber  in  dem  schon  oben  erwähnten 
Werke  „Systema  Licbenum  Oermaniae" '^0  die  Gesammtflechtenflora 
JDeutscblands  vollständig  und  auf  eine  dem  neuesten  Standpunkte  der 
Wissenschaft  entsprechende  Weise  bearbeitet  und  hiermit  den  Licheno- 
logen  ein  tre£fliches  Handbuch  zur  Bestimmung  der  deutschen  Lichenen 
in  die  Hand  gegeben,  das  auch  zur  Zeit  allgemein  im  Gebrauche  ist 

Der  Verfasser  beschrieb  in  diesem  Werke  616  Deutsche  und  Schwei- 
zer-Flechten, darunter  sehr  zahlreiche  neue  Arten.  In  einem  zweitoi 
dazu  gehörigen  Werke  unter  dem  Titel  ^iParerga  lichenologica'^  (5  Hefte 
1859 — 1865)  lieferte  derselbe  femer  noch  zahlreiche  Ergänzungen  dazu, 
so  dass  die  Gesammtzahl  der  in  beiden  Werken  beschriebenen  deutschen 
Flechtenarten  1051  beträgt,  darunter  274  neue  Arten. 

Fast  alle  deutschen  Lichenologen  und  Flechten-Sammler,  insbesonders 
aber  Ahles,  Arnold,  Bausch,  Beckhaus,  Flotow,  Goeppert,  Hampe,  Hasz- 
linsky,  Hepp,  Heufler,  Hochstetter,  Kemmler,  Koch,  Krempelhuber,  Lahm, 
Metzler,  Nitschke,  Poetsch,  Rabenhorst,  Rehm,  Sauter,  Siebenhaar,  Stizen- 
berger,  Uloth,  Walther,  Wimmer,  Zwackh  etc.  hatten  zu  diesen  beiden 
Werken  mehr  oder  weniger  zahlreiche  Beiträge  geliefert  und  so  an  dem 
Zustandekommen  dieser  möglichst  vollständigen  Flechtet4ora  Deutsch- 
lands rühmlichen  Antheil  genommen*®'*,?). 


*®*)  a)  G.  W.  Koerber,  Systema  Lichenum  Germaniac.  Die  Flechten  Deutsch- 
lands, mikroscopisch  geprüft,  kritisch  gesichtet,  charakteristisch  beschrie- 
ben und  systematisch  geordnet.  Breslau  1855.  8.  Mit  4  Tafeln  col.  Sporen- 
Abbildungen. 

Hierzu  gehört : 

b)  G.  W.  Koerber,  Parerga  Lichenologica.  Ergänzungen  zu:  Systema 
Lichenum  Germaniae.  1.  bis  5.  Lieferung  (yollständig).  Breslau  1859 — 
1865.  8. 

Kritische  Referate  über  diese  beiden  Schriften  sind  enthalten  in  der 
Regeusb.  Flora  1856.  pag.  292 ,  und  in  der  Hedwigia  (bot.  Notixblatt.) 
1866  Nr.  8.;  dann  in  der  Flora  1860  pag.  41  und  1863  pag.  139;  über 
das  Systema  allein  im  literarischen  Contralblatte  für  Deutschland  1856 
Nr.  6  pag.  87. 

Die  Namen  der  beschriebenen  274  neuen  Arten  sehe  man  in  Bd.  II.  Abthl. 
III.  sub  Nr.  157  b.  u.  c. 

Die  in  den  beiden  Werken  beschriebenen  1051  Spezies,  wozu  noch 
zahlreiche  Varietäten  kommen ,  vertheilen  sich  auf  209  Gattungen.  Die 
Diagnosen  der  Tribus,  Gattungen,  Arten  sind  in  lateinischer  Sprache  ge- 
geben, bei  jeder  Art  zahlreiche  Standorte,  die  vorzüglichsten  Synonyme 
und  meistens  auch  sehr  ausführliche  Beschreibungen,  kritische  und  sonstige 
Bemerkungen  in  deutscher  Sprache  beigefügt. 

•®'}/«)  Das  Verzeichniss  der   Forscher,   welche   sich  durch  Unterstüteung  des 
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Rabenhorst  konnte  in  seiner  Lichenenflora  Deutschlands  (1844)  nur 
438  Arten  aufzählen  —  der  beste  Beweis,  wie  fleissig  während  der  letzt- 
verflossenen zwei  Jahrzehnte  im  Allgemeinen  diese  Flpra  untersucht 
wurde; 

Seit  1862  erscheint  auch  von  K.  Redslob  in  Lieferungen  ein  Werk 
über  Deutschlands  Moose  und  Flechten,  bestehend  aus  colorirten  Kupfer- 
tafeln mit  b^leitenden  Text'®»),  welches  immerhin  gut  geeignet  scheint, 
das  Publikum  mit  den  Flechten  ^ mehr  zu  befreunden ,  für  die  eigentliche 
Wissenschaft  aber  keinen  besonderen  Gewinn  verspricht. 

Auch  einige  Sammlungen  von  getrockneten  deutschen  Flechten  ver- 
dienen hier  eine  rühmliche  Erwähnung,  da  sie  die  beste  Gelegenheit  dar- 
boten, einen  grossen  Theil  der  zahlreichen  seltenen  und  neuen  Ent- 
deckungen^ welche  im  Gebiete  der  deutschen  Flechtenflora  in  den  letzteren 
Jahren  gemacht  wurden,  näher  kennen  zu  lernen.  Hieher  gehört  die 
schöne  und  reiche  Flechtensammlung  des  Botanikers  W.  v.  Zwackh  in 
Heidelberg*®^),  von  welcher  seit  1850  bereits  8  Faszikel,  429  Nummern 
umfassend,  durch  den  genannten  Botaniker  an  befreundete  Lichenologen 
unentgeltlich  vertheilt  worden  sind;  ferner  eine  interessante  Sammlung 
deutscher  Flechten,  die  G.  W.  Koerber  unter  dem  Titel  „Lichenes  selecti 
Germaniae"  *®*)  seit  1858  herausgiebt  und  deren  10  bisher  erschienenen 
Faszikel  die  meisten  der  von  Koerber  in  seinem  Systema  Lieh.  Germ,  und 
in  den  Parergis  beschriebenen  neuen  Flechtenarten  enthalten. 

Damit  auch  der  Jugend  Gel^enheit  gegeben  sei,  die  Familie  der 
Flechten  aus  eigener  Anschauung  kennen  zu  lernen,  hat  H.  Wagner  in 


Herrn  Dr.  Koerber  bei  Bearbeitung  seines  Werkes  um  die  bessere  Kenntniss 
der  deutschen  Lichenen  verdient  gemacht  haben,  91  Namen  umfassend,  ist 
den  Parerg.  lieh.  pag.  VI  IL— XI.  beigefügt. 
»®0  K.  Redalob,    Deutschlands  Moose  und  Flechten,    dargestellt   auf  32    col. 
Kupfertafeln  nebst  Text.  8  Lieferungen.  Leipzig  1862. 

»®^)  W.  V.  Zwackh,  Lichenes  exsiccat.  Fase.  I.— VIII.  1850—1862. 

Nicht  kauflich  zu  haben,  ohne  Text.  Ueber  den  reichen  Inhalt  dieser 
Sammlung  giebt  v.  Zwaekh*s  Abhandlung  „Enumeratio  Licbonum  Florae 
Heidelbergensis",  in  Regensb.  Flora  1862.  pag.  465  und  der  Nachtrag  hierzu, 
ebendaselbst  1864.  pag.  81 ,  worin  ein  grosser  Theil  der  Liehen^  jener 
Sammlung  aufgenommen  ist,   guten  Aufschluss. 

••*)  G.  W.  Koerber,    Lichenes  selecti  Germaniae,   Faso.  I.— X.  1858  —  1864. 
Im  Selbstverläge  des  Herausgebers. 

Das  Vcrzeichniss  der  in  dieser  Sammlung  enthaltenen  Lichenen  nebst 
kritischen  Bemerkungen  darüber  vid.  in  Regensb.  Flora  1857.  pag.  181. 
1861  pag.  221  und  1864  pag.  318. 
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seinem  hauptsächlich  für  den  botanischen  Unterricht  in  den  Schalen  be- 
stinunten  Cryptogamen  -  Herbarium  ••*)  unter  Anderem  auch  eine  kleine, 
von  einem  beschreibenden  Text  begleitete  Flechtensaramlung  beigefügt, 
welche  dem  bezeichneten  Zwecke  gut  entspricht. 

Auch  das  Herbarium  norddeutscher  Pflanzen,  welches  B.  Baenitz  *•* ») 
seit  einigen  Jahren  in  Lieferungen  herausgiebt,  ist —  da  dasselbe  unter  An- 
derem auch  Lichenen  enthält  —  sehr  geeignet ,  zur  Verbreitung  einer 
besseren  Kenntniss  der  Flechten  in  Kreisen  beizutragen,  welche  in  der 
Regel  von  diesen  Pflanzen  sehr  wenig  Notiz  zu  nehmen  pflegen. 

üeber  die  Flechten  der  Schweiz  im  Allgemeinen  und  Besonderen 
wurde,  seitdem  dort  E.  Schaerer's  lichenologische  Thätigkeit  durch  den 
Tod  dieses  Lichenologen  beendigt  worden  war ,  nur  Weniges  mehr  be- 
kannt, doch  gaben  einige  Forscher  über  die  Flechtenflora  einzelner  Ge- 
genden dieses  Landes  Nachricht.  So  zählte  Eduard  Comaz  die  Lichenen 
des  Schweizer  -  Jura  und  besonders  der  ümg^end  von  Neuchatel  auf  *•*), 
G.  Theobald^'^'a)  und  Chr.G.  Brügger'^'b)  die  bisher  bekannten  Flechten 
Graobündens*®')»  J-  E.  Angerville  die  Lichenen  von  Wallis  *••),  J.  Müller 
aber  die  Flechten  der  ümg^end  von  Genf  ^^). 


••*)  H.  Wagner,    Cryptogamen -  Herbarium.  Lieferung  1—9.   Bielefeld  1852 — 
1862. 

Enthält  unter  Anderem  auch  50  getrocknete  Lichenen,  die  zum  Theil 
in  dem  zu  diesem  Herbarium  gehörigen  .,Ftthrer  iu's  Reich  der  Gryptogamen. 
Bielefeld  1857.  IlT.  Abthl.  die   Flechten  -  gemcinfasslich    beschrieben   sind. 

^^^  a)  C.  Baenitz ,  Herbarium  norddeutscher  Pflanzen  für  angehende  Lehrer, 
Pharmazeuten  etc.  IV.  Lieferung.  Flechten,  37  Nummern  II.  Auflag.  Im 
Selbstverläge  des  Herausgebers  und  in  Commission  bei  E.  Remer's  Buch- 
handlung in  Görlitz,    1863. 

•      # 

'®*)  Ed.  Cornaz,  Enumeration  des  lichens  Jurassiques  et  plus  specialement  de 
ceux  du  canton  de  Neuchatel  (Extrait  des  Bulletins  de  la  soci^te  des  scienc. 
nat.  de  Neuchatel,  tom.  II).     Neuchatel.  Juillet  1852.  pp.  28. 

Es  sind  hier  die  Namen  von  217  Flechtenarten,  darunter  jedoch  keine 
neue  Atft ,  nebst  sehr  zahlreichen  Varietäten  unter  Beifügung  der  speciellen 
Standorte  nach  Schaerers  Enum.  crit.  lieh.  Europa  aufgezählt. 

••'ä)  G.  Theobald  (Prof.  in  Chur)  Beiträge  zur  rhätischen  Flora.  1.  Bflndner 
Flechten,  im:  Jahresberichte  der  naturforschlichen  Gesellschaft  GraubOn- 
dens.  Neue  Folge  3.  Jahrgang.  Chur  1858.  8.  pag.  102  — 165. 

Dann  ein  Nachtrag  hierzu: 

1)  von  E  Kilias  im  Jahresber.  der  naturf.  Ges.  Graubündens.  Neue 
Folge.  5.  Jahrg.  Chur  1860.  pag.    80—81. 

Enthält  ein  Namensvcrzeichniss  der  im  Canton  Graubünden  bisher  auf- 
gefundenen Flechten,  wobei  der  Verfasser  hauptsächlich  Schaercr  und  Hepp 
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Letzterer  beschrieb  auch  hiebet  eine  Anzahl  neuer  Arten. 

Auch  in  der  vorne  ^wähnten  Lichenensammlung  Hoppes  (vid.  Note 
886)  findet  man  unter  anderen  ziemlich  viele  Schweizerflechten,  darunter 
manche  neue  Art. 

Die  fünf  bisher  erschienenen  Faszikel  der  schweizerisAen  Crypto- 
gameU;  welche  B.  Wartmann  und  B.  Schenk  seit  1862  herausgeben**®), 
enthalten  gleichfalls  eine  Anzahl  Lichenen ;  die  folgenden  Faszikel  werden 
wohl  noch  mehr  von  diesen  Gewächsen  bringen. 


gefolgt  ist  Es  sind  328  Arten  mit  zahlreichen  Varietftten  unter  Angabe 
der  spesidlen  Standorte  aufgezählt,  darunter  neben  den  gewöhnlichen  viele 
seltene,  aber  keine  neuen  Arten. 

Interessante  und  gute  Bemerkun)gen  über  die  Verbreitung  der  Flechten 
in  Graubünden  sowohl  in  die  Höhe,  als  auch  auf  den  verschiedenen  Ge- 
steinsarten ,  welche  die  dortigen  Gebirge  zusammensetzen,  bilden  die  Ein- 
leitung zu  dieser  Aufzfthlung,  die  einen  wichtigen  Beitrag  zur  Lichcnenfiora 
der  Schweiz  darbietet. 

2)  Ein  zweiter  Nachtrag  von  Kilias,  ibid.  Jahrg.  VI.  pag.  245. 

3)  Ein  Nachtrag  von  G.  Theobald,  ibid.  XI.  Jahrg.  Chur  1866.  pag. 
168—171. 

Aufzählung  von  weitem  in  Graubünden  aufgefundenen  18  Flechtenarten, 
nebst  10  Varietäten  und  Formen,  darunter  nichts  Neues. 

*®'b)  Chr.  G.  Brügger,  Bündner-Flechten,  gaMmmelt  in  den  Jahren  1851—55 
und  1858  —  65  nebst  den  Bündner-Standorten  aus  den  Herbarien  von  He- 
getschweiler  und  Heer,  im  :  Jahresber.  der  naturf.  Ges.  Graubündens.  XL 
Jahrg.  (Vereinsjahr  1864—1865).  Chur, 1866.  pag.  171-182. 

Ein  Verzeichniss  von  83  Arten  und  mehreren  Varietäten  -  Flechten, 
welche  zwar  mit  wenigen  Ausnahmen  schon  in  den  Verzeichnissen  Theo- 
bald's  aufgeführt ,  sind ,  doch  meistens  auf  anderen ,  grösstentheik  hohen 
Standorten  gesammelt  wurden. 

Bei  den  meisten  Arten  finden  sich  die  Höhen  der  Fundorte,  sowie  die 
betr.  Gebirgsart  angegeben,  was  dieses  Verzeichniss  auch  für  die  Kenntniss 
der  verticalen  Verbreitung  der  Lichenen  und  deren  Vorkommen  auf  ver- 
schiedenen Substraten  nützlich  macht. 

^®^)  J.  E.  Angreville,  La  Flore  vallaisanne.    Gen^ve  et  Paris  1863.  8.  pp.  218. 

Enthalt  unter  Anderem  auch  eine  alphabetische  Aufzählung  der  i]|  einem 

Theile  der  französischen  Schweiz  vorkommenden  Lichenen  nach  Acharius. 

***)  J.  MüUer,  Principes  de  Classification  des  lichens  et  Enumeration  des  lichens 
des  environs  de  Gen^ve  Goneve  1862.  gr.  4.  (Mit  8  Tafeln  Sporen- Ab- 
bildungen). 

Pag.  19-92  Aufzählung  von  397  Flechtenarten  (darunter  20  neue)  und 
zahlreicher  Varietäten  unter  Zugnmdlage  des  von  dem  Verfasser  proponirten 
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Eine  grosse  Thätigkeit  in  Untersuchung  and  zum  Theil  audi  in  Be- 
schreibung der  Flechten  machte  sich  aber  fast  allenthalben  in  den  einzelnen 
deutschen  Staaten  bemerklich. 

In  Oesterreich  hatte  der  k.  k.  Kreis -Physicus  Anton  Sauter  zu  Salz- 
burg (geb.  1800  zu  Grossari  im  Salzburg'scben)  —  ein  unermüdlich  thä- 
tiger  Erforscher  der  Cryptogamen  der  hohen  Alpenwelt  —  fleissig  die 
Flechtenflora  der  Salzburger  und  Pinzgauer  Alpen  untersucht  und  schon 
1846  eine  üebersicht  der  auf  der  Nordseite  dieser  Alpen*  ')»  1864  abo: 
ein  reichhaltiges  Verzeichniss  der  Flechten  des  Pinzgaues*")  verOflfentlicht 

Eine  ziemlich  vollständige  Aufzählung  der  sämmtlichen  bis  1857  im 
Herzogthume  Salzburg  bekannten  Flechten  nach  den  Mittheilungen  des 
Dr.  Sauter  und  Dr.  Schwarz  —  bei  400  Flechten  umfassend  --  lieferte 


neaen  Flechtcnsystemes  (vid.  Note  836).  die  Sous-Familles,  Syriern,  Tri- 
bu8  tu  Genera  mit  karzen  Diagnosen,  die  Spezies  mit  Beifügung  einiger 
Synonyme  und  den  speziellen  Standorten.  Die  Namen  der  neuen  Arten 
Tid.  in  Bd.  11.  Abthl.  HI.  sub  Nr.  179  a.  ]5er  Verfasser  hat  auch  drei 
neue  Flechten-Genera  aufgestellt,  Parmeliella  pag.  86,  Endocarpidium  pag. 
73  und  Müllerella  (Hepp  in  litt.) ,  welche  wie  die  neuen  Arten,  deren 
Sporen  auf  den  drei  beigegebenen  Tafeln  gut  abgebildet  sind,  ausführlich 
beschrieben  werden. 

Hieher  gehört  auch  die  physiologische  Bemerkung,  welche  der  Verfasser 
nachtiilglich  bezüglich  seiner  Gattungen  Pyrenula  u.  Arthopyrenia  in  der 
Regensb.  Flora  1865.  pag.  410 — 411  gegeben  hat. 

'*®;  B.  Wartmann  u.  B.  Schenk,  Schweizerische  Cryptogamen.  Fase.  1. — V.  St. 
Gallen  1862—1865.  Bis  Sdiluss  1865  sind  von  dieser  Sammlung  5  Gen- 
turien  erschienenen,  darunter  112  Flechtenarten  und  mehrere  Variet&ten, 
im  Ganzen  123  Nummern.  Es  sind  unter  ihnen  einige  seltenere,  aber  keine 
neuen  Arten. 

'^0  A.  Sauter,  die  Flechten  der  Nordseite  der  Alpen  Salzburgs  (des  Pinzgaues) 
und  Oesterreichs,  in :  Rabenhorst  botanisches  Centralblatt.  1846.  Nr.  20. 

Es  werden  hier  im  Ganzen  234  Arten  und  ziemlich  viele  Varietftten  mit  den 
Namen,  den  speciellen  Standorten  und  den  Angaben  der  Standortshöhen  auf- 
gezählt. Als  neue  Arten  werden  beschneben :  Sagodia  Engeliana  Saut.  u. 
Lecanora  phaeomma  Saut. 

**')  A.  Sauter,  Cryptogamen-Flora  des  Pinzgaues.  Aus  den  Mittheilungen  der 
Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde  IV.  Bd.  1864  besonders  abgedruckt. 
Das  auf  die  Flechten  Bezügliche  pag.  6  —  23.  Der  Verfasser  schildert 
zuerst  die  Flechtenvegetation  der  Pinzgauer- Alpen  im  Allgemeinen  und  zählt 
dann  die  bisher  dort  bekannt  gewordenen  Lichenen,  im  Ganzen  340  Spezies, 
mit  Namen,  den  spez.  Standorten  und  den  Standorts  -  Höhen  -  Angaben  auf. 
Es  sind  darunter  zahlreiche  seltene,  aber  keine  neuen  Arten. 
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Dr.  Franz  Storch  in  seiner  Flora  von  Salzburg,  welche  in  dessen  „Skizzen 
zu  einer  naturhistorischen  Topographie  des  Herzogthums  Salzburg''  ent- 
halten ist*"a). 

Auch  G  A.  Zwanziger,  ein  junger  hoffnungsvoller  Botaniker,  wid- 
mete auf  einer  1862  nach  dem  Radstädter  -  Tauern ,  im  Lungau  und 
Pongau  ausgeführten  botanischen  Reise  den  dort  vorkommenden  Flechten 
besondere  Aufmerksamkeit  und  verzeichnete  das  Gefundene  sodann  in 
seinem  Berichte  über  diese  Reise*"). 

A.  Metzler,  ein  eifriger  Liehenolog,  besuchte  in  letzterer  Zeit  fast 
jedes  Jahr  die  österreichischen  Alpen ,  sammelte  dabei  emsig  die  dortigen 
Lichenen  und  entdeckte  manche  neue,  manche  seltene  Art.  Ein  Ver- 
zeichniss  der  von  ihm  auf  dem  Radstädter-Tauern  gefundenen  bemerkens- 
werthen  Lichenen  findet  sich  in  den  Verhandlungen  der  bot.  zool.  Ge- 
sellschafl  in  Wien  vom  Jahre  1863*'*). 

Die  Untersuchung  der  Flechtenflora  Ober-  und  Nieder  -  Oesterreichs, 
über  welche  schon  früher  von  Alois  Pokorny  einiges  Wenige  bekannt  ge- 
macht worden  ist^'*),  hatte  sich  in  neuester  Zeit  J.  S.  Pötsch,  Stifts- 
und Convictsarzt  zu  Kremsmünster,  zur  besonderen  Aufgabe  gemacht. 
Es  wurden  von  ihm  hauptsächlich  die  Gegenden  um  Gaming,    Randegg 


'^'a)  Fr.  Storch,  Scizzen  zu  einer  naturhistorischen  Topographie  des  Herzog- 
thums Salzburg.     Sahsburg  1857.  8. 

Die  Flori^  ein  blosses  Namensverzeichniss.  Unter  den  aufgezählten 
Flechten  befindet  sich  nichts  Neues.        ^ 

'*')  6  A.  Zwanziger,  Botanische 'Reise  im  Juli  1862  von  Salzburg  nach  dem 
Radstadter- Tauern,  im  Lungau  etc.,  in:  Verhandlung,  der  zoologl  bot.  Gre- 
Seilschaft  in  Wien.  Band  Xlll.  1863.  pag.  965—1002. 

Es  sind  in  diesem  Reiseberichte  neben  zahlreichen  Gef&sspflanzen  und 
Moosen  auch  sehr  viele  Fleohtenarten ,  darunter  seltene  und  interressante, 
welche  der  Verfasser  auf  seiner  Gebirgsreise  beobachtet  hatte,  hftufig  auch 
mit  Angabe  der  Höhen,  angeführt. 

*^*)  Ad.  Metzler,  Die  Flechten  des  Radstadter  Tauem,  1.  c  pag,  575  —  580. 
(Auch  separat  abgedruckt). 

Es  sind  hier  72  seltenere ,  auf  dem  Radstadter  •  Tauern  vorkommende 
Flechtenarten  mit  ihren  spezifischen  Namen,  den  specieUen  Standorten 
und  den  Standortshöhen  aufgezählt,  darunter  2  neue  Arten:  Aspicilia 
rufa  Crypt.  pag.  577,  und  Biatora  lobulata  Hepp  ebenfalls  pag.  577,  von 
welchen  auch  Diagnosen  gegeben. 

•")  AI.  Pokorny,  Vorarbeiten  zu  einer  Cryptogamen  -  Flora  NiedorÖsterreichs, 
in  den:  Verhandlung  der  zool.  bot.  Gesellschaft  in  Wien.  1854.  pag.  35 
—168. 
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V  und  KremsmOnster  lichenologisch  unt^ucht  und  sodann  Aber  die  ge- 
fundenen Lichenen  (und  auch  Laubmoose),  worunter  zwar  mir  wenige 
neue,  wohl  aber  zahlreiche  seltenere  Arten,  Verzeichnisse  in  den  Yerhand- 
lungen  der  zoologischen  botanischen  Gesellschaft  in  Wien  veröffentlicht*'*). 
Auch  zur  Lichenenflora  Steyermarks  und  des  unteren  Bayerwaldes 
lieferte  der  genannte  Forscher  einige  Beiträge'*'),  wie  er  auch  das(abri- 
gens  ziemlich  unbedeutende)  Verzeichniss  bearbeitete,  *  welches  M.  A. 
Becker  dem  botanischen  Theile  seines  Werkes  ,,der  Oetscher  und  sein 
Gebiet  etc.**^)  über  die  Flechten  dieser  Gebii^sgegend  NiederOsterrddis 
und  des  nördlichen  Steyermarks  beigefügt  hat. 


Pag.  50  —  168  ist  eine  systematische  Aufzählung  der  in  der  bisherigen 
bot.  Litterat ur  Niederösterreichs  aufgeführten  Cryptogamen  enthalten,  dar^ 
unter  pag.  64  —  71  die  Flochten,  im  Ganzen  92  Arten,  jede  Art  mit  Bei- 
fflgung  der  Standorte  und  einiger  Synonyme  ohne  Diagnose.  Es  sind 
meistens  gewöhnliche  Arten,  doch  darunter  auch  einzelne  seltenere. 

***)  a)  J.  S.  Poetsch,  Beitrag  zur  Flechtenkunde  Niederösterreichs,  1.  c,  1857. 
pag.  26-34. 

Enthält  eine  Aufzählung  von  69,  meistens  gewöhnlichen  Flechtenarten 
mit  Beifügung  der  Standorte. 

b)  Idem,  Beitrag  zur  Keuntniss  der  Laubmoose  und  Flechten  von  Ran- 
degg in  Niederösterreich,  ibid.  pag.  214—216. 

In  gleicher  Weise  Aufzählung  von  21  Flechtenarten. 

c)  Idem ,   Dritter  Beitrag  zur  Cryptogamenkunde  Oberösterreichs ,  1.  c. 

1858.  pag.  277—283.        ^ 

Aufzählung  von  103  Flechtenarten,  hauptsächlich  um  Kremsmünster, 
Schlierbach,  am  Gusterberg  etc.  etc.  gesammelt. 

d)  Idem,  Neue  Beiträge  zur  Cryptogamen-Flora  Niederösterreichs,  1.  c. 

1859.  pag.  127—133. 

Hier  werden  wieder  105  Flechtenarten  aufgezählt,  die  meisten  in  der 
Umgegend  von  Gaming  und  Raudegg,  namentlich  auf  dem  Hochkar  bei 
Mendling  an  der  Lassing  in  einer  Höhe  von  4000  —  5692'  und  auf  dem 
Gaiskogcl  bei  Gresten  (1900'  hoch)  aufgefunden. 

^*^)  Idem,  Beitrag  zur  Cryptogamen-Flora  des  unteren  Bayerwaldes,  in  :  Regensb. 
Flora.  1864.  pag.  88—94. 

Aufzählung  von  6  daselbst  aufgefundenen  seltenereu  Flechtenarten. 

Idem  Beitrag  zur  Lichenenflora  Steyermarks  in :  Verhandl.  der  zool.  bot. 
Gesellsch.  in  Wien.  1858.  pag.  123—124. 

'^")  M.  A.  Becker,  der  Oetscher  und  sein  Gebiet.  Wien  1859.  8. 

Pag.  200 — 206  sind  die  bisher  in  diesem  Gebiete  beobachteten  Flechten 
aufgezählt  mit  Angabe  der  spez.  Standorte.  Es  sind  im  Ganzen  95  Arten 
mit  zahlreichen  Varietäten,  darunter  einige  seltene  aber  keine  neuen  Spezies. 
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Ein  weiteres  Verzeichniss  von  Flechten  aus  verschiedenen  Gegenden 
Oesterreichs  —  üntcrösterreich,  Steyermark,  Krain  ,  Böhmen  und  Kärnten 
—  von  Friedr.  Welwitsch,  welcher  diese  Flechten  schon  1830  —  1835  da- 
selbst gesammelt  hatte,  herrührend  —  fand  gleichfalls  durch  Pötsch  eine 
Veröffentlichung  in  den  obenerwähnten  Gesellschafts-Schriften*'*) 

lieber  einige  Lichenen  Kärntens ,  welche  Professor  Peters  daselbst 
gesammelt  hatte,  gab  kürzlich  W.  Koerber  Nachricht**®),  über  eine  kleine 
Anzahl  dieser  Gewächse  aus  dem  Malta  Thale  in  Kärnten  H.  W.  Reicb- 
ardt"*a),  welcher  im  Sommer  1863  dieses  Thal  und  dessen  Umgeboi^ 
botanisch  durchforscht  hatte. 

Zwei  kleine  Verzeichnisse  von  Flechten  aus  der  Umgegend  von  Wien, 
haaptsächlich  vom  Kalenderberg  und  der  Tüi:kenschanze;  machten  L.  von 
Heuflcr***)  und  A.  Pokorny^^'a)  ein  drittes  grösseres  über  die  Lichenen 
derselben  Gegend  J.  B.  Holzinger*'')  bekannt,  reichhaltige  Verzeichnisse 


*"*)  J.  S.  Poetsch,  Li  ebenes  Welwitschiani,  Aufzählung  mehrerer  von  F.  Wel- 
witsch in  Oesterreich  gesammelten  Flechten,  in  den  :  Verhandl.  der  zool. 
bot.  Gesellsch.  in  Wien.  1863.  pag.  — . 

Es  sind  hier  76  meistens  gewöhnlichere  Flecbtenarten  unter  Beifügung 
ihrer  Fundorte  aufgezählt 

'*®)  Flechten  gesammelt  in  K&rnten  von  Prof.  Peters ,  bestimmt  von  Koerber, 
im :  Jahrbuch  des  natui*hist.  Landcs-Museums  in  Kärnten.  6.  Heft.  Klagen- 
furt 1864.  8.  pag.  126-127. 

Aufzählung    von    18    bekannten   Flechten    unter    spez.  Bezeichnung  der 
Fundorte  und  Standortshöhen. 

'^"a)  n.  W.  Reichardt ,  Beitrag  zur  Cryptogamen  -  Flora  des  Malta -Thaies  in 
Kämtheu  .  in  den  Verhuudl.  der  k.  k.  bot  zool.  Gesellschaft  in  Wien  1864. 
pag.  721-732. 

Unter  den  hier  verzeichneten  Cryptogamen  sind  auch  pag.  725—726  im 
Ganzen  25   bekannte  Flechtenarten    mit  ihren  Namen  und  Standorten  auf- 
gezählt. 
*-')  Catalogus  Lichenum  quorumdam  austriacorum,  collegit  Wawra,  determinavit 
.  Heufler  anno  1851,  in:  Verhandl.  des  zool    bot.  Vereins  in  Wien.  1852. 
Aufzählung   von   45    gewöhnlichen   Flechten    mit   Beifügong    der   spez. 
Standorte. 
^**a)  A.  Pokorny,    lieber   die    Cryptogamen  -  Flora   der  Türkenschanze  und   3 
neue  Moose  der  Flora  von  Wien,  in:  Verhandl.  des  zool.  bot.  Vereines  in 
Wien.  II.  1858.  pag.  35—39. 

Es  werden  hier  unter  Anderem  auch  15  (meistens  gewöhnliche)  Flechten, 
arten  aufgezählt,  welche  auf  der  Türkenschanze  gefunden  worden    sind. 
'")  J.  B.  Holzinger,  Beitrag   zur  Lichenen  -  Flora  •NiederOsterreichs ,  in  den: 
Verhandlungen  des  sool.  bot.  Vereins  in  Wien  1863.   pag.  1008—1008. 
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der  Lidienen  Böhmens  aber  —  darunter  mehrere  neae  Entdeckungea  — 
P.  M.  Opite»"),  sodann  Friedr  Veselsky"*). 

Die  in  der  nächsten  Umgebung  der  böhmischen  Stadt  Brflx  vorkom- 
menden Flechten  wurden  von  Prof.  Otto  Stika  daselbst  verzeichnet  •'*). 

Auch  F.  Laurer  lieferte  einen  schätzbaren  Beitrag  zur  böhmisdieo 
Flechtenflora  y  indem  er  während  seines  Aufenthaltes  in  dem  böhmisdien 
Badeorte  Miuienbad  die  Lichenenflora  der  dortigen  Umgegend  fleissig 
untersuchte  und  die  gefundenen  Arten  in  „Emil  Kratzmann's  Führer  von 
Marienbad  (In  Gommission  bei  Brockhaus  in  Leipzig  1855.  12)'S  wddies 
Werkchen  unter  Anderem  auch  die  Flora  Marienbads  enthält ,  au&ählte. 
Es  sind  154  Arten. 

Ein  Beitrag  zur  Flechtenflora  der  Karpathen"*)   und  ein  ansehn- 


Enthält  die  Aufzählung  von  84  auf  dem  Kalenderberge  bei  Wien  Yor- 
kommenden  Flechten ,  darunter  einige  seltene. 

''^)  P.  M.  Opitz,  Seznam  rostlin  Kveteny  c^k^  v.  Praze.  18Ö2.  8. 

Ein  alphabetisches  Namens-Yerzeichniss  der  böhmischen  Pflanzen.  Die 
Flechten  (nach  Rabenhorst)  pag.  167  et  seq.  unter  den  übrigen  Cryptoga- 
men ,  im  Ganzen  '248  Arten  mit  zahlreichen  Varietäten ;  darunter  4  neue 
Arten:  Calic.  abbreviatum  Op.  1.  o.  pag.  174;  Galic.  crassisipes  Op.  1.  c. 
pag.  174;  Lecanora  olivacea  Op.  1.  c.  pag.  193;  Lecidea  hemisphaerica 
Op.  1.  c.  pag.  193.  (Scheinen  sich  nicht  als  neue  Arten  bewährt  zu  haben). 

Nachträge  zu  obigem  Verzeichnisse  in  Lotos  (bot.  Zeitschr.)  1856.  pag. 
19,  41,  155,  dann  1857.  pag.  100,  207,  251. 

Es  sind  hier  die  Namen  und  Standorte  von  mehr  als  300  böhmischen 
Flechtenarten  und  von  zahlreichen  Varietäten  (unter  ihnen  5  neue  Spezies) 
verzeichnet. 

**•)  Friedr.  Veselsky  (k.  k.  Oberlandesgerichtsrath),  Verzeichniss  der  in  Böh- 
men vorkommenden  Lichenen ,  in  der :  Oesterr.  bot.  Zeitschr.  1858.  pag. 
251—261. 

Ein  blosses  Namensverzeichniss  nach  Koerbers  System  ohne  Angabe  von 
Synonymen  oder  Standorten ,  381  Spezies  und  zahlreiche  Varietäten  und 
Formen  umfassend,  darunter  wohl  manche  seltene  Art,  aber  keine  neue« 
Scheint  eine  blosse  Compilation  aus  anderen  Schriften  zu  sein. 

''^)  Otto  Stika,  Uebersicht  der  Cryptogamen  aus  der  nächsten  Umgebung  der 
Stadt  BriU.  Im  Jahresberichte  des  Obergymnasiums  zu  Brüx  1858. 

Ein  blosses  Namensverzeichniss  (in  deutscher  und  böhmischer  Sprache) 

nebst  Angabe  der  Standorte.     Es  sind  unter  den  aufgezählten  Cryptogamen 

54  Arten  Flechten  aufgefOhrt. 

^'*)  F.  Hazslinszky,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Karpathen-Flora.  VIII.  Flechten, 

in  den :  Verhandl.  des  zool.  bot.  Vereines  in  Wien.  1859.  pag.   7  -  26. 

'  Eine  Aufzählung   der   bisher  in  den  Karpathen   beobachteten  Flechten 
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licbeB,  jedoch  nicht  vollständiges  Yerzeichniss  der  um  Eperies  in  Ungarn 
beobachteten  Lichenen"')  wurde  von  Fr.  Hazslinszky,  (Professor  der 
Naturgeschidite  in  Eperies),  eine  Aufzählung  der  Lichenen  der  Gegend 
von  Pressburg  durch  Joh.  v.  BoUa'"),  ein  Yerzeichniss  der  Lichenen  des 


nach  Koerbers  System  mit  zahlreichen  kurzen ,  kritischen ,  beschreibenden 
und  sonstigen  Bemerkungen  zu  einzelnen  Arten,  die  sonst  nur  mit  ihren 
Namen  und  Fundorten  aufgeführt  sind. 

Carl  Kalchbrenner  in  Wallendorf  hat  mehrere  Beiträge  zu  dieser  Auf- 
zählung geliefert. 

Es  mögen  gegen  400  Arten  aufgezählt  sein,  darunter  jedoch  keine  neae 
Art,  wohl  aber  zahlreiche  seltene,  wie  z.  B.  pag  11  Nephroma  arcticum 
(L.) ,  in  den  höchsten  und  rauhesten  Alpenthälern  beim  See  Raczkowa, 
Wahlenb.,  beim  Hinszka  See,  Kalchbr.  und  beim  Zsabi-See  überall  steril. 
•*')  a)  Fr.  Hazslinszky ,  die  Kyroblasten  der  Eperieser  Flora.  1.  Lccanoreen 
u.  Leeideen,  in:  Verhandl.  des  Vereins  für  Naturkunde  zu  Pressburg.  111. 
Jahrg.  1858.  Pressburg  8.  pag.  84  —  95. 

Der  Verfasser  zählt  hier  die  Lecanoreen  und  Leeideen  auf,  welche  die 
Umgebung  von  Eperies  auf  6  Meilen  nach  allen  Richtungen  bewohnen, 
nachdem  er  zuvor  Einiges  über  die  Verbreitung  dieser  Flechtengruppen  auf 
dem  bemerkten  Gebiete  im  AUiremeinen  erörtert  hat. 

Es  werden  G2  Arten  und  Varietäten  Lecanoreen  und  65  Arten  und  Va- 
rietäten Leeideen  aufgeführt,  jede  unter  Angabe  zahlreicher  Fundorte  und 
Beifügung  von  beschreibenden,  kritischen  und  sonstigen  Bemerkungen.  Neue 
Arten  befinden  sich  nicht  darunter. 

b)  Idem,  Die  Kyroblasten  der  Epericser-Flora.  II.  Graphideen,  Caliceen, 
Dacampieen ,  Hymenielieen ,  Verrucaricecn,  in :  Verhandl.  des  Vereines  für 
Naturkunde  zu  Pressburg.  V.  Bd.  1860  et  1861.  Pressburg  1862.  8.  pag. 
8-12. 

Eine  Aufzählung  der  zu  obigen  Flechten-Tribus  gehörigen,  im  Gebiete 
der  Eperieser  -  Flora  bisher  beobachteten  Flechten  nach  Koerber's  System 
mit  Angabe  der  Fundorte  und  häufig  auch  unter  Beifügung  der  Sporen -Be- 
schreibungen und  kritischen  und  sonstigen  Bemerkungen.  Es  sind  im 
Ganzen  86  Spezies  aufgezählt,  darunter  2  neue  (Endopyrenium  trachyticum 
Hazl.  1.  c.  pag.  7  u.  Vcrruü.  sabuletorum  Hazl.  1.  c.  pag.  10) ,  deren 
Diagnosen  auch  gegeben  sind. 

*'•)  Joh.  T.  BoUa,  Die  Flechten,  Algen  und  Moose  der  Pressburger  Flora,  in: 
Verhandlungen  des  Vereines  für  Naturkunde  zu  Pressburg.  V.  Bd.  1860  et 
1861.  Pressburg  1862.  pag.  25—39. 

Pag.  26—31  sind  die  Flechten  aufgeführt  nach  Rabenhorst's  deutscher 
Cryptogamen-Flora ;  ein  blosses  Namens- Verzeichniss,  79  Arten  umfassend, 
unter  Angabe  einiger  Synonyme  und  der  Fundorte.  Es  sind  fast  doroh- 
gehends  nur  gewöhnliche  Arten. 


1       • 
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Thaies  Arpaicfa  in  den  Earpathen  mit  Abbildungen  einiger  Arten  sniMlst 
Naturselbstdruck  durch  v.  Heufler  »'*) ,  endlich  eine  kleine  Anzahl  in  Sieben- 
bürgen au^fundener  Flechten  durch  Mich.  Fuss*''a)  veröffentlicht 

lieber  eine  neue  Flechte  Ungarns  —  Biatora  hungarica  —  beriditete 
A.  Kemer  *'**),  über  das  Vorkommen  von  Imbricaria  ryssalea  (Ach.)  —  Du- 
fourea  ryssalea  Ach.  Lieh.  Univ.  pag.  525 ;  Synops.  pag.  247  —  auf  den 
Sandsteppen  Ungarns  Friedr.  A  Hazslinszky"%  welcher  einige  Ex- 
emplare dieser  von  A.  Pokomy  auf  den  bezeichneten  Sandsteppen  1859 
aufgefundenen  Flechte  durch  v.  Heufler  nebst  kritischen  Bemerkungen 
des  lezteren  über  dieselbe  erhalten  hatte. 

Es  verbreitete  sich  aber  auch  über  die  Flechtenflora  Südtirols,  von 
welcher  bis  jetzt  nur  sehr  wenig  bekannt  war ,  in  neuester  Zeit  einiges 
Licht,  hauptsächlich  durch  die  botanischen  Forschungen  J.  Milde's,  wel- 
cher längere  Zeit  in  Meran  zubrachte  und  die  Cryptogamen  -  Flora  der 
dortigen  Umgegend  überhaupt  sorgfältig  untersuchte*''),  dann  auch  durch 


**•)  Lndw.  Eq.  de  Heufler,  Specimen  Florae  cryptogamae  vallis  Arpaeh.  Viennae 
18ö3.  2.  (Prachtwerk).  Text  lat.  u.  deutsch. 

Pag.  38 — 47  sind  100  Arten  Flechten  (nur  die  Namen)  mit  ihren  Stand- 
orten, einzelnen  Bemerkungen  aufgeführt.  Es  sind  meistens  gewöhnliche 
Arten.  Ahgehildet  sind  im  Natui-selbstdruck  auf  Tafel  V,  u.  III.:  Sticta 
'  pulmonaria  ,  Cetraria  nivalis  ,  Ramalina  calicaris  ,  Thamnolia  Termicularis, 
Parmelia  perlata,  Sphaerophorus  fragilis,  Sph.  globiferus.  Diese  Figuren 
sind  total  misslungcn,  sowohl  was  Contouren,  als  auch  Colorit  betrifft  ;  sie 
sind  fast  ganz  unkenntlich    und  'nicht    einmal  als  Habitusbilder  brauchbar. 

'**  a)  Mich.  Fuss ,  Zur  Cryptogamen-Flora  Siebenbürgens ,  in  :  Verhandl.  des 
siebenb.  Vereines  für  Naturwissenschaft  zu  llermannstadt.  1865.  Lichenes, 
pag.  26—27- 

Es  werden  hier  die  Namen  von  26,  meistens  gewöhnlichen  Flechten- 
arten unter  Beifügung  der  Standorte  aufgezählt. 

*'•)  A.  Kerner,  Eine  neue  Biatora  (B.  Hungarica  Bentzel-Stern.)  aus  Ungarn, 
in:  Oesterreich.  bot.  Zeitschr.  1864.  pag.  218. 

'^*)  Imbricaria  ryssalea  Ach.-Magyarhon  homok-sikjain  Haszlinszky  Frigyestöl, 
in :  Mathematikai  es  tcrra^sz  et  tudomdnyi  közlcmönyek  vonatkozölag  a 
hazai  viszonyokra  a  magyar  tudomanyas  Akademia.  (III.  Bd.  Pesth  1865, 
pag.  13—16). 

Hazslinszky  ist   über  das  Artenrecht  der  fraglichen  Flechte  in  Zweifel 

*'*)  a)  J.  Milde,  Ein  Sommer  in  Südtirol.  Botanische  Skizze,  in:  Bot.  Zeit. 
von  Mohl  etc.  1864.  Beilage  ad  17.  18,  19. 

Der  Verfasser  erwähnt  hierin  einer  ziemlich  grossen  Anzahl  der  von 
ihm  in  Südtirol ,  hauptsächlich  in  der  Umgegend  von  Meran  auf  seinen 
bot.  Excursioneu  beobachteten  und  gesammelten  Lichenen,   und  giebt  dann 
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.  den  bayerischen  Botaniker  Ludwig  Molendo ,  von  welchem  im  Sommer 
1864  insbesonders  die  Moosflora  eines  TheUes  von  Südtirol  erforscht 
wurde,  und  der  bei  dieser  Gelegenheit  auch  eine  Anzahl  Lichenen  am 
Canzacoli ,  in  Livinnallongo  und  am  Gol  di  Lana  zwischen  4500  -  5000' 
Höhe  gesammelt  hatte.  Sie  sind  durch  F.  Arnold  bestimmt  und  bekannt 
gemacht  worden  •"). 

Zahlreiche  um  Innsbruck,  Lisens  und  Tarrenz  vorkommende  Lichenen, 
wie  auch  einige  von  diesen  Gewächsen  aus  Südtirol  hat  kürzlich  Anton 
Perktold,  den  wir  bereits  als  Verfasser  einer  monographischen  Arbeit 
über  die  ümbilicarien  Tirols  kennen  gelernt  haben,  verzeichnet*"). 

So  häuften  sich  in  neuerer  Zeit  alimälig  mehr  und  mehr  die  Nach- 
richten über  die  Lichenen  der  verschiedenen  Länder,  welche  Oesterreich 
angehören  und  wenn  diese  Nachrichten  auch  fast  durchgehends  aus  blossen 
Namensverzeichnissen  schon  bekannter  Arten  bestehen,  wenn  bis  jetzt 
verhältnissmässig  auch  nur  sehr  wenige  neue  Entdeckungen  dort  gemadit 
worden  sind,  bietet  das  Gewonnene  immerhin  schon  einen  ansehnlichen 
Vorrath  von  Materialien  dar  für  eine  zukünftige  vollständige  Bearbeitung 
der  Lichenen-Floren  dieser  Länder. 


In  Preussen  hatte  zwar  v.  Flotow  seine  Thätigkeit  in  Erforschung 
der  Lichenen  -  Flora  Schlesiens   fortgesetzt,  ohne  jedoch  zu  einem  Ab- 


dann  pag.  18 — 21  ein  Yerzeichniss  dieser,  von  Hepp  bestimmten  Flechten, 
im  Ganzen  83  Arten  umfassend,  darunter  1  neue,  Calicium  Mildeauum  Hepp. 

b)  Idem,  Cryptogamen-Flora  Südtirols.  Lichenes.  Ebend.  Nr.  44.  Beibl. 
pag.  10—12. 

Aufzählung  von  62  Flechtenarten,  darunter  manche  seltene  Art.  Sie 
sind  ebenfalls  von  Hepp  bestimmt. 

*'0  F.  Arnold,  Lichenen  aus  dem  südöstlichen  Tirol  ,  gesammelt  von  L.  Mo- 
lendo, in:  Yerhandl  der  zool.  bot.  Gesellschaft  in  Wien.  XIY.  Bd.  Wien 
1864.  pag.  459*-462. 

Es  sind  hier  55  —  mitunter  seltene  —  Steinflechten  aufgezählt. 

^^*)  Ant.  Perktold.  Yerzeichniss  der  in  den  Umgebungen  von  Innsbruck ,  Lisens 
und  Tarrenz  aufgefundenen  Lichenen,  nebst  einigen  die  aus  Südtirol  mit- 
getheilt  worden  sind,  in:  Zeitschrift  des  Ferdinandeums  für  Tirol  u.  Yor- 
ariberg.  XII.  Heft.  Innsbruck  1865.  pag.  53—58. 

Ein  blosses  Yerzeichniss  der  Namen  von  160  Flechtenarten  und  zahl- 
reicher Yarietfttcn  aus  jenen  Gegenden ,  geordnet  nach  P'ries  Lichenogr, 
Enr.  ref.,  ohne  Angabe  der  Fundorte,  Synonyme  oder  sonstige  Bemerkungen« 

Es  befindet  sich  unter  den  aufgezählten  Arten  nichts  Neues. 
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Schlüsse  derselben  -    wie  diess   bezüglich  der  meisten  UcbeDologiadien 
Arbeiten  dieses  Forschers  der  Fall  war  —  gelangen  zu  können. 

Eine  Au£zfihlang  der  Flechten  Schlesiens,  welche  er  in  den  Jahres- 
berichten  der  schlcsischen  Gesellschaft  für  Naturkunde  begonnen  hatte*^), 
ist  Alles,  was  von  den  Resultaten  dieser  seiner  lichenologischen  Forsch- 
ungen in  die  Oeffentlichkeit  gekommen  ist. 

Doch  blieb  desshalb  Schlesiens  Flechten  -  Flora  nicht  vernachlissigt ; 
denn  W.  Koerber,  ein  würdiger  Schüler  und  Nachfolger  Flotow's,  liess 
sich  mit  -grossem  Eifer  die  weitere  Erforschung  dieser  Flora  angelegen 
sein  und  seinen  Bemühungen  ist  es  wohl  vorzüglich  zu  verdanken,  dass 
besonders  das  Riesengebirg  und  die  Sudeten  jetzt  zu  den  am  Besten 
Uchenologisch  bekannten  Gebirgsgegenden  Deutschlands  gehören. 

Die  zahlreichen  neuen  lichenologischen  Entdeckungen,  welche  Koerber 
in  Schlesien  gemacht  hat,  finden  sich  zum  Theil  in  einer  von  ihm  186^ 
erschienenen  kleinen  Abhandlung—  dem  Sertum  Sudeticum  *")  —  grössten- 
theils  aber  nebst  den  übrigen  in  Schlesien  bis  jetzt  von  ihm  und  Anderen 
aufgefundenen  Lichenen  in  seinem  Systema  Lieh.  Germ.  (vid.  Note  901) 
unter  Angabe  der  Fundorte  beschrieben. 

Auch  in  Koerber's  oben  erwähnter  Flechtensammlung  (Note  904)  sind 
zahlreiche  neue,  von  ihm  in  Schlesien  entdeckte  Arten  enthalten. 

Ausser  Schlesien  sind  von  den  übrigen  Landern  Preussens  noch 
Westfoln  und  Pommern  zu  nennen,  welche  während  dieser  Periode  in 
lichenologischer  Beziehung  näher  bekannt  wurden,  und  zwar  Westfiedn 
hauptsächlich  durch  Beckhaus,  Lahm,  Geissler,  Wilms,  Damm,  Müller, 
Nitschke,  Fuisting.  Mit  aufopfernder  Hingeburig  aber  auch  schönem 
Erfolge  wurde  von  diesen  flechtenkundigen  Gelehrten  die  westfälische 
Lichenenflora  untersucht. 

Beckhaus  hat  —  als  Resultat  seiner  und  ihrer  Forschungen  —  ein 


»")  1.  c.  1.  Art.  1849.     2.  Art.  1850.   v.   Flotow,    Lichenes    Florae   Silesiae 
Die  Aufzählung   gebt   bis  Gyropbora  inclus.,    und  umfasst  190  Arten  mit 
sebr  zablreicbon  Varietäten.     Die    vorzOglicbsten  Synonyme  sind  bei  jeder 
Art  angegeben  und  eine  Menge  scblesiscber  Fundorte,  aber  keine   Diagno- 
sen oder  Beschreibungen. 

Unter  den  aufgezählten  Arten  sind  5  neue,  deren  Namen  man  sehe  in 
Bd.  2.  Abthl    III.  sub  Nr.  133  d. 

•")  G.  W.  Koerber ,  Sertum  Sudeticum ,  continens  noiras  Lichenum  species, 
cum  1  Tab.,  in:  Denkschriften  der  schles.  Gesellschaft  fOr  vaterl.  Kultur. 
Breslau  1853.  4   pag.  231-238. 

Es  sind  hier  12  neue  Flechtenarten  ausfahrlich  beschrieben  und  deren 
Sporen  auf  der  beigefügten  Tafel  abgebildet.  Ihre  Namen  sehe  man  in 
Bd.  11.  Abthl.  HI.  Bub  Nr.  157  a. 
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Yerzeichmss  der  sämmtlichen  bis  jetzt  in  Westfaln  gefundenen  Lichenen, 
darunter  zahlreiche  neue  Arten,  in  den  Verhandlungen  des  naturhistori- 
sdien  Vereines  der  preussischen  Rheinlande  für  1S59  bekannt  gemacht '").    « 

Ueber  die  Lichenen  der  Umgegend  von  Stettin,  von  Blandeson  und 
der  Insel  Wollin,  sowie  von  Pommern  überhaupt  haben  in  neuester  Zeit 
A.  Duft"'»)  und  C.  Lukas.'" b)  Nachrichten  gegeben,  von  wdchen  beson- 
ders jene  des  erstgenannten  Forschers  einen  werthvoUen  Beitrag  zur 
Eenntniss  der  deutschen  Flechtenflora  bilden. 

Von  wenig  Bedeutung  —  weil  nur  Gewöhnliches  und  schon  Be- 
kanntes enthaltend  ~  ist  die  AufzäMung,  welche  A.  Garke  in  seiner 
Flora  von  Halle  (1856)  von  den  in  der  Umgebung  dieser  Stadt  vorkom- 
menden Flechten  gab"^)  und  ebenso  das  Verzeichniss  über  die  um 
Danzig  beobachteten  Lichenen ,  welches  in  E.  F.  Elinsmann's  Beiträgen 
zu  einer  Cryptogamen-Flora  Danzigs  enthalten  ist***). 

Ueber  eine  grössere  Anzahl  preussischer  Lichenen  endlich  gab  in 


*'*a)  A.  Duft,  Yerzeichniss  der  um  Stettin  und  in  Pommern  gesammelten 
Lichenen  etc.,  in:  YerhandL  des  bot.  Vereins  für  die  Provinz  Branden- 
burg und  die  angrenzenden  Länder ,  herausgegeben  von  P.  Ascheron.  5. 
Heft.  Berlin  1863.  pag.  98—118. 

Ein  Namens  -  Verzeichniss  von  194  Flechtenarten  nebst  126  Varietäten 
und  Formen,  nach  Fries  Lichenogr.  Europ.,  unter  Beifügung  der  Fundorte, 
darunter  nichts  Neues,  wohl  aber  manche  seltene  Spezies  und  Form.  Die 
Cladonien  sind  mit  besonderer  Sorgfalt  behandelt. 

''*b)  0.  Lukas,  Zur  Cryptogamen-Flora  von  Pommern,  in  Verhandl.  des  bot. 
Vereines  für  die  Prov.  Brandenburg,  herausgegeben  von  P.  Ascheron.  5. 
Heft.  Berlin  1863.  pag.  177-178. 

Ein  Namens- Verzeichniss  von  46  bekannten  Flechtenarten ,  welche  der 
Verf.  im  Winter  1859  —  60  auf  der  Insel  Wollin  und  im  Winter  1862— 
63  auf  dem  Rittergute  Blandeson  bei  Cammin  gesammelt  hatte. 

*'^  Beckhaus,  Zur  Cryptogamen-Flora  Westfalens.  Lichenen  1.  c.  pag.  426— 
448.  —  Im  Ganzen  sind  380  Arten  aufgezählt,  nur  die  Namen  und  Fund- 
orte, darunter  18  von  Hepp,  Hampe,  Lahm  und  Koerber  entdeckte  oder 
wenigstens  zuerst  benannte  neue  Spezies,  welche  gleichfalls  nur  mit  ihren 
Namen  ohne  Diagnosen  aufgeführt  sind.  Vid.  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr. 
184  a. 

*")  Aug.  Garke,  Flora  von  Halle  und  Umgebung.  2  Thle.  Berlin  1856.  8. 

Im  2.Theile,  welcher  die  Cryptogamen  enthält,  sind  auch  150  meistens 
gewöhnliche  Flechtenarten  aufgezählt. 

*'*)  £.  F.  Klinsmann,  Beiträge  zu  einer  Cryptogamen-Flora  Danzigs,  in  den: 
Verhandl.  der  phys.  Ökonom.  Gesellsch.  zu  Königsberg  1861. 

Es  sind  hierin  unter  Anderem  auch  99  meistens  gewöhnlichere  Flechten- 
arten aufgezählt. 

19 


290 

neuester  Zeit  Arn.  Ohlert,  Seminar-Direktor  zu  Angerburg,  in  den  Sdiriften 
der  physikalischen  ökonomischen  Gresellschaft  zn  Königsberg  Naduicht  *^. 
Seine  lichenologischen  Forschungen  hatten  sich  hauptsächlich  über  den 
östlichen  Theil  der  Provinz  Preussen,  dann  über  die  sammländische  Koste 
bei  Neu-Kuhren  und  Rauschen,  Schwarzort  auf  der  kuhrischen  Nahrung, 
einzelne  TheUe  von  Masuren ,  einem  Theile  der  Johannisburger  -  Haide, 
endlich  die  Umg^end  von  Elbling  in  Westpreussen,  sohin  Aber  Gegenden 
erstreckt,  welche  in  lichenologischer  Beziehung  bisher  fast  gänzlidi  un- 
bekannt waren. 


Die  reiche  Lichenenflora  Bayem's,  insbesonders  aber  der  bayeri- 
schen und  schwäbischen  Kalkalpen  *  des  bayerischen  Waldes  und  des 
Frankenjuras  wurden  in  dieser  Periode  gründlich  untersucht 

Den  bayerischen  Wald  hat  der  Verfasser  g^enwärtigen  Werkes  1854 
eigens  zu  "dem  Zwecke ;  um  dessen  Lichenen-Flora  kennen  zu  lernen,  in 
seiner  ganzen  Ausdehnung  bereist  und  über  die  lichenologische  Ausbeutei 
welche  diese  Reise  lieferte,  in  der  R^ensb.  Flora  1854  ausführliche 
Nachricht  gegeben '^^). 


'^)  Arnold  Ohlert,  Verzeichniss  preossisoher  Flechten,  1.  c  lY.  Jahrg.  Königsb. 

1863.  pag.  6—84. 

Ein  Namens  -  Verzeichniss  von  263  Flechten-Spezies,  darunter  8  neue  : 

Lecidella  pycnocarpa,  Lecidea  pachjrphloea  und  Calicium  ochroleucum.  Bei 

einzelnen  Arten  sind   auch   kritische  und  sonstige  Bemerkungen  beigefügt, 

bei  aUen  die  Standorte  angegeben. 
^*0  A.  Y.  Krempelhuber,  Lichenologische  Beobachtungen  auf  einer  Wanderung 

durch  den  bayerischen  Wald,  1.  c.  pag.  193.  209. 

Gem&ss    der   diesem  Aufsatze  beigefflgten  Zusammenstellung    sind  bis 

1854   im  Ganzen  170  Flechtenarten  des  bayer.  Waldes  bekannt   worden. 

Seitdem  hat   die  Lichenenflora  dieses  Gebietes  weiteren  ansehnlichen  Zu- 
wachs erhalten. 
*^')  a)  A.  ▼•  Krempelhuber ,    Cetraria  bavarica  eine  neue  deutsche  Flechtenart 

1.  c.  1851.  pag.  278. 

Ausführliche  Beschreibung  dieser  Flechte,  welche  später   als  Cetraria 

Oakesiana  Tuckerm.  erkannt  wurde. 

b)  Idem ,  Nachträgliche  Bemerkungen  über  Cetr.  baTarica  u.  Cetr.  Lau- 
reri;  1.  c.  1853  pag.  649. 

c)  Idem,  Einige  neue  Flechtenarten  der  sQddeutschen  Alpen,  L  c.  1851. 
pag.  673.    Beschreibung  von  2  neuen  Flechtenarten. 

d)  idem,   Lecanora   Zwackhiana,    eine  neue   Flechtenart   aus  Bayern, 
1.  c.  1854.  pag.  145. 
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Audi  verschiedene  andere  Theile  Bayerns,  insbesonders  aber  die 
ThÄler,  Waldungen  und  Berge  der  bayerischen  Ealkalpen  wurden  durch 
den  Verfasser  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  lichenologisch  durchforscht, 
wobei  manche  neue  Entdeckungen  sich  ergaben,  die  in  der  Regensb. 
Flora  von  demselben  beschrieben  wurden**'). 

0.  Sendtner,  Prolessor  der  Botanik  in  München  (f  den  21.  April 
1859),  dann  der  k.  Bergrath  W.  Gümbel  daselbst  hatten  gleichfalls,  ersterer 
bei  seinen  botanischen  Excursionen  in  den  bayerischen  und  schwäbischen 
Alpen,  letzterer  bei  Gelegenheit  seiner  geognostischen  Untersuchungen 
in  diesen  Alpen  und  in  verschiedenen  anderen  Theilen  Bayerns,  überall 
die  vorkommenden  selteneren  Flechten  eifrigst  gesammelt  und  so  schöne 
Beiträge  zur  Lichenen-Flora  Bayerns  geliefert 

Die  Flechten- Vegetation  der  schwäbischen  oder  Allgäuer  -  Alpen  ist 
ausserdem  auch  durch  H.  Rehm,  praktischen  Arzt  zu  Sugenheim  in  Mittel- 
franken,  der  zu  diesem  Behufe  mehrere  Reisen  in  diese  Alpen  unter- 
nommen hatte  und  ferner  von  dem  genannten  Forscher  auch  die  Lichenen- 
Flora  der  Umgegend  von  Sugenheim  und  Dietenhofen  wie  überhaupt  des 
dortigen  Keupergebietes  fleissig  untersucht  worden. 

Mit  zahlreichen  seltenen  und  auch  mehreren  neuen  Arten  haben 
diese  Forschungen  Rehm's  die  bayerische  Lichenen-Flora  bereichert 

A.  Walther,  praktischer  Arzt  in  Baireuth,  sammelte  dieLichenen  der 
Umgebung  dieser  Stadt  und  machte  dabei  manche  schöne  Entdeckung. 

Am  vollständigsten  und  gründlichsten  ist  aber  wohl  das  weite  Gebiet 
des  fränkischen  Jura  durch  Ferd.  Arnold,  k.  Bezirksgerichtsrath  in  Eich- 
städt,  erforscht  worden  und  sehr  bedeutend  ist  auch  die  Zahl  der  von 
ihm  daselbst  gemachten  Entdeckungen.  Sie  wurden  wie  die  Resultate 
der  lichenologischen  Forschungen  Amold's  überhaupt  grösstentheils  in 
der  Regensb.  Flora,  Einiges  über  die  Lichenen  der  (ebenfalls  noch  zum 
Gä)iete  des  Franken-Jura  gehörigen)  Umgegend  von  Hüting  in  Schwaben 
auch  in   dem  Jahresberichte   1860   des   naturhistorischen   Vereines   in 


Ausfahrliche  Beschreibung. 

e)  Idem,    Neue  Lichenen  aus  dem   bayerischen   Gebirge,   1.   c.   1855. 
pag.  66. 

Beschreibung  von  8  neuen  Flechtenarten. 

f)  Idem,    Beiträge  zur  Lichenenflora   der  süddeutschen  Alpen  and  des 
fränkischen  Jura,  1.  c.  1857   pag   369. 

Beschreibung  von  8  neuen  Flechtenarten. 

g)  Idem,   Ueber   das  Vorkommen  von   Ricasolia   Wrightii   (Tuckerm) 
Nyl.  in  den  Alpen  Bayerns,  1.  c.  1862.  pag.  441. 

Die  Namen   der  in   den  sub  c  —  f  incl.  beschriebenen  neuen  Flechten- 
arten vid.  in  Bd.  11.  Abthl.  III.  sub  Nr.  159  a. 

19* 
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Augsburg**')  nach  und  nach  veröffenüicht***)  und  haben  nicht  wenig 
dazu  beigetragen,  die  Eenntniss  der  Flechtenflora  Bayem's  wie  d^  kalk^ 
bewohnenden  Lichenen  überhaupt  zu  erweitern. 

Ausserdem  wurde  diese  Eenntniss  noch  durch  eine  Sammlung  getrock- 
neter Flechten  des  Jura  vervollständigt,  welche  Arnold  1859  heranszugebeD 
angefangen  hat  und  von  der  bis  jetzt  294  Nummern  erschienen  sind***). 
Es  enthält  diese  interessante  Sammlung  einen  grossen  Theil  der  neu  ent- 
deckten sowie  viele  andere  seltenere  Flechtenarten  des  fränldscfaen  Jura 
und  auch  einige  seltene  oder  neue  Lichenen  des  Allgäu ,  der  bayerisdi^ 
Ealkalpen  etc. 

Theils  durch  die  eigenen  vieljährigen  Forschungen,  iheils  durch  jene 
der  eben  genannten  flechtenkundigen  Forscher  vermehrten  sich  nber  nadi 


'*')  F.  Arnold,  die  Lichenen  bei  HUting  in  Schwaben  I.  c. 

Es  werden  hier  die  Namen  von  122  Arten  und  16  Variet&ten-FIechten, 
wovon  31  Arten  und  1  Var.  der  Kiesel -Flora  und  90  Arten  und  10  Var* 
der  Kalk-  und  Dolomit -Flora  angehören,  aufgezfthlt,  sowie  einige  Bemerk- 
ungen aber  das  Vorkommen  und  die  Verbreitung  der  Lichenen  bei  HQting 
und  im  Frankeigura  überhaupt  beigefügt. 
***)  F.  Arnold,  die  Lichenen  des  fränkischen  Jura,  in: 

Begensb.  Flora  1858  pag.    81. 
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Es  sind  in  diesen  Abhandlungen  im  Ganzen  500  Arten  mit  zahlreichen 
Varietäten,  darunter  11  neue  Arten  aufgezählt,  in  der  Regel  nur  mit  den 
Namen  unter  Beifügung  der  vorzüglichsten  Synonyme  und  der  Fundorte, 
einzelner  Bemerkungen. 

Die  Namen  der  neuen  Arteii'  vid.  in  Bd    IT.  Abthl.  II f.  sub  Nr.  171  a. 

Sehr  beachtenswerth  sind  auch  die  Verzeichnisse,  welche  der  Verfasser 

1.  c.  über  die  der  Kieselflora,  der  Kalkflora  und  dem  organischen  Substrate 

im  Frankenjura  angehörigen  Flechtenarten  giebt. 

^*^)  F.  Arnold,   Lichenes  Jurae  et  aliorum  regionum  exsiccati.  Eichstädt  1859 

—1865.  Nr.  1—294. 

Die  in  dieser  Sammlung  enthaltenen  Lichenen  sind  aufgezählt  in  der 
Regensb.  Flora  1859  pag.  16.  288.  624. 
„  „      1861     „    45. 

„       1862     „    55. 


n 


„       1863    „    237. 
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und  nach  die  Materialien  zu  einer  Flechtenfl(Mra  des  gesammten  Bayerns 
diesseits  des  Rheins  so,  dass  der  Verfasser  g^enwärtigen  Werkes  es 
endlich  unternehmen  konnte,  seinen  längst  gehegten  Plan,  eine  solche 
Flora  zu  bearbeiten,  in  Ausführung  zu  hingen. 

1861  war  diese  Arbeit  auch  vollendet  und  kam  im  4.  Bande  der 
Denkschriften  der  k.  bot.  Gesellschaft  in  Begensburg  zur  Veröffent- 
lichung **•). 

So  entstand  —  und  zwar  lediglich  durch  die  aufopfernden  Bemüh- 
ungen einiger  Privaten  —  die  erste  Lichcnenflora  Bayerns,  welche  sicher- 
lich auch  die  vollständigste  Flechtenflora  ist,  die  bis  jetzt  die  licheno- 
logische  Litteratur  Deutschlands  aufzuweisen  hat 

Seitdem  sind  aber  die  lichenologischen  Forschungen  in  Bayern  nichts 
weniger  als  stillgestanden,  vielmehr  mit  grösstem  Eifer,  namentlich  von 
Arnold  und  Rehm  festgesetzt  worden. 

Neue  interessante  Beiträge  zur  bayerischen  Flechtenflora,  deren  Ver- 
öffentlichung theils  in  den  letzten  Jahren  bereits  geschehen ,  theils  in 
Bälde  zu  erwarten  ist,  waren  die  erfreulichen  Ergebnisse  dieser  fortge- 
setzten Forschungen'*'). 


**^)  A  V.  Krempelhuber ,  Die  Lichenenflora  Bayerns  oder  Aufz&hlang  der  bis- 
her in  Bayern  (diessseits  des  Rheins)  aafgefondenen  Lichenen  mit  beson- 
derer Berücksichtigung  der  vertikalen  Verbreitung  dieser  Gcw&chse  in  den 
Alpen.  1.  c.  pp.  300  in  4. 

In  den  4  ersten  Abschnitten  (79  pp.)  werden  die  bisherigen  Leistungen 
auf  dem  Gebiete  der  Liohenologie  in  Bayern ,  der  Umfang  und  die  Be- 
schaffenheit des  betreffenden  Florengebietes  und  die  Verbreitung  der  Li- 
chenen auf  diesem  Gebiete  im  Allgemeinen,  sodann  die  besonderen  Ver- 
hältnisse, welche  auf  die  Verbreitung  der  Lichenen  daselbst  von  vorzüg- 
lichen Einflüsse  sind,  ausführlich  erörtert  etc.  Sodann  folgt  im  6.  Ab- 
schnitte eine  Aufzählung  sämmtlicher  bisher  in  Bayern  gefundenen  Flechten, 
woJi)ei  die  neuen  Arten  mit  Diagnosen  und  Beschreibungen,  die  übrigen  nur 
mit  den  Spezies  -  Namen,  alle  aber  mit  den  vorzüglichen  Synonymen,  zahl- 
reichen Fundorten  und  den  Standortshöhen  vorgetragen  sind.  Es  sind  im 
Ganzen  681  Arten  und  303  Varietäten,  darunter  12  neue  Arten.  Ihre 
Namen  vid.  in  Bd.  H.  Abthl.  HI.  sub  Nr.  159  o.  Eine  Rezension  dieser 
Flora  in  der  Bonplandia,  Zeitschrift  für  die  ges.  Bot.   1862  Nr.  9  u.  10. 

**')  a)  H.  Rehm,  Beiträge  zur  Flechtenfiora  des  AUgäu,  im  16.  Jahresberichte 
(1863)  des  naturhist.  Vereines  in  Augsburg. 

b)  Idem,  Weitere  Beiträge  zur  Flechtenflora  des  Allgäu,  im  17.  Jahres- 
berichte (1864)  des  naturhistorischen  Vereins  in  Augsburg. 

Der  Verfasser  giebt  in  diesen  beiden  Schriften  eine  Zusammenstellung 
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Endlich  gehOrt  zu  den  Leistnngen,  welche  auf  dem  Oebiete  der  la- 
chenographie  während  dieser  Periode  in  Bayern  stattfiaiiden ,  audi  eine 
Aufzählung  der  in  der  bayerischen  Bheinpfalz  gelundenen  Licheneo  doidi 
6.  F.  Koch*^*),  welche  jedodi  yon  keinem  besonderen  Belang  und  aadi 
nichts  weniger  als  vollständig  ist. 


Mit  Untersuchung  der  Flechtenflora  Würtembergs  beschäftigte  sich 
in  neuester  Zeit  hauptsächlish  Eemmler;  Pfarrer  zu  üntersontheim.  Zahl* 
reiche  von  ihm  dort  gesammelte  Lichenen ,  darunter  seltene  und  audi 
einzelne  neue  Arten ,  sind  durch  den  genannten  Forscher  in  die  Her- 
barien verschiedener  deutscher  und  anderer  Lichenologen  gelangt  und 
haben  zur  Bereicherung  dieser  wie  auch  zur  Vervollständigung  der  deutsch^ 
Flechtenflora  beigetragen.  Doch  ist  unseres  Wissens  speziell  über  die 
Lichenenflora  Würtembergs  bis  jetzt  noch  nichts  durch  den  Drude  be- 
kannt gewoi'den. 


Von  den  übrigen  deutschen  Staaten,  über  deren  Flechten- Vegetation 
während  dieser  Periode  Nachrichten  zur  Oeffentlichkeit  kamen,  sind  nur 
nodi  die  beiden  Hessen,  Nassau,  Baden  und  Mecklenburg  zu  nennen. 

Im  Grossherzogthum  Hessen  machte  6.  Theobald,  Professor  zu  Ghur, 
1858  (ein  reichhaltiges  Verzeichniss  der  in  der  Wetterau  von  ihm  au^e- 


der  w&hrend  seiner  fünfmaligen  Besuche  der  AUgäuer -Alpen  daselbst  von 
ihm  beobachteten  und  gesammelten  Flechten  und  damit  zugleich  einen 
hübschen  Ueberblick  über  die  gesammte  reiche  Flechten  -  Vegetation  dieser 
schönen  Alpen. 

Es  werden  im  Ganzen  340  Arten  mit  ihren  Speziesnamen,  flinweisang 
auf  die  Sammlungen ,  wo  die  genannten  Arten  enthalten  sind ,  und  unter 
BeifOgimg  sehr  zahlreicher  Fundorte,  meistens  auch  mit  Angabe  der  Höhen, 
aufgezählt. 

Die  von  Arnold  seit  1861  zur  Flechtenflora  des  fränkischen  Jura  ge- 
lieferten Beitrage  sind  bereits  unter  den  in  Note  943  aufgezählten  Abhand- 
lungen desselben  aufgeführt. 

^*^)  G.  F.  Koch,   Verzeichniss   der  in  der  Pfalz  aufgefundenen  Flechten,  im: 
14.  Jahresberichte  der  „PoUichia".  Neustadt  a.  U.  1856.  8. 

Aufzählung  von  171  Flechtenarten  nebst  einigen  Varietäten  nach  Koer- 
ber^s  System,  nur  die  Namen  ohne  Synonymen-  und  Standorts-Angaben.  Es 
sind  meistens  gewöhnlichere ,  nur  einige  wenige  seltenere,  keine  neue  Arten 
darunter. 
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fund^en  Flechten  bekannt'*'),  zu  welchem  auch  mehrere  andere  Grypto- 
gamenforscher  Beiträge  geliefert  hatten  und  das  1865  noch  durch  einen 
Nachtrag  von  dem  ^Chemiker  W.  üloth  in  Nauheim  ergänzt  wurde '") ; 
J.  D.  W.  Bajnrhoffer'**)  aber  verfasste  eine  Uebersicht  der  von  ihm 
während  eines  Zeitraumes  von  10  Jahren  im  Taunus  -  Gebiete  (zwischen 
Rhein ,  Main ,  Lahn  und  der  Wetterau)  aufgefundenen ,  P.  M.  Bauer '") 
eine  Zusammenstellung  sämmtlicher  im  Grossherzogthume  Hessen  von 
verschiedenen  Forschem  bis  1859  beobachteten  Lichenen. 


*^)  G.  Theobkld,  Die  Flechten  der  Wettcraa,  in  den:  Natorhist.  Abhand- 
lungen aus  dem  Gebiete  der  Wetterau.  Hanau  1858.  8.  pag.   313—890. 

In  dieser  Abhandlung  giebt  der  Verfasser  ein  Namens- Verzeichniss  der 
bisher  in  der  Wetterau  —  fQr  dessen  Florengebiet  als  Grenzpunkte  die 
St&dte  Ascbafienburg,  Schlüchtern,  Giessen,  Wetzlar,  Mainz  und  Darmstadt 
angenommen  sind  —  aufgefundenen  Flechten,  welchem  Verzeichnisse  sehr 
richtige  und  interessante,  eine  fleissige  Beobachtung  dieser  Gewächse  in  der 
Natur  beurkundende  Bemerkungen  als  Einleitung  vorausgehen,  und  zu  wel- 
chem namentlich  Bayrhoffer,  der  verstorbene  Dr.  Cassebeer  in  Gelnhausen, 
dann  Dr.  Caemmerer  zu  Oberzell  und  Russ  in  3anau  wichtige  Beiträge 
geliefert  hatten,  während  Dr.  Hepp  bei  der  Bestimmung  mitwirkte. 

Es  sind  im  Ganzen  318  theils  gewöhnliche,  theils  seltene,  aber  keine 
neuen  Arten  aufgeführt,  mit  vielen  Varietäten  und  unter  Angabe  zahlreicher 
Fundorte. 

*^^  W.  Uloth,  Beiträge  zur  Cryptogamen-Flora  der  Wetterau,  im:  11.  Berichte 
der  oberhessischen  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde.  Giessen.  1865. 
pag.  92—97. 

Der  Verfasser  giebt  hier  eine  Aufzählung  von  62  Flechten-Arten,  dar- 
unter manche  seltene ,  aber  keine  neuen  Spezies.  Es  sind  nur  die  Namen 
aufgefährt,  einige  Synonyme,  die  Fundorte  und  bei  einzelnen  Arten  auch 
kurze  Beschreibungen  der  Sporen. 

•**)  J.  D.  W.  Bayrhoffer,  Uebersicht  der  Moose,  Lebermoose  und  Flechten 
des  Taunus.  (Besonders  abgedruckt  aus  den  Jahrbachem  des  Vereins  für 
Naturkunde  im  Herzogthum  Nassau.  5.  Heft).  Wiesbaden  1849.  8. 

Die  Flechten  pag.  57 — 101,  ein  blosses  Namens- Verzeichniss,  287  Arten 
und  zahlreiche  Varietäten  umfassend.  Bei  jeder  Art  sind  die  vorzüglichsten 
Synonyme  und  die  Fundorte  angegeben. 

'^')  P.  M.  Bauer,  Uebersicht  der  im  Grossherzogthume  Hessen  beobachteten 
Flechten,  im:  7.  Berichte  der  oberhessischen  Gesellschaft  fOr  Natur-  und 
Heilkunde   Giessen  1859.  8.  pag.  13—26. 

Es  sind  216  Flechtenarten  aufgezählt,  nur  die  Namen  ohne  Synonyme, 
aber  mit  zahlreichen  Standorts  -  Angaben.  Unter  vielen  gewöhnlichen  Arten 
befinden  sich  einzelne  seltenere,  aber  keine  neue  Spezies. 
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Es  enthalten  diese  Verzeidmisse  zwar  unter  vielen  gewQhnlidien 
die  Namen  mancher  seltenen  Arten  aber  nichts  Neues. 

Die  Flediten  Kurbessens  —  darunter  jedoch  ebenfalls  nichts-  Neues 
— zahlte  der  oben  erwähnte  Chemiker  W.  üloth  »*')  auf,  die  um  Frankfurt 
a.  M.  vorkommenden  Lichenen  aber  sammelten  A.  M.  Metzler^  von  dessra 
lichenologischen  Forschungen  in  den  deutschen  Alpen  wir  bereits  oben 
gesprodien  haben,  und  W.  Bagge.  Die  Resultate  dieser  Forschungen 
sind  von  ihnen  in  dem  1 1 .  Jahresberichte  der  oberhessischen  GeseUscfaaft 
für  Natur  und  Heilkunde  (Giessen  1865)  bekannt  gemacht  worden***). 

W.  v.  Zwackh ,  von  dessen  Flechtensammlung  schon  oben  die  Rede 
war,  veröffentlichte  in  der  Regensb.  Flora  1862  ein  au  Seltenheit^  sdir 
reiches  und  auch  mehrere  neue  Arten  enthaltendes  Verzeichniss  der  von 
ihm  und  einigen  anderen  Botanikern  in  der  ümg^nd  von  Heidelbeig 
bisher  aufgefundenen  Lichenen"*'^)  und  lieferte  damit  einen  hödist  werth- 
vollen  Beitrag  zur  Lichenenflora  Badens  und  der  Pfalz  insbesondors. 


*^')  W.  üloth,  Beiträge  zur  Flora  der  Laabmoose  nnd  Flechten  Earhessens. 
Abthl.  II.  die  Flechten.    In:  Regensb.  Flora  1861.  pag.  565  et  seq. 

Ein  Yerzoichniss  von  242  Flechtenarten  und  ziemlich  zahlreicher  Varie- 
täten, nach  Koerber,  mit  ganz  kurzen  Diagnosen  der  Familien  und  Gattungen ; 
bei  jeder  Art,  die  nur  mit  dem  Namen  aufgefahrt  ist,  sind  einige  Synonyme» 
dann  die  Sporen-Maasse  und  die  Fundorte  angegeben.  Es  sind  keine  neuen 
Arten  dabei.  Der  Aufzählung  gehen  Erörterungen  aber  die  Bodenrerhält- 
nisse  des  betr.  Florengebietes  und  über  die  Verhältnisse  der  Flechten  zu 
ihrer  ünterli^  überhaupt  voraus. 

*^*)  II.  Bagge  und  Metzler,  Flechtenflora  von  Frankfurt  a.  M.,  1.  c.  pag.  82. 
—92. 

Ein  NamenS'Verzeichniss  von  293  Flechtenarten  nebst  einigen  Varietäten, 
worunter  zahlreiche  seltnere .  aber  keine  neuen  Arten.  Die  Fundorte  sind 
überall  angegeben. 

9S5^  Wilh.  Ritter  v.  ^wackh,  Enumeratio  lichenum  Heidelbergensis.  Ein  Beitrag 
2^ur  Flora  der  Pfalz ;  1.  c.  pag.  466  et  seq.  Dann  Berichtigungen,  Sporen- 
messungen (von  Arnold)  und  Nachträge  hiezu  in  Regensb.  Flora  1864.  pag. 
81  -  88. 

Ein  Verzeichniss  von  (incl.  der  Nachträge)  400  Flechtenarten  und  zahl- 
reicher Varietäten  unter  Zugrundelage  des  von  Th.  Fries  in  den  „Gen. 
hcterolich.*^  proponirten  Flechtensystems.  Diagnosen  sind  den  bekannten 
Arten  nicht  beigefügt,  wohl  aber  bei  jeder  Spezies  die  vorzüglichsten  Sy- 
nonyme, die  betreffenden  Numem  der  neueren  Exsicc.  Sammlungen  und 
zahlreiche  Fundorte ;  bei  einer  gewissen  Anzahl  auch  die  Sporenmaasse. 
Die  aufgeführten  Arten,  worunter  6  neue  von  Zwackh,  Hepp  und  Lahm 
benannte,    waren  grösstentheils  von  Zwackh  selbst,   zum  Theil  auch  von 
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Es  ist  aber  dieses  Verzeidmiss  auch  aas  dem  Grande  von  Interesse, 
weil  ein  grosser  Theil  der  darin  aufgeführten  Arten  sich  in  der  erwähnten 
Zwackh'schen  Sammlung  befindet  and  diese  hierdurch  sehr  vortheilhaft 
illustrirt  wird. 

Seit  1860  geben  übrigens  J.  B.  Jack;  L.  Leiner  und  E.  Stizenberger 
auch  eine  Sammlung  getrockneter  Cryptogamen  Badens  heraus,  von  wel- 
cher bereits  15  Faszikel"")  vorliegen;  sie  enthalten  unter  Anderen  auch 
eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  Lichenen  dieses  Landes. 

Eine  kleine  Anzahl  Flechten  Mecklenburgs  ist  durch  die  Cryptogamen- 
Sammlung  bekannt  geworden,  welche  seit  1862  von  H.  Brockmüller  in 
Schwerin  herausgegeben  wird,  die  aber  einen  sehr  langsamen  Fortgang 
zu  nehmen  scheint  *^^). 

Ueber  das  Vorkommen  von  Cetraria  islandica  in  Mecklenburg  sdirieb 
kürzlich  Simonis  eine  kleine  (sehr  unbedeutende)  Notiz  "^^^^ 


Während  so  in  Deutschland  zahlreiche  Forscher  sich  angelegentlichst 
mit  der  Untersuchung,  Beschreibung  und  Aufzählung  der  einheimischen 
Lichenen  beschäftigten,  ermangelten  die  flechtenkundigen  Botaniker  Frank- 
reichs nicht,  auch  die  Lichenenflora  dieses  Landes  immer  besser  zu  er- 
forschen. 

Unter  ihnen  steht  W.  Nylander  oben  an  und  seinen  Bemühungen 
hat  Frankreich  wohl  hauptsächlich  die  heutige  bessere  Kenntniss  seiner 
einheimisdien  Flechtenflora  (wie  auch  die  mancher  seiner  Oolonien)  zu 
verdanken. 


Bischoff,  Alex.  Braun,  Carl  Schimper,  Apoth.  Merklin,  Mettenius  und  W. 
Ahles  gesammelt  worden. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  Bd.  11.  Abthl.  III.  sub  Nr.  180  c. 
*'*)  J.  B.  Jack ,  L.  Leiner  u.  E.  Stizenberger ,  Cryptogamen  Badens.  Constans 
1860-1865.  15  Faszikel. 

Die  bis  1865   incl.  erschienenen    15  Faszikel  a   50  Numem   enthalten 
unter  Anderem   auch  171  Flechten ,   darunter  mehrere  seltene  aher  keine 
neuen  Arten. 
**0  H.  Brockmaller,  Mecklenburgische  Cryptogamen.  Fase.  I.  und  II.  Schwerin 
1862. 

100  Numem  enthaltend ,   darunter    eine   Anzahl  meistens  gewöhnlicher 
Flechten. 
**')  Simonis,   Cetraria  islandica  in  Mecklenburg,  im:  Archiv  des  Vereins  für 
Freunde  der  Naturgeschichte  in  Mecklenburg.  18.  Jahrg.  1864.  pag.  190. 
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Schon  im  Sommer  1853  hatte  Nylander  mehrere  TheOe  des  sfld- 
liehen  Frankreichs,  dann  der  Pyrenäen  bereist,  hauptsächlich  za  dem 
Zwecke,  die  dortige  Lichenen- Vegetation  näher  kennen  zu  lernen. 

In  einem  in  den  „Botaniska  Notiser  für  1853''  zu  Stockholm  abge- 
druckten  Aufsatze  gab  er  sodann  Nachricht  über  die  während  dieser 
Reise  gemachten  zahlreichen  lichenologischen  Beobachtungen  und  beschrieb 
daselbst  auch  eine  Anzahl  neu  entdeckter  Arten '^'). 

Auch  die  Umgebung  von  Paris  und  verschiedene  andere  Theile  von 
Frankreich,  wie  die  Auvergne,  wurden  durch  den  genannten  Natur- 
forscher zum  Behufe  der  Untersuchung  der  dort  vorkommenden  Idcheneii 
besucht. 

Eine  hübsche  Sammlung  getrockneter  Flechten  aus  der  Umgegend 
Yon  Paris,  von  welcher  1855  drei  Faszikel  erschienen *••)  und  über 
deren  Inhalt  J.  B.  Mougeot  bemerkenswerthe  kritische  Notizen  veröflfent- 
lichte  ••0,  dann  ein  Verzeichniss  der*  Lichenen  der  Auvergne,  hauptsäch- 
lich des  Mont  Dore  daselbst  *'*)>  waren  diejenigen  Resultate  dieser  Un- 
suchungeU;  welche  durch  Nylander  einstweilen  in  die  Oeffentlichkeit  ge- 
langten. 


'^*)  W.  Nylander ,  CoUectanea  lichenologica  in  Gallia  moridionali  et  FyrenMia, 
in:  Nya  botanisca  Notiser  för  a^  1853  utgifne  of  E.  F.  Thedenius»  Stock- 
holm 1853.  pag.  151-165. 

Ein  ausführliches  Referat  Qber  diesen  Reisebericht  vid.  in  Regensb.  Flora 
1855.  p.  244— 25 1.  Nylander  entdeckte  auf  dieser  Reise  auch  21  neue  Flechten* 
Arten,  die  von  ihm  auch  beschrieben  wurden  und  deren  Namen  und  Diagnosen 
in  obigem  Referate  ebenfalls  enthalten  sind.  Ihre  Namen  findet  man  übri- 
gens auch  in  Bd.  11.  Abthl.  III.  sub  Nr.  164  b. 

^*")  W.  Nylander ,  Herbarium  Lichenum  Parisiensium.  Parisiis  1855—57.  4. 

Fase.  1  —  3,  150  Numern  enthaltend,  meistens  seltene  und  auch 
mehrere  neue  Arten. 

'*')  J.  B.  Mougeot,  Notice  sur  l'herbarium  Lichenum  Parisiensium ,  quod  edidit 
W.  Nylander.  in  Bulletin  de  la  Soc.  Bot.  de  France,  1855' et  1857. 

**')  W.  Nylander,  Note  sur  les  lichens  recueillis  en  Auvergne  pei^dant  la  Session 
extraord.  de  la  soc.  en  Juillet  1856 ,  in:  Bulletin  de  la  soc.  bot«  de 
France.   Tome  III.    Paris  1856.    8.  pag.  548—552. 

Es  sind  hier  124  Arten  Flechten  unter  Beifügung  der  spez.  Standorte 
aufgezählt,  darunter  3  neue,  deren  Namen  man  in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sab 
Nr.  164.  i  sehe. 

Nylander  hat  auch  einige  Exemplare  einer  kleinen  Sammlung  getrockneter 
Flechten,  welche  von  ihm  auf  dem  Mont  Dore  gesammelt  worden  waren, 
▼ertheilt.. 
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Unterdessen  hatte  auch  J.  B.  Mougeot  seine  schönen  and  erfolg- 
reichen cryptogaraischen  Forschungen  in  den  Vc^esen,  von  welchen  be- 
reits in  der  vorigen  Periode  die  Rede  war,  fortgesetzt  und  neben  zahl- 
reichen in  jener  Gegend  gesammelten  Lichenen  in  seiner  Sammlung  der 
Cryptogamen  der  Vogesen  (vid.  Note  490)  auch  eine  recht  gute  Schil- 
derung der  Lichenenvegetation  dieses  gebirgigen  Waldlandes  überhaupt 
nebst  einer  Aufzahlung  der  daselbst  beobachteten  Arten  dieser  Gewächse 
und  anderen  interessanten  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Lichenen 
veröffentlicht'*').  Mehrere  andere  französische  Botaniker  und  Natur- 
forscher, worunter  insbesonders  Delise,  Lenormand,  Delessert,  L^on  Dufour, 
Pelvet,  Le  Prevost,  J.  C.  Prost,  Dunal,  Brebisson,  C.  Montagne,  Le  Jolis, 
Bomet  etc.  hervorragen,  deren  lichenologische  Thätigkeit  übrigens  zum 
Theil  auch  schon  der  vorhergehenden  Periode  angehört ,  waren  gleichfalls 
mit  ihren  cryptogamischen  Forschungen  fortgefahren  und  hatten  die  unter 
Anderen  dabei  gesammelten  Flechten  theils  in  dem  Herbarium  des  na* 
tarhistorischen  Museums  zu  Paris  niedergel^t;  theils  in  ihren  eigenen 
Herbarien  aufbewahrt. 

So  war  es  möglich^  dass  Nylander,  welcher  Gelegenheit  hatte,  den 
grössten  Theil  dieser  Herbarien  und  die  darin  aufbewahrten,  von  ver- 
schiedenen Botanikern  herrührenden  Lichenen  aus  eigener  Anschauung 
kennen  zu  lernen,  und  der  ausserdem  auch  schon  durch  seine  eigenen 
Untersuchungen  reiches  Material  für»  die  Lichenenflora  Frankreichs  er- 
worben hatte ,  sich  bald  —  nachdem  auch  die  Flechten- V^etation  Algiers 
durch  Durieu,  Roussel  und  Balansa  besser  bekannt  geworden  war  —  in 
der  Lage  sah ,  einen  Prodromus  Lichenographiae  GalHae  et  Algeriae  zu 
bearbeiten,  der  auch  1857  in  den  Schriften  der  Linn6'schen  Gesellschaft 
zuBordaux  erschie«'**)  und  eine  treifliche  Grundlage  für  eine  dereinstige 
vollständige  Flechtenflora  Frankreichs  bildet 

Mougeot  hat  über  das  Flechtensystem ,   das  Nylander  seinien  Pro- 


**')  J.  B.  Mougeot,  Consid^rations  g^nerales  sur  la  Vegetation  spontan^o  da 
döpart.  des  Yosges,  in:  Statistique  du  depart.  des  Yosges.  Epinal.  1846.  8. 
d56  pp. 

Ein  ausführliches  Referat  über  diese  Schrift  von  Dr.  Kirschleger  ist  in 
■  der  Regensb.  Flora  1846.  pag.  729  enthalten. 

••♦)  W.  Nylander,  Prodromus  Lichenographiae  Galliae  et  Algeriae.    (Ex  actis 
Socictatis  Linaeanae  Burdigalensis,  tom.  XXI )  Burdigalae.  1857.  8.  pp.  220. 
Es  sind  in  diesem  Werke  im  Ganzen  537  Arten  und  zahlreiche  Varie- 
täten aufgeführt,  jede  Art  mit  den  vorzüglichsten  Synonymen,  mit  Diagnosen 
und  den  Standorten.    Von  den  beschriebenen  Arten  gehMn  nur  88  Algier 
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dromus  zu  Grande  gel^  bat,  sowie  über  eine  Anzahl  der  darin  be- 
schriebenen Arten  kritische  Bemerkungen  veröffentlicht**'). 

1860  und  1861  bereiste  Nylander  auch  einige  Theile  der  Bretagne 
und  die  Alpen  der  Dauphin^^  untersudite  dabei  die  dortige  Lich^ien- 
Vegetation  und  lieferte  durch  die  Resultate  dieser  Forschungen,  über 
welche  er,  sowie  über  einige  von  den  Gebrüdern  Crouan  bei  Brest  ge- 
sammelte interessante  Flecbtenarten ,  in  den  Verhandlungen  der  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  von  Finnland  vom  Jahre  1863'**)  Nacfaridit 
gab ,  neue  schöne  Beiträge  zur  Eenntniss  der  französischen  Flechtenflora. 

Von  grossem  Interesse  ist  auch  die  in  dieser  Abhandlung  (pag.  404 
—406)  enthaltene  Berichtigung  der  Synonyme  der  Flechten  des  Villars'- 
schen  Flechtenherbars ,  welches  Nylander  auf  dieser  Reise  in  Grenoble 
zu  besichtigen  Gelegenheit  bekam.  Dieselbe  bildet  einen  beachtenswerthen 
Commentar  zu  dem  von  Villars  in  seiner  Histoire  des  plant  du  Dau- 
phin6  (1786—1789)  beschriebenen  Lichenen  (vid.  not  279). 

Aber  auch  die  Lidienenfloren  der  einzelnen  Departements,  einzelner 
Gegenden  und  Orte  Frankreichs  wurden  mehr  und  mehr  durch  die  li- 
chenologischen  Untersuchungen  französischer  Botaniker  bekannt 

Von  diesen  sind  vorzüglich  zu  erwähnen: 

Louis  Graves  (f  5.  Juni  1857);  er  zählte  in  seinem  Gataloge  der 


(und  zum  Theil  auch  Corsica)  allem  an;  24  daron  sind  neu;   ihre  Namen 
vid.  in  Bd.  IF.  Abthl.  lU.  sub  Nr.  164  1. 

'*^)  J.  B.  Mougeot ,  Notice  sur  le  Prodromus  Lichenographiae  Galliae  et  Algeriae, 
quem  conscripsit  W.  Nylander,  in :  Bullet,  de  la  soc.  bot.  de  France.  S^ance 
du  27  novbr  1857.  pp.  9. 

Mougeot  hat  in  dieser  Abhandlung  auch  die  Namen  von  5  neuen  Ny* 
lander'schen  Flechtenarten  bekannt  gemacht.  Vid.  Bd.  II.  Abthl  III.  sub 
Nr.  164  k. 

*^*)  W.  Nylander,  Circa  lichenes  Americae  et  alpium  Delphinatus  obscrvationes, 
in:  actis  Societ.  Scient.  Fennicae.  Tom.  Vll.  pag.  393 — 413.  Helsingforsiae 
1863.  4. 

Der  Verfasser  giebt  hier  eine  Aufzählung  der  in  der  Dauphin^  auf  den 
Bergen  ober  La  Gravc  und  Villars  d'Arenc,  dann  der  in  der  Bretagne  in 
der  Umgegend  und  an  dem  felsigen  Seegestade  um  Pornic  von  ihm  beob- 
achteten Flechten,  wobei  einzelnen  Arten  kurze  Diagnosen  und  die  Sporen- 
masse, allen  die  betreffenden  Fundorte  beigefflgt  sind. 

Es  sind  von  den  Flechten  der  Dauphin^  133  Arten,  darunter  6  neue, 
von  jenen  der  Bretagne  39  Spezies ,  unter  ihnen  3  neue  aufge- 
fOhrt,  dann  ist  am  Schlüsse  noch  ein  Yerzeichniss  von  22,  durch  die  Go- 
brader  Crouan  bei  Brest  gesammelten  Lichenen  beigefügt,  worunter  ebenfalls 
mehrere  (3)  neue  sind,  die  sich  auch  beschrieben  finden. 
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im  Departement  de  TOise  beobachteten  Pflanzen ••')  auch  die  dortigen 
Lichenen  auf; 

de  Lacroix  erwähnte  in  seiner  Abhandlung  über  die  Geschichte  der 
Botanik  und  die  geographische  Yertheilung  der  Pflanzen  des  Departements 
de  la  Vienne*")  auch  einer  Anzahl  dort  vorkommender,  jedocli  meistens 
nur  gewöhnlicher  Flechtenarten ; 

ferner  E.  Pradal,  Verfasser  eines  Cataloges  der  Gryptogamen  des 
Departem.  de  la  Loire  inf6rieure***). 

Ausserdem  gaben  noch  Ed.  Lamy  über  die  Flechten  des  Departem. 
de  la  Haute -Vienne"°),  Grognot  ain6  über  die  Lichenen  des  Departem. 


Die  Namen  aller  dieser  neuen  Arten  sind  in  Bd.  If.  Abthl.  IH.  sab  Nr. 
164  qq.  aufgefOhrt. 

Ein  ausführliches  Referat  über  die  ganze  Abhandlung  vid.  in  Regensb. 
Flora,  1863.  pag.  232—237. 

*")  L.  Graves ,  Catalogue  des  plantes  observ^es  dans  le  departement  de  V  Oise. 
Beauvais  1857.  8.  XV.  et  802  pp. 

Es  sind  in    diesem  Catalog  im  Ganzen  2194  Zcllenpflanzen  aufgezählt, 
'    darunter  auch  zahlreiche  Flechten,  jedoch  nur  bekannte  Arten. 

***)  De  Lacroix,  Nouveaux  faits  constal^s  relativement  k  Phistoire  de  la  bo- 
tanique  et  ä  la  distribution  de  g^ographique  des  plantes  de  la  Yienne  (dans 
68  M^moires  de  Tlnstitut  des  provinces.     Caän  1857). 

Es  sind  hier  unter  Anderen  zwanzig  gewöhnliche  Flechtenarten  aufge- 
zählt 

***)  E.  Pradal ,  Essai  d'un  catalogue  des  Plantes  cryptogames,  recueillies  dans 
la  d^artement  de  la  Loire  inf^ricure  (dans  les  Annal.  de  la  Soc.  Acad. 
de  Nantes  1858.) 

Pag.  106  —  189  werden  nach  Duby's  Bot  Gallic.  157  Flechten  aufge- 
zählt, darunter  nichts  Neues. 

*'^  a)  Eduoacard  Lamy ,  Flore  de  la  Haute- Yienne.  Limoges  et  Isla,  1856. 16. 
(Eztrait  du  Guide  de  Tctranger  k  Limoges.  Limoges  1856). 

Pag.  42 — 47  werden  (nach  Fries  Lichenogr.  Eur.  reform.  u.  Duby  Bot. 
gall.)  150  Flechtenarten  und  zahlreiche  Varietäten  unter  Beifügung  der 
Standorte  bei  jeder  Art  aufgeführt.  Es  befinden  sich  darunter  wohl  manche 
seltene  aber  keine  neuen  Arten. 

b)  Idem,  Simple  aper^u  sur  les  plantes  cryptogames  et  agames  du  de- 
partem. de  la  Haute- Yienne.  Limoges.  1860.  8.  43  pp.  (Fxtrait  du  compte 
rendu  de  la  26.  Session  du  Congr^s  scientifique  de  France,  tenue  ä  Limoges 
au  mois  de  Sept.  1859). 

In  dieser  Abhandlung  giebt  der  Verfasser  pag.  14  —  19  wiederholt  eine 
Aufzahlung  der  bis  dahin  im  Depart.  de  la  Haute- Yienne  bekannten  Flechten, 
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der  SadDe  et  Loire '^^),  endlich  Blanche  et  Malbrandie  über  die  Zdl* 
pflanzen  des  Departem.  Seine  införieure^^')  Nachrichten,  weldie  jedodi 
grösstentheils  in  blossen  Namens- Verzeichnissen  bestehen  und  wenig  Neues 
darbieten ,  imm^hin  aber  recht  schätzbare  Beiträge  zur  näheren  Kenntniss 
der  Flechtenflora  Frankreichs  bilden. 

Die  Lichenen  der  Normandie  werden  seit  1863  von  A.  Malbrandie 
zu  Ronen  in  getrockneten  Exemplaren  herausgegeben''^). 

Die  bisher  von  dieser  Sammlung  erschienenen  drei  Faszikd  ent- 
halten jedoch  verhältnissmässig  nur  wenig  Interessantes  und  gar  nichts 
Neues. 

üeber  die  Flechten  der  Umgebung  von  Cherbourg  hatte  schon  1826 
M.  P.  A.  Delachapelle  zu  Gaen  einen  Gatalog  veröffentlicht,  von  weldiem 
eine  zweite  Auflage  1856  in  den  Abhandlungen  der  akademischen  Gesell- 
sdiaft  zu  Cherbourg  abgedruckt  wurde*'*) 

Auch  Auguste  Le  Jolis  widmete  der  Flechten- Vegetation  um  Cher- 


wobei  insbesonders  bei  jeder  Art  die  Standorte,  bei  einzelnen  Arten  aach 
kritische  Bemerkungen  beigefügt,  sowie  die  am  gewöhnlichsten  rorkommen- 
den  und  die  seltenen  Arten  besonders  zusammengesteUt  sind. 

9^1)  Grognot  ain^,  Plantes  cryptogames  cellulaires  du  d^partement  de  SaO&e  et 
Loire«  Antun  1863.  8.  296  pp.  Lichenes  pag.  49  —  93,  eine  AafiOhlung 
Ton  328  Arten  und  sehr  zahlreicher  Variet&ten  und  Formen  nach  Schaerer^s 
t^num.  crit.  lieh.  Europ ,  jede  Art  mit  ihrem  französischen  und  lateinischen 
Tririal-Namen ,  den  Fundorten,  einzelnen  kritischen  und  sonstigen  Bemerk- 
ungen. Unter  den  aufgezählten  Arten  befinden  sich  10  neue  Spezies  und 
185  neue  Varietäten,  welche  auch  alle  in  französischer  Sprache,  jedoch 
ohne  Angabe  der  Sporenformen  und  Masse  kurz  beschrieben  sind,  ausser- 
dem auch  viele  seltene,  bekannte  Arten. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd,  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  186  a. 

*^*)  Blanche  et  Malbranche,  Catalogue  des  plantes  cellulaires  et  vaeculaires  de 
la  Seine  inferieure.  Ronen  1864.  8.  (Extrait  du  Pr^ciit  des  traTeanx  de 
l'Academie  des  scienc.  etc.  de  Ronen  pour  l'ann^e  1863—1664. 

Unter   den  hierin   aufgezählten   1600  Zellpflanzen  befinden  sich  auch 
300  Lichenen. 

*^)  A  Malbranche,  Lichens  de  la  Normandie,  pr6par6es  et  classös  d'apr^  la 
m6thode  du  Doct.  Nylander.  Fase.  I.  (1863)  Nr.  1—50;  Fase.  II.  (1864) 
Nr.  51—100  (ohne  Text);  Fase.  HI.  (1865)  Nr.  101—150. 

Einen  Bericht  über  diese  Flechtensammlung  vid.  im  Bulletin  de  la  So- 
ci6t6  Lin^enne  de  Normandie.  Vol.  IX.  Caän  1865.  pag.  229—233. 

^''*)  M.  P.  A.  Delachapelle,  Catalogue  m^thodique  des  Lichens  recueillis  dans 
Tarrondissement  de  Cherbourg,  in:  M^m.  de  la  soc.  acad^mique  de  Cher- 
bourg. 1856. 


^> 
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bourg  besondere  Aufmerksamkeit  and  lieferte  1859  in  den  Abbändlungen 
der  naturforscbenden  Gesellschaft  zu  Cherbourg  ein  reichhaltiges  und  in- 
teressantes Verzeichniss  der  von  ihm  in  der  Umgebung  dieser  Stadt  be- 
.obachteten  Flechten  •^^);  ferner  verzeichnete  Tillete  deClermont  in  seinem 
Gataloge  der  Cryptogamen  der  Umgebung  von  Abbeville*'*)  auch  eine 
Anzahl  der  dortigen  Lichenen ,  Casimir  Roumegu^re  die  um  Bordeaux 
vorkommenden  Lichenen"'),  Abb^  Ravaud  endlich  die  Flechten  um 
Grenoble  und  der  nächst  liegenden  Berge*"). 

Die  höchst  interessante  Flechtenflora  des  Montblanc  und  dessen  Um- 
gebung wurde  durch  Ven.  Payot,  einem  Naturforscher  zu  Chamouni,  un- 
tersucht, und  von  ihm  sodann  ein  Gatalog  der  daselbst  aufgefundenen 
Lichenen  —  253  Arten  und  Varietäten  umfassend  —  in  den  Verhand- 
lungen der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Vaud  1860  veröffentlicht  •*'). 


Die  Arten  sind  hier  unter  Zugrandlage  der  Nomenelatur  von  Duby's 
Botanic.  gall.  aufgezählt;  die  Aufzählung  ist  nur  eine  unvollständige. 

'^^)  Auguste  Le  Jolis,  Lichcns  des  environs  de  Cherbourg  (Extrait  du  tome  VI. 
des  M^moires  de  la  soc.  imp.  des  scienc.  nat.  de  Cherbourg).  Puis  et  Cher- 
bourg 1858.  8.  pp.  108. 

Nach  einigen,  die  Einleitung  bildenden,  kurzen  Bemerkungen  Aber  die 
Beschaffenheit  des  betr.  Florengebietes  und  über  die  allgemeine  Verbreitung 
der  Lichenen  in  diesem  zählt  der  Verfasser  396  Flechtenarten  und  zahl- 
reiche Varietäten  unter  Beifügung  der  vorzüglichsten  Synonyme  und  der 
Standorte  9  jedoch  ohne  Diagnosen  auf.  Es  sind  viele  seltene  Spezies  dar- 
unter. Der  Aufzählung  ist  das  Nylander'sche  Flechtensystem  ztrm  Grunde 
gdegt 

''*)  Tillette  de  Clermont,  Catalogue  des  plantes  cryptogames  recueillies  aux 
environs  d'AbbeviUo ,  in :  A.  Hecquet ,  Topographie  physique  et  m^icalo 
de  la  Tille  d' Abberille.  Amiens  1857.  8.  (152  pp.) 

Unter  den  hier  aufgezählten  Cryptogamen  befinden  sich  auch  46  Fladi- 
tenarten  und  mehrere  Varietäten  ron    diesen. 

*'''*)  Casiiä.  Roumegu^re,  Descriptions  et  figures  des  Mousses  et  des  Lichens  du 
bassin  de  Bordeaux. 

Eine  von  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Tulouse  im  Jahre  1857 
mit  einer  goldenen  Medaille  im  Werthe  von  500  Frcs.  gekrönte  Arbeit, 
die  einzusehen  uns  bisher  leider  nicht  gelungen  ist. 

*'^)  Abb6  Bavaud ,  Mousses  Hepatiques  et  Lichens  de  Tarrondissement  de  Gre- 
noble et  des  Montagnes  qui  Tavoisinent ,  im :  Bullet,  de  la  soc.  bot.  de 
France.  Tome  VII.  1860.  pag.  754—768. 

Eb  sind  hier  unter  Anderem  auch  180  Flechtenspczies  aufgezählt  (nur 
die  Namen),  darunter  nichts  Neues. 

'^)  Venance  Payot,  Catalogue  phytostatique  des  pliCiites  cryptogames  collnlaires, 
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Noch  gehören  hieher  einige  kleine  Abhandlungen,  weldie  Besdireib- 
ungen  und  Notizen  bezüglich  einzelner  neuer,  in  Frankreich  au^efimdeoer 
Flechtenarten  enthalten,  als: 

von  Ed.  Bomet  über  eine  neue  Art  Spilonema  und  zwei  neue  Arten 
Synalissa,  dann  über  zwei  neue  Species  Ephebe^'®);  von  ü.  Boumegu^ 
über  eine  neue  üsnea"'),  von  W.  Nylander  über  eine  neue  Lecidea*'')^ 
endlich  von  Desmazi^res  über  Opegrapha  stictoides  ^^')  und  Collema  albo- 
ciliatum»"). 


Englands  gesammte  Flechtenflora  fand  in  dieser  Periode  zwei  Bear- 
beitungen ,  die  eine  durch  W.  Länder  Lindsay,  die  andere  durch  William 
Mudd. 


Ott  Gttide  da  lichdnographe  au  Mont-Blanc.  (Publik  dans  les  Bulletins  de 
la  soc.  des  scienc.  natur.  da  canton  de  Vaud  Nr.  47. 1862)  Lansanne  1860. 
8.  (pp.  82). 

£b  zeidinet  sich  dieser  Catalog  besonders  dadurch  Tor  anderen  derlei 
Art)eiten  aus,  dass  bei  jeder  Art  die  Standortshöhen  ang^eben  sind.  Der- 
selbe zählt  übrigens  nur  eine  einzige  neue  Art  (Lecanora  Dabyi  Maller) 
wohl  aber  zahlreiche  seltenere  Arten,  sämmtiich  nur  mit  den  Namen,  auf. 
^^)  a)  £d.  Bomet,  Description  de  trois  Lichens  noaveaax.  Decembre  I8d6* 
Cherbourg   8. 

Ausführliche   Beschreibung   des   äusseren   und  inneren  Baues   dieser  8 
neaen  Lichenen,  erläutert  durch  vortrefifliche  Abbildungen  auf  4  Tafeln« 

Die  Namen  der  3  neuen  Arten  vid.  Bd.  U.  Abthl.  111.   sub  Nr.  162  b* 

b)  Idem ,  Recherches  sur  la  structure  de  TEphebe,  in :  Ann.  des  sc.  nat. 
3.  s6r.  tom.  18  (1852)  pag.  156. 

Beschreibung  von  2  neuen  Arten  Ephebe ,  deren  Namen  man  sehe  Bd.  II. 
Abthl.  Hl.  sub  Nr.  162  a.  (vid.  auch  Note  1217.) 
'*^)  M.  G.  Roumeguöre,  Note   sur  une  nouvelle  esp^ce  de  Liehen  (Usnea  sazi- 
cola  Roum.),  in:  M^m.  de  TAcad.  imp6r.  des  sc.  de  Toulouse  1857,  dann 
im  Bullet,  de  la  soc.  bot.  de  France,  1858.   pag.  138—139. 
^")  Nylander  ,    Diagnose  der  ^Lecidca  athalloides   Nyl.    (im   Herb.  Puel )  aas 
dem   Herbar    Chaubards,  im:   Bullet,   de  la  soc.  bot.  de  France,  tom.  7. 
1860.  pag.  503. 
^^')  J.  B.  J.  P.  Desmaszi^res,   seizi^me  notice  sur  les  plantes  crjrptog.  rec6m- 
ment  d^couvertes  en  France,   in  Ann.  des  sc.  nat.  Troisi^me  s6r*  toni.  10 
(1848)  pag.  360— 361* 

Diagnose  und  ausführliche  Beschreibung   der  Opegr.  stictoides  Desm. 
»•♦)  Desmaziöre  1.  c.  Quatri6me  S6r.  tom.  5  (1856)  pag.  132 

Diagnose  und  ausführliche  Beschreibung  des  CoUcma  albociliatam  Desm« 
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Lindsay's  Werk  „A  populär  History  of  British  Lichens*'*)  ist  haupt- 
säddich  zu  dem  Zwecke  geschrieben,  die  allgemeinen  und  besonderen 
Verhältnisse  der  Lichenen  mit  RQcksfdit  auf  die  neuesten  Entdeckungen 
und  Fortschritte  der  Wissenschaft  in  allgemein  fiasslicher  Darstellung 
dnem  grösseren  Publikum  vorzuführ^,  zugleich  eine  üebersidit  und  Be- 
schreibung der  hauptsächlichsten  in  England  vorkommenden  Formen 
dieser  Gewächse  zu  geben  und  so  dort  zu  einem  weiter  eingehenden 
Studium  derselben  anzuregen  und  aufzumuntern. 

Der  darin  enthaltenen  Beschreibung  der  englischen  Flechten  —  160 
Arten  umfeissend  —  ist  das  Flechtensystem  Schaerers  (in  Enum.  crit. 
lieh.  Eur.)  zu  Grunde  gelegt. 

Es  hat  dieses  durch  22  gut  gezeichnete  und  hübsch  colorirte  Tafeln 
illustrirte  Buch,  welches  übrigens  in  Deutschland  sehr  wenig  bekannt 
geworden  zu  sein  scheint,  auch  gewiss  seiner  Zeit  dem  oben  bemerkten 
Zwecke  in  England  vollkommen  entsprochen  und  ist  auch  gegenwärtig 
noch  sdir  gut  geeignet,  den  Anfänger  in  das  Studium  und  die  Kenntniss 
der  britischen  Lidienen  einzuführen. 

In  W.  Mudd's  „Manual  of  British  Lichens'**^*)  —  dem  neuesten 
grösseren  lichenologischen  Werke  in  England  —  finden  sich  ausser  den 
nöthigen  Erörterungen  über  die  äussere  Gestalt  und  den  inneren  Bau  der 
Flediten,  sowie  über  die  Glassifikation  derselben  in  der  Einleitung,  die 
sämmtlichen  bisher  bekannt  gewordenen  Lichenen  Englands,  495  Arten 
und  zahlreiche  Varietäten,   nach    dem    g^enwärtigen  Standpunkte  der 


***)  W.  Laader  Lindsay,  A.  Popalar  History  of  British  Lichens,  cooqnlifng  on 
Account  of  their  Stracture,  Reproduction ,  Uses,  Distribution  and  Classifi- 
cation. London  1856.  12.  pp.  852.  (Mit  22  col.  Tafeln.) 

Ist  durchgehend  in  englischer  Sprache  geschrieben.  Die  Beschreibungen 
hJkaßg  sehr  ausführlich  und  von  zahlreichen  interessanten  Notissen  und  Be- 
merkongen  begleitet. 

**^  William  Mudd,  A  Manual  of  British  Lichens,  containing  Descriptions  of 
aU  the  Species  and  Varieties,  and  five  Plates,  with  Figures  of  the  Spores 
of  one  Hundred  and  Thirty  Species,  illustratiye  of  the  Genera.  Darlington. 
1861«  gr.  8.  (Im  SelbstTerlage  des  Yerfkssers.) 

Auch  dieses  Werk  ist  durchgehends  in  englischer  Sprache  geschrieben^ 
Nach   der  Diagnose  jeder  Art  folgen  dio    hauptsächlichsten  Synonyme, 
xahlreiche  Standortsangaben   und  nicht   selten   kritische  und  sonstige  Be- 
merkungen. 

Die  Namen  der  (26)  neuen  Arten  sehe  man  in  Bd.  11.  Abthl.  III.  sub 
Nr.  176  a;  Rezensionen  obigen  Werkes  aber  in  der  Begensb.  Flora  1862. 
pag.  476  -^  480 ,  dann  in  Bert.  Seemann's  Journal  of  Botany  British  and 
foreign.  h  Bd.  1863.  pag.  152— 1&6* 
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Wissenschaft  recht  gut  beschrieben  und  hat  der  Verfasser  mit  diesem 
Werke  den  englischen  Lichenologen  ein  trefiUches  Handbudi  zur  Erkwunnng 
der  dort  einheimischen  Flechten  geliefert 

Es  sind  unter  diesen  495  Arten  eine  Anzahl  neuer  und  viele  seltene 
Spezies  aufgeführt 

Ausser  dem  Verfasser  obiger  Flechtenflora  selbst  haben  mehr  als 
40  englische  Botaniker  und  Pflanzen-Freunde  —  darunter  selbst  2  Damen 
—  dazu  Beiträge  aus  fast  allen  Theilen  Englands  geliefert  und  so  an 
dem  Zustandekommen  des  interessanten  Werkes  thätigen  Antheil  g^iom- 
men.  Wir  können  es  uns  auch  nicht  versagen ,  die  Namen  dieser  flecfa- 
tenkundigen Forscher,  deren  Anzahl  von  der  Vorliebe,  mit  weldier  die 
Lichenenkunde  in  England  dermalen  gepflegt  wird,  ein  rühmlidies  Zeug- 
niss  giebt ,  hier  anzufahren  und  so  für  dieselbe  eine  ehrende  Erinnenmg 
zu  bewahren* 

Sie  sind:  Miss  M.  Attwood,  J.  G.  Backer  Esq^,  BL  Baines  Esq., 
Rev.  A.  Bloxam,  Mr.  R  Brown,  W.  Brunton  Esq. ,  Dr.  Carrington,  J. 
Caroll  Esq.,  Mr.  A.  Croall,  Bev.  J.  Dalton,  Prof.  Dickie,  Mr.  W.  Gar- 
diner,  G.  Gosselin  Esq.,  S.  Hailstone  Esq.,  Rev.  J.  Harriman,  Mr.  John 
Hemmings,  Sir  W.  J.  Hooker,  Miss  Hutchins,  H.  Hyndman  Esq.,  Mr.  K 
Jacobs,  Admiral  Jones,  E.  Lees  Esq.,  Bev.  W.  A.  Leighton,  Dr.  Land. 
Lindsay,  H.  Macmillan  Esq.,*  Dr.  Maingay,  D.  A.  G.  Moore  Esq. ,  Mr. 
John  Nowell,  Mr.  E.  Parfitt,  Mr.  H.  Piggot,  Dr.  Ralfs,  Rev.  T.  Salwqr» 
Mr.  S.  Slinger ,  J.  E.  Smith ,  Mr.  W.  Stevens ,  Dr.  Taylor ,  Rev.  J.  EL 
Thompson,  W.  Thwaites  Esq.,  D.  Turner  Esq.,  W.  ünwin  Esq.,  J.  W. 
Watson  Esq.,  Dr.  Windsor,  Mr.  J.  Wright 

Mudd  ist  übrigens  bei  der  systematischen  Anordnung  seiner  Lichenen, 
was  die  Hauptabtheilungen  betrifft,  im  Wesentlichen  Nylander,  hinsichtlich 
der  B^renzung  der  Gattungen  aber  der  italienisch-deutschen  Sdiule  ge- 
folgt, wobei  er  jedoch  den  Artbegriff  manchesmal  etwas  mehr  als  diese 
einschränkte ,  resp.  manche  Flechtenformen ,  die  der  letzteren  als  gute 
eigene  Arten  gelten ,  nur  als  Varietäten  bekannter  Spezies  gelten  liess. 

Die  dem  Mudd'schen  Werke  beig^ebenen  5  Tafeln  Sporen -Ab- 
bildungen können  nur  als  sehr  mittelmässig  bezeichnet  werden. 

Weitere  ziemlich  zahlreiche  Nachträge  zur  GesammtHchenflora  Eng- 
lands —  die  seit  dem  Erscheinen  von  Mudd's  Manual  in  England,  Ir- 
land und  Schottland  neu  aufgefundenen  Flechtenarten  umfassend  —  sind 
in  neuester  Zeit  von  J.  Carrol'*')  und  Benj.  Carrington'")  veroffentlidit 
worden. 


^^0  Jsaak  Carrol,  Cootributions  to  British  Lichenology;  being  Notices  of  New 
or  Rare  Species  observed  since  the  Publication  of  Mudd's  Manual,  in:  See- 
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Sie  geben  ausser  über  mandie  seltene  Flechten  auch  über  mehrere 
daselbst  neu  entdeckte  Arten  Nachricht 

Ausser  den  oben  erwähnten  zwei  Hauptwerken  haben  aber  auch 
nodi  2  hübsche  Sammlungen  getrockneter  englischer  Flechten^  wovon  die 
eine  in  12  Faszikeln  1851—1858  dann  1865  durch  Rev.  W.  A  Leighton '**»), 
die  andere  1861  in  3  Faszikeln  durch  den  oben  angeführten  englischen 
Licfaenologen  W.  Mudd*^^)  ausgegeben  wurden,  sehr  viel  zum  Studium 
und  zur  genaueren  Kenntniss  der  Lichenenfiora  Englands  beigetragen. 

Arnold  hat  zu  Leighton's  Sammlung  einen  sehr  beachtenswerthen 
Commentar '^*),  NylanderzuMudd's  Sammlung  zahlreiche  Berichtigungen^'*) 
geliefert 

Die  britischen  Graphideen  und  Umbilicarien  wurden  von  W.  A. 
Leighton  monographisch  bearbeitet,  von  welchen  Monographien  später 
noch  besonders  die  Rede  sein  wird.  (Vid;  Noten  1145  u.  1149). 

Ein  Verzeichniss  der  sämmtlichen  bis  zum  Jahre  1865  bekannt  ge- 


mann's  Journal  of  Botany,  British  and  Foreign.  Septbr.  1865.  London,  pag. 
286-294. 

Ein  Verzeichniss  der  Namen  von  65  meistens  selteneren  für  England 
neuen  Flechten,  darunter  auch  6  überhaupt  neue  Arten.  Die  Namen  der 
letzteren  vid.  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  172  c 

**')  Benjamin  Carrington ,   New  Jrishe  Lichens  and  Hepaticae ,  in :    Trans,  of 

Bot  Soc.  of  Edinburgh.  Vol.  Yil.  (1863)  pag.  11. 

Enthält  die  Beschreibung  von  Ephebe  Moorii  Carringt.,  u.  Lecidea  sca- 

panaria  Garringt.,  2  neue,  in  Irland  entdeckte  Lichenen. 
•")  W.  A.  Leighton,  Lichenes  Britannici  exsiccati.  Fase.  I-XI  (Nr.  1—350). 

Shrewsbury  1851—1858.  Fase.  Xil.  Nr.  351—400  ,  ibid.  1865.  gr.  4. 
•»^  Will.  Mudd,  Lichenes  britannici  exsiccati.  Fase.  I.— III.  Nr.  1—301.  1861. 

Selbstverl.  des  Herausgebers. 

Sowohl   Leighton's   als  Mudd's  Sammlung    enthalten   manche    seltenCi 

manche   neue  Art.    Im  abrigen  stehen  dieselben,   was  die  Zurichtung  und 

Ausstattung,  die  Qualit&t  der  Ebiemplare  etc.  betrifil,  den  deutschen,  schwel- 

zer'schen  und  französischen  Flechten-Sammlungen  weit  nach. 
^*)  F.  Arnold,   Lichenes  britannici  exsiccati.  Herausgegeben  von  Rev.   W.  A. 

Leighton,  nach  Massalongo's  System  zusammengestellt,  in:  Regensb.  Flora 

1861.  pag.  485  et  seq. 

Idem :  Nachträgliche  Bemerkungen  hierzu,  in  Regensb.  Flora  1863.  pag. 

325—328. 
***)  W.  Nylander,  Observationes  quaedam  circa  Herbarium  Lichenum  Britanni- 

corum  by  WilL  Mudd,  &sc.  I.— III.  1861 ,  in:  Regensb.  Flora  1863.  pag. 
.  77— >79  und  in :  B    Seemann's  Journal  of  Bot.  Brit.  and  For.  1.  Bd.  1863. 

pag.  162—106. 
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wordenen  Flechten  Irlands,  349  Arten  umfassend  (darunter  5  neue  von 
W.  £[ylander  bestimmte)  veröffentlichte  Admiral  Jones*"')  und  wies  hier- 
mit zugleich  die  Fortschritte  nach,  welche  die  Kenntniss  der  irisdien 
Flechten  seit  dem  Erscheinen  von  Makay's  Flora  dieses  Landes  (vid. 
Note  519)  gemacht  hat. 

Ueber  die  Flechten  -  Vegetation  einzelner  Gegenden  Englands  gaben 
einige  —  grösstentheils  nur  in  blossen  Namensverzeidmissen  bestelmide, 
ziemlich  unbedeutende  —  Nachrichten,  und  zwar:  Bev.  T.  Salwey  Ober 
die  Lichenen  der  ümgogend  von  Quemsey  '**);  W*  Mudd  über  die  um 
Clcvcland,  Yorkshire  vorkommenden  Lichenen*'^);  Macmillan  aber  die 
in  neuester  Zeit  in  mehreren  Gebirg^egenden  Schottlands  —  wie  bei  dem 
Dorfe  Near  Abbey,  in  den  Bergen  und  Wäldern  von  Breadalbane/  Ben 
Lawers  etc.  --  aufgefundenen  Flechten "'');  J.  H.  Balfour  aber  eine  An* 
zahl  Flechten  der  schottischen  Gumbrai-Inseln*"^). 


*^')  Jones  (Admiral)  Report  on  the  Progress  Made  in  CoUectiug  the  Irish  Li- 
chens  etc.  in :  The  Dublin  Quarterly  Journal  of  Science  edited  by  The  Ber. 
Samuel  Haughton.  Nr.  XVlil.  April  1865.  pag.  109—144. 

Ein  blosses  Namensverzeichniss  der  bisher  bekannten  irischen  Flechten 
unter  Beifügung  der  Standorte  und  der  Namen  der  Entdecker  bei  jeder  Art. 

Die  Namen  der  5  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  Ilf.  sub  Nr.  164. 
w.  w. 

•**)  T.  rev.  Salwey,  Stirpes  Cryptogamae  Samienses,  or  Gontributions  towards 
the  Gryptogamic  Flora  of  Quemsey  (engl.  Insel  im  Canal),  in:  Annais  and 
Magaz.  of  Nat.  Hist.  Vol.  III.  Lond.  1849. 

Pag.  25—27  werden  unter  Anderem  auch  die  in  dortiger  Gebend  beob- 
achteten Lichenen  aufgefohrt ,  nur  mit  den  Namen,  einigen  Bemerkungen 
über  deren  Verwendung  zur  Färberei  und  sonstigen  Notizen,  im  Ganzen 
131  Spezies,  worunter  keine  neuen,  wohl  aber  einige  seltene  Arten. 

^^^)  W.  Mudd,  An  Account  of  the  Lichenes  of  Cleveland  with  their  Localities, 
im:  Phytologfst  1854,  pag.  71—76  und  97—102. 

Enthält  eine  Aufzählung  ^von  170  Flechtenarten,  darunter  nichts  Neues, 
unter  Beifügung  einiger  Synonyme  und  der  Fundorte ,  nach  £•  Fries  Licho- 
nograph.  Eur.  reform. 

*^^)  a)  Rev.  Uugh  Macmillan,  Notice  of  Gryptogamic  Plauts  found  near  New 
Abbey  (ein  Vortrag  gehalten  1857  vor  der  Bot.  Soc.  of  Edingburgh),  Wd. : 
The  Annais  and  Mag.  of  Nat.  Hist.  Vol.  XX.  1857. 

Die  Lichenen  pag.  303  aufgezählt. 

b)  Idem ,  On  Lichens ,  collected  on  the  Bread-albane  Mountains  and 
Woods  (im  Vortrag  gehalten  am  11.  Jänner  1856  vor  der  Bot.  Soo.  of 
Edingbh)  vid.:  The  Ann.  and  Mag.  ofNat.  Hist.  Vol.  XV.  1855  pag.  286. 
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Kleinere  Beiträge  zur  Eenntniss  der  Lichenenflora  Englands,  Schott: 
lands  und  Irlands  —  die  Beschreibungen  einzelner  oder  mehrerer  neuer 
oder  seltener  Arten  enthaltend  —  liogen  aber  vor,  und  zwar: 

Zur  Lichenenflora  Englands: 

von  Baker  ^"),  Rieh.  Deakin"').  W.  A.  Leighton  ^^'>),  ferner  Hardy  »•^*), 
Salwey  *^0 ,  dann  von  einem  ünbcKannten  in  Garden.  Chronic.  1856  '^') ; 


c)  Idem,  Liohens  of  the  Breadalbane  Highlands,  in:  Proceedings  of 
Bot.  Sog.  of  Edinburgh  for.  1855. 

d)  Idem ,  On  the  rare  Lichens  of  Ben  Lawcrs ,  in :  Edinburgh  New. 
Fhilos.  Journal ,  April  1866. 

••')  Hutton  Balfour ,  Notice  of  the  Flora  of  the  Cumbrae  Islands  (Ein  Vortrag, 
gehalten  vor  der  Bot.  8oc.  of  Edinburgh  im  April  1856),  vid. :  The  Ann. 
and  Mag.  of  Nat.  Hist.  Vol.  XVIII.  (1856). 

Enth&lt  pag.  69-— 71  ein  von  Macmillan  bearbeitetes  Nameiis-Verzeich- 
niss  von  41  auf  diesen  Inseln  beobachteten  Flechten,  darunter  nichts  Neues, 
nebst  einigen  allgemeinen  Bemerkungen  über  die  Flechten  -  Vegetation  da- 
selbst* 

*'^  John  O.  Baker,  Contributions  to  British  Lichenologic,  in :  Phytologist,  July 
1854,  pag.  191—194. 

Es  werden  hier  drei,  für  England  neue  Flechtenartcu  (Evemia  vulpina, 
Ev.  divaricata  und  Cetr.  cucullata)  unter  Beifügung  von  Diagnosen,  der 
Synonyme,  Standorte  und  kritischer  Bemerkungen  beschrieben. 

***)  Rieh.  Deakin,  Description  and  Ülustrations  of  New  Spccies  of  Verrucaria 
and  Sagedia,  found  aboat  Torquay,  Devonshire ,  in :  Aunals  and  Mag.  of 
Nat.  Hi»t.  VoL  XIII.  (1854)  pag.  32—41. 

Ausführliche  Beschreibungen  und  gute  Abbildungen  (auf  4  Tafeln)  von 
18  Verrucaria-  und  Sagedia-Arten,  darunter  10  neue.  Die  Namen  der  leU- 
teren  vid.  Bd.  11.  Abthl.  III.  sub  Nr.  167y,. 

^^  a)    W.   A.  Leighton,     New  British   Lichens   With   a  Pkte.   (From    the 
Annais  and  Mag.  of  Nat.  Hist.  for.  February  1857).  London  1857.  8.  7  pp. 
Ausführliche  Beschreibung   und  gute   Abbildungen  mit  Analysen  von  8 
neuen  in  England  entdeckten  Flechtenarten. 

b)  Idem,  New  British  Arthoniae.  With  a  Plate  (From  the  Ann.  and 
Ma^.  of  Nat.  Hist.  for  October  1856).  London  1856.  8.  5  pp. 

Ausführliche  Beschreibung  und  gute  Abbildungen  von  3  in  England  ent- 
deckten Arthonia- Arten ,  worunter  2  neue. 

c)  Idem,  New  British  Lichens.  With  a  Plate  (from  the  Ann.  and  Mag. 
of  Nat.  for  Decemb.  1864).  London  1864.  8.  5  pp. 

Ausführliche  Beschreibung  und  Analysen  von  Thelocarpon  Laureri  (Flot.), 
Leeidea  Garadocensis  Leigh.  u.  Lecidea  Friesii  Ach. 

Die  Namen  der  neuen  Arten,  welche  in  den  sub  a  und  b  angeführton 
Abhandlungen  beschrieben  sind,  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  158  b. 
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zur  Lichenenflora  Irlands: 
von  Caroll  •^),  Carrington  ^*«) ; 


^^^*)  Hardy,  New  British  Cryptogamia,  i{i  Berth  Seemann  Joum.  of  Bot.  Brit. 
and  foreign.  I.  Bd.  1863.  pag.  307—808. 

Enthält  die  Beschreibung  von  4  neuen  Flechtenarten«  Ihre  Namoo  nnd 
in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr.  189  a.  verzeichnet. 

jooaj  ß)  X.  Rev.  Salwey,  On  some  New  British  Lichens,  in:  Tranaact  ofR  Soc. 
of  Edinburgh  1863.  pag.  550—558. 

Beschreibung  von  11  selteneren,  für  England  neuoi  Flechtenirten,  dar- 
unter 4  überhaupt  neu ,  von  Nylander  bestimmt.  Ihre  Namen  in  Bd.  II. 
Abthl.  III.  sub  Nr.  164  oo. 

b)  Idem,  Observations  on  Penzance  Lichens,  in:  Transact.  of  the  Nat. 
Hist.  Soc.  of  Penzance  1853.  pag.  13  et  seq. 

Beschreibung  einiger  Flechten  der  Umgegend  von  Penzance  in  der  Graf- 
schaft Comwall,  darunter  ein  Paar  neue  (Tominia  squamulosa  Deak,  Ar- 
thopyrenia  nitesccns  (Salw.),  Biatora  Taylori  Salw.) 

iMi)  Notiz  über  eine  sonderbare  erratische  Parmelia  (in  Dorsetshire  aufgefunden), 
in:  Gardeners  Chroniclc,  Febr.  9.  1856,  und  in:  Scottish  Gardener  Nr.  8. 
pag.  100. 

^^^)  Jsaac  Garroll ,  Gontributions  to  Jrish  Lichenology,  in :  „Natural  Beriew  and 
Quaterly  Journal  of  Science'^  for  October  1859. 

Namensvcrzeichniss  von  68  für  Irland  neu  aufgefundenen  Flechtenarten 
unter  Beifügung  .der  Fundorte  und  einzelner  Bemerkungen.  Es  sind  dar* 
unter  auch  einige  überhaupt  neue ,  von  Nylander  aufgestellte  Arten ,  von 
welchen  auf  den  der  Abhandlung  beigegebenen  4  Tafeln  vergr.  Apothezien- 
Durchschnitte  und  Sporen- Abbildungen  gegeben  sind.  Die  Namen  der  neuen 
Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  164  u.  172  c. 

1005)  a)  Benj.  Garrington,  Gleanings  among  the  Irish  Gryptogams,  Nr.  H.  in: 
Transact.   of  Bot.  Soc.  of  Edinburgh.   Vol.   VII.  Part.   II.  1862.  pag.  379 

—388. 

Pag.  381  —  382  List  of  Lichens  coUected  at  Eillamey.  from  May  11, 
to  June  18,  1861. 

Es  sind  hier  62  Flechtenarten  und  einige  Varietäten,  die  um  Killamej 
in  Irland  vorkommen,  aufgez&hlt,  nur  die  Namen,  darunter  neu:  Lecidea 
scapanaria  Garringt. 

b)  Idem,  Description  of  two  New  Species  of  Lichens  from  Irland,  ibid. 
Vol.  VII.  Part    III.  1863.  pag.  411—412. 

Die  2  hier  sehr  ausführlich  beschriebenen  neuen  Arten  sind:  £phebe 
byssoides  Garr.  (hierzu  Pkte  X  f.  2)  u.  Lecidea  scapanaria  Garringt.  Plate 
X.  f.  4. 

Die  Abbildungen  auf  Taf.  X.  fig.  1—4  stellen  vergrOsserte  Apoiheiien- 
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zur  Flechtenflora  Schottlands: 
von  Alex.  Maingay  ^^) 

Eine  Lichenographie  Schottlands  oder  eine  systematische  Uebersicht 
der  sdiottisdien  Flediten  wird  eben  von  Lander  Lindsay  bearbeitet 


FQr  die  Eenntniss  der  Lichenenflora  Italiens  geschah  auch  in  diesem 
Zeiträume  Vieles ,  lebte  ja  daselbst  A.  Massalongo ,  b^eistert  dem  Stu- 
dium der  Flechten  obliegend  und  unermüdet  theils  selbst  thätig  darin, 
theils  Andere  zu  demselben  anregend. 

Manche  Provinzen  dieses  Landes,  wie  die  Lombardei,  gehören  wohl 
jetzt  zu  den  in  lichenologischer  Beziehung  am  besten  bekannten  Gebieten 
Europas. 

Doch  schon  vor  Massalongo  gab  ein  deutscher  Botaniker  schätzbare 
Nachrichten  über  die  Lichenflora  mehrerer  italienischer  Provinzen. 

1847  bereiste  nemlich  unser  L.  Babenhorst  die  östlichen  und  süd- 
lichen Provinzen  Italiens  und  brachte  von  dort  unter  vielen  anderen  Gryp- 
togamen  auch  eine  beträchtliche  Anzahl  Flechten  nach  Hause,  die  sodann 
von  J.  V.  Flotow  bestimmt  und  bekannt  gemacht  wurden  ^^^. 

Auch  Babenhorst  selbst  hat  darüber ,  sowie  über  die  während  seiner 
italienischen  Heise  gesammelten  Gryptogamen  überhaupt  Nachricht  gro- 
ben '^*).    Massalongo  untersuchte  besonders  die  Umgebung  von  Verona 


and  ThaUos-Durchschnitte ,  dann  die  Sporen  und  Paraphysen  dar  and  sind 

seli  mittelm&ssig. 
1096^  Alex.  Maingay,   On  tho  Occarence  of  Pertosaria  Hatchinsiae    and    othcr 

rare  Lichens  on  the  Breadalbane  Monntains  (Ein  Vortrag  geh.  vor  der  Bot. 

Sog.  of  Edinb.  1857).  Ann.  and  Mag.  of  Nat.  Hist.  Vol.  XX.  1857.  p.  308. 
*^^  J.  ▼.  Flotow,  Dr.  Rabenhorst's  Lichenes  Italici,  gesammelt  aaf  einer  Keise 

darch  die  östlichen  und  südlichen  Provinzen  Italiens  im  Jahre   1847 ,  in : 

Linnaea  1848   6.  Heft  pag.  353. 

Es    sind  hier   die   Namen    yon  gegen   200  Arten    und    Varietäten 

ohne  systematische  Ordnung  unter  Beifügung  der  Fundorte  und  mehr  oder 

weniger  ausführlichen,  kritischen,  beschreibenden  und  sonstigen  Bemerkungen 

zu  einzelnen  Arten  aufgez&hlt,  darunter  2  neue  Spezies  Biatora  isabellina 

Fw.   u.   Lecanora  spadicea  Fw. ,    nebst  einigen    neuen  Varietäten,   diese 

Bftmmtlic^  mit  Diagnosen. 
^^^)  L.  Rabenhorst,  Systematische  üebersicht  der  auf  meiner  italienischen  Reise 

beobachteten  Gryptogamen,  in :   Regensb.  Flora   1850.  Lichenes  pag.  529 

—687. 

Ein  blosses  Namensyerzeichniss  —  unter  And.  auch  122  Flechtenarten 

ond  circa  84  Varietiten  umfassend  —  mit  Angabe  der  spez.  Standorte. 
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in  lichenologischer  Beziehung  gründlichst  undbesdirieb  in  seinen  zaUroieheo 
grösseren  und  kleineren  Werken  und  Abhandlangen,  von  weldien  sdion 
oben  die  Rede  war  (vid.  Noten  859  et  893)  unter  Anderen  aodi  dne 
grosse  Menge  der  dort  sowie  in  anderen  Gründen  Italiens  vorkommenden 
Flechten. 

Ausserordentlich  förderte  die  nähere  Eenntniss  der  Lichenen  Italiens 
aber  auch  die  Flechtensammlung ,  welche  er  —  von  einem  ausführlichen 
beschreibenden  Texte,  den  ScheduL  crit.,  begleitet  —  in  10  Faszikdn 
1854  herausgab*^)  und  die  zahlreiche  seltene  und  auch  mehrere  neue 
Arten  umfasst.  Massalongo  wurde  leider  durch  seinen  frühzeitigen  Tod 
an  der  Fortsetzung  dieser  Sammlung,  für  welche  er  bereite  reichlidies 
Material  gesammelt  hatte,  verhindert  Um  so  erfreulicher  war  es,  dass 
nach  Massalongos  Tod  Mart.  Anzi,  Professor  in  Como  —-  zur  Zeit  einer 
der  besten  und  thätigsten  Lichenologen  Italiens  —  das  von  Massalongo 
gesammelte  Material  erwarb  und  theils  mit  diesem,  theils  mit  seinen 
selbst  gesammelten  Vorräthen  die  Fortsetzung  der  erwähnten  Saounloi^ 
besorgte. 

Die  von  Anzi  ausgegebenen  4  Faszikel'«'*®)  zeichnen  sich  dnrdi  ihren 
Inhalt  an  seltenen  oder  neuen  Arten  und  durch  die  Vollständigkeit  der 
Exemplare  sehr  vortheilhaft  aus.  % 

Auch  das  schöne  und  interessante  „Erbario  Grittogamico  ItaIiano'\ 
welches  seit  1858  unter  Mitwirkung  von  Fr.  Baglietto,  Gesati,  De  No- 
taris  und  anderen  italienischen  Cryptogamenforschem  erscheint  und  (bis 
Schluss  1865)  24  Faszikel  zählt '''' ') ,   enthält  zahlreiche ,  mitunter  sehr 


)  Abrah.  Massalongo,  Lichenes  Italici  exsiccati.  Cum  Schedulis  criticis. 
Veronae  1855.  Fase.  1  —  10,  360  Numern  Flechten  umfassend.  In  den 
beigefügten  Schcdul.  criticis  (pp.  188)  giebt  der  Verfasser  zu  jeder  Numer 
eine  ausführliche  Diagnose,  zahlreiche  Synonyme,  .die  spez.  Fundorte  und 
kritische  und  sonstige  Bemerkungen.  Es  sind  darin  auch  10  neue  Flechten- 
arten beschrieben,  deren  Namen  man  sehe  in  Bd.  II.  Abthl.  IlL  sub  Nr.  156  i. 

Kritische  Referate  über  diese  Sammlung  vid.  in  Begensb.  Flora  1855. 
pag.  540  und  1857  pag.  150  u.  586. 

Anzi  hat  kürzlich  eine  zweite  Ausgabe  der  obigen  Massalong'schen 
Flechtensammlung  veranstaltet. 

'®**}  Mart.  Anzi,  Lichenes  rariores  Veneti,  quos  ex  herbario  Massalongiano  in 
continuationem  Lichenum  Italiae  exsiccatorum  excerpsit  evulgavitque.  Fase 
I.— IV.  1863.  Nr.  1—172.  gr.  4. 

1011^  Baglietto,  Cesati  et  De  Notaris  etc.  Erbario  Grittogamica  Italiano.  Genova 
1858—1865.  Fase.  1—26;  1400  Numern,  darunter  347  Flechten.  Die 
Exemplare  sind  durchgehends  gut  und  instruktiy.  Ohne  Text. 
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seltene  and  auch  einige  neue  Flechten  aus  verschiedenen  Ölenden  Italiens 
und  ist  ebenfalls  sehr  geeignet,  wie  zur  Förderung  der  Kenntniss  der 
Cryptogamen  Italiens  überhaupt,  so  auch  zur  besseren  Kenntniss  der 
dortigen  Lichenen  insbesondere  beizutragen. 

Um  die  Erforschung  der  Lichenenflora  einzelner  Gebiete  und  Gegen- 
den Italiens  haben  sich  in  dieser  Periode  besonders  Franc.  Tomabene, 
Francesco  BagliettOi  Franc«  de  Gesati  Beltramini  und  Mart  Anzi  verdient 
gemacht 

Dem  Neapolitaner  Fr.  Tomabene,  Professor  der  Botanik  zu  Gatania, 
verdankt  die  Lichenologie  die  erste  ausführlichere  Kunde  über  die  Flechten 
Siziliens,  sowie  der  nächstliegenden  Inseln  und  namentlich  auch  des 
Aetna. 

In  seiner  Lichenografia  Sicula^<^"),  welche  1849  zu  Gatania  erschien 
und  von  der  schon  oben  die  Rede  war,  beschrieb  Tomabene  61  in  jenen 
Gegenden  beobachtete  Flechtenarten,  wobei  er  besonders  die  Synonyme 
fleissig  bearbeitete,  überall  die  bisher  bekannt  gewordenen  Höhenstand- 
orte der  beschriebenen  Lichenen  angab  (auch  tabellarisch  zusammenstellte) 
und  dadurch  den  Werth  seiner  Arbeit  wesentlich  erhöhte. 

Seine  Bearbeitung  erstreckte  sich  jedoch  nur  auf  die  Flechten  der 
höheren  Ordnungen  und  die  Gattungen :  Opegrapha,  Graphis,  Vermcaria, 
Galidum  etc.  sind  gar  nicht  berücksichtigt 

Wenn  daher  auch  sowohl  hiedurch  als  durch  die  verhältnissmässig 
geringe  Zahl  der  beschriebenen  Arten  unvollständig}  dürfte  diese  Licheno- 


loit^  Fr.  Tomabene,  Lichenographia  Sicula.  Catanae  1849.  152.  pp.  4.    Con  8 
tay.  litogr. 

Das  dorchgehends  in  lateinischer  Sprache  geschriebene  Werkchen  ent- 
hält die  Beschreibungen  von  61  Flcchtenarten  und  28  Varietäten,  worunter 
8  neue  Spezies  und  einige  neue  Varietäten.  Bei  jeder  Art  sind  besonders 
die  älteren  und  neueren  Synonyme  sehr  fleissig  Eusammengestellt ,  sowie 
sahireiche  Standorte,  meistens  mit  Angabe  der  Höhen,  beigefügt. 

Zwei  Tabellen  geben  Aber  die  geographischen,  thermographischen  und 
hyetographischen  Verhältnisse  Siziliens  Kunde,  in  einer  dritten  TabeUe 
aber  sind  die  sizilianischen  Flechten  nach  ihrer  Verbreitung  von  der  Ebene 
bis  zum  Gipfel  des  Aetna  dargestellt.  Auf  den  beigegebenen  drei  Tafeln 
sind  Gttssonea  chlorophana ,  Lecidea  Tinei  Tomab. ,  Lecidea  yesicularis, 
Gladonia  Aetnensis  Tomab.,  Endocarpon  miniatum  var.  Aetneum  Tomab., 
Endoc.  Maravignae  Tomab.,  u.  Stereocaulon  Vesu?ianum  recht  gut  abge- 
bildet, jedoch  ohne  Analysen. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  l5bVt  K 
(Vid.  übrigens  aach  Note  825.) 
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graphia  Sicala  denDoch  als  eine  gute  erste  Grundlage,  als  ein  fKbltsbarar 
Beitrag  zur  Kenntniss  der  Flechtenflora  Siziliens  zu  betrachten  sein. 

Fr.  Baglietto^  Assistent  am  botanischen  Garten  in  Goioa,  ilnter- 
suchte  insbesonders  Ligurien  (Provinz  Genua),  die  Umgebungen  des  Lago 
maggiore  und  des  Sempio^  sowie  verschiedene  andere  Gegenden  Itali^is 
in  lichenologischer  Beziehung,  entdeckte  dabei  zahlreiche  sdtene  und  in- 
teressante wie  auch  manche  neue  Arten  und  beschrieb  —  theilweise  in 
Verbindung  mit  De  Notaris  und  Carestia  —  die  Resultate  dieser  sdoer 
Forschungen  in  mehreren  gi*dsseren  und  kleineren  Abhandlungen,  wdcbe 
theils  (1857)  in  den  Akten  derk.  Akademie  derWissenschaften  zu  Turin**"), 
grösstentheUs  aber  in  dem ,  seit  1 861  heftweise  zu  Genua  jährlich  -et' 
sdieinenden  „Commentario  della  societ«  crittog.  IV  '®**)  abgedruckt 


**")  Franc  Baglietto ,  Enumorazioxie  dei  Licheni  di  Ligaria.  Torino  1857.  gr.  4. 
pp.  92.  Coh  1  ta?.  litogr.  (Estratto  dalle  Memorie  della  Real.  Accad.  delle 
Bcienze  di  Torino.  Ser.  II.  Tom.  XYII.  pag.  444). 

Eine  Aufzählung  von  273  Flechtenarten  Liguriens,  darunter  14  neue» 
unter  Beifügung  der  vorzüglichsten  Synonyme,  der  Standorte,  der  DiagnoBen 
bei  den  neuen  Arten  und  von  Bemerkungen  zu  einzelnen  Arten.  Auf  der 
beigefügten  Tafel  sind  die  Sporen  der  neuen  Arten  abgebildet,  deren  Na- 
men man  sehe  in  Bd.  II.  Abthl.  III.   sub  Nr.  169  a. 

Der  Aufzählung  ist  übrigens  das  Massalongo-Eoerber'sche  Flechtensystem 
mit  einigen  Modifikationen  zu  Grunde  gelegt  und  darin  auch  eine  neue 
Gattung:  Astroplaca  pag.  45  (Typus:  Lecidea  opaca  Fr.)  aufgestellt. 

101«)  a)  Fr.  Baglietto,  Nuove  specie  di  Licheni,  in:  Commentario  della  societä 
crittogamologica  Italiana.  Fase.  1.  Genova  1861.  8.  pag.  17 — 24. 

Ausführliche  Beschreibung  von  6  neuen  Ligurischen  Flechtenartcn,  deren 
Sporen  auoh  auf  der  beigegebenen  Tafel  abgebildet  sind.  AufsteUung  des 
neuen  Flcchtengenus  Bacidiopsis  Bagl.  (pag.  21). 

b)  Idem  et  De  Notaris ,  Opegrapha  poetarum ;  1.  c.  pag.  24— 26« 
Ausführliche  Beschreibung  dieser  neuen  Ligurischen  Flechte. 

c)  Idem,  Specie  Italiche  del  genere Ricasolia ;  1.  cFasc  3.  1862.  pag. 
119—125. 

Ausführliche  Beschreibung  von  4  Arten  dieser  Gattung,  darunter  2  neue, 
deren  Sporen-  und  Apothezien-Durchschnitte  auch  auf  Tab.  VII.  abgebildet 
sind. 

d)  Idem,  Nuove  specie  del  feuere  Lecania,  1.  c.  pag.  1^6—180. 

Ausführliche  Beschreibung  von  2  neuen  Arten  dieser  Gattung  aas  Sar- 
dinien und  Ligurien,  deren  Sporen  auch  auf  Tab.  VII.  fig.  8  und  9  abge- 
bildet sind. 

e)  Idem,  Elscursione  Lichenologica  dal  Lago  maggiore  al  Sempi<me 
1.  c.  Fase.  4.  1863.  pag.  287—354. 
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In  omfossender  Weise  ¥nirde  die  Lichenenflora  der  Umgegend  von 
Bassiiio,  einer  von  hohen  Gebirgen  umgebenen  Stadt  in  der  Lombardei, 
Provinz  Vioenca,  durch  Francesco  Beltramini  de  Geaati,  Doktor  der 
Chende  daselbst,  bearbeitet*®**),  der  dabei  auch  mehrere  von  ihm  ent- 
deckte neue  Flechtenarten  beschrieb,  während  Mart.  Anzi  mit  unermü- 
deten  Eifer  sich  die  Untersuchung  der  Flechtenflora  der  Provinz  Sondrio 
und  der  Umgebung  von  Gomo,  sowie  anderer  Theile  der  Lombardei, 
Etruriens  (Toscana)  und  Ober-Italiens  überhaupt  angelten  sein  Hess  und 
die  Resultate  seiner  Untersuchungen  mit  den  Beschreibungen  zahhreicher 
von  ihm  aufgefundener  neuer  Flechten  nicht  allein  in  mehreren  Schriften, 
von  welchen  sein  Katalog  aber  die  Flechten  der  Provinz  Sondrio  und 


Sjatematiflche  Aafa&hlnng  von  262  Flechtenarten  und  zahlreichen  Yarie- 
t&ten,  welche  der  Verfasser  auf  einer  lichenoL  Ebicursion  1862  in  den 
Umgebungen  des  Lago  maggiore  und  in  den  Thftlem  ,  welche  vom  Ossola 
zum  Gipfel  des  Si^plon  fahren,  beobachtet  hatte.  Eis  befinden  sich  dar- 
unter viele  seltene  und  auch  2  neue  Arten  nebst  einigen  neuen  Varietäten. 

f)  Idem ,  Descrizione  di  alcuni  Licheni  Italiani ;  1.  c  Fase.  5.  1864. 
pag.  436—489.  Beschreibung  von  5  neuen  Flechtenarten  und  von  4  neuen 
Yariet&ten. 

g)  Idem  et  A.  Carestia,  Licheni  nuovi  delPälta  Valsesia,  1.  c.  pag. 
439—446.  Beschreibung  von  17  neuen  Flechten  aus  den  Gebirgen  der 
italienischen  Schweiz. 

h)  Idem  et  A.  Garestia ,  Alcuni  Licheni  delPalta  Valsesia ;  1.  c.  YoL  II. 
Fase.  L  1864.  pag.  82-85. 

Beschreibung  von  9  neuen  Flechten  der  italienischen  Schweiz,  darunter 
BueUia  leptolepsis  Bagl.  et  Garest,  welche  von  Giordani  und  Yemo  am 
Monte  Rosa  bei  14044  P.  F.  gesammelt  worden  war. 

i)  Idem  et  A.  Garestia,  Gatalogo  dei  Licheni  della  Yalsesia.  ibid.  YoL 
II.  Fase.  II.   1865. 

Ein  Yerzeichniss  Ton  68  bekannten  Flechten,  mit  reichen  Gitaten  und 
genauer  Angabe  der  Fundorte. 

Die  Namen  der  in  diesen  8  Abhandlungen  beschriebenen  neuen  Flechten 
findet  man  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  169  b  und  170  a  et  b. 
'®**)  Franc.  Beltramini  de  Gesati ,    J  Licheni  Bassanesi   enumerati  e  descritti. 
Gon  cinquanta  Figure  microscopiche.  Bassano  1858.  8.  pp.  314. 

Es  sind  in  diesem  Werke  807  Flechtenarten,  darunter  10  neue  und 
164  Yariet&ten  sehr  ausfQhrlich  und  vollständig  unter  Zugrundlage  des 
Massalong'schen  Systems  beschrieben  und  gehört  diese  Flechtenflora  zu  den 
Besten,  die  bisher  erschienen  sind. 

Auf  den  beigegebenen  4  Tafeln  sind  Apothezien-Durchschnitte  and  die 
Sporen  der  neuen  Arten  abgebildet.  Die  Namen  der  letzteren  Tid  in  Bd.  II* 
Abthl.  11 L  sab  Nr.  173  a. 
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der  Umgebung  von  Sondrio  besonders  bervonraheben  ist,  bdotnnt 
machte  ^®'*) ,  sondern  einen  grossen  Theil  derselben ,  und  anter  ihnen  die 
meisten  seiner  neu  entdeckten  Arten,  auch  noch  durch  treSlidie  Sanum- 
lungen  getrockneter  Flechten  '®y)  dem  botanischen  Publikum  zur  An- 
schauung brachte. 


Eine  Rezension  vorstehenden  Werkes  befindet  sich  in  der  Regensbarger- 
Flora  1859.  pag.  72—77. 

^^*)  a)  Martinus  Anzi,  Gatalogus  Lichenum  qnos  in  ProTinda  SondrieoBi  ei 
drca  NoYum  -  Gomum  collegit  et  in  ordinem  systematicom  digessit.  Nori- 
Comi.  1860.  9.  pp.    126. 

Eine  Aufz&hlung  von  541  Flechtenarten  und  zahlreicher  (circa  380) 
Varietäten  unter  Zugrundlage  des  modifizirten  Massalongo  -  Koerber'scbeii 
Systems. 

Jeder  Art  sind  die  yorzftglichsten  Synonyme  und  die  spez.  Standorte, 
den  neuen  Arten,  von  welchen  43  aufgefohrt  sind,  auch  Diagnosen  bei- 
gefflgt. 

Aufstellung  von  2  neuen  Flechtengattungen:  Solorinella  Anzi  (pag.  87) 
nnd  Haplographa  Anz.  (pag   96). 

Die  Namen  der  neuen  Arten  yid   in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr.  174  a. 

Zwei  Rezensionen  über  diesen  Katalog  in  der  Regensb.  Flora  1861.  pag. 
94  und  pag.  382. 

b)  Idem,  Manipulus  Lichenum  yariorum  vel  novorumi  qnos  in  Longo- 
bardia  et  in  Etruria  collegit  et  enumerayit ,  in :  Gommentario  della  soc. 
crittogam.  Ital.  Fase.  3.  1862.  pag.  130—166. 

Aufzählung  von  159  meistens  seltener  Flechtenarten,  darunter  38  neue, 
von  welchen  auch  die  Diagnosen  gegeben  sind,  w&hrend  die  übrigen  wie  im 
Catal.  Lieh.  Sondr.  etc.  behandelt  sind. 

Auf  der  der  Abhandlung  beigefügten  Tafel  sind  Apothezlen-Durchschnitte 
und  die  Sporen  von  9  neuen  Arten  abgebildet. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  in  Bd.  II.  AbthL  III.  sub  Nr.  174  b. 

c)  Idem,  Symbola  Lichenum  rariorum  vel  noyorum  Italiae  superioris, 
1.  c  Vol.  II.  Fase.  I.  1864.  pag.  3—28. 

Aufzahlung  yon  118  selteneren  oder  neuen  Lichenen  Oberitaliens,  darunter 
38  neue  Arten,  welche  auch  mit  Diagnosen  yersehen  sind,  w&hrend  die 
Uebrigen  nur  mit  ihren  Namen  und  den  yorzüglichsten  Synonymen,  alle 
aber  unter  Beifügung  der  spez.  Fundorte  sich  yorgetragen  finden. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr.  174  c 

**^*^)  a)  Mart.  Anzi ,  Lichenes  rariores  Longobardi  exiccatli  Fase.  I— XU  Nr.  1 
—451.  Noyi-Comi.  1861—1865.  4. 

b)  Idem,  Lichenes  rariores  Etruriae  exsiccati.  1.  Fase.  Nr.  1—  53. 
Noyi-Comi.  1863. 
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Von  W.  Nylander  sind  zu  der  nnten  sub  a  bezeichneten  Sammlung 
Berichtigungen  in  der  Regensb.  Flora  1863  (pag.  77  —  79)  gegeben 
worden. 

Auch  V.  Cesati  hat  in  seiner  Schilderung  der  Cryptogamen-V^etation 
einiger  Theile  der  Lombardei  (Umgegend  von  Vercelli  und  Biella)  zahl- 
reiche, von  ihm  dort  beobachtete  Flechtenarten,  darunter  manche  seltene, 
aufgezählt  '®'^) ,  und  hiedurch  die  Eenntniss  der  Flechtenflora  jener  Ge- 
genden etwas  aufgehellt.  • 

Kleinere  Beiträge  zur  Flechtenflora  Italiens  durch  Beschreibung  ein- 
zelner neuer  oder  seltener  Spezies  wurden  noch  geliefert  durch  6.  De 
Notaris '•'•),  Beccari'~»)  und  L.  Caldesi'*"). 

Erfreulicher  Weise  hat  sich  auch  Santo  Garovaglio,  von  dessen 
firfiheren  lichenologischen  Leistungen  wir  in  der  vorigen  Periode  ge- 
sprochen haben,  der  aber  seit  1844  in  Folge  gestörter  Gtesundheits  -  Ver- 
hältnisse das  Gebiet  der  Lichenologie  gänzlich  hatte  verlassen  müssen 
in  neuester  Zeit  dieser  letzteren  Wissenschaft  wieder  zugewendet  ^  gewiss 
zum  grossen  Vortheile  derselben. 


c)  Idem,  Lichenes  rariores  Yeneti,  ex  Herbario  Massalongiano,  in  con- 
tinuationem  Lichenum  Italiae  exsiccatorum.  Fase.  I  — IV.  Nr.  1 — 175.  Novi- 
Comi.   1863. 

d)  Idem,  Lichenes  exsiccati  Italiae  superioris,  in  ordinem  systematicum 
dispositi,  ox  Herbariis  proprio  et  Massalongiano.  Fase  I  —  VIII.  Nr.  1— 
400.  NoTi-Gomi.  1865. 

e)  Idenu)  Gladoniae  cisalpinae  exsiccatae.  Nr.  1 — 28 ,  formao  86. 

101*)  V.  Cesati,  Appunti  per  una  futura  Crittogamologia  Insubrica,   in :  Comment 
della  SOG.  Grittog.  Ital.  Fase.  II.  1861.  Lichenes  nonnalli  pag.  53.  55.  57. 

*®'^)  6.  de  Notaris  Frammenti  lichenografici  etc. ,   in :  Giorn.  bot.  Ital.  Pars  I 
tonu  1.  1846. 

Am  Schlüsse  dieser  (schon  oben  —  vid.  Note  808)  —  besprochenen 
Abhandlimg  werden  zahlreiche,  zu  den  vom  Verfasser  proponirten  neuen 
Flechtengattungen  gehörige ,  meistens  in  Italien  vorkommende  Flechtenarten 
beschrieben,  darunter  6  neue,  deren  Namen  man  sehe  in  Bd.  II.  Abthl.  III. 
sub  Nr.  154  b. 

^'®)  0.  Beccari ,  lUustraziono  dell'Amoldia  cyathodes  Mass.,  in:  Gomment.  dell« 
•oc  crittog.  Ital.  Fase.  111.  1862.  pag.  128—129.  (Cum  ioone). 

AusfOhrliche  Beschreibung,  sowie  Abbildung  des, inneren  und  Äusseren 
Baues  dieser  interessanten  Flechte. 

^^'0  L.  Galdesi ,  Appunti  Crittogamologici ,  in :  Gomment.  dell  soc.  crittog,  ItaL 
Fase  y.  1863.  pag.  389—391. 

Beschreibung  tob  Naeyia  Lauri  Cald  und  Hypochnus  Micheüanns  Cald. 
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Bereits  sind  von  dem  genannten  Botaniker  die  ersten  zwei  Hefte 
eines  von  Abbildungen  begleiteten  neuen  schönen  Werkes  über  die  Flediten 
der  Lombardei  '^")  —  die  daselbst  vorkommenden  Verrucarien  behanddnd 
—  sowie  3  Decaden  einer  getrockneten  Sammlung  ^^'')  erscfaieniBB,  in 
welcher  der  Herausgeber  die  lombardischen  Flechten ,  als  Bdegstacke  m 
seinem  Werke,  in  systematischer  Ordnung  nach  und  nadi  der  Oeffentlidi- 
keit  zu  übei^eben  beabsichtigt. 

So  ist  zwar  durch  die  hingebenden  Bemfihungen  der  oben  erwIhnteB 
Forscher  die  Lichenenflora  eines  ziemlich  grossen  Theiles  von  Itolien 
uns 'schon  bekannt  geworden,  aber  beträchtliche,  zu  diesem 
Lande  gehörige  Gebiete  —  Gorsica ,  Sardinien ,  Neapel ,  der  Ei 
selbst  Sizilien  nicht  ausgenommen  —  sind  noch  in  lichenologischer  Be- 
ziehung soviel  wie  unbekannt  Und  wie  manche  schöne  neue  Flediten- 
Spezies  mag  daselbst  noch  ihres  Entdeckers  harren  1 


:'¥i  Oi.,i 


VI  i-iKir  »:»i 


Die  botanische  LitteraUir  Belgiens  hat  aus  dieser  Periode  nur  wenige 
Schriften  aufzuweisen,  die  sich  auch  auf  die  dortigen  Lichenen  beziehen; 
sie  sind  zudem  in  lichenologischer  Beziehung  ziemlich  unbedeutend. 


^®")  Santo  Garovaglio ,  Tentamen  dispositionis  methodicae  Lichenum  in  Longo- 
bardia  nascentium  ,  additis  iconibas  partium  intemamm  ccgnsqne  speciei. 
Sect.  I.  Vemicarias  uniloculares  et  II.  Yerrucarias  biloculares  Ulustrans. 
Mediolani  1865.  gr.  4.  Com  tab.  5. 

In  der,  in  lateinischer  Sprache  geschriebenen,  Vorrede  erörtert  der 
Verfasser  zuerst  im  Allgemeinen  den  äusseren  und  inneren  Bau  der  Ver- 
rucariafrucht  und  giebt  sodann  eine  Darstellung  seiner  Ansichten  Ober  den 
Werth  der  verschiedenen  Organe  der  Verrucarien  für  die  Begrenzung  der 
zu  dieser  Flechtengruppe  gehörigen  Gattungen  und  Arten. 

Es  folgen  sodann  eine  ausführliche  Charakteristik  des  genns  Vemcaria 
in  der  von  dem  Verfasser  angenommenen  Begrenzung,  femer  die  ausführ- 
lichen Beschreibungen  von  32  lombardischen  Verrucarien  mit  uni-  nnd  bi- 
locularen  Sporen,  darunter  5  neue  Arten,  deren  Namen  man  in  Bd.  II. 
AbthLHI.  sub  Nr.  151  d  findet.  —  Auf  den  beigegebenen  5  Tafeln  sind  Ton 
jeder  Art  Apothezien-Durchschnitte ,  Schläuche  und  Sporen  in  genügender 
Vergrössenmg  abgebildet. 

Eine  ausführliches  Referat  über  dieses  Werk  vid.  in  Begensb.  Flora  1865. 
pag.  561  et  seq. 

*®'^  Santo  Garovaglio ,  Lichenes  exsiccati  Longobardiae  in  ordinem  systematicani 
dispoeitL  — *  Decas  I — ^III.  Vermoariae  uniloculares.  Ticini  1864,  i. 
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Die  eine  von  diesen  Schriften,  deren  Verfasser  der  erst  vor  wenigen 
Jahren  (18.  Jänner  1862)  verstorbene  Botaniker  van  den  Bosch  zu  Goes 
in  den  Niederlanden  war,  zählt  unter  Anderem  auch  einige  Flechten 
Zeeland's  ^^'0  ^,  ^ine  andere  Abhandlung,  welche  den  Abbä  Ger- 
main*®*^)  zum  Autor  hat^  enthält  eine  Aufzählung  der  in  der  Umgegend 
von  Bastogne  —  einer  aiif  einer  Hochebene  in  den  Ardennen,  Provinz 
Luxemburg  in  Belgien  gelegenen  Stadt  —  beobachteten  Flechten. 

A.  Bellynk,  Professor  der  Naturgeschichte  am  College  von  Paix, 
verzeichnete  die  um  Namur  vorkommenden  Lichenen  ^^''®),  J.  F.  Leburton 
eine  Anzahl  um  Loewen  neu  aufgefundener  Arten  dieser  Gewächse  *^*^) 
und  lieferte  damit  einen  Nachtrag  zu  dem  Verzeichnisse,  welches  J.  Kichx 


^'^)  a)  R.  B.  van  den  Bosch ,  Enumeratio  plantaram  Zeelandiae  belgicae  indi- 
genamm  tertia,  in:  Tijdschr.  v.  Nat.  Gesch,  enPhys.  door  yanderHoeven 
«       en  de  Yriese.  Twaalfde  Deel.  1.  St.  Leiden  1845. 

Es  sind  pag.  1—8  auch  53  Flechtenarten  und  21  Varietäten  —  fast 
durchgehends  gewöhnliche  Lichenen  —  mit  ihren  Namen  und  den  Fund- 
orten aufgezählt. 

b)  R.  B.  van  den  Bosch ,  Enumeratio  plantarum  Zeelandiae  Belgicae 
indigenarum  quarta,  in :  Nederlandsch  Kruidkundig  Archief,  utgegeven  door 
W.  H.  de  Vriese ,  F*  Doty  en  J.  H.  Molkenboer.  Eerste  Deel ,  Leyden 
1848.  8. 

Pag.  114—115  sind  8  Flechten,  unter  ihnen  nichts  Neues,  mit  kurzen 
Diagnosen  und  den  Fundorten  in  lateinischer  Sprache  aufgeführt 

««*&)  L'abbö  Germain,  Essai  sur  los  Lichens  recueiUis  dans  les  environs  de 
Bastogne,  in :  Transact.  de  la  Soc.  des  Scienc.  naturell,  du  Grand  -  Dach6 
de  Luxemburg.  Tom.  111.  ann^e  1855.  Luxembourg  1855.  8.  pag.  126— 143. 
Es  sind  im  Ganzen  49  Spezies  und  30  Varietäten  aufgeführt,  darunter 
nichts  Neues,  und  zwar  nur  mit  Namen,  unter  Beifügung  beschreibender 
Notizen  zu  einzelnen  Arten  und  der  Fundorte. 

^^*)  A.  Bellynck,  Catalogue  des  cryptogames  observ^es  dans  les  enyirons  de 
Namur ,  im :  Bullet  de  T Acad^mie  Roy.  des  scienc ,  des  lettres  etc.  de 
Belgiquo.  Tom.  XIX.  1.  Partie.  1852.  Bruxelles  1852.  pag.  45—81. 

Unter  den  in  diesem  Kataloge  aufgezählten  686  Cryptogamen  sind  pag. 
54—58  auch  91  Flcchtenarten  mit  ihren  Namen  und  den  Fundorten  aof- 
geftüirt,  meistens  gewöhnliche  Sachen,  nichts  Neues  darunter. 

^^^  J.  F.  Leburton ,  Qatalogue  de  quelques  Cryptogames  nouvelles  par  la  Flore 
de  Louvain ,  in :  Bullet,  de  l'Acad.  Roy.  des  scienc,  des  lettres.  etc.  de 
Belg^quc  Tom.  XJLX.  2.  Partie.  1852.  Bruxelles  pag.  45-81. 

Lichenes  pag.  542  —  544 ,  im  Ganzen  38  Arten,  ein  blosses  Namens- 
Verzeiohniss  mit  Angabe  der  Standorte  und  unter  Bezugnahme  auf  Westen- 
dorp's  Herb,  cryptog.  —  Nichts  Neues ,  meistens  bekannte,  doch  auch 
darunter  seltenere  Arten. 
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in  Beiner  sdion  früher  erwähnten  Cryptogamenflora  von  Loewoi  gegeben 
hatte. 

Aach  durch  die  von  G.  B.  Westendorp  1841  —  1859  heraoflgogebene 
Sammlung  belgischer  Gryptogamen  *^")  ist  eine  ziemlich  betrftchtlidie 
Anzahl  in  Belgien  vorkommender  Flechten ,  darunter  jedoch  nidits  Neii66| 
bekannt  geworden. 

Eugen  Goemafis,  der  in  jüngster  Zeit  eine  treflfliche  Sammlang  von 
belgischen  Cladonien  —  wovon  noch  später  die  Rede  sein  inrd  (vid. 
Note  1170)  —  veranstaltete,  lieferte  zu  Westendorp's  Sammlung  einige 
Bemerkungen  ^^),  unter  Anderem  auch  über  mehrere  darin^^rthaltene 
Flechten.  Derselbe  Forscher  gab  auch  im  Bullet  de  la  Acad.  roy.  de 
Bru^elles  gute  Beschreibungen  einiger  für  die  belgische  Flora  neuen 
lichenen,  deren  Stellung  im  Systeme  zweifelhaft  war*^^^),  Westendorp 
ebenfalls  daselbst  noch  einen  kleinen  Beitrag  zurLichenenflo.ra  der  beiden 

Flandern '•'0- 

J.  Eichx  ist  leider  durch  seinen  am  1.  Sept.  1864  erfolgten  Tod  ka 

der  von  ihm  beabsichtigten  Herausgabe  einer  vollständigen  Cryptogamen- 
flora der  beiden  Flandern,  mit  deren  Bearbeitung  er  sich  seit  1855  be- 
sdiäftigte  und  welche  auch  die  dort  bisher  aufgefundenen  Flechtm  ent- 
halten sollte,  verhindert  worden **^*). 

Wir  glauben  hoffen  zu  können ,  dass  diese  hinterlassene  Arbeit  des 


*•«*)  G.  R  Westendorp,  Herbier  cryptogamiqae  beige.  Pasc*  1—28.  1841— 1859. 
Enthält  1400  Namern  Gryptogamen,  darunter  151  Flechten. 

10")  Eug.  Goemans,  Observationes  lichenologicae  in  fasciculos  cryptogamioos  ab 
A.  Westendorp  editos.  Gamdae  1858.  8. 

loso^  Eugene  Goemans,  Notice  sur  quelques  cryptogames  critiques  de  la  flore 
Beige,  in:  Bullet,  de  PAcad.  roy.  de  Belgique.  2.  sen  tom.  Y.  N*  12. 
Bruxelles  1858.  8. 

Der  Verfasser  giebt  hier  unter  Anderem  eine  anatomische  Beschreibung 
▼on  Hysterium  pulicare  Pers.,  Hysterium  Prosta  Duby,  Xylographa  parallela 
Fr.  und  Agyrium  ruf  um  F.,  und  weisst  nach,  dass  Ag.  ruf  um  und  Xylogr. 
parall.  zu  den  Flechten,  Hysterium  Prosta  aber  zu  den  Pilzen  gehöre. 

*®'')  G.  B.  Westendorp,  Description  de  quelques  cryptogames  inedites  oa  noa- 
yelles  pour  la  flore  des  deux  Flandres,  in:  Bellet  de  la  Acad.  roy*  de 
Bruxelles.  Tom.  XU.  Nr.  9.  1861 

Enthält  unter  Anderen  pag.  5  die  Diagnosen  von  2  fOr  Flandern  neuen 
Lichenen.    Dabei  Verrucaria  pinguis  (Pyrenula  pinguis  Cher.?) 

*^*)  Nach  einer  brieflichen  Mittheilung  des  Herrn  Prof.  Eichx  an  den  Verfasser 
gegenw.  Werkes  vom  16.  April  1864  sind  in  dem  Manuscripte  dieser  Flora 
145  Flechtenartcn  nebst  einer  grossen  Menge  von  Varietäten  au^^ührt. 
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verstorbenen  belgischen  Botanikers  der  Wissenschaft  nicht  verloren  gehen 
wird. 

In  jüngster  Zeit  erschien  von  J.  J.  Kickx  eine  sehr  beachtenswerthe 
Monographie  der  belgischen  Graphideen,  von  welcher  noch  später  die 
Rede  sein  wird.  (Vid.  Note  1147). 


Dürftig  wie  in  den  früheren  Perioden  Ist  auch  während  dieses  Zeit- 
raumes die  Kunde,  welche  über  die  Lichenenflora  der  pyrenäischen 
Halbinsel  zu  uns  kam. 

Maur.  Willkomm  hatte  zwar  1844  —  1850  verschiedene  Provinze 
Spaniens  botanisch  durchforscht  und  hiebei  einige  Aufmerksamkeit  auch 
auf  die  vorkommenden  Lichenen  gerichtet.  Allein  die  Ausbeute  an 
Flechten  wenigstens ,  die  seine  Reise  lieferte,  und  über  welche  G.  Kunze 
und  er  selbst  in  der  Regensb.  Flora  1846  und  1852  Nachricht  gaben  '•'^) 
ist  weder  in  qualitativer  noch  quantitativer  Beziehung  von  besonderem 
Belange;  sie  besteht  nemlich  nur  aus  wenigen  und  fast  durchgehends  ge- 
wöhnlichen Arten. 

Eine  Aufzählung  von  59  —  gleichfalls  meistens  nur  gewöhnlichen 
Flechtenarten  Arragoniens  findet  sich  in  einer  von  Loscos,  Bemal  und 
Pardo  über  die  Pflanzen  des  südlichen  Arragoniens  veröffentlichten  Schrift, 
von  welcher  M.  Willkomm  kürzlich  eine  deutsche  Bearbeitung  lieferte  *°**). 

üeber  die  Flechten  Portugals  wurde  nur  einiges  Wenige  durch  Wel- 
witsch  bekannt,  der  bei  seinen  botanischen  Forschungen  daselbst  auch 
eine  Anzahl  Lichenen  gesammelt  hatte,    darunter   merkwürdiger   Weise 


^^'^  a)  Chloris  Austro-IIispanica .  E  Ck)llectiouibus  Willkommiania  a.  m.  Migi 
1844  ad  finem  m.  Maj  1845  factiS)  composuit  G.  Kunze,  in  Begensb.  Flora 
1846 ,  Nr.  40  et  seq.  Lichenes  pag.  766—769. 

Eine  Aufzählung  von  36  Flechtenarten  mit  Angabe  der  Standorte ,  dar- 
unter einzelne  seltene  Species.  Aufstellung  des  neuen  Flechtengenus  Cos- 
cinocladium  Kunze  (typus :  Cosc.  occidcntale  Kunze)  und  Beschreibung  dieser 
Gattung  und  der  dazu  gehörigen  Spezies  pag.  768. 

b)  Maur.  Willkomm,  Sertum  Florae  hispanicae  sive  ennmeratio  syste- 
matica  omnium  plantarum,  quas  in  itinere  18ö0  per  Hispaniae  provincias 
etc.  facto  legit  et  observ.  autor,  1   c.  1852.  Lichenes  pag.  585 — 536. 

Es  sind  hier  abermals  15  Flechtenarten  unter  Beifügung  der  Standorte 
aufgez&hlt. 

'®'*)  F.  Loscos  y  Bemal  et  J.  Pardo  y  Sastron :  Series  inconfecta  plantarum  in- 
digcnarum  Arragoniae  praecipue  meridionalis.  E  lingua  Castellana  in  latinam 
convertit,  recensuit,  emendavit  etc.  M.  Willkomm.  Dresdae  1863.  8. 
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Olypbis  favulosa  Adk  —  eine  Flechte,    die  bis  dahin  nur  als  eine  Be- 
wohnerin der  Troppenländer  bekannt  gewesen  war. 

Näheres  über  diese  portugiesischen  Lichenen  Welwitsch's  ist  —  so- 
viel bekannt  •—  noch  nicht  veröffentlicht  worden. 


Auch  die  Eenntniss  der  Lichenenflora  der  Türkei  und  Griedienlands 
erhielt  nur  einen  kleinen  Zuwachs,  und  zwar  durch  0.  Sendtn^  und  F. 
Unger. 

Ersterer  hatte  nemlich  auf  seiner  botanischen  Reise  in  Bosnien  in 
dem  Jahre  1847  daselbst  auch  eine  grössere  Anzahl  Flechten  gesammelt^ 
von  welchen  er  sodann  gemeinschaftlich  mit  Kummer  eine  Aufzählung  in 
der  Bq;ensburger  Flora  1849  gab '®"). 

Es  sind  hierin  ebenfalls  meistens  nur  gewöhnliche  Arten  und  gar 
nichts  Neues  aufgeführt. 

Franz  Unger  besuchte  1860  Griechenland  und  die  jonischen  Insdn 
und  brachte  von  dieser  Reise  unter  Anderem  auch  72  Arten  Flediteii, 
die  von  ihm  dort  —  insbesonders  auf  Corfu  —  gesammelt  worden  waren, 
nach  Hause.  Sie  wurden  durch  Ph.  Hepp  bestimmt  und  von  Ung^  in 
dem  über  seine  erwähnte  Reise  1862  herausgegebenen  Werke'***)  ver- 
zeichnet 

Es  befindet  sich  darunter  eine  neue  Spezies,  Biatora  Ungeri  Hepp. 


Russland  hat  auch  in  dieser  Periode  keinen  einheimischen  Grypto- 
gamen-Forscher  aufzuweisen,  der  sich  speziell  mit  Erforschung  der  dor- 
tigen Flechtenflora  befasste.  So  machte  die  bisherige,  ohnehin  höchst 
dürftige  Eenntniss  dieser  Flora  nur  einen  sehr  kleinen  Fortschratt,  und 
es  besteht  dieser  lediglich  darin ,  dass  Theod.  Fries  ein  Verzeidmiss  von 
64  Flechten  aus  der  Ukrain ,  welche  ihm  zur  Bestimmung  von  Petersburg 


>*i^)  Kummer  et   Sendtner,  Enumeratio  plantarum  in   itinere  Sendtneriano   in 
Bosnia  lectarum ,  1.  c.  Lichenes  pag.  1—3. 

Ein  NamensYerzeichniss   von   52   Flechtenarten  und  einigen  Yariet&ten 
mit  Angabe  der  Fundorte. 
io3<j  Pj.^  Unger,   Wissenschaftliche  Ergebnisse  einer  Reise  in  Griechenland  und 
in  den  Jonischen  Inseln.  Wien  1862.  8. 

Die  Flechten  (nur  die  Namen  und  Standorte)  pag.   101 — 108.    Biatora 
Ungeri  üepp  nov.  sp.  p.  102  mit  Diagnose. 
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zugekommen  waren,    in  den  öfvers.  af  Kongl.    Vet  Akad.   Förhandl. 

o 

Arg.   1855  veröffentlichte  *•")    und   hierdurch    den   Grund   zur  näheren 
Kenntniss  der  Flechten- Vegetation  dieses  llieiles  Russlands  legte. 

Ausserdem  hat  auch  H.  A.  Dietrich  in  seiner  Abhandlung  über  die 
Cryptogamenflora  der  russischen  Ostsee  -  Provinzen  eine  Anzahl  dort  be- 
obachteter Flechten  —  jedoch  meistens  nur  aus  gewöhnlichen  Arten  be- 
stehend —  aufgezählt  '^"). 

Bei  der  Expedition,  welche  bekanntlich  die  k.  russische  geogr.  Ge- 
sellschaft in  den  Jahren  1847;  1848  und  1850  behufs  der  Untersuchung 
des  nördlichen  Ural  und  des  Eüstengebirges  Pai-Choi  ausführen  Hess 
und  welche  der  Botanikex  F.  J.  Rupprecht  b^leitete,  wurde  leider  auf 
die  Beobachtung  und  Sammlung  der  Gryptogamen  jener  interessanten, 
gerade  in  Bezug  auf  diese  Gewächse  noch  so  wenig  bekannten  Gebirge 
fast  gar  keine  Rücksicht  genommen  und  Dufourea  polaris  Rupr.  (=  Dnf; 
artica  Richards.)  ist  neben  einigen  wenigen  anderen ;  meistens  ganz  ge- 
meinen und  überall  im  Norden  vorkommenden  cryptogamischen  Gewächsen 
die  einzige  seltenere  Flechte,  welche  der  genannte  Botaniker  in  seiner 
Ftora  Boreali-Uralensis  "'*)  namhaft  zu  machen  im  Stande  war. 

Man  kann  im  Interesse  der  Wissenschaft  nur  lebhaft  bedauern,  dass 
eine  so  günstige  Gelegenheit,  wie  sie  diese  Expedition  zur  Erkundung 
der  Gryptogamenwelt  der  genannten  Gebirgsketten  ohne  Zweifel  darbot, 
ÜEtöt  gänzlich  unbenutzt  gelassen  worden  ist. 

Zahlreiche  und  interessante  Nachrichten  wurden  dagegen  über  die 
Lichenen-Vegetation  des  Grossherzogtbums  Finnland ,   von  welcher  man 


1037J  xh   Fries,  Om  ükräns  Laf- Vegetation ,   1.  c.  Nr.  1  pag.  13—20.  —  Cum 

1  tab. 

Ein  blosses  Namens-Yerzeichniss,  dem  jedoch  aosfQhrliche  Bemerkungen 
über  einzelne  Arten ,  sowie  die  Diagnosen  und  Beschreibungen  von  2  im 
Verzeichnisse  aufgeführten  neuen  Arten  —  Biatora  polychroa  Th.  Fr.  u. 
Trachylia  lucida  Th.  Fr.  —  beigefügt  sind. 

Auf  der  beigegebenen  Tafel  finden  sich  Apothezien  -  Durchschnitte  und 
Sporenabbildungen  von  9  Flechtenarten,  darunter  auch  der  beiden  neuen* 

'•'*)  Heinr.  Aug.  Dietrich,  Blicke  in  die  Gryptogamen  -  Welt  der  Ostsee -Pro- 
vinzen, im  :  Archiv  für  die  Naturkunde  Liv-Ehst-und  Kurland' s.  Bd.  1. 1862. 

1039)  Y.  J.  Rupprecht,  Flora  Boreali-Uralensis,  in:  Der  nördliche  Ural  und  das 
Küstengebirge  Pai-Choi,  untersucht  und  beschrieben  von  einer  in  den 
Jahren  1847  ,  1848  u.  1850  durch  die  k.  russ.  geogr.  Gesellschaft  ausge- 
rüsteten Expedition.  (Set.  Petersburg.  Edit.  I.  1850.  Edit.I1.  ibidem  1853. 

2  Bde.  4.)  Bd.  II.  Appendix,  pag.  4  et  45  (der  Edit.  11.) 

21* 
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bis  dahin  soviel  wie  Nichts  wasste,  bekannt;  hauptsächlich  durdi  Will. 
Nylander,  welcher  einige  Zek  als  Professor  der  Botanik  in  Hdaingfors 
weilte,  dann  durch  dessen  Bruder  A.  Edwin  Nylander. 

Will.  Nylander  untersuchte  besonders  die  Vegetation  der  Umgegend 
von  Helsingfors  und  machte  sodann  1852  eine  Uebersicht  der  daselbst 
beobachteten  Pflanzen  und  darunter  auch  der  Flechten  bekannt  ^***). 
Ferner  wurde  auch  die  Flechtenflora  des  finnländischen  Distriktes  Karden 
von  ihm  untersucht  und  das  Gefundene  in  einer  eigenen  Abhandlung  auf- 
gezählt'"'•). 

Später  unterzog  W.  Nylander  in  Verbindung  mit  Th.  Saelan  sfimmt- 
liche,  im  Herbarium  des  naturhistorischen  Museums  zu  Helsingfors  apf- 
bewahrten  Pflanzen,  darunter  die  Flechten  —  aus  319  Spezies  (anter 
ihnen  17  neue)  bestehend  —  einer  Revision,  deren  Resultate  (untor  Bei- 
fiigung  der  Beschreibungen  von  weiteren  8  neu  au%efundenen  Flecfatra- 
arten  durch  W.  Nylander)  in  einer  kleinen  Abhandlung  1859  zur  Ver- 
öfientlichung  kamen  *****)• 

Edwin  Nylander's  lichenologische  Forschungen  in  Finnland  erstreckten 
sich  hauptsächlich  auf  die  Alands  -  Inseln  und  das  Gebiet  von  SavoUs 
und  wenn  er  auch  von  seinen  im  Sommer  1852  und  1853  daselbst  in 
B^leitung  von  J.  J.  Chydenius  ausgeführten  botanischen  Reisen  —  was 
die  Flechten  betrifft  —  nur  wenig  Neues  nach  Hause  brachte,  bilden 
doch  immerhin  die  Nachrichten,  die  durch  ihn  über  die  lichenologiscfaen 


1010^  W.  Nylander,    Conspectus   Florae  Helsingforsiensis ,  in:   Notiser  nr  SAlls- 

kapets  pro  Fauna  et  Flora  Fennica  Förhandlingar ,  2.  Haftet.   Helsingfors 

1852. 

Pag.  62  —  69   sind  die  Flechten  aufgezählt,   nach  Fries  Summa  Ycg. 

Scand ,  im  Ganzen  144  Arten.    In  einem  Supplement  (in  demselben  Bande 

pag.  216—223)  sind  weitere  52  Arten  beigefügt  nebst  einigen  Bemerkungen« 

Neue  Arten  sind  nicht  dabei. 
^®**)  Idem ,  Collectanea  in  Floram  Karelicam,  ebendaselbst,  wo  pag.  172  — 181 

im  Ganzen  122  Flechtenarten  aufgezählt  sind.  Hiezu  kommen  noch  mehrere 

Arten  in  einem  Supplement,  I.  c.  pag.  198—200. 
Neue  Arten  sind  hier  nicht  beschrieben. 

io»2j  -yy^  Nylander  och  Th.  Saelan ,  Herbarium  Musei  Fennici.  Förteckning  öfver 
Finska  Musei  Yäxtsamling.  Med  en  Karta.  Helsingfors.  1859.  8.  pp.  118. 
Die  Flechten  pag.  76  —  93  aufgezählt  mit  ihren  Namen  und  unter  Be- 
zeichnung der  betreffenden  Florengebiete  ,  dann  Beifügung  von  kritisehen 
und  beschreibenden  Bemerkungen  zu  einzelnen  Arten.  In  einem  Anhange, 
1.  c.  pag.  108  — 111  sind  von  Nylander  8  neue  in  obigem  yerzcichnisse 
aufgeführte  Flechtenarten  ausführlich  beschrieben.  Ihre  Namen  sehe  man 
in  Bd.  11.  Abthl.  111.  sub  Nr.  164  t. 
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Ergebnisse  dieser  Reifien  in  den  Notariser  ur  Sällskap.  pro  Fauna  et 
Flora  Fennica  Förhandl.  pro  1857'^')  zu  uns  gelangt  sind,  einen  sehr 
schatzbaren  Beitrag  zur  näheren  Eenntnias  der  finnländischen  Flechten- 
Vegetation. 

1859  gab  Will.  Nylander,  welcher  unterdessen  die  bisher  in  Finn- 
land gesammelten  Lichenen  revidirt  hatte,   zur  Flechtenflora  von  Hel- 
singfors,  Savolaks  und  Alands  neue  Beiträge,  in  welchen  sich  auch  wieder 
jnehrere  neue  Flechtenarten  beschrieben  finden  *^**). 

Einen  weiteren  und  zwar  sehr  reichen  Beitrag  zur  Eenntniss  der 
Flechtenflora  Finnlands  lieferte  auch  A.  J.  Malmgren ,  ein  Schüler  W. 
Nylanders.  Derselbe  hatte  während  des  Sommers  1859  durch  die  Pro- 
vinzen Satakunta  und  das  südliche  Oesterbotten  eine  botanische  Reise 
gemacht  und  daselbst  215  Arten  Flechten  und  108  Varietäten  —  untei^ 
ihnen  14  neue  Spezies  —  gesammelt. 

Das  Verzeichniss  dieser,  sämmtlich  im  Herbar  des  finnischen  Mu- 
seums aufbewahrten  Lichenen,  von  welchen  die  neuen  durch  W.  Nylander 
in  Prodromus  Lieh.  Suec.  (vide  Note  1058)  beschrieben  wurden,   ist  in , 
den  SSllskapets  pro  Fauna  et  Flora  Fennica  Notariser  1861  enthalten  ^^*^). 


^^^  a)  Edw  Nylander ,  Alands  Laf- Vegetation ,  in :  Nötiger  nr  S&llskapets  pro 
Fauna  et  Fbra  Fennica  Förhandlingar.  Bihang  tiU  Acta  Societ.  Scient. 
Fennicae.  Tredje  H&ftet.  Holsingfors  1857.  4.  II.  pag.  77—98. 

Ein  systematisches  Namens -Yerzeichniie  von  190  Flechtenarten  unter 
Beifügung  der  Standorte  und  der  Angabe  Qber  H&ufigkeit  oder  Seltenheit 
des  Vorkommens  jeder  Art. 

b)  Idem ,  Laf-Yegetationen  uti  Savolaks ,  ibidem  pag.  61 — 76. 

Gleichfalls  ein  systematisches  Namens  •  Verzeichniss  von  156  Flechten- 
arten mit  Angabe  des  Vorkommens  jeder  Art. 

1044^  Will.  Nylander,  Ad  Vegetationem  lichenosam  Helsingforsiae,  Savolaxiae  et 
Alandiae  addonda,  in:  SäUskapets  pro  Fauna  et  Flora  Fennica  Notiser, 
Ny  Serie.  I.  Haftet.  Helsingfors.  1859.  pag.  229-242. 

Ein  Verzeichniss  von  66  Flechtenarten  und  Varietäten ,  darunter  10 
neue  Spezies,  mit  Diagnosen  der  neuen  Arten  und  Variet&ten,  Angabe  des 
Standortes  bei  jeder  Flechte  und  kritischen  und  sonstigen  Bemerkungen  zu 
einzelnen  Lichenen. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr.  164  u^ 
Ausserdem  hat  Nylander  auch  in  den  vorne  unter  Note  897  erwähnten 
Abhandlungen  eine  Anzahl  nener  in  jüngster  Zeit  von  Norrlin  in  FinnUud 
entdeckten  Arten  beschrieben. 

^')  A.  J.  Malmgren,  Förteckning  öfver  Lafvar  samlade  in  Satakunda  och 
Södra  Österbotten  sommaren  1859,  1.  c.  pag.  64 — 85« 
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Audi  durch  P.  A.  Karsten  wurden  in  Merimaskn,  in  der  Qegend 
von  Abog,  1860  zahlreiche  Flechten,  darunter  ebenftlls  ehiige  neue,  ge- 
sammelt ,  von  ihm  dem  genannten  Museum  übergeben  und  solche  sodaan 
von  W.  Nylander  gleichfalls  im  Prodr.  Lieh.  Suec.  beschrieben. 


Die  Eenntniss  von  Scandinaviens  Flechtenflora  erhielt  in  dieser 
Periode  wieder  einen  sehr  werthvoUen  und  wichtigen  Zuwachs  und  nicht 
allein  aus  den  leichter  zugänglichen,  sondern  selbst  aus  den  entferntesten 
Theilen  des  scandinavischen  Reiches  kam  jetzt  nähere  Kunde  über  die 
dortige  Flechten- Vegetation. 

Es  waren  aber  vorzüglich  die  Inseln  Gottland  und  Oeland,  schwedisch 
und  russisch  Finmarken,  sodann  Lappland  nebst  der  Umgegend  von 
Stockholm  das  Ziel  der  lichenologischen  Forschungen  mehrerer  nordischen 
Botaniker. 

Die  Erkundung  der  interessanten  Lichenenflora  Gottlands  und  Oe- 
lands  hatte  sich  besonders  Christian  Stenhammar,  Pfarrer  zu  Häradshammar 
in  Schweden,  geb.  den  18-  Oct.  1784,  f  den  10.  Jänner  1866,  zur  Auf- 
gabe gemacht 

Er  besuchte  zu  diesem  Zwecke  mehrmals  die  genannten  Inseln,  zu- 
erst 1845  und  dann  1853,  das  letztemal  in  Begleitung  von  zwei  jungen 
schwedischen  Botanikern,  Manfr.  M.  Floderus  und  J.  Chr.  Stenhammar, 
weiche  thätigst  an  seinen  lichenologischen  Forschungen  daselbst  Theil 
nahmen. 

Die  Resultate  dieser  letzteren  -  nicht  allein  interessant  und  wichtig 
dadurch,  dass  wir  durch  sie  das  erstemal  die  Flechten,  welche  Gottland 
und  Oeland  bewohnen,  und  unter  ihnen  auch  mehrere  neue,  bemerkens- 
werthe  Arten ,  kennen  lernten ,  sondern  auch  werthvoll  durch  die  in  den- 
selben mitgetheilten  flechtengeographischen  Beobachtungen  —  namentlich 
in  Betreff  der  Verbreitung  der  Kalkflechten  —  hat  \Chr.  Stenhammar  aus- 
führlich in  den  Verhandlungen  der  k.  schwedischen  Akademie  1846  und 
1857  bekannt  gemacht  '•*'). 


Ein  Namens-Yerzeichniss  mit  Angabe  der  Standorte ;  ein  Referat  darüber 
▼id.  in  Regensb.  Flora  1863,  pag.  30. 

Die  Namen    der    14  neuen  Arten ,   welche   Ton  W.  Nylander  bestimmt 
worden  waren,  findet  man  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  164  ee. 
^^'')  a)  Chr.  Stenhammar,  Om  Gottlands  Iiaf- Vegetation,  in:  Vet.  Akad.  Hand- 
lingar  fOr  Ix  1846.  Stockholm  1848.  pag.  171—224. 
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Gleichzeitig  mit  Chr.  Stenhammar  hatte  aber  1853  auch  ein  anderer 
schwedischer  Botaniker,  K.  J.  Lönnroth,  Gottland  bereist  und  —  dabei 
den  doiligen  Lichenen  besondere  Aufmerksamkeit  widmend  --  ebenfalls 
eine  Anzahl  theils  für  Scandinavien ,  theils  für  Gottland  neuer,  sowie 
auch  mancher  seltener  Spezies  dieser  Gewächse  gesammelt. 

Eine  Aufzählung  derselben  mit  zahlreichen  kritischen  und  sonstigen 
Bemerkungen  findet  sich  in  der  ^^Öfvers.  af  Eongl.  Vet.  Förhandlingar'' 
von  1857  '«♦'). 

Die  Lichenenflora  der  Umgegend  von  Stockholm,  über  welche  bis 
dahin  noch  nichts  von  grösserer  Bedeutung  bekannt  geworden  war,  wurde 
von  W.  Nylander  fleissig  untersucht  und  sodann  eine  Uebersicl^t  der  dort 
von  ihm  aufgefundenen  Flechten ,  worunter  5  neue  und  zahlreiche  seltene 
Arten,   durch  K.  Fr.  Thedenius  zu  Stockholm  1852  veröffentlicht "•♦'). 


Die  Einleitong  bildet  eine  sehr  ausfahrliche  Erörtenmg  Ober  die  merk- 
wQrdigsten  und  far  die  schwedische  Flora  neuen  Flcchtenformen ,  welche 
von  dem  Verfasser  auf  Gottland  gefunden  wurden,  sodann  Aber  die  Geo- 
graphie der  Gottland-Flechten-Yegetation,  welcher  zuletzt  eine  Aufz&hlung 
der  bis  dahin  auf  Gottland  beobachteten  Flechten  —  im  Ganzen  112  Arten 
unter  Beifügung  der  spez.  Standorte  begreifend  —  folgt.  Es  sind  in  dieser 
Abhandlung  auch  2  neue  Flechtenarten  beschrieben:  Lecidea  Stcnhammari 
Fr.  und  Biatora  straminea  Fr. 

b)  Idem ,  Bidrag  tili  Gottlands  och  Ölands  Laf-Flora ,  in :   Öfversigt  af 

Eongl.  Vetensk.  Akad.  Förhandlingar.  Arg.  1857.  pag    109—122. 

Eine  Beschreibung  und  Aufz&hlung  einer  weiter  auf  Gottland  und  öland 
aufgefundenen  Anzahl  Kalkflechten,  darunter  2  neue  (Yermc.  depressa 
Stenh.  u.  Y.  nidulans  St.),  nebst  allgemeinen,  interessanten  Erörterungen 
über  den  Charakter  der  Flechten- Yegetation  auf  diesen  beiden  Inseln. 

^^'*)  K.  J.  Lönnroth,  TiU  Gottlands  Laf-Flora,  1.  c.  pag.  1—9. 

Die  Aufzählung  der  von  Lönnroth  aufgefundenen  für  Scandinavien  oder 
Gottland  neuen  Flechten  umfasst  49  Arten  und  Yarietäten. 

1041^  K.  Fr.  Thedenius,  Bidrag  tiU  K&nnedomen   om   Stockholmstraktens   Laf- 

I  o 

Yegetation,  in:  Nya  botaniska  Notiser,  utgifoe  af  K.  F.  Thedenius,  ^r 
1852.  pag.  161—180.  (Mit  1  Tafel). 

Es  werden  hier  211  Flechtenarten  aufgezählt ,  darunter  6  neue.  Ein 
Anhang  enthält  Bemerkungen  des  Hm.  W.  Nylander  zu  dieser  Aufzählung 
und  die  Diagnosen  und  Beschreibungen  von  13  Lichenen,  darunter  uieh 
der  6  neuen.  Auf  der  beigefügten  Tafel  sind  die  Sporen  der  letzteren  so- 
wie einiger  anderen  Spezies  abgebildet. 

Yid.  die  Namen  der  neuen  Arten  in  Bd.  iL  Abthl.  III.  snb  Nr.  164  a, 
ein  Referat  über  obige  Abhandlung  aber  in  der  Regent  Flora  1866.  p.  217* 
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W.  Nylander  hat  dieser  Uebcrsicht  auch  die  BeschreibuDg  der  neuen 
Arten  und  sonstige  Bemerkungen  beigefügt,  sowie  zu  derselben  in  einer 
anderen  Abhandlung  1853  noch  einen  Nachtrag  geliefert  *•*•). 

Eine  mächtige  Anziehung  übten  die  Flechten-  und  sonstigen  Pflanzen- 
Schatze  von  Ost-Finmarken  auf  Theod.  Fries,  den  wir  bereits  als  Ver- 
fasser der  Genera  Heterolich.  (vid.  note  83 1)  kennen  gelernt  haben.  Seit 
Wahlenberg  und  Sommerfeldt  hatte  dort  Niemand  mehr  den  Liebsten 
eine  besondere  Beachtung  geschenkt 

Mit  unverdrossenen  Eifer,  allen  Beschwerden  und  Entbehrungen, 
welche  mit  Reisen  im  hohen  Norden  nothwcndig  verbunden  sind,  muthig 
trotzend,  durchwanderte  aber  nun  Th.  Fries  grösstentheils  ganz  alliin, 
während  zweier,  1857  und  1864  von  ihm  dahin  unternommenen  Reisen 
die  öden  und  oft  sehr  unwirthlichen  Gegenden  jenes  hochnordischen  Ge- 
bietes, überall  auf  seinem  einsamen  Wege  die  vorkommenden  Lichenen 
und  andere  Pflanzen  —  nicht  selten  behn  Scheine  der  Mittemachts-Sonne 
—  sammelnd  und  beobachtend. 

Aber  reich  und  lohnend  war  auch  die  botanische  Ausbeute  dieser 
Reisen,  besonders  in  lichenologischer Beziehung ;  denn  ausser  zahlreichen 
seltenen  Phanerogamen  befanden  sich  unter  derselben  auch  eine  beträcht- 
liche Anzahl  der  seltensten  und  interessantesten  hochnordischen;  wie 
auch  ganz  neuer  Flechten  in  zahlreichen  Exemplaren,  meistens  Arten, 
von  welchen  bis  dahin  nur  wenige  Lichenologen  aus  eigener  Anschauung 
Kenntniss  hatten,  die  aber  nun  dadurch,  dass  Th  Fries  seine  gesam- 
melten nordischen  Flechten  überhaupt  in  liberaler  Weise  seinen  botani- 
schen Freunden,  namentlich  in  Deutschland,  mittheilte,  auch  in  weiteren 
Kreisen  bekannt  wurden. 

Th.  Fries  hat  diese  beiden  interessanten  und  für  die  Kenntniss  der 
hochnordischen  Flora  wichtigen  Reisen,  sowie  die  vorzüglichsten  botani- 
schen Ergebnisse  derselben  in  den  Botaniska  Notiser  1858  und  1865, 
dann    in  den  Jahresschriften   der  k.  Gesellschaft  der  Wissenschaften  zu 


loi»^  W.  Nylaiider ,    Observationes  adhuc   nonnunae  ad  synopsin  lichenum  Hol- 

miensium ,   in :    Nya  Bot.  Notiser  för  ar  1858  utgif.  af  K.  F.  Thedcuius. 
Stockholm  1858.  pag.  92—99. 

Hier  giebt  der  Verfasser  kritische,  erl&uterndc  und  berichtigende  Be- 
merkungen über  eine  Anzahl  der  in  der  Aufss&hlnng  der  Stockholmer  Flechten 
(Nofe  1048)  enthaltenen  Lichenen,  sowie  dio  Diagnosen  von  3  neuen  Arten, 
deren  Namen  man  sehe  in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr.  164  b***. 
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üpsala  1860  geschildert*®^^)  und  hiermit  dem  botanischen  Publikum  ein 
sehr  anschauliches  Bild  jener  Flora  geliefert. 

Die  auf  seiner  ersten  Reise  in  Finmarken  gesammelten  Lichenen 
sind  übrigens  von  Th.  Fries  auch  vollständig  in  seinem  1860  erschienenen 
Werke :  Lichenes  arctoi ,  von  welchem  später  noch  die  Rede  sein  wird 
(vid.  note  1118),  beschrieben  worden. 

Durch  die  Herausgabe  einer  höchst  werthvollen  Sammlung  getrock- 
neter seltener  und  kritischer  Flechten  Scandinaviens ,  welche  von  dem 
genannten  Forscher  1859  b^onnen  wurde,  und  von  der  bis  jetzt  drei 
Faszikel  vorliegen  ^^^^),  hat  derselbe  den  Lichenologen  ein  weiteres  treff- 
liches Hilfsmittel,  die  Seltenheiten  der  scandinavischen  Flechtenflora 
kennen  zu  lernen,  in  die  Hand  gegeben. 

Im  Sommer  1851  unternahm  Th.  Fries  botanische  Excursionen  in 
Femsjö  auf  Smäland ,  dessen  Vegetation  schon  früher  sein  Vater ,  Prof. 
El.  Fries,  untersucht  und  bekannt  gemacht  hatte.  Auch  auf  diesen  Ex- 
cursionen hatte  Th.  Fries  besonders  auf  die  dortige  Lichenenflora  seine 
Aufmerksamkeit  gerichtet,  so  dass  er  in  dem  über  seine  botanischen  Forsch- 
ungen in  Femsjö  1852  erstatteten  Berichte'"")  unter  Anderen  auch  sehr 
zahlreiche  und  mitunter  seltene  daselbst  beobachtete  Lichenen  aufzählen 
konnte 


'•*•)  a)  Th.  Fries,  Skildring'af  en   botanisk   resa  i  Öest  Finmarken  1857,  in: 

Botaniska  Nötiger  utgif.    af  Th.  Fries  för  Ar.  1858.  Upsala  1858.  8.  pag* 
1  et  seq. 

Eine  vollständige  deutsche  Uebersetzung  derselben  von  A.  v.  Krempel- 
hubor  in  der  Regensb.  Flora  1859.  pag.  673  -704. 

b)  idem,  Berättelse  öfver  en  resa  i  Finmarken  1857,  m:  Arsskrift  ut- 
gifne  af  Kongl.  Veteusk.  Societ.  i  Upsala.  Första  ^rgängen.  1860.  pag. 
237—261. 

c)  Idem ,  En  botanisk  resa  i  Finmarken  1864,  in :  Bot.  Notiser  utg. 
af  Th.  M.  Fries.  1865.  Nr.  1,  2  u.  3. 

Eine  vollständige  deutsche  Uebersetzung  dieser  Abhandlung  von  A.  v. 
Krempelhuber  in  der  Regensb.  Flora  1865,  Nr.  19,  20,  22,  23,  25  u.  26. 

»••»)  Theod.  M.  Fries,  Lichenes  Scandinaviae  rariores  et  critici  exsiccati.  Up- 
saliae.  Fase.  I.  1859;  Fase.  IL  1860;  Faso.  111.  1865;  zusammen  75 
Numern. 

Die  Namen  der  in  diesen  S  Faszikeln  enthaltenen  Flechten  findet  man 
in  der  Regensb.  Flora    1859  pag    524,  1861  pag.   13   u.  1866  pag.  62 

1057^  Th.  M.  Fries,  Botaniska  Anteckningar  rörande  Femsjö  socken  i  Smaland 
in:    Nya  Bot    Notiser  utgif.  af  K.  F.  Thadmiiiis.  1852.  pAf.  49  ü  seq. 
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Die  Vervollständigang  der  älteren,  von  El.  Fries  berausg^benen  ge- 
trockneten Sammlung  scandinaviacher  Flechten  (fid.  Note  566)  durch 
den  fehlenden  Faszikel  XII.,  dessen  Herausgabe  Th.  Fries  1852  be- 
sorgte *"*'),  gehört  gleichfalls  zu  den  verdienstlichen  Leistungen  dieses 
Forschers  auf  dem  Gebiete  der  Lichenologie. 

Es  lässt  sich  erwarten,  dass  eine  nicht  ferne  Zeit  uns  weitere  schöne 
Resultate  der  lichcnologischen  Studien  bringen  wird,  welchen  Tb.  Fries 
unausgesetzt  obliegt  und  für  welche  derselbe  namentlich  auch  während 
seiner  1861  durch  einen  grossen  Theil  von  Europa  ausgeführten  wissen- 
schaftlichen Reise  werthvolles  und  wichtiges  Material  erworben  haben 
dürfte. 

Während  —  wie  wir  gesehen  haben  —  Th.  Fries  durch  seine  bo- 
tanischen Reisen  die  Kenntniss  der  Flechtenflora  von  Finmarken  in  aus- 
serordentlicher Weise  erweiterte,  wurde  auch  die  Flechten- V^tation  von 
Russisch-Lappland,  namentlich  die  Halbinsel  Kola  zwischen  dem  weissen 
und  Lappländischen  Meere ,  welche  unseres  Wissens  bis  dahin  noch  ganz 
Qnerforsdit  geblieben  war,  durch  N.  J.  Fellmann  näher  untersadit 
Dieser  bereiste  1861  und  1863  —  im  letzteren  Jahre  in  Begleitung  der 
beiden  Studirenden  der  Universität  Helsingfors  M.  W.  Brenner  und  N» 
J.  Laurin,  dann  eines  Eleven  des  botanischen  Gartens  der  genannten 
Universität  —  jene  hochnordischen  Gegenden  lediglich  behufs  botaniadier 
Untersuchungen ,  richtete  dabei  auch  auf  die  dort  vorkommenden  Lichenen 
sein  Augenmerk  und  brachte  eine  ansehnliche  Zahl  dieser  Gewächse,  wor- 
unter viele  seltene  und  auch  mehrere  neue  Arten  sich  befanden,  von 
dieser  Reise  nach  Hause. 

Die  Beschreibung  einiger  darunter  befindlichen  neuen  Arten  wurde 
1863  in  der  Regensb.  bot  Zeitung  durch  W.  Nylander  veröffentlicht  ^'^*), 
wie  auch  durch  letzteren  ein  Brief  Fellman^s'®*'),   worin  dieser  unter 


1053^  El.  Fries,  Lichenes  exsiccati  Sueciac,  Fase.  XIF.,  (Nr.  331—360)  curante 
Theod.  Mag.  Fries.  Upsaliae  1852.  4. 

Ein  Referat  hierüber  vid.  in  Nya  bot.  Notiser  för  ir  1853   utgif.  af  K. 
F.  Th^enius,  pag.  56 — 59. 

J054J  yf^  Nylander,  Lichenes  quidam  scandinavici  novi,    1.  c.  pag.  305 — 307. 

Die  Namen  der  besohriebeneu  7  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  11.  Abthl.  Ilf. 
sab  Nr.  164.  pp. 

'^*)  Lettre  de '  N.  J.  FcUman  a  Will.  Nylander  sur  un  voyage  botanique  dans 
la  Laponie  Orientale ,  im :  Bulletin  de  la  Soc.  botaniq.  de  France,  27.  Not. 
1863.  (Auch  im  Scparatabdnick  erschienen.) 
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Anderen  auch  über  verschiedene  allgemeine  Beobachtungen  in  Betreflf  der 
Flechten-Vegetation  des  östlichen  Lapplands^  die  er  während  seiner  letzten 
botanischen  Reise  daselbst  zu  machen  Gelegenheit  hatte,  einige  Nach- 
richten gab. 

üeber  die  Lichenen  überhaupt,  welche  Fellman  auf  den  erwähnten 
Reisen  sammelte  und  die  an  einige  wenige  Lichenologen  vertheilt  wurden 
(im  Ganzen  224  Numem)  hat  E  Stizenberger  in  der  Regensb.  Flora 
1865  berichtet  ^^"). 

Um  die  Erforschung  der  Flechtenflora  von  Schwedisch-Lappland,  und 
zwar  insbesondere  des  mit  dem  Namen  Lule  Lappmark  bezeichneten  Be- 
zirkes dieses  Landes  hat  sich  in  neuester  Zeit  P.  J  Hellbom  ein  grosses 
Verdienst  erworben. 

Der  genannte  Botaniker  bereiste  Lule  Lappmark  im  Sommer  1864 
speziell  zu  dem  Zwecke  einer  genaueren  Untersuchung  der  dortigen 
Flechten- Vegetation  und  machte  dabei  eine  Menge  neuer  und  interessanter 
Beobachtungen  nicht  allein  über  die  daselbst  vorkommenden  Lichenen 
überhaupt ,  sondern  auch  über  deren  dortige  Verbreitung  auf  verschie- 
denen Boden  und  den  Antheil ,  welcher  diesen  Gewächsen  in  jenen  Ge- 
genden an  der  Physiognomie  der  ganzen  V^etation  zukömmt. 

Es  bildet  daher  auch  die  von  Hellblom  in  den  Verhandlungen  der 
schwedischen  Akademie  der  Wissenschaften  pro  1865  über  die  Resultate 
seiner  lichenologischcn  Forschungen  in  Lule  Lappmark  erschienene  Ab- 
handlung *^^^a),  welcher  auch  eine  systematische  AuMhlung  der  sämmt- 


^^*)  E.  Stizenberger,  Die  Fellman'sche  Sammlung  von  Flechten  aus  dem  öst- 
lichen Lappland,  1.  c.  pag.  92—93.  « 

J9S6  2j  p^  j^  Hellbom ,  Lichenologiska  Antcckningar  frau  en  resa  i  Lule  Läpp* 
mark  sommaren  18G4 ,  in:  Öfvers.  afEongl.  Yet.  Akadem.  Förhandl.  1866. 
pag.  451—478. 

Der  Verfasser  giebt  zuerst  eine  kurze  Beschreibung  aber  Richtung 
und  Verlauf  seiner  Reise  und  schildert  dann  die  verschiedene  Beschaffen- 
heit der  Lichenen  -  Vegetation  in  den  von  ihm  besuchten  Gregcmden.  Es 
werden  dabei  die  in  einzelneu  (hegenden  am  h&ufigsten,  sowie  die  auf  den 
▼erschiedeuen  Bodenarten  derselben  (Thonschiefer,  Glimmerschiefer,  Granit, 
Syenit ,  blosse  Erde,  Moos  etc.)  beobachteten  Flechtenspezies  namhaft  ge- 
macht. 

Das  der  Abhandlung  beigefügte  systematische  Verzeichniss  der  slmmt- 
lichen  in  Lule  Lappmark  aufgefundenen  Flechten  (excl.  Collemaceen)  zählt 
264  Arten  und  etwa  36  Variet&ten  von  diesen  Gewächsen  unter  Angabe 
der  speziellen  Standorte  und  mit  kurzen  Bemerkungen  »zu  einzelnen  Arten 
auf,  darunter  7  neue  Spezies  und  3  neue  Varietäten ,  yon  weldien  weh 
Diagnosen  gegeben  sind.  * 
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liehen  bis  1864  daselbst  aofgefimdenen  Flechten  nebst  den  Beschreibaiigen 
von  7  neuen ,  von  Hellblom  entdeckten  Arten  beigefügt  ist,  einen  äusserst 
werthvollen,  dankenswerthen  Beitrag  zur  näheren  Kenntniss  der  Fledi- 
tenflora  des  hohen  scandinavischen  Nordens  wie  auch  der  geographischeil 
Verbreitung  der  Flechten  im  Allgemeinen. 

Auch  die  Gesammtflechtenflora  Scandinaviens  fand  eine  Bearbeituiig. 

Schon  1846  hatte  El.  Fries  in  seinem  Werke  „Summa  Veget.  Scan- 
dinaviae"  "^')  eine  üebersicht  sämmtlicher  bis  dahin  bekannten  scan- 
dinavischen  Flechten  gegeben ,  in  welcher  —  excl.  den  Raoodium-Byssus- 
und  einigen  Nostoc-Arten  —  im  Ganzen  421  Spezies  nebst  zahlreicheQ 
Varietäten  aufgezählt  sind. 

1861  aber  erschien  von  W.  Nylander  ein  „Prodromus  Lichenogra- 
phiae  Scandinaviae'' '®''),  worin  die  sämmtlichen  scandinavisphen  Licfaenen 
—  im  Ganzen  494  Spezies  und  zahlreiche  Varietäten  —  vollständig  und 
trefflich  nach  dem  neuesten  Standpunkte  der  Wissenschaft  beßchrieben 
sind.  Es  ist  diess  Werkchen  nicht  allein  desshalb,  sondern  noch  aus 
dem  Grunde  von  grossem  Werthe  und  besonderer  Wichtigkeit,  weil  in 
demselben  auch  der  grösste  Theil  der  von  Acharius  beschriebenen  Flech- 


Die  Namen  der  neuen  Arten  findet  man  in  Bd.  II.  AbthL  IIK  sab  Nr. 
194  a. 
1057^  El.  Fries,  Summa  Vegetabilium  Scandinaviae ,  seu  enomeratio  systematica 
et  critica  plantarum  quum  cotyledonearum ,  tum  nemearum  inter  mare  oc- 
cidentale  et  album ,  inter  Eidoram  et  Nordkap  hactenus  lectarum ,  indicata 
simul  distributione  geographica.  Sectio  prior.  Uolmiae  et  Lipsiae  (1846).  8. 
pp.  572. 

Die  Flechten  pag.  102—122  aufgezählt,  ein  blosses  Namens -Verzeich- 
niss  mit  Bezeichnung  des  Vorkommens  bei  jeder  Art;  die  Anordnung  nach 
der  Lichenogr.  Eur.  reformata. 

105 sj  ^Yiij  Nylander,  Lichenes  Scandinaviae  sive  Prodromus  Lichenögraphiae 
Scandinaviae.  Helsingforsiae  1861.  8.  pp.  312.   Mit  1  Tafel. 

Das  Werk  ist  durchgehends  in  lateinischer  Sprache  geschrieben,  jeder 
Species  und  Varietät  sind  Diagnose  (mit  den  Sporen-Maassen)  und  die  Stand- 
orte, die  vorzüglichsten  Synonyme  und  kritische  und  sonstige  Bemerkungen 
beigefügt.  In  der  Einleitung  giebt  der  Verfasser  unter  Anderem  ein  Tableau 
über  die  bisher  iu  Scandinavien,  Frankreich,  Guyana,  dann  auf  der  ganzen 
Erde  bekannten  Flechtenarten,  wonach  die  Zahl  der  letzteren  1499  betr&gt, 
dann  auch  eine  neue  Üebersicht  seines  Flechtensystems. 

Auf  der  beigefügten  Tafel  sind  die  Sporen  von  11,  theils  neuen,  theils 
seltenen  Flechten  recht  gut  abgebildet. 

Die  Namen  der  in  dem  Werke  beschriebenen  47  neuen  Flechten  vid. 
in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr.  164  h.  h. 
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teparten  und  Varietäten ,  deren  Original-Exemplare  der  Verfasser  in  dem 
ZQ  Helsingfors  aufbewahrten  Herbar  dieses  Lichenologen  mikroscopisch 
zu  untersuchen  Gelegenheit  gehabt  hatte,  näher  gewürdigt  und  über 
diese  Lichenen  Aulschlüsse  gegeben  sind,  wie  solche  bisher  kein  ariderer 
Autor  zu  geben  im  Stande  gewesen  ist.  So  sehen  wir  denn  in  dem^  be- 
zeichneten Werke  zahlreiche  ^  längst  in  Vergessenheit  gekommene  Arten 
und  Varietäten  des  Acharius  ihren  berechtigten  Platz  im  Systeme  wieder 
einnehmdD,  manche  verkannte  Spezies  und  Varietät  des  Acharius  erst 
hier  in  das  rechte  Licht  gestellt,  manche  andere  dagegen  als  unberechtigt 
aus  dem  Systeme  entfernt,  ausserdem  aber  auch  eine  ansehnliche  Zahl 
(47)  neuer  scandinavischer  Flechtenarten  beschrieben. 

Sehr  viel  zur  grösseren  Verbreitung  der  Kenntniss  der  Flechten 
Schwedens  trägt  sicherlich  auch  die  Sammlung  getrockneter  scandinavi- 
scher Lichenen  bei*®'*),  welche  der  greise,  aber  trotzdem  unermüdet 
thätige  Pfarrer  Chr.  Stenhammar  mit  pecuniärer  und  sonstiger  Unter- 
stützung der  k.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Stockholm  seit  1860 
herausgiebt  und  die  hauptsächlich  für  den  botanischen  Unterricht  in  den 
schwedischen  Schulen  und  Studienanstalten  —  an  welche  sie  unsers 
Wissens  unentgeldlich  vertheilt  wird  —  bestimmt  ist. 

Es  liegen  von  dieser,  durch  die  Schönheit  und  Vollständigkeit  der 
darin  enthaltenen  Exemplare  sehr  ausgezeichneten  Sammlung  bereits  8 
Faszikel  mit  240  Numern  vor  und  es  ist  zu  hoffen ,  dass  sie  auch  in 
der  Folge  fortgesetzt  wird. 

Wo  fände  wohl  in  Deutschland  ein  solches  Unternehmen  von  Seite 
des  Staates  eine  Unterstützung,  wo  hätte  dort  eine  Akademie  der  Wis- 
senschaften dafür  Geldmittel  disponibel?! 

Kleine  aber  werthvolle  Beiträge  zur  Flcchtenflora  Scandinaviens  — 
grösstentheils  Beschreibungen  neuer  daselbst  entdeckter  Arten  enthaltend 
—  lieferten  in  dieser  Periode  noch : 

K.  J-  Lönnroth  ^°**) ,  W.  Nylander '«•0,  J.  Ackerman '"")  und  J.  M. 


^059  j  Q]^.^   Stenhammar ,    Lichencs  Sueciae   exsiccati.   Editio   altera.  Fase.  1. — 
VIII.  1860-1865.  (240  Numern  enthaltend.) 

Wie  schon  weiter  oben  bemerkt  wurde,  ist  leider  dieser  verehrungs- 
würdige  Forscher  den  10.  Jänner  1866  —  82  Jahre  alt  —  mit  Tod  ab- 
gegangen. 

'••^  a)  K.  J.  LOnnroth,    Nya  Skandinariska  Laf-arter,    in:  Öfvers.  af  Vet.  Ak. 
Förhandl.  1858,  Nr.  6  pag.  273—285. 

Enthält  die  Beschreibungen  von  17  für  Scandinavien  neuen  Flechten- 
arten  aus  den  Gattungen  Bilimbia.  Biatorina ,  Rhodocarpon ,  Verrucaria, 
Thelidium,  Pyrenula  und  Tichothecium. 
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Norman  ^^0,  der  Entdecker  einer  höchst  ausgezeichneten  neoeiii  wie  es 


b)  Idem ,  Dcscriptiones  gonenxm  specierumqae  lichenum,  qoas  noTW 
invenit,  in  Regensb.  Flora  1858  pag  611—20  und  427-635. 
/  Aufstellung  der  neuen  Flechtengattungen  Pachyphiale  Lönnr. ,  Rhodo- 
carpon  Lönnr.  und  Microglena  Lönnr.,  neue  Begrenzung  der  Gattungen  En- 
docarpon  Hedw.  u.  Polyblastia  I^ass. ,  ausführliche  Beschrefbang  dieser 
Gattungen  und  11  neuer  Flechtenarten  grösstenthell«  aus  Gottlaad,  einige 
ans  Frankreich  und  der  Schweiz. 

Die  Namen   der   in  dieser  Abhandlung  beschriebenen  neuen  Flechten 
vid.  in  Bd.  H.  Abthl.  IH.  sub  Nr.  169V,  a. 
'^^)  a)  W.  Nylander,   Animadversiones   circa  lichenes  quosdam  Scandiiymcos, 

in :  Nya  botanisca  Notiser  f5r  ar  1853,  utgif.  af  K.  F.  Thedenim.  Stock- 
holm 1863.  8.  pag.  179—184. 

Beschreibungen  und  kritische  Bemerkungen  von  15  Flechten,  darunter 
5  neue. 

b)  Idem,  Novitiae  quaedam  Licheneac  Norvegicae,  in:  öfyers.  af  k. 
Vet.  Akad.  Förhandl    1860.  Stockhohn  1861.  8.  pag.  295-297. 

Beschreibung  von  8  neuen  Flechtenarten,  welche  W.  P.  Schimper  von 
einer  1847  in  Norwegen  ausgefohrten  Reise  heimgebracht  hatte. 

o 

c)  Idem,  Circa  novitias  Lichenaeae  Nonregicae  obserratio,  ibidem,  Arg. 
1861  Nr.  2  pag.  111. 

Der  Verfasser  giebt  hier  kritische  und  sonstige  Bemerkungen  über  den 
Liehen  fuscoluteus  Diks,  über  Lecanora  frustulosa  Diks.,  L.  argopholis 
Ach.  und  Lecanora  cenisia  Auct. 

d)  Iddm,  Lichenes  quidam  scandinavici  novi,  in:  Regensb.  Flora  1863. 
pag.  305—307. 

Beschreibung  von  7  neuen ,  von  N.  J.  Fellman ,  G.  Selin  und  P.  A. 
Karsten  in  Lappland  entdeckten  Arten.  (Yid.  auch  Note  Nr.  1055). 

Die  Namen  der  in  obigen  4  Abhandlungen  beschriebenen  neuen  Flochten- 
arten  findet  man  in  Bd.  11.  Abthl.  11  i.  sab  Nr.  164  b**,  164  z.  164  pp. 

o 

'®*')  J.  Akerman,   Om  utbredningen  af  laf-arten  Biatora  cinnabarina  i  Skandi- 

o 

navien,  in:  Öfvers.  afKongl.  Vetensk.  Ak.  Förhandl,  Arg.  1857.  —  Stock- 
holm 1858.  pag.  333-335. 

Notizen  über  die  Standorte,  auf  welchen  diese  Flechte  in  Scandinavien 
bisher  angetroffen  wurde. 
^^')  a)  J.  M.  Norman,    Descriptio  speciei  novae  lichenis  (Tholuma  dissimilis), 
in:  Regensb.  Flora  1861.  pag.  409. 

Kurze  Diagnose  dieser  neuen  Art  und  Aufstellung  der  neuen  Flechten- 
gattung Tholurna  Norm.  * 

b)  Idem ,  Descriptio  exaetior  Tholumac  dissimilis  Cum  tabula,  in  :  Bot. 
Zeitung  von  Mohl.  et  Schlechtend.  1863.  pag.  225  —  227.  Ausführliche 
Beschreibung  dieser  neuen  Gattung  und  Spezies,  mit  Abbildungen. 
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scheint,  Scandinavien  eigenthümlichen  Flechtenspezies,  der  Tholurna  dis- 
similis  Norm. ,  sodann  Th.  Fries  '•"*). 

Lauder  Lindsay  endlich  gab  in  seiner  Flora  von  Island  ^®**)  unter 
Anderen  auch  verschiedene  Notizen  über  die  dortige  Lichenen-V^etation 
und  schliesslich  auch  ein  Namensverzeichniss  der  sämmtlichen ,  bis  1860 
daselbst  auj^efundenen  Flechten ,  worunter  jedoch  nicht  eine  einzige  neue 
Art  sich  befindet. 

Ein  von  J.  Fiiutterwalder  kürzlich  veröffentlichtes  Verzeichniss  der 
auf  Island  wachsenden  Pflanzen  ^^^^  a)  ist  wenigstens  in  Bezug  auf  die  in 


1084J  n^  Theod.  Fries,.  Obaervationes  liohenologicae ,  in:    üfvers,  af  Kongl.  Vei. 
Akad.  Förh.  d.  14.  Maj  1856. 
Vid.  Note  895. 

b)  Idem,  Nya  Laf-arter  ,  in:  Bot.  Notiser,  utgif.  af  Th.  Fries,  1863, 
pag.   7—12. 

Beschreibung  von  10  neuen,  von  Th.'  Fries,  P.  J.  Hellbom,  F.  Graewe, 
0. 6.  Blomberg  in  verschiedenen  Theilen  Scandinaviens  entdeckten  Lichenen. 

c)  Idcm ,  Bidrag  tili  Skandinaviens  Laf- Flora ,  in :  öfvers.  af  K.  Vet. 
Akad.  Förhandl.  1864.  Nr.  5.  Rag.  269—277. 

Es  sind  in  dieser  Abhandlang  circa  40  theils  nur  für  Scandinavien, 
theils  flberhaupt  neue  Flechtenarten  (letztere  6  Arten  umfassend]  unter 
Beifagong  der  Fundorte  und  der  Entdecker  bei  allen ,  sowie  von  Diagnosen 
bei  den  neuen  Arten,  aufgezählt.  Sie  wurden  von  0.  6.  Blomberg,  P«  J. 
Hellbom,  Chr.  Stenhammar,  F.  Grawe,  S.  Almquist.  M,  N*  Blytt,  S.  0* 
Lindberg,  J.  A«  Hartman  und  Theod.  Fries  selbst  an  vertchiedenen  SteUen 
Scandinaviens  aufgefunden. 

d)  Idem ,   Nya  Skandinaviska  Laf-arter ,   in :   Bot.  Notiser    1865    utgifl 
,       af  Th.  Fries  Nr.  2,  5,  6  u.  10. 

Aufzählung  von  16  bekannten,  aber  für  Scandinavien  neuen,  und  von 
14  überhaupt  neuen  Lichenen,  durch  S.  Almquist,  Fr.  Graewe ,  N.  Q.  Moe, 
Chr.  Stenhammar ,  P.  T.  Cleve  und  Th.  Fries  gesammelt ,  die  neuen  Arten 
unter  Beifügung  von  Diagnosen. 

Die  Namen  der  in  den  Abhandlungen  b,  c  u.  d  beschriebenen  neuen 
Arten  findet  man  in  Bd.  IL  Abthl.  III.  sub  Nr.  168.  c,  d  u.  e;  eine  voll- 
ständige deutsche  Uebersetzung  dieser  Abhandlungen  selbst  aber  in  der 
Regensb.  Flora  1865.  Nr.  31,  32  u  34  (von  A.  v.  Krempclhuber) . 
io«5j  Yi^  Lauder  Lindsay,  The  Flora  of  Iccland.  (From  the  Edingburgh  New 
Philosophical  Journal,  New  Series,  for  July  1861).  Edinburgh  1861.  8 
pp.  40. 

Pag.  37  sind  die  Flechten  aufgezählt,    nur  die  Namen,   im  Ganzen  98 
Arten  unter  487  Cryptogamen,    welche  überhaupt  bis  1800  auf  Island  ge- 
funden worden  sind. 
*^^^  a)  J.  Finsterwalder ,   Verzeichniss  der  auf  Island  wachsenden  Pflanzen ,  in : 
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diesem  Verzeichnisse  vorgetragenen  Lichenen  sehr  anvollst&ndig  imd  ohne 
Werth. 

Aber  ungeachtet  aller  dieser  fleissigen  Forschungen  ist  die  scandi- 
navische  Flechtenflora,  wie  diess  fast  bei  jeder  anderen  noch  der  Fall 
seyn  dürfte,  noch  zu  keinen  vollständigen  Abschluss  gelangt.  Fortwährend 
werden  auch  dort  neue  Flechtenarten  entdeckt,  neue  Beobachtungen  auf 
dem  Gebiete  der  Lichcnologie  gemacht  und  so  noch  immer  neues  Ma- 
terial für  den  einstigen  Aufbau  einer  vollständigen  Lichenographia  Scan- 
dinavica  gewonnen. 

In  Asien  war  Java,  welches  auch  1841— 1848  —  wie  wir  bereits  in 
der  Geschichte  der  vorigen  Periode  ^ählt  haben  —  durch  H.  ZoUinger 
botanisch  bereist  und  von  dessen  Flechtenflora  bei  dieser  Oel^nheit 
Mehreres  bekannt  worden  war,  seit  1835  das  Ziel  naturwissenschaft- 
licher und  topographischer  Forschungen  des  berühmten  —  leider  kürzlich 
(20.  April  1864)  daselbst  verstorbenen  —  Naturforschers  Franz  Junghuhn 
gewe^n. 

Auch  er  liess  auf  seinen  zahlreichen,  von  ihm  dort  ausgeführten 
Excursionen  und  Preisen  die  Lichenen  nicht  ganz  unbeachtet,  sammelte 
vielmehr  eine  nicht  unbeträchtliche  Zahl  derselben,  die  sodann  nebst 
vielen  anderen  javanischen  Gryptogamen  nach  Holland  kamen. 

G.  Montagne  und  R  B.  van  den  Bosch  (letzterer  f  den  18.  Jänner 
1862  zu  Goes)  haben  diese  Flechten,  unter  welchen  sich  viele  neue  Arten 
befanden,  bestimmt  und  wurde  sodann  das  Verzeichniss  sämmtlichcr 
bis  dahin  durch  Junghuhn,  dann  früher  schon  von  Zollinger,  Holle, 
Teysman  etc.  in  Java  aufgefundenen  Flechten,  im  Ganzen  212  Spezies 
umfassend,  nebst  den  Diagnosen  und  Beschreibungen  aller  neuen  Arten 


Zeitschrift  fOr  die  ges.  Naturwissenschaften,  herausgegeben  von  C.  Giebel  u. 
M.  Siewert.  Berlin  1865.  8. 

Lichenes  pag.  851—352.  Ein  blosses  Namensverzcichniss  (nachLinn^ü 
geordnet),  49  gewöhnliche  Arten  umfassend ,  ohne  Standorts- Angaben. 
io«6j  Pj.   Junghuhn,  Plantae  Junghuhnianae.  Enumeratio  plantarum,  quas  in  In- 
sulis  Java   et  Sumatra   detexit.   Fase.  1  —  IV.  Lugduni-Batavorum  1851 — 
1855.  8. 

Die  Flechten  in  Fase.  lY  (1855)  pag.  427  -  494.  Davon  erschien  auch 
ein  Separat-Abdruck  unter  dem  Titel :  C.  Montagne  et  R.  B.  van  den 
Bosch,  Lichenes  Javanici.  (Seorsim  impressi  e  Vol.  I«  Fase.  4.  Plant« 
Junghuhn.  1855)  pp.  68. 

Die  Namen  der  neuen,  in  dieser  Abhandlang,  sowie  in  Montagne's 
Sylloge  generum  etc.  beschriebenen  Javanesischen  Flechten ,  52  Arten,  yid. 
in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr.  143  a.  b. 
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im  Fase.  IV.  (1855)  der  ,JPlantae  Junghuhnianae"  ^^••),  die  Beschreibung 
eines  Theiles  der  neuen  Arten  auch  1856  in  Mont£^e's  „Sylloge  ge- 
nerum  etc."  (Note  863)  bekannt  gemacht. 

lieber  eine  Anzahl  Flechten  des  Himalayai  darunter  mehrere  sehr 
ausgezeichnete  neue  Arten,  welche  der  englische  Capitain  R.  Strachey 
und  J.  E.  Winterbottom  während  der  Jahre  1847  und  1848  daselbst, 
hauptsächlich  im  Distrikte  Kumaon,  auf  Höhen  zwischen  4000—13,000', 
gesammelt  hatten,  gab  Church.  Babinglon  unter  Beifügung  von  Beschreib- 
ungen der  neuen  Arten  Nachrichten'**'),  die  um  so  werthvoUer  und 
interessanter  waren,  als  bisher  über  die  Flechten- V^etation  des  Himalaya 
ausser  den  kurzen  Notizen,  welche  früher  J.  Forbes  Royle  darüber  ver- 
öffentlicht hatte  (note  774)  in  Europa  nur  sehr  Weniges  bekannt  wor- 
den war. 

Auch  Thom.  Thomson '•")  (1847.  1848)  und  J.D.  Hooker  (1848— 51), 


io«f^  Fr.  Junghuhn  Plantae  Janghuhnianae.  Enumeratio  plantarum,  quas  in.In- 
salis  Java  et  Sumatra  detexit.  Fase.  I. — IV.  Lugdiini-BataTonim  1851 -— 
1858.  8. 

Die  Flechten  in  Fase.  IV.  (1855)  pag.  427—494.  Davon  erschien 
auch  ein  Separatabdrack  unter  dem  Titel :  C.  Montagne  et  R.  B.  van  den 
Bosch,  Lichenes  Javanici  (Seorsim  imprussi  e  Vol.  I.  Fase.  4.  Plant, 
Junghuhn  1855)  pp.  68. 

Die  Namen  der  neuen,  in  dieser  Abhandlung ,  sowie  in  Montagne's  Syl- 
loge generum  etc.  beschriebenen  Javanesischen  Flechten,  52  Arten,  vid.  in 
Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Kr.  143  a    b. 

>o«^  Church.  Babington  Lichenes  Hiraalayenses,  being  Enumeration  of  the  Lichens 

coUected   in  the  Uimalaya  by  Capt.  R.  Strachey ,  of  the  Bcngal  Cugineers, 

and   J.   £.  Winterbottom,   Esq.,    during   the   Years  1847    and  1848,   in 

Hookers  Journal  of  Bot.    and  Kew.  Gard.  Mise.  Vol.  lY.  1852.  pag.  243 

^  —252. 

Es  sind  45  ^Vrten  aufgef  Ohrt ,  darunter  6  neue,  letztere  mit  lateinischen 
Diagnosen  und  ausführlichen  Beschreibungen  in  englischer  Sprache;  die 
flbrigen  nur  mit  ihren  Namen,  aUe  mit  den  speziellen  Fundorten  und 
Standortshöben. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  ÜI.  sub  Nr.   167  a. 

"•»)  Th.  Thomson ,  Western  Himalaya  and  Tibet ;  a  Narrative  of  a  Journey 
through  the  Ooontains  of  Northern  India ,  during  the  Years  1847  — 1848. 
London  1852.  8. 

Pag.  136.  „Aof  dem  Oipfel  des  Parang-Passa  vnirde  nur  Lecanora  mi- 
niata  auf  den  Felsentrammem  als  einziges  Y^getabil  bei  18500  Fuss  be- 
obachtet.** 

22 
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ferner  die  Gebrüder  Schlagintweit  (1854—1858)  haben  von  ihren  Reisen 
im  Himalaya  einige  neue  und  interessante  dort  gesammelte  Lichenen  zu- 
rückgebracht, welche  zum  Theil  durch  W.  Nylander  in  seiner  Synops. 
meih.  Lieh,  beschrieben  worden,  zum  Theil  aber  «odi  unbenannt  und  unbe- 
schrieben in  den  grossen  Herbarien  zu  London ,  Paris  und  Wien  u.  a. 
aufbewahrt  sind. 

Eine  Zusammenstellung  der  bisher  auf  der  Insel  Bourbon  au^efan* 
denen  Flechten  nebst  den  Beschreibungen  mehrerer  daselbst  entdeckten 
neuen  Arten,  112  Spezies  umfassend,  wurde  durch  W.  Nylander  *"^)  ver- 
öffentlicht. Die  Materialien  zu  dieser  Arbeit  hatten  dem  genannten  For- 
scher das  Herbarium  von  Thuret^  in  welchem  die  von  D.  Lepervanche 
M^zi^res,  dann  die  von  Bory  de  Saint  Vincent  auf  der  genannten  Insel 
gesammelten  Lichenen  aufbewahrt  sind,  sowie  die  reichen  Lichenensch&tze 
des  Herbariums  des  Pariser  Museums  geliefert,  welche  unter  anderen 
audi  die  von  dem  verstorbenen  französischen  Botaniker  Boivin  seiner 
Zeit  auf  der  Insel  Bourbon  aufgefundenen  Flechten  umfassen. 

1864  bereisten  Fr.  ünger  und  Th.  Kotschy  die  Insel  Cypem,  nahmen 
daselbst  auch  umfassende  botanische  Forschungen  vor  und  brachten 
unter  Anderem  auch  eine  sehr  interessante  Sammlung  Flechten,  darunter 
mehrere  neue  Arten,  von  dieser  in  lichonologischer  Beziehung  noch  so 
wenig  bekannfien  Insel  zurück. 

Ein  Verzeichniss  derselben  nebst  Beschreibungen  der  neuen  Arten  — 
von  dem  Verfasser  gegenwärtigen  Werkes  bearbeitet  —  ist  in  dem  kürz- 
lich von  den  oben  genannten  beiden  Botanikern  über  die  Insel  Cypern 
herausg^ebenen  naturhistorischen  Werke  enthalten  ^••°). 


Ausser  dieser  kurzen  Notiz  enthält  das  Werk  gar  nichts  flher  Lichenen 
wohl  aber  zahlreiche  Beobachtungen  über  da»  Vorkommen  und  die  Höhen- 
grenzen von  Phanerogamen. 
1069 j  -^Y  Xylander ,  Lichenes  in  regionibus  exoticis  quibusdam  vigentes.  111. 
Lichcncs  Insulac  Borboniae ,  in :  Ann.  des  sc.  nat.  4®  s6r.  Bot.  tom.  XI. 
1859.  pag.  248—262. 

Es  sind  112  Arten  und  mehrere  Varietäten  aufgez&hlt,  daronter  10  neue 
Spezies .  diese  mit  Diagnosen ,  alle  mit  Angabe  der  Standorte. 

Die  Namen   der  neuen  Arten  findet  man  in  Bd.  H.  Abthl.  III.  sub  Nr. 
164.  s***. 
1070^  Fr.  Unger  und  Th.  Kotschy ,  die  Insel  Cypern  ihrer  physischen  und  organi- 
schen Natur  nach  geschildert.     Wien    1865.   8.    (pp.  598   et  XII.,  mit  42 
Holzschnitten,  1  to])ogr.  geognost.  Karte  und  1  Radirung). 

Die  Plechten  pag.  158—166  aufgeführt,  im  Ganzen  79  Arten  und  zahl- 
reiche Varietäten ,  darunter  4  neue  Spezies.  Die  Namen  der  letzteren  sehe 
man  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  159  d. 
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Ausserdem  ist  .auch  auf  dem  Kaukasus  —  diesem  in  lichenologischer 
wie  in  botanischer  Beziehung  überhaupt  noch  so  wenig  bekannten  Ge- 
birge ■—  von  dem  russischen  Botaniker  F.  J.  Rupprecht,.  von  welchem 
schon  vorne  (pag.  328)  die  Rede  war,  in  den  Jahren  1860  u.  1861  eine 
Anzahl  Lichenen  gesammelt  worden ,  über  welche  aber  noch  nichts  ver- 
öffentlicht wurde.  Nach  Mittheilung  des  Hm.  Dr.  Nylander  besteht  diese 
Sammlung  grösstentheils  aus  gewöhnlichen,  bekannten  Arten,  darunter 
nur  eine  bemcrkenswerthe  seltene  Species:  ümbilicaria  rugifera  Nyl. 

Aber  verhältnissmässig  recht  klein  ist  noch  immer  das  Gesammt- 
Areal  jener  Theile  Asiens ,  über  deren  Flechten  -  V^etation  wir  Eniges 
wissen ,  und  unendlich  gross  das  Feld ,  welche  die  zahlreichen ,  in  Be- 
ziehung auf  ihre  Lichenenflora  ganz  unbekannten  Länder  und  Inseln  dieses 
grossen  Welttheiles  dem  Botaniker  zu  lichenologischcn  Forschungen  dar- 
bieten. 


Unter  den  Ländern  Afrikas  war  in  dieser  Periode  vorzüglich  Algier 
dasjenige,  dessen  Flechtenflora  näher  erforscht  wurde,  hauptsächlidi 
durch  die  französichen  Botaniker  Bory  de  Saint  Vincent  und  Durieu  de 
Maison-Neuve ,  welche  bei  Gelegenheit  der  von  der  französischen  Re- 
gierung angeordneten  wissenschaftlichen  Untersuchung  Algier's  1840  — 
1842  die  dortige  Flora  untersucht  und  unter  Anderem  auch  zahirddie 
Flechten,  namentlich  um  Oran  und  Constantine  gesammelt  hatten. 

Durieu  de  Maison-Neuve  hat  in  Verbindung  mit  C.  Montagne  diese 
Flechten ;  im  Ganzen  136  Arten ,  unter  welchen  sich  auch  manche  neue 
Spezies  befand,  in  dem  botanischen  Theile  des  grossen  Werkes,  welches 
über  die  Ergebnisse  jener  wissenschaftlichen  Untersuchung  Algiers  zu 
Paris  1846  et  seq.  erschienen  ist,  trefflich  beschrieben  und  einen  Theil 
derselben  auch  recht  gut  abgebildet  *®'0. 

Später  (1852—1854)  sammelte  auch  Baiansadaselbst,  vorzüglich  um 


*®")  Exploration  scientifiquc  de  TAlgme.  Botanique  par  M.  M.  Bory  de  Saint- 
Vincent  et  Durieu  de  Maisonneuve.  Paris  1846  et  seq.  4.  Avec  un  atlas 
de  100  planches.  (Algues  et  Lichencs  par  C.  Montagne  et  Durieu  de  Mai- 
son  N. 

Die  Flechten  pag.  199  —  293,  zusammen  136  Arten  und  zahlreiche 
Varietäten,  aufgeführt  mit  Diagnosen  und  ausführlichen  Beschreibungen, 
unter  ihnen  14  neue  Spezies. 

Auf  Tafel  17—19  des  Atlas  sind  19  Flechten  trefflich  abgebildet,  dar- 
unter die  meisten  neu. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid:  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  142  a. 
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Onuiy  fldssig  die  dort  vorkommenden  Lichenen,  entdeckte  mehrere  neue 
aii3gesseichnete  Arten  und  übergab  sodann  das  Gesammelte  W.  Nylander 
zur  üntersuchuDg  und  Bestimmung. 

Schon  186S  lieferte  letzterer  auch  in  einem,  in  den  Annal.  des  sdenc 
nat  1853  abgedruckten  Aufsatze  die  Beschreibungen  einer  Anzahl  der  von 
Balansa  in  Algier  aufgefundenen  neuen  Flechten  ^®^') ,  sodann  1854  aber 
in  den  M^m.  de  la  soc.  des  scienc.  nat.  deCherbourg,  nachdem  derselbe 
inzwischen  Gelegenheit  gehabt  hatte,  nicht  allein  die  weiteren  lidieno- 
logischen  Funde  Balansa's  in  Algier,  sondern  auch  einen  Theil  der  Typen 
zu  den  in  B.  d.  S.  Vincent  et  Durieu's  Flora  von  Algier  beschriebenen 
Flechten  zu  untersuchen,  eine  Uebersicht  über  sämmtliche  bis  dahin  be- 
kannten Flechten  Algier's  —  167  Arten  umfassend,  unter  Beifügung  von 
Beschreibungen  der  weiteren  daselbst  neu  entdeckten  Arten  und  kritischen 
Bemerkungen  ^®''). 

Auch  in  Nylander^s  schon  oben  erwähntem  Prodromus  Lichenographiae 
Gälliae  et  Algeriae  (vid.  Note  964)  finden  sich  alle  bis  dahin  (1855)  be- 
kannt gewordenen  Lichenen  Algiers  mit  den  Beschreibungen  der  neuen 
Gattungen  und  Arten  verzeichnet. 

Einen  Beitrag  zur  Licheuenflora  Algeriens  lieferte  in  neuester  Zeit 
Aristide  Letourneux ,  welcher  im  Frühjahr  1864  daselbst  auf  dem  Gipfel 
des  Djebel-Cheliach  .(2340  metr.  hoch)  und  im  Süden  von  Hodna  unter 
Anderem  auch  eine  Anzahl  steinbewohnender  Flechten  gesammelt  hatte. 


io7t^  W.  Nylander ,  Lichenes  Algerienses  novi ,  in :  Annal.  sc.  nat.  Trois.  S^r. 
Bot.  tom.  20.  Paris  1853.  pag.  315-320. 

Es  sind  hier  14  Flechten,  darunter  11  neue  Spezies  und  einige  neue 
Varietäten  beschrieben  unter  Beifügung  der  spez.  Fundorte. 

Aufstellung  der  neuen  Flechtengattungen  Peltula  Nyl.  u.  Glypholecia 
Nyl.  (jedoch  ohne  Beschreibung.) 

Die  Namen  der  neuen  Arten  in  Bd.  II.  Abthl.  IIT.  sub  Nr.  164  c. 

J073-J  y^^  Nylander,  Etudes  sur  les  Lichens  de  l'Algerie,  in:  Mem.  de  la  Soc. 
Imper.  des  Scienc.  nat.  de  Cherbourg.  Tome  II.  1854.  pag.  305—344. 

Ausser  dem  Verzeichnisse  der  Namen  und  Fundorte  jener  167  algieri- 
schen Flechten  sind  in  dieser  Abhandlung  auch  14  neue  Spezies  ausfQhr- 
lieh  beschrieben,  femer  weiteren  41  Arten  ebenfalls  Beschreibungen  und 
kritische  Bemerkungen,  endlich  auch  Diagnosen  der  neuen  Gattungen  Pel- 
tula pag.  322 ,  Glypholecia  pag.  326 ,  dann  neue  Diagnosen  der  Gattungen 
Sarcogyne  pag.  337  ,  Thelocarpon  pag.  338,  Endocarpon  pag.  339  und 
Verrucaria  pag.  340  beigefügt. 

Man  findet  die  Namen  der  neuen  Arten  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr. 
164  d». 
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fiher  die  sodann  W.  Nylander  im  Bullet,  de  la  soc  Bot  de  France, 
Tome  XI.  1864  Nachricht  gab  '•'♦)• 

Es  befinden  sich  darunter  2  neue  Arten. 

Von  den  übrigen  zu  Afrika  gehörigen  Gebieten;  über  deren  Lichenen- 
flora  Einiges  bekannt  wurde,  sind  hier  noch  zu  erwähnen : 

Die  Inseln  Laoerota  und  Fuerteventura  —  beide  bekanntlich  zu  den 
canarischen  Inseln  zählend.  6.  Härtung  besuchte  sie  im  Frühjahr  1854 
behufs  Vornahme  geologischer  Forschungen  und  sammelte  bei  dieser  Ge- 
legenheit auch  daselbst  Insekten  und  Pflanzen^  unter  letzteren  eine  An- 
zahl meistens  neuer  Flechten.  Sie  wurden  von  Ph.  Hepp  bestimmt  und 
in  dem  Anhange  zu  dem  über  die  geologischen  Verhältnisse  der  genannten 
Inseln  von  G.  Härtung  herausgegebenen  Werke '®^')  beschrieben. 

Mnen  kleinen  Beitrag  zur  Flechtenflora  von  2  anderen  canarisdim 
Inseln,  Madeira  und  Teneriffa,  gab  Bunbury ^®^*). 

Femer  die  Inseln  des  grünen  Vorgebirges ,  wo  Bolle  unter  Anderen 
eine  kleine  Anzahl  ^  jedoch  meistens  schon  bekannter  Lichenen,  gesammelt 
hatte,  die  sodann  von  G.  Montagne  in  den  Annal.  des  scienc.  nat.  1860 
aufgezählt  wurden  '•"). 


^'*)  W.  Nylander,  Sur  quelques  Lichens  d'Alg6rie,  1.  c  pag.  215—217. 

Aufzählung  von  21  Steinilechten  mit  Diagnosen  und  BesehjMibongen 
der  darunter  befindlichen  2  neuen  Arten:  Yerruc.  spodopsara  l^f)^  und  Y. 
scotinopsara  Nyl.  und  Angaben  der  Sporenmaasse  bei  einzelnen  /kxteiu, 

107S)  Georg  Härtung,  Die  geologischen  YerhiUtnisse  der  Inseln  Lanzarote  nnd 
FnertaTentura ,  in  den:  Denkschriften  der  Schweizer  naturforschenden  Ge- 
sellschaft. 1857. 

Pag.  147—148  und  pag.  151  sind  17  Flechten  aufgezählt,  darunter  10 
neue  Arten  mit  Beifügung  kurzer  Beschreibungen  der  Sporen  und  Angabe 
deren  Maasse  und  der  Standorte  bei  jeder  Art.  Es  war  diess  AUes,  was 
Härtung  von  Flechten  auf  dem  öden,  vulkanischen,  grösstentheils  regeU' 
tionslosen  Boden  dieser  Inseln  gefunden  hatte. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  IT.  Abthl.  III..  sub  Nr.  163  E. 

1*^*)  Bunbury ,  Remarks  on  the  Botany  of  Madeira  and  Tenerifia ,  in :  Jouiaal 
of  the  proceedings  of  the  Linnean  Society,  Yol.  I.  1857.  pag.  1 — 34. 

Pag.  16  —  17  sind  unter  Anderem  auch  16  Arten  Flechten  aufgezählt, 
welche  auf  Madeira  beobachtet  wurden.  Es  sind  nur  die  Namen  und  Stand- 
orte angegeben  und  befindet  sich  nichts  Neues  unter  ihnen. 

'^^0  IL  Montagne,    Florula  Gorgonea,   seu  enumeratio  plant,  cellul.,   quas  in 

promont.  viridi  (Cap.  Yert)  insulisque  a^jac  a  dlversis  botanicis  et  impri- 

mis  a  cl.  Bolle  coHectas  etc  1.  c.  s6r.  fY.  tom.  14.  1860.  pag.  10  et  seq. 

Pag.  220  —  221  sind  13  Lichenen  aufgezählt,   darunter  nur  neu:  Boo 
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Guinea;  die  wenigen  Flechten,  die  6.  Mann  von  seinen  botanischen 
Reisen  in  Westafrika  aus  diesem  Lande,  und  zwar  aus  der  Umg^end 
von  Bexin ,  dem  Gebirge  Cameroon ,  mitgebracht  hatte ,  wurden  von  W. 
Nylander  in  der  R^ensb.  Flora  1862  und  1863  "^'••),  dann  1864  von 
Will.  Mitten  im  Joum.  of  the  Proceed.  of  the  Linn.  Society  *"'*)  ver- 
zeidinet;   es  befinden  sich  gleichfalls  ein  Paar  neue  Arten  darunter. 

Dem  obengenannten  Lichenologen  haben  wir  auch  ein  Verzeichniss 
der  Flechten  zu  verdanken,  welche  C.  G.  Ehrenberg  1820  auf  seinen 
Reisen  in  Ac^pten,  Lybien  etc.  gesammelt  hatte,  und  die  seitdem  im 
Berliner  naturhistorischen  Museum  ungekannt  aufbewahrt  waren  *•■•). 

Es  ist  dieses  Verzeichniss,  welches  37  Arten  unter  Beifügung  der 
Fundorte  aufzählt  und  die  Beschreibungen  von  8  neuen  ägyptischen 
Flechtenspezies,  dann  einiger  neuen  Varietäten  enthält,  um  so  wichtiger 
und  interessantei' ,  als  die  Nachrichten ,  welche  über  die  Lichenen  -  Vege- 
tation jenes  afrikanischen  Landes  bis  dahin  bekannt  worden  waren ,  nur 
sehr  dürftig  waren. 

Einen  ansehnlichen  Zuwachs  erhielt  die  Flechtenflora  des  Vorgebirges 
der  guten  Hoffnung  und  dos  Natal- Landes  durch  die  lichenologischen 
Forschungen,  welche  daselbst  1857 — 1858  der  österreichische  Fregattai- 
arzt  Dr.  Wawra  angestellt  hatte  und  die  sich  vorzüglich  auf  die  dort 


cella  fuciformis  var.  ventricosa  Mont. ,  welche  auch  beschrieben  ist,  wäh- 
rend bei  den  übrigen  nur  die  Namen,  einige  Synonyme  und  die  Standorte 
angegeben  sind. 

io7fcj  g^^  Y7  Nylander,  De  lichenibus  quibusdam  Guineensibus,  in :  Regensb.  Flora 
1862,  pag.  474—475. 

AufzAlilung  von  10  Flechtenarten  unter  Beifügung  der  Fundorte  und 
Standortshöhen  (6000  —  10,000'),  darunter  neu:    Cladonia  diplotypa  Nyl. 

b)  Idom,  Adhuc  de  lichenibus  quibusdam  Guineensibus,  in:  Regensb. 
Flora  1863,  pag.  265. 

Aufzählung  von  weitereu  9  Flechtenarten  aus  Guinea ,  darunter  neu : 
Peltigera  polydactyloidcs  Nyl.  (mit  Diagnose). 

*•'*)  William  Mitten ,    On  the  Musci  and  Ileppaticac  from  the    Cameroons  Mo- 
untains and  from  the  River  niger,   1.  c.    Vol.  Yll.  Botany.  1864 ,   Nr.  28. 
Pag.  240  sind  23  Flechten  aufgezählt,  gröstenüieils  dieselben ,  die  schon 
in    den   beiden  Abhandlungen  oben    (note  1078)  von  Nylander  verzeichnet 
wurden. 

lofo^  W.  Nylander,  Lichenes  in  Aegypto  a  cel.  Ehrenberg  collectii  in:  Actis 
de  la  Societ.  Linueenc  de  Bordeaux.  Tom.  XXV.  1.  Livraison  1864. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  11 1.  sub  Nn  164  tt. 
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vorkommenden^  bisher  am  Wenigsten  bekannt  gewordenen  Steinflechten 
erstreckten. 

A.  Massalongo  hat  diese  grösstentheils  von  ihm  als  neu  erkannten 
Flechtenarten  —  im  Ganzen  66  Arten  umfassend  —  in  einer  grösseren, 
mit  colorirten  Abbildungen  der  meisten  neuen  Arten  vers^enen  Abhand- 
lung*®") ausführlich  beschrieben  und  in  letzterer  auch  sehr  bemerkens- 
werthe  Notizen  und  Zusammenstellungen  über  das  Vorkommen  und  die 
Verbreitung  der  bisher  in  Afrika  überhaupt  aufgefundenen  Flechten  ge- 
liefert 

Zahlreiche,  mitunter  neue  und  seltene  Flechten  wurden  aber  am 
Cap  der  guten  Hoffnung  auch  von  J.  Ghr.  Breutel ,  Bischof  der  Brüder- 
Gemeinde  zu  Hermhut,  welcher  1853  —  1854  die  Cap -Kolonie  in  Mis- 
sionsgeschäften bereiste,  gesammelt  und  gelangten  durch  ihn  in  verschie- 
dene Herbarien,  namentlich  deutscher  Botaniker. 

Massalongo  hat  in  der  oben  erwähnten  Abhandlung  einige  von  diesen 
Lichenen  baschrieben. 

Ferner  gehören  hieher  auch  die  Flechten  des  Cap-  und  Natal-Landes, 
welche  daselbst  von  Dr.  Ferd.  Krauss  1838— -1840  auf  seinen  botanischen 
Reisen  gesammelt  wurden  und  über  welche  zuerst  J.  v.  Flotow  in  der 
Linnaea  1843  (vid.  Note  590),  sodann  1846  Dr.  Krauss  selbst  in  der 
Regensb.  Flora  Nadiricht  gab  '''''). 


^^*^)  A.  Massalongo,  Lichenes  Capenses,  quos  oollegit  in  itinere  1857  —  1858 
Dr.  Wawra.  Cum  tabul.  8.  color.  (Estr.  dal  Vol.  X  delle  Mem.  deU'lsti- 
tuto  Venet.  di  science,  lett.  ed  arti.  1861.  gr.  4). 

Die  Anzahl  der  von  Wawra  auf  dem  Cap  gesammelten  und  in  dieser 
Abhandlung  ausführlich  beschriebenen,  sowie  auf  den  beigefQgten  8  Tafeln 
unter  Beifügung  von  Analysen  abgebildeten  Lichenen  beträgt  49,  die  meisten 
daTon  neu.  In  einem  Anhange  giebt  der  Verfasser  ferner  noch  die  Be- 
schreibungen von  weiteren  17 ,  gleichfalls  meistens  neuen  Capflechten,  die 
von  £klon ,  Zeyher ,  Drege ,  Breutel  am  Cap  gesammelt  und  Ton  Hampe 
ihm  mitgethcilt  worden  waren.  Aufstellung  der  neuen  Flechten-Genera: 
Niorma  Mass.  (pag.  51),  Niospora  Mass.  (pag.  52)  und  Byssospora  Mass. 
(pag.  57). 

Die  Diagnosen  sind  in  lateinischer  Sprache,  alles  Uebrige  in  italieni- 
scher; die  Abbildungen  nur  mittelmässig. 

DieNamen  der  neuen  Arten  (4t)  vid.  in  Bd.  IK  Abthl.  llf.  sub  Nr.  156  r. 

I®*')  Ferd.  Krauss ,  Pflanzen  des  Cap-  und  Natal-Landes  (1838,  1839  u.  1840 
daielbst  von  Krauss  gesammelt).  Lichenes,  in:  R^ensb.  Flora  1846,  pag. 
186^138.  £s  sind  53  Arten  mit  den  Namen  and  Fundorten  aufgezahlt, 
dieselben,  welche  J.  v.  Flotow  schon  1843  in  der  Linnaea  pag.  15 — 30  uitor 
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Weitere  interessante  Nachrichten  über  die  Flechten  -  V^getadon  des 
tropischen  Afrika  dürften  in  nächster  Zeit  von  Fr.  Welwitsch,  dem  be- 
kannten botanischen  Afrika-Reisenden  9  zu  erwarten  sein. 

Wie  aus  einem  von  Welwitsch  an  die  Linnä'sche  Gesellsdiaft,  in 
London  gerichteten  Briefe ,  dato  Saint  Paul  de  Loanda ,  10.  Febr.  1858, 
hervorgeht,  hat  nemlich  der  genannte  Reisende  bei  seinen  botanischen 
Forschungen  im  westlichen  tropischen  Afrika  auch  auf  die  dortigen  li- 
chenen  Rücksicht  genommen  und  sind  von  ihm  im  Grebiete  der  Flora 
von  Pungo  -  Andongo  unter  anderen  Gryptogamen  über  100  Flediten  be- 
obachtet worden  ^®*'). 


Ueber  die  Flechten  Amerika's  kamen  in  dieser  Periode  zahlreidie 
Nachrichten  nach  Europa  und  zwar  weit  mehr^  als  jemals  in  einer  der 
früheren  Perioden,  mehr  als  über  die  Lichenen- Vegetation  eines  anderen 
Welttheiles  —  Europa  kaum  ausgenommen. 

In  Nordamerika  setzte  Edw.  Tuckerman  seine  schon  früher  daselbst 
begonnenen  lichenologischen  Untersuchungen,  von  welchen  bereits  in  der 
vorigen  Periode  die  Rede  war^  eifrigst  fort  und  verbreitete  nach  und 
nach  immer  mehr  Licht  über  die  interessante  Flechten-Vegetation  dieses 
grossen  Theiles  Amerikas,  namentlich  aber  Neu-Englands. 

Eine  1848  von  ihm  erschienene  Synopsis  der  Flechten  Nea-England's, 
des  britischen  Amerika  und  der  anderen  Nordstaaten,  in  weMer  288 
Arten  nordamerikanische  Flechten  ~  darunter  16  neue  —  besdirieben 
sind^***),   dann  zwei  später,   nemlich   1858  und  1860  dazu  erschienene 


in.  Lichenes  Capcnscs ,  jedoch  ohne  den  Namen  des  betreffenden  Saounlers 
anzuzeigen,  verzeichnet  und  zum  Theil  beschrieben  hat.  (Yid.  auch  Note  591). 

'••^  Leiters  on  the^  Vegetation  of  West  Equinoctial  Afrika  par  M.  Fred.  Wel- 
witsch, im:  Journal  of  the  Linn.  Society.  Yol.  III.  Nr.  11  (1859)  pag. 
150—157. 

iOMj  Edward  Tuckerman ,  A  Synopsis  of  the  Lichenes  of  New  England ,  the 
othcr  Northern  States  and  British  America.   Cambridge  1848.  8.  pp.  93. 

Von  den  288  Flcchtenarten ,  welche  in  dieser ,  durchgchends  in  engli- 
scher Sprache  geschriebenen  Synopsis  aufgefahrt  sind,  sind  nur  60  ausser- 
europäisch. 

Dem  Werkchen  ist  das  Friesische  System  zu  Grunde  gelegt,  jede  Spezies 
mit  Diagnose,  den  Yorzüglichsten  Synonymen  und  den  Fundorten  anl^ahrt. 
Beschreibungen  oder  Maasse  der  Sporen  sind  nicht  beigefügt. 

Die  Namen  der  darin  beschriebenen  16  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II. 
Abthl.  III.  sub  Nr.  155  c. 
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Supplemente  ^  welche  gleichfalls  die  Beschreibungen  zahlreicher  neu  ent- 
deckter Arten  enthalten  ^®") ,  femer  eine  treffliche  Sammlung  getrockneter 
nordamerikanischer  Flechten  *•»•)  —  die  erste  Sammlung  nordamerikani- 
scher,  wie  überhaupt  aussereuropaischer  Lichenen  —  geben  Kunde  von 
den  erfolgreichen  Forschungen  des  genannten  amerikanischen  Ucheno- 
logeu;  sowie  sie  zur  Zeit  auch  fast  die  einzigen  Hilfsmittel  darbieten, 
wenigstens  einen  Theil  der  lichenologischen  Schätze  Nord  -  Amerika's 
kennen  zu  lernen. 

Auch  in  den  Proced.  of  the  Americ.  Akad.  of  arts  and  scienc.  1860, 
1862  und  1864  lieferte  Tuckerman  in  seinen  „Observaton  North.  American 
and  other  Lichenes"^  von  welchen  schon  oben  (Note  870)  die  Rede  war, 
unter  Anderem  auch  ausführliche  Beschreibungen  mancher  neuen  Flechten- 
arten aus  verschiedenen  Gegenden  Nordamerikas,  wie  Süd-Carolina,  Pen- 
sylvanien,  West-Florida  etc. 

Die  Lichenen  Canadas ;  sowie  die  darüber  bis  jetzt  bekannt  gewor- 
denen Nachrichten  sammelte  St  T.  Dumond  von  Ottawa ;  seine  Bestimm- 
ungen wurden  durch  E.  Tuckerman  revidirt ,  eine  Liste  dieser  Flechten 
aber  kürzlich  durch  D.  A.  Watt  *"•  a)  veröffentlicht 


*®^)  a)  Edw«  Tuckennan,  Supplement  I  to  an  Enumeration  of  North  American 
Lichenes ;  Part  firt ,  containing  brief  Diagnoses  of  New  Species,  in :  The 
American  Journal  of  sciences  and  arts  of  SiUiman  etc.  Second.  series.  Vol. 
XXY.  New  Havei.  1858.  8.  pag.  422—430. 

Enth&It  die  kurzen  Diagnosen  (ohne  Beschreibung  der  Sporen)  und 
Standortsangaben  von  39  neuen  nordamerikanischen  Flechten,  dann  (pag. 
426)  die  Beschreibung  des  neuen  Flechtengenus  Pilophoron  Tuckerman. 

b)  Idem,  Supplement  continned  1.  c.  Vol.  XXYm.  1859.  pag.  300  — 
206.  Beschreibung  von  weiteren  22  neuentdeckten  nordamerikuisebin 
Flechtenarten  (mit  Beschreibung  der  Sporen,  jedoch  ohne  Angabe  deren 
Maasse). 

Die  Namen  der  in  diesen  beiden  Abhandlungen  beschriebenen  neuen 
Arten  findet  man  in  Bd   II.  Abthl.  III.  sub  Nr,  155  f. 

ioi«j  Edw.  Tuckerman,  Lichenes  Americae  septentrionalls  exsiccati.  Fase,  i — VI. 
Cantabrigiae  et  Bostoniae,  1847—1854.  4.  150  Numem  enthaltend. 

Verzeichnisse  der  in  dieser  Sammlung  enthaltenen  Flechten  findet  man 
in  der  bot.  Zeitung  von  Mohl  etc.  1849.  pag.  533  (yon  Meissner)  und  in 
der  Begensb.  Flora  1857,  pag.  88  u.  1860  pag.  172. 

^**a)  D»  A.  Watt,  A  Proyisional  Gatalogue  of  Canadian  Gryptogams,  In:  The 
Canadian  Naturalist  and  Geologist.  New  Series.  Vol.  II.  Nr.  5.  Montreal 
1865.  pag.  390—404. 
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Unter  den  einzelnen  Gebieten  Nordamerikas  £anden  die  Flechten  der 
Umg^nd  von  ehester  in  Pensylvanien  in  der  3.  Ausgabe  der  Flora 
Cestrica  von  W.  Darlington  durch  Michener  *^") ,  dann  die  Lichenen  der 
Gegenden  von  Cincinnati ;  Ohio,  in  dem  von  Lea  über  die  dortigen  Pflanzen 
herausgegebenen  Catalog  ^^'^)  durch  E.  Tuckerman  eine  Bearbeitung  und 
Aufzählung. 

1848  unternahm  Professor  Louis  Agassiz  in  Gesellschaft  von  einigen 
Gelehrten  und  Naturfreunden  eine  naturwissenschaftliche  Excursion  an  die 
Gestade  des  Lake  Superior  (Oberer  See),  wobei  unter  Anderem  von  Agas- 
siz and  seinen  Begleitern  auch  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  Flechten, 
darunter  3  neue  Arten,  gesammelt  wurden. 

Sie  sind  gleichfalls  durch  E.  Tuckerman  bestimmt  und  in  dem  aber 
diese  Reise  1850  zu  Boston  erschienenen  schönen  Werke  aufgezählt  und 
rcsp.  beschrieben  worden  '•"  a). 


Pag.  392—394  eine  Naraensliste  Ton  156  canadischen  Flechtenarten  und 
von  circa  40  Variet&ten  und  Formen  (nach  Tuckerman's  Synopsis),  ohne 
Diagnosen,  Synonyme  und  Standorte.  Es  befinden  sich  darunter  keine 
neuen,  wohl  aber  ziemlich  viele  seltenere,  zum  Theil  Nordamerika  eigcn- 
thümliche  Spezies. 

^^")  W.  Darlington ,  Flora  Cestrica ,  an  Herborizing  Companion  for  the  Toang 
Botanists  of  ehester  County,  State  of  Pennsylvania.  Third  Edition.  Phila- 
delphia 1853. 

Die  Flechten  pag.  431—456  aufgeführt,  mit  ihren  Namen,  kurzen  Dia- 
gnosen und  den  Fundorten,  unter  25  Gattungen. 

4  von  Tuckerman  aufgestellte  Arten  und  mehrere  Varietäten  sind  in 
dieser  Flora  ziun  erstenmale  beschrieben.  Vid.  Bd.  1 1.  Abthl.  lil.  sub  Nr. 
155  d\ 

lo***)  Igaac  Lea,  Catalogue  of  the  Plauts  of  Cincinnati,  Ohio.  —  Philadelphia 
1849.  8. 

Neu  ist  in  diesem  Catalog:  Parmelia  Leana  Tuckerm. 

*o**a)  Louis  Agassiz,  Lake  Superior:  its  Physical  Character,  Vegetation  and 
Animals.  With  a  Narrative  of  the  Tour  byJ.  Elliot  Cabot.  Boston  1850.  8. 

Pag.  170—174  ist  eine  „Enumcratio  Lichenum  a  D.  Prof.  Agassiz  ad 
Lacum  Superiorem  anno  1848  lectorum ,    ab  Edw.  Tuckerman"    enthalten. 

Es  finden  sich  hier  72  Flechten  aufgezählt,  darunter  3  neue  Spezies  u. 
1  neue  Varietät,  sowie  manche  seltene  bekannte  Art. 

Von  den  neuen  Arten  sind  Diagnosen  und  Beschreibungen  in  lateini- 
scher Sprache  gegeben,  die  Übrigen  sind  nur  mit  den  Namen  und  Stand- 
orten aufgeftlhrt. 

Die  Namen  der  3  neuen  Arten  vid.  in  AbthL  II.  Abthl.  111.  sub  Nr. 
155  d»). 
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Bemerkungen  über  einige  Flechten  Canada's  veröfiFentlichte  W.  Lkud. 
Lindsay '''''). 

Mit  Erforschung  der  Flechtenflora  Südamerikas  beschäftigten  sich 
verschiedene  Botaniker;  reich  und  werthvoU  sind  die  Ergebnisse  ihrer 
Forschungen. 

In  Französisch  Guiana  war  Leprieur ,  welcher  bekanntlich  auf  seiner 
ersten  Rückkehr  nach  Europa  durch  einen  Schiffbruch  an  der  französi- 
schen Küste  einen  grossen  Theil  seiner  früher  in  Guiana  erworbenen 
Herbarien  verloren  hatte ,  mit  seinen  botanischen  Untersuchungen  and 
dabei  auch  mit  Sammlung  der  dortigen  Lichenen  unverdrossen  fortge^ 
fahren  u,nd  hatte  eine  beträchtliche  Anzahl  der  letzteren,  unter  ihnen  sehr 
ausgezeichnete  neue  Arten,  zusammengebracht. 

C.  Montagne  bearbeitete  sodann  eine  üebersicht  aller  durch  Leprieur 
in  französisch  Guiana  ,von  1835  —  1849  aufgefundenen  Flechten,  186 
Arten  und  mehrere  Varietäten  umfassend,  unter  Beifügung  ausführlicher 
Beschreibungen  und  guter  Abbildungen  mehrerer  neuer  Arten '•*"),  die 
ganz  geeignet  ist^  die  Beschaffenheit  der  Flechten- Vegetation  jenes  be- 
rüchtigten Theiles  Südamerikas  anschaulich  zu  machen. 

Einen  kleinen  Beitrag  zur  Flechtenflora  Brasiliens,  bestehend  in  der 
Beschreibung  und  Abbildung  von  7  neuen,  von  dort  herrührenden  und 
im  Herbar  v.  Heufler's  zu  Wien  aufbewahrten  Lichenen  lieferte  A.  Mas- 
salongo  '^')j  ^^^^  weiteren  Beitrag  zu  dieser  Flechtenflora,  die  Aufzählung 


^^^^)  Laud.  Lindsay ,  What  to  observe  in  Ganadian  Lichens,  in :  Proceedings  of 
Bot.  Society  of  Canada.  Febr.  15.  1861. 

'^^)  C.  Montagne ,  Cryptogamia  Guyanensis ,  seu  plantarum  cellularium  in  Guyana 
Gallica  annis  1835 — 1849  a  cl.  Leprieur  colloctarum  Knumeratio  uniyersalis, 
in:  Ann.  des  scienc.  nat.  Trois  s^r.  Bot.  Tom.  16.  1851.  Lichenes  pag. 
47-80.  , 

Es  sind  in  dieser  Abhandlung v  abermals  20  neue  Arten  beschrieben, 
deren  Namen  man  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  139  a  findet ,  sowie  3 
neae  Flechtcngattungen :  Sporopodium  Mont. ,  Sclerophytum  Mont.  u.  Ozo- 
cladium  Mont.  aufgestellt  und  ausfQhrlich  beschrieben.  Die  Gesammtzahl 
der  von  Leprieur  in  französisch  Guiana  gesammelten,  und  von  Montagne 
in  obiger,  sowie  in  dessen  früher  schon  (Noten  411  et  618)  erwähnten 
Abhandlungen  Über  die  Flechten  Leprieur's  beschriebenen  neuen  Arten  be- 
trägt aber  52. 

'^*)  A.  Massalongo ,  Catagraphia  nonnullarum  Graphideama  brasiliensium ,  in: 
Verhandl.  der  k.  k.  zool.  bot.  Gesellschaft  in  Wien,  X.  Bd.  1860,  pag. 
675—686.  Mit  4  col.  Tafeln. 
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* 

von  25  Flechten  der  Insel  Santa  Katharina  enthaltend,  E.  Hampe^^U). 
Die  Flechten  Chiirs  wurden  hauptsächlich  durch  Claud.  Oay  besser 
bekannt  Während  eines  mehrjährigen  Aufenthaltes  daselbst  sammelte 
derselbe  eine  ansehnliche  Anzahl  derselben  —  144  Arten^  worunter  man- 
dies  Neue  und  Seltene  —  die  sodann  von  C.  Montagne  in  dem  botani- 
schen Theile  von  CL  Gay's  grossen  Werke  über  Chili  ausfiOhrlidi  be- 
schrieben  und  zum  Theil  auch  abgebildet  wurden  '^*). 

Zahlreiche  Flechten  aus.Chile,  Peruvia  und  von  der  Magellans-Strasse, 
dann  von  den  FaUdands  -  Inseln  hat  auch  der  bekannte  Botaniker  Willi* 
bald  Lechler  von  seinen  botanischen  Reisen  in  Südamerika  mit^iebradit 
Sie  wurden  theils  von  X  v.  Flotow  (aber  grösstentheits  unriditig !),  theils 
von  W.  Nylander  bestinunt  und  gelangten  durch  VermittelnDg  des  Dr. 
R.  F.  Hohenacker  zu  Eircheim  u.  T.  in  viele  Herbarien  Europas. 

W.  Nylander  hat  1855  über  einen  Theil  dieser  Lichenen  Lediler's 
ein  Verzeichniss  unter  Beifügung  von  Beschreibungen  mehrerer  neuer 
Arten  bekannt  gemacht  ^^^.    Leider  setzte  ein  frühzeitiger  Tod  den  wei- 


Diagnosen  und  Beschreibungen  sehr  ausführlich,  dio  Abbildungen  und 
Analysen  gut. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  156  q. 

i«»ia)  Carl  Müller,  Beiträge  zu  einer  Flor  der  Cryptogamen  Brasiliens,  insbe- 
sondere der  Insel  Santa  Katharina,  in :  Bot.  Zeitung  von  Mohl  et  Schech« 
tend  1857.  Lichenes  (auctore  Hampe)  pag.  386. 

Unter  den  hier  aufgezählten  25  Flechten  befinden  sich  auch  3  angeblich 
neue  Spezies :  Lobaria  paleacea  flpe,  ?  Coenogonium  Echinus  Hpe  u.  Coc- 
cocarpia  Kegelii  Meissn.  (steril.) ;  den  2  ersteren  sind  kurze  latein.  Diagnosen 
(ohne  Sporenbeschreibung)  beigefügt,  alle  übrigen,  gut  bekannte  Arten  sind 
nur  mit  ihren  Namen  aufgeführt. 

*^')  Claudio  Gay,  Historia  fisica  y  politica  de  Chile.  Botanica.  Tomo  YIIL 
Plantes  cellulares  por  C.  Montagne.  Paris  1852.  8. 

Pag,  53—228  sind  die  Flechten  aufgeführt,  im  Ganzen  144  Arten  und 
zahlreiche  Variet&ten,  mit  Diagnosen,  (welche  auch  die 'Beschreibung  der 
Sporen  enthalten),  den  vorzüglichsten  Synonymen,  Standorten,  in  lateinischer 
Sprache,  dann  sehr  ausführlichen  Beschreibungen  und  Bemerkongcn  zu 
einzelnen,  namentlich  neuen  Arten,  in  spanischer  Sprache. 

Es  befinden  sich  darunter  18  neue  Spezies  und  mehrere  neue  Varie- 
täten, und  sind  15  meistens  neue  Arten  in  dem  diesem  Werke  beigefügten 
Kupferatlas  auf  den  Tafeln  11,  12  u.  13  trefflich  abgebildet. 

Man  findet  die  Namen  der  neuen  Arten  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr. 
139  g. 

'^^)  Südamerikanische  Flechten,  gesammelt  durch  W.  Lechler,  bestimmt  durch 
W.  Nylander,  in:  Regensb.  Flora  1855,  pag.  673—675. 
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teren  Forschungen  des  genannten  hoffnungsvollen  Botanikers  in  Süd- 
Amerika  (er  starb  1856,  als  er  von  Europa  eine  Reise  nach  Araquipa 
angetreten  hatte,  bei  Panama  am  gelben  Fieber  auf  dem  Meer)  uner- 
wartet ein  Ziel. 

Einen  beträchtlichen  Beitrag  zur  Lichenen-Flpra  Chiii's  —  vorzüglich 
die  Beschreibungen  neuer,  steinbewohnender  Chilensischer  Flechten  um- 
fassend, die  bis  dahin  ungekannt  im  Herbarium  des  Pariser  Museums 
aufbewahrt  waren,  —  lieferte  ferner  W.  Nylander  1855  in  den  Annal. 
des  scienc  natur.  ^^*),  dann  einen  weiteren  kleinen  Nachtrag  dazu  ebenda- 
selbst 1859  ^•**).  In  ersterer  Abhandlung  (pag.  176—187)  gab  Nylandex 
auch  eine  Uebersicht  über  alle  bis  1855  in  Chili  gefundenen  Flechten, 
im  Ganzen  206  Spezies  begreifend,  wovon  97  europäische  und  108  exo- 
tische. Durch  die  1859,  wie  erwähnt,  hinzu  gekommenen  Beiträge  er- 
höhte sich  diese  Anzahl  auf  218. 

Eine  gleichfalls  von  W.  Nylander  verfasste  Zusanunenstellung  der 
bisher  theils  von  Weddel  auf  seinen  Reisen  in  Südamerika  1843—1848, 
namentlich  in  Peruvia,  Bolivia,  Venezuela,  theils  von  W.  Lechler  da- 
selbst au^efundenen  Lichenen,  welchen  noch  die  von  F^  schon  früher 
(im  Essai  sur  les  cryptog.  des  ^corc  of&c.  etc.  note  395)  bekannt  ge- 
machten und  abgebildeten  Flechten  der  —  grösstentheils  aus  jenen  süd- 
amerikanischen Provinzen  herstammenden  —  Chinarinden ,  sowie  die  Be- 
schreibungen zahlreicher  neuer,  meistens  von  Weddel  entdeckten  Arten 
beigefügt  sind ,  giebt  auch  über  die  Flechtenflora  von  Peruvia  und  Bo- 
livia interessante  und  wichtige  Kunde  ^^^). 


Es   sind  35  Arten  und  einige  Varietäten  aufgezählt,  darunter  4  neue, 
diese  mit  Diagnosen,  die  übrigen  mit  den  Namen  und  Standorten. 
Die  Namen  der  neuen  Arten  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  164  e. 

1494^  W.  Nylander,  Additamentum  in  Floram  Slryptogamicam  Chilensem,  in: 
Annal.  des  so.  nat.  4.  s6r.  Bot.  tom.  3  (1855)  pag.  145 — 187. 

Aufzählung  von  weiteren  64  Ghilensischen  Flechten,  sämmtlich  mitBei- 
fagang  von  Diagnosen ,  den  vorzaglichsten  Synonymen ,  den  Fundorten  und 
kritischen,  bescbreibenden  und  sonstigen  Bemerkungen.  Es  befinden  sich 
darunter  34  neue  Arten,  deren  Namen  man  sehe  in  Bd.  11.  Abthl.  III.  sub 
Nr.  164  g. 

100 s^  VV.  Nylander,  Lichenes  in  rcgionibus  exoticis  quibusdam  vigentcs  ete^^,  in 
Annal.  des  sc.  natur.  4.  s^.  Bot.  tom.  11  (1869).  lY.  Lichenes  Chüenses. 
pag.  262—263. 

Aufzählung  von  weiteren  21  Chilensischen  Flechten ,  nur  die  Namen 
und  Standorte,  darunter  2  oder  3  neue.  Bd.  II.  Abthl.  IIL  Nr.  164  s  ^***. 

iflsi^  W.  Nylander,  Lichenes  in  r^onibus  exoticis  quibusdam  Tigenftes.  L  Li- 
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In  den  Anden  Bolivias  waren  aber  in  den  letzteren  Jahren  aadi 
durch  den  französisdien  Botaniker  Mandon  zahlreiche  Flechtenarten,  ins- 
besondere Stein-  und  Erde  bewohnende,  und  unter  ihnen  mehrere  neue 
Arten  gesammelt  worden ,  deren  nähere  Kenntniss  die  Wissenschaft  eben- 
falls Nylander ,  welcher  dieselben  bestimmte  und  in  den  AnnaL  des  sdenc 
nat.  1862  beschrieb ,  sowie  daselbst  auch  eine  Uebersicht  der  gesammten, 
bis  1862  bekannt  gewordenen  Lichenen  Peruvias  und  Bolivias  lieferte  ••*), 
zu  verdanken  hat. 

lieber  eine  grössere  Anzahl  in  Columbien,  Venezuela ,  Luisiana  mei- 
stens durch  Fendler  gesammelter  Lichenen  gab  C.  Montagne '"*'),  über  110 
Flechten,  welche  Fr.  Malier  bei  Orizaba  in  Mexiko  aufgefunden  hatte, 
W.Nylander ****),'  über  einige  wenige  Arten  dieser  Gewächse  endlidi, 
welche  bei  der  Weltumsegelung  der  schwedischen  Fregatte  Eugenie  1851 
—1853  auf  den  Galeopagos  —  einer  Inselgruppe  an  der  Westküste  von 
Südamerika  —  aufgenommen  worden  waren,  Andersson  "°^)  Nachricht 


ebenes  Peruviano  -  Bolivienses ,  in:   Ann.  des  sc.  nat.  Ser.  4.  Bot.  tom.  II 
(1859)  pag.  207—233.' 

Es  werden  hier  257  Flechtenarten,  darunter  7  neue,  unter  Beifügung 
der  Standorte,  zahlreicher  kritischer  und  sonstiger  Bemerkungen  zu  einzelnen, 
sowie  von  Diagnosen  zu  allen  neuen,  sowohl  in  dieser  Abhandlung,  als 
auch  schon  fraher  in  der  Enura.  gen.  des  Lieh.  (Note  (860)  nur  mit  den 
Namen  aufgezählten  Arten  aus  Paruvia  und  Bolivia  aufgeführt. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  11.  Abthl.  III    sub  Nr.  164  8.* 
109  7-^  W.  Nylander,   Additamentum    ad  Lichenographiam  Andium    Boliviensium : 
in:  Annal.  des  sc.  nat.  4.  ser.  Bot.  tom.  15  (1862),  pag.   365—385. 

Der  Verfasser  zählt  hier  weitere  97,  von  Mandon  in  den  Anden  Boli- 
Tias  aufgefundenen  Flechten  unter  Beifügung  der  Fundorte,  Staudortshöhen, 
beschreibenden  und  sonstigen  Bemerkungen  zu  einzelnen  Arten  etc.  auf. 
Es  befinden  sich  darunter  9  neue,  zu  welchen  auch  Diagnosen  gegeben  sind. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  suche  mau  in  Bd.  11.  Abthl.  III.  sab  Nr. 
164  nn. 

Nach  der  1.  c.  pag.  367  gegebenen  Uebersicht  waren  übrigens  bis  1862 
im  Ganzen  306  Flechten-Spezies  aus  Peruvi^  und  Bolivia  bekannt, 
^^"^j  G.  Montagne,  Huitieme   Centurie  des  plantes  cellul.  etc.,  in  Ann.  des  sc. 
nat.  4.  s^r.  Bot.  tom.  7  (1857)  pag.  143—145  et  tom.  8  (1857)  pag.  293 
—298. 

Aufzählung  von  46  Flechtenartcn  aus  jenen  Gegenden,  darunter  8  nene. 
welche  auch  ausführlich  beschrieben  sind.  An  der  Untersuchung  und  Be- 
stimmung derselben  hätte  sich  auch  E.  Tuckcrmau  betheiliget. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.   139  a. 
1099J  Yf   Nylander ,  Lichenes  collect!  in  Mexico  a  Fr.  Müller,  in :  Regensburger 
Flora  1858.  pag.  377—381. 
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In  Hooker's  Lond.  Journ.  of  Bot.  1848  beschrieb  ferner  Th.  Taylor 
eine  neue  Baeomyces  -  Spezies  "•*)»  Will.  Mitten  in  Hooker's  Journ.  of 
Bot.  and  Kewgarden  Miscell.  1851  einige  andere  Lichenen  **•*) ,  welche 
von  Prof.  Jaraeson  in  der  Umgebung  von  Quito  gesammelt  worden  waren. 

Eine  kleine  Anzahl  Flechten  des  Isthmus  von  Panama,  welche  da- 
selbst B.  Seemann  auf  der  Weltreise  des  Herald  unter  Capitain  Kellet 
(1845 — 1851)  gefunden  hatte,  zählte  C.  Babington  in  dem  botanischen 
Theile  des  über  diese  Reise  erschienenen  Werkes  auf  ***^). 

Auch  Moritz  Wagner  hatte  während  seiner  letzten  Reise  1858  - 1859 
in  Central- Amerika  den  dort,  namentlich  in  Panama,  zum  Theil  in  den 
höchsten  Regionen  der  Vulkane  Tunguragua ,  Imbabura  Pichincha  vorkom- 
menden Flechten  einige  Beachtung  geschenkt  und  eine  Anzahl  dieser 
Gewächse  von  seiner  Reise  mitgebracht,  über  welche  der  Verfasser  ge- 
genwärtigen Werkes  Nachricht  gegeben  hat  ""*). 


Ein  Namens •  Vcrzeichniss  ron    110  Flechtenarten,    darunter    18   neue, 
welchen  auch  kurze  Diagnosen  beigefOgt  sind. 

Die  Namen  der  letzteren  findet  man  iuBd.  II.  Abthl.  lll.sub  Nr  164  n*. 
^^^  Kongliga  svenska  Fregatten  Eugenies   Resa  omkring  Jorden,    under  Defael 

o 

af  G.  A.  Virgin ,    Aren  1851  —  1 853.    Botanik.  (Enumeratio  plantarum  in 

insulis  Oalopagensibus  hucusque  obser?atorum)''4. 114pp  (yonM.  Andersson), 

Stockhdm  1861. 

Es  sind  hierin  unter  Ander m  auch  9  Flechtenarten  aufgezählt.    Neues 

befindet  sich  niohts  dabei. 
"^•)  l.  c.  Vol.  VII.  pag.  285.  (Baeom.  J^mesoni  Tayl.) 
«^••)  1.  c.  Vol.  III.  pag.  361.  W.  Mitten ,  Catalogue  of  cryptog.  plants  lected  by 

Jameson  in  thc  vicinity  of  Quito. 

Aufzählung   von    14  Flechten-Spezies   aus  jener  Gegend,    darunter,  die 

Clad.  Jamesoni  (Tayl.)  ausgenommen ,  nichts  Neues. 
«»®')  The  Botany  of  the  Voyage   of  H.  M.  8.  Hcräld  under  the  Command  of 

Capt.  Ilenry  Kellet  during  the  Years  1845  —  1851  by  Berthold  Seemann 

Lond.  1852.  gr.  4. 

a)  Flora  of  the  Isthmus  of  Panama.   Lichenes  pag.  246—248  (Auetore 
Gurchill  Babington). 

Aufzählung  yon  9   Flechtenarten ,    darunter  eine  neue,  Sticta  Seemani 
Babingt.,  welche  auch  pag.  248  n&her  beschrieben  ist. 

b)  Ibidem ,  Flora  of  North-Western-Mexico.  Lichenes  pag.  344->-845. 
Hier  sind  nur  2  Flechten,  Usn.  barbata  Fr.  u.  Roccella  fucifonait  Ach. 

unter  Angabe  der  Standorte  aufgeführt. 

"®*)  A,  V.  Krempelhuber ,  Verzeichniss  der  Lichenen,  welche  Dr.  Moriz  Wagner 
auf  seinen  Reisen  in  Central  -  America  während  der  Jahre  1858  und  1859 
gesammelt  hat,  in  Regensb.  Flora  1861,  pag.   129 — 181. 
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Cuba's  Flechtoiflora,  von  welcher  ein  namhafter,  insbesondersFleGhten- 
arten  der  höheren  Ordnungen  (mit  blattartigen  Thallus)  am&ssendfir 
Theil  schon  früher  durch  Ramon  de  la  Sagra^  resp.  C.  Montagne  (vide 
note  615),  bekannt  geworden  war,  erhielt  einen  reichen  Zuwachs  durch 
Gh.  Wrighty  welcher  bei  seinen  ausgedehnten  botanischen  Forschungen 
daselbst  seine  Aufinerksamkeit  auch  auf  die  Sammlung  der  kleineren 
Arten  mit  krustenartigen  und  hypophloeodischen  Thallus  richtete  und  von 
diesen  eine  beträchtliche  Zahl  meistens  neuer  Arten  entdeckte.  *  Sie  sind 
theils  von  Edw.  Tuckerman  (in  seinen  „Observ.  on  Nordam.  and  other 
Lichens'^  note  870),  theils  von  W.  Nylander  (gelegenheitlich  in  verschie- 
denen seiner  neueren  lichenologischen  Abhandlungen)  besdirieben  worden. 

Ein  namhafter  Theil  dieser  Cubafiechten  Wright's  (238  Numem)  ist 
auch  in  mehreren  getrockneten  Sammlungen  durch  Prof.  Asa  Gray  zu 
Cambridge  an  verschiedene  Botaniker  vertheilt  und  dadurch  in  weiteren 
Kreisen  bekannt  geworden. 

Hauptsächlich  durch  W.  Nylander  angeregt  und  aufgemuntert  haben 
sidi  in  neuester  Zeit  mehrere  französische  Botaniker,  welche  behufs 
wissenschaftlicher  Forschungen  in  Südamerika  reisten ,  speziell  audi  mit 
Untersuchung  der  dortigen  Lichenen  befasst  So  Uzac,  welcher  viele 
Lidienen  um  Tampico  in  Mexiko  sammelte ,  die  sodann  von  Nylander 
bestunmt  und  vertheilt  wurden,  insbesonders  aber  Alex.  Lindig 

Dieser  hatte  Neugranada.  wo  schon  früher  theils  er  selbst,  theils 
Groudot  et  Triana  eine  Anzahl  Flechten  gesammelt  hatten,  namentlich 
die  Gegenden  von  Bogota,  am  Rio  Magdalena,  Rio  N^o,  Hondo,  Pacho, 
Chiquinquira  etc.  zum  Gegenstand  seiner  botanischen  Forschungen  ge- 
wählt und  zu  diesem  Behufe  mehrere  Reisen,  besonders  1860  u.  1863, 
dorthin  gemacht. 

Es  ist  hier  nicht  der  Platz  die  ausserordentlich  wichtigen  und  schönen 
Resultate ,  welche  diese  botanischen  Forschungen  Lindig's  in  Neugranada 
in  Bezug  auf  die  Erweiterung  unserer  bisherigen  Kenntnisse  der  Flora 
jenes  entfernten  tropischen  Landes  im  Allgemeinen  geliefert  haben,  zu 
schildern ;  wir  müssen  diess  Anderen  überlassen  und  uns  hier  darauf  be- 
schränken, nur  die  lichenologischen  Ergebnisse  dieser  Forschungen  in^s 
Auge  zu  fassen. 

Und  wahrlich,  höchst  reich  und  werthvoll  waren  auch  diese;  eine 
neue  Flechtenwelt,  zum  Theil  von  ganz  merkwürdigen  Formen,  ward 
durch  sie  bekannt  1 


Es  sind  hier  35  Flechtenarten  unter  Beifügung  der  Fundorte  und  Stand- 
ortshöhen aufgezählt. 

Die  pag.  131  als  neue  Art  beschriebene  Graphis  ignca  Kaphbr  ist  = 
Graphis  chrysocarpa  Eschw. 
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Denn  über  800  Flechten,  darunter  nicht  weniger  als  circa  160  neue 
Arten,  dann  eine  Menge  seltener  bekannter  Spezies  —  sicherlich  die  Meisten 
nicht  ohne  grosse  Mohe,  Kosten  und  Schwierigkeiten  von  ihm  in  d^ 
Th&lem  und  auf  den  Bergen  Neugranadas  gesammelt  —  hatte  Lindig  in 
mehreren  Tausenden  von  Exemplaren  von  dort  zurückgebracht  Niemals 
ist  vordem  von  einem  Botaniker  eine  solche  grosse  Anzahl  exotisdier 
Flechten  in  den  Tropenländem  gesammelt  imd  nach  Europa  gebracht, 
nionals  daselbst  von  einem  Botaniker  eine  so  grosse  Anzahl  neuer  Flech- 
tenarten aufgefunden  worden. 

In  Folge  dieser  lichenologischen  Forschungen  Lindig^s  kann  daher 
wohl  Neugranada  gegenwärtig  als  einer  der  am  Besten  in  lichenologischer 
Beziehui^  bekannten  Theile  Südamerikas  bezeichnet  werden. 

Wie  aber  Lindig  sich  hierdurch  um  die  Lichenologie  sehr  verdient 
gemacht  hat,  ebenso  gebührt  auch  gewiss  Nylander  volle  Anerkennung 
dafür,  dass  er  nicht  allein  —  wie  schon  vorne  erwähnt  —  zu  den  so. 
erfolgreichen  lichenologischen  Forschungen  Lindig's  in  Neugranada  die 
erste  Anregung  gegeben,  sondern  auch  das  Gesammelte  bestimmt  und 
bekannt  gemadit  hat 

Letzteres  geschah  zuerst  1863  in  den  Akten  der  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  in  Finnland '*•*),  sodann  auch  in  dem  ,,Prodromus  Florae 
Novogranatensis'' ,  welchen  Triana  und  Planchon  in  den  Annal.  des  scienc. 
nat  1864  zu  Paris  veröffentlichten"®^).    In  beiden  Schriften  sind  von 


^'^)  W.  Nylander,  Lichenographiae  Novo-Granatensis  Prodromus.  (Ex  actis  Soc. 
Scient.  Fennicae  tom.  VIT.  Jan.  1863,  seors.  impress.)  Helsingforsiac  1863. 
4.  Mit  2  lithogr.  Tafeln. 

Aufzählung  und  Beschreibung  der  von  A.  Lindig  1860  aus  Neugranada 
mitgebrachten,  sowie  der  überhaupt  bis  1863  bekannt  gewordenen  Flechten 
dieses  Landes ;  die  neuen  Arten  mit  Diagnosen,  alle  mit  Angabe  der  Stand- 
orte, Standortshohen,  einigen  Synonymen  und  kritischen,  sowie  sonstigen  Be- 
merkungen zu  einzelnen  Arten. 

Auf  den  2  beigegebenen  Tafeln  sind  mittelst  54  Figuren  die  Sporen 
Yon  zahlreichen  beschriebenen  Arten  sehr  gut  abgebildet. 

Die  Anmerkungen  enthalten  ausserdem  die  Diagnosen  ^iner  Anzahl 
neuer  Flechten  aas  Scandinavien,  dem  Cap  der  guten  Hoffnung,  Cuba  (von 
Wright  gesammelt),  Neu-Caledonien ,  Guyana,  China,  Louisiana,  Melambo, 
Tampico,  Java  u.  Vera  Cruz.  (Vid.  Qbrigens  Note  1106). 

noc^  Triana  et  Planchon,  Prodromus  Florae  Novo^jiranatensis,  ou  Enumeration 
des  plantes  de  la  NonveUe-Grenade,  avec  description  des  espdoet  nonvelles. 

23 
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W.  Nylander  die  sämmtlichen ,  von  Lindig  auf  seiner  Reise  1860  in  Nea- 
granada  gesammelten  Flechten  *—  gegen  400  Arten  —  aufgezählt  und 
zum  Theil  (nemlich  alle  neuen  Spezies)  auch  beschrieben  worden. 

üeber  die  Ausbeute  an  Lichenen,  welche  Lindig's  neueste  Reise  (1863) 
in  Neugranada  lieferte,  gab  W.  Nylander  in  der  Regensb.  Flora  1864 
vorläufig  Nachricht  **•'). 

Sehr  erfreulich  war  es,  dass  die  Dubletten  des  reichen  Lindig^sdien 
Herbariums  aus  Neugranada,  welch  letzteres  von  dem  kaiserlichen  Mu- 
seum zu  Paris  angekauft  worden  ist,  —  was  die  Lichenen  anbetrifft  — 
durch  Vermittlung  Nylanders  in  mehreren  kleineren  und  grösseren,  hödist 
werthvollen  Sammlungen  an  verschiedene  europäische  und  aussereuropfti- 
sehe  Lichenologen  zur  Vertheilung  gekommen  sind  und  es  unterliogt 
keinem  Zweifel,  dass  hierdurch  die  nähere  Eenntniss  der  exotischen 
Flechten  überhaupt  mehr  als  durch  alle  über  die  Lindig'schen  Lichenen 
erschienenen  Aufzählungen  und  Beschreibungen  gefördert  worden  ist. 

Die  Resultate  der  lichenologischen  Forschungen  Lindig's  in  Neu- 
granada  haben  übrigens  auch  gezeigt,*  welchen  ausserordentlichen  Reidi- 
thum  an  ungekannten  Flechtenformen  die  Tropenländer  noch  bergen,  einen 
Reichthum,  von  dem  wir  früher  kaum  eine  Ahnung  hatten,  und  der  sicher- 
lich nur  desshalb  so  lange  verborgen  geblieben  ist  und  in  manchen  Qe- 
bieten  wahrscheinlich  auch  noch  länger  verborgen  bleiben  wird,  weil  die 
botanischen  Reisenden  in  jenen  Gegenden  die  dort  vorkommenden  Lichenen 
gewöhnlich   überhaupt  wenig  zu  beachten  und  nur  ausnahmsweise    die 


(Lichenes  auctore  W.  Nylander)  Parisiis  1864.  8.  pp.  148.  (Separatabdruck 
aus  den  Annal.  des  scienc.  nat.  4.  ser.  Bot.  tom.  20  (1864). 

Wiederholte  Aufzählung  und  Beschreibung  der  bisher,  namentlich  durch 
A.  Lindig's  bot.  Forschungen  bis  1864  bekannt  gewordenen  Lichenen- Neu- 
Granadas,  im  Ganzen  349  Spezies,  wovon  nur  53  auch  in  Europa  vor- 
kommen. Ausserdem  in  den  Noten  die  Diagnosen  verschiedener  anderer 
Flechten,  wie  in  der  Abhandlung  Note  1105.  Lindig  hatte  übrigens  von 
seinen  Reisen  in  Neu-Granada  1860  im  Ganzen  gegen  700  Numern  Flechten 
mitgebracht,  darunter  115  neue  Arten. 

Die  Namen  der  sämmtlichen  in  diesen  Abhandlungen  beschriebenen  neuen 
Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  164  rr. 
I107J  ^^  Nylander,  Circa  Lichenum  Novo-Granatensium  novas  explorationes  Lin- 
digianas,  1.  c.  pag.  617—620. 

Die  lichenologische  Ausbeute  der  bot.  Reise  Lindig's  anno  1863  in  Neu- 
Granada  betrug  circa  200  Arten  und  Varietäten  in  zahlreichen  Exemplaren, 
darunter  43  neue ;  39  von  diesen  sind  in  obiger  Abhandlung  nur  mit  ihren 
Namen,  4  auch  mit  Diagnosen  aufgezählt.  Ihre  Namen  sehe  man  in  Bd.  U. 
Abthl    III.  sub  Nr.  164  ss.  A. 
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grösseren,  leicht  in  die  Aogen  faUenden  Aiteh  mit  blatt-  oder  strauchar- 
tigen Thallus  zu  sammeln  pflßgen. 

Lindig  war  der  Erste,  welcher  —  durch  Nylander  besonders  auf- 
merksam gemacht  —  auch  auf  Sammlung  der  kleinen,  unscheinbaren 
Baum -Erde-  und  Stein-  bewohnenden  Arten  mit  krustenartigen  Thallus 
sein  Augenmerk  richtete  und  so  zu  den  zahlreichen  Entdeckungen  ge- 
langte ,  welche  seine  lichenologischen  Forschungen  in  Neugranada  so  sehr 
auszeichnen. 

Eine  weitere  Thatsache,  die  durch  diese  Forschungen  in  Evidenz  ge- 
stellt wurde  und  resp.  ihre  Bestätigung  gefunden  hat,  ist  aber  auch  die, 
dass  in  den  Tropenländem  nur  in  der  Ebene ,  den  Thälern  und  tieferen 
Lagen  des  Gebirges,  an  den  für  das  Vorkommen  und  Gedeihen  der  Flechten 
überhaupt  geeigneten  Orten  daselbst,  eine  reiche,  viele  eigenthümliche 
Arten  umfassende  Flechten- Vegetation  herrscht,  dass  aber  mit  der  grös- 
seren Erhebung  des  Bodens  diese  Flechten- Vegetation  von  ihrer  Eigen- 
thümlichkeit  mehr  und  mehr  verliert  und  sich  auf  den  höheren  und  höch- 
sten Lagen  der  Gebirge  allmälig  der  Flechtenwelt  der  europäischen  Alpen 
nähert. 


Die  Kenntniss  der  Lichenenflora  der  grossen  australischen  Inselwelt 
machte  auch  in  dieser  Periode  wieder  einige  bemerkenswerthe  Fortschritte, 
wenn  auch  dieselben  nur  auf  einzelne  Theile  derselben  sich  erstreckten. 

Auf  Tahiti  hatte  nemlich  der  französische  Marine- Apotheker  Julius 
Lupine  eine  Anzahl  Lichenen,  darunter  mehrere  neue  Arten  gesammelt, 
welche  1848  von  C.  Montagne  beschrieben  wurden  **°*)  und  einen  schätz- 
baren Beitrag  zur  Kenntniss  der  Flechtenflora  jener  Insel  bilden. 

Auf  den  Marquesas  -  Inseln ,  namentlich  auf  Noukahiva ,  botanisirte 
femer  1853  und  1854  Edelstan  Jardin  und  machte  sodann  das  Resultat 
seiner  botanischen  Forschungen,  welches  auch  ein  Verzeichniss  der  von 


^*®*)  C.  Montagne,  Sixi^me  Centiirie  de  plantes  cellul.  exotiq.  nouy.  etc.  Crypto- 
gamae  Taitenses,  in:  Annal.  des  sc.  nat.  3.  sdr.  Bot.  tom.  10  (1848). 

Lichenes  pag.  124 — 134;  es  sind  im  Ganzen  38  Arten  aufgeführt,  dar- 
unter 10  neue,  letztere  alle  mit  lateinischen  Diagnosen  und  ausftthrlichen 
Beschreibungen  in  französischer  Sprache  versehen.  Pag.  132  ist  das  neue 
Flechtengenus  Byssophytum  Mont.  beschrieben. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd   II.  Abthl.  HI.  sub  Nr^  139  a. 
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ihm  aaf  den  genannten  Inseln  aufgefundenen,  und  von  W.  Nylander  be- 
stimmten 54  Flechten  umfasst,  in  den  Abhandlungen  der  natuiforschendm 
Gesellschaft  zu  Cherbourg  bekannt'^®'). 

Aber  von  viel  grösserer  Bedeutung  und  Ausdehnung  ist  das  systema- 
tisch geordnete  Verzeichniss  der  Flechten  Polynesiens,  welches  W.  Ny- 
lander in  den  Annal.  des  sc  nat  1859  gegeben  hat^'^").  Es  umfiasst 
nemlich  dieses  Verzeichniss  nicht  allein  die  Resultate  der  oben  erwähntai 
lichenologischen  Forschungen  Lepin's  und  Jardin's  auf  Tahiti  und  den 
Markesas  Inseln,  sondern  auch  die  Namen  und  Beschreibungai ,  sowie 
die  Standorte  zahlreicher  anderer,  zum  Theil  neuer  Lichenen,  welche  von 
verschiedenen  Botanikern  bisher  in  Polynesien ,  vorzüglich  auf  den  Ma- 
rianen,  den  Sandwich- Inseln,  dem  Archipel  von  Mendana  und  den  Oe- 
sellschafts-Inseln,  wie  z.  B.  von  Vieillard  und  Pancher  auf  Tahiti,  ge- 
sammelt worden  und  seither  in  den  grossen  Herbarien  des  Museums  zu 
Paris  und  Sir  Hookers  in  London,  grösstentheils  ungekannt  und  unbe- 
nannt, aufbewahrt  waren. 

Die  Wissenschaft  hat  durch  diese  Arbeit  Nylander's  den  ersten  tie- 
feren Einblick  in  die  Beschaffenheit  der  Flechten  -  Vegetation  jener  in- 
teressanter Inselgruppen  gewonnen. 

lieber  die  Flechtenflora  Neuhollands,  dieses  durch  seine  eigenthüm- 
lichen  Natur  -  Erzeugnisse  so  wunderbaren  Festlandes  Australiens,  wurde 
leider  Weniges  bekannt. 

Nur  Ferd.  Müller  hatte  in  Süd-Australien  einige  Lichenen  gesammelt, 
die  von  E.  Hampe  bestimmt  und  in  der  Linnaea  1852  und  1856"")  be- 
kannt gemacht  wurden 


>i*^)  Edelst.  Jardin,  Essai  sur  Thistoire  naturelle  de  TArchipel  de  Mendana  ou 
des  Marquises ,  in :  Mem.  de  la  soc.  imper.  des  scionc.  nnt.  de  Cherbourg, 
tom.  V.  Paris  1857.  8. 

Das  Verzeichniss  der  gefundenen  Flechten  ist  pag.  30 1  — 302  gegeben ;  es  sind 
nur  die  Namen  verzeichnet  und  befinden  sich  darunter  10  neue  Arten,  deren 
Namen  man  in  Bd.  11.  Abthl.  111.  sub  Nr.   164  p'  findet. 

**'°)  W.  Nylander,  Lichenes  in  regionibus  exoticis  quibusdam  vigentes.  II.  Li- 
chenes  Polynesienses,  in  Ann.  des  sc.  nat.  4.  ser.  Bot.  tom.  XI.  (1859) 
pag.  234—247. 

Es  sind  hier  im  Ganzen  140  Spezies  aufgezählt,  darunter  3  neue,  diese 
(sowie  mehrere  andere,  welche  in  Nyl.  Enum.  g6n.  des  Lieh,  nur  mit  ihren 
]^amen  aufgeführt  worden  waren)  hier  mit  Diagnosen  und  den  Standorten, 
die  übrigen  nur  mit  den  Namen,  den  Fundorten,  Bemerkungen  etc. 

Man  findet  die  Namen    der  neuen  Arten   in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr. 
164  s  **. 
^***)  a)  E.  Hampe,  Plantae  MüUerianae.     Ein  Beitrag  zur  Flora  Sfldaustraliens, 
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Es  befinden  sich  darunter  ein  Paar  sehr  ausgezeidinete  neue  Arten, 
wie  Cladpnia  Mülleri  (Hpe)  Nyl. 

Ueber  eine  Anzahl  neuholländischer  Flechten  aus  dem  Herbar  Hoch- 
stetter's,  welche  wohl  von  Sieber  und  Müller  dort  gesammelt  worden 
sein  dürften  (ei^  ist  auf  den  Etiquetten  dieser  Flechten  nirgends  der  Name 
des  Sammlers  angegeben)  und  grösstentheils  neu  sind;  gab  femer  6.  W. 
Koerber  unter  Beifügung  ausführlicher  Beschreibungen  Nachricht*'*'),  W. 
Nylander  aber  in  der  Regensb.  Flora  1864  Berichtigungen  dazu  nebst 
den  Beschreibungen  mehrerer  anderer  neuer  australischer  Flechten  aus 
dem  Hochstetter'schen  Herbar''"). 

Ausserdem  ist  noch  James  Drununond  zu  erwähnen^  der  von  seinen 
Reisen  in  Australien  (1839  —  1842),  namentlich  von  denG^enden  am 
Schwanenflusse ,  gleichfalls  eine  kleine  Anzahl  meistens  sehr  ausge- 
zeichneter Lichenen  mitgebracht  hatte ,  die  dann  in  das  Herbar  Sir  Hookers 
in  London  kamen. 


aas  den  Sammlungen  des  Dr.  Ferd.  Maller.  Lichenes,  in:  Linnaea  1852, 
pag/709-712. 

Aufzählung  von  37  durch  Stuart  auf  Van  Diemensland  gesammelten 
Flechteüarten ;  darunter  3  neue,  deren  Diagnosen  auch  gegeben  sind. 

b)  Idem,  Plantae  Müllerianae  in  Australi  felici  lecti,  in:  Linnaea  1856 
pag.  216-218. 

Aufzählung  ron  26  Flcchtenarten  (wie  in  der  Abhandlung  sub  a),  dar- 
unter 2  neue,  diese  mit  beigefügten  Diagnosen. 

Die  Namen  der  in  den  obigen  2  Abhandlungen  beschriebenen  neuen 
Arten  vid.  in  Bd    II.  Abthl.  Hl.  sub  Nr.  160  c. 

**'')  G.  W.  Koerber,  Reliquiae  Hochstetterianac,  ein  Beitrag  zu  dem  SOOjfthrigen 
Jubelfeste  dos  Gymnasiums  zu  St.  Elisabeth  in  Breslau.  Vorgetragen  in 
der  Sitzung  der  botanischen  Section  zu  Breslau  am  6.  Febr.  1862.  (pag. 
30—34.) 

Es  sind  hier  9  neue  Flechtenarten  aus  Neuholland,  dann  eine  neue  Art 
aus  Corsica  und  eine  solche  aus  Sardinien  unter  Beifügung  der  Standorte 
und  kurzer  kritischer  und  sonstiger  Bemerkungen  beschrieben. 

Die  Namen  der  wirklich  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub 
Nr.  157  d. 

***^)  W.  Nylander,  Circa  G.  W.  Koerberi  Rcliquias  Hochstetterianas,  1.  c.  pag. 
266—270. 

Kritische  Bemerkungen  über  1 1  yon  Koerber  in  seinen  Reliq.  Hochstett. 
beschriebene  neuholländische  und  andere  Flechten ;  Aufzählung  und  Be- 
schreibung von  weiteren  16  Flechtenarten  aus  Neuholland,  worunter  7  neu. 
Ihre  Namen  findet  man  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  164  ss.  D. 
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Sie  sind  1847  durch  Th.  Taylor  in  „The  London  Journal  of  Botany*' 
mit  vielen  anderen  neuen  Flechtenarten  aus  dem  bezeichneten  Herbar 
beschrieben  worden  (vid.  Note  866). 

Neu-Caledoniens  in  vielfacher  Beziehung  besonders  interessante  Li- 
chenenflora  endlich  wurde  hauptsächlich  durch  die  botailischen  Forsdi* 
ungen,  welche  Vieillard  und  Pancher  daselbst  ausgeführt  hatten  and  wobei 
von  ihnen  auch  die  dort  vorkommenden  Lichenen  berücksichtigt  wurden, 
wenigstens  so  weit  bekannt,  dass  wir  jetzt  doch  im  Allgemeinen  ein 
Bild  der  Flechten- Vegetation  dieser  Insel  besitzen. 

Die  lichenologische  Ausbeute,  welche  die  genannten  Forscher  daselbst 
machten,  umfasst  105  Arten,  von  welchen  nur  19  auch  in  Europa  vor- 
kommen und  circa  20  neu  sind. 

Auch  sie,  wie  in  neuerer  Zeit  fast  alle,  namentlich  von  französischen 
Botanikern  gesammelten  exotischen  Flechten,  haben  durch  W.  Nylander 
und  zwar  in  den  Annal.  des  sc.  nat.  1860  und  1862  ihre  Bearbeitang 
gefunden"**). 

Wie  viele  unbekannte  (und  unter  ihnen  gewiss  höchst  ausgezeichnete) ' 
Flechtenarten  mögen  aber  noch  die,  in  Beziehung  auf  die  Cryptogamen 
überhaupt  bis  jetzt  so  wenig  untersuchten  Wälder  und  Gebirge  Neuhol- 
lands, die  zahlreichen  Inseln  des  australischen  Oceans  beherbergen  und 
welches  weite  Feld  zu  den  erfolgreichsten  Forschungen  bietet  sich  auch 
hier  noch  dem  reisenden  Lichenologen  dar! 

Aber  auch  sie  werden  nicht  ewig  im  Verborgenen  vegetiren  und 
früher  oder  später  wird  sicherlich  die  Zeit  kommen,  wo  wir  ihr  Dasein 
nicht  bloss  ahnen,  sondern  auch  in  Wirklichkeit  kennen  lernen  werden. 


^^^*)  a)  W.  Nylander,  Prodromus  Expositionis  Lichenum  Novae  Calodoniaei  L  c. 
s^r.  IV.  tom.  XII.  (1860)  pag.  280—283. 

Aufzählung  von  26  Flechtenarten,  daninter  3  neue ,  von  welchen  auch 
Diagnosen  gegeben  sind. 

b)  Idem,  Expositio  Lichenum  Novae  Caledoniae,  I.  c.  4.  ser.  Bot.  tom. 
XV.  (1862)    pag.  37—54. 

Der  Verfasser  giebt  hier  eine  Zusammenstellung  sämmtlicher  bisher  in 
Neu-Caledonien  aufgefundenen  Flechten,  105  Arten,  darunter  wieder  30 
neue ,  mit  Beschreibungen  dieser  letzteren ,  kritischen  und  sonstigen  Be- 
merkungen zu  einzelnen  Arten. 

Die  Namen  der  in  den  beiden  Abhandlungen  a  u.  b  beschriebeneu  ueaen* 
Arten  findet  man  in  Bd.  M.  Abthl.  lü.  sub  Nr.  164  bb.  u.  mm. 
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Die  Expeditionen,  welche  —  grösstentheils  von  England  aus  ^  zur 
Aufsuchung  des  unglücklichen  Franklin  und  seiner  Gefährten  in  die  ei- 
sigen Regionen  am  Nordpol  abgesandt  worden  waren,  haben,  wie  so 
mancher  anderen  Wissenschaft,  auch  der  Lichenologie  Gewinn  gebracht 

Denn  auf  mehreren  von  diesen  Expeditionen  waren  von  den  dieselben 
begleitenden  Botanikern  unter  Anderem  auch  arktische  Flechten  gesam-* 
melt  und  glQcklich  nach  Hause  geführt  worden. 

So  sammelte  Berth.  Seemann  1848  bei  der  zur  Aufsuchung  Franklin's 
von  England  abgeschickten  Expedition  unter  Capitain  Kellet  auf  dem 
Herald  über  30  Lichenen  an  der  Avatscha  Bay,  am  Norton-Sound  um 
Kotzebue's  Sound  ^  sodann  Dr.  Sutherland  während  der  arktischen  Reise 
des  Capitain  Penny  auf  dem  Schiffe  „Lady  Franklin'*  ebenfalls  eine  An- 
zahl Flechten  an  der  Assistance-Bay,  Princ  Alfred's  Bay,  ComwalFs  Is- 
land und  am  Cap  York  an  der  Davies-Strasse. 

Sie  wurden  sämmtlich  durch  Church.  Babington  bestimmt  und  in 
Hooker's  Journ.  of  Bot.  1851  und  1852  bekannt  gemacht"'*). 

Auch  in  dem  botanischen  Theile  des  Werkes,  welches  über  die  er- 
wähnte Reise  des  Herald  1852  zu  London  erschien,  hat  C.  Babington  in 
der  darin  enthaltenen  Flora  von  Western  Eskimaux  Land  eine  Uebersicht 
der  daselbst  beobachteten  Lichenen  gegeben  "'*). 

Dr.  Walker  brachte  von  der  unter  Sir  Francis  M.  Clintoch  ausge- 
führten arktischen  Reise  45  Flechtenarten  aus  Grönland  und  dem  arkti- 
schen Amerika,  hauptsächlich  aber  aus  der  Umgegend  von  Port  Kennedy, 
zurück,  welche  sodann  von  W.  Mitten  bestimmt  und  von  J.  D.  Hooker 
im  Journ  of  the  proceedings  of  the  Linn.  Soc.  1857  verzeichnet  wurden^""). 


1*'^)  a)  Church.  Babington,  Lichenes  Arctici,  coUected  in  1848  by  Mr.  Seemann 
of  the  Expedition  of  Cap.  Kellet  in  H.  M.  S.  Herald,  in  Search.after  Sir 
J    Franklin,  1.  c.  Vol.  111.  London  1851.  pag.  248  et  seq. 

Unter  den  nur  mit  ihren  Namen,  den  Fundorten  und  kurzen  Bemerk- 
ungen zu  einzelnen  Arten  —  aufgezählten  31  Fleohtenarten  befindet  sich 
nichts  Neues  und  es  sind  —  £?emia  divergensFr.  ausgenommen  —  durch- 
gehends  solche  Spezies,   die  auch  in  unseren  Alpen  häufig  vorkonunen. 

b)  Idem,  Notice  of  the  Lichens  coUected  by  Dr.  Sutherland  during  the 
Arctic  Voyage  of  Capt.  Penny  in  the  „Lady  Franklin",  1.  e«  Vol.  IV.  Lond. 
1852.  pag.  276  et  seq. 

£s  sind  hier  in  gleicher  Weise,  wie  in  der  unter  a  erwähnten  Ab- 
handlung ,  circa  20  bekannte  und ,  mit  Ausnahme  von  Dufourea  ramulosa 
Hook,  auch  in  unseren  Alpen  sehr  gewöhnliche  Flechten  aufgezählt. 

11'*)  Berth.  Seemann,   The  Botany  of  the  Voyage   of  H.  M.  S.  Herald  under 
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Von  den  lichenologischen  Ergebnissen^  welche  die  von  Th.  Fries  and 
Fellmann  während  der  letzten  Jahre  im  norwegischen  and  nusisdieii 
Lappland  ausgeführten  botanischen  Reisen  geliefert  haben,  ist  bereits  die 
Rede  gewesen. 

Theodor  Fries  hat  die  sämmtlichen  in  den  arktischen  Ländern^  na- 
mentlich den  Provinzen  Nordland  und  Finnmark  von  Norwegen,  in  der 
schwedischen,  finnischen  und  russischen  Lappmark,  dem  Lande  ögr  8a- 
mojeden,  auf  der  Bäreninsel,  Spitzbergen,  Island  und  Grönland  bisher 
(18ß0)  aufgefundenen  Flechten,  im  Ganzen  375  Arten,  darunter  29  neue, 
nebst  zahlreichen  Varietäten  und  Formen,  in  einer  umfangreichen  Ab- 
handlung, welche  in  den  Akten  der  Gesellschaft  der  Wissenschaften  za 
Upsala  1860  erschien  *' ^^) ,  systematisch  in  trefflicher  Weise  bearbeitet 
und  mit  dieser  Arbeit  einen  der  wichtigsten  und  besten  Beiträge  zur  Li- 
chenenflora  Europas  und  Amerikas  geliefert,  welche  die  neuere  Zeit  auf- 
zuweisen hat. 

Es  sind  die  in  der  bemerkten  Abhandlung  enthaltenen  ausfahrlicfaen 
Beschreibungen  dieser  Lichenen^  die  beigefügten  kritischen  und  sonstigen 
Bemerkungen  um  so  werth voller,  als  sich  dieselben  fast  durdigehends 
auf  die  eigenen  Anschauungen  des  Verfassers^  nämlich  auf  die  Resultate 


the  Commaod  of  Capt  Henry  Kellet  during  thc  Years  1845 — 1851«  Lond. 
1852.  gr.  4. 

Flora  of  Western  Eskimaux-Land. 

Lichenes  pag.  47—49  (Auetore  Church.  Babington). 

Aufs&hlung  der  Namen  von  21  bekannten  Flechtenarten  vom  Norton 
und  Kotzcbue-Sund  mit  Beifügung  einiger  Synonyme  und  einzelner  kriti- 
scher und  sonstiger  Bemerkungen. 

^^^^)  J.  D.  Hooker,  An  Account  of  the  Planta  collected  by  Dr.  Walker  in  Grön- 
land and  Arctic  America  during  tlie  Expedition  of  Sir  Francis  M.  Clintock, 
1.  c.  Bd.  V.,  1861  ,  pag.  79-88. 

Lichenes  pag.  87 — 88,  45  Arten  umfassend ,  darunter  nichts  Xeaes ;  es 
sind  durchgehends  Arten,  die  auch  in  den  deutschen  Central-Alpen  Torkommen. 

Das  Verzeichniss  derselben  giebt  nur  die  Namen  und  Fundorte  an. 

^^^*)  Th.  M.  Fries ,  Lichenes  Arctoi  Europae  Grönlandiaeque  hactenus  cog- 
niti.  (Ex  actis  Reg.  soc.  Scientiarum  Ups.  Seriei  Hl.  Vol.  III.)  Upsaliae, 
1860.  4.  pp.  298. 

Ein  ausführliches  Referat  über  diese  schöne  Arbeit  findet  man  in  der 
Regensb.  Flora  1861  pag.  251—254  (von  K.),  kritische  Bemerkungen  dar- 
über (von  W.  Nylander)  ebendaselbst  pag.  869 — 372 ,  die  Namen  der  be- 
schriebenen 29  neuen  Flechtenarten  endlich  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  snb  Kr. 
168  b  •♦. 
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smer  Untersuchungen  der  Herbarien  von  Wahlenberg,  Sommerfeldt,  Blytt 
und  E.  Fries,  sowie  auf  die  Erfahrungen  und  Beobachtungen  gründen, 
welche  von  demselben  auf  seinen  botanischen  Reisen  durch  einen  be- 
trächtlichen Theil  des  nördlichsten  Gebietes  von  Norwegen  und  Sdiweden 
gemacht  worden  sind. 

lieber  eine  Anzahl  Lichenen  aus  Grönland ,  von  J.  Vahl  einst  da- 
selbst gesammelt,  gab  vor  Kurzem  W.  Nylander  in  der  Regensb.  Flora 
1862  Nachricht***');  es  befinden  sich  unter  ihnen  einige  neue  Arten ;  femer 
über  eine  Anzahl  Flechten  von  der  Baffinsbay,  Grönland  und  der  Davis- 
strasse Robert  Brown  *"®),  der  diese  Flechten  während  des  Sommers  1861 
daselbst  gesammelt  hatte.  Es  sind  durchgehends  gewöhnliche  Arten, 
welche  auch  in  Deutschland,  namentlich  in  den  Alpen,  nicht  selten  sind» 

Auch  durch  Chr.  Breutel,  den  wir  schon  als  Flechtensammler  am 
Cap  der  guten  Hoffnung  und  in  Westindien  kennen  gelernt  haben,  war 
ebenfalls  schon  früher  in  Labrador  und  Grönland  eine  nicht  unbeträcht- 
liche Anzahl  Flechten  gesammelt  und  unter  verschiedene  deutsche  Licheno  • 
logen  vertheilt  worden;  sie  haben  zum  grössten  Theile  noch  keine  Bear- 
beitung gefunden. 

Dass  die  Flora  der  antarktischen  Länder,  und  dabei  auch  die  dortige  . 
Lichenen  -  Vegetation  hauptsächlich  bei  Gelegenheit  der  grossen  Entdeck- 
ungsreise^  welche  die  englische  Regierung  1839—  1843  auf  den  beiden 
Sdüffen  Erebor  und  Terror  in  diese  Länder  ausführen  Hess,  untersucht 
wurde,  ist  bereits  vorne  erzählt  worden  (vid.  pag.  186). 

Es  gehören  nun  dieser  Periode  die  Fortsetzungen  des  grossen  Werkes 


*^*')  W.  Nylander,  Ad  lichcnographiam  Grönlandiae  quaedam  addenda,  1.  c. 
pp.  81-83. 

Es  sind  hier  25  Flechteuarten  aus  Grönland  aufgezählt ,  darunter  3 
neue ,  diese  mit  Diagnosen,  alle  mit  den  speziellen  Fundorten  und  einzelnen 
Bemerkungen.  In  einer  Anmerkung  beschreibt  der  Verfasser  ferner  das 
neue  Platysma  polyschizum  Nyl.,  von  J.  E.  Zetterstedt  1858  in  den  Alpen 
Norwegens  aufgefunden,  und  in  einer  zweiten  Anmerkung  mit  einigen 
Worten  die  Lecanora  erythroroma  Nyl.  von  den  Falklands-Inseln  (Lechler 
Plant.  Maclov.  58). 

*''*)  List  of  Arctic  Cryptogamic  Blants  etc.  collected  by  Robert  Brown,  duriug 
the  Summer  of  1861  etc. ,  in :  Transact.  of  the  Bot.  Soc.  of  Edingburgh. 
Vol.  VII.  Part.  II.  1862.  pag.  «74—375. 

Es  wurden,  von  dem  Verfasser  gesammelt:  a)  an  der  Baffinsbay  (Big. 
Duck.)  14  Flechten,  einige  Moose;  b)  In  Nord-Grönland  (Browne  Islands, 
Womeu's  Islands)  Urcoel.  scruposa  und  einige  Stereocaulon-Cladonia-  und 
Moosarten;  c)  an  der  Westküste  Grönlands  (Hare  Island)   12  Floeht^n. 
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an,  welches  —  von  J.  D.  Hooker  bearbeitet  —  über  die  botanisdien 
Ergebnisse  dieser  Entdeckungsreise  unter  dem  Titel  ;;The  Botany  of  the 
Antarctic  Voyage  of  H.  M.  Discovery  Ships  Erebor  and  Terror**  1844— 
1860  zu  London  erschienen  ist 

Wir  finden  in  demselben,  und  zwar  in  der  Partie  n.  der  Flora  ao(- 
arctica,  welche  die  Flora  von  Fuegia,  den  Falklands-Inseln ,  Keigueleos- 
Land  etc.  behandelt ,  eine  durch  J.  D.  Hooker  und  Th.  Taylor  bearbeitete 
systematische  Aufeählung  der  auf  diesen  Inseln  gesammelten  Lichenen 
unter  Beifügung  der  Beschreibungen  verschiedener  neuer  Arten  und  sdur 
guter  Abbildungen  mehrerer  von  diesen,  sowie  anderer  seltener  Arten*"'); 
femer  in  der  Partie  H.  der  Flora  Novae-Zeelandiae  ein  in  gleicher  Weise 
von  Church.  Babington  hergestelltes,  reichhaltiges  Yerzeichniss  der  in 
Neuseeland  gefundenen  Lichenen ,  unter  welchen  besonders  der  Beicfathum 
an  herrlichen  Sticta- Arten  (27  Spezies)  bemerkenswerth  ist*"*);  in  der 
Partie  HL  aber,  deren  lichenologischen  Theil  Church.  Babington  und  W. 


"»^)  J.  Dalt  Hooker,  The  Botany  of  the  Antarctic  Voyage  of  J.  M.  Disoovery 
Ships  Erebor  and  Terror  in  the  Years  1889  —  1843  ander  the  Command 
of  Gapt.  Sir  James  Boss.  I.  Flora  antarctica.  Part.  II.  Botany  of  Fo^gia, 
the  Falklands,  Kerguelens  Land  etc.  London  1847.  gr.  4.  Mit  col.  Tafeln). 

Die  Flechten  pag.  519—541,  im  Ganzen  113  Spezies,  darunter  5  neue 
deren  Namen  man  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  150  c.  findet. 

Auf  den  Tafeln  195—198  sind  Usnea  Taylori  Hook,  fil.,  Stiota  endo- 
chrysa  Del.,  St.  Freycinetii  Del.,  Sphaerophoron  tencrum  Laur. ,  Parmelia 
cincinnata  Ach.,  Lecanora  paleacea  Fr.,  I^ec.  chryloleuca  ß,  Daltoni  Hook., 
Lee.  Babingtoni  Hook  fil.  et  Tayl.  u.  Yerruc.  umbrina  Ach.  recht  gut  nebst 
Sporen  und  Apothezien-Durchschnitten  abgebildet. 

****)  J.  D.  Hooker,  The  Botany  of  the  Antarctic  Voyage  etc.  11.  Flora  Novae- 
Zeelandiae.  Part.  II.  Flowerless  Plauts.  London  1855.  gr.  4.  (Mit  col. 
Tafeln). 

Die  Flechten  pag.  268  —  311  im  Ganzen  170  Spezies  (und  mehrere 
Varietäten).  Es  befinden  sich  darunter  15  neue  Arten,  deren  Namen  man 
sehe  in  Bd.  H.  Abthl.  III.  sub  Nr.  167  c*. 

Auf  den  Tafeln  122  — 130  sind  folgende  Arten  recht  gut  abgebildet : 
Coccocarpia  smaragdina  Pers.,  Sticta  ^Colensoi  Bab.  y.  pinatifida;  Sticta 
carpoloma  Delis. ,  Sticta  Menziesii  Bab.,  St.  faveolata  v.  cellulifera  Bab. 
St.  Hookeri  Bab.,  St.  cinereoglauca  Tayl.,  St.  coriacea  Tayl.,  Parmelia 
moniliformis  Bäb.,  P.  pholidota  Mont.,  P.  pyrophthalma  Mont.,  Stereo- 
caulon  Colensoi  Bab.,  Cladonia  capitellata  Bab.,  Biatora  marginiflexa  Bab., 
B.  cinnabarina  F.,  Sphaerophoron  australe  Laur. ,  Porina  endochrysa  Moni., 
Myriangium  inconspicuum  Bab.  u.  Lichina  pygmaea  t.  intermedia  Bab. 

) 
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Mitten  bearbeitet  haben  —  ebenfalls  mit  den  Beschreibungen  der  neuen 
Arten  und  mehreren  trefflichen  Abbildungen  dieser  versehen  —  eine  sy- 
stematische Zusammenstellung  der  Flechten,  welche  von  den  Botanikern 
der  Expedition  auf  Tasmania  oder  Van  Diemens  Land  beobachtet  und 
aufgenommen  worden  waren  "»^). 

Wie  gleichfalls  schon  früher  erwähnt ,  sind  ciurch  die  bemerkte  Ent- 
deckungsreise im  Ganzen  260  antarktische  Flechtenarten ,  unter  ihnen 
circa  36  neue ,  bekannt  und  Nachrichten  über  die  Lichenen  -  V^etation 
von  Gebieten  erlangt  worden,  von  welchen  man  bis  dahin  in  lichenolo- 
gischer  Beziehung  nur  sehr  Weniges  gewusst  hatte  "'*). 

lieber  die  herrliche  Flechtenfiora  Neuseelands  ist  übrigens  auch  von 
Church.-Babington  1855  eine  eigene,  mit  Abbildungen  geschmückte  Ab- 
handlung erschienen ,  ein  Separatabdruck  aus  dem  allegirten  Hooker'schen 
grossen  Werke'***). 

Eine  Aufzählung  der  in  Neuseeland  bis  1846  von  verschiedenen 
Botanikern  aufgefundenen  und  von  Acharius  (Synops  meth.  Lieh.)  9  C 
Sprengel  (in  der  XVL  Edit.  von  Linnfe's  Syst  Vegetab.),  dann  von 
Borrer  (Engl.  Bot),  Richard,  Ilook.  fil.  et  Taylor,  Allan  Cunningham  '"*) 


«'")  J.  D.  Hooker,  The  Botany  of  the  Antarctic  Voyage  etc.  Part.  III.  Flora 
Tasmaniac.  Vol.  II.  Mouocotyl  and  Acotyledoues.  Lond.  1860.  gr.  4.  (Mit 
oolorirten  Tafeln). 

Pag.  344  -  354  sind  die  Flechten  aufgeführt,  im  Ganzen  94  Spezies, 
darunter  9  neue,  von  welchen  4  von  W.  Nylander  als  solche  bestimmt 
worden  waren. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  AbthL  lU.  sub  Nr.  164  aa 
und  Nr.  167  c**. 

Auf  den  Tafeln  197  —  200  finden  sich  gute  Abbildungen  von  folgenden 
Arten :  Nephroma  cellulosum  Ach.,  Sticta  foveolata  Del.,  St.  granulata  Bab. , 
St.  cetrarioides  Bab. ,  Parmelia  rugulosa  Nyl. ,  Baeomyces  splachnirima 
(Mitt.),  B.  hetcromorphus Nyl.,  Lecidea  leptocarpa  Nyl,  L  petraeoides N7I., 
Pyrenopsis  Tasmanica  Nyl.  und  Abrothallus  Smithii  Tulas. 
'*'^)  Unter  jenen  260  antarkt.  Flechtenarten  befinden  sich  nicht  weniger  als  36 
Sticteen,  49  Lccanoreen.  aber  nur  3  Graphidecn,  l  Calicium,  1  Gyrophora 
Spezies  etc. 
»»«)  Church»  Babington,    The  Lichens    of  New  Zealand.  Lond.  1855.  4     (Cum 

tab.  9  color.)  Seorsim  impr. 
'*'*)  AUan   Cunningham,    Florae   insalarum  Novae  Zeelandiee  Precursor  or    a 
Specimen    of  thc  Botany  of  the  Islands  of  New  Zealand,  in:    Companion 
to  the  Botonical  Magazin  (1836).  Vol.  2  pag.  -222—233. 

Es  sind  hier  25  bekannte  neuseeländische  Flechten  aufgezählt,  nur  die 
Namen. 
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beschriebenen  oder  anwählten  Flediten  hat  M.  E.  Raoidy  wdcher  als 
Ober  T  Chirurg  der  französischen  Marine  mit  den  Corvettm  TAube  und 
TAllier  1840—1842  mehrmals  in  Neuseeland  war,  in 'seinem:  Ghoiz  de 
plantes  de  la  Nouv.  Z61aiid  *"')  geliefert 

Weitere  interessante  Nachrichten  über  die  Flechtenflora  Neiiseelaiids, 
zu  welcher  auch  A.  Massalongo  "*»),  Charles  Knight  und  W.  Mittel""*) 


^^")  M.  Fi.  Raoul,  Choix  des  plantes  de  la  Nouvelle-Z^lande.  Paris  1846.  gr. 
4.  (Mit  30  Knpfertafeln). 

In  dem  Abschnitte  dieses  Werkes  ,,Enameratio  plantarum  omniiim  in 
Noya  Zelandia  hucusque  cognitarum'^  sind  unter  Anderem  auch  pag.  98— 
34  die  Flechten  aufgezählt,  im  Ganzen  78  Spezies,  unter  Beifügung  der 
Namen  der  Werke,  wo  die  betreffende  Flechte,  als  auf  Neuseeland  Tor- 
kommend,  zuerst  aufgeführt  oder  beschrieben  wurde.  Raoul  selbst  scheint 
auf  Neuseeland  Nichts  von  Flechten  gesammelt  zu  haben. 

*"*)  A.  Massalongo,  Sopra  tre  Licheni  della  Nova  Zelandia  Osservazioni ,  im: 
Bulletin  de  la  soci^te  imp.  des  naturalistes  de  Moskou.  Tom.  XXXVI. 
ann6e  1863.  Nr.  1.  pag.  254—268.    (Mit  3  col.  Kupfertafeln). 

Der  Verfasser  beschreibt  hier  3  neue  Flechteuspezies ,  welche  frflher 
irrig  von  Th.  Taylor  und  C.  Babington  unter  anderen  bekannten  Namen 
beschrieben  worden  waren. 

Die  beigefügten  Abbildungen  sind  sehr  gut.  Die  Namen  jener  3  neuen 
Spezies  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  }iT.  156  s. 

*"'a)  a)  Charl.  Knight,  On  some  New  Zealand  Verrucariae,  in:  The  Transact. 
of  the  Linnean  Society  of  London.  Vol.  XXIII.  1860.  gr.  4.  pag.  99— 
100.  (Mit  einer  lithographirten  Tafel). 

Der  Verfasser  (Auditor  -  General  von  Neuseeland)  giebt  hier  eine  Auf- 
zählung von  11  Verrucaria- Arten  aus  Neuseeland  unter  Beifügung  kurzer 
lateinischer  Diagnosen  (mit  guten  Beschreibungen  der  Sporen)  zu  jeder 
Art.  Auf  der  angefügten  Tafel  sind  von  sftmmtlichen  Arten  gut  ausgeführte 
vergrösserte  Apothezien-Durchschnittc  und  Sporenbilder  gezeichnet. 

b)  Charl.  Knight  and  W.  Mitten,  Contribulious  to  the  Lichenographia 
of  New  Zealäud ;  being  an  Account ,  with  Figures ,  of  some  New  Species 
of  Graphideae  and  alied  Lichcns ;  ibid.  pag.  101  —  106.  (Mit  einer  lithogr. 
Tafel). 

Diese  Abhandlung  enthält  kurze  aber  vollständige  Diagnosen  (in  engl. 
Sprache)  von  19  Arten  der  Gattungen  Opegrapha  Ach.,  Graphis  Ach.,  Fi- 
surina  Fee ,  Platygrapha  Nyl  aus  Neuseeland ,  Auckland ,  ferner  die  Be- 
schreibung des  von  dem  Verfasser  neu  aufgestellten  Genus  Plagiographis, 
sowie  von  Arthonia  und  CoUema.  Es  sind  darunter  18  neue  Spezies.  Auf 
der  beigefügten  Tafel  sind  von  sämmtlichen  beschriebenen  Arten  vergrösserte 


365 

Ideinere  Beiträge  geliefert  haben ;  sind  in  nächster  Zeit  in  dem  botani- 
sdien  Theile  des  Werkes,  welcher  die  natarhistorischen  Resultate  der 
Weltumsegelung  der  Fregatte  Novara  behandeln  wird,  sowie  durch  den 
schottischen  Lichenologen  W.  L.  Lindsay  zu  erwarten,  der  1861  — 1862 
Neuseeland  mehrmals  besuchte  und  dabei  auf  die  dort  vorkommenden 
Lichenen  seine  besondere  Aufmerksamkeit  gerichtet  hatte» 

W.  Nylander  hat  kürzlich  über  einen  Theil  der  von  Lindsay  in  Neu- 
seeland gesammelten  Flechten,  worunter  sich  auch  eine  Anzahl  neuer 
Arten  befinden,  bereits  vorläufig  Nachricht  gegeben'*»*),  W.  A.  Leighton 
aber  ein  Verzeichniss  der  Lichenen  veröffentlicht,  welche  von  Sir  John 
Richardson  bei  Gelegenheit  der  beiden  von  ihm  (unter  John  Franklin) 
1819—1820  und  1825—1826  ausgeführten  Reisen  im  arktischen  Amerika, 
wovon  zum  Theil  schon  oben  (vid.  pag.  184  et  note  632)  die  Rede  war, 
hauptsächlich  1826  am  Mackenzie-Flusse,  dem  gössen  Bären -See,  Fort 
Franklin,  Fort  Enterprise,  dem  grossen  Sclaven-See,  York-Factory,  Hud- 
sons Bay,  Missinnippi-Flusse,  S.  Mary-Flusse  am  Obersee  —  sämmtlich 
zwischen  dem  47  —  67«  nördlicher  Breite  liegend  —  gesammelt  und  die 
ihm  von  J.  D.  Hooker  zur  Bestimmung  übergeben  worden  waren"**  a), 

Apothezien  -  Durchschnitte ,    Sporen-Abbildungen   und   Ilorizontalbilder   der 
Apothezien  gegeben. 

Die   Namen   der   in   diesen  beiden  Abhandlungen  beschriebenen  neuen 
Flechten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  192  a  und  193  a. 
'"')  W.  Nylander,    Circa  Lichenes  crustaceos  Novae  Zelandiae,  in:    Regensb. 
Flora  1865,  pag.  337—340. 

Aufe&hlung  von  27  durch  Lindsay  in  Neuseeland  gesammelten  Krusten- 
flechten, worunter  7  neue  Spezies ,  von  welchen  auch  kurze  Diagnosen 
gegeben  sind.  Ihre  Namen  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  1644  vv.  F. 
*  ^^  a)  W.  A.  Leighton ,  Notes  on  Lichens  collected  by  Sir  John  Richardson  in 
Arctic  America,  in:  The  Journal  of  thc  Linnean  Society.  Vol.  IX.  Botany. 
1865.  pag.  184—200. 

Es  sind  in  diesem  Verzeichnisse  108  Spezies  und  95  Varietäten  oder 
Formen  mit  ihren  Namen  und  den  Standorten  nach  Nylander  aufgezählt, 
darunter  nur  2,  Nordamerika  allein  eigenthümliche  und  ausserdem  auch  3  neue 
Spezies ,  welchen  Diagnosen  beigefügt  sind  und  deren  Namen  man  in  Bd.  II. 
Abthl.  III.  sub  Nr.  158  d  verzeichnet  findet;  alle  abrigen,  unter  ihnen  einige 
seltenere,  kommen  auch  in  Scandinavien  und  Europa  überhaupt  vor.  Der 
Abhandlung  sind  Bemerkungen  Sir  Richardsons  über  Vorkommen  und  Ver- 
breitung dieser  Lichenen  an  den  arktischen  Fundorten ,  sowie  eine  lithogr. 
Tafel  mit  Abbildungen  der  Sporei\  der  neuen  und  einiger  anderer  Spezies 
beigefügt. 

Der  grössto  Theil  der  hier  aufgezählten  Lichenen  findet  sich  flbrigens 
auch  schon  in  der  oben  in  Note  632  besprochenen  Abhandlung  aufgeführt. 
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Das  monographische  Stadium  einzelner  Gruppen,  Gattungen  oder  Arten 
der  Flechten  wurde  auch  in  dieser  Periode  eifrig  fortgesetzt,  wie  diess 
die  zahbreichen  Schriften ,  welche  die  Resultate  dieses  Studiums  enthalten, 
bezeugen. 

Es  hat  dasselbe  nicht  wenig  zur  Förderung  der  lichenologisdien 
Wissenschaft  beigetragen. 

Solche  monographische  Arbeiten  über  einzelne  Lichenen  -  Gruppen 
oder  Gattungen  haben  geliefert,  und  zwar: 

über  die  Parmeliaceenc  G.  W.  Koerber  ^"®)  und  Gius.  de  Notaris  "**); 
über  die  Calicien:  Gius  de  Notaris'"*),  sodann 


'"^  Gast.  Guil.  Koerber,  Lichenographiae  Germanicae  Specimen,  Parmeliacaram 
Familiam  oontinens  (Commcntatio  Botanica).  Yratislaviae.  1846.  4. 

Eine  systematische  Aafzählung  der  deutschen  Parmeliaceen,  die  Oattnngeo 
Sticta  Sehreb.,  Imbricaria  Schreb.  und  Parmelia  Ach.  umfassend,  mit  Diagno- 
sen und  Beschreibungen  der  Familie,  der  Gattungen  und  Arten,  kritischeB 
Bemerkungen  etc.    Neue  Arten  sind  nicht  dabei. 

"'^)  Giuseppe  de  Notaris,  Nuoyi  caratteri  di  alicuni  generi  della  tribü  delle 
Parmeliacee  ed  psscxTazioni  suUa  classificazione  dei  Licheni.  Torino  1847. 
25  pp.  3  tav.  litogr.  4.  (Ex.  Mem.  della  R.  Acad.  delle  scienze  di  Torino 
1847). 

Bemerkungen  über  eine  neue  Begrenzung  verschiedener  Flechtengattungen ; 
neue  Begrenzung  nebst  ausführlicher  Beschreibung  der  Gattungen  Evemia 
Ach.,  Parmelia  auct.,  Physcia  DC.  und  Aufstellung  des  neuen  Flechten- 
genus Callopisma  De  Not.  (gen.  novum).  Bei  jeder  Gattung  sind  die  Tor- 
züglichsten  dazu  gehörigen  Arten  mit  ihren  Synonymen  und  Fundorten  auf- 
gefohrt.  Neu  sind:  Parmelia  exasperata  De  Not.  und  Physcia  villosa  ß 
calvescens  De  Not. 

Die  beigefQgten  3  Tafeln  enthalten  yergrössertc  Apothezien-Durchschnitte 
und  Sporen-Bilder  von  den  meisten  aufgeführten  Arten. 

'^'')  G.  de  Notaris,  Abozzo  di  ona  nuova  disposizione  delle  Calici^e.  (In  Giom. 
bot  Ital.  fasc.  5—6.  1847.  pag.  300—319). 

In  dieser  Abhandlung  giebt  der  Verfasser  zum  erstenmale  eine  genauere, 
ausführliche  Erörterung  des  Baues  und  der  morphologischen  Verhältnisse 
der  Calicien.  stellt  für  dieselben  die  Gattungen  Acolium,  Calicium,  Sphinc- 
trina,  Cyphelium,  Embolus  und  Coniocybe  auf  und  beschreibt  diese,  sowie 
die  vorzüglichsten  dazu  gehörigen  Arten  mit  besonderer  Rücksichtnahme 
auf  deren  Sporenformen.  De  Notaris  hatte  bereits  sehr  gut  erkannt,  dass 
die  Sporen  der  Calicien  sich  ebenfalls  in  Schläuchen  entwickeln  und  nicht 
schon  ursprünglich  nackt  sind.  Das  Genus  Embolus  De  Not.  gehört  den 
Pilzen  an. 
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G.    Fresenius^'")    und  W.    Nylander"**);    kleinere    Beiträge  gab 
letzterer*"*),  sowie  B*  Auerswald""); 

über  die  CoUemaceen:  J.  v.  Flotow""); 


"")  O.  Fresenius,  üeber  die  Calicien,  in:  Regensb. Flora  1848,  pag.  763-763. 
Aach  FreseniuSi  welcher  die  vorausgegangenen  Arbeiten  von  De  Notaris 
aber  die  Calicien  nicht  gekannt  zu  haben  scheint,  unterzog  die  zu  dieser 
Plechtengruppo  gehörigen  Arten  einer  mikroscopisdien  Untersuchung  und 
fand  in  der  Beschaffenheit'  der  Sporen- Verhältnisse,  die  ihm  fOr  die  Unter- 
scheidung der  einzelnen  Arten  sehr  beachtenswerth  erschienen.  In  der 
allegirten  Abhandlung  schilderte  sodann  der  Verfasser  den  anatomischen 
Bau  der  Apothezien  bei  den  Calicien  und  wies  ebenfalls  nach ,  dass  auch 
bei  letzteren  sich  die  Sporen  in  Schl&uchen  entwickeln,  und  die  frahere 
Annahme,  dass  sie  ursprünglich  nackte,  pulverig  zusammengehftufte  Sporen 
besitzen,  ganz  unrichtig  sei. 

Es  werden  sodann  noch  von  dem  Verfasser  18  deutsche  Calicien  genau 
und  unter  Angabe  ihrer  Sporcnformen  und  deren  Maasse  heichrieben. 

**'^)  W.  Nylander,  Monographia  Caliceorum.  (Specimen  Academicum).  1857.  kl. 
8.  pp.  34. 

Eine  systematische  Aufzihluug  der  bis  1857  bekannten  Calicien  mit 
kurzen  Diagnosen,  Apgabe  der  vollständigen  Synonyme  und  den  Standorten 
bei  jeder  Art.  Es  sind  34  Arten  beschrieben,  darunter  2  neue ;  die  Kamen 
der  letzteren  vid.  in  Bd.  11.  Abthl.  111.  sub  Nr.  164  m.  Pag.  5  sind  einige 
Notizen  Ober  die  geographische  Vertheilung  der  Calicien  enthalten. 

Eine  Rezension  dieser  Monographie  ist  in  den  Botanisk.  Notiser  1857, 
pag.  210  (von  Th-  Fries)  enthalten. 

'"^)  W.  Nylander,  De  Caliciis  aliqnid,  in:  Regensb.  Flora  1859,  pag.  43— 45. 
Kritische  Bemerkungen  über  die  Anordnung  der  Calicien  überhaupt  und 
Ober  mehrere  Arten  dieser  Flochtengruppe. 

*''*)  B.  Auerswald,  Drei  auf  Steinen  wachsende  Calycien,  in:  Hedwigia,  ein 
Notizblatt  für  cryptogamische  Studien,  Jahrg.  1858,  pag.  12—14. 

Beschreibung  und  kritische  Bemerkungen  Ober  Calyc.  corynellum  Ach., 
dann  ausführliche  Beschreibung  ¥on  2  neuen  Calicien:  C.  Pulvcrariae 
Auersw.  u.  C.  fallax  Aucrsw. 

^"^  J.  V.  Flotow,  Ueber  CoUemaceen,  Epistel  anSchaerer  in  Bern,  geschrieben 
im  März  1841,  mit  Zusätzen  und  Verbesserungen  im  Sept.  1848,  in: 
Linnaea  1850,  pag.  147—201. 

Vorschläge  zu  einer  neuen  Anordnung  der  CoUemaceen  und  Beschreibung 
zahlreicher  europäischer  CoUemaceen  (41  Spezies  —  darunter  4  neue  — 
und  viele,  zum  Theil  neue  Varietäten  und  Formen)  nebst  ausführlichen 
kritischen  Bemerkungen  darüber.  AufsteUung  des  neuen  Genus  Atichia 
Fev.  —  Die  Namen  der  neuen  Arten  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  111.  sub  Nr. 
138  c*. 
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« 

über  die  Peltig^^e:  G.  de  Notaris  "") 
über  die  Stictae:  ebenderselbe'*'*)  und  W.  Nylander •**•) : 
über  die  Lichenes  angiocarpi  oder  pyrenocarpi:  W.  A.  Lei^rton  ***0 
und  W.  Nylander  *'*"); 


'^'^}  G.  de  Notaris,   Osservazioni  sulla  tribü  delle  PeUigeree.  Torioo  1851.  — 
19  pp.  4  tay.  litogr. 

Enthalt  ausfahrliche  Erörterongen  des  inneren  and  äasseren  Bauet  und 
der  morphologischen  Verhaltnisse  des  Thallus  und  der  Apotheaien  sowie 
der  Sporen  yon  Peltigera,  Nephroma  und  Solorina,  welche  nebst  den  daia 
gehörigen  Arten  (zusammen  14)  ausführlich  beschrieben  und  mit,  besonderer 
RQcksichtnahme  auf  deren  Sporen-Formen  neu  begrOndtt  werden. 

2  Tafel  Abbildungen  yon  Sporen  eto.  erl&utem  den  Yortra^.  Unter  den 
beschriebenen  Peltigera- Arten  befindet  sich  eine  neue  —  PelU  tracalenia 
De  Not.,  deren  Selbstständigkeit  aber  zweifelhaft  ist. 

****)  G.  de  Notaris,  Osservazioni  sul  genere  Sticta.  Torino  1851.  20  pp.  1 
tav.  litogr. 

Ausfahrliche  durch  lithographische  Abbildungen  erläuterte  Darstdlong 
der  äusseren  und  inneren  (morphologischen]  Verhältnisse,  namentlich  des 
Thallus,  der  Apothezien  und  Sporen  derSticteen,  fOr  welche  der  Verfasser 
2  Gattungen,  Sticta  und  Ricasolia,  annahm.  Ausführliche  Beschreibung 
dieser  und  yon  15  dazu  gehörigen  Arten,  unter  welchen  7  als  neu  bezeichnet 
sind.    Ihre  Namen  vid.  in  Bd.  11.  Abthl.  111.  sub  Nr.  154  c. 

"^^  W.  Nylander,  Enumeratio  synoptica  Sticteorum,  in:  Regensb.  Flora  1865, 
pag.  296—299. 

Eine  Aufzählung  der  bisher  bekannten  Stictcen,  31  Arten  des  Genus 
Stictina  Nyl.  und  30  Arten  des  Genus  Sticta  Nyl.  umfassend ;  es  sind  nur 
die  Namen  und  Fundorte  angegeben,  2  neue  Arten :  Sticta  subcoriacea  Nyl. 
und  St.  episticta  Nyl.  aus  Neuseeland  auch  kurz  beschrieben.  Zu  diesen 
61  Sticta  und  Stictina- Arten  kommen  noch  15  bis  jetzt  bekannt  gewordene 
Spezies  der  Gattung  Ricasolia  De  Not. 

^'^0  W.  A.  Leighton,  The  British  Spezies  of  Angiocarpous  Lichens,  elncidated 
by  their  Sporidia.  London  185L  8.  pp.  101.  (Mit  30  colorirten  Knpfer- 
tafeln). 

Es  sind  in  diesem  Werke  die  Flechtengattungen :  Sphaerophorcm.  Ach., 
Endocarpon  Hed.,  Sagedia  Fr.,  Chiodecton  Fee,  Pertusaria  DG.,  Thelotrema 
Ach.,  Segestrella  Fr. ,  Verrucaria  Pers. ,  Pyrenothea  Fr.  und  Strigula  Fr., 
nebst  90  zu  denselben  gehörige  kritische  Spezies,  worunter  10  neue,  auf- 
.  geführt  und  zwar  die  Gattungen  und  neuen  Arten  mit  Diagnosen  und  Be- 
schreibungen, die  übrigen  Arten  nur  mit  Beschreibung  ihrer  Sporen  (ohne 
Angabe  der  Sporen -Maasse),  zahlreichen  kritischen  Bemerkungen  zu  einzelnen 
Arten ,  alle  mit  Beifügung  der  —  ziemlich  vollständigen  Synonyme ,  der 
Fundorte  und  der  Namen  der  Sammler.     Auf  den  beigegebeuen  SO  Kupfer- 
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Ober  die  Thelocarpa  europaea:  W.  Nylander^*^); 
über  die  Lichenes  blasteniospori :  A.  Massalongo  '^^^) ; 


Ufeln   sind    die  vergrösscrten   Apothezien  -  Durchschnitte   und  Sporen   von 

s&mmtlichen  aufgeführten  Arten  (aber  in  ziemlich  roher  Manier)  abgebildet. 

Die  Namen  der  neuen  Arten  ^vid.  in  Bd.  II.  Abthi.  111.  sub  Nr.  158  a. 

"^')  W.Nylander,  EUpositio  synoptica  Pyrenocarpeorum.  Andecavis  1858.  8.pp.  88. 
In  dieser  Abhandlung  s&hlt  der  Verfasser  unter  Beifügung  voUstftndiger 
Diagnosen,  der  vorzaglichen  Synonyme  und  der  Standorte  bei  jeder  Art, 
s&mmtliehe  bis  1858  bekannt  gewordenen,  zu  den  Gattungen  Normandina 
Nyl.,  Endocarpon  Hedw.,  Verrucaria  Pers.  Nyl.,  Limboria  Fr.,  Thelenella 
Nyl.,  Endococcus  NyL,  Thelopsis  Nyl.,  Strigula  Fr.,  Sarcopyrenia  Nyl., 
Melanoiheca  F^,  Trypethelium  Ach.  und  Astrothelium  Eschw.  gehörigen 
Arten,  susammen  158,  auf.  Uievon  kommen  71  in  Kuropa,  die  Qbrigen  87 
nur  in  aussereuropftischen,.  vorzüglich  tropischen  L&ndem  yor,  8  sind  neu. 
Die  Namen  der  leUteren  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  164  r». 

ii«3^  W.  Nylander,  Circa  Thelocarpa  eoropaoa  notnla,  in:  Rcgensb.  Flora  1865 
pag.  2G0-262. 

Beschreibung  der  bis  jetzt  bekannten  3  Arten  des  Genus  Thelocarpon 
Fw.    Dayon  sind  2  neu;   Th.  intermediellum  Nyl.  u.  Th.  supercllum  Nyl. 

^^**)  a)   A.  Massalongo,    Synopsis   lichenuui  blasteniosporum,  in  Regensb.  Flora 
1852.  pag.  561—576. 

Eine  Uebersicht  der  zu  der  Gruppe  der  lieh,  blastoniosp.  von  Massa- 
longo gerechneten  Flechten- Gattungen  und  Arten  mit  kurzen  Diagnosen  der 
Genera  und  Spezies,  |der  Yariet&t.,    Angabe  der  Synonyme  und  Standorte. 

b)  A.  Massalongo,  Monografia  dei  Liehen!  blasteniospori.  Veneziae  1853. 
pp.  131.  Con  6  tov.  dopp.  (Estratta  dagli  Atti  deir  J.  R.  Istituto  di 
Scienze,  Lett.  ed  Arti.  Tom.  III.,  Puntata  IV.,  Ser.  II). 

Die  Einleitung  zu  diesem  Werkchon  enthält  eine  Darlegung  der  An- 
sichten, welche  der  Verfasser  Ober  den  Werth  der  verschiedenen  Organe 
der  Flechten  für  die  systematische  und  natürliche  Anordnung  dieser  Ge- 
w&chse  hegte,  (vid.  auch  Note  818),  sowie  einen  kritischen  Ueberblick  über 
die  bis  dahin  aufgestellten  lichenologischen  Systeme  uebsk  kurzen  Ent- 
wicklungsgeschichten der  verschiedenen  Flechtensporen.  Sodann  folgt  die 
Aufzfthlung  von  32,  zu  den  Gattungen  Physcia  (Schreb.),  Gandelaria  Mass., 
Gallopisma  De  Not.,  Blastenia  Mass.  und  Pyrenodcsmia  Mass.  nov.  gen. 
gehörigen  Arten  and  zahlreichen  Varietäten  mit  ausführlichen  Diagnosen  n. 
Beschreibungen,  den  Synonymen,  Standorten  etc.  jeder  Spezies  und  Varietät. 
Die  beigefügten  Tafeln  enthalten  die  Abbildungen  der  Schläuche  und  Sporen 
von  fast  allen  beschriebenen  Arten.  Es  befinden  sich  darunter  2  neue, 
Blastenia  Visianica  Mass.  und  Pyrenodesmia  olivacea  Mass.  . 

Recens.  vid.  in  Regensb.  Flora.  1854.  pag.  317. 
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über  die  Graphideen:  W.  A.  Leighton^^'),  A.  Massalongo**^)  und 

J,  J.  Kickx"*'); 

über  die  Opegraphae  saxicolae:  E.  Stizenberger  "**); 


«««>)  W.  A.  Leighton,  A  Monograph  of  Britiih  Graphideae  1854.  Ex  Amial. 
and  Magaz  of  Nat.  Hist.  ser.  2.  YoL  13)  pp.  61.  (Mit  lithogr.  Tafeln). 

AusfOhrliche  Bemerkungen  und  Erörterungen  Ober  die  seitherige  Stellung 
und  Anordnung  der  Graphideen  im  Systeme,  Vorkommen  und  YerbreituDg, 
sodann  Aufzfthlung  der  britischen  Arten  dieser  Flechtengruppo  mit  Diagnosen, 
Angabe  zahlreicher  Synonyme  und  Standorte  und  ausfAhrliche,  auf  die  ml* 
kroscopische  Untersuchung  von  einigen  Tausenden  Exemplaren  aus  den 
Herbarien  yon  Borrer ,  Balwey,  Thompson  u.  A.  gcgrfindete  BeschrefbuQgen 
bei  jeder  Art  Es  sind  34  Arten  nebst  zahlreichen  Varietäten  unter  den 
Gattungen  Opegrapha  Ach.,  Graphis  Ach.,  Hymenodecton Leigh. gen.  noy., 
Chtographa  Leight.  gen.  nov.,  Aulacographa  Leight.  gen.  noT. ,  Leeanaciia 
Eschw.,  Platygramma  Leight.  gen  noY.,  Arthonia  Ach.  u.  Ck)ncocarpon  DC. 
besehrieben,  darunter  7  neue,  deren  Namen  man  sehe  in  Bd.  IL  Abthl.  III. 
sub  Nr.  158  b. 

Auf  den  der  Abhandlung  beigefügten  4  Tafeln  sind  eine  Anzahl  Apo- 
thezien  -  Durchschnitte  und  Sporen  der  beschriebenen  Arten,  sowie  einige 
Habitus-Bilder  yon  den  letzteren  gut  abgebildet. 

^'^^)  A.  Massalongo,  Conspectus  Graphidearum ,  in:  Verhandlung,  des  zoolog. 
bot.  Vereines  zu  Wien  1860.  pag.  675-679. 

Der  Verfasser  giobt  hier  eine  neue  Anordnung  der  Gattungen  der  Gra- 
phideen, ohne  Diagnosen;  er  nimmt  49  Genera  an,  darunter  vide  neue. 
(Vid.  Bd.  II.  Abthl.  11.  Nr.  LI). 

^**'')  J.  J.  Kickx,  Monographie  des  Graphid^  de  Belgique,  im:  Bulletin  de 
la  lU  Akad.  de  Belgique.  2  S^r.  Tom.  XX  pag.  94—126.  Bruxelles  1865.  8. 

Es  sind  in  dieser  Monographie  4  Arten  Graphis,  6  Arten  Opegrapha 
und  8  Arten  Arthonia  mit  einigen  Varietäten  und  zahlreichen  Formen  unter 
Beifügung  der  yorzQglichsten  Synonyme,  Standorte,  sowie  kritischer  und 
sonstiger  Bemerkungen  in  französischer  Sprache  beschrieben.  Neues  be- 
findet sich  nichts  dabei.  Die  Diagnosen  enthalten  auch  die  Beschreibungen 
der  Sporen  und  Spermogonien ,  sowie  die  Maasse  der  Sporen  und  Spermatien. 

Ein  kurzes  Referat  über  diese  Arbeit  (yon  W.  Nylander)  yid.  in  Re- 
gensb.  Flora  1866.  pag.  525. 

''*'a)  E.  Stizenberger,  Conspectus  specierum  saxicolarum  generis  Opegraphae, 
in:  Regensb.  Flora  1865.  pag.  71—78. 

Beschreibung  yon  16  steinbewohnenden  Opegrapha-Artcn  und  mehrerer 
Varietäten  auf  den  Grund  der  yon  dem  Verfasser  yorgenommenen  genauen 
mikroscopischen  Untersuchungen  dieser  Lichenen.  Es  befindet  sich  dar- 
unter eine  neue  Species  -  Opcgr.  farinosa  (Hpe). 
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über  die  ümbilicarien :  W.  A.  Leighton^"»)  und  W.  Nylaader "") ; 
über  die  Trypethelinae:  V.  Trevisan""); 


b)  Idem ,  üeber  die  Steinbewohnenden  Opegrapha-Arten.  Mit  2  Tafeln 
DrOBden  1865.  pp.  39. 

Aus  den  Nov.  Act.  Acad.  Caes.  Leop    Carol.  Vol.  XXXI.  1865. 

Weiiere  Aasfthrung  des  Inhaltes  der  sub  a  angeführten  Abhandlung 
iMmentlidi  durch  ausfohrliche  Beschreibung ,  Beifügung  der  vollständigen 
Synonymie  und  zahlreicher  kritischer  Bemerkungen  zu  den  einzelnen  Arten., 
Auf  den  beigegebenen  2  Tafeln  sind  die  Sporen  der  beschriebenen  Ope- 
grapha- Arten  und  der  meisten  Yariet&ten  und  Formen  in  y,cooinaliger  Ver- 
grösserung  recht  gut  abgebildet. 

Die  Abhandlung  bildet  einen  schönen  Beitrag  zur  näheren  Kcnntniss 
der  Qraphideen. 

*'*')  W.  A.  Leighton,  Monograph  of  the  British  Umbilicariae.  London  1856. 
With  a  plate.  (From  the  Annal.  and  Magaz.  of  Nat.  Hist.  for  October 
1856). 

Der  Verfasser  behandelt  hier  in  gleicher  Weise,  wie  diess  von  ihm  be- 
züglich der  britischen  Graphideen  (vid.  oben  Kote  1145)  geschehen  ist,  die 
britischen  Ümbilicarien  auf  den  Grunä  genauer  mikroscopischer  Untersuch- 
ungen derselben.  Er  nimmt  nur  2  Arten  an,  Umbilicaria  variaLeight.  und 
ü.  pustulata  Hoffm.,  indem  er  unter  erstcrer  eine  Anzahl  bisher  als  selbst- 
ständig geltender  Spezies  als  Varietäten  vereinigt. 

Die  beigefügte  Tafel  enthält  sehr  gute  Abbildungen  von  Thallus-  und 
Apothezien-Durchschnitten ,  sowie  der  Sporen  der  beschriebenen  Arten  uud 
Varietäten. 

"^^  W.  Nylander,  Conspectus  Umbilicarum,  in:  Regensb.  Flora  1860.  pag. 
417-418. 

Ein  Namens -Verzeichniss  der  bis  dahin  bekannten  Arten  der  Gattung 
Umbilicaria  (incl.  Gyrophora)  mit  Beifügung  der  Wohnorte,  24  Spezies  um- 
fassend. Es  befinden  sich  darunter  5neae,  deren  Namen  man  sehe  in  Bd.  II. 
Abthl.  III.  sub  Nr.  164  x. 

nsij  V.  Trevisan,  Synopsis  generum  Trypethelinarum«  in  Regensb.  Flora  18GJ. 
pag.  17—25. 

Der  Verfasser  giebt  hier  auf  den  Grund  der  von  ihm  vorgenommenen 
mikroscopischen  Untersuchungen  eine  neue  Anordnung  der  Trypethelinae 
ESchw.,  welche  er  in  3  Tribus  und  15  Gattungen,  von  welchen  6  (Phyllo- 
thelium  Trev.,  Chrosicia  Trev. ,  Leightonia  Trev. ,  Stromatothelium  Trev., 
Goenoicia  Trev.,  Heufleria  Trev.)  neu  sind,  abtheilt. 

Jeder  Gattung  sind  Diagnose,  die  Synonyme,  sowie  die  Namen  der  dazu 
gerechneten  Arten  beigefügt,  einzelnen  auch  kritische  und  sonstige  Be- 
merkungen. 
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über  die  Squamariae;  W.  Nylander^*"); 

über  die  Lichenes  Coniocurpi:  V,  Trevisan*"'); 

über  die  Lecideaceen  mit  nadelförmigon  Sporen :  E.  Stizenberger  "^^) ; 


^*^')  W.  Nylander,  Gonspoctos  Squamariaram ,  in:  Regensb.  Flora  1861.  pag. 
716-718. 

Eine  AoÜEihlang  der  bis  1861  bekannten  Arten  des  GeAas  Sqnamaria 
DG.,  21  Arten  umfassend,  unter  Beifügung  der  Wohnorte,  nebst  Bemerk- 
ungen aber  dieses  Oenm  im  Allgemeinen. 

unter  den  aufgezählten  Arten  sind  2  neu:  Sq.  albula  Nyl.  u.  Sq.  scj- 
thica  Nyl. 

1153^  Y.  Treyisan,  Summa  lichenum  coniocarporum,  in:  Regensb.  Flora  1862. 
8-7. 

Der  Verfasser  giebt  hier  eine  neue  Anordnung  der  Lieh,  coniocarp.«  fOr 
welche  er  2  Tribus :  I.  Sphaerophoreae  Fr.  u.  II.  Galiciae  Zenk.  annimmt. 

Zu  der  ersten  rechnet  er  die  Gattungen  Sphaerophorus  Fers.  a.  Acro- 
scyphus  Lev. ;  zu  der  2.  die  Genera :  Crateridium  Trev.  gen.  nov. ,  Gyphc- 
lium  Ach.,  Acolium  Trfev.,  Pyrgillus  Nyl.,  Sphinctrina Fr. ,  Galicium  Pers., 
Stenocybe  Nyl.,  Phacotium  Gray  (Nat.  arr.  Brit.  pl.),  u.  Fulgia  ChevaL  (in 
Joum.  Phys    1822). 

Jeder  Gattung  ist  eine  kurze  Diagnose,  sowie  eine  Äufz&hlung  der  dazu 
gehörigen  Arten  beigefttgt. 

'*^^)  E.  Stizenberger,  Kritische  Bemerkungen  Qber  die  Lecideaceen  mit  nadei- 
förmigen Sporen.  Mit  2  Tafeln.  Dresden  1863.  gr.  4  (Aus  den  Nov.  Act. 
Acad.  Caes.  Leop.  Garol.  Germ.  N.  C.  Vol.  XXX.  1863). 

Enthält  die  Resultate  der  Untersuchungen,  welche  der  Verfasser  be- 
zQglich  der  Lecideaceen  mit  nadeiförmigen  Sporen  (uemlich  der  la  den 
Gattungen  Bacidia,  Secoliga,  Scoliciospora  und  Raphiospora  bisher  gerech- 
neten Flechten)  zu  dem  Zwecke  angestellt  hat,  die  verschiedenen^  erheblich 
von  einander  abweichenden  Ansichten  über  diese  Flcehtengruppe  zu  einem 
Abschlüsse  zu  bringen.  Zu  diesem  Bchufo  hat  der  Verfasser  alle  ihm  be- 
kannt gewordenen  Arten  und  Formen  jeuer  Gruppe  einer  genauen  Unter- 
suchung unterzogen ,  die  Selbständigkeit  einer  jeden  geprüft,  und  dann  auf 
den  Grund  dieser  Untersuchungen  aus  dem  ganzen  Material  16  Arten  nebst 
zahlreichen  Varietäten  und  Formen  unter  dem  Genus  Secoliga  Sect.  E. 
Bacidia  seines  Flechtensystems  vereinigt  und  ausführlich  beschrieben,  jede 
Art  mit  ihren  vollständigen  Synonymen,  den  Standorten  und  kritischen 
und  sonstigen  Bemerkungen. 

Auf  den  der  Abhandlung  beigegebepen  2  Tafeln  sind  die  Sporen  der 
meisten  beschriebenen  Arten  und  Varietäten  in  lOOOmaliger  Vergrössernng 
sehr  gut  abgebildet. 
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über  Arthonia:  W.  Nylander'"*)  j 

Qber  Melanotheca:  eben  dfln^  '*'*); 

über  Abrothallus:  W.  L.  Lhldsay''"); 

über  Stereocaulon  und  Pilophoron:  Th.  Fries  "*'); 


'*^^)  W.  Njlander.  Synopsis  du  gcnere  Arthonia,  in:  M^moir.  de  la  8oc.  Imp. 
des  Scicnc.  Nat.  de  Cherboorg,  tom.  lY.  1856.  pag.  85—104. 

Nach  der,  einige  geschichtliche  and  sonstige  Bemerkungen  Qber  das 
Genus  Arthonia  bildenden  Einleitung  zahlt  der  Verfasser  in  systematischer 
Ordnung  die  bis  1856  bekannten  Arthonia- Arten,  im  Ganzen  42  nebst 
mehreren  Varietäten,  auf,  mit  -^  auf  Grund  genauer  mikroscopisdifln  Un- 
tersuchungen —  neu  angefertigten  Diagnosen,  zahlreichen  Synonymen,  den 
Standorten  ond  kritischen  Bemerkungen  zu  einidnen  Arten. 

Unter  den  aufgeführten  Arten  befinden  sich  10  neue,  deren  Namen  man 
in  Bd.  11.  Abthl.  111.  sub  Nr.  164  h  findet. 

'***)  W.  Nylander,  De  genere  Lichenum Melanotheca  notula,  in:  Regensb. Flora 
1865.  pag.  429. 

Eine  Aufz&hlung  der  9  bisher  bekannten  Arten  dieser  Gattung  mit  Bei- 
fügung der  Wohnorte.  Drei  davon  sind  neu.  "^d.  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub 
Nr.  164  vv.  fl. 

'*^')  W.  Lauder  Lindsay ,  Monograph  of  the  Genus  Abrothallus  (De  Not.  and 
Tulasne  emend.),  mit  2  colorirten  Tafeln ,  in :  Quarterly  Journal  of  Mi- 
croiscopical  Science,  January  1857.  pp.  87. 

Der  Verfasser  giebt  hier  sehr  ausführliche,  theils  beschreibende,  theils 
kritische  Erörterungen  über  die  inneren  (mikroscopischen)  und  äusseren 
Verhältnisse  des  Genus  Abrothallus,  welches  neu  bQgr&nzt  wird»  lowie  über 
die  dazu  gehörigen  Spezies.  Auf  den  beigefügten  2  Tafeln  ist  das  ana- 
tomische Detail  (Apothezien,  deren  Durchschnitte,  Sporen,  Gonidien,  Sterig- 
mata  und  Stylosporen  etc.)  gut  abgebildet. 

'*^*)   a)  Theod.  Magn.  Fries,  De  Stereocaulis  etPilophoris  Gommentatio   (Dissert 
inaug.).  Upsaliae  1857.  8.  pp.  42. 

Der  Verfasser  giebt  hier  auf  den  Grund  nhiroicher  mikroscopischer 
Untersuchungen  und  sonstiger  zweckdienliollir  Forschungen  die  Diagnosen 
und  ausführiichen  Beschreibungen  der  beiden  Gattungen  Stereocaulon  Schreb. 
ond  Philophorus  — -  letzteres  ein  neues  von  Ihm  hier  aufgestelltes  Flechten- 
Genus  —  sowie  der  dazu  gehörigen  Spezies  unter  Beifügung  der  vollstän- 
digen Synonyme,  der  Standorte,  kritischer  Bemerkungen  etc. 

Unter  den  beschriebenen  Arten  sind  12  neu;  ihre  Namen  vid.  in  Bd.  II. 
Abthl.  111.  sub  Nr.  168  a'. 

Eine  Rezension  über  diese  Abhandlung  von  W.  Nylander  sowie  die 
Antwort  hierauf  vim  Th.   Fries  findet  sich  in  Th.  Fries   Botaniska  No- 
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Über  Thelotrema:  W.  Nylander""); 
über  Coenogonium:  W.  Nylander '*••); 
über  die  Cladonien:  A.  Duflt«'*^a); 

endlich  über  die  Verrucarien  der  Lombardei  S.  Garovaglio  *'*')• 
Diesen  reihen  sich  noch  mehrere  monographische  Schriften  Ober  eiii* 
zelne  Flechtenarten  an ,  als  : 


tiser  1857.  pag.  164  — 174,  ferner  in  der  Regensb.  Flora  1S58.  pag.  11. 
et  516,  dann  1859  pag.  216. 

b)  Idem,  Monographi«|  Stereocaalomm  et  Pilophoromm,  Upsaliae  185& 
4.  Mit  4  lithogr.  Tafeln.  (Ex  acti^  Reg.  Soc.  Sc  Ups.  Ser.  III.  VoL  II. 
Part.  I). 

In  gleicher  Weise»  nur  ansführlicher  und  ToUst&ndiger,  als  in  der  sab  a 
erwähnten  Abhandlung,  sind  hier  die  Gattungen  Stereocaulon  und  Piloplionis 
nebst  den  dazu  gehörigen  Arten  und  Variet&ten  bearbeitet.  Es  werden  93 
Stereocaulon -Arten,  daninter  eine  neue  St.  Richardianum  Th.  F.,  und  S 
Pilophorus- Arten  beschrieben,  von  welchen  die  meisten  auch  auf  den  der 
Abhandlung  beigegebenen  2  Tafeln  nebst  ihren  Sporen  sehr  gut  abgebildet 
sind«  Bemerkenswerth  sind  auch  die  Erörterungen,  welche  der  Verfaner 
in  der  Einleitung  Aber  die  Geschichte  und  Geographie  der  Stereocaoloii- 
Arten  giebt. 

Eine  Rezension  dieser  schönen  und  yollst&ndigen  Monographie  vid.  in 
Regensb.  Flora  1859.  pag.  63. 

'^^^)  W.  Nylander,  Conspectus  generis Thelotreroatis ,  in:  Annal.  des  sc.  nat  4. 
86r.  1861.  Bot.  tom.  16.  pag.  377—378. 

Eine  Aufzählung  (Namens-Verzeichuiss)  der  bisher  bekannten  Arten  des 
Genus  Thelotrema,  unter  Beifügung  der  Wohnorte,  55  Arten,  darunter  14 
neu,  umfassend.  Die  Namen  der  letzteren  vid.  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sab 
Nr.  164  ff*». 

"•®)  W.  Nylander,  Coenogonium  Ehrnb.,  in  Annal.  desc  nat.  4.  s6r.  Bot  tom. 
16  (1861)  pag.  88—94  (mit  einer  lithogr.  Tafel). 

Aufzählung  und,  durchgehends  auf  mikroscopische  Untersuchungen  sich 
gründende ,  Beschreibung  der  bisher  bekannten  10  Arten  des  Genus  Coeno- 
gonium, darunter  6  neu. 

Die  Namen  der  letzteren  in  Bd.  II.  Abthl.  III.  sub  Nr.  164  S*.  —  Auf 
der  beigefügten  Tafel  ist  die  Struktur  des  Thallus,  der  Sporen,  Spermo- 
gonien  etc.  einiger  Arten  durch  Abbildungen  erläutert. 

*^*®a)  A.  Dufil,  lieber  die  schwierige  Flechtengattung  Cladonia,  in:  Verhandl. 
d^s  botanischen  Vereins  für  die  Provinz  Brandenburg  etc.  Herausgegeben 
von  P.  Ascheron   Vif.  Jahrg.  Berlin  1865.  pag.  181—201. 

****)  Von  dieser  Abhandlung  war  schon  oben  die  Rede.  (Vid.  not.  1022). 
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über  Usnea  longissima  Ach.  von  A.  v.  Krempelhuber  "*'); 
über  Lecidea  Prevostü  (Fr.)  von  ebendemselben""); 
über  Diplotomma  calcareum  (Weis)  von  demselben  **''*); 
über  Psora  privigna  von  J.  von  Flotow"**); 
über  Lecanora  ventosa  Ach.  von  W.  Gümbel  "*•); 
Bemerkungen  über  diese  Abhandlung  hat  Professor  E.  Fenzl  in  Wien 
mitgetheilt"«'); 

endlich  über  Lecidea  lugubris  (Sommerf.)  von  W.  Länder  Lindsay  *^"). 


1*^')  A.  T.  Krempelhaber ,  üsnea  longissima  Ach.,  in  Regensb.  Flora  1853.  pag. 
Ö37-541. 

VoUständige  Monographie. 

"^)  A.  ▼.  Krempelhaber,  Ueber  Liecidea  Prerostii  (Fr.)  Schaer. ,  in  Regensb. 
Flora  1852.  pag.  17—26. 

Eine  vollständige  Monographie  der  genannten  Art. 

'**^)  A.  V.  Krempelhuber,  Diplotomma  calcareum  (Weis).  Ein  monographischer 
Beitrag  zur  näheren  Kenntniss  der  kalkbewohnenden  Krustenflechten,  in 
Regensb.  Flora  1853.  pag.  409  —  418  et  425-450.  Mit  lithogr.  Tafel. 
Vollständige  Monographie. 

^^*^)  Jul.  y.  Flotow ,  Briefe  über  Psora  priTigna  (Ach.)  Fw.,.  in  bot  Zeitung 
¥01^  Mohl  und  Schlechtend.  1851.  pag.  753  et  seq.  Diagnose  und  ausführ- 
liche Beschreibung  des  neuen  Flechtengenus  Sarcogyne  Fw.  und  der  Sarcog. 
privigna  (Ach),  welche  zuletzt  von  dem  Verfasser  nach  vielen  weitläufigen 
and  ermüdenden  Erörterungen  als  zu  Psora  gehörig  erkannt  und  endlich  als 
Psora  privigna  Ach.  beschrieben  wird. 

116«^  Wilh.  Gümbel,  Mittheilungen  über  die  neue  Färberflechte  Lecanora  ventosa 
Ach.  Wien  1856.  gr.  4.  pp.  18.  Mit  einer  colorirten  TafeL 

(Aus  den  Denkschriften  der  mathem.  naturwiss^ischaftlichen  Classe  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaft  zu  Wien.  Bd.  Xf.) 

Enthält  Erörterungen  über  die  Abhängigkeit  der  Krustenflechten  von 
der  chemischen  Beschafienheit  ihrer  Unterlage  im  Allgemeinen,  Aber  Vor- 
kommen der  Lecan.  ventosa  Ach. ,  über  die  Resultate  der  chemischen  Un- 
tersuchung derselben  und  das  chemische  Verhalten  des  rothen  und  blauen 
Farbestüffes  in  dieser  Flechte;  schliesslich  folgt  eine  gute,  durch  treflliche 
Abbildungen  auf  der  beigefügten  Tafel  erläuterte  Entwicklongsgeschichto 
der  genannten  Flechte.  (Vid.  auch  Note  1246).  Eine  Rezension  dieser 
Abhandlung  vid.  in  Regensb.  Flora  1858.  pag.  26—28. 

1  '*')  Eduard  Fenzl ,  Bemerkungen  über  W.  Gambers  Abhandlung  „Mittheilungen 
Ober  die  neue  Färberflechte  Lecanora  ventosa*'  in  den  Sitzungsberichten 
der  kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien.  Mathem.  natarw.  CSlasse. 
1856.  VIII.  Bd.  pag.  119—123. 

*  *^)  W.  L.  Lindsay,  On  the  Structure  of  Lecidea  lugubris  (Sommerf.),  im: 
Quarterly  Journal  of  Microscopical  Science  July  1857.  (With  1  coloured 
Plate).  pp.  9. 
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Die  meisten  dieser  monographischen  Abhandlungen  besprechen  aadi 
mit  mehr  oder  weniger  Ausführlichkeit  ^  Genauigkeit  und  YoUstSndie^eit 
die  anatomischen,  physiologischen  und  biologischen  Verhältnisse  der  be- 
treffenden Flechten  und  sie  haben  manchen  werthvoUen  Beitrag  zur  bes- 
seren Kenntniss  dieser  Verhältnisse  bei  den  Lichenen  überhaupt  geliefert 

Andere  von  diesen  Schriften,  wie  z.  B.  jene  von  W.  Nylander  Ober 
die  Umbilicarien,  Sticteae,  Squamariae,  Thelotremata,  von  Trevisan  Ober 
die  Thrypetheliae  und  Coniocarpi  u.  m.  a.  verzeichnen  lediglich  die  Namen 
und  Standorte  der  zu  der  einen  oder  anderen  Flechtengruppe  oder  Flediten- 
Gattung  gehörigen ,  bis  dahin  bekannt  gewordenen  Arten. 

Als  treffliche  Hilfsmittel  für  das  monographische  Studium  und  die 
Kenntniss  der  Cladonien  überhaupt  müssen  hier  noch  die  schönen  ge- 
trockneten Sammlungen  dieser  Gewächse  erwähnt  werden,  welche  von  L. 
Rabenhorst  ^'•^)  und  Eugen  Coemans  *''**)  herausgegeben  wurden. 

Beide  zeichnen  sich  durch  den  grossen  Reichthum  der  darin  ent- 
haltenen manigfaltigen  Formen  jener  niedlichen  iSewächse,  wie  anch 
durch  die  Schönheit  der  Exemplare  und  elegante  äussere  Ausstattimg, 
die  Coeman'sche  Sammlung ,  von  welcher  jedoch  bis  jetzt  nur  1  Faszikel 
erschienen  ist,  ausserdem  noch  durch  den  Umstand  aus ,  dass  darin  auch 
die  in  den  Herbarien  von  Acharius  und  Delise  aufbewahrten  Cladonien 
eine  nähere  Würdigung  (durch  W.  Nylander)  gefunden  haben'"")* 

Von  dem  italienischen  Lichenologen  M.  Anzi  ist  ebenfalls  vor  Kurzem 

die  Herausgabe  einer  Sammlung  getrockneter  Cladonien  Italiens  begonnen 

worden  '*'*). 
\ — 

Der  Verfasser  gicbt  hier  als  Resultat  seiner  diesfalls  vorgenommenen 
genauen  mikroscopischcn  Untersuchungen  eine  neue  Diagnose  und  ausfQhr- 
liche  Beschreibung  des  anatomischen  Baues  der  genannten  Flechtonart, 
welche  durch  die  beigefügten  Abbildungen  recht  gut  illustrirt  wird. 

*^®')  L.  Rabenhorst,  Cladoniae  Europaeae  exsiccatae.  Dresdae  1860.  fol.  Mit  Text. 
Enthält  auf  39  Tafeln  260  Nummern  Cladonien.  Hierzu ;  Supplementum  I. 
Dresden  1863.  11  Tafeln  mit  60  Nummern  Cladonien.  Diese  320  Nummern 
gehören  zu  40  Spezies.  Ein  Referat  Über  diese  Sammlung  yid.  in  der 
bot.  Zeitung  von  Mohl  et  Schi.  1861.  pag.  24  (von  einem  Ungenannten)  ; 
eine  Kritik  darüber  (von  W.  Nylander)  ebendaselbst  pag.  351 — 352. 

1170)  Eugen  Coemans,  Cladoniae  Belgicae  exsiccatae.  Centur.  I.  Gandae  1863. 
fol.  Mit  Text.  29  Tafeln  mit  100  Nummern  Cladonien. 

Ein  Referat  über  diese  Sammlung  vid.  in  Regonsb.  Flora  1864.  pag.  42. 

'*^^)  Dass  auch  Coemans  kürzlich  die  in  der  Synops.  meth.  Lieh,  des  Acharius 
beschriebenen,  sowie  in  dessen  Herbar  aufbewahrten  Cladonien  einer  kriti- 
schen Revision  unterzogen  und  das  Resultat  behannt  gemacht  hat,  wurde 
schon  oben  bemerkt.  (Vid    Note  387). 

"4*)  Mart.  Anzi,  Cladoniae  Cisalpinae  exsiccatae  Nr.  l — 28,  formae  85. 
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In  Folge  der  ausserordentlich  zahlreichen  Entdeckungen  von  neuen 
Flechtenarten,  welche  namentlich  in  peucster  Zeit  in  fast  allen  Welt- 
theilen  stattgejfunden  haben ,  hat  sich  denn  auch  seit  1846  mit  jedem 
Jahre  die  Gesammtzahl  der  bekannten  Lichenenarten  der  Erde  vermehrt, 
so  dass  diese  Gesammtzahl  nun  am  Schlüsse  1865  auf  die  ansehnliche 
Summe  von  circa  4500  Arten  gerechnet  werden  kann. 

Seit  1846,  wo  die  Anzahl  der  damals  bekannten  Flechtenarten  im 
Ganzen  circa  1845  betrug,  hat  sich  demnach  bis  Ende  1865,  sohin  wäh- 
rend eines  Zeitraumes  von  20  Jahren,  ein  abermaliger  Zuwachs  von  circa 
2650  Spezies  ergeben'^"). 


Mit  der  fortschreitenden  besseren  Kenntniss  des  inneren  Baues  der 
Lichenen  bildete  sich  aber  natürlich  auch  die  Methode  der  Flechtenbe- 
schreibung überhaupt  und  die  dabei  zur  Anwendung  kommende  Termino- 
logie insbesondere  immer  mehr  aus. 

In  Bezug  auf  erstere  ragen  besonders  W.  Nylander ,  G.  W.  Eoerber 
und  A.  Massalongo  in  dieser  Periode  hervor,  da  ihre  Flechten-Diagnosen 
und  Beschreibungen  sich  nicht  allein  meistens  auf  vorausg^angene  gute 
anatomische  Untersuchungen  gründen,  sondern  in  der  Regel  auch  durch 
Genauigkeit  und  scharfbezeichnende  Ausdrücke  sich  auszeichnen. 

Seit  Massalongo's  Auftreten  ist  in  der  Lichenographie  allgemein  die 
Beschreibung  der  Flechtensporen  mit  Angabe  deren  Maasse  eingeführt, 
seit  dem  Erscheinen  von  W.  Nylander's  lichenologischen  Schriften  auch 
darin  häuiSg  die  Beschreibung  der  Spermogonien  und  Spermatien  ange- 
wendet ,  —  beides  Fortschritte ,  die  hoch  anzuschlagen  sind. 

Die  Flechtien  -  Terminologie  —  wie  wir  gesehen  haben  —  durch 
Acharius  gegründet,  von  Meyer  und  Wallroth  weiter  ausgebildet,  von 


^*'')  Diese  Zahlen  sind  natOrlich  nur  ganz  relativ  anzunehmen,  da  sie  sich  auf 
die  Aufstellungen  älterer  und  neuerer  Forscher  gründen,  welche  bezüglich 
ihrer  Ansichten  und  Orundsätze  über  die  Begrenzung  der  Spezies  bei  den 
Lichenen  nicht  selten  wesentlich  yon  einander  abgewichen  sind  und  noch 
abweichen. 

Würde  man  z.  B.  die  Massalongo  -  Koerber'schen  Prinzipien  zu  Grunde 
legen ,  so  würde  sich  die  Zahl  der  bisher  bekannten  Flechtenarten  um  ein 
Bedeutendes  höher,  als  oben  berechnet  ist,  bei  Zugmndlegung  der  Nylan- 
der'schen  Grundsätze  dagegen  um  ein  Beträchtliches  niedriger  stellen. 

Im  Allgemeinen  dürften  aber  wohl  unsere  obigen  Summen  als  Dnrch- 
schnittsiahlen  zu  betrachten  sein. 


■t£.. 
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Bischoff  aber  tre£flich  zusammengestellt,  ist  in  dieser  Periode  hauptsiddich 
durch  G.  W.  Eoerber  u.  Nylander  wesentlich  ergänzt  und  verbessert  worden. 

Ersterer  lieferte  in  seinem  Grundrisse  der  Gryptogamen- Kunde  **'^) 
nicht  allein  eine  gute  Uebersicht  und  Erklärung  der  Ausdrücke,  welcbe 
für  die  verschiedenen ,  die  Flechten  zusammensetzenden  Organe  gebräuch- 
lich sind,  sondern  schuf  insbesondere  noch  eine  eigene  Terminologie  für 
die  schärfere  und  vollständigere  Bezeichnung  der  verschiedenen ,  bei  den 
Flechten  vorkommenden  Sporenformen  **^^)  und  des  Inhaltes  der  Sporen. 

üebrigens  war  schon  vor  Koerber  durch  J.  M.  Norman  eine  Ueber- 
sicht der  verschiedenen  Formen,  welche  die  Sporen  der  europäischen 
Lichenen  zeigen ,  nebst  Abbildungen  derselben  veröffentlicht  und  far  die 
Hauptformen  derselben  eigene  Namen  (Spora  nucacea,  utricularis,  dm- 
pacea,  siliculosa,  lomentacea,  anguiformis,  granatea,  peponacea)  vollge- 
schlagen worden*^'*). 

Eine  gleichfalls  sehr  gute  Auseinandersetzung  der  gebräuchlichen 
Flechten  -  Terminologie  mit  verschiedenen  Neuerungen,  Ergänzungen  und 
Verbesserungen  (wozu  namentlich  die  Schaffung  einer  vollständigeren 
Terminologie  für  die  Bezeichnung  der  drei  bei  den  Flechten  vorkonunen- 
den  Gonidien-Systeme,  sowie  für  die  —  die  Spermogonien  und  Pycnides 
zusammensetzenden  Gebilde  gehört)  gab  W.  Nylander  in  seinen  grösseren 
lichenologisdien  Schriften,  und  zwar  kurz  und  nur  auf  die  Hauptorgane 
sich  erstreckend,  im  Prodromus  Lichenographiae  Galliae'*^^  uikI  im 
Prodromus  Lichenographiae  Scandinaviae  **''),  ausführlich  und  alleFlecfa- 
tenoi*gane  umfassend  aber  in  seiner  Synops.  meth.  Lieh.  ^^^). 

Verschiedene  Vorschläge,  die  Terminologie  der  Flechten  durch  Ein- 
führung zahlreicher  neuer  Bezeichnungen  für  die  Bestandtheile  der  Sporen 
und  Spermogonien  (Mass.  Monogr.  dei  Lieh,  blasteniosp.) ,  dann  für  die 
verschiedenen  Theile  des  Thallus  und  der  Apothezien,  besonders  audi 
für  die  verschiedenen,  im  Flechtenthallus  vorkommenden  Gonidien  (Massal. 
Schedul.  critic.  pag.  7—8)  zu  verbessern  und  zu  ergänzen,  waren  auch 


'"*)  G.  W.  Koerber,  Grundriss  der  Cryptogamenkaudc.    Breslau  1848.  8.  pag. 

62—76. 
1175^  Vid.  Koerber  1.  c.  pag.  74,  dann  dessen  Systema  Lieh.  Germaniae.  Breslau 

1855.  pag.  431  — 443,   wo  eine  Terminologie  der  Flechtcnsporen  gegeben 

ist,  deren  verschiedene  Formen  auch  auf  4  Tafeln   abgebildet  sind 
^*^*)  J.  M.  Norman,    Conatus  praemissus  redactionis  novae  generum  nonullorum 

lichenum.  Cum  tab.  2.  Christianiae  1852.  8.  pag   7  —  9. 
'"')  1.  c.  pag.  (13)  -  (15). 
"'*)  1.  c.  pag.  10—13. 
'"*)  1.  c.  pag.  6-52. 
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schon  vor  dem  Erscheinen  der  eben  erwähnten  lichenologischen  Schriften 
Nylander's  von  A.  Massalongo  gemacht,  resp.  solche  neue  Bezeichnungen 
von  ihm  in  seinen  Schriften  angewendet  worden,  jedoch  ohne  dass  die- 
selben Anklang  gefunden  hätten,  da  die  von  ihm  prbponirten  neuen 
Termini  grösstentheils  unnöthig  oder  nicht  besser  erschienen,  als  die  bis- 
her gebräuchlichen. 

E.  Sdiaerer's  kurze  Zusammenstellung  der  von  ihm  in  der  Enumerat; 
crit.  Lieh.  Europ.  pag.  XI— XIV  angewendeten  Flechten -Terminologie  ist 
ohne  Bedeutung. 

Noch  gehört  hieher  ein  Aufsatz  E.  Stizenberger's,  welchen  derselbe 
unter  dem  Titel :  „Versuch  zur  Bereinigung  der  Terminologie  für  die  Fort- 
pflanzungs-Organe der  biütheniosen  Pflanzen''  1861  in  der  Regensb.  Flora 
(pag.  193)  veröfientlicht  hat  und  in  welchem  der  Verfasser  mit  Rücksicht 
auf  die  Nothwendigkeit  und  Bäthlichkeit  nunmehr  eine  dem  gegenwärti- 
gen Stande  der  Wissenschaft  entsprechende,  durchgreifende ,  d.  h.  für  alle 
Classen  der  Cryptogamen  anwendbare  Terminologie  aufzustellen,  resp. 
die  bisher  übliche  in  diesem  Sinne  zu  reformiren,  vorerst  neue  allge- 
meine Bezeichnungen  für  die  Fortpflanzungs-Organe  der  Cryptogamen  — 
und  daher  auch  der  Flechten  -  (Spore  für  die,  die  eigentliche  Fort- 
pflanzung vermittelnde,  Auxema  für  die  der  blossen  Vermehrung  dienende 
Keimzelle),  sowie  für  die  vorkommenden  verschiedenen  Sporen-  und  Au- 
xema- (Gonidien-)  Arten  etc.  vorschlägt. 

Die  Einführung  einer  solchen  allgemeinen  Terminologie  für  die  Cryp- 
togamen wäre  gewiss  etwas  sehr  Nützliches  und  Wünschenswerthes,  dürfte 
aber  mit  grossen  Schwierigkeiten  verbunden  sein. 

Vorderhand  sind  unseres  Wissens  Stizenberger's  Vorschläge  noch 
nirgends  zur  Anwendung  gekommen. 


Gehen  wir  nun  zu  den  Leistungen  über,  welche  dieser  Periode  auf 
dem  Gebiete  der  J^hysiologie,  Morphologie  und  Anatomie  angehöi'en ,  so 
werden  wir  bald  die  üeberzeugung  erlangen,  dass  auch  diese  von  nicht 
unbeträchtlichen  Umfange  sind  und  ein  erfreuliches  Fortschreiten  dieser 
Wissenschaften  unzweifelhaft  erkennen  lassen. 

Es  war  diess  zum  Theil  auch  eine  natürliche  Folge  der  Richtung, 
welche  in  neuerer  Zeit  das  Studium  der  Botanik  überhaupt  genommen 
hat  und  welche  manchen  Forscher  veranlasste,  auch  die  Flechten  in  den 
Kreis  seiner  anatomischen  und  physiologischen  Untersuchungen  zu  ziehen. 
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Zu  diesen  gehört  auch  M.  J.  Schieiden.  Sein  berühmtes  Werk  ,,Gruiid- 
züge  der  wissenschaftlichen  Botanik''  etc.*'*®)  enthält  in  Bezug  auf  die 
anatomischen  und  physiologischen  Verhältnisse  der  Flechten  und  die 
Stellung  dieser  Pflanzenclasse  im  Systeme  ziemlich  viele  Erörterungen 
und  Bemerkungen ,  die  sich  theils  auf  die  eigenen  Untersuchungen  des 
Verfassers ,  theils  ab^r  auf  die  Beobachtungen  und  Angaben  anderer  Au- 
toren gründen ,  im  Ganzen  wenig  Neues  brachten,  aber  immerhin  als  gute 
Beiträge  zur  näheren  Eenntniss  dieser  Gewächse  zu  schätzen  sind. 

Wir  finden  darin  namentlich  den  feineren  anatomischen  Bau  der 
Flechten  nach  den  Resultaten  seiner  *  eigenen  mikroscopisdien  Unter- 
suchungen (die  sich  aber  leider  nur  auf  wenige  Arten  erstreckt  zu  haben 
scheinen),  genauer,  als  früher  geschehen  ist,  angegeben;  ebenso  zum 
erstenmale  die  Entwicklung  der  Flechtensporen  (bei  Borrera  dliaris)  genau 
und  gut  geschildert;  sowie  durch  Abbildungen  erläutert. 

Schieiden  \fies  auch  zuerst  nach,  dass  die  Paraphysen,  welche  von 
E.  Fries  und  Montagne  für  sterile  Schläuche  gehalten  worden  waren, 
selbstständige  Gebilde  seien,  sowie  er  auch  zeigte,  dass  die  Sporensdiläudie 
der  Flechten  durch  Jod  blau  gefärbt  werden,  sohin  Stärkmehl  enthalten. 

Bemerkenswerth  ist  auch  Dasjenige,  was  Schieiden  (1.  c.  II.  pag. 
718)  bezüglich  der  Selbstständigkeit  und  Fortpflanzungsfähigkeit  der 
Zellen  bei  den  Gryptogamen  überhaupt  und  bei  den  Flechten  insbesondere 
sagt 

Aber  eine  vollständige  Entwicklungsgeschichte  der  Flechten,  Re- 
sultate von  umfassenden,  feineren  anatomischen  und  physiologischen 
Untersuchungen  über  diese  Gewächse  sucht  man  vergebens  in  seinem 
Werke;  nur  Fragmente  von  solchen  bieten  sich  hie  und  da  darin  dar. 

J.  V.  Flotow,  welcher  erst  1838  angefangen  hatte,  seine  Lichenen 
mit  dem  zusammengesetzten  Mikroscope  zu  studiren ,  hat  seine  Unter- 
suchungen der  anatomischen  und  morphologischen  Verhältnisse  der  Li- 
chenen mehr  mit  Rücksicht  auf  die  Systematik  und  die  bessere  Er- 
kennung und  Begründung  der  einzelnen  Flechtengattungen  und  Arten, 
als  auf  genauere  Kenntniss  der  Organe  der  Flechten  überhaupt  vorgenom- 
men und  zur  Organologie  dieser  Gewächse  in  seinen  Schriften  l^iglidi 
einige,  ziemliche  unbedeutende,  Fragmente  geliefert. 

Den  Fruchtkörper  der  Flechten  (thalamium),  nemlich  die  Paraphysen 


"^®)  M.  J.  Schieiden,    Grundzüge   der  wissenschaftlichen  Botanik.    3.  Ausgabe. 
Leipzig  1849—1850.  2.  Theile.    (I.  Ausgabe  1842—1843). 

Die  hierin  enthaltenen,  auf  die  Flechten  bezüglichen  Erörterongen  Yid. 
I.  pag.  209.  269  und  335;  dann  im  Theile  II.  pag.  21.  27.  41—47.54.518. 
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und  Schläuche  mit  den  Sporen ,  dann  die  Entwicklungs weise  der  ein- 
fachen und  der  zusammengesetzten  Sporen  in  den  Schlauchen  beschrieb 
auch  F.  A.  Buhse*'^*)  und  zwar  Obereinstimmend  mit  Schieiden,  aber 
ausführlicher  und  genauer  als  dieser,  fOgte  seiner  Beschreibung  auch 
gute  anatomische  Abbildungen  jener  Organe  bei  und  trug  so  wesentlich 
zur  besseren  Kenntniss  des  anatomischen  Baues  der  Flechten-Apothezien  bei. 

Die  schon  von  Link  1807  (Grundlehren  der  Pflanzen-Anatomie  pag. 
20)  gemachte  Beobachtung ,  dass  die  Paraphysen  gegliedert  seien ,  wurde 
von  Buhse  bestätigt ,  der  übrigens  auch  der  Erste  war,  welcher  in  der 
Schlauchschichte  der  Umbilic.  atropruinosa  und  U.  pustulata  (auch  bei 
anderen  Flechten  vorkommend)  gegliederte  Fäden ,  deren  Bedeutung  noch 
nicht  aufgeklärt  ist,  entdeckte ,  die  Verdickungsschichten  der  Schläuche 
erkannte  und  dass  diese  mit  den  Schlauchboden  in  Continuität  stehen, 
resp.  aus  diesem  herauswachsen. 

Neben  diesen  Arbeiten  erscheint  Dasjenige,  was  C.  Montagne  in 
seinem  zu  gleicher  Zeit  veröffentlichten  „Apergu  morphologique  de  la  fa- 
mille  des  Lichens-"  *''*)  sowie  früher  schon  in  einer  kleinen  Abhandlung 
über  die  Byssaceen  und  Flechtlb  in  Kam.  de  la  Sagra's  Geschichte  der 
Insel  Cuba"")  bezüglich  des  anatomischen  Baues  und  der  biologischen 
Verhältnisse  der  Flechten  bekannt  gemacht  hat  und  welches  hierüber  nur 
solche  Notizen  enthält,  die  schon  von  Meyer,  Wallroth  und  E.  Fries, 
und  zwar  von  diesen  besser  und  richtiger  gegeben  worden  sind,  von 
nur  geringer,  kaum  erwähnenswerther  Bedeutung. 

Das  Gleiche  ist  der  Fall  bezüglich  der  Erörterungen,  die  E.  Schaerer 
in  der  Einleitung  zu  seiner  Enumerat  critic.  Lidi.  Europ.  *'**)  über  die 
innere  Struktur  und  das  Leben  der  Flechten  kund  gemacht. 

Im  kurzen  Umrisse  und  allgemein  verständlich,  auch  mit  mancher 
neuen  Beobachtung,  namentlich  in  Bezug  auf  den  Bau  der  Flechtenspore 


"•')  F.  A.  Buhse,  Ueber  den  Fruchtkörper  der  Flechten,  im:  Bulletin  de  la 
soc.  imp^r.  des  scienc  nat.  de  Moscou  1846.  pag.  319  — 3r>8.  Mit  einer 
lithogr.  Tafel. 

Recens.  vid.  in  Regensb.  Flora  1847.  pag.  294—299. 

^'^^)  C.  Montagne,  Apercu  morphologique  de  la  familie  de  Lichens,  in:  Diction. 
univ.  d'hist   nat.  Paris  1846. 

Eine  deutsche  Uebersetzung  dieser  Abhandlung  von  K.  Müller  erschien 
1851  unter  dem  Titel:  C.  Montagne,  Morphologischer  Grundriss  der  Fa- 
milie der  Flechten.     Halle  1851.  8. 

Recens.  vid.  in  Regensb.  Flora.  1852.  pag.  108. 
"^')  Vid.  not.  712  a. 
"**)  1.  0.  pag.  XIV -XIX. 
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bereichert,  hat  auch  G.  W.  Koerber  in  seinem  Grundrisse  der  Crypto- 
gamenkunde  "**)  das  über  den  äusseren  und  inneren  Bau  und  die  Bio- 
logie der  Flechten  bis  dahin  Bekannte  so  weit  mitgctheilt ,  als  zur  Ein- 
führung des  Anfangers  in  das  Stadium  der  Lichenologie  zu  jener  Zdt 
(1848)  nothwendig  war. 

Im  Systema  Lieh.  Germ.  (vid.  Note  901)  sind  von  Koerber  —  der 
übrigens,  wie  schon  bemerkt,  mit  Unger  und  Endlicher  die  Ansicht 
theilteund  wahrscheinlich  noch  theilt,  dass  das  Elementarorgan  das  Flech- 
tenkörpers, die  merenchymatische  Zelle,  seine  Entstehung  der  Organisation 
eines  hier  wie  überall  zu  Grunde  Uzenden  Urschleimes  (mucus  matri- 
calis)  verdanke  —  ebenfalls  zahlreiche  Bemerkungen  und  Notizen  über 
den  anatomischen  Bau  des  Thallus,  der  Apothezien,  Sporen,  Gonidien  etc. 
bei  den  einzelnen  Flechten  -  Familien ,  Gattungen  und  Arten  beigef&gt 
worden ,  die  aber  zum  Theil  später  durch  Schwendener  eine  Widerlegung 
gefunden  haben. 

Ebenso  finden  sich  auch  solche  mitunter  sehr  schätzbare  Notizen 
über  diese  Verhältnisse  von  Theod.  Fries  i^L  dem  Werke  „Lichenes  arctoi" 
und  (videNote  1118)  in  dessen  Monographie  von  Stereocaulon  (videNote 
1158). 

Bezüglich  der  Leistungen  A.  Massalongo's  auf  dem  Gebiete  der  Mor- 
phologie und  Physiologie  der  Flechten  haben  wir  hier  lediglich  der  kurzen 
Erörterungen  zu  erwähnen,  welche  dieser  Autor  in  seiner  „Monografia 
dei  Licheni  blasteniospori  (Venez.  1853)  pag.  22  —  29  über  die  Ent- 
wickelung  der  Flechtensporen  und  die  veHchiedenen  vorkommenden 
Sporenformen ,  dann  in  den  Schedulis  criticis  (vid  Note  1009)  pag.  7  —  8 
über  die  verschiedenen  bei  den  Flechten  von  ihm  beobachteten  Gonidien - 
formen  (Chlorogonidium,  Ghrysogon.,  Achromogonidium,  Leucogonid.,  Cy- 
clogonid.,  Gastrogonid.  etc)  gegeben  hat,  die  aber  —  mit  Ausnahme 
einer  neuen,  schärferen  Terminologie  —  nur  schon  Bekanntes  enthalten. 

Ganz  besonders  zog  aber  1850  ein  kleiner  Aufsatz  über  die  An- 
theridien  und  Spermatozöen  der  Flechten,  welcher  in  der  bot.  Zeitung 
von  Mohl  und  Schlechtend.  1850  erschienen  war  und  den  Dr.  Herrman 
Itzigsohn,  praktischen  Arzt  zu  Neudamm  in  Preussen  zum  Verfasser 
hatte"'*),  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  der  Lichenologen  und  nament- 
lich der  Pfianzenphysiologen  auf  sich. 

Itzigsohn  hatte  nemlich  die  kleinen  dunklen  Punkte  auf  dem  Thallus 
vieler  Flechten,    die   schon  von  Dillenius  angemerkt,   von  Hedwig  be- 


!>«)  1.  c.  pag.  62  -  80. 

^"•)  H.  Itzigsohn,    die    Antheridien   und  Spermatozöen    der   Flechten,    in:  Bot. 
Zeitung  von  Mohl  et  Schlechtend  1850.  päg.  393—394. 
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sdiriebeii,  von  Acharius  u.  A.  nur  flfichtig  erwähnt,  bald  für  parasi- 
tische Pilze,  bald  für  anomale  Fruktificationen  oder  selbst  für  eigene 
Flechtenarten  gehalten  und  in  der  Regel  bis  dahin  ziemlich  unbeachtet 
gelassen  worden  waren,  einer  mikroscopischen  Untersuchung  unterzogen 
und  war  dabei  zu  Resultaten  gelangt ,  die  ihn  veranlassten ,  diese  schwarzen 
Punkte  für  die  Antheridien  der  Flechten ,  welche  jenen  der  Moose  und 
Lebermoose  analog  sind,  sowie  die  Körperchen,  welche  sich  darin  finden, 
für  mikroscopische  Tbierchen,  begabt  mit  der  Fähigkeit  sich  zu  bewegen 
und  wie  die  bekannten  Spermatozöen  im  Inneren  von  linsenförmigen 
Zellen  entstehend,  sohin  für  die  Spermatozöen  der  Flechten  zu  halten. 

Wir  erachten  es  für  angemessen,  den  weiteren  Verlauf  dieser  epoche- 
machenden Entdeckung  und  ihre  Folgen  hier  gleich  im  Zusammenhange 
zu  schildern. 

Noch  in  demselben  Jahre  (1850)  fand  die  Itzigsohn'sche  Entdeckung 
im  Allgemeinen  eine  Bestätigung  durch  J.  v.  Flotow"*'),  der  dabei  aber 
in  den  kaum  verzeihlichen  Irrthum  fiel,  dass  die  braunen  Wärzchen 
(Spermogonien )  auf  L.  ciliaris  L.  —  Flotow  nannte  sie  form,  pyrenodes 
—  von  ihm  für  abortirende  Früchte,  die  darin  enthaltenen ,  lediglich  mit 
Molecular-Bewegung  begabten,  zarten,  cylindrischen  Körperchen  (die  Sper- 
matien)  für  Sporen  in  einem  unvollständigen  Zustande  gehalten  wurden. 

Ebenso  bestätigte  auch  bald  hernach  L.  Rabenhorst  das  Voi*handen- 
sein  die  Spermatien  bei  Borr  eil.  und  glaubte  dieser  Forscher  eine  selbst- 
ständige Bewegung  derselben  zu  erkennen"*'  V»). 

Bald  aber  wurde  die  wahre  Natur  und  Beschaffenheit  jener  kleinen 
Punkte  auf  dem  Flechtenthallus  durcli  die  Untersuchungen  des  französi- 
schen Botanikers  L.  K.  Tulasne  in  das  rechte  Licht  gestellt. 

Zuerst  in  einem  kurzen,  nur  die  Hauptresultate  dieser  seiner  Unter- 
suchungen über  die  Itzigsohn'schen  Körperchen  darstellenden  Aufsatze  in 
den  Annal.  des    scienc.   nat.  1851  **''),    sodann   ausführlicher  in  einer 


**^')  IL  Itzigsohn,    Ueber  die  Antheridien   und  Spermatozöen   der  Flechten,  in: 
Bot.  Zeitung  von  Mohl  et  Schi    1850.  pag.   913— Öl 9. 

***^V0  Idem,  Bestätigung  der  Spermatozoon  von  Borrera,    in  bot.  Zeitung  von 
Mohl  et  Schi.  Ib51.  pag.    152—1853. 

<''^)  L.  R.  Tulasne ,  Note  sur  Pappareil  reproducteur  dans  les  Lichens  ot  les 
Champignons,  in :  Annal.  des  scienc.  nat.  Trois.  S^r.  Bot.  Tom.  XV.  1851. 
pBg.  370—381,  femer:  Comptes  rendos  des  s^ances  de  TAcad^m.  des 
Sciences,  tom.  XXXII.,  s^ances  des  24  et  31  mars  1851.  (Vid.  auch 
Regensb.  Flora.  1852.  pag.  202  —  208 ;  ein  Referat  über  die  Abhandluag 
in  der  bot.  Zeitung  von  Mohl  et  Schi.  1851.  pag.  810  —  814.(Yon  Itzig-' 
*  söhn). 
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zweiten,  grösseren  Abhandlong  ebendaselbst  1852  über  die  anatomi- 
schen und  physiologischen  Verhältnisse  der  Lichenen''^)  —  von  wel- 
cher später  noch  ausführlicher  die  Rede  sein  wird  —  beschrieb  dieser 
ausgezeichnete  Forscher  zuerst  den  wahren  äusseren  and  inneren  Bau  der 
fraglichen  schwarzen  oder  braunen  Punkte ,  erläuterte  seine  Beschreibung 
durch  treffliche  Abbildungen  und  schlug  zugleich  für  diese  Punkte  oder 
Wärzchen  den  Namen  ,^Spermogonium'S  für  die  kleinem,  lienienffirmigen 
darin  enthaltenen  Körperchen  aber  die  Bezeichnung  ,,Spermatien'*  vor. 

Er  zeigte  femer,  dass  diese  Körperchen  oder  Spermatien  nicht  wie 
die  Spermatozoon  im  Innern  von  Spezial  Zellen,  sondern  acrogen  auf  den 
Zellchen  entstehen,  welche  die  innere  Wand  des  Spermogonium's  bilden, 
oder  audi  seitlich  der  rosenkranzförmigen  Fäden  oder  verschiedenen  Fort- 
sätze, welche  die  innere  Höhlung  der  Spcrmogonicn  bekleiden,  und  dass 
sie  lediglich  Molecular-Bewegung  keineswegs  aber  eine  selbständige,  jener 
der  Spermatozöeu  der  Moose  und  Algen  analoge  Bewegung  besitzen. 

Endlich  wies  Tulasnc  auch  nach,  dass  die  Spermogonien  keine  ac- 
cidentalcn,  nur  bei  einer  kleinen  Anzahl  von  Flechten  vorkommende 
Organe  seien,  sondern  dass  sie  im  Gegentheil  einen  eigenthümlichen  Be- 
produktions- Apparat  darstellen,  der  sich  bei  einer  grossen  Menge  dieser 
Gewächse  vorfindet,  und  —  was  seine  physiologischen  Funktionen  be- 
trifft —  in  naher  Beziehung  zu  dem  anderen  Fruktifikations- Apparat 
steht,  von  welchem  die  Apothezien  der  verschiedene  Ausdruck  sind; 

Tulasne  war  ausserdem  Derjenige,  der  in  der  oben  erwähnten  Ab- 
handlung (1852)  auf  gewisse  andere,  bei  Abrothallus  vorkommende  Ge- 
bilde, Pycnides  von  ihm  genannt,  zuerst  aufmerksam  machte  und  von 
deren  Inhalt,  den  „stylospores"  eine  Beschreibung  gab. 

Er  glaubte  in  diesen  sporentragenden,  sonst  in  mancher  Beziehung 
den  Spermogonien  ähnlichen,  Gebilden  eine  Art  supplementairen  Frucht- 
Apparates  zu  erkennen. 

Den  Resultaten  der  gewissenhaften  Forschungen  Tulasne's  gogen- 
tiber  muss  man  sich  freilich  wundern,  wie  einer  der  besten  Pflanzen- 
Anatomen  und  Physiologen  der  neucjren  Zeit,  Ilerrman  Schacht  —  die 
Natur  der  Spermogonien  gänzlich  verkennend  —  diese  Gebilde  für  ver- 
kümmerte Anfänge  der  Apothezien,  die  Spermatien  aber  für  die,  durch 
Resorption  von  einander  getrennten,  Zellen  der  gegliederten  Paraphysen 
halten  konnte  ^•^**). 


*'*"^)  L.  R.  Tultisne,   Memoire  pour  scrvir  u,  Thistoirc  des  Lichens,   in:    Aimal. 

des   scienc.   nat.   Trois.   S(^r.  Bot    Tom.  XVII.  1852.  pag.  f)  et  153.    Avcc 

16  planchcs. 
*'*®)  IL  Schacht ,    die  Pflaiizenzelle,    der   innere  Bau    und    das    Leben  der   Ge- 

wüchse.  Berlin  1852.  gr.  8.  pag.  119—120. 
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ff 

Umfassende  Untersucfainigen  über  die  Spermogonien  und  Pycnides 
der  Flechten  wurden  von  W.  Länder  Lindsay  angestellt  und  deren  Re- 
sultate von  demselben  in  einer  Abhandlung  ""^  verSffentUcht,  für  welche 
ihm  von  der  Boy.  Society  of  Edinburgh  die  von  dem  verstorbenen  Dr. 
Patrik  Neill  für  die  beste,  von  einem  Schotten  bearbeitete  naturhistoriache 
Abhandlung  gestiftete  goldene  Medaille  zuerkannt  wurde. 

In  dieser  Abhandlung,  von  der  auch  durdi  Prof.  Balfour  in  Edin- 
burgh ein  Auszug  veröffentlicht  worden  ist^^*'),  sind  nicht  allein  die 
äussere  Form,  Sitz,  Farbe ,  Struktur,  Entwicklung  und  Funktionen  der 
Spermogonien  und  Pycnides  im  Allgemeinen  ausführlich  beschrieben, 
sondern  es  ist  darin  auch  das  Vorkommen  dieser  Organe  bei  einer 
grossen  Menge  von  Flechtenarten  mit  fädigem,  Strauch-  und  laubartigen 
Thallus  nachgewiesen,  ihre  Form,  Stniktur,  Grösse  etc.  speziell  erörtert 
und  durch  gute  Abbildungen  illustrirt. 

Was  aber  die  Funktionen  der  Spermogonien  betrifft,  so  äussert  der 
Verfasser  nur  im  Allgemeinen,  dass  die  Vermuthung  bestehe,  es  seten 
die  Spermogonien  den  männlidien  Organen  analoge  Gebilde,  ihr  befnidi- 
tender  Einfluss  auf  den  Schlauch  -  Inhalt  sei  jedoch  noch  nicht  bestimmt 
beobachtet  und  erprobt  worden ;  aber  zahlreiche  Gründe  (welche  von  dem 
Verfasser  auch  aufgezählt  werden),  sprächen  für  eine  derartige  Annahme. 

Es  bildet  diese  —  in  Deutschland,  wie  es  scheint',  nur  wenig  bekannt 
gewordene  —  Arbeit  Lindsay's,  die  sich  gewissermassen  der  oben  er- 
wähnten Abhandlung  von  Tulasne  anschliesst,  einen  sehr  werthvollen 
Beitrag  zur  näheren  Kenntniss  der  Lichenen  und  ist  sehr  zu  wünschen, 
dass  der  Verfasser  seine  Absicht,  auch  die  Spermogonien  und  Pycnides 
der  Flechten  mit  krustenartigen  Thallus  in  gleicher  Weise  zu  unter- 
suchen, in  Ausführung  bringt 

Auch  W.  Nylander  hat  in  der  Einleitung  zu  seiner  Synops.  method. 
LidL***^  die  Spermogonien  einer  ausführlichen  Betraditung  und  Erör- 
terung unterzogen,  ihre  feinere  Struktur  und  Beschaffenheit,  sowie  die 
verschiedenen  Modifikationen,  unter  welchen  diese  Gebilde  auftreten^  gut 


"'0  W.   Lander  Lindsay,  Memoir  on  the  Spermogones  and  Pycnides  of  Fila- 
mentous,   Fruticulose  and  Foliaceous  Lichens,   in:   Transact.  of  the  Roy. 
Soc.  of  Edinburgh.  Vol.  XXTI    Part.  I    (for  the  Sessions  1857  —  1859). 
Pag.  101—303.  4.   (With  12  coloured  platcs  400  to  500  figores). 

^'^')  W.  Lander  Lindsay,  On  the  Spermogones  and  Pycnides  of  Lichens.  Com- 
municated  by  Prof.  J.  H.  Balfour  in:  Proceedings  of  Roy.  See.  of  Edin- 
burgh. 7.  March  1859.  pag.  174—185. 

>>^^)  1.  c.  pag.  34—42. 
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daigelegt  und  den  Untersdned  zwisdien  den  Spermogonien  und  PyCDides 
schärfer  d^finirt. 

In  einer  anderen  kleinen  Abhandlung  emp&hl  derselbe  wiederbolt 
die  Benützong  der  Spermogonien  und  Spermatien  als  taxonomiaches  Cri- 
teriom  und  wies  deren  Nützlichkeit  hierzu  durch  ein  Beispiel  nach  '***). 

Uebrigens  neigt  sich  auch  Nylander  zu  der  Ansicht  hin,  dass  die 
Spermatien  die  Rolle  von  B^frnchtungswerkzeugen  (d'agents  ftomdateurs) 
bei  den  Lichenen  spielen,  ähnlich  wie  die  Antherozoiden  und  Spennato- 
zoiden  der  anderen  Cryptogamen,  indem  er  zugleich  (Synops.  meth.  pag.  40) 
gewiditige  umstände  anführt,  welche  auf  den  innigen,  zwischen  denApo- 
thezien  und  Spermogonien  bestehenden  Zusammenhang  hindeutoi  und  die 
Meinung;^  es  könnten  die  Spermogonien  Parasiten  oder  dem  Flediten- 
Organismns  fremdartige  Gebilde  sein,  nicht  begründet  ersdidnen  lassen. 

Aber  die  befruchtende  Eigensctetft  der  Spermatien  kann  zar  Zeit 
nur  mit  Wahrscheinlichkeit  vermuthet  werden,  ist  aber  noch  nicht  er- 
wiesen, und  solai^e  diess  nicht  der  Fall  sein  wird,  ist  es  nicht  sa  bil- 
ligen, dass  mancher  Autor,  wie  z.  B.  E.  Süzenberger  gethan****)|  von 
den  Spermatien  schon  jetzt  in  einer  Weise  spricht ,  als  sei  es  bereits  eine 
unumstössliche  Thatsadie,  dass  diese  Organe  die  Befruchtung  bei  den 
Flechten  vermitteln. 

Ganz  in  Dunkel  gehüllt  ist  aber  noch  die  Bedeutung  der  Pycnides. 

Wir  erwähnen  übrigens  hier  noch,  dass  Wilh.  Fuisting  —  im  Wi- 
derspruche mit  den  Ansichten  Tulasne's,  Nylanders,  Gibelli's  u  A.  —  in 
einer  kürzlich  von  ihm  , veröffentlichten  Abhandlung ,  von  welcher  nodi 
später  die  Rede  sein  wird,  vollständig  negirt  hat,  dass  bei  den  Flediten 
den  Spermatien  die  Rolle  von  befruchtenden  Organen  zukomme. 

Die  Frage  y  ob  bei  den  Flechten  ebenfalls  eine  Befruchtung  statt- 
finde, besdiäftigte  besonders  auch  J.  D.  W.  Bayrhoffer,  einen  Botaniker 
zu  Lorch  am  Rhein.  Es  hatte  sich  dieser  Forscher  eine  ganz  eigenthüm- 
liche  Idee  über  die  Art  und  Weise ,  wie  bei  den  Lichenen  die  Befruchtung 
und  Entwicklung  des  Apotheziums  vor  sich  geht,  gebildet,  die  denn  audi 
von  demselben  ausführlich  durch  ein  Beispiel  (Parmelia  tiliacea  Ach.)  in 
einer  eigenen  Abhandlung  geschildert  und  durch  Abbildungen  erläutert 
wurde  "••). 


^^^^)  W.  Xylander,  Demomcntocharacteris  spermogoniorum  notuia,  in:  Regensb. 
Flora  1862.  pag.  353. 

^^^)  E.  Stizenberger ,  Beitrag  zur  Flechtensystematik  etc.   (note  833)  pag.  130. 

"••)  J.  D.  W.  Bayrhoffer,  Einiges  über  Lichenen  und  deren  Befruchtung.  Bern 
1851.  gr.  4.  Mit  4  lithogr.  Tafeln. 
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Da  indessen  die  von  dem  Verfasser  gegebene  Darstellung,  namentlich 
in  Bezug  auf  den  geschilderten  Befruchtui^sprozess ,  auf  blosse  Muth- 
massungen  und  willkührliche  Vorausetzungen ,  nichts  weniger  aber  als 
auf  direkte  Beobachtungen  und  Versuche  s>ich  gründete;  da  femer  die 
Bayrhoflfer'schen  Ideen  über  den  Vorgang  der  Befruchtung  bei  den  Flechten 
so  ganz  und  gar  im  Widerspruche  standen  mit  den  Beobachtungen,  weldie 
darüber  bei  anderen  Cryptogamen  gemacht  worden  sind,  war  diese  Schrift 
keineswegs  geeignet,  die  Aufmerksamkeit  und  Beachtung  der  Pflanzen- 
Physiologen  ernstlich  auf  sich  zu  ziehen  und  sie  diente  nur  dazu,  die 
Curiosa  der  lichenologischen  Literatur  zu  vermehren. 

lieber  die  Geschichte  der  Entstehung  von  Bayrhoffer's  Abhandlung 
über  die  Befruchtung  der  Flechten  hat  übrigens  Itzigsohn  Näheres  mit- 
getheilt  »>*')• 

Auch  eine  zweite  Abhandlung  Bayrhoflfer's,  in  welcher  derselbe  gross - 
tentheils  unter  Zugrundlage  seiner  früheren  Ansichten  die  Befrudituag 
und  Entwicklung  der  Gladoniaceen  zu  schildern  und  nachzuweisen  ver- 
suchte *^^^)  und  die  überdiess  wo  möglich  noch  mehr  des  Dunklen  und 
Unklaren  enthält,  theilte  dasselbe  Schicksal,  wie  jene  erstere. 

Indessen  finden  sich  nichts  destoweniger  in  beiden  Abhandlungen 
auch  einige  gute  Beobachtungen,  wie  denn  z.  B.  Bayrhoifer  der  Erste 
war,  der  in  seiner  ersterwähnten  Abhandlung  das  Entstehen  der  Gonidien 
aus  den  Enden  der  Faserzellen  des  heteromerischen  laubartigen  Thallus 
durch  Abschnürung  beschrieb ,  eine  Entdeckung,  welche  bereits  Schacht 
ahnte ,  und  die  später  durch  Speerschneider  und  Schwendener  vollständig 
bestätigt  worden  ist 

Itzigsohn '*^*a)  hielt  es  nach  den  Resultaten  seiner  Beobachtungen 
bei  Parm.  parietina  für  sehr  wahrscheinlich,  dass  bei  den  Lichenen  (welche 
sich  durch  ihre  Gonidien  fortpflanzen?)  die  Gonidien  die  weiblichen,  die 
Spennatien  aber  die  männlichen  Organe  darstellen  und  dass  bei  diesen 


Referat  und  Rezension  über  diese  Abhandlung  vid.  in  Regensb.  Flora 
1852.  pag.  11.  173,  dann  (von  Dr.  Itzigsohn)  in  der  bot.  Zeitung  von 
Mohl  et  Schleohtend.  1851.  pag.  814—822,  dann  ibid.  1852.  pag.  1&8  et 
seq.  (von  Dr.  Lantzius-Beninga) ;  die  Antwort  Bayrhoifer's  auf  letzteres  Ref. 
1.  e.  pag.  327. 

**")  J.  D.  W.  Bayrhoifer,  Lichenologische  Bemerkungen,  mitgetheilt  von  Dr. 
Itzigsohn,  in  der:  Bot.  Zeitung  von  Mohl  et  Schlechtend.  1852.  pag.  241. 

"•*)  J.  D.  W.  Bayrhoifer,  Entwicklung  und  Befruchtung  der  Gladoniaceen.  Frank- 
furt a.  M.   Mit  1  lithogr   Tafel.   1860.  gr.   4.   (Als  Manuscript  gedruckt). 

^*^*a)  Herrm.  Itzigsohn,  Wie  verh&lt  sich  Collema  zu  Nostoc  und  zu  den  Ko- 
Btochineen,  in:  Bot.  Zeitung  von  Mohl  et  Schi.  1854.  pag.  521—527. 

25* 
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Lichenen  vor  ihrer  Entwicklung  eine  „exothalle  Gonidial-Befrochtaiig^^ 
stattfinde.  Nach  ihm  entstehen  Pleurococcus ,  Ulothrix,  Schizogonium, 
Prasiola  lediglich  aus  unbefruchtet  gebliebenen  Flechtengonidien. 

Von  besonderer  Bedeutung  und  Wichtigkeit  aber  waren  die  Unter- 
sudiungen,  welche  der  berühmte  französische  Botaniker  L.  R.  Tulasne  in 
Bezug  auf  die  Anatomie ,  Morphologie  und  Physiologie  der  Flechten  an- 
gestellt hatte  und  deren  Resultate  derselbe  1850  und  1851  (nemlidi  im 
Journal  Tlnstitut,  XVm.  ann^  1850,  10  avril  pag.  116,  im  Bullet  de 
la  Soc.  philomath.  pour  Tann^e  1850,  pag.  26  (s^ce  du  23  mars)  und 
in  den  Comptes  rendu^  de  TÄcad.  des  scienc  tom.  32,  pag.  427  (s^anee 
du  24  mars  1851)  —  im  Allgemeinen ,  sodann  aber  1852  in  der  berdts 
oben  (note  1189)  erwähnten  grösseren  Abhandlung  in  den  AnnaL  des 
sdenc.  nat.  ausführlich  und  vollständig  bekannt  gemacht  hat. 

In  dieser  von  16  sehr  schön  ausgeführten  Tafeln  begleitete  Ab- 
handlung gab  der  Verfasser  eine  treffliche ,  auf  sehr  zahlreiche  mikroe- 
oopische  und  andere  Untersuchungen  sich  stützende  Darstellung  der  Ye- 
getations- Organe  (Struktur  und  Entwicklungsweise  des  Thallus)  sowie  der 
Beproduktionsorgane  dieser  Gewächse,  nemlich  der  Apothezien  und  deren 
einzelnen  Theile  (Hymenium,  Paraphysen,  Schläuche  und  Sporen),  der 
Struktur  der  Sporen  und  der  Art  und  Weise  ihrer  Dissemination,  weldie 
Tulasne  direkte  beobachtete  (wonach  dieselbe  gerade  so  vor  sich  gdit,  wie 
bei  den  Discomyceten  und  Pyromyceten),  dann  der  Entstehung  und  Keimung 
der  Sporen,  welch  letztere  Tulasne  bei  einigen  Lichenen  viel  weiter  be- 
obachtet hatte,  als  Meyer  u.  A.  —  Es  enthält  ferner  diese  schöne  Ab« 
handlung  die  ausführlichen  Beschreibungen  der  neuen  Flechten-Parasiten- 
Gattungen  Scutula  Tul. ,  Gelidium  Tul.  und  Phacopsis  Tul.  nebst  der 
dazu  gehörigen  Arten. 

Dass  Tulasne  in  der  in  Rede  stehenden  Abhandlung  auch  zuerst  die 
wahre  Natur  und  Beschaffenheit  der  Spermogonien  aufklärte,  dass  er 
darin  auch  zuerst  auf  die  sogenannten  Pycnides  aufmerksam  gemacht  hat, 
ist  sdion  vorne  erwähnt  wordeiK 

So  bildet  Tulasne's  Abhandlung,  in  welcher  auch  das  Historische 
überall  eingeflochten  ist,  unstreitig  die  wichtigste  und  gehaltvollste  Arbeit, 
welche  in  Bezug  auf  die  Anatomie,  Morphologie  und  Physiologie  der 
Lichenen  bis  dahin  erschienen  war;  zum  erstenmale  finden  wir  darin 
namentlich  die  feinere  Anatomie  der  Flechten  und  das  bereits  darüber 
Bekannte  nicht  allein  ausführlicher  und  vollständiger,  als  je  zuvor  ge- 
schehen, dai'gestellt  und  erläutert,  sondern  auch  durch  zahlreiche  neue 
und  interessante  Beobachtungen  vermehrt. 

Gleichzeitig  mit  dieser  Abhandlung  Tulasne's  in  Frankreich  hatte  in 
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Deutschland  Hemnan  Schacht  sein  bekanntes  Werk  ,.die  Pflanzenzelle 
etc.  "••)  herausgegeben. 

A^uch  Schacht  lieferte  hierin  einige  recht  gute  Beiträge  zur  feineren 
Anatomie ,  zur  Morpholc^e  und  Physiologie  der  Flechten ,  indem  er  aus- 
führlicher und  eingehender,  als  Schieiden,  wie  auch  mehr  auf  den  Re- 
sultaten eigener  Beobachtungen  fussend,  die  Apothezien-  und  Sporen- 
Bildung  bei  den  Flechten  und  den  anatomischen  Bau  des  Thallus  und 
der  Apothezien  dieser  Gewächse  —  aber  freilich  leider  auch  nur  nadi 
einseitigen  Untersuchungen  der  Physcia  ciliaris  (Ach.)  —  schilderte  und 
durch  treflliche  Abbildungen  erläuterte  ^  ausserdem  auch  beachtenswerthe 
Bemerkungen  über  das  chemische  Verhalten  der  Sporenschläuche  und 
deren  Inhaltes  —  der  Chlorophyll  -  Zellen  —  sowie  der  Zellen  und  des 
Zellgewebes  der  Flechten  überhaupt  bei  Behandlung  mit  Jod  und  Schwe- 
felsäure gab  und  nachwies ,  dass  das  Gewebe  der  Pilze  und  Flechtoi 
zwar  anatomisch  sich  nicht  von  einander  trennen  lasse,  die  chemische 
Zusammensetzung  beider  aber  verschieden  zu  sein  scheine. 

Er  bemerkte  ferner ,  dass  er  in  dem  Zellgewebe  der  Flechten  keinen 
Zellkern  und  Primordial  -  Schlauch  nachzuweisen  im  Stande  gewesen  sei, 
und  dass  die  Pilze  weder  morphologisch  noch  anatomisch  (wohl  aber 
chemisch!)  von  den  Flechten  unterschieden  werden  können. 

Weldie  kuriose  Ansichten  Schacht  aber  von  den  Spermogonien  hatte, 
wurde  bereits  oben  erwähnt 

Ueber  die  Befruchtung  der  Flechten,  die  Keimung  der  Flechten- 
sporen und  die  allmälige  Entwicklung  des  Flechtenthallus^  über  die  Zel- 
lenbilduBg  des  Flechtengewebes  und  über  den  anatomischen  Bau  der  kru- 
stenartigen Flechten  überhaupt  enthält -Schachtes  Werk  ebensowenig  Ge- 
naueres, wie  das  vorne  besprochene  Buch  Schleidens. 

Auch  W.  Nylander  hatte  nicht  ermangelt,  in  der  Einleitung  zu  seiner 
Synops,  Lieh.  meth.  ^^^)  eine  kurze ,  bündige  und  gute  Schilderung  der 
ganzen  Organisation  des  Flechtentballus ,  der  Apothezien  und  Sporep  etc. 
nach  dem  neuesten  Standpunkte  der  Wissenschaft  zu  geben,  die  zwar 
grösstentheils  bereits  Bekanntes,  doch  auch  manche  neue  interessante  Be- 
obaditung  enthält,  insbesonders  in  Bezug  auf  die  Form  und  Struktur 
der  Spermogonien  und  Spermaüen,  von  welchen  schon  obgn  die  Rede 


'*'*)  Hemn.  Schacht,  Die  Pflanzenzellc^  der  innere  Bau  und  das  Leben  der  Ge- 
wächse. Berlin  1852.  gr.  8.  Mit  20  Tafeln. 

Die  hierin  auf  die  Flechten  bezüglichen  Erörterungen  und  Darstellungen 
sind  enthalten:  pp.  54,  105,  119.  120,  134—136,  147—151,  373,  994, 
395  und  398,  dann  Tafel  II. 

«••)  1.  c.  Vol.  I.  pag.  6-52. 
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war,   dann  hiusichtlich  des  Baues  und  der  Beschaffenheit  des  Oonidial- 
Systemes  bei  den  Flechten. 

Nylander  unterschied  und  beschrieb  hiemach  zum  erstenmale  drei 
Modifikationen  der  Gonidien,  ncmlich  Gonidien  des  Thallus  (Gonidies 
thallines),  Gonidien  der  Schlauchschichte  (Gonid.  hymtoales),  — letztore 
nur  bei  den  Pyrenocarp^en  vorkouunend  —  und  die  Grains  gonidiaiiz, 
ausserdem  noch  die  moleculairen  Granulationen  ( Granulaüons  moltoilairs) 
—  Gebilde,  welche  bis  dahin  von  den  Pflanzen- Anatomen ,  die  sich  and 
mit  den  Flechten  beschäftigt  haben ,  grösstentheils  übersehen  worden 


sein  scheinen. 

Die  gründlichsten  und  umfassendsten  Untersuchungen  über  dcfn  Baa 
und  Wachsthum  des  Thallus  der  Strauch-  und  blattartigen  Flediten  — 
mit  Ausschluss  der  Apothezien  und  Spermogonien  —  aber  wurden  in 
neuester  Zeit  von  S.  Schwendener,  Privatdozenten  der  Botanik  an  der 
Universität  in  München,  vorgenommen. 

Während  die  Meisten,  welche  bisher  über  die  anatomischen  und 
physiologischen  Verhältnisse  der  Lichenen  geschrieben,  ihre  Beobachtungen 
nur  auf  die  Untersuchung  einzelner  Flechtenarten  gegründet  hatten,  unter- 
zog dagegen  Schwendener  eine  giosse  Anzahl  Lichenen  aus  den  oben  be- 
merkten Ordnungen  einer  sorgfältigen  und  genauen  Untersuchung, 
machte  sodann  die  wichtigsten  und  allgemeinsten  Ergebnisse  derselben 
zuerst  in  einem  Vortrage  vor  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  ZOrich 
am  27.  Februar  1860  ''**'),  sodann  aber  ausführlich  sämmtliche  Resultate 
seiner  Untersuchungen  über,  den  Flechtenthallus,  in  zwei,  1860  und  1862 
erschienenen,  durch  zahlreiche  gut  ausgeführte  aüatomische  Abbildungen 
illustrirte  Abhandlungen  bekannt  ^°0  und  lieferte  so  über  die  feinere 
Anatomie  und  die  Wachsthums- Verhältnisse  des  Thallus  dieser  Lichenen- 
Ordnungen  die  werth vollsten  und  vollständigsten  Aufschlüsse,  wie  sie 
bis  dahin  von  keinem  anderen  Autor  gegeben  worden  waren. 


*^**')  S.  Schwendener,  üeber  den  Bau  und  das  Wachsthum  des  Flechtenthallus 
(ein  Vortranf,  erstattet  vor  der  uaturforschenden  Gesellschaft  in  ZQrich) 
pp.  25.  Mit  einer  litho^r.  Tafel.  (Aus  der  Vierteljahrsschrift  der  nator- 
forschenden  Gesellschaft  zu  Zürich  1860). 

''®^)  S.  Schwendener ,  Untersuchungen  über  den  Flechtenthallus.  1.  Theil.  Die 
strauchartigen  Flechten.  Mit  7  lithogr.  Tafeln.  Leipzig  1860.  gr.  8.  — 
II.  Theil:  Die  laub-  und  gallertartigen  Flechten.  A.  LaubDechten.  Mit  4 
lithogr.  Tafeln.  München  1862.  8. 

{Separatabdruck  aus  dem  3.  Hefte  von  C.  Naegeli*8  Beiträgen  zur  wis- 
senschaftlichen Botanik).  —  Fiin  Referat  hierüber  in  der  bot.  Zeitung  von 
Mohl  et  Schi.  1860.  p«g.  258. 
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Indem  Sdiwendener  dabei  die  früheren  Angaben  Bayrhoffer's 
und  Speersdineiders ,  wonach  die  Gonidien  von  den  Faserzellen  des 
Thallus  erzeugt  werden  ^  bestätigte,  wies  er  zugleich  zum  erstenmale  nadi, 
dass  die  Vermehrung  der  Gonidien  durch  Theilnng  der  Mutterzelle  vor 
sich  gehe  und  schilderte  die  verschiedenen  Modalitaten  dieser  TheUnng 
ausführlich. 

Ebenso  gab  Schwendener  hier  auch  zuerst  eine  genaue  Entwicklungs- 
geschichte der  Soredien. 

Von  grossem  Werthe  sind  diese  Arbeiten  Schwendener's  aber  auch 
für  die  Systematik  der  Flechten.  Denn  dadurch,  dass  der  genannte 
Forscher  die  anatomischen  Verhältnisse  des  Thallus  sehr  zahlreicher 
Flechten  mit  blat^  und  strauchartigen  Thallus  darlegte,  zeigte  derselbe 
auch  dem  Systematiker  einen  guten  W^  zu  sichereren  Begrenzung  mancher 
Gattungen ,  da  eine  genaue  Kenntniss  dieser  Verhältnisse  in  vielen  Fällen 
ein  treffliches  Mittel  darbietet,  nicht  allein  entstandene  Zweifel  über  die 
^tellung  mancher  Gattungen  im  Systeme,  sondern  auch  über  die  Berech- 
tigung der  einen  oder  anderen  Gattung  überhaupt  zu  beseitigen. 

Es  ist  sehr  zu  wünschen ,  dass  Schwendener  seine  Untersuchungen 
auch  auf  die  Lichenen  mit  krustenartigen  Thallus  ausdehnt  und  deren 
Resultate  bald  bekannt  macht. 

Recht  gute  und  interessante , '  zum  Theil  auch  neue  Beobachtung^ 
über  die  Entwicklung  und  Ausbildung ,  sowie  über  den  feineren  anatond* 
sehen  Bau  der  Apothezien  verschiedener  Flechtenarten  machte  in  neuester 
Zeit  Wilh.  Fuisting  "®^),  eben  solche  Beobachtungen  Über  die  Entwicklung 
und  den  Bau  der  Früchte,  SpermogonieUi  Spermatien  und  Pycnides  bei 
den  Verrucarien  Gius.  Gibelli  ^'^'O  bekannt.    Es  bilden  diese  Abhandlungen 


"^')  Gttil.  Fuisting,  De  nonnollis  apothecii  licheniun  evolvendi  rationibos.  (Dis- 
sert.  inaugural.).  Berolini  1865.  8   pp.  59. 

Es  sind  18  deutsche  Flechtenarten,  bei  welchen  der  Verfasser  die  Ent- 
wicklung und  das  Wachsthum,  sowie  den  Bau  und  die  Beschaffenheit 
der  Apothezien  sehr  ausführlich  beschreibt.  Doch  gelang  es  ihm  nicht, 
die  Art  und  Weise  der  Entstehung  der  Apothezien  gänzlich  zu  erforschen, 
ebensowenig  welcher  Theil  des  Apotheziums  zuerst  entsteht. 

*'^^)  Gius.  Gibelli,  Sugli  organi  reproduttori  del  genere  Verrucaria  (Estratto  dal 
Volume  1.  delle  Mem.  della  Soc.  Ital.  di  scienz.  nat.)  Milano  1865.  gr.  4. 
pp.  14.  Con  nna  tavola  lithogr. 

Eine  vollstlndige  deatsohe  Uebcrsetzung  dieser  Abhandlung  (tod  dem 
Verfasser  gegenwärtigen  Werkes)  vid.  in  Regensb.  Flora  1866.  pag.  65 
et  seq. 
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wichtige  BeitrSge  zur  genaueren  Kenntniss  der  Organisation  iet  Flediten- 
fruchte,  welche  vordem  vielleicht  noch  nie  mit  so  grosser  Sorgbit  oad  fle* 
nauigkeit  mikroscopisch  untersucht  worden  waren,  daher  sie  uns  aodi 
manche  interessante  Einzelnheiten  im  Bau  der  Flechtenfrüchte  enthflUfc 
haben ,  die  früheren  Beobachtungen  entgangen  waren. 

Kurze  übersichtliche  Darstellungen  des  anatomischen  Baues  der 
Flechten^ und  verschiedener  morphologischer  und  physiologischer  Ver- 
hältnisse dieser  Gewächse,  soweit  solche  bis  dahin  erforscht  worden  waren, 
haben  J.  FeLjer'''%  Land.  Lindsay »'«'')  und  W.  Mudd'**')  geUefert;  in- 
dessen können  nur  jene  der  beiden  letztgenannten  Autoren  als  gedgnet 
und  brauchbar  bezeichnet  werden,  den  Anfänger  über  die  Resultate  der 
bisherigen  Leistungen  auf  dem  Gebiete  der  Morphologie  und  Phyücdogie 
der  Flechten  einigermassen  zu  orientiren  und  denselben  in  das  Studium 
dieser  Verhältnisse  einzufahren. 

Die  Frage  über  die  Art  und  Weise,  wie  die  Befruchtung  bei  den  licbeDen 
vor  sich  geht,  deren  Lösung  —  wie  wir  gesehen  haben  —  in  dieser  Pe- 
riode zuerst  Bayrhoifer  vergeblich  versucht  hatte,  während  Tuhisne  nndi 
Itzigsohn  den  rechten  Weg  dazu  wenigstens  angebahnt  zu  haben  scheinen, 
ist  in  neuester  Zeit  wieder  durch  H.  Karsten,  W.  Fuisüng  und  Gius. 
Gibelli  zur  Sprache  gekommen. 

In  seiner  Abhandlung  „über  das  Geschlechtsleben  der  Pflanzen*'  ***^) 
hat  nenüich  Karsten  unter  Anderem  auch  eine  ausführliche ,  durch  Ab- 
bildungen erläuterte  Entwicklungsgeschichte  der  Apothezien  des  Goeno* 
gonium  Andinum 'Karst,  (einer  südamerikanischen  Flechte,  die  Earstoi 
als  eine  neue  Art  beschreibt,  die  aber  von  Goenog.  Linkii  Ehrenb.  spe- 
zifisch nicht  verschieden  ist)  gegeben  und  zugleich  aus  den  Resultaten 
seiner  Untersuchungen  nachzuweisen  versucht,  dass  auch  bei  Goenogonium 
eine  Befruchtung  der  Apothezien  vorkomme ,  welche  an  den ,  von  dem- 
selben Forscher  schon  früher  beschriebenen  Beiruchtungsakt  bei  Vau- 
cheria  erinnere  und  wahrscheinlich  mit  demselben  analog  sei. 

Durch  die  sodann  von  W.  Nylander  und  S.  Schwcndener  mit  der- 
selben Flechteuspezies  vorgenommenen  Untersuchungen,  deren   Resultate 


""*)  J.  Payer,  Botanique  cryptogamique.  Paris  1850.  8. 

"•*)  W.  Laud.  Lindsay,    A  Populär  History  of  British  Lichens.  London  1856. 
16.  pag.  32—76. 

"<»')  W.  Mudd,  A  Manual  of  British  Lichens.  Darlington  1861.  pag.  3—15. 

"^^)  II.  Karsten,   Das  Geschlechtsleben  der  Pflanzen   und  die  Parthenogenesis. 
Berlin  1860.  gr.  4.  pag.  42—52* 

Recens.  vid.  in  Regensb.  Flora  1860.  pag.  138. 
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dieselben  ift  der  Regensburger  Flora  1862^'<»)  und  in  den  Annal.  des 
säe&c.  naturell.  1862*'**)  veröffentlichten,  haben  indessen  die  Angaben 
Karstens  in  Betreff  der  Entwicklung  der  Apothezien  bei  Goenogonium 
und  die  hieraus  gezogenen  Folgerungen  über  den  Befruchtungsakt  eine 
gründliche  Berichtigung  und  zum  Theil  Wijfderlegung  gefunden. 

Wilh.  Fuisting  (in  seiner  oben  erwähnten  Abhandlung)  erlangte  bei 
seinen  Untersuchungen  der  Apothezien  verschiedener  Flechten  zwar  auch 
keine  genügende  Aufklärung  über  die  erste  Entstehung  der  Apothezien 
und  die  Befruchtungsweise  bei  den  Lichenen,  aber  doch  die  Gewissheit, 
dass  eine  Befruchtung  bei  diesen  Gewächsen  nicht  auf  die  Art,  wie  sie 
von  Karsten  beschrieben  worden  war,  stattfinden  könne. 

Die  bisher  aufgestellten  Meinungen  über  die  Funktionen  der  Sper* 
matien  durchgehend,  suchte  übrigens  Fuisting  (1.  c.)  die  jetzt  fast  allge- 
mein geltende  Meinung ,  dass  die  Spennatien  überhaupt  die  befruchtenden 
männlichen  Organe  der  Flechten  seien  und  dass  durch  sie  eine  Befruchtung 
4er  Apothezien  erfolgen  könne,  zu  widerlegen  und  kam  schliesslich  zu 
der  —  allerdings  nicht  auf  erforschte  Thatsachen,  sondern  lediglich  auf 
Muthmassungen  sich  stützenden  —  Ansicht;  dass  der  Evolutionskreis  der 
Flechten  folgender  sei: 

Die  Spore  keimt  und  bildet  den  Thallus ;  welcher  die  Spermogonien 
erzeugt,  deren  Spermatien  entweder  neue  Spermogonien  oder  die  Apo- 
thezien hervorbringen ,  und  zwar  letzteres  auf  ähnliche  Weise ,  wie  de 
Bary  (lieber  die  Entwicklung  der  Ascomyceten)  den  Vorgang  der  Be- 
fruditung  und  Fruchtentwicklung  bei  den  Ascomyceten  geschildert  hat 

Wir  lassen  es  dahin  gestellt  sein ,  ob  die  Zahl  derjenigen,  welche 
dieser  Ansicht  Fuisting's  beizutreten  geneigt  sind,  gross  ist. 

Sehr  beachtenwerth  erscheint  Dasjenige,  was  Gius.  Gibelli  in  seiner 
vorne  (Kote  1204)  allegirten  Schrift  über  den  anatomischen  Bau  und  die 
innere  Beschaffenheit  der  Verrucarien-Frücbte  ausführlich  erörtert  hat 

Gibelli ,  welcher  die  Ansicht  theilt,  dass  die  Spermatien  wirklich  die 
befruchtenden  Organe  bei  den  Flechten  sind,  glaubte  in  den  Gehäusen 
einer  gewissen  Gruppe  der  Verrucarien,  nemlich  aller  derjenigen  (stein- 
bewohnenden) Spezies,   welche  in  ihrem  Nucleus  keine  deutlichen  Para* 


^^^)  S.  Schwcndener,  Ueber  die  Entwicklung  der  Apothezien  von  Goenogoniom 
Linkii,  mit  Berücksichtigung  der  Darstellung  Karstens,  in:  Regensb.  Flora 
1862 ,  pag.  224  —  234.  Mit  einer  lithogr.  Tafel.  —  Sehr  wichtige  Ab- 
handlung ! 

^*'^  W.  Nylander,  Quelques  remarques  apropos  des  observations  de  M.  Karsten 
sur  unc  espece  de  Goenogonium,  in:  Annal.  des  scienc.  nai.  4.  s^r.  Bot. 
tom.  XYI.  1862.  pag.  88—94.  (Atoc  1  planche). 
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pbysen  besitzen,  neben  den  Schläuchen  und  Sporen  auch  die  AnweBenheit 
eines  Spennatien  führenden  Apparates  zu  erkennen  (wesshalb  ar  diese 
Spezies  hermaphroditische  nannte,)  während  er  dagegen  bei  allen  mit 
deutlichen  Paraphysen  versehenen  (meistens  rindenbewohnenden)  Aitai 
fand,  dass  diese  den  Spermatienführenden  Apparat  in  besonderen,  neben 
den  Apothezien  stehenden  Gehäusen  besitzen  (er  nennt  diese  Arten  di- 
dinische)  und  dass  überhaupt  bei  den  Yerrucarien  nie  Paraphysen  und 
Spennatien  zugleich  in  demselben  Gehäuse  (Apothezium)  vorkommen. 

Ohne  die  physiologischen  Beziehungen;  welehe  demgemiss  zwiadKB 
den  Spennatien  und  den  Paraphysen  zu  bestehen  scheinen,  sidi  erkUran 
zu  können,  hält  es  Gibelli  nach  allcndem  nicht  zu  sehr  gewagt,  bei  den 
hermaphroditischen  Verrucarien  anzunehmen,  dass  eben  in  den  Apothesden 
das  Erste,  was  sich  erzeugt,  die  männlichen  befruchtenden  Organe  (die 
Spennatien)  seien,  welche,  indem  sie  auf  den  Boden  des  Gehäuses  fallen, 
dort  die  (den  protoplasmischen  Kügelchcn)  analogen  Hymenial-Körperdien 
»  befruchten,  und  dass  diese  erst  alsdann  die  Fähigkeit  erhalten,  sich  mi( 
einer  Membran  zu  bekleiden,  die  Schläuche  hervorzubringen  und  zuletit 
innerhalb  dieser  die  Sporen. 

Es  wäre  diess  eine  Erklärung  der  Befruchtungsweise,  weldie  der  von 
Tulasne  (Sur  l'appareil  reproducteur  des  Champignons)  bei  gewissen 
Sphaerien  (Genangium  frangulare)  geschilderten  analog  zu  sein  scheint 

Gibelli  ist  auch  —  obwohl  in  dieser  Beziehung  noch  keine  spe- 
ziellen Untersuchungen  von  ihm  angestellt  wurden  —  sehr  gendgt, 
zu  glauben  9  dass  bei  den  declinischen  Verrucarien  (nemlich  denjenigen 
mit  Paraphysen  versehenen  Spezies ,  bei  welchen  der  spermatienfflhrende 
Apparat  in  besonderen  Gehäusen  neben  den  Apothezien  sich  befindet)  aof 
dieselbe  Weise  die  Befruchtung  vor  sich  gehen  könne,  nur  dass  hier 
wahrscheinlich  schon  frühzeitig  die  Spermatien  durch  die  Paraphysen 
verhüllt  und  so  dem  beobachtenden  Auge  entzogen  werden. 

So  interessant  nun  alle  diese  Beobachtungen  auch  in  vielüacher  Be- 
ziehung sind,  beruhen  aber  doch  die  daraus  gezogenen  Folgerungen  zur 
Zeit  lediglich  nur  auf  blossen  Vermuthungen  und  Hypothesen,  die  für 
die  Wissenschaft  nicht  maassgcbend  sein  können,  lassen  sich  auch  mit 
den  über  die  Befruchtungsweise  bei  manchen  anderen  Gryptogamen  be- 
kannten und  konstatirten  Thatsachen,  wie  auch  mit  den  bisher  aus  der 
genauen  mikroscopischen  Untersuchung  der  Apothezien  verschiedene^ 
gymnocarpischer  Flechten**")  gewonnenen    Resultaten  (und  man   wird 


''*0  ^8  sei  hier  bemerkt,  dass  Bayrhoffcr  in  seiner  bekannten  Abhandlang  über 
die  Befrachtang  bei   den  Flechten  ebenfalls  (allerdings  auf  eine,  gerechte 
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nicht  annehmen  können,  dass  bei  diesen  in  der  Hauptsache  die  Be- 
fraditung  in  anderer  Weise,  als  bei  den  Yerrucarien  stattfinden  könne) 
nicht  recht  in  Einklang  bringen. 

Es  ist  demnach  die  schon  so  lange  schwebende  Frage,  ob  und  auf 
welche  Art  eine  Befruchtung  bei  den  Lichenen  vor  sich  gehe ,  noch  immer 
eine  offene ,  aber  gewiss  eine  jetzt  ihrer  endlichen  Lösung  immer  näher 
rückende. 

Von  Löon  Vaillant,  der  in  neuester  Zeit  eine  Abhandlung  über  die 
Befruchtung  bei  den  Cryptogamen  geschrieben  hat"*'),  ist  bezüglich  der 
Lichenen  nur  das  bisher  hierüber;  sowie  über  den  Bau  der  ApothezieU; 
Spermogonien  und  Pycnides,  Bekannte  zusammengestellt  worden;  er 
gab  dabei  Thatsachen  an,  welche  die  Wahrscheinlichkeit,  dass  die  Sper- 
mogonien und  Spermatien  als  die  männlichen  Organe  der  Flechten  zu 
betrachten  seien,  bestärken. 

Nur  kurz  wollen  wir  noch  einer  im  Bulletin  de  la  Soc.  impör.  des 
natur.  de  Moscou  1864  erschienenen  Abhandlung  von  C.  Lindemann  aus 
Nijniiy-Nowgorod  über  die  „Anatomie,  Entwicklungsgeschichte  und  Clas- 
sification der  Flechten""*')  erwähnen.  Es  finden  sich  in  dieser  Abband- 
lung  neben  einigen  richtigen  Thatsachen,  unter  Zuschaustellung  einer 
wahrhaft  merkwürdigen  geringen  Kenntniss  von  den  bisher  auf  dem  Ge- 
biete der  Anatomie,  Physiologie,  Systematik  der  Flechten  etc.  gewonnenen 
Resultaten «  Dinge  beschrieben  und  zum  Theil  abgebildet,  welche  offenbar 
nur  der  Phantasie  des  Verfassers,  nicht  aber  der  Wirklichkeit  angehören 
lind  daher  mit  allen  bisherigen  Erfahrungen  und  Beobachtungen  in  grellem 
Widerspruche  stehen.  Wie  dem  aber  auch  sei,  mögen  diese  Beschreib- 
ungen und  Angaben  auf  Selbsttäuschung  des  Verfassers  beruhen  oder 
dieselben  zu  irgend  einem,  der  Wissenschaft  fremden  Zweck  fabrizirt 
worden  sein,  jedenfalls  muss  man  sich  wundern,  dass  eine  Gesellschaft 
der  Wissenschaften  einem  solchen,  unter  aller  Kritik  stehenden  Mach- 
werke die  Spalten  ihrer  Schriften  geöffnet  hat. 


Zweifel  und  Bedenken  über  die  Richtigkeit  seiner  Beobachtung  erregenden 
Weise)  nachzuweisen  versucht  hat,  dass  schon  in  der  jungen  gymnocarpi- 
schen  Flechtenfnicht  männliche  (Androsporen)  und  weibliche  Organe  zu- 
sammen vorhanden  seien,  und  dass  eine  Befruchtung  der  letzteren  od^r  des 
Schlauchbodens  durch  die  Androsporen,  welche  von  den  Prosphysen  abge- 
schnürt werden ,  stattfinde. 

''*')  L^on  Vaillant,    De  la  f6condation  dans  les  Cryptogames.   Paris  1863.  8. 
(Ayec  deux  planches  lithogr.) 

"")  L  c  pag.  236-293.  tab.  5  et  6. 
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Auch  in  dieser  Periode  haben  wir  eine  Reihe  kleinerer,  die  Ana- 
tomie  und  Entwicklungsgeschichte  einzelner  Flechtenarten  behan- 
delnder Schriften  hier  zu  verzeichnen,  wie  von: 

6.  V.  Holle :  Zur  Entwicklungsgeschichte  von  Borrera  dliaris  "  '*) ; 

Berkeley:  lieber  die  Anatomie  von  Ephebe  pubescens "'*) ; 

G.  Thoms.  Wy  ville :  Ueber  die  Entwicklung  der  Sporidien  und  Sporn 
von  Lecanora  tartarea  "'•); 

Ed.  Bomet:  Ueber  den  Bau  von  Ephebe  pubescens'"^); 

Berkeley  und  Broome:  Ueber  PyrenoÜiea""); 

D.  J.  Speerschneider :  Zur  Anatomie  und  Entwicklungsgesdiichte  von 
Usnea  barbata  var.  dasypoga *'"*),  Hagenia  dliaris*"^)  und  Parmdia  aee- 

tabulum""); 

J.  Speerschneider,  Mikroscopisch-anatomische  Untersuchung  über  Ba- 

malina  calicaris  Fr.  und  deren  Varietäten  fraxinea,  fiastigiata,  canaKcnlata 
und  farinacea  "*"/,); 

Idem,  Mikroscopisch  anatomische  Untersuchung  der  Peltigera  sootata 
Koerb.""a); 

H.  Itzigsohn:  Ueber  CJoUema  und  Nostoc'*"). 


"'*)  GöttingOD  1849.  4.  pp.  43.  Mit  2  Tafeln. 

Recens.  vid.  in  der  bot.  Zeitimj^  von   Mohl  et  Bchlechteod.  1851«  pag. 
Ö38-541. 

*'^*)  In:  Annal.  and  Magazin  of  Nat.  Hist.  1851. 

»»•)  T.  C.  Wy  ville ,  On  the  Development  of  the  Sporidia  and  Spores  of  Le- 
canora tartarea,  in:  The  Annal.  and  Magaz.  of  Nat  Ilistory.  Her.  II.  Vol. 
IX.  LoDdon  1852.  pag.  352-354. 

"'^  Ed.  Bomet,  Recherches  sur  la.  structure  de  TEphebe  pubescens,  in:  Annal. 
des  scienc.  uat.  Trois  s^r.  Bot.  Tom.  18.  1852.  Paris  8.  (Mit  einer  lüh. 
Tafel). 

Kritisches  Referat  hierüber  in  der  bot.  Zeitung  von  Mohl  et  SchL  1854. 
pag.  471. 

"'•)  In:  Hooker^s  Journal  of  Bot.  and  Kew  Gard. ,  Misc^lany.  Vol.  III.    1851. 

">»)  Bot.  Zeitung  von  Mohl  et  Schlechtcnd.  1854.  pag.  193  etc. 

"'<>)  Ebendaselbst,  1853.  pag.  706  et  seq. 

"'0  Ebendaselbst,  1854.  pag.  481  et  seq. 

"<"/i)  Ebendaselbst ,  1854.  pag.  345  et  seq. 

^''U)  Ebendaselbst,  1857.  pag.  521  et  seq. 

Eine   recht  gute  und  fleissige  Arbeit  mit  trefflichen  Abbildungen  des 
anatomischen  Details  auf  der  beigefügten  Tafel. 

^''')  Hemn.  Itzigsohn,  Wie  verhält  sich  Collema  zu  Nostoc  und  zu  den  Nosto- 
chineen,  in:  Bot.  Zeitung  von  Mohl  et  Schi.  1854.  pag.  521—527. 

Der  Verfasser  hält  es  für  sehr  wahrscheinlich,  dass  alle  Nostochineen  Ab- 
kömmlinge der   verschiedensten  Flftchtengonidien    sind   und   glaubt  i    data 
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Derselbe:  Gloeocapsa  und  Gladonia *"' a) : 

J.  Sachs :  lieber  die  Entwicklung  von  GoUema  bulbosum  (pulposum !) 

Ach.»"); 

Th.  Scbuchardt:   lieber  den  Bau  von  Sagedia  und  damit  verwandte 

Gattungen  "") ; 

Derselbe :  lieber  ürceolaria  und  Lecidea  "") ; 

W.  Gümbel:  lieber  Lecanora  ventosa  Ach  '"''); 

J.  D.  W.  Bayrhofifer:    Entwicklungs-    und    Befruchtungsweise   von 

Thrombium  Nostoc'"'); 

S.  Schwendener:  lieber  Ephebe  pubescens  "*') ; 
T.  Garuel:  lieber  CoUema"»»). 


diejenigen  Wucherungen ,  die  man  Nostoc  nennt  und  die  Itzigsohn  als  Des- 
mosphaerien  bezeichnet ,  eine  selbstständige  scytonematische  Fortentwicklung 
haben ,  ebenso  wie  die  Parmelien  -  Gonidien  sich  nach  Kützing's ,  Hom- 
schnh's  und  Itzigsohn's  eigenen  Beobachtungen  zu  Pleurococcus ,  Ulothrix, 
Prasiola  etc.  heranbilden  können.  (Vid.  auchpag  387  et  Note  1198  a). 

^''')  Jul.  Sachs,  Zur  Entwicklungsgeschichte  des  Collema  bulbosum  Ach.  (und 
der  Clad.  pyxidata),  in:  Bot  Zeitung  von  Mohl  et  Schi.  1855.  5.  Jänner, 
pag.  1-19.  fMit  1  lithogr.  Tafel). 

Der  Verfasser  schilderte  hier  seine  Beobachtungen  Qber  das  Verhältniss 
Ton  Nostoc  zu  Collema ,  den  anatomischen  Bau  dieser  beiden  und  den  £nt- 
wicklnngsganjg  von  Collema  Oberhaupt ;  er  glaubte  in  Uebcreinstimmung  mit 
Itzigsohn  gesehen  zu  haben ,  dass  Collema  aus  jungen  Nostoc- Klampchen 
entstdie  und  betrachtet  letztere  als  eine  Art  Vorkeim   von  Collema. 

'*''a)  Herrn.  Itzigsohn,  Qloeocapsa  und  Cladonia,  in:  Bot.  Zeitung  von  Mohl  et 

Schi.  1855.  pag.  203—207. 

Enthält  Bemerkungen   über   die  in  Note  1223   angefahrte    Abhandlung 

von  J.  Sachs. 
1**«)  Th.  Schuchardt,  üeber  Sagedia  Fr.  und  damit  verwandte  Gattungen»   mit 

besonderer   Berücksichtigung  der  Sagedia  gibbosa  Fr.   (Aus  den  von  J.  v. 

Flotow  hiuterlassenen  Manuscripten).  Bot.  Zeitung  von  Mohl  et  Schi.  1855. 

pag.  145. 
1225^  Th.  Scbuchardt  I   Zur  Kenntniss   der   Gattungen    Ürceolaria   und   Lecidea. 

(Aus  den  von  J.  v.  Flotow  hiuterlassenen  Manuscripten). 
Bot.  Zeitung  von  Mohl  et  Schi.  1855.  pag.  145. 
"")  Vid.  Note  1166. 

"")  Bot.  Zeitung  von  Mohl  et  Schi.  1857.  pag.  137.  Mit  1  Tafel. 
"")  Regensb.  Flora  1863.  Nr.  16.  pag.  241—245.  Mit  1  lithogr.  Tafel, 
ittvj  f^  Caruel,   Nota  per  servire  alla  storia  dei  Collema,  in:  Atti  della  Soc. 

Italiana  de  Milano.  Vol.  VII.  1864.  pag.  163—167.  tab.  8. 

Eine  kurze ,    durch  Abbildungen   erläuterte  Beschreibung   des  anatomi- 
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Unter  diesen  Schriften  zeichnen  sich  besonders  die  aagefOhrten  Ab- 
handlungen von  Holle,  Speerschneider,  Gümbel  und  Schwendeoer  dardi 
die  Sorgfalt  und  Genauigkeit,  mit  welcher  deren  Verfasser  die  Resultate 
ihrer  auf  die  fleissigsten  nükroscopischen  Untersuchungen  sich  stütiendeD 
Forschungen  bearbeitet  haben,  sehr  vortheilhaft  aus  und  sie  haben  nidit 
wenig  zur  Erweiterung  und  mitunter  auch  zur  Berichtigung  unserer  bis- 
herigen Kenntnisse  über  den  Bau  und  die  morphologischen  VerhSltnisse 
der  Flechten  beigetragen. 

Namentlich  gebührt  Holle  das  Verdienst,  der  Erste  gewesen  za  sein, 
welcher  —  freilich  nur  bei  einer  einzigen  Art,  der  zu  solchen  Unter- 
suchungen viel  benützten  Hagenia  ciliaris  —  den  Hergang  bei  der 
ersten  ApoUiezien- Anlage,  die  weitere  Entwicklung  des  Apotheziums  and 
der  Sporen,  die  Struktur  dieser  und  deren  Keimungsprozess  genau  and 
ausführlich  schilderte ;  doch  gelang  es  ihm  ebenso  wenig  wie  seinen  Vor- 
gangem und  Nachfolgern  den  letzteren  Prozess  vollständig  zu  verfolgen 
und  er  sah  nicht  mehr  als  die  Bildung  von  neuen  Zellen  in  der  keimen- 
den Spore  und  ein  kurzes  Auswachsen  der  Membran  der  Spore  an  doren 
Spitzen. 

Gümbel  aber  hat  unseres  Wissens  zum  erstenmale  in  seiner  alle- 
girten  Abhandlung  den  feineren  anatomischen  Bau,  sowie  die  Fruchtent- 
^cklung  einer  Flechte  mit  krustenartigen  Thallus  näher  geschildert  und 
durch  trefiTliche  Abbildungen  erläutert. 

Speerschneider  gab  gute,  ausführliche  Schilderungen  der  Elntwick- 
lungsweise  mehrerer  Flechtenarten  aus  den  Gonidien  und  Sporen,  die  er 
durch  direkte  Versuche  cruirt  hatte,  sowie  Entwicklungsgeschichten  des 
Apotheciums  (der  Paraphysen,  des  Sporenschlauches  und  der  Spore), 
wobei  er  mehrere  neue  Beobachtungen  machte. 

Manche  von  seinen  Angaben  haben  indessen  durch  Schwendener  eine 
Widerlegung  gefunden. 

Letzterer  endlich  lieferte  eine  treffliche  Darstellung  der  anatomischen 
Verhältnisse  der  Ephebe  pubescens  und  damit  zugleich  den  näheren 
Nachweiss,  dass  diese  Pflanze  zu  den  Flechten  und  nicht  zu  den  Algen 
gehört 

Zur  Anatomie,  Morphologie  und  Physiologie  einzelner  Organe  der 
Flechten  (Apothezien,  Sporen,  Gonidien,  Spermogonien,  Pycnides)  gaben 
femer  nodi  kleinere  Beiträge: 


sehen    Baues  von   Collema  pulposum  Ach.,    sowie   einer  keimenden  Spore 
dieser  Hechte. 

Der  Verfasser  will  unter  Anderem  auch  beotiachtet  haben,  dass  die 
GonidienschnOre  des  Thallus  sich  in  Faserzellen  umwandeln,  was  wohl  auf 
einer  Täuschung  beruhen  dürfte. 
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G.  H.  K.  Thwaites :  üeber  die  Gonidien  der  Flechten  '»'•) ; 

W.  Koerber:  üeber  die  Sporen  der  Flechten"**); 

Derselbe :,  üeber  die  Gonidien  der  Flechten  "") ; 

Braaton  Hicks:  üeber  die  Beziehungen  der  Gonidien  und  Gewebe 
der  Moose  zu  jenen  der  Flechten  und  einigen  Algen  *"') ; 

W.  Nylander:  üeber  die  Gonidien  der  Flechten  ''^*)  und  über  die 
Veränderlichkeit  der  Flechtensporen'*"); 

S.  Schwendener:  üeber  die  „Apothecia  primitus  aperta"  und  die 
Entwicklung  der  Flechten- Apothezien  im  Allgemeinen  '"•) ; 

W.  üloth:  Beiträge  zur  Kenntrtiss  einiger  Lichenensporen  ""); 


"'•)  The  Annal.  and  Magazin    of  Nat.  History.    Ser.  11.    Vol.  II f.   Lond.  1849. 

pag.  219—222.  (Mit  1  Tafel). 

Bemerkungen   über  die  Gonidien    bei   Collcma,   Synalissa,   Paalia  and 

Nostoc  enthaltend. 
**'*)  31.  Jahresbericht   der   schlesischen  Gesellschaft   für  vaterländische  Kultur. 

Breslau  1854.  4. 
^'")  41.  Jahresbericht    der   schlesischen  Gesellschaft   fflr  vaterländische  Kultur. 

Breslau  1864.  pag.  76—79. 

In  dieser  Abhandlung  bespricht  der  Verfasser  den  gegenwärtigen  nnge- 

nAgcnden    Stand    unserer   Kenntnisse    über  die  Gonidien  der  Flechten  und 

macht  besonders  auf  die  verschiedenen   im  Flechtenthallus  vorkommenden 

Gonidicnformen  und  deron  verschiedene  Färbung  aufmerksam. 

•"*)  Transact.    of  the  Linnean  Society  of  London.  Vol.  23.  part  3.  1862.  pag. 

567—588.  (Mit  2  Tafeln). 
"'♦)  Regensb.  Flora  1862.  pag.  629—530. 

Kurze  Bemerkungen    über  die    Gonidia  und   die   Granula  gonima   der 
Flechten  und  die  Wichtigkeit  der  von  den  Gonidien  abgeleiteten  Merkmale 
für  die  Flechten-Systematik. 
"")  Regensb.  Flora  1862.  pag   396-397. 

••")  Regensb.  Flora  1864.  pag.  321-332, 

Eine  ziemlich  ausfuhrliche  Darstellung  der  bisherigen  Ansichten  über 
die  Entstehung  der  Apothezien  bei  den  Flechten,  und  über  das  »^Excipulum 
proprium  oder  thallodicum,  in  carbonaceum  mutatum^*  sowie  Nachweisung 
der  Unzulässigkeit  dieser  Unterscheidungen  etc. 

"'*)  Eilfter  Bericht  der  oberhessischen  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkunde. 
Oiessen  1865.  8.  pag.  146—154.  Mit  1  lithogr.  Tafel. 

Der  Verfasser  giebt  hier  seine  Beobachtungen  über  die  Entwicklung 
der  Sporen  mehrerer  Flechtengattungen  (Parmelia,  Solorina,  Anaptychia, 
Rinodina,  Buellia),  dann  der  Lichenes  Blasteniospori  Maas.,  überhaupt  der 
getheilten  und  parenchymatischen  Sporen;  femer  Bemerkungen  über  die 
gef2ü*bten  Flechtensporen,  über  die  Membran  derselben  und  die  Beschaflen- 
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Th.  Jones:  üeber  das  Vorkommen  von  SpiralgeflUnn  im  Tlianiis 
von  Evernia  prunastri ""). 

Zur  Eenntniss  verschiedener  physiologischer  und  biologiscber  Ver- 
hältnisse der  Flechten  lieferten  ebenfalls  kleinere  Beiträge  : 

H.  R.  Göppert:  lieber  den  Einfluss  der  Pflanzen  auf  felsige  Unter- 
lage >"•); 

W.  Uloth :  (Bemerkungen  über  die  Ernährung  der  Flediten  im  All- 
gemeinen "*") ; 

Th.  Fries :  (Bemerkungen  über  die  Ernährung  der  Flechten  im  All- 
gemeinen "**); 

W.  Nylander:  (Bemerkungen  über  die  auf  Eisen  vorkommenden 
Flechten  "*»)• 

Es  haben  diese  letzterwähnten  vier  Abhandlungen  interessante  Bei- 
träge zur  Eenntniss  der  Beziehungen  geliefert,  in  welchen  die  Flediten 
zu  ihrer  Unterlage  und  diese  zvl  jenen  stehen  und  ist  namentlidi  dorcfa 
Uloth  und  Th.  Fries  mit  Glück  die  Ansicht  zu  begründen  versucht  wor- 
den, dass  die  Flechten  die  zu  ihrem  Leben  nöthigen  Nabrongsstoffe 
keineswegs ,  wie  bisher  von  den  meisten  Lichenologen  angenommen  wurde, 
aus  der  Luft  (den  Gasen  und  dem  athmosphärischen  Wasser)  allein, 
sondern  aus  diesen  und  aus  der  Unterlage  (die  anorganischen  Nahmngs- 
stoife)  zugleich  entnehmen,  eine  Ansicht,  deren  Richtigkeit  auch  durch 
die  Ergebnisse  der  von  anderen  Forschem  über  die  chemischen  Bestand- 
theile  der  Flechten  vorgenommenen  Untersuchungen  mehr  als  wabrsdiein- 
lich  gemacht  ist. 

Ueberblicken  wir  nun  die  in  Vorstehendem  geschilderten  Arbdtcn 
und  Leistungen  im  Gebiete  der  Anatomie,  Morphologie  und  Physiologie 
der  Flechten  noch  einmal  in  ihrer  Gesammtheit,  so  können  wir  als  wcrth- 
volle  Errungenschaften  auf  diesem  Gebiete  während  der  g^nwärtigen 
Periode  bezeichnen: 

a)  eine  bessere  Kenntniss  des  anatomischen  Baues  der  Lichenen  mit 
Laub-  und  strauchartigen  Thallus  und  der  Flechtenfrucht  überhaupt 
(durch  Schieiden,  Buhse,  Schacht,  Koerber,  Speerschneider,  Bayrhoffer, 
W.  Nylander,  insbesonders  aber  durch  Tulasne  und  Schwendener) ; 


beit  der  Oberfläche  dieser  Membran.  Auf  der  beigeftigten  Tafel  sind  mehrere 
Flechtensporen  in  den  yerschiedenen  Stadien  ihrer  Entwicklung  abgebildet. 

>"»)  The  Dublin  Quaterly  Journal  of  scieuce.  Dublin  1865.  pag.  91—92.  Mit 
einer  lithogr.  Tafel. 

>"«)  Regensb.  Flora  1860.  pag.  161—171. 

"♦•)  Regensb.  Flora  1861.  pag.  566—570. 

"♦')  Th.  Fries,  Genera  Hcterolichenum  recognita.  Upsaliae.  1861.  8.  p.  1 — 13. 

"^')  Bot.  Zeitung  von  Mohl  et  Schlechtend.,  1862.  pag.  319. 
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b)  eine  bessere  Kenntniss  der  Entwicklungsweise  des  Fledrtentballus 
aus  Sporen  und  Gonidien,  sowie  der  Sporen  in  den  Schläuchen  (durch 
Holle,  Schieiden,  Buhse,  Tulasne,  Speerschneider,  Schwendener,  Uloth); 

c)  eine  genauere  Kenntniss  des  anatomischen  Baues  der  Apothezien 
und  deren  Entwicklungsweise  bei  zahlreichen  Flechtenarten  (durch  Gi- 
belli,  Fuisting,  Schwendener); 

d)  eine  genauere  Kenntniss  der  verschiedenen  Formen  der  Flechten- 
sporen und  deren  Bau  (durch  Massalongo,  Koerber,  Tulasne,  Uloth,  Ny- 
lander  etc.) ; 

e)  eine  bessere  Kenntniss  des  Baues  und  der  Vermehrungsweise  der 
Gonidien  (durch  Koerber,  Nylander,  Schwendener); 

f)  die  Entdeckung  resp.  genauere  Kenntniss  der  Spermogonien  der 
Flechten  und  des  anatomischen  Baues  dieser  Gebilde  (durch  Itzigsohn, 
Tulasne,  Lindsay,  Nylander,  Gibelli)  endlich 

g)  die  Entdeckung  der  Pycnides  der  Hechten  (durch  Tulasne)  und 
die  Kenntniss  der  Struktur  dieser  Gebilde  (durch  Tulasne,  Lindsay,  Ny- 
lander). 

Aber  über  den  wichtigsten  Vorgang  im  Leben  der  Flechte,  den  Be- 
fruchtungsprozess ,  haben  —  wie  schon  oben  erwähnt  —  auch  die  Forsch- 
ungen dieser  Periode  keine  genügende  Aufklärung  zu  geben  vermocht, 
wie  denn  überhaupt  die  im  Gebiete  der  Physiologie  oder  Biologie  der 
Flechten  bisher  gewonnenen  Resultate  ziemlich  weit  hinter  den  im  Be- 
reiche der  Anatomie  und  Morphologie  dieser  Gewächse  erlangten  Fort- 
schritten zurückstehen. 

Zum  Schlüsse  wollen  wir  hier  noch  eine  Anzahl  derjenigen  Schriften 
erwähnen,  welche  unter  Anderem  auch  über  die  morphologischen  und 
physiologischen  Verhältnisse  der  Flechten  kurze  Darstellungen  enthalten, 
wie  sie  etwa  für  Deiyeuigen  (Nichtbotaniker)  genügen,  der  sich  über 
diese  Verhältnisse  nur  ganz  im  Allgemeinen  unterrichten  will 

Es  sind: 

Fr.  Unger,  Grundzüge  der  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen« 
Wien  1846.  8.  (Nur  Weniges). 

J.  Lindley ,  Vegetable  Kingdom ,  or  the  Structure,  Classification  and 
uses  of  Plantes ,  illustrated  upon  the  Natural  System.  London  1846.  8. 
(Mehrere  Auflagen). 

J.  Payer,  Botanique  cryptogamique.  Paris  1850.  8. 

H.  Wigand,  Grundlegung  der  Pflanzen-Teratologie.  Marburg  1850.  8. 

Boumett's,  Outlines  of  Botany.  London  1852. 

Sanderson,  Art.  On  V6g6table  K^production ,  in:  Todd's  Encyd.  of 
Anat.  et  Physiol.  Part.  45.  1855. 

Fr.  Unger ,  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen.  Pest  1855.  8. 
(Nur  Weniges). 
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Erw.  Kolaczeck,   Lehrbuch  der  Botanik.   Wien  1856.  8.  (pag.  416 

—419). 

Herrm.  Wagner ,  Führer  in's  Reich  der  Cryptogamen. ' Abthl.  III.  die 
Flechten.  Bielefeldt  1857.  16. 

'  Ferd.  Senft,  Lehrbuch  der  forstlichen  Botanik.  Jena  1857.  8.  (pag. 
434-439). 

George  Ogilvie,  On  the  Genetic  Cycle  in  Organic  Natare.  Aberdeea, 
Edinburgh  et  Londres  1861   8. 

Hob  Bentley,  A  Manual  of  Botany.  Londres  1861.  12.. 

und  mehrere  andere  neuere  Lehrbücher  der  allgemeinen  jBotanik  und 
encyclopädische  Werke  über  Botanik. 

üeber  den  Inhalt  oines  Vortrages,  welchen  W.  Huch  in  Betreff  der 
Entwickelung  der  Flechten  vor  dem  naturwissenschaftlichen  Verein  in 
Halle  gehalten  hat  und  in  welchem  der  genannte  Forscher  die  Hauptresnltatä 
der  bis  1849  über  diesen  Gegenstand  gepflogenen  Untersuchungen  in  ge- 
drängter Kürze  darstellte,  findet  sich  ein  Referat  in  dem  Jahresberichte 
des  erwähnten  Vereins  für  1849—1850  (Berlin  1850.  8.)  pag.  17—18. 

Von  den  allgemeinen  Verhältnissen  der  Lichenen  hat  auch  Hngh 
Macmillan  in  seinem  Werke:  Foot-notes  etc.  "**a)  eine  gute  popoUre 
Schilderung  gegeben. 


Mit  der  chemischen  Untersuchung  der  Flechten  beschäftigten  sich 
auch  in  dieser  Periode  mehrere  Forscher  und  einzelne  gelangten  dabei  zu 
sehr  wichtigen  und  interessanten  Resultaten. 

Es  beschränkte  sich  aber  das  Bestreben  der  Phytochemiker  nicht 
allein  darauf,  neue  chemische  Analysen  verschiedener  Flechtenarten  zu 
liefern ,  sondern  ihre  Thätigkeit  ging  auch  insbesonders  dahin,  die  bisher 
durch  die  chemischen  Analysen  verschiedener  Flechten  und  Flechtenstoffiß 
erlangten  Resultate  zu  prüfen,  zu  berichtigen  und  zu  verbessern. 

Nicht  selten  führten  solche  wiederholte  Untersuchungen  zu  neuen 
Entdeckungen. 

Wir  wollen  nun  die  Resultate  dieser  Forschungen  hier  kurz  be* 
rühren. 

W.  Knop  und  Schnedermann  hatten  ihre  schon  früher  erwähnten  Un- 
tersuchungen fortgesetzt  und  sich  hauptsächlich  mit  den  zahlreichen,  in 


***'''a)  Hugh  Macmillau,   Footnotes   from   the  pagc  of  Nature,  or  first  Forme  of 
VegHatioii,  with  Illiistr.  London;  Macmillan.   1861.  12.  (300  pp.) 
Es  ist  uns  nicht  gelungen  dieses  Werk  selbst  einzusehen. 
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den  Flechten  vorkommenden,  eigenthümlichen  Säuren  beschäftigt"^'), 
durch  welche  diese  Gewächse  in  chemischer  Hinsicht  so  bestimmt  cbarak- 
terisirt  sind.  Sie  fanden  dabei,  dass  keine  zweite  Pflanzenfamilie  so 
durchgängig  mit  einer  Klasse  von  Stoffen  versehen  ist,  welche  einen 
sc^r  grossen  Eohlenstoffgehalt  und  die  Eigenschaft  haben ,  sich  mit  den 
Basen  zu  verbinden  und  in  diesen  Verbindungen  unter  Austritt  von 
Kohlensäure  sich  zu  oxydiren ;  dass  femer  diese  Säuren  sich  mit  der 
Stärice  in  den  Zwischenräumen  der  Zellen  finden  und  dass  in  keiner 
PflanzenÜEmulie  die  Bildung  der  Intercellular-Substanz  so  beträchtlich  als 
bei  den  Flechten  ist. 

Durch  Knop  und  Schnedermann  wurde  auch  die  Cetraria  islandica 
wiederholt  gründlich  untersucht  und  das  Resultat  ausführlich  beschrieben  *'*^). 

Eine  Notiz  über  die  Zerstörung  des  Bitterstoffes  dieser  Flechte, 
welche  Sache  schon  früher  Gegenstand  eingehender  Forschungen  gewesen 
war,  findet  sich  in  Erdmann's  Journal  für  praktische  Chemie  von  1860  "**). 

W.  Gümbel  gab  eine  gute  Analyse  der  Lecanora  ventosa  Ach.  ^'**), 
in  welcher  er  eine  neue  Lakmusflechte  entdeckt  zu  haben  vermeinte, 
während  F.  Möller  und  A.  Strecker  die  Resultate  ihrer  wiederholten  Un  - 
tersuchungen  der  Vulpin-Säure"*'),  A.  Vogel  das  Ergebniss  seiner  Ver* 
suche  über  die  Bestandtheile  des  Fikrolichenin's  *'^^)  bekannt  machten. 


"*')  W.  Knop  und  Schnedermann,  Chemisch -physiologische  Untersuchungen  Ober 
die  Flechten ,  in :  Erdmann's  Journal  für  praktische  Chemie.  39.  Band. 
1846.  pag.  363—367. 

Ueber  die  in  den  Flechten  yorhandenen  Säuren. 

it««^  W.  Knop  und  G.  Schnedermann ,  Ueber  die  Flechten ,  in  :  Erdmann's  Joum. 
fflr  prakt.  Chemie.  40   Band  (1847)  pag.  885—400. 
Bestandtheile  der  Cetraria  islandica. 

"♦*)  1.  c.  82.  Bd.  pag.  466. 

itis^  W*  Gambel ,  Mittheilungen  über  die  neue  Färberflechte  Lecanora  ventosa 
(Tid.  Note  1166). 

Aschen- Analyse  dieser  Flechte  und  chemisches  Verhalten  des  in  letzterer 
befindlichen  blauen  und  rothen  Farbstoffes. 

Sam.  Liljeblad  hat  übrigens  schon  in  seinem  1702  erschienenen  „Utkast 
tili  en  Svcnsk  Flora  etc."  pag  417  bei  dem  Liehen  ventosus  L.  angemerkt, 
dass  diese  Flechte  auf  Wolle  und  Seide  eine  schöne  Farbe  gebe,  dass  sie 
schon  damals  aus  Schweden  mit  andern  Färbeflechten  ausgeführt  worden 
sei  und  zur  Färberei  begehrter  war,  als  selbst  der  Lieh,  tartarcus  L. 

"♦')  F.  Möller  et  A.  Strecker,  Examen  chimique  de  l'acide  vulpique,  in :  Annal. 
de  Chim.  et  de  Phys.  par  Chevrcul,  Dumas  etc.  Tom.  133.  (1860).  pag. 
488-49L 

'***)  A.  Vogel,  Zusammensetzung  des  Pikrolichenins.  (Neu.  Repert.  für  Pharm. 
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Sehr  angelegentlich  beschäftigte  sich  besonders  0.  Hesse  mit  der 
chemischen  Untersuchung  verschiedener  Flechten  und  Fleditenstoffe  "^). 

Das  von  ihm  hierüber  Veröffentlichte  begreift  vorzüglich  neue  Ao- 
gaben  und  Erörterungen  über  Darstellung,  Bestandtheile  und  Verbindangen 
der  Evernsäure  und  Eveminsäure,  des  Erythrin's  (Erythrinsäure) ,  der  Or- 
sellinsäure^  des  Pikroerythrin's ,  des  Orcin's,  des  Erythroglycin's ,  der 
Roccellsäure ;  der  Usninsäure  etc.,  dann  der  Evemiünsäure,  wddie  voi 
Hesse  selbst  entdeckt  wurde.  Auch  die  Auffindung  eines  anderen  neuen 
Flechtenstoffes,  des  Geratophyllin's  "'®)  hat  die  Wissenschaft  dem  genannten 
Chemiker  zu  verdanken. 

Als  Entdecker  des  Physodin's,  ebenfalls  eines  neuen  Flechtenstoffes 
ist  femer  Gerding"**)  hier  zu  erwähnen. 

H  6rothe''*'a)  schrieb  über  einen  neuen  gelben  Farbestoff  in  Pftr- 
melia,  im  Rharbarber  etc.,  welche  Abhandlung  indessen  nichts  Neues 
enthält. 

Auch  W.  Stein  glaubte  in  neuester  Zeit  in  der  gelben  Wandfleebte 
einen  neuen  Flechtenstoff,  welchen  er  Ghrysopikrin  nannte,  ao^gefonden 
zu  haben  "*')t  doch  überzeugten  ihn  fortgesetzte  Untersuchungen  bald, 
dass  dieser  Stoff  mit  Vulpinsäure  identisch  sei  "*^)i 

Bolley  wurde  durch  die  Frage  über  die  wirkliche  Identitftt  von 
Stein's  Ghrysopikrin  mit  Vulpinsäure  zu  einer  wiederholten  dieraischen 
Untersuchung  der  gelben  Farbestoffe  aus  Parmelia  parietina  und  Evemia 
vulpina  veranlasst  "**). 


VI.  289).  Erdmann's  Journal   für  prakt.  Chemie.  72.  Bd.   (1867).  p.  272. 
Darstellung  und  Analyse  dieses  Stoffes  aus  der  auf  Eichen-  und  Buchen- 
rinde  wachsenden  Yariolaria  amara  Ach. 

*'*^)  0.  Hesse ,  Ueber  einige  Flechtcnstoffe,  in :  Annalen  der  Chemie  und  Phar- 

macie  von  Wöhler ,  Liebig  und  Kopp.  Band  117.  (1861),  pag.  297— 351. 
"^^)  0.  Hesse,   üeber  Ceratophyllin,  einen  neuen  Stoff,  in:  Annal.  der  Chemie 

und  Pharmacie  von  Wöhler,  Liebig  und  Kop.  119.  Bd.  (1861)«   pag.  365 

—367. 
^^^1)  Gerding,    Beitrftge    zur    näheren    chemischen  Kenntniss   der   pflanzlichen 

Flechten,  im:  Archiv  für  Pharmacie.  Bd.  87    (1856).   pag.  1—9. 
*"'a)  H.  Grothe  in  der:  Sächsischen  Industrie-Zeitung  1861  Nr.  17;  polytechn. 

Centralblatt  1862.  pag.  205 ;  Chem.  Centralbl.  1862.  pag.  109. 
"")  W.  Stein ,    üeber  einen  neuen  Pflanzenstoff  aus   der  gelben  Wandflechte, 

in:  Erdmaiin's  Journal  für  praktische   Chemie.  91.  Bd.  (Leipzig  1864.  8.) 

pag.  100—104. 
"**)  W.  Stein,  Chrysopikrin ,  identisch  mit  Vulpinsäure,  in:  £rdmann*8  Joom 

far  praktische  Chemie.  93.  Bd.  (Leipzig  1864.  8.)  pag.  366—369. 
*"*)  BoUcy,   Ueber  die  gelben   Flechten-Farbstoffe  aus  Parmelia  parietina  und 
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Oanz  vorzüglich  nahm  aber  —  wie  diess  auch  schon  in  der  vorigen 
Periode  der  Fall  war  —  die  Untersuchung  der  sogenannten  Orseille-  und 
Lakmusflechten,  und  namentlich  die  Verbesserung  der  Darstellung  der. 
Orseille  oder  vielmdir  des  Ordn's  die  Aufmerksamkeit  und  Thätigkeit 
der  Chemiker  in  Anspruch. 

Dumas  hat  1846  über  die  Geschichte  der  Orseille-Fabrikation  in- 
teressante Nachrichten  mitgetheilt  "^*) ,  E.  Schunk  aber  die  in  der  Roc- 
cella  tinctoria  Ach. '"') ,  der  englisdie  Chemiker  John  Stenhouse  die  in 
derselben  Flechte,  dann  in  Rocceila  Montagnei  und  Evernia  prunastri"^^ 
enthaltenen  Substanzen  gründlich  untersucht  und  beschrieben,  sowie  auch 
wichtige  Erörterungen  und  Bemerkungen  über  Darstellung  und  Analyse 
des  Orcin's  und  einer  Abart  desselben,  des  Beta-Orcin's,  geliefert"**). 

Aus  diesen  mehrfachen  chemischen  Untersuchungen  einzelner  Flechten* 
arten,  namentlich  aber  der  Rocceila  tinctoria,  ergab  sich  unter  Anderem 
auch  der  merkwürdige  Umstand,  dass  ein  und  dieselbe  Flechte,  aber  von 
verschiedenen  Standorten  hergenommen,  verschiedene  Stofle  lieferte.  So 
hatte  Heeren  in  Exemplaren  dieser  Flechte  eine  Substanz,  die  er  Erythrin 
nannte,  Kane  in  anderen  Exemplaren  derselben  Flechte  einen  anderen, 
in  seinen  Eigenschaften  von  Heeren's  Erythrin  abweichenden  Körper,  den 
er  mit  dem  Namen  Erythrilin  bezeichnete,  Schunk  wieder  in  anderen 


Cetraria  Tolpina,  in:  Erdmann's  Journal  fOr  praktische  Chemie,  98.  Bd. 
(Leipiig  1864.  8.)  pag.  354-*  859;  Schweiz,  polytechn.  Zeitschr.  1864. 
pag.  138 ;  Journal  für  praktische  Chemie  XCIII.  pag.  304. 

Beschreibung  der  Eigenschaften  dieser  Stoffe  und  ihres  Verhaltens  neben 
den  von  Strecker  und  Möller  fOr  die  Vulpins&ure  angegebenen. 

"SS)  Dumas,  Trait6  de  Chimie  appliqu^e  aux  arts.  Paris  1846.  (L'histoire  et  la 
fabrication  de  PorseiUe.  tom.  YlII.  pag.  47.) 

*'*')  E.  Schunk ,  lieber  die  in  der  Rocceila  tinctoria  enthaltenen  Substanzen,  in : 
Erdmann's  Journal  für  praktische  Chemie.  38.  Bd.  (1846.)  pag.  449—461. 
Analysen  der  Erythrins&ure ,  des  Erythrin-Aethers ,  des  Pikro-Erjthrins 
der  Roccellsäure. 

*''^  John  Stenhouse,  Ueber  die  n&heren  Bestandtheile  der  Flechten,  im:  Phi- 
losoph. Magazine  (1848)  pag.  300.  Auszug  hiervon  in  Erdmann's  Journal 
fOr  praktische  Chemie.  45.  Bd   (1848)  pag.  180—186. 

Analysen  der  Boccella  tinctoria  var.,  Roc.  Montagnei ,  Evernia  prunastri. 
Evemosin-Säure.  Orcin.  Usninsäure. 

"^*)  J.  Stenhouse,  Ueber  Alpha-  und  Beta-Orcin  (Philos.  Magaz.  July  1848.  I.) 
Erdmann's  Journal  fOr  praktische  Chemie.  45.  Bd.  (1848)  pag.  185—191. 
Bemerkungen   Aber  das  Orcin   und  eine  Abart  desselben  —  das  Beta- 
Orcin.  DarsteUung  und  Analyse. 
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Exemplaren  der  Rocc.  tinctoria  eine  sowohl  von  Heeren's  Erytlirin,  als 
auch  von  Eane's  Erythrilin  sich  unterscheidende  Substanz  gefanden,  wd- 
eher  er  die  Bezeichnung  „erythrische  Säure''  gab. 

Stenhouse  stellte  aus  verschiedenen  Varietäten  der  Roooella  oidit 
weniger  als  drei  verschiedene  Substanzen  dar,  die  mit  keinem  der  tob 
Heeren ,  Kane  und  Schunk  in  derselben  Flechte  entdeckten  Stoflfen  identisdi 
sind,  ßochleder  erhielt  aus  der  Evernia  prunastri  LecanorBäore,  wifareod 
Stenhouse  aus  derselben  Pflanze  Evemin-Säure  darstellte. 

Schunk  I  welcher  auf  diese  merkwürdige  Thatsache  zuarst  aoftneAau 
machte  ^^^^),  schloss  daraus  wohl  mit  Recht,  dass  dieselbe  Pflanze  (Flechte), 
je  nach  ifirer  Varietät  und  der  Gegend,  in  der  sie  wuchs,  zuweilen  eine 
zuweilen  eine  andere  von  sechs  verschiedenen  Substanzen  erzeugte,  Ton 
welchen  jede  eine  andere  in  der  Pflanze  vollständig  vertreten  kann  — 
eine  Erscheinung,  die  allen  Analogien  entgegen  ist,  indem  man  yki 
häufiger  in  durchaus  verschiedenen  Pflanzen  dieselbe  Substanz,  als  in  ein 
und  derselben  Pflanze  unter  verschiedenen  Umständen  verschiedene  Stoffe 
findet,  welche  aber  ganz  geeignet  ist,  zur  Aufhellung  des  bezüglich  der 
Ernährungsweise  und  des  Vorkommens  der  Lichenen  auf  verschiedenen 
Substraten  noch  herrschenden  Dunkels  beizutragen. 

In  seiner  1848  veröffentlichten  Abhandlung  über  die  Oi-seillflecbten  '•^j 
hatte  Stenhouse  auch  eine  neue  Methode  vorgeschlagen,  die  Farbestoffe 
aus  den  Flechten  auszuziehen  und  dieselben  für  Handelszwecke  leiditer 
transportabel  zu  machen,  ein  Vorschlag,  welcher  bei  der  immer  grösser 
werdenden  Bedeutung,  die  die  Orseille  als  Handelsartikel  erlangt  hatte, 
nicht  verfehlte ,  die  Aufmerksamkeit  der  Chemiker  und  verschiedener  Fa- 


1'^*)  Ed.  Schunk  ,  Einige  Bemerkungen  über  die  von  Stenhouse  in  der  RocoelU 
tinctoria  und  Evornia  prunastri  entdeckten  Sabstanzon,  in:  Erdmann's 
Journal  für  praktische  Chemie.  46.  Bd.  1849.  pag.  18 — 30. 

"•®)  John  Stenhouse,  Moyen  d'extraire  les  principes  colorantes  des  lichens  em- 
ploy^s  par  les  fabricants  d'orscille,  de  mani^re  k  les  rendre  plus  transpor- 
table pour  les  besoins  du  commerce. 
Abgednickt  in: 

a)  Phiiosophical  Transactions  of  the  Royal  Society  of  London  for  the 
year  1848.  part.  1.  Nr.  78. 

b)  The  Athenaeum,  Nr.  106,  samedi  26  «vier  1848.  pag.  217. 

c)  The  London-   Edinburgh-  and  Dublin  -  Phiiosophical  -  Magazine ,  third 
ser.,  Nr.  215  ,  Avril  1848,  pag.  300. 

d)  The  Chemical-Gazette,  Nr    130,  15  mars  1848,  pag,  125. 

(vide  auch  die  in  Note  1258  angeführte  Abhandlung,  welche  einen  Ani- 
zug  aus  der  vorstehenden  bildet.) 
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brikanten ,  besonders  in  Frankreich ,  auf  sich  zu  ziehen  Das  von  ihm 
empfohlene  Verfahren  besteht  baaptsächlich  darin,  den  Orseilleflediten 
die  farbstoffgebende  Substanz  durch  Marceriren  mit  Kalkmilch  zu  ent* 
ziehen  und  diese  Substanz  sodann  aus  der  erhaltenen  Flüssigkeit  durch 
Hilfe  einer  Säure  darzustellen. 

Ein  ähnliches  Verfahren,  wie  jenes  oben  erwähnte  von  Stenhouse, 
den  Farbstoflf  aus  den  Orseilleflechten  an  Ort  und  Stelle  ihres  Vorkom- 
mens auszuziehen  und  den  Transport  desselben  dadurch  zu  erleichtern, 
proponirten  Chaudois'^'^a)  und  Martin '"^^^b). 

Auch  Schunk  machte  einen  neuen  Vorschlag  zur  leichteren  Gewinnung 
des  Orcin's. 

Von  H.  Gaultier  de  Claubry  wurde  das  von  Stenhouse  vorgeschlagene 
Verüahren  durch  eine  Reihe  von  Versuchen  geprüft  und  seine  Anwend- 
barkeit bestätigt  "'O- 

Eine  kleine  Notiz  über  die  Bereitung  der  Orseille,  welche  sich  in 
Erdmann's  Journ.  für  praktische  Chemie  1861  abgedruckt  findet,  gehört 
auch  hierher"**). 

Bald  wurde  in  Frankreich  und  England  die  Verbesseining  der  Ge- 
winnung des  Ordn's  für  die  Zwecke  der  Industrie,  wie  überhaupt  die 
bessere  Benützung  der  in  den  Orseilleflechten  (Roccella- Arten)  enthaltenen 
Farbstoffe  Gegenstand  weiterer  Forschungen  und  öffentlicher  Erörterungen. 

Noch  in  demselben  Jahre  (1848),  als  Stenhouse  seine  Entdeckungen 
bezüglich  der  Orcinfabrikation  bekannt  gemacht  hatte,  erhielt  Lefranc- 
Trezon  zu  Paris  ein  Patent  für  die  Anwendung  einer  neuen  von  ihm  er- 
fiindenen,  verbesserten  Methode  der  Gewinnung  der  Flechtenfarbstoffe 
und  1855  Fouacier  daselbst  ebenfalls  ein  solches  für  die  Anwendung  der 
von  Robiquet  entdeckten  Verfahrungsart  bei  Darstellung  des  Orcii^'s  zu 
den  Zwecken  der  Industrie. 

J.  Th.  Clenchard '*")  erfand  ein  Verfahren,  die  Orseilleflechten 
direkt  zum  Färben  von  Wolle  oder  Seide  zu  benützen,  welches  1850 
auch  in  England  patentirt  wurde. 


"••a)  Chemie.  Gazette  1849,   pag.  256;    Dingl.  polytechn.  Journ.   Bd.   CXIIL 
pag.  215. 

"•»b)  Technologist,  Aoüt  1854,  pag.  571  ;  polytechn.  Centralbl.  1854,  p.  1326. 

^•®')  H.  Gaultier  de   Claubry  (lieber  den  Farbestoff  der   OrseiUe-Flechten)  in  : 
Erdmann's  Journal  fOr  praktische  Chemie  84.  Bd.  1861.  pag.  123. 

"«)  1.  c.  84.  Bd.,  pag.  123. 

i«3)  London  Journ.  1850.  Not.  pag.  241 ;  polytechA.  CentralbL  1851.  pag.  424. 
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Neue  Vorschlfige  zur  Verbcsserang  der  Fabrikations  -  Methode,  der 
Orseille  lieferten  femer  Thilay""a),  Jam.  Robinson  "**  b)  and  A.  Gtr- 
nier  **"  c). 

Leeshing  '"^  d)  schrieb  über  die  blaae  and  rothe  Orseille,  sowie  Ober 
die  Methode,  die  Verfälschungen  der  Orseille  zu  erkennen  und  letstere 
auf  ihren  Farbstoffgehalt  zu  untersuchen,  A.  Lindner ^"^ e)  ttber  das 
unter  dem  Namen  Liquid  Archil  vorkommende  Orseille-Präparat ,  dessea 
Bestandtheile  und  Eigenschaften  er  nachwies. 

Aber  ganz  vorzüglich  machte  eine  in  diese  Zeit  fidlende  neue  und 
wichtige  Entdeckung  in  den  Kreisen,  welche  sich  mit  der  Tedinik 
der  Färberei  beschäftigen,  Aufsehen.  Bisher  wurden  nemlicfa  ans  den 
Orseilleflechten  zwar  verschiedene  recht  schöne  Farben  gewonnen,  aber 
diese  Farben  waren  in  der  Regel  nur  wenig  haltbar.  Da  gelang  es  xwei 
französischen  Seidenfärbern  in  Lyon,  Guinon  et  Mamas,  ein  V^ahm 
zu  entdecken,  aus  den  Orseilleflechten  ein  Violett  darzustellen,  das  sich 
durch  seine  Echtheit  und  Haltbarkeit  gegen  Luft  und  Säuren  von  allen 
bis  dahin  als  Orseille  bezeichneten  Stoffen  unterscheidet  und  welcbes  sie, 
wie  es  scheint,  schon  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrzehnts  mit  bestem 
Erfolge  in  der  Färberei  anwendeten.  Es  wurde  dieser  Farbstoff  mit  dem 
Namen  Pourpre  fran^aise,  Orseille  solide,  bezeichnet. 

Unterm  31.  März  1858  erhielten  Guinon,  Mamas  und  Bonnet  fbr 
ihr  Verfahren  bei  Bereitung  des  Pourpre  fran;.  in  Frankreich  ein  Br^vet, 
beschrieben  auch  1859  ihre  Entdeckung  nebst  deren  Anwendung  bei  der 
Färberei  ""f)  im  Repert.  du  Chim.,  sowie  in  einer  1862  oder  1863  za 
Paris  herausgegebenen  besonderen  Abhandlung  ""  g),  welche  auch  interes- 
sante Details  über  die  früheren  Arbeiten  von  Robiquet,  Heeren ,  Sten- 
house  und  Lefranc-Frezon  in  Betreff  der  Färbeflechten  enthält. 


^*^'a)  Genie  industr.  Janv.  1854.  pag   21;  polytechn.  Gentralbl.  1854.  pag.  498. 

"*'b)  Rep.  of  pat.  invent,  1850.  Judc.  pag.  879;    Gerhardt's   Lehrb.   der   Or- 
gan. Chemie,  Leipzig  1855.  Bd.  III.  pag.  493. 

'»«'c)  Le  Techn.  1850.  pag.  292;  polytechn.  Gentralbl.  1850.  pag.  1267.* 

""d)  Ghemic.  Gazette,'  Juny   1855.   pag.  219;    Dingl.  Journ.    GXXXVII.  pag. 
142 ;  polytech.  Gentralbl    1855.  pag.   1012. 

*'*'o)  Vid.  R.  Wagner's  Jahresber.  über  die  Leistungen  der  ehem.  Technologie. 
1856.  pag.  315. 

""f)  Repert.  de  Ghim.  1859.  pag.  189;  polytech.  Gentralbl.    1859.    pag.   974; 

Chem.  Gentralbl.  1859.  pag.  299  ;  Würzburger  Wochenschrift  1859  ;  pag.  465. 
i>«i  g^  Guinon ,    Mamas    et  Bonnet ,   Expose  historique   des  travaux  relatifs  aux 

mati^res  colorantes  des  Lichens.    Paris.  Impr.  Martinet.  4.  (pag.  30   pp.) 
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Die  Kunde  von  der  erwähnten  neuen  Entdeckung  hatte  sich  bald 
weiter  verbreitet  und  Veranlassung  zu  fortgesetzten  Forschungen  gegeben. 
Denn  schon  unterm  25.  Dezember  1857  (also  schon  vor  der  Patent -Er- 
theilung  an  Guinon  et  Comp,  für  Frankreich)  erwarb  der  Chemiker  H^- 
lain  zu  Lyon  in  Frankreich  ein  Br^vet  für  sein  Verfahren  bei  Darstellung 
der  sogen,  echten  Orseille  (Orseille  solide)  ,^  eines  Flediten  -  Farbstoffes, 
dar  mit  dem  Pourpre  franf.  identisch  zu  sein  scheint. 

Gaultier  de  Claubry^**'!^)  hat  hierüber  ziemlich  ausführliche  Mit- 
theilungen gemacht  und  das  Verfahren  H^lain's,  bei  welchen  man,  je 
nadi  Maassgabe  der  verschiedenen  angewendeten  Manipulationen  eine  zur 
Färberei  und  zum  Zeugdruck  sehr  brauchbare,  echte  Amaranthfarbe ,  ein 
schönes  Rosenroth,  eine  desgl.  Orangefarbe  oder  Aprikosenfarbe  und 
andere  echte  Farben  erhält,  näher  dargestellt. 

Auch  in  England  beschrieb  W.  Spence  ""k)  die  Bereitung  des  Pourpre 
fran^ise  und  ein  verbessertes  Verfahren  aus  der  Orseille  den  violetten 
Farbstoff  im  reinsten  Zustande  abzuscheiden,  wofür  derselbe  auch  unterm 
9.  August  1858  ein  Patent  erhielt 

Der  von  ihm  hiemach  aus  den  Orseilleflechten  hergestellte  Stoff  ist 
ebenfolls  echt  gegen  Luft  und  Säuren  und  hierdurch  sowie  durch-  die 
reine  Malven-  und  Dahlia-Farbe ,  welche  er  bei  Zusatz  einer  schwachen 
Säure  auf  Seide  giebt,  dann  durch  das  reine  Violett ,  welches  er  in  Ver- 
bindung mit  Indigcarmin  liefert  und  durch  das  lebhafte  Roth,  weldies 
er  in  Verbindung  mit  Saflor,  Cochenille  etc.  hervorbringen  kann,  charak- 
terisirt 

Ausführlich  verbreitete  sich  auch  E.  Hornig  "*M)  über  die  Bereitung 
des  französischen  Purpurs  und  dessen  Anwendung  in  der  Färberei,  ebenso 
L.  Krieg  "''m),  welcher  dabei  die  Versuche,  die  in  einer  Kattunfabrik 
in  Prag  bezüglich  der  Anwendung  von  Anilin  -  Farben  und  des  französi- 
schen Purpurs  angestellt  wurden,  beschrieb. 

Die  Ergebnisse  dieser  Versuche  finden  sich  im  polytechnischen'  Cen- 
tralblatte  1860.  pag.  539-*545  aufgenommen. 


^^h)  Ropert   de  chim.  appliq.  1859.  tome  I.  pag.   253;   Dingl.  Journ.   GLIII. 

pag.  208 ;  polytechn.  Centralbl.  1859.  pag.  1875. 
''*'k)  Repert.  of  patent-inTent.  1859.  pag.  70  u.  327|;  Dingl.  Journ.  CLU.  pag. 

63  u.  301 ;  polytechn.  Centralbl.    1859.  pag.  411  u.  751 ;    Verhandliingen 

des  niederösterreich.  Gewerbe-Vereines  1859.  pag.  26;  polytocha.  Centralbl. 

1859.  pag.  238. 
"••1)  Yerhandl.  des  niederösterrcich*.  Gewerbe- Vereines  1869.  pag.  72^ 
i'^m)  L.  Krieg,  Theorie  and  praktische  Anwendung  Ton  Anilin  in  derFftrberei 

und  Druckerei  etc.  Berlin  1860.  8. 
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Eine  Abhandlung  über  die  Anwendung  des  französiscfaeQ!  Ptrpnn 
ist  auch  in  der  deutschen  Musterzeitung  1860  Nr.  5  (daraas  in  DiqgL 
Journ.  CLVI.  pag.  311)  enthalten. 

Auch  Heeren  ""n)  hat  Mehreres  über  den  Pourpre  fran^.  mitge- 
theilt,  namentlich  über  den  Unterschied  zwischen  diesem  Farbstoff  und 
dem  Anilin- Violett 

Neue  Veffahrungsarten ,  um  ein  schönes  farbsto£freiches  OrseiÜe- 
Extrakt  zu  erhalten,  wurden  von  J.  Murdoch""o)  und  Petersen  ""p) 
beschrieben,  während  B.  und  Gh.  L.  Smith  "*'  q)  über  ihre  in  England  pa- 
tentirte  Methode ,  aus  dem  Orseillc  -  Extrakt  den  Farbestoff  in  reinerer 
Form  und  in  fester  Gestalt  abzuscheiden,  Frezon""r),  aber  über  sdne 
Bereitungsweise  des  Orseille-Carmins  Nachricht  gaben. 

Zwei  neuere  Abhandlungen  von  Gaultier  de  Claubry^"^8)  über  die 
Bereitung  der  Orseille  müssen  hier  gleichfalls  noch  erwIÜint  werden. 

Der  französische  Chemiker  Victor  de  Luynes  zu  Paris,  welcher  aidi 
in  neuester  Zeit  sehr  angelegentlich  mit  chemischer  Unterauchuag '  der 
Flediten  beschäftigt,  hat  in  einer  eigenen,  1863  zu  Paris  durch  die  So- 
ci6tä  d'encouragement  pour  Tindustrie  nationale  veröffentlichten  Abhand- 
lung die  Ergebnisse  der  bisherigen  Forschungen  und  Entdeckungen  über 
die  Fabrikation  des  Orcin's  seit  Kobiquet  übersichtlich  zusammengestellt 
und  über  die  beste  Verfahrungsweiso  bei  dieser  Fabrikation  NfthiBres 
mitgetheilt  "•*). 

Wir  besitzen  übrigens  von  dem  genannten  Chemiker  noch  einige 
andere,  kürzlich  erschienene,  sehr  beachtenswerthe  Abhandlungen  über 


**'^n)  Haimov.  Mittheilungen.   1861.  pag.   147;    Dingl.    Journ.  CLXI.  pag.  457; 
polytechn.  Centralbl.  18H1.  pag.   1311. 

**"o)  Le  Technologiste ,   Juillet    185G.   pag.   531;    polytechn.   Centralbl.  1856. 
pag.   1086. 

**"p)  G6nie  industriel  1859.  torae  IL  pag.  151 ;  Verhaudl.  des  niederösterreich. 
Gewerbe- Vereins  1859.  pag.  295;  polytechn.  Centralbl.  1859.  pag.  1616. 

^'^^  q)  London  Journ.  of  arts ,  Nov.  1859.  pag.  264 ;  polytechn.  Centralbl.  1859. 
pag.  1762. 

«*»r)  Repertoire  de  chim.  appl.  1859,  tome  I,  pag    88. 

"*'&)  Compt.  rend.  tom.  52  pag.  1252  u.  tom.  53.  pag.  22;  polytechn.  Centralbl. 
1861.  pag.  1083  und  pag.  1311. 

1'^)  y.  de  Lnynes,    Sur  la  preparation  industrielle  de  TOrciue   Paris  1868.  4. 
pp.  6. 
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diesen  Gfegenstand ,  namentlich  über  das  Erythrit  "*') ,  das  Orcin  und 
das  Orcein  '«'•). 

In  neuester  Zeit,  sind  von  J.  Stenhouse  'die  Ergebnisse  seiner  fort- 
gesetzten chemischen  Untersuchungen  der  Roccella  tinctoria  und  R.  Mon- 
tagnei,  die  uns  mit  der  Auffindung,  Beschreibung,  Darstellung  und  dem 
chemischen  Verhalten  von  drei  weiteren  neuen  StoflFen,  dem  Erjrthrog- 
lucin,  dem  Tribom  —  /i  —  Orcin  und  dem  Trijodordn  bekannt  machen, 
veröflGentlicht  worden"'*). 

N.  Menschutkin  hat  aus  einer  Varietät  der  Roccella  fuciformis  eben- 
falls einen  Flechtenstoff  dargestellt,  den  er  als  ß  Erythrin  bezeichnete 
and  näher  beschrieb  ""  a) ,  Herrn.  W.  Lamparter  die  Beschreibung  seiner 
chemischen  Untersuchungen  von  2  Formen  der  Roccella  fuciformis,  in 
deren  Verlaufe  er  2  weitere  neue  Körper,  das  Betaerythrin  und  Beta- 
pDcroerythrin ,  sowie  eine  neue  Säure,  Erythroglucin-Säure  von  ihm  ge- 
nannt ,  entdeckte,  zum  Oegenstand  einer  Inaug.  Dissertation  gemacht  "*^  b). 


"•*)  V.  de  Lnynes,  Ueber  Darstellung  und  Eigenschaften  des  Erythrits,  in: 
Compt.  rend.  tom.  50.  pag.  624  et  tom.  56.  pag.  803;  Zeitschrift  ffir 
Chemie  und  Pharmacie.  1863.  pag.  296.  ibid.  1862.  pag.  646. 

ftMj  y^  ^Q  Luynes,  Ueber  das  Orcin  und  dessen  Verhalten  gegen  yersehiedene 
Agentien,  in:  Compt.  rend.  tom.  57.  pag.  161;  Zeitschrift  für  Chemie  and 
Pharmacie.  1868.  pag.  562. 

Idem,  in:   Instit  1864.  pag.  118. 

Idem ,  Recherches  sur  TOrcine ,  in :  Annal.  de  Chimie  et  de  Physique 
par  Chevreul,  Dumas  etc.  Quat.  s^.  tom.  6.  1865.  Paris,  pag.  184^203. 

^^'*)  J.  Stenhouse,  Ueber  die  n&heren  Bestandtheile  der  Flechten,  in:  Erdmann's 
Joom.  fOr  prakt.  Chem.  88.  Bd«  (1863)  pag.  250—252. 

J.  Stenhouse  in:  Ann.  Chem.  Pharm.  Bd.  134.  pag.  211;  Chem.  Centr. 
Bl.  1865.  pag.  359;  Joum.  für  prakt.  Chom.  XCIV.  pag.  428.  Darstellung 
des  Trijodorcin  und  Verhalten  dieses  Stoffes. 

**'^a)  Bull.  soc.  chim.  (2)  n.  pag.  424;  Kopp  und  Will,  Jahresbor.  aber  die 
Fortschritte  der  Chemie  etc.  fOr  1864.  Giesson   1865,  8. 

"*^b)  H.  W.  Lamparter,  Chemische  Untersuchungen  einiger  Flechtenstoffe.  (In- 
aug. Dissert.)  Tübingen  1864.  8.  pp.  27. 

Ausser  den  Resultaten  der  oben  erwähnten  Untersuchungen  thoilt  der 
Ycrfosser  auch  seine  Versuche  und  Erfahrungen  Ober  Feststellung  des  Mo- 
lekfiPs  •von  Elrythrin ,  aber  Reindarstellung  Ton  Orcin  und  Aber  die  Ein- 
wirkung von  Brom  auf  Orcin  (Tribromorcin,  Monobromorcin)  mit. 

Nach  ihm  lassen  sich  die  bis  jetzt  bekannten  Flechtenstoffe,  welche  als 
Endprodukt  Orcin  oder  Betaorcin  liefern,  in  folgender  Weise  aneinander 
reihen. 

z:^^  Z  l: «::  I  "-^  j «-  ■>-  «^  «^ 

Usninsäure  C^  Hj,  0|4  (Betaoroin)  C«!  Bit«  0,,   Betaerythrin. 
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In  Folge  aller  dieser  bisherigen  Untersachuogen  sind  aber  nicbt 
allein  die  chemischen  Verhältnisse  und  Bestandtheile  der  zur  OrseUle- 
und  LakmuS'Bereitung  dienenden  Lichenen  genau  bekannt  gewordeny  son- 
dern es  ist  auch  die  Anzahl  der  Flechten  überhaupt,  bezQglicb  welcher 
chemische  Analysen,  namentlich  ihrer  organischen  Bestandtheile^  jetrt 
vorliegen,  sowie  die  nähere  Kenntniss  dieser  Bestandtheile  und  ihres 
chemischen  Verhaltens  sehr  vermehrt  worden. 

Schon  Friedr.  Rochleder  zählte  in  seiner  Phytochemie  (1864)  "•') 
44  Flechten  unter  Beifügung  der  Resultate  ihrer  Analysen  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  organischen  Bestandtheile  auf,  welche  verschiedene 
Chemiker  bis  dahin  bekannt  gemacht  hatten;  seitdem  ist  die  Zahl  der 
Lichenen,  deren  chemische  Bestandtheile  man  kennt;  nicbt  unbedeutend 
vermehrt  worden. 

Aber  auch  über  die  unorganischen  Bestandtheile  der  Flechteni  mit 
deren  Untersuchung  sich  früher  vorzüglich  Thomson  beschäftigt  hattCi 
wurden  von  mehreren  Chemikern  weitere  Recherchen  angestellt 

Analysen  der  Asche  von  Parmelia  parietina  wurden  wiederholt  dordi 
Enop^'*'),  von  Cetraria  islandica  durch  denselben  Chemiker  und  durch 
Schnedermann  *'^°)  gegeben ,  wobei  sie  die  in  physiologischer  Beziehung 
bemerkenswerthe  Thatsache  konstatirten ,  dass  die  Asche  dieser  Cetraria, 
von  Exemplaren  auf  dem  Granit  des  Brockens  gewonnen,  alle  Bestand- 
theile enthielt,  welche  durch  Verwitterung  des  Brocken  -  Granites  aus 
diesem  ausgezogen  worden  und  in  den  Quellwässem  des  Brocken  in  auf- 
gelöster Form  enthalten  sind. 

Von  grossem  Interesse  sind  auch  die  Resultate  der  Untersuchungen, 
welche  W.  Uloth ,  Chemiker  in  Nauheim,  bezüglich  der  Asche  von  Evemia 
prunastri  Ach.  ausgeführt  und  in  der  Regensb.  Flora  1861  bekannt  ge- 
macht hat'"')« 


"")  Fried.  Rochleder,  Phytochemie.  Leipzig  1854.  8. 

Das  auf  die  Flechten  Bezügliche  pag.  243—247  et  pag.  805-<d06. 

1269J  ^^  Knop ,  Ueber  die  unorganischen  Bestandtheile  der  Vegetabilien  (Zusam- 
menstellung der  in  neuerer  Zeit  gemachten  Erfahrungen  und  Analysen),  in : 
Erdmann's  Journal  für  praktische  Chemie.  38  Bd.  (1846).,  Analysen  ron 
Flechtenaschen  (der  Parm.  parietina  pag.  45 — 46). 

"'•)  W.  Knop  und  Q.  Schnedermann ,  Ueber  die  Flechten ,  in:  Erdmann' s  Joum. 
für  praktische  Chemie.  40.  Bd.  (1847)  pag.  385. 

**'*)  W.  Uloth,  Beiträge  zur  Flora  der  Laubmoose  und  Flechten  von  Kurhessen. 
II.  Flechten.  1.  c.  pag.  565  et   seq. 

Erörterungen  über  das  Yerhältniss  der  Flechten  zu  ihrer  Unterlage  and 
aber   die  Ernährung  dieser   Gewächse    Resultate   der   chemischen    Unter- 
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Die  quantitative  Analyse,  welcher  die  Asche  von  auf  Birkenrinde 
and  sodann  von  auf  Sandstein  gewachsenen  Exemplaren  (diese  Asche 
betrug  von  ersteren  4,12  —  ö'^i,  von  letzteren  3,5"/i)  dieser  Flechte  von 
ihm  unterzogen  wurde,  zeigte,  dass  die  unorganischen  Bestandtheile  bei 
Beiden  zwar  qualitativ  gleich,  quantitativ  aber  verschieden  sind. 

Auch  Th^  Fries  (Genera  Heterolich.  Europ.  pag.  6—12)  hat  die  Re- 
sultate neuer  quantitativer  und  qualitativer  Analysen  der  Asche  von  Physcia 
dliaris  und  Parmelia  physodes ,  von  C.  E.  Bergstrand  angestellt ,  nebst 
den  Ergebnissen  mehrerer  anderer ,  schon  vorher  bekannter  derlei  Flech- 
tenanalysen angeführt. 

Genaue  Untersuchungen  über  den  Aschengehalt  verschiedener  Flechten 
und  die  Zusammensetzung  dieser  Aschen  sind  auch  in  neuester  Zeit  durch 
G.  C.  Wittstein  in  München  vorgenommen  und  veröffentlicht  worden  "'*). 
Seine  Untersuchungen  erstreckten  sich  auf  Clad.  rangiferina,  Variolaria 
dealbata,  Usnea  barbata,  Gyrophora  pustulata  und  Cetraria  islandica 
und  wiesen  bei  diesen  Flechten  einen ,  aus  verschiedenen  chemischen  Be- 
standtheilen ,  namentlich  Alkalien,  zusammengesetzten  Aschengehalt  von 
0,8  —  3o/o,  bei  Variolaria  dealbata  einen  solchen  sogar  von  18,20Vo  nach. 

Ueber  eine,  im  chemischen  Laboratorium  der  k.  Centralforstlehr- 
Anstalt  zu  Aschaffenburg  kürzlich  ausgeführte  Analyse  der  Asche  von 
Cladonia  rangiferina,  deren  Resultate  mit  den  von  Wittstein  erlangten 
ziemlich  gut  übereinstimmen  und  den  Beweis  lieferten,  dass  diese  Flechte 
viel  Kieselsäure  aufnimmt  und  dass  die  Asche  derselbe  verhältnissmäs- 
sig  reich*  an  Alkalien  und  Phosphorsäure  ist ,  findet  sich  nähere  Nach- 
richt in  den  forstlichen  Mittheilungen  des  k.  bayer.  Minist.  Forst - 
bureau's  "''). 

Es  enthalten  übrigens  über  die  Resultate  der  bisherigen  chemischen 
Untersuchungen  der  Flechten  und  FlechtenstoflFe ,  namentlich  über  die 
chemischen  Bestandtheile  der  Cetraria  islandica,  tlber  Flechtenbitter^ 
Flechtenstärke,  dann  besonders  auch  über  die  verschiedenen  in  denFärbe- 


sachungderETcrniaprunastri  (I.e.  pag.  566  —  570),  deren  Hauptbestandtheile 
Kieselsäure,  Natron,  Kalk-  und  Bitter -Erde,  Chlor,  Eisenoxyd  u.  m.  &. 
waren. 

"^')  G.  C.  Wittstein,  Untersuchungen  über  den  Aschengehalt  verschiedener 
Flechten  und  die  Zusammensetzung  dieser  Aschen ,  im :  Archiv  für  die 
Pharmacie  (2)  Bd.  111,  pag.  14  (1862);  Kopp  und  Wil'.  Jahresbericht 
über  die  Fortschritte  der  Chemie  pro  1862.  Giessen  1863.  8.  pag.  509 
—510. 

>"')  1.  c.  III.  Bd.  4.  Heft.  pag.  37—39.  München  1864.  8. 
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flechten  gefundenen  Stoffe  und  deren  Verwendung  natürlich  aach  aDe 
neueren  Lehr-  und  Handbücher  und  Handwörterbücher  der  reinra  und 
angewandten  Chemie,  unter  welch  letzteren  wir  hier  —  als  für  die  Kennt- 
niss  jener  Resultate  besonders  brauchbar  —  namentlich  das  Handwörter- 
buch der  reinen  und  angewandten  Chemie  von  Liebig,  Poggendorf  and 
Wöhler  (Band  2.  3.  5  und  6,  1842—1851),  dann  die  Jahresberichte  über 
die  Fortschritte  der  chemischen  Technologie  von  Joh.  Rud.  Wagner  (1856 
— 1866)  bezeichnen  zu  dürfen  glauben'"*),  mehr  oder  weniger  ausführ- 
liche Mittheilungen. 


Die  Geographie  der  Flechten  fand  zwar  auch  in  dieser  Periode  kdne 
ausführliche,  oder  auch  nur  einigermassen  genügende  spezielle  Beärbeitong, 
doch  trifft  man  in  ziemlich  vielen,  seit  1846  erschienenen  lichenologi- 
schen  und  botanischen  Werken  überhaupt  hierüber  Erörterungen  und  Be- 
merkungen an,  welche  immerhin  als  schätzbare  Beiträge  zur  Eenntniss 
der  Verbreitungs- Verhältnisse  dieser  Gewächse  gelten  können. 

Dergleichen,  meistens  ziemlich  kurzgefasste  Erörterungen  und  Be- 
trachtungen über  die  Geographie  der  Flechten  im  Allgemeinen  gaben 
Koerber""),  Schaerer **'*),  Montagne"^')>  Lindsay"'*),  W.  Nylander'«'») 


'*'*)  Liebig,    Poggendorf  und  Wöhler,   Handwörterbuch  der  reinen  «und  ange- 
wandten Chemie. 

3.  Band.  Braunschweig  1848.  pag.  143-153. 
2.  Band,  ebendaselbst     1842.  pag.  966—972. 

5.  Band,  ebendaselbst     1851.  pag.  725—735. 

6.  Band,  ebendaselbst     1854.  pag-  875—878. 

"'*)  G.  W.  Koerber,  Gnindriss  der  Cryptogamenkunde.  Breslau  1848.  8. 

Pag.  80—81  Phytogeographisches. 
^^'^)  E,  Schaerer ,  Enumeratio  critica  lichenum  Europaeorum.  Bernae  1850.  8. 

Pag.  XIX  — XXII.  Lichenum  sedes  et  distributio  geographica. 
"'')  C.  Montagne,  Morphologischer  Grundriss  der  Flechten.    (Aus  dem  Franzö- 
sischen mit  Zusätzen  von  C.  Müller).  Halle  1851.  8. 

Pag.  17-21.  Wohnorte  der  Flechten.  Statistik  der  Flechten. 
"'*)  W.  Lander  Lindsay ,  A  Populär  History  of  British  Lichens.  Lond.  1856.  12. 

Pag.  95 — 106.  Geographical  Distribution. 
"'*)  a)  W.  Nylander,  Synopsis  methodica  Lichenum.  Parisiis  1858.  8. 

Pag.  68—81.  Distribution  geographique  des  Lichens. 
b)  Idem,  Sur  la  diffusion  de  quelques  especes  de  Lichens,  im:  Bulletin    de 

la  soci6t.  bot.  de  France.  Tom.  IV.' 1857.  pag.  371—373. 
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und  Kabsch"");    speziell  über  die  Verbreitung  der  Stereocaulon  -  Arten 
Th.  Fries  "'0- 

Mehr  oder  weniger  zahlreiche  spezielle  Angaben  über  die  vertikale 
Verbreitung  oder  die  Höhenstandorte  der  Flechten  aber,  theils  auf  den 
eigenen  Untersuchungen  der  betreffenden  Autoren,  theils  auf  den  Resul- 
taten der  Forschungen  anderer  Botaniker  und  Naturforscher  beruhend, 
besitzen  wir,  und  zwar  bezüglich  der  Lichenen: 

a)  der  Nordseite  der  Alpen  Salzburgs  und  Oesterreichs  von  Sauter  *"') ; 

b)  der  Pyreneen  von  Spruce**'^); 

c)  des  Aetna  auf  Sizilien  und  anderer  Berge  der  dortigen  Gegend 
von  Tornabene  ^"*) ; 

d')  der  Gipfel  von  mehreren  der  höchsten  Berge  Tirols,  Piemonts 
und  der  Schweiz,  wie  der  Jungfrau,  des  Grossglockners,  der  Wildspitze, 
Col  du  G6ant,  Adlersruhe,  Rachern,  Todtenlöcher,  Hohenwarte,  Monte 
Rosa  und  dessen  Umgebungen,  Gauli-Pass,  Finsterahorns,  Ewigschneehorns, 
des  Kaisergebirges,  von  den  Gebrüdem  A.  et  H.  v.  Schlagin tweit '"*) ; 

d*)  der  Gebirge  Graubündens  von  Chr.  G.  Brügger  ^"'  a) ; 


"*^  W,  Kabsch,  Das  Pflanzenleben  der  Erde.  Hannover  1865.   8. 

Pag.  200:    Schilderung  der  Lichenen-Tundra;   pag.  221  —224:    Ueber 
die  Verbreitung  der  Flechten  im  Allgemeinen. 

"•')  Tbeod.  Fries,  Monographia  StereocaulorumetPilophororum.  Upsaliae  1858.  4. 
Pag.  14 — 18.  Geographia  Stereocaulorum. 

"")  Ant.  Sauter,  Die  Flechten  der  Xordseite  der  Alpen  Salzburg's  und  Oester- 
reich'8,  in:  Rabcnhorst's  bot.  Centralblatte    1846.  Nr.  20. 

"")  Rieh.  Spruce ,  The  Musci  and  Hepaticae  of  the  Pyrenee«,  in :   The  Aiinals 
and  Maga«.  ofNat.  History.  Ser.  II.  Vol.  Ml.  London  1849.  (Lichenes  pag. 
103).   Ein   Vcrzeichniss    von  Flechten,   welche  in  den  Pyrenäeen  von  der 
Ebene  bis  zu  8400'  vorkommen. 

"•*)  Franc.  Tornabene,  Lichenographia  Sicula.  Catenae  1849.  4. 
Pag.  111-133. 

"**)  a)  A.  et  H.  v.  Schlagintweit ,  Untersuchungen  über  die  physikalische  Geo- 
graphie der  Alpen.     Leipzig  1850.  4.  pag.  517.  593  et  seq. 

b)  Dieselben ,   Neue  Untersuchungen  über  die  physikalische  Geographie 
und  die  Geologie  der  Alpen.  Leipzii^  1854.  4.  pag.  228—232.  571. 

>-^*a)  Chr.  G.  Brügger,  Bündner-Flechteu,  gesammelt  in  den  Jahren  1851—18^5 
und  1858  —  1865  nebst  den  Bünduer  Standorten  aus  den  Herbarien  von 
Hegetschweiler  und  Heer,  im:  Jahresberichte  der  naturforschenden  Gesell- 
schaft Graubündens.  XI.  Jahrg.  (Vereiniyahr  1864  —  1865).  Chor  1866. 
pag.  171—182. 
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e)  des  EQmalaya  von  Ch.  Babington  "*•) . 

f)  des  Cimborasso  von  AI.  v.  Humboldt""); 

g)  des  Montblanc  von  Payot"'*); 

h)  der  Alpen  Südbayerns  und  der  höchsten  Berge  Europas  flberbaapt 
von  A.  V.  Krempelhuber  **"*) ; 

i)  der  Salzburger-Alpen,  des  Radstädter-Tauem  und  der  Pinzgaaer- 
Alpen  von  Zwanziger"^*»),  Metzler'*'*)  und  Sauter""); 

k)  der  AUgäuer- Alpen  in  Bayern  von  Rehm*"^); 

1)  der  Gebirge  Neu-Granada's  von  Lindig"**);  endlich 

m)  der  Gebirge  Andalusiens  von  Simon  de  Bojas  Clemeote,  resp. 
Miguel  Gohneiro"^*a). 


*'^*)  Church.  Babington ,  Lichenes  Himalayenses  etc. ,  in :    Hooker'a  JourBal  of 

Botany  etc.  1852.  (Vid.  auch  Note  1067). 

Angabe  der  Höhenstandorte  Ton  45  Arten  Lichenen  aus  dorn  HuMlaja. 
>'^')  Alex.   y.  Humboldt,    Kleinere  Schriften.    Tübingen  und  Stattgart  1853.  & 

I.  Bd.  pag.  152  u.  169.  (Beobachtungen  aber  die  Höhengronzen  der  Flechten 

auf  dem  Chimborazo). 
^*^^)  y.   Payot,    Catalogiie  Phytostatique  de   plantes   cryptogames   cenolaires  oa 

Guide  du  Lichenologue  au  Montblanc.    (Extrait  du  Bullet,  de  la  boc  Vm- 

doise  des  sc.  nat   Nr.  47).  Lausanne  1860. 

Sehr  zahlreiche  Angaben  der  Standortshöhen  der  Flechten  des  Montblanc 
"^)  A.  V.  Krempelhuber,    Die  Lichenenflora  Bayerns,   in:   Denkschr.  der  bot. 

Gesellschaft  in  Regensburg.  Bd.  IV.  Abthl.  II.  1861.  4.  pag.  17-48. 
"^®)  G.  A.  Zwanziger,  Botanische  Reise   im  Juli    1862  von  Saheburg  nach  den 

Radstädter  -  Tauern   bis  in  das  Lungau  und  Pongau,  in :   Verhandl.  der  k. 

k.  zool.  bot.  Gesellschaft  in  Wien  1863.  pag.  965  etc. 

Zahlreiche  Angaben  der  Höhen-Standorte  der  in  den  dortigen  Gebirgen 

vorkommenden  Lichenen. 
'***)  A.  Metzler,    Die  Flechton    des  Radst&dter-Tauern ,    in:   Verhandl.   der   k. 

k.  bot.  zool.  Gesellschaft  in  Wien  1863.  pag.  575  et  seq. 
Höhenangaben  der  Standorte  der  dortigen  Liohenen. 
"*')  A.  Sauter,   Cryptogamen-Flora  des  Pinzgaues,  in:    Mittheilungen  der   Ge- 
sellschaft für  Salzb.  Landeskunde.  IV.  Bd.  1864. 

Enthält  zahlreiche  Höhen-Angaben  der  in  den  Pinzgauer-AIpen  Torkom- 

menden  Flechten. 
"^0  ^*  Rehm,   Beiträge  zur  Flechtenflora   des  AUgäu  im   16.  Jahresber.  des 

naturhistorischen  Vereins  in  Augsburg  pro  1862. 
1794^  W.  Nylander,  Lichenographiae  Novo-Granatensis  Prodromus  (Ex  actis  See. 

Scient.  Fennicae.  Tom.  VII.  1863.  seors.  impr.)  —  Helsingforsiae  1863.  4. 
^'^^a)  Simon  de  Rojas  demente,  Tentativa  sobrela  Liquenologia  geografica  de  Anda- 

lucia.     (Trabajo    ordenado  couforme   k  los  manuscritos  dcl  autor,   por  D. 

Miguel  Colmeiro).     Madrid  1863.  8.  pp.  23.  (E  Revista  de  les  progressos 

de  las  Ciencias.  Tomo  14.  Nr.  1). 
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Alle  Über  die  Verbreitung  der  Lichenen  im  Allgemeinen  bisher  an- 
gestellten Untersuchungen  aber  bestätigen,  dass  auch  das  Vorkommen 
und  die  Verbreitung  eines  grossen  Theiles  dieser  Gewächse  von  bestimmten 
Verhältnissen  des  Klima,  der  Lage  und  des  Bodens  abhängig  ist,  dass 
ferner  für  eine  beträchtliche  Anzahl  Flechtenarten  bestimmte,  mehr  oder 
weniger  ausgedehnte,  sowohl  horizontale,  als  auch  vertikale  Vegetations- 
Grenzen  bestehen  1  während  dag^en  ein  anderer,  (kleinerer)  Theil  dieser 
Gewächse  unter  den  verschiedenartigsten  Verhältnissen  des  Klima,  der 
Lage  und  des  Bodens ,  daher  fast  überall  auf  der  Erde  sein  Fortkommen 
findet  Was  jedoch  die  Verbreitung  in  die  Höhe  betrifft,  so  scheinen 
einzelne  Arten  hierin  lediglich  eine  Beschränkung  durch  den  ewigen  Schnee 
zu  erleiden«  Denn  man  hat  auf  den  höchsten  Bergen  unserer  Erde,  auf 
Höhen,  wo  längst  alles  sonstige  thierische  und  pflanzliche  Leben  sich 
erloschen  zeigte,  an  schneefreien  Stellen  noch  Flechten  angetroffen. 

Auch  über  die  Verbreitung  und  Beschaffenheit  der  Flechten  -  Vegeta- 
tion in  einzelnen  Ländern  und  Gegenden ,  meistens  unter  Beifügung  von 
vergleichenden  Zusammenstellungen  mit  den  Lichenen-Floren  benachbarter 
Gebiete;  haben  mehrere  Lichenologen  mitunter  sehr  anziehende  Schil- 
derungen geliefert;  so  über  die  Lichenen- Vegetation 

Gottland's:  Chr.  Stenhammar  "^) ; 

Ostfinnmarkens  und  der  arktischen  Länder  überhaupt :  Th.  Fries  "*•) ; 


•>. 


In  dieser ,  in  spanischer  Sprache  geschriebenen  Abhandlung  macht  der 
Verfasser  D.  Mig.  Colmciro  die  Resultate  der  Beobachtungen  bekannt, 
welche  der  spanische  Botaniker  Sim  de  Koj.  demente  zu  Anfang  des  ge- 
genwärtigen Jahrhunderts  über  die  geographische  Verbreitung  der  Flechten 
in  Andalusien  und  namentlich  über  die  vertikale  Verbreitung  dieser  Ge- 
wächse in  den  dortigen  Gebirgen  angestellt  hatte  und  die  sich  in  einem 
Ton  demselben  hinter lassenen  Manuscripte  aufgezeichnet  fanden.  Sie  er- 
streckten sich  aber  eine  Anzahl  von  204  Spezies  und  49  Varietäten  anda- 
lasischer  Flechten. 

Zu  bedauern  ist,  dass  in  den»  in  obiger  Abhandlung  mitgetheilten  Ver- 
zeichnissen über  die  in  verschiedenen  Höhenregionen  vorkommenden  Lichenen 
nur  die  Gattungsnamen  mit  beigefügter  Zahl  der  betreffenden  Arten  und 
nicht  auch  die  Namen  der  letzteren  angegeben  9ijäL 

»*«)  Om  Gottlands  Laf- Vegetation,   in:   Kougl.  Vetensk.  Akad.  Handlingar  för 

ar  1846.  Stockholm   1848.  ^; 

Pag.  198—224.  Geographie  der  Gottländischen  Flechten- Vegetation. 

"**)  a)  Theod.   Fries,   Skildring  af  en  botanik  resa  i  Öst-Finmarken  1857,  in: 

Bot.  Notiser  utgif.  af  Th.  Fries  f5r  Ar  1858.  Upsala  1858.  pafr.  l  et  seq. 
(Vid.  auch  Note  1050). 
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Rossiisch-Lapplands :  Fellmann  >''0 ; 

Schwedisch  LÄppIands :  (Lalle  Lappmark) :  P.  J.  Hellbom  *^*  a) ; 
Scandinaviens  überhaupt:  W.  Nylander '**'); 
des  Vorgebirges  der  guten  Hoffnung ,  sowie  SQd-Afirlkas  aberhaapt 
A.  Mas'salongo  "»») ; 

der  Berge  des  Cantons  Glarus  in  der  Schweiz:  Osw.  Heer '*•*•); 

Labradors:  Hind^'**); 

der  Vogesen:  Mougeot"*'); 

Frankreichs  überhaupt:  W.  Nylander '"'); 


b)  Idem ,   Lichenes  Arctoi ,   Europae  Grönlaodiaeque  hactenut  oognttL 

Upsaliae  1860.  pag.  16-22.  (Vid.  auch  Note  1118). 

o)  Idem,   £d   botanisk  resa  i  Finmarken  1864,  in:  Bot.  Notiscr    Qtf. 

af  Th.  Fries,  1865.  Nr.  1,  2  u.  3.  (Vid.  auch  Note  1050). 
^^'^  N.  J.  Fellman,    Botanische  Reise  im  russischen  Lappland.   (Ballet,  de  la 

soc.  botanique  de  France.  Tom.  X.  pag.  495). 
^'^^a)  F.  J.  Hellbom,   Lichenologiska  Anteckningar   fran   en  resa  i  Laie  Lapp- 
mark sommaren  1864,  in:  Öfvers.  afK.  Vet.  Akad.  Förh.  1865.  pag.  451 

-462.  (Vid.  auch  pag.  331  und  Note  1056  a). 
^*^^)  W.   Nylander,   Prodromus   Lichenographiae    Scandinaviae.    Hdtbigforsiae» 

1861.  pag.  6—8. 
*^'^)  A.  Massalongo,    Lichenes   Capenes,    quos  coUegit  in  itinere    1857—1858 

Dr.  Wawra  etc.  (Estr.  dal  Vol.  X.  delle  Mem.  deU'  Istituto  Venct.  di  science. 

lett.  ed  arte).  1861.  Pag    1 — 10.  —   Geographisch-statistische  Notizen  aber 

die  Vcrtheilung  der  Flechten  in  Afrika, 
'^^^a)  Osw.  Heer  und  J.  J.  Blumer- Heer,    Der  Canton  Glarus,  histor. - gcogr.- 

statistisch  geschildert   von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf  die  Gegenwart.     8t. 

Gallen  und  Bern.  1846.  8.  (Nebst  2  Karten). 

Hierin  auch  kurze  Schilderungen  und  Notizen  über  die  Verbreitung  der 

Flechten  auf  den  Bergen  dieses  Cantons. 
"^^)  Hind,  H.  Youle,  Explorations   in  the  Interior  of  the  Labrador  Peninsula, 

the  Country    of  the  Montagnais  and  Nasquapee  Indians.  2.   Vols.  London 

1863.  8.  640  pp. 

Vol.  I   pag.  175  u.  230  —  232  eine  Schilderung  der   dortigen   schönen 

Flechten-  und  Moos- Vegetation ,   dann  Bemerkungen   über  Verbreitung  and 

Vorkommen  von  Lichenen  in  Labrador  überhaupt  ibid.  pag.  118,  133,  134, 

261 ;  Vol.  II.  pag.  93. 
''*^)  J.  B.   Mougeot,    Considerations  g^nerales  sur  la   y^g^tation    spontan^e  du 

dep.  des  Vosgos,  in:  Statistique  du  Departem.  des  Vosges.  Epinal  1846.  8. 

356.  pp    in  gr.  8. 

Die  Flechten  sind  im  2.  Capitel  behandelt. 
*^^^)  W.  Nylander ,    Prodromus   Lichenographiae  Galliae  et  Algeriae.  Burdigalae 

1857.  pag.  (8)  —  (12). 


419 

Bajenm:  A.  y  Kiempelhaber ''^j ; 

des  fränkischen  Jura:  F.  Arnold i*^*); 

der  Lombardei:  S.  Garovaglio '••*). 

Die  hieher  gehörigen  Arbeiten  der  vorgenannten  Forscher  haben  über 
die  Lichenen- Vegetation  mancher  weit  entfernter  Gegenden,  die  bis  dahin 
noch  nie  der  Fuss  eines  Licheuologen  betreten  hatte,  wie  z.  B.  der  öst- 
lichen Finmark  und  der  nördlichsten  Punkte  Europa's,  die  interessantesten 
Aufschlüsse ,  sowie  die  wichtigsten  Beiträge  zur  Kenntniss  über  die  geo- 
graphische Verbreitung  der  Flechten  überfaaapt  gegeben ,  und  jene  Männer, 
welche  —  wie  ein  Th.  Fries,  Fellmann  und  Hellbom  —  die  unwirth- 
lichsten  Länderstriche  im  höchsten  Norden  Europa's,  oder  —  wie  ein 
Alex.  Lindig  —  die  unermesslichen  Wälder  und  Gebirge  des  tropischen 
Amerika  unter  freudiger  Erduldung  der  grössten  körperlichen  Anstreng- 
ungen und  Entbehrungen  im  Dienste  der  Wissenschaft  sammekid  und 
beobachtend  durchwanderten ,  sie  haben  sich  wahrlich  im  vollsten  Maasse 
um  die  Wissenschaft  verdient  gemacht 

Ueber  die  wechselseitigen  Beziehungen ,  in  welchen  die  Flechten  und 
dereg  Substrat  zu  einander  stehen  -  Bezidiungen,  auf  welche  auch  die 
Resultate  der  chemischen  Analysen  der  Fleditenarten  bestimmt  hindeuten 
—  über  den  Einfluss,  welchen  diese  Beziehungen  auf  das  Vorkommen 
und  die  Verbreitung  der  Flechten  ausüben,  fehlen  leider  noch  umfassende 
spezielle  Untersuchungen  und  ausser  den  hieher  gehörigen  Fragmenten, 
welche  von  Göppert,  üloth,  Th.  Fries  und  W.  Nylander  in  ihren  bereits 
vorne  (Noten  1239-1242)  angeführten  Abhandlungen  über  diesen,  ein  so 
wichtiges  und  interessantes  Capitel  in  der  Geschichte  der  Lichenen  bil- 
denden Gegenstand  mitgetheilt  worden  sind ,  haben  unseres  Wissens  in 
dieser  Periode  nur  W.  üümbel  ^^"*),  Senft »'»') ,  v.  Krempelhuber  »<>»)  und 


*'®')  A.     V.  Krempelhuber,    Die   Lichenenflora  B^iyerus,    iu :    Denkdchriften  der 

botauiscbou  Qeäellscbaft  iu  Regensborg   Bd.  IV.    Abthl.  II.  1861.  pag.  17 

-48. 
"^)  F.  Arnold,  Die  Licbenen  des  fränkischen  Jura,  in:   Regensb.  Flora.  1862. 

Nr.  20,  24,  25). 

(I.  Flecbten  der  Kieselflora.   U.  Flechten  der  Kalkflora.    III.  Flechten 

auf  organischen  Substrate). 
^^)  Santo  Garovaglio,    Della  distribuzione  geografica  dei  Licheni  di  Lombardia 

etc.  —  Cenni  letti  alla  Classe  di  Scient.  inat.  e  nat.  del  R,  Istit.  Loabardo 

etc.  Pavia  1864.  8.  pp.  34. 
"•*)  In  der  Torne  sub  Note  ll(»l>  citirten  Abhandlung. 
"®0  Senft,  Die  Flechten  im  Dienste  der  Natur,  in:  Regensb.  Flora.  1860.  pag. 

193  -  199. 
*^®*)  In  der  Tome  sub  Nr.  1303  erw&hnten  Schrift, 
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Eoerber  "^)  sich  etwas  spezieller  mit  ErörteniDg  and  WürdigoDg  jener 
Beziehungen  befasst.  Aber  auch  sie  haben,  versdiiedenen  Ansiditen  hul- 
digend, die  fraglichen  Verhältnisse  nur  wenig  dem  Dunkel,  in  welches 
dieselben  bisher  gehüllt  waren ,  zu  entziehen ,  die  darüber  zur  Zeit  noch 
bestehenden  Ungewissheiten  und  Zweifel  nicht  durch  das  Gewicht  allge- 
mein festgestellter  Thatsachen  und  Erfahrungen  zu' heben  vermocht. 

Die  Aufzählung  der  Cryptogamen  nach  ihren  natürlichen  Standorten, 
welche  G.  D.  Westendorp  1854  veröflFentlichte"*®),  ist  —  wenigstens  was 
die  Flechten  betrifft  —  sehr  lückenhaft  und  unvollständig;  daher  auch 
für  die  Kenntniss  der  Verhältnisse,  von  welcher  das  Vorkommen  and 
die  Verbreitung  dieser  Gewächse  abhängt,  von  geringer  Bedeutang. 


Was  über  den  Nutzen  und  Gebrauch  der  Flechten  bisher  hauptsäch- 
lich bekannt  worden  ist,  haben  Koerber"**),  Montagne""),  Lindsay"'*) 
und  Nylander*'*^)  in  gedrängter  Kürze  und  ohne  Mittheilung  neuer  That- 
sachen oder  Erfahrungen  zusammengestellt 

Die  Bedeutung  und  der  Nutzen  dieser  Gewächse  im  Haushalte  der 
Natur  aber  ist  namentlich  von  Senft'"^),  Göppert"")  undEolaczedc"*') 
recht  gut  und  von  einigen  neuen  Standpunkten  aus  erörtert  worden. 


^'^)  G.  W.  Koerber,  Ueber  den  EIdAuss  der  anorganischen  Substrate,  insbe- 
sondere der  kalkhaltigen  und  der  kalkfrcien  Gesteine  auf  den  Charakter 
der  Flechten- Vegetation.  Bericht  über  die  Verhandlungen  der  botanischen 
Sektion  der  schlessischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur  von  F. 
Cohn.  Breslau  1860.  4. 
''*^  G.  D.  Westendorp,  Les  Cryptogames  class^es  d'apres  leurs  stations  na- 
turelles. Gand  1854.  12.  pp.  301. 

Das  auf  die  Lichenen  bezügliche  pp.  17—18,  21,  66,  103,  258—260, 
263,  264  etc. 
"")  G.  W^.  Koerber,  Grondriss  der  Cryptogamenkundo.  Breslau  1848. 

Pag.  81—82.  Eigenschaften  und  Gebrauch   der  Flechten. 
'^'')  G.  Montagne,   Apercu   morphologique  de  la  famille  des  Lichens;     Deutsch 
von  K.  Müller.  Halle  1851. 

Pag.  21—22:  Vom  Nutzen  der  Flechten. 
"")  W.  Lauder  Lindsay,  A  Populär  History  of  British  Lichens.  London  1856. 

Pag.  77—94:  Uses  of  Lichens. 
'•")  W.  Nylander,   Synops.  method.  Lichenum.  Parisiis  1858. 

Pag.  49 — 52:  Principes  immediats  et  asages  des  Lichens. 
"»)  Vid.  Note  1307. 
"**)  H.  R.  Göppert,  Ueber  den  Einftuss  der  Pflanzen  auf  felsige  Unterlage,  in: 

Regensb.  Flora  1860.  pag.   161  —  171. 
*^")  E.  Kolaczeck,  Lehrbuch  der  Botanik.    Wien  1856.  8,  pag.  418. 
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Mandier,  der  diese  Erörterungen  gelesen  bat  and  bisher  die  Flechten 
kaum  dem  Namen  nach  kannte,  wird  künftig  mit  Interesse  auf  diese 
Gewächse  blicken  und  mit  Staunen  sich  überzeugen,  wie  klein  und  un- 
scheinbar oft  die  Mittel  sind^  deren  sich  die  Natur  bedient ,  um  Grosses 
zu  erzengen. 

lieber  die  Flechten  überhaupt,  und  insbesondere  über  die  um  Tou- 
louse vorkommenden  Arten,  welche  für  die  Hauswirthschaft,  Medizin  und 
Industrie  nutzbai*  gemacht  werden  können,  hat  Boumeguere  neuerlich 
eine  besondere  kleine  Abhandlung  veröffentlicht^"*). 

üebrigens  war  die  Verbesserung  des  Verfahrens  bei  Fabrikation  des 
Lakmns,  der  Orseille  und  bei  der  Gewinnung  der  Flechtenfarbstoffe  über- 
haupt auch  in  dieser  Periode  das  Ziel  zahlreicher  Untersuchungen  und  ^/^;^ 
Forschungen.  Wir  haben  die  diessfalls  von  verschiedenen  Chemikern 
gemachten  Entdeckungen  und  Vorschläge,  was  die  Orseille  und  deren 
Fabrikation  betrifft,  wegen  des  Zusammenhanges,  in  welchem  dieselben 
mit  der  Chemie  der  Flechten  stehen ,  bereits  oben  erwähnt. 

Indem  wir  daher  auf  diese  Erörterungen  Bezug  nehmen ,  wollen  wir 
nur  noch  Einiges  dahin  Gehörige ,  namentlich  in  Betreff  der  Lakmus- 
Fabrikation  hier  einschalten. 

Bekanntlich  ist  die  Lakmus-Fabrikation  seit  langer  Zeit  fest  aus- 
sdiliesslich  nur  in  Holland,  wo  sie  auch  erfunden  wurde,  mit  bestem 
Erfolge  fabrikmässig  betrieben  und  es  war  der  holländische  Lakmus 
wegen  seiner  Güte  und  Brauchbarkeit  vorzüglich  gesucht  und  angewendet 

Erst  in  neuerer  Zeit  fing  man  an ,  auch  ausserhalb  Holland  ^ie  Fa- 
brikation des  Lakmus  zu  versuchen  und  den  Holländern  hierin  Concurrenz 
zu  machen. 

G^lis,  Eane  u.  A.  haben,  wie  wir  gesehen  haben,  schon  früher  über 
die  chemischen  Bestandtheile  des  Lakmus  Nachricht  gegeben,  aus  den 
Resultaten  ihrer  Untersuchungen  die  Art  und  Weise  der  Fabrikation  dieses 
Stoffes  nachzuweisen  versucht,  G^lis  selbst  auch  Lakmus  bereits  berge-* 
stellt;  gleichwohl  scheint  man  aber  nicht  dahin  gekommen  zu  sein,  einen 
Lakmus  von  der  Qualität  des  holländischen  bereiten  zu  können. 

Es  wurden  desshalb  von  verschiedenen  Chemikern  und  Farbstoff- 
Fabrikanten  fortwährend  neue  Versuche  gemacht ,  die  chemischen  Be- 
standtheile des  holländischen  Lakmus  noch  genauer  zu  erforschen  und 


"**)  G.  Roumeguere,  DesLichens  et  particulier  desLichens  des  environs  doToa- 
loose,  pouyant  6tre  atüisdes  daos  l'^nomie  domestique,  la  mödecine  et 
leg  arts  indostriels.  Tooloose,  Impr.  Douladare.  1860.  8.  9  pp.  (Eztrait  da 
Journal  d'agricultare  pratique  et  d'economie  rarale  potir  le  midi  de  France. 
Sept.  1860). 
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das  über  der  Lakmas-Fabrikation  Hollands  nodi  immer  sdiwebende,  aber 
bereits  ziemlich  darchsichtig  gewordene  Dunkel  vollständig  anfriihdleii. 

So  hat  unter  Anderen  Job.  Perreira^*''a)  über  den  Farbstoff  des 
holländischen  oder  Kuchen -Lakmus,  wie  über  dessen  Eigenschaften  und 
Bereitungsweise  einige  Beobachtungen  und  Bemerkungen  verMTeiitttelitt 
aus  welchen  in  letzterer  Beziehung  aber  nur  soviel  hervoi*geht,  dass  es 
überhaupt  schwer  ist ,  über  die  holländische  Lakmus  -  Fabrikation  etwas 
Zuverlässiges  in  Erfahrung  zu  bringen. 

Auch  Job.  Müller  "^^b),  —  obwohl  er  nach  seinen  Aeosserungen 
die  Lakmus  -  Fabrikation  in  Holland  aus  eigener  Ansdiaaung  kennen 
zu  lernen  Gelegenheit  hatte  —  konnte  das  dabei  beobachtete  Verfahren 
nur  im  Allgemeinen  beschreiben,  und  ohne  im  Stande  zu  sdn,  das 
dieser  Fabrikation  zu  Grunde  liegende,  hartnäckig  beobachtete  Gtlieim* 
niss  aufzuklären. 

Lemaire  in  Valenciennes  Hess  sich  1853  das  Verfahren,  welches  er 
bei  der  Fabrikation  des  Lakmus  in  seiner  Fabrik  anwendete,  für  Frank* 
reich  patentiren.  Er  ging  dabei  von  der  Absicht  aus,  den  Holländern 
die  ausschliessliche  Fabrikation  dieses  Artikels  zu  entziehen  und  nament- 
lich^ für  die  Consumtion  in  Frankreich  (wo  hauptsächlich  in  den  5  oder 
6  nördlichen  Departements  viel  Lakmus  als  Zusatz  zum  Kalk  beim  Weissra, 
in  der  Bleicherei  und  Appretur,  in  den  Zuckerrafünerien  etc.  verbraadit 
wird)  denselben  im  Inlande  zu  erzeugen.  Eine  ausführliche  Beschreibang 
seines  Verfahrens  findet  sich  in  der  Zeitschrift:  LeG^nie  industriel  vom 
Dezember  1852  "'*c). 


""a)  Dingl.  polyt.  Journal.  Bd.  CXIV.  1849  pag.80;  polytech.  Centralbl.  1852. 
pag.  177. 

De  Yry  berichtet  (sagt  Pereira),  dass  die  holländischen  Lakmus -Fabri- 
kanten glauben,  nur  den  Uam  von  Männern  brauchen  zu  können«  dass  sie 
femer  bei  Gewittern  schlechteres  Fabrikat  erzeugen  und  dass  dieses  flUer- 
haupt  sehr  von  der  Witterung  abhängig  sei.  Man  fabrizire  den  Laknuu 
nur  im  Sommer. 

">*b)  Archiv  der  Pharmazie.  Juni  1852.  pag.  287;  polytechn.  Centralbl  1852« 
pag.  1228. 

Der  Verfasser  sagt  unter  Anderem,  bei  der  Lakmus  -  Fabrikation  in 
Holland  werde  dem  rothen  Flechtenfarbstoffe  eine  Pottasche  zugesetzt,  aber 
weder  amerikanische  noch  russische,  noch  illyrischo,  sondern  nur  ein 
deutsches  Produkt,  welches  gerade  einen  Bestandtheil  enthält,  der  nur 
diesem  eigenthQmlich  sei  und  welches  in  Holland  nicht  fabrizirt  werden 
könne.  Auf  diesem  Bestandtheile  und  dem  Zusätze  von  carrarischen  Marmor 
beruhe  hauptsächlich  das  Geheimniss  und  die  Erzeugung  eines  guten  Lakmus. 

"'•c)  1.  c.  pag.  306—308;  polytechn.  Centralbl.  1853.  pag.  240. 
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Es  scheint  iBdessen,  dass  Lemaire  seine  Absicht  nicht  oder  nur 
ttDYoUständig  erreicht  hat. 

In  den  letzten  Jahren  ist  femer  auch  von  Joh.  Rud.  Wagner ''"d) 
über  die  Resultate  seiner  Untersuchungen  des  Lakmus,  namentlich  über 
dessen  Hauptbestandtheil,  das  Azolitmin,  sowie  über  die  Fabrikation  des 
Lakmus  Einiges  veröffentlicht  worden. 

Von  W.  Gümbel  wurde  in  den  Apothezien  der  Lecanora  ventosa 
Ach.  ein  rother  Farbstoff  entdeckt,  aus  welchem  durch  Einwirken  von 
Alkalien  Lakmus  dargestellt  werden  kann  und  glaubte  der  genannte  For- 
scher mit  dieser  Entdeckung  den  Schleier  gelüftet  zu  haben,  welcher  bis 
jetzt  über  die  Entstehung  und  Zubereitung  der  Lakmusfarbe,  wenig- 
stens was  die  Einzelnheiten  der  dabei  angewandten  Methode  betrifft,  ge- 
zogen war""). 

Vollständiger  dürfte  aber  diess  vielleicht  in  neuester  Zeit  dem  schon 
oben  erwähnten  französischen  Chemiker  V.  de  Luynes  gelungen  sein. 

Durch  Modifikation  der  bei  der  Färbung  des  Orcins  vorkommenden 
Umstände  stellte  er  nemlich  einen  dem  Lakmus  identischen  Körper  dar, 
ein  Präparat ,  das  sich  noch  dazu  von  dem  gewöhnlichen  Lakmus  dadurch 
Yortheilhafb  unterscheidet,  dass  dasselbe  sich  im  trocknen  Zustande  un- 
verändert  hält,  rasch  gelöst  und  augenblicklich  angewendet  werden  kann, 
während  der  gewöhnliche  Lakmus  sich  ohne  Zersetzung  nicht  lange  hält 
und  bei  ihm,  um  ihn  empfindlich  zu  machen,  das  überschüssige  Alkali 
erst  gesättigt  werden  muss. 

Luynes  hat  sein  Verfahren  ausführlich  beschrieben"")  und  so  seine 
schöne  Entdeckung  auch  gemeinnützig  gemacht. 

Ueber  die  mancherlei  Farbestoffe,  welche  die  Flechten  bei  Behand- 
lung mit  verschiedenen  Reagentien  und  chemischen  Lösungen  geben, 
wurden  besonders  durch  den  schottischen  Chemiker  Lander  Lindsay  sehr 
umfassende  —  nemlich  über  540  Specimina  in  247  Spezies,  109  Varie- 
täten und  184  Dubletten  sich  erstreckende  —  Versuche  angestellt. 


Die  von  Lemaire  zur  Lakmus -Fabrikation  verwendeten  Flechten  sind: 
Roccella  tinctoria,  fuciformis,  Lecanora  tartarea,  parella  und  Umbilic.  pn- 
Btulata« 

^^''d)  Jahresbericht  Ober  die  Fortschritte  der   chemischen  Technologie.   Jahrg. 

1856.  pag.  314;  Gerhardt,  Lehrbuch  der  organischen  Chemie,   bearbeitet 

von  R.  Wagner.  Leipzig  1855.  Bd.  III.  pag.  915. 
>'**)  GOmbel  in  der  Note  1166  angefahrten  Abhandlung. 

^'*^  y.  de  Luynes ,  üeber  die  Bereitung  des  Lakmus  (Compt.  rend.  LDL  pag. 
49 ;  Dingl.  Joum.  CLXXIV.  pag.  6  L ;  Chem.  Centralbl.  1865.  pag.  127 ; 
Inst.  1864  pag.  141.  Chem.  News.  XI.  pag.  149). 
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Er  machte  die  Resultate  dieser  seiner,  in  mancher  Beziehung  recht 
interessanten,  Forschungen  zuerst  1852 — 1854  ausführlich  in  einer  Reihe 
von  Abhandlungen,  die  er  der  botanischen  Geßelischaft  zu  Edinburgh 
vorlegte  und  welche  auch  in  mehreren  naturwissenschaftlichen  und  anderen 
Journalen  Schottlands  abgedruckt  wurden  ""a),  sodann  1854  auch  im 
AiüKzuge  und  in  tabellarischer  Form  (auf  24  Tafeln)  in  Jameson's  New 
Philosophical  Journal,  Vol.  57*"')  bekannt 

Auch  über  die  Anwendung  der  Färbeflechten  in  England,  Schattland 
und  Irland  und  über  den  dortigen  Handel  damit ,  über  Lakmus-  und 
Orseille-  (Orchil,  Cudbear-  und  Litmus-)  Fabrikation,  den  Werth  der 
Färbeflechten  im  Handel ,  femer  über  die  Gegenden,  wo  die  Färbeflechten 
einheimisch  sind  und  zur  Färberei  verwendet  werden,  sowie  über  die 
Länder,  welche  Färbeflechten  ausführen,  hat  Lindsay  in  zwei  weiteren 
Abhandlungen *"0  äusserst  zahlreiche,  spezielle  Notizen,  Nachweisun- 
gen und  Zusammenstellungen  geliefert,  wie  solche  von  keinem  anderen 
Autor  bisher  gegeben  worden  sind.  Wir  erfahren  daraus  z.  B.,  dass  noch 
vor  wenigen  Jahren  nicht  weniger  als  28  Arten  Färbeflechten  Gegenstand 
der  Ausfuhr  und  des  Handels  in  verschiedenen  Ländern  Europas,  Afrikas 
und  Amerikas  waren  und  wahrscheinlich  g^enwärtig  noch  sind. 

Es  dürfte  vielleicht  hier  manchen  Lichenologen  erwünscht  sein,  Ober 
die  frühere  Geschichte  der  Orseille-  und  Lakmus  -  Fabrikation  und  die 
älteren  Methoden  der  Zubereitung  dieser  FärbestoS'e  etwas  Näheres  zu 
erfahren,  ohne  genöthigt  zu  sein,  erst  die  einschlägige  Literatur  hier- 
über aufzusuchen  und  nachzusehen  ""a). 


"*®a)  W.  Lauder  Lindsay,  The  Dyeing  Properties  of  Lichcnes:  a  Seriea  of  six 
Papers  read  bcfore  the  Bot.  Soc.  of  Edinburgh  1853  —  1855.  Published 
in  North  British  Agriculturist ,  Feb.  2  and  16,  1858  and  April  26.  1854; 
rhytologist,  vol.  IV.  pp.  8G7,  901,  997,  1068  and  vol.  V.  pag.  179;  and 
in  Proced.  of  the  Bot.  Soc.  of  Ediub.  for  year  1855.  pag.  52. 

13t ij  y^  Länder  Lindsay,  Pixperiments  on  the  Dyeing  Properties  of  Lichens,  in: 
The  Edinburgh  New  Philosoph.  Journal ,  conducted  by  Laurcnce  Jameson. 
Vol.  57.  Edinburgh  1854.  8.  pag.  228—249   et  Appendix  pag.  385—401. 

"'^)  a)  W.  Land.  Lindsay,  The  Dyeing  Properties  of  Lichens,  a  Supplement 
to  foregoing  Paper,  in:  Edinburgh  New  Philosophical  Journal.  Vol.  II. 
New  Series.  Edinburgh  1855.  pag.  56—80.  (Mit  2  Uebersichten). 

b)  Idem .  Economical  Applications  of  British  Lichens ,  illustrated  by  a 
Series  of  Drawings  and  Preparations ,  read  before  Section  B.  of  the  Mee- 
ting of  the  British  Association,  at  Glasgow,  in  September  1855.  Abstract 
published  in  the  Proceedings  of  the  Association ,  and  in  Phytologist,  VoL  L, 
new  Series,  pag.  286  et  seq. 

»•*a)  Die  Schilderung,  welche  A.  W.  Hofmann  (Reports  by  the  Juries,  Lond. 
863,  pag.  117)   in  seinem  Berichte  über  die  Chemikalien    auf    der  Lon- 
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Diesem  muthmasslichen  Wunsche  glauben  wir  am  Besten  entspre- 
chen zu  können,  wenn  wir  hier  nachfolgend  in  kurzem  Auszuge  Das- 
jenige einschalten,  was  F.  Knapp  in  seinem  trefflichen  Lehrbuche  d% 
chemischen  Technologie  (IL  Band.  Braunschweig  1847  pag.  736—742)  in 
dieser  Beziehung  mitgetheilt  hat. 

„Eine  grosse  Anzahl  Flechten,  nach  Westring  gegen  150  Arten^ 
kommen  in  der  Eigenschaft  überein,  dass  sich  aus  ihnen  eine  ausge- 
zeichnete rothe*  Farbe  gewinnen  lässt  Ein  besonderer  Industriezweig  be* 
schäftigt  sich  damit,  aus  solchen  Flechten  Fabrikate  zu  bereiten ,  welche 
diese  rothe  Farbe  enthalten  und  das  Material  für  die  Färberei  abgeben; 
diese  Farbmaterialien  heissen  nach  ihrer  verschiedenen  Bereitung  und 
Beschaffenheit  im  Handel  Orseille ,  Persio ,  Lakmus. 

Die  Kenntniss  jener  Flechten  ist  uralt.  Theophrast  und  Dioscorides 
erwähnen,  ein  yvKOf  SaAdcrcrtor  oder  .toitiov,  welches  auf  Greta  wachse 
und  zum  WoUförben  diene,  Plinius,  der  diese  Nachricht  von  Dioscorides 
entliehen  hat,  fügt  hiezu,  es  habe  zum  Grundiren  des  Purpurs  (,,Con- 
chyliis  substemitur")  —  aus  der  Purpurschnecke  —  gedient. 

Die  Kunst,  mit  Flechten  roth  zu  färben,  ist  aus  dem  Orient  nadi 
Griechenland  und  von  da  nach  Italien  gekommen.  Sie  erhielt  besonders 
in  Florenz,  wo  man  auch  zuerst  die  Orseille  fabriziren  lernte,  durch 
einen  Edelmann  (er  war  deutscher  Abkunft  und  kam  um's  Jahr  1300 
nach  Florenz),  welcher  der  Stifter  einer  einflussreichen ,  nach  diesem  Ge- 
werbe die  Orcellarii ,  später  Rucellai  genannten  florentinischen  Familie 
wurde,  eine  hohe  Ausbildung.  Man  bezog  die  erforderlichen  Flechten 
damals  ausschliesslich  aus  der  Levante  und  zwar  bis  zur  Wiederauf- 
findung der  Canarischen  Inseln  (durch  J.  v.  Bethencourt  1400):  später 
(1730)  kamen  solche  Flechten  von  den  Gap  •  Verdischen  Inseln,  bis  man 
sie  endlich,  obwohl  nicht  in  gleicher  Qualität,  auch  im  ganzen  nördlichen 
Europa  fand. 

Das  Lakmus  ist  eine  Erfindung  der  Holländer,  der  Persio,  wie  es 
scheint,  der  Engländer*). 

Die  Fabrikation  der  Orseille,  lange  ein  Geheimniss  der  Florentiner, 
ist  durch  ein  Werk  Rosetti's  über  die  Färberei  1540  bekannt  geworden. 

Es  war  dieses  Werk,  welches  den  Titel  führt:  „Plictho  deU'arte 
de  Tentori,  che  insegna  tenger  panni,  tele,  bombasi,  et  sede  per  Tarthe 


doner  WeUaasstelliing  in  Betreff  der   Fabrikation    der  Flechtentehstoffe 
(PerBio,  Orseille,  französischer  Porpor)  geg^en  hat,  ist  sehr  knm  und  un- 
vollständig. 
^)  Die   englische  Bezeichnung  Cndbear   soll  von  dem  Namen  des  Erfinden 
Cutberth  Gordon  herkommen. 
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maggiore,  oome  per  la  commune,  del  Giovan-Ventura  Bosetti,  Venedig, 
1540"  das  Erste,  welches  über  die  Färberei,  die  in  Italien  im  14.,  15 
und  16.  Jahrhundert,  insbesonders  in  ihrem  Hauptsitze  Venedig,  zu  dner 
verhältnissmässig  hohen  Ausbildung  gekommen  war,  veröffentlicht  wor- 
den ist. 

Damals  war  man,  wahrscheinlich  seit  lange,  mit  einer  wicfatigen 
Thatsache  vollkommen  bekannt,  nemlich :  dass  die  verschiedenen  Flechten 
in  sich  keinen  Farbstoff  enthalten ,  dass  dieser  vielmehr  erst  durch  Kanst, 
und  zwar  durch  den  Einfluss  von  Alkalien  und  der  Luft,  daraus  ent- 
wickelt wird.  Die  zahlreichen  und  ausgedehnten  Forschungen  d^  neaeren 
Chemie  (durch  Robiquct,  Heeren,  Kane,  Schunk,  Rochleder  und  Hddt, 
Knop,  Stenhouse  etc.)  über  die  Färbeflechten  sind  aus  dem  gemeinsdiaft- 
lichen  Streben  hervorgegangen,  den  Zusammenhang  jener  beiden  Punkte 
zu  ermitteln  und  haben  darüber  höchst  interessante  Aufschlüsse  aber 
auch  neue  Fragen  und  manche  Verwirrung  gebracht 

Sie  zeigten,  dass  aus  den  fraglichen  Flechten  eigenthümlidie,  un- 
gefärbte und  krystallisirbare  Körper  geschieden  werden  können,  die  erst 
durch  Umsetzung  unter  den  genannten  Einflüssen  in  den  Farbstoff  Obei^gehen. 

Obwohl  im  Handel  drei  aus  Flechten  gewonnene  Farbmaterialien 
vorkommen,  so  sind  deren  eigentlich  doch  nur  zwei,  welche  bdde  mit 
Hilfe  ammoniakalischer  Flüssigkeiten  bereitet  werden.  Entweder  ist  das 
Farbmaterial  aus  reichhaltigeren  Flechten  bereitet  und  kommt  tdgartig 
in  den  Handel  .^Orseille''  oder  es  ist  aus  geringeren  Flechtensorten  be- 
reitet und  wird  als  trockenes  Pulver  versendet  „Persio"  (Cudbear) ,  wddie 
beide  also  nur  verschiedene  Qualitäten  desselben  Fabrikats  vorstellen. 

Ein  durch  die  Art  der  Bereitung  wesentlich  verschiedenes  Fabrikat 
ist  der  Lakmus,  das  vielgebrauchte  Reactionsmittel  der  Chemiker,  wdcher 
bekanntlich  in  Form  kleiner  Täfelchen  im  Handel  vorkömmt.  Dieselbe 
Flechte  kann  je  nach  der  Behandlung  Orseille  oder  Lakmus  liefern.  Wie 
G^lis  meint,  so  kann  Lakraus  nur  fabrizirt  werden^  wenn  man  neben 
den  ammoniakalischen  Flüssigkeiten  Pottasche  anwendet. 

Allein  noch  ehe  die  Lakmus -Fabrikation  aufgekommen  war,  benützte 
man  schon  Soda  und  Pottasche  neben  Urin  in  der  florentinischen  Or- 
seille-Fabrikation  und  vertauschte  diese  beiden  nachher  gegen  Kalk.  Der 
Unterschied  liegt  also  mehr  in  der  Leitung  des  Prozesses  als  in  den 
Materialien. 

Nach  der  florentinischen  Methode  übergiesst  man  die  feingepulverte 
und  abgesiebte  Flechte  mit  faulem  Harn,  schaufelt  die  Masse  täglich  um, 
indem  man  jedesmal  etwas  Soda  zusetzt,  und  fahrt  so  fort,  bis  das  Ganze 
eine  violette  Farbe  angenommen  hat.  Es  bleibt  dann  noch  längere  Zdt,  mit 
Harn  übergössen  stehen.  Auch  Zusätze  von  Salmiak,  Kochsalz  und  Sal- 
peter sind  hin  und  wieder  vorgeschrieben  worden. 
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In  Frankreich  verfertigt  man  2  Sorten ,  die  feinere  dgentliche  Or- 
seille  aus  überseeischen  Flechten  (Roccella  tinctoria  von  den  Canarischen 
oder  Cap - Verdischen  Inseln,  von  den  Azoren,  von  Corsika  und  Sar- 
dinien), „Orseille  de  mer"  genannt,  und  die  ordinäre  „Orseille  de  terre'* 
(auch  Parelle  d'Auvergne  genannt  Vide  Note  737)  aus  inländischen 
Flechten  (hauptsächlich  aus  Variolaria  dealbata  bestehend),  welche  in 
grosser  Masse  in  der  Auvergne,  von  den  Alpen  und  Pyrenäen  gesammelt 
werden.  Die  erstere  wird  im  Ganzen  nach  der  florentinischen  Methode 
gemacht,  aber  auch  nach  Bourget^s  Verbesserung  einfacher,  indem  man 
die  Flechte  erst  8  Tage  lang  mit  Flusswasser  macerirt,  dann  mit  ihrem 
doppelten  Gewichte  Aetzammoniakflüssigkeit  von  22**  B.  übergiesst  und 
so  2  Monate  stehen  lässt;  um  der  Luft  besser  Angriff  zn  verschaffen, 
schaufelt  man  sie  täglich  zweimal  um.  Das  Produkt  erhält  so  eine  schöne 
amaranthrothe  Farbe. 

Die  Bereitung  der  Orseille  de  terre  beschreibt  Cocq  (vid.  Note  737) 
wie  folgt :  Die  von  den  Felsen  eingesammelten  Flechten  werden  zuvor  mög- 
lichst gereinigt,  und  besonders  von  den  eingemengten  Moosen  befreit,  die 
sonst  schwerer  zu  trennen  sind  Es  gelingt  diess  am  Besten  mit  wollenen 
Decken,  an  welchen  die  letzteren  hängen  bleiben,  erstere  nicht. 

Die  reinen  Flechten  ttbergiesst  man,  je  100  Theile  mit  120  Theilen 
faulem  Urin  in  Bottichen  und  deckt  diese  zu ,  nachdem  man  Alles  ge- 
hörig umgearbeitet  hat. 

Um  das  Durchweichen  der  Flechten  gehörig  zu  bewerkstelligen,  ist 
es  erforderlich,  die  Masse  4  Tage  und  4  Nächte  lang  alle  3  Stunden 
aufs  Neue  durchzuschaufeln.  Alsdann  fügt  man  am  3.  Tage  5  Theile  ge- 
löschten trockenen  Kalk,  Vi,  Theil  weissen  Arsenik  und  V4  Alaun  zu  und 
röhrt  diese  wohl  unter  und  wiederholt  das  Bearbeiten  jede  Halbe-  oder 
Viertelstunde,  je  nachdem  sich  die  Gährung,  welche  nach  48  Stunden 
eintritt,  stärker  oder  schwächer  zeigt  In  keinem  Falle  darf  sich  eine 
Decke  von  kohlensaurem  Kalk  in  dem  Bottich  bilden,  weil  diese  dem 
freien  Luftzutritte  hinderlich  wäre.  Man  fahrt  mit  dem  Durcharbeiten 
fort,  nur  dass  man  es  allmälig  seltener,  also  später  alle  Stunden,  noch 
später  alle  2  Stunden,  vornimmt,  bis  zu  Ende  Nach  einem,  zuweilen  erst 
nach  zwei,  selbst  drei  Monaten  ist  die  Orseille  fertig;  sie  wird  dann  in 
,  Fässer  verpackt  und  von  Zeit  zu  Zeit  mit  frischem  Urin  befeuchtet.  In 
den  ersten  drei  Jahren  verbessert  sie  sichdurch's  Liegen^  nachher  nicht  mehr. 

Auch  in  England  bereitet  man ,  im  Wesentlichen  nach  dersdben  Art, 
zweierlei  Sorten ,  die  eigentliche  Orseille ,  „OrchiP' ,  die  mdir  bläulich 
oder  violett  aussieht,  und  die  geringere  Sorte,  „Cudbear''  aus  Flechten 
(hauptsächlich  Lecanora  tartarea  und  Rocella),  die  auf  den  britischen 
Insdn  und  in  Schweden  wild  wachsen  und  durch  Sieben  und  Wasdien 
von  Erde  u.  dgl.  gereiniget  werden. 
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Der  Cudbear  wird  als  fertiger  Farbenteig  getrocknet  und  feinge* 
mahlen;  er  ist  ein  purpurrothes  Pulver. 

Wie  man  sieht,  ist  Das ,  was  man  bei  den  beschriebeDeo  Methoden 
Gährung  nennt,  hauptsächlich  jene  Umsetzung  der  näheren  Bestandtheile 
der  Flechten  in  die  Farbstoffe  unter  dem  andauernden  Einflasse  von 
freien  Basen  (Ammoniak,  Kali,  Natron ,  Kalk)  und  atmosphärischer  Luft 
Der  Zusatz  von  arseniger  Säure  hat  wahrscheinlich  den  Zweck,  die 
Gährung  auf  einen  gewissen  Grad  herabzustimmen,  so  dass  keine  eigent- 
liche Fäulniss  oder  völlige  Zersetzung  eintritt  und  es  bei  langsameai  Ver- 
laufe leichter  ist,  zur  gehörigen  Zeit  einzuschreiten  und  sie  zu  beendigen, 
wenn  die  rechten  Farbstoffe  entwickelt  sind.  Das  Fabrikat  besteht  aus 
diesem  Farbstoffe  in  Verbindung  mit  Basen,  nach  Umständen  basisch- 
schwefelsaurer Thonerde ,  gemengt  mit  Gyps ,  den  mehr  oder  wenige 
veränderten  übrigen  Bestandtheilen  der  Flechte,  des  Urins  und  den  et- 
waigen Verunreinigungen. 

Die  Fabrikation  von  Lakmus*)  wird  in  Holland  betrieben,  aber  über 


*)  Nach  Liebig,  Poggendorf  und  Woehler  (Handwörterbach  der  reinen  mid 
angewandten  Chemie,  4.  Bd.  Braunschweig  1849.  pag.  752—757)  kommen 
unter  dem  Namen  Lakmus  zwei  wesentlich  yerschiedene  Farbestolle  im 
Handel  vor,  nemlich  Lakmus  in  Fleckchen  und  Lakmns  in  8tQcken.  Das 
Lakmus  in  Fleckchen  (ToUrnesoIIappen ,  Bezotten,  toumesol  en  drapeanx) 
stammt  von  einer  Euphorbiacea  (Crozophora  tinctoria  Jnss.),  die  Torzflglich 
an  den  Küsten  des  Mittelmeeres  wächst.  Es  hat  dieser  Farbestoff  nur  eine 
sehr  beschränkte  Anwendung  und  wird  yorzüglich  in  Holland  zum  Farben 
der  Käserinde  verwendet. 

Das  eigentliche  Lakmus,  oder  Lakmus  in  Stücken  wird  aus  RocceUa 
tinctoria  gewonnen ,  welche  an  den  Klippen  des  südlichen  Europa ,  der  Ca- 
narischen  Inseln,  der  Azoren,  des  grünen  Vorgebirges,  des  Cap  der  guten 
Hoffnung  und  der  Insel  Bourbon  vorkömmt. 

Sic  wird  unter  dem  Namen  „Krauiorseille^'  in  Holland  verarbeitet.  Aach 
die  Lecanora  tartarea ,  eine  hauptsächlich  Schweden  bewohnende  Flechte, 
wird  zur  Lakmus-Fabrikation  verwendet. 

Die  Flechten  werden  einige  Tage  lang  in  einer  gleichen  Gewichtsmenge 
mit  YiQ  gelöschten  Kalk  und  ebensoviel  Alaun  versetzten  Urin  eingeweicht 
und  etwa  einen  Monat  der  Gährung  überlassen.  Ueber  die  fernere  Be- 
handlung dos  Lakmus  ist  nichts  Bestimmtes  bekannt,  da  sie  sehr  geheim 
gehalten  wird. 

Das  käufliche  Lakmus,  welches  in  Form  quadratischer  dunkelblaaer 
Kuchen  von  matten  erdigen  Brach  in  den  Handel  kömmt,  besteht  nach 
Kane  (Annal  der  Chemie,  Bd.  39  pag.  25)  aus  vier  an  Ammoniak,  Kali 
etc.  gebundenen  Farbstoffen ,  nemlich  Erythrolöin ,  Azolitmin  und  Spanio- 
litmin. 


|r 
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die  Methode  ist  -  bis  auf  obige  Notiz  von  Gäis  (vid.  Note  746  a)  — 
nichts  genauer  bekannt 

Sie  soll  der  für  Orseille  ganz  ähnlich  sein,  nur  dass  dabei  zu  dem 
Urin  statt  Kalk  allein  noch  Pottasche,  Kreide,  auch  Gyps  gesetzt  werde. 

Nicht  selten  ist  der  Lakmus  mit  Indig  verfälscht. 

Der  Lakmus  ist  blauviolett  von  Farbe  und  braust  mit  Säuren  stark 
auf.  Derselbe  ist  aber  von  Natur  roth  und  seine  blaue  Farbe  nur  durdi 
das  Ammoniak  bedingt. 

Der  Lakmus  findet  in  der  Zeug- Färberei  keine  Anwendung ;  die  Or- 
seille dagegen  wird  in  der  Seiden-  und  Wollfärberei  zu  blauen  und 
rothen  Nuancen  und  zum  Grundiren  anderer  Farben  gebraucht  Der 
schöne  Farbstoff  der  Orseille  ist  indessen  ziemlich  unbeständig. 

Soweit  Knapp*),  üeber  die  Bestrebungen,  welche  seit  1848  in  Eng- 
land und  Frankreich  auf  Verbesserung  des  Verfahrens  bei  der  Orseille- 
Bereitung  gerichtet  worden  sind,  über  die  dabei  gemachten  Entdeckungen, 
namentlich  auch  in  Betreff  der  Bereitung  des  Lakmus  haben  wir,  wie 
bemerkt  schon  vorne  gesprochen. 

Es  wird  nun  die  Zukunft  zeigen,  ob  und  wie  weit  durch  die  in 
neuester  Zeit  (seit  1858)  durch  Calvert,  Barreswil,  BoUey,  Runge,  Perkin, 
Kay,  Price  u.  A.  geschehenen  Entdeckungen  und  Mittheilungen  bezüglich 
der  Anwendung  des  Anilins  zur  Erzeugung  violettblauer,  lasurblauer  und 
rosenrothen  Farben  die  fernere  Verwendung  der  Flechtenfarbstoffe  in  der 
Industrie  nicht  etwa  eine  Beschränkung  erleiden  wird. 

Noch  mag  hier  eine  kleine  Abhandlung  von  Dietl  über  die  Benützung 
der  isländischen  Flechte  ^"0>  dann  eine  Schrift  Gistel's'"*)  Erwähnung 
finden,  in  welch  letzterer  unter  Anderem  auch  die  Flechten  aufgezählt 
sind,  die  Thieren  (Insekten)  zur  Nahrung  und  zum  Aufenthalte  dienen. 

Als  gutes  Surrogat  für  die  China  ist  in  neuerer  Zeit  besonders  die 


Das  Lakmus  wird  in  der  Färberei  nicht  verwendet ;  es  dient  vorzQglich 
zum  Blaufärben  des  Marmors,  zum  Anstrich  und  als  Reagens  (hier  in  der 
Form  als  blaues  und  rothes  Lakmus  •  Papier)  in  der  Chemie.  Zusatz  des 
Verfassers. 

*)  Ziemlich  ausführliche  Nachrichten  über  die  frühere  Geschichte  ,  die  Fabri- 
kation und  die  Anwendung  der  Orseille  in  der  Färberei  bis  1838  findet 
man  auch  im  6.  Theile  der  „Allgemeinen  Encyclopädie  der  Wiszenschaften 
und  Künste'*  herausgegeben  von  J.  S.  Ersch  und  J.  G.  Gruber.  Leipzig 
1835.  4.  Artikel  „Orseille'*  pag.  49~ö3. 

"'')  Dietl,    die   isländische  Flechte   und  deren  Benützung,  im:    Osterreich.  hoL 
Wochenblatte  von  Skofitz.  1864.  pag    11. 

*^'*)  Gistel ,  Mysterien  der  europäischen  Insektenwelt.  Kempten  1856.  8. 
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Variolaria  discoidea  Ach.  empfohlen  worden.  Nach  einer  Notiz  hierOber 
von  J.  W.  V.  Müller  "'^)  soll  diese  Flechte  in  sumpfigen  Gegenden,  wo 
selbst  das  Chinin  nicht  vor  dem  Fieber  bewahrt,  von  onflbertreftlidien 
Nutzen  sein,  da  man  unbeschadet  seiner  Gesundheit  eine  drdfiudi  stärkere 
Dosis  als  von  Chinin  nehmen  kann. 

lieber  das  Erscheinen  von  Flechten  an  freigestellten  Waldbftiunen 
hat  Pfeil "'') ,  über  die  Nttt/Jichkeit  oder  Sckdlichkeit  der  Flechten  filr 
die  Bäume  Kolaczek"")  Einiges  veröflfentlicht. 


Die  Geschichte  und  Litteratur  der  Flechten  fand  auch  in  dieser 
Periode  keine  entsprechende  Bearbeitung.  Denn  von  Schaerer  "")  und 
Lindsay"'^)  wurde  über  die  Geschichte  der  Lichenologie  nur  ein  karzer, 
dürftiger  Abriss  gegeben,  von  dem  Letzteren  auch  eine  unvollstfindige 
Zusammenstellung  der  betreifenden  Litteratur. 

Massalongo  und  Garovaglio  lieferten  kurze  historische  Zusammen- 
stellungen der  bisher  proponirten  Flechtensysteme  ^"•) ,  E.  Stizenberger 
eine  kurze  Skizze  über  den  gegenwärtigen  Stand  (1862)  der  Flechtm- 
kunde"'0;  ^'  Erempelhuber  endlich  einen  kleinen  Beitrag  zur  neueren 
Geschichte  der  Lichenologie.  indem  er  durch  eine  deutsche  Uebersetzoiig 
von  De  Notaris  „Fraramenti  lichenografici*'  (vid.  Note  808)  auf  das  Ver- 
dienst des  genannten  italienischen  Botanikers,  das  sich  derselbe  um  die 


"")  J.  W.  y.  Maller,  Reisen  in  den  vereinigten  Staaten,  Ganada  und  Mexico. 

Leipzig  1864.  Bd.  I.  pag.  7. 
"**)  Pfeil ,   die  Erscheinung  von  Flechten  bei   freigestellten  Buchea,  in :   Pfeil, 

Kritische  Blätter  für  Forst-  und  Jagdwissenschaft.  32.  Bd.  2.  Heft.  Leipzig 

1853.  8.  pag.  204. 
»»0  E.  Kolaczek  ,  Lehrbuch  der  Botanik.  Wien  1856.  8.  pag.  418--419. 
"*•)  E.  Schaerer,    Enumeratio   crit.  lichenum   Europaeorum.    Bernae   1850.    8. 

(Pag.  XXIL — XXIV.  Virorum  doctorum  de  lichennm  studio  merita). 
*'*')  W.  Lander  Lindsay,  A  Populär  History  of  British  Lichens.  London    1856. 

12.  (Pag.  18—31.  History  of  Lichenology). 
^^^)  A.  Massalongo,  Monografia  dei  Lichoni  Blasteniospori.  Yenezia  1853.  pag. 

11  —  17. 

S   Garovaglio ,   Sui   piü  rccenti  Sistemi  lichenologie!  etc.   Pavia  1865. 

(Vid.  Note  844.) 
"'*)  E.  Stizenbergei-,  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Flechtenkonde.     Eine 

Skizze.  In:  Kegensb.  Flora  1862.  pag.  401—408. 


431 

Gestaltung  der  neueren  systematischen  Lichenologie  erworben  hat,  auf- 
merksam machte""). 

In  Kürze,  aber  recht  gut,  wurden  von  Albert  Grafen  von  Bentzel- 
Stemau  die  seit  Acharius  bis  1859  stattgefundenen  Arbeiten  und  Be- 
strebungen im  Gebiete  der  systematischen  Lichenologie  geschildert'"'), 
und  hiebei  insbesonders  die  Eintheilungs-Methoden  Massalongo's,  Nylan- 
der's  und  Koerber's  einer  eingehenden  Würdigung  unterzogen. 

Auch  Pastor  Duby  zu  Genf  hatte  1851  augefangen,  in  den  Archives 
des  scienc.  de  la  bibUotheque  universelle  daselbst  eine  Revue  über  die 
jeweiligen  Fortschritte  der  Cryptogamie,  und  dabei  natürlich  auch  der 
Lichenologie,  erscheinen  zu  lassen ;  die  indessen  seit  Juli  1 858  nicht  mehr 
fortgesetzt  worden  ist'"*). 

Uebersichten  der  allgemeinen  lichenologischen  Litteratur  gaben  Koer- 
ber  "")  undLindsay  *""),  über  die  neuere  licheuologische  Litteratur  Italiens 
Massalongo '"'),  über  jene  Schwedens  (bis  zum  Jahr  1831)  Wikström""). 
Aber  diese  Uebersichten  sind  nur  sehr  unvollständig,  wie  nicht  minder 
Dasjenige,  was  sich  über  die  Litteratur  der  Flechten  in  Pritzers  be- 
kannten ,,Thesaurus  literaturae  botanicae,  Lipsiae  1851''  pag.  427,  428, 
450,  458  vorgetragen  findet. 


Von  fossilen  Flechten  ist  unseres  Wissens  bis  jetzt  nur  sehr  wenig 
bekannt  geworden. 

H.  G.  Bronn  führt  in  dem,  seinem  Handbuche  der  Geschichte  der 
Natur  (Stuttgart  1849,  3.  Bd.  2.  Abthl.)  beigefügten  „Index  palaeonto- 
logicus''  pag.  10  nur  zwei  dergleichen  Flechten  auf,  nemlich  Ramallinites 
lacerus  (Braun)  aus  dem  Keuper  und  Verrucarites  geanthracis  (Goeppert) ; 

"'')  A.  y.  Krempclhuber ,  Zur  neueren  Geschichte  der  Lichenologie;  in  Begensb. 

Flora  1863,  pag.  837—344. 
^'^^)  Alb.  Gr.  y.  Bentzel-Stemau ,   Ueber   die  neueren  Fortschritte  der  Licheno- 
logie. Preeburg   1859.  8.  pp.   2ä.  (Herausgegeben  auf  Kosten  des  Vereins 

für  Naturkunde  zu  Presburg.) 
"!*)  Duby  de  Steiger,  Reyue    de  principales  publications  relatiyes  aux  Grypto- 

games   de  1851  —  1854,  in:  Archiyes  des  sciences  de   la  Bibliotheque  uni- 

ycTScIle  de  Gen6ve,  1855. 

Ideui,  Esquisse  de  la  Cryptogamie,  en  1855,  1856,  1857.  Ibidem.   Ge- 

n^ye,  1858. 
1335^  W.  G.  -Koerber,    Grundriss  der  Cryptogamenkundo.  Breslau  1848.  pag.  89 

—91  und  199-200. 
^^)  W.  Land.  Lindsay ,    A  Populär  Ilistory  of  British  Lichens.  Lond.  1856. 

Pag.  76,  93,  105,  119,  319—321. 
*''^)  A*  Massalongo,  Schedulae  criticae  etc.  Verona  1855.  pag.  11  —  12. 
"'*)  J.  £•  Wikström,  Conspectus  litteraturae  botanicae  in  Suecia.  Holmiae  1831.  8. 
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ausserdem  wird  noch  im  Bullet,  de  la  soc.  bot  de  Franoe  1858»  pag. 
305  eine  fossile  Opegrapha  erwähnt,  welche  in  neuerer  Zeit  bei  Aix-k- 
Chapelle  in  der  Kreide  gefunden  worden  ist 


So  wären  wir  denn  am  Schlüsse  unserer  Darstellung  angelangt,  einer 
Darstellung  der  allmäligen  Entwicklung  eines  jetzt  blühenden  Zweiges 
jener  lieblichen  Wissenschaft,  die  in  ihrer  Gesamratheit  wie  in  den  ein- 
zelnen Theilen  zu  allen  Zeiten  sich  eifriger  Anhänger  und  Gönner  zu 
erfreuen  hatte. 

Wir  haben  auch  gesehen,  wie  die  Geschichte  der  Lichenologie  in 
jeder  Periode  eine  Anzahl  Männer  aufzuweisen  hat,  die  mit  besonderem 
Eifer,  besonderer  Vorliebe  dem  Studium  der  Lichenen  sich  widmeten, 
wie  in  Folge  dessen  die  Lichenologie  in  jeder  Periode  weiter  vorange- 
schritten ist  und  so  die  botanische  Wissenschaft  auch  in  dieser  Richtung 
ihrem  vollständigen  Ausbau  entgegengeht 

Betrachten  wir  aber  die  bisher  erzielten  Resultate  uns  näher,  so 
werden  wir  immerhin  gestehen  müssen ,  dass  —  wenn  auch  Vieles ,  sehr 
Vieles  schon  erzielt  worden  ist  —  doch  noch  sehr  Vieles  zu  thun  würdig 
bleibt  bis  die  Lichenologie  ihren  Platz  neben  den  Schwestern  übrig 
ausfüllt 

Noch  schweben  wir  im  Zweifel  über  die  wahre  Bedeutung  der  Sper- 
mogonien,  der  Pycnides,  wie  überhaupt  über  die  Befruchtungsweise  bei 
den  Lichenen;  noch  kennen  wir  nicht  hinlänglich  genau  die  Entwicklungs- 
geschichte der  Flechtcnfrüchte,  nicht  die  vollständige  Geschichte  der  Ent- 
wicklung der  Flechten  aus  den  Sporen  und  Soredien,  haben  noch  keine 
genügende  Kenntniss  von  den  anatomischen  Verhältnissen  des  krusten- 
artigen ,  wie  zum  Theil  auch  noch  nicht  des  laubartigen  (homoeomerischen) 
Flechtenlagers,  wissen  so  viel  wie  Nichts  über  die  Ernährungsweise  der 
Lichenen,  so  viel  wie  Nichts  über  die  Ursachen,  welche  den  Erscheinungen 
zu  Grunde  liegen,  die  wir  bezüglich  des  Verhaltens  der  Flechten  gogen 
ihr  Substrat  beobachten;  wir  vermissen  noch  immer  ein  allen  Anfor- 
derungen entsprechendes  natürliches  Flechtensystem  und  auch  unsere 
Kenntniss  über  die  geographische  Verbreitung  der  Lichenen  im  Allge- 
meinen, über  die  horizontalen  und  vertikalen  Vegetationsgrenzen  dieser 
Gewächse  sind  noch  mangelhaft. 

Noch  ist  ferner  ein  grosser  Theil  der  Lichenenflora  Europas ,  na- 
mentlich von  Griechenland,  Spanien,  Portugal,  Russland,  der  europäischen 
Türkei,  des  südlichen  Italiens,  von  Neapel,  Sizilien,  selbst  von  Oester- 
reich,  Württemberg,  wenig  oder  ganz  unbekannt,  und  ebenso  wissen  wir 
auch  von  der  Lichenenflora  der  übrigen  Welttheile  bis  jetzt  im  Allge- 
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meinen  und  nur  einzelne  Länder  und  Gebiete  ausgenommen,  verhältniss- 
mässig  noch  wenig. 

Endlich  dürfte  auch  in  Bezug  auf  die  Chemie  der  Flechten  noch 
Manches  zu  thun,  aber  auch  —  wie  die  Ergebnisse  der  bisherigen  Forsch- 
ungen schliessen  lassen  —  zu  erwarten  sein ,  dass  fortgesetzte  Forschungen 
auf  diesem  wenig  bekannten  Gebiete  noch  zu  mancher  interessanten  und 
folgenreichen  Entdeckung  führen  werden. 

Mögen  aber  die  der  Lichenologie  weiter  obli^enden  Aufgaben  noch 
so  gross  sein,  wir  ahnen,  dass  diese  Aufgaben  durch  den  aufopfernden 
Fleiss  und  die  uneigennützige  Hingebung  der  Verehrer,  welche  sich  diese 
Wissenschaft  zu  jeder  Zeit  erworben  hat  und  gewiss  auch  in  Zukunft 
erwerben  wird,  eine  befriedigende,  ruhmvolle  Lösung  finden  werden,  wenn 
auch  bis  dahin  die  Hand ,  welches  Dieses  jetzt  niederschreibt ,  längst  in 
Staub  zerfallen,  dieses  Werk  längst  der  Vergessenheit  anheim  gegeben 
sein  wird.  Denn  die  Wissenschaft  steht  nicht  stille,  schreitet  vielmehr 
—  bald  mit  geflügelten,  bald  mit  bedächtigen ,  selbst  vielleicht  momentan 
gefesselten  Schritten  —  stetig  ihrem  Ziele  zu. 

Und  erhebend  ist  es  den  reichen  Gewinn  einer  langen  Vergangenheit 
kennen  zu  lernen,  schöne  Erfolge  der  Zukunft  ahnen  zu  dürfen. 
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Nachträge. 


I.  Periode. 

Yon  den  ältesten  Zeiten  bis  zu  Tonrnefort  (1699). 

Pag.  21.  Morison  scheint  übrigens  (und  zwar  in  der  Hist  Oxon.) 
den  ersten,  allerdings  noch  rohen  Versuch  gemacht  zu  haben,  die  von 
ihm  als  Muscofungi  bezeichneten,  gröstentheils  zu  den  heutigen  echten 
Flechten  gehörigen  Pflanzen  nach  ihrer  Gestalt  und  Wachsthumsweise  in 
Abtheilungen  oder  Ordnungen  zu  bringen. 

Er  theilte  nemlich  1.  c.  seine  Muscofungi  in  5  Ordnungen,  worüber 
man  das  Nähere  in  Bd.  IL  Abthl.  U.  sub  §.  1  in  Nota  nachsehen  kann. 

Pag.  22.  Ueber  den  Nutzen  einiger  Lichencn,  namentlich  in  der 
Heilkunde,  wie  des  Muscus  arborum  (Usnea  barbata),  des  Muscus  pul- 
monarius  (Sticta  pulmon.),  Muscus  catharthicus  Islandiae  (Cetraria  is- 
landica),  Muscus  cranii  humani  (Physcia  pulvcrulcnta)  gaben  bereits  zu 
dieser  Zeit  mehrere  Schriftsteller,  nemlich  G.  Fallopius "") ,  Mart. 
Bemh.  a  Berniz  »'*«),  Olaus  Borrichius"*'),  Jak.  Breyne  «'")  kurze  Nach- 
richten und  Notizen,  die  wohl  zu  den  ältesten  in  Betreff  dieses  Gegen- 
standes gehören. 


"")  G.  Fallopius ,  Opuscula  Petr.  Agatho  edita.  Patavii  .  1566.  4. 

De  musco  arborum. 
^^*^)  M.  B.  a  Bemiz ,   Observat.  in  Ephemeridibus  nat.  curios.  Decas  l.  1651. 

Observ.  53.  De  Musco  crauii  humani. 
****)  Ol.  Borrichius  (Horch),  De  musco  cathartico  Islandiae,  in:  Actis  Hafnien- 

sibus.  Vol.  I.  1670.  Nr.  66.  pag.  126 
"♦»)  Jac.  Broyne,  in:  Miscell.  Nat.  Cur.  Tom.  III.  1672. 

Nr.  289.    Muscus  Eryngii  foiio   (Cetr.  islandica)  bene  depictus  et  des- 
scriptus. 

Nr.  290.  Icterus  per  Museum  pulmonarium  vulgarem  sauatus. 
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n.  Periode. 

Von  Tournefort  (1695)  bis  1728. 

P<ag.  29  Dieser  Periode  gehört  noch  eine  Abhandlung  J.  Linder 's  "•^) 
an ,  welche  von  den  damals  zur  Färberoi  in  Schweden  dienenden  Pflanzen 
und  Mineralien  und  unter  diesen  auch  von  den  schwedischen  Färbeflechten 
handelt. 

m.  Periode. 

1729-1779. 

Pag.  30.  Note  106.  Eine  sehr  ausführliche  Biographie  Michelles  ist 
1858  von  Targioni-Tozetti*'**a)  veröffentlicht  worden. 

Pag.  32.  Auch  Wm.  Watson  hat  in  seiner  1759  erschienenen  Ab-  . 
handlung  über  das  Genus  Liehen"**)  einen  Entwurf  zu  einer  neuen  Ein- 
theilung  der  Flechten  in  7  Ordnungen  aufgestellt ,   welchem  er  den  ver- 
schiedenen Habitus  dieser  Pflanzen   zu  Grunde  legte  und  der  sich  den 
Linn6'schen  Flechten-Ordnungen  anschliesst 

Pag.  35.  Note  126.  Nach  Michelles  Tode  wurde  dessen  gesamrates 
hinterlassenes  Herbar  nebst  der  Bibliothek  etc.  durch  Kauf  —  und  zwar 
ersteres  um  den  Preis  von  166  Scudi  (=  422  fl.  41  kr.  rhein).  —  von 
seinem  Schüler  und  intimen  Freunde  Giovanni  Targioni-Tozzetti  in  Florenz 
erworben  und  verblieb  in  dein  Besitze  dieser  Familie  bis  1845,  in  welchem 
Jahr  das  Herbar  nebst  den  von  Micheli  hinterlassenen  zahlreichen  botani- 
schen Manuscripten  von  Dr.  Antoni  Targioni-Tozzetti  dem  Central  -  Her- 
barium am  k.  Museum  zu^  Florenz  überlassen  wurde ,  wo  es  sich  gegen- 
wärtig noch  befindet. 

Ob  in  Micheli's  Herbar  die  Originale  zu  den  in  seinem  Werke  Nov. 
plant  gen.  beschriebenen  und  abgebildeten  Lichenen  noch  aufbewahrt  sind 
und  in  welchem  Zustande  sich  dieselben  etwa  befinden,  hierüber  liegen 
keine  Nachrichten  vor. 

Pag.  46—53.    Zu  den*  hier  aufgezählten  Spezialfloren  Europas,  in 


"^')  J.  Linder,  Svenska  färgakonst  med  inländske  örter  —  och  mineralier. 
Stockholm  1720.  8. 

*'^^a)  Giovanni  Targioni-Tozzetti,  Notizie  della  yita  e  deUe  opere  di  Pier'  An-» 
tonio  Micheli ,  botanico  Fiorentino.  Publicate  per  Cura  di  Adolfo  Targioni- 
Tozzetti.  Firenze.  1858.  8.  pp.  446. 

1344^  Wm.  Watson ,  An  Historical  Memoir  concerning  a  Genus  calied  Liehen 
etc.,  in:  Philosoph.  Transact.  Vol.  50.  Part.  II.  For  the  year  175S.  Lond. 
1759.  4.  pag.  652—688. 

Die   hierin  aufgestellte  neue  Eintheilung  der  Flechten   vid*  in  Bd.  IL 
Abthl.  11.  sab  Nr.  IV.  A. 
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welchen  neben  den  übrigen  Pflanzen  auch  eine  kleine  Anzahl  von  — 
meistens  gewöhnlichen  —  Flechten  aufgezählt  und  in  der  Regel  audi 
kurz  beschrieben  werden,  gehören  noch  die  botanischen  Werke  und  Ab- 
handlungen  von  F.  E.  Bruckman  *'**) ,  Phil.  Conr.  Fabridus  "*•) ,  John 
Wallis '''')  und  Can  Smith  "♦•). 

Man  findet  darin  unter  Anderem  einige  Lichenen  des  Harzes  (ftndc- 
man),  von  Hessen  (Fabricius),  sowie  aus  den  englischen  Graüsdiaften 
Northumberland  (J.  Wallis)  und  Cork  (Smith)  erwähnt 

Pag.  47.  Note  149.    In  dem   hier  angeführten  Elenchus  von  GhiiL 

Heinr.  Kramer  sind  unter  Anderem  auch  16  gewöhnliche  Flechtenarteo 
aui^ezählt 

Pag.  47.  Nach  Zeile  19  von  Oben.  Dag^en  verzeichnete  N.  Jos. 
Jacquin  in  seiner  1762  zu  Wien  erschienenen  Uebersicht  der  Pflanzen  der 
Umgegend  von  Wien"^*a)  unter  Anderem  auch  40  daselbst  vorkommende 
Flechten ,  der  k.  k.  Rath  und  Leibarzt  des  Kaisers  Franz  I.  von  Oesta*- 
reich,  Nie.  Th.  Host  (geb.  zu  Fiume  den  6.  Dez.  1761,  f  13.  Jänner 
1834)  aber  1797  in  seiner  Uebersicht  der  Flora  des  gesammten  öster- 
reichisdien  Kaiserstaates  ^'^'b)  bereits  108  Flechten,  freilich  grösstenthdis 
nur  gewöhnliche  Arten. 

Pag.  51.  Note  171.  Von  dieser  Reisebeschreibung  erschien  1774 
auch  eine  deutsche  Uebersetzung  ^'^'). 


»«s^  F.  E.  Brackman,   Itinerariae  epistolae.   Cent.  I.  Quelpherbyti.    1742.    4. 
Epist,  55.  Plantac  Sylvae  Hercyniae  anno  1740. 

"^^)  Ph.  C.  Fabricius,   Primitiae  Florae  Batubacensis  (Butzbach  bei  Giessen). 
Wetzlar  1743.  8. 

"*^)  John   Wallis,   The   natural  history  and  antiquieties  of  Northumberland. 
Lond.  1769.  4.  2.  Vol. 

"^*)  Car.  Smith,   Antient  and  Fresont  State  of  the  Country  of  Cork.  2  tom« 
Dublin  1750.  8. 

Die  Flechten  in  tom.  2. 

"**a)  N.  Jos.  Jacquin,  Enameratio  stirpium  plerarumque,  quae  sponte  crescnnt 
in  agro  Vindobonensi  montibusque  confinibus.  Vlndobonae  1762.  8.  9  Tafeln. 

^^^^b)  Nie.  Th.  Host,  Synopsis  plantarum  in  Austria  proYinciisque  a^jacentibus 
sponte  crescentium.  Vindobonae  1797.  8. 

Die  Flechten  sind  hier  unter  der  Ordnung  „Algae",  den  Linne^schen 
Abtheilungen  und  dem  CoUectivnamen  Liehen  pag.  610  —  631  aufgeführt, 
im  Ganzen  108  Spezies ,  jede  mit  kurzer  lateinischer  Diagnose ,  den  Tor- 
zflglichsten  Synonymen  und  den  Standorten  im  Allgemeinen.  Es  sind  meisteni 
die  Linne^ sehen  Arten  und  befindet  sich  nichts  Neues  darunter. 

"«»)  Eggert  Olafsens  und  Biame  Proyelsens  Reise  durch  Island,  veranstaltet  von 
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Pag.  52.  Note  176.  Die  hier  all^rte  Abhandlung  U.  Hjärne's  be- 
trifft nicht,  wie  irrig  angegeben  ist,  den  Lieh,  rangiferinus  L.,  sondern 
den  L.  islandicus  L.  Der  Verfasser  beschreibt  Vorkommen,  Eigenschaften 
Gebrauch  und  chemische  Eigenschaften  dieser  Flechte ,  aus  welcher  er 
einen  Spiritus  bereitete,  der  ähnliche  Eigenschaften  zeigte,  wie  der  Liquor 
tartareus. 

Pag.  54.  Ebenso  hat  audi  6.  E.  Rumph  in  seinem  grossen  Werke 
über  die  Pflanzen  von  Amboina  '*'*)  nur  von  einer  einzigen  Flechte  aus 
diesem  Lande,  Muscus  capillaris  von  ihm  genannt  und  auch  abgebildet, 
eine  Beschreibung  g^eben. 

Eine  kleine,  dieser  Periode  angehörige,  wie  es  scheint  monographi- 
sche Arbeit  von  de  Reaumur  "^^) ,  deren  Inhalt  wir  aber  nicht  näher 
kennen  zu  lernen  Gel^enheit  gehabt  haben,  möge  der  Vollständigkeit 
wegen  hier  ebenfalls  noch  erwähnt  werden. 


der  k.  Sozietät  der  Wissenschaften  in  Kopenhagen  und  beschrieben  von 
Egg.  Olafsen.  Kopenhagen  und  Leipzig  1774.  4.  Mit  Tafeln.  (Aus  dem 
Dänischen). 

In  der  yon  Zoega  (Sekretär  und  Vorsteher  des  Finnischen  Gomtoirs  in 
der  Rentenkammer  zu  Kopenhagen)  nach  einem  Manuscripte  des  Etats- 
rathes  Malier  bearbeiteten  Flora  Islandica,  welche  einen  Anhang  zu  obigem 
Werk  bildet,  sind  pag.  241 — 242  im  Ganzen  auch  55  Flechtenarten  auf- 
geführt, darunter  5  neue,  Ton  welchen  auch  kurze  Diagnosen  in  lateini- 
scher Sprache  gegeben  sind,  während  alle  übrigen  sich  lediglich  mit  den 
Linne'schen  Trivial-Namen  vorgetragen  finden. 

Es  waren  diese  Flechten  nebst  den  übrigen  in  obiger  Flora  verzeich- 
neten Pflanzen  in  Island  von  dem  Missionsarzte  und  k.  Historicus  naturalis 
in  Trankebar,  Job.  Qerhard  König  gesammelt  worden,  welcher  sich  vom 
Frül^'ahr  1764  bis  Herbst  1765  auf  Kosten  des  Königs  von  Dänemark 
auf  der  genannten  Insel  aufgehalten  hatte,  um  daselbst  für  die  bekannte 
Flora  Danica  Pflanzen  zu  sammeln. 

Die  Namen  der  oben  erwähnten  5  neuen  Flechtenarten  vid.  in  Bd.  IL 
Abthl.  HI.  8ub  Nr.  59 V,. 
I3&0)  Georgii  Everhardi  Rumphii  Herbarium  Amboinense,   edita  cura  et  studio 
Joan.  Burmanni.    Amsteldami  1750.  fol.  tomi  VI.  c  tab. 

Der  oben  erwähnte  Muscus  cappiUaris  ist  in  tom.  VI.  pag.  89  ausführ- 
lich beschrieben  und  auf  Tab.  40  flg.  2  auch  abgebildet. 

Hiemach  scheint  diese  Flechte  unsere  heutige  (schon  1696  von  Pluknet 
beschriebene  und  abgebildete)  Chlorea  Canariensis  (Ach.)  oder  vieUeicht 
auch  Physc.  flavicans  zu  sein. 
"'')  Renat.  Ant.  Ferchaud  de  Reaumur,  De  lichene  minimo,  qui  ad  muros  ad- 
nascitur  eosque  denigrat,  in:  Commentariis  Academiae  regiae  Scientiarum? 
1729. 
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Pag.  58.  Zu  den  hier  aufgezählten  Schriften,  in  weldieu  der  Nutzen 
und  Gebrauch  verschiedener  Flechten  in  der  Heilkunde  besproclien  ist, 
gehören  noch  zwei  kleine  Abhandlungen  von  Herrn,  de  Spoeriog  "**}  und 

J.  G.  Heinze  *'*'). 

Ausser  von  Linnö,  Hill  und  Berlin  sind  femer  auch  durc6  Wm. 
Watson  in  seiner  oben  erwähnten  Abhandlung  (vid.  Note  1344)  in  Be- 
treff verschiedener  bemerkensweither  Flechten,  namentlich  solcher,  welche 
bis  dahin  in  der  Heilkunde,  menschlichen  Oekonomie,  der  Färberei  etc. 
Verwendung  gefunden  haben,  über  deren  Vorkommen,  Bereitungsweise 
etc.  unter  fleissiger  Benützung  der  einschlägigen  Litteratur  zahlreiche 
Bemerkungen  veröffentlicht  worden. 

Speziell  über  den  Nutzen  und  die  Verwendungsweise  des  Liehen 
islandicus  als  Nahrungsmittel  für  die  Menschen  (in  Norwegen  und  Island) 
aber  lieferten  Hjaerne  *'**),  Nie.  Horrebow'^"),  C.  v.  Linn6  '"•)  und  Egg. 
Olafsen*'*')  verschiedene  bemerkenswerthe  Notizen,  aus  welchen  hervor- 
geht, dass  zu  jener  Zeit  das  aus  dem  Lieh.  Island,   bereitete  Mehl  so 


"^')  Herrn,  de  Spöring,   De  Musci  Islandici  felici  usu,  cum  uteras  hydatidibos 
plenos  floret,  in:  K.  Swensk.  Weteusk.  Acad.  Handl.   1743.  Nr.  1. 

^^^^)  J.  G.  Heinze ,  Disputatio  de  muscorum  notis  et  salubritate.  Götting  1747. 4. 
Handelt  unter  Anderem  auch  Ton  den  Heilkräften  des  Licheu  Eiyngii 
folio,  des  L.  antilyssi,  Usueae  etc. 

"»♦)  Hjaeme,  in:    K.  V7etensk.  Akad.  HandL  I.  1739.  pag.  163.    (Ex   Hallen 
Bibl.  bot.) 

Der  Verfasser  zeigte ,  dass  aus  dem  gemahlenen  Lieh,  island.  mit  Ge- 
treidmehl vermischt,  nahrhaftes  Brod  gebacken  werden  könne. 

"**)  Nie.  Horrebow,  in:  Eflerretninger  om  Island  met  et  nyt  Landkort  etc  Co- 
penhagen  1752.  8.  Anglice.  Lond.  1758.  fol.  pag.  36. 

Der  Verfasser  giebt  hierin  unter  Anderem  über  die  häufige  Verwendung 
des  Lieh  island.  in  Island  Nachricht  und  erzählt,  dass  diese  Flechte,  ge- 
hörig zubereitet,  fast  zur  täglichen  Speise  der  dortigen  Einwohner  gehöre 
und  selbst  auf  dem  Tische  der  Vornehmen  nicht  fehle. 

"*•)  C.  Y.  Linn6,  Panis  diaeteticus.  Upsal.  1757.  4. 

*"')  In  dem  in  note  1349  näher  bezeichneten  Werke  (Bd.  I.  pag.  85-87  und 
Bd.  II.  pag.  31  und  106)  verbreiten  sich  die  Verfasser  ziemlich  ausführlich 
Über  das  „Fiäldcgräs"  —  d.  i.  Felsongras  —  Islands,  nemlich  den  Lieh, 
island.,  über  die  Art,  wie  dasselbe  gesammelt  wird,  dessen  Nutzen  und 
Preise,  Zubereitungsweise  zum  Brodbacken,  dessen  Wirkung  auf  die  mensch- 
liche Gesundheit,  Benützung  zur  Färberei.  Auch  über  verschiedene  andere 
Flechten  Islands,  die  dort  zur  Speise  oder  Färberei  dienen,  sind  1.  c.  pag. 
87  Notizen  enthalten. 
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ziemlich  allgemein  in  den  hochnordischen  Ländern  Europas  zur  Speise 
für  die  Menschen  verwendet  wurde. 

Auch  über  die  Brauchbarkeit  und  Verwendungsweise  verschiedener 
Flechten  zur  Färberei ,  namentlich  auch  über  die  Bereitung  der  Orseille 
etc.  finden  sich  in  einigen  dieser  Periode  angehörigen  Werken  und  Ab- 
handlungen, wie  von  Hellet '"*),  H  G.  Schefifer  *"'*)  und  Desmarets  **^) 
mehr  oder  minder  ausführliche  und  mitunter  nicht  uninteressante  Nach- 
richten. Der  letztgenannte  Schriftsteller  dürfte  wohl  der  Erste  gewesen 
sein,  welcher  über  die  Orseille- Flechten  der  Auvergne  Näheres  bekannt 
gemacht  hat 

Pag.  59.  lieber  die  älteste  Geschichte  der  Lichenen  überhaupt,  so- 
wie über  die  Flechteneintheilungs- Methoden  von  Morison,  Toumefort, 
Dillen,  Ray  (Synops.),  Vaillant,  Micheli,  Haller  und  Blill  hat  Wm.  Watson 
(in  der  oben  in  Note  1344  angegebenen  Abhandlung)  in  gedrängter 
Kürze  Einiges  mitgetheilt  und  seine  dlessfallsigen  Erörterungen  auch  mit 
kritischen  Bemerkungen  über  diese  Eintheilungs-Methoden  begleitet 

IV.  Periode. 

1780-1802. 

Pag.  69.  Note  248.  F.  Ehrhart,  Botanische  Zurechtweisungen ,  in : 
Baldinger's  neuem  Magazin  für  Aerzte.  4.  Bd.  Leipzig  1782.  8. 

Seite  322  sind  einige  kurze  kritische  Bemerkungen  über  den  L.  fri- 
gidus  L.,  L.  glaucus  und  perlatus  L.,  L.  fallax  Web.,  L.  resupinatus 
u.  m.  A.  enthalten. 

Ibidem  5.  Bd.  Leipzig  1783.  8  Seite  199—200.  ffier  giebt  der 
Verfasser  gleichfalls  einige  kurze  kritische  Bemerkungen  über  den  L. 
cespitosus  Reich.  Flor.  Nr.  870,  L.  fragilis  und  globiferus  L.,  djinn  über 
Coralloides  minimum,  fragile^  madreporae  instar  nascens.  DilL  Hist  Musa 
pag.  101. 

Pag.  71.  Zu  den  hier  aufgezählten  botanischen  Schriften ,  in  welchen 
unter  Anderem  auch  eine  Anzahl,  meistens  gewöhnlicher,  Flechten  Prens- 
sens  aufgezählt  sind,  gehört  noch  der  Katalog  Joh.  Jak.  Planeres  über 


*'^^)  Hellot,  Pars  de  la  teintore  des  laines  et  des  ötofes  de  laine  du  grand  ot 

du  petit  teint  etc.  Paris  1750.  &  Eine  deutsche  Uebersetzong  von  Kaestner, 

Leipzig  1751.  8. 
''^')  Heinr.  Gottl.  Scheffer,    De  plantis  tinctoriis,  Lichene  potissimum  purpuxa 

tingente  in:  Swensk.  Wet.  Acad.  Handl.   1750.  Nr.  1  et  3.    (Ex  Halleri 

Biblioth.  bot.) 
>'"0j  Desmarets,  Memoire  sur  TorseiUe,  quae  in  Arvemis  et  Lemovicibus  in  gra- 

nite  lapide  nascuntur,   in:   Ephemerides  de  la  generalitö  de  Limoges  pour 

rannte  1765. 
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die  Pflanzen  der  Umgegend  von  Erfurt  "**) ,  der  ab^  in  lichenologisdier 
Beziehung  eine  sehr  unbedeutende  Arbeit  ist. 

Von  dem  Abte  Fr.  Xav.  v.  Wulfen  sind  auch  1788  über  eine  grössere 
Anzahl  der  um  Elagenfurt  vorkommenden  Lichenen  zahlreiche,  zu  dama- 
liger Zeit  neue  und  interessante  Beobachtungen  und  Bemerkungen  ver- 
öffentlicht worden""). 

Pag.  76.  Eine  kleine  Anzahl  Lichenen  —  durchaus  gewöhnliche 
Arten  —  der  ehemaligen  französischen  Provinz  Bou^gogne  findet  sich  in 
Durande's  Flora  dieses  Landes'"^)  verzeichnet 

Pag.  78.  Dawson  Turner  hatte  im  Sommer  1799  einen  Tbeil  des 
westlichen  Englands  botanisch  durchforscht  und  hierbei  auch  ^ine  Anzahl 
seltenerer  Flechten  beobachtet,  welche  er  sodann  in  dem  K&tsAoge  auf- 
zählte, der  über  die  botanischen  Ergebnisse  dieser  Reise  von  ihm  ver- 
öffenüicht  wurde  "•*). 


"'')  Joh.  Jak.  Planer,  Index  plantarum,  quasin  agro Erfurt. sponte proyenientes 
olim  J.  Ph.  None,  deinde  J.  J.  Planer  coUeg.  Gothao  1788.  Cum  Supplem. 
pag.  264-<*265  werden  auch  einige  gewöhnliche  Flechtenarten  aufgezählt, 
isttj  Fr.  X.  V.  Wulfen,  Winterbelustiguugen ,  in:  Beobachtungen  und  Entdeck- 
ungen aas  der  Naturkunde  von  der  Gesellschaft  naturforschender  Freunde 
zu  Berlin.  2.  Bd.  Berlin  1788.  (Bildet  den  8.  Bd.  der  Schriften  der  Ge- 
sellschaft naturforsch.  Freunde  zu  Berlin.  —  Berlin  1788.  8.) 

Pag.  83-162  beschreibt  der  Verfasser  sehr  ausfOhrlich  die  Beobacht- 
ungen, welche  er  auf  einer  im  Frühjahr  des  Jahres  1773  in  die  Umgegend 
von  Klagenfurt  ausgeführten  botanischen  Excursion  gemacht  hatte.  Er  be- 
obachtete dabei  auch  unter  Anderem  29  Flechten ,  von  welchen  sehr  ein- 
gehende Beschreibungen,  kritische  und  sonstige  Bemerkungen  gegeben  werden. 
Es  sind  meistens  gewöhnliche  Arten,  darunter  aber  auch  5 ,  welche  Wulfen 
für  neu  hielt,  nemlich: 

Pag.  89.  Liehen  petraeus  Wulf. 
„       93.  Liehen  carbonarius  Wulf. 
„      96.  Liehen  ocellatus  Wulf. 
„    122.  Liehen  flavovirescens  Wulf. 
„    128.  Liehen  circumscriptus  Wulf. 
"•')  Durande,  Flore  de  Bourgogne.     Dijon  1782.  8.  2  tom. 

In  tom.  1.  pag.  467 — 473  sind  im  Ganzen  19  Flechtenarten  mit  kurzen 
Diagnosen,  den  Standorten  und  einigen  Synonymen  aufgeführt. 
"•*)  Daws.  Turner  and  Jam.  Sowerby,  Catalogue  of  some  of  the  more  rare 
Plauts  observcd  in  a  Tour  trough  the  Western  Countics  of  England,  in 
June  1799,  in :  Transact.  of  the  Linn.  Society.  Vol.  V.  1800.  pag.  234—241. 
Pag.  238 — 240  sind  unter  Anderem  auch  33  beobachtete  Flechten  auf- 
gezählt, nur  die  Namen  nebst  den  Standorten.  Es  befindet  sich  darunter 
nichts  Neues. 
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Ueber  eine  nicht  unbeträchtliche  Anzahl  Lichenen,  wddie  in  der 
Umgegend  von  Castle  Howard  im  North  Riding  der  Grafschaft  York  vor« 
kommen,  gab  femer  Rob.  Teesdale  in  seinem  Kataloge  der  Pflanzen  jener 
Gegend  und  in  dem  später  dazu  erschienenen  Supplemente  Nachricht"**). 

Pag.  78.  Note  286.  Auf  der  dieser  Abhandlung  von  H.  Davies  bei- 
g^benen  Tafel  38  sind  Lieh,  pilularis,  L.  simplex  und  L.  varians  gut, 
jedoch  ohne  Beifügung  von  Analysen  abgebildet. 

Pag.  78.  Note  287.  Die  hier  allegirten  Abhandlungen  Tumer's  ge- 
hören eigentlich  schon  der  nächsten  (V.  Periode)  an;  es  sind  folgende: 

a.  Daws.  Turner ,  Descriptions  of  four  New  Lichens ,  in :  Transact 
of  the  Linn.  Societ.  Vol.  VII.  1804   pag.  86—95.  (Mit  1  col.  Tafel). 

Ausführliche  Beschreibung  und  gute  Abbildung  von  4  neuen  Flechten. 

b.  Idon,  Description  of  a  New  Species  of  Liehen,  ibidem,  Vol.  VIII. 

1807.  pag.  260—261. 

Ausführliche  Beschreibung  des  Liehen  phaeooephalus  Tnr.,  der  auch 
auf  Tafel  6  gut  abgebildet  ist 

c.  Idem  f  Descriptions  of  Eight  New  British  Lichens ,  ibidem  Vol.  IX. 

1808.  pag.  135—150. 

Ausführliche  Beschreibung  und  gute  Abbildung  von  8  neuraf  Flechten- 
arten. 

Pag.  79.  Note  292.  Die  in  dar  allegirten  Abhandlung  D.  Smith's 
beschriebenen  10  neuen  Flechten  wurden  im  südlichen  Frankreidi,  in 
Italien  und  Spanien  gesammelt. 

Der  richtige  Titel  besagter  Abhandlung  lautet:  Jam  Edw.  Smithi 
Descriptions  of  ten  Species  of  Liehen  collected  in  the  South  of  Europe, 
in:  Transact.  of  the  Linn.  Soc.  Vol.  I.  1791.  pag.  81—85. 

Pag.  84.  Note  309.  N.  Mohr^  Forsög  tili  en  Islandsk  Naturhistorie. 
Kiebenhavn  1786.  8. 


"*')  a)  Bob.  Teesdale,  Plantae  Eboracenses;  or  a  Catalogue  of  the  more  rare 
Planta  which  grow  wild  in  the  Neighbourhood  of  Castle  Howard,  in  iho 
North  Riding  of  Yorkshire,  disposed  according  to  the  Linneaa  Byslem,  in: 
Transact.  of  the  Linn.  Soc.  Vol.  II.  1794.  pag.  103. 

Pag.  121  -  128  sind  unter  Anderem  auch  60  Flechtenarten  mit  ihren 
Namen  und  Standorten  aufgezählt.    Es  sind  fast  nur  Linn6'sche   Spezies. 

b)  Ideni ,  A  Supplement  to  the  Plantae  Eboracences,  in :  Transact.  of 
the  Linn.  Soc.  Vol.  V.  1800.  pag.  36. 

Pag.  86—95  werden  weiter  91  um  Castle  Howard  beobachtete  Flechten 
aufgeführt ,  mit  den  lateinischeu  Trivial-Namen ,  einigen  Synonymen  und 
den  Standorten.  Es  befinden  sieh  darunter  manche  seltenere,  aber  keine 
neue  Spezies. 
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Seite  230—238  sind  sub  Nr.  442-498  im  Ganzen  56  Fleditenarten 
(dieselben,  welche  Zo^  in  dem  in  Note  1349  bezeichneten  Werke  be- 
kannt gemadit  hatte)  mit  den  lateinischen  Trivial-  und  den  dänischen 
Namen,  sowie  unter  Beifügung  von  Bemerkungen  über  den  Nutzai  und 
Gebrauch  zu  einzelnen  Arten  in  dänischer  Sprache  aufgeführt 

Pag.  96.  Auch  Durande  hat  in  seiner  oben  erwähnten  Flora  von 
Burgund  (tom.  II.  pag.  284  —  285)  den  Nutzen  und  Gebrauch  von  10, 
in  diesem  Werke  beschriebenen  Flechten  in  der  Färberei  und  Hdlkunde 
kurz  angegeben. 

V.  Periode. 

1803—1845. 

Pag.  117.  Note  402.  In  dieser  Abhandlung  ist  auch  (pag.  223)  das 
neue  Flechten-Genus  Omphalodium  Mey.  et  Flot.  (Typus :  0.  Piscamonense) 
aufgestellt. 

Die  sämmtlichen  hier  beschriebenen  Flechten  sind  übrigens  von  F. 
J.  F.  Meyen  auf  seiner  Reise  um  die  Welt,  welche  er  1830  auf  dem  k. 
preussischen  Scehandlungs-Schiffe  „Prinzess  Louise''  als  Schiffsarzt  mit- 
gemacht hatte ;  gesammelt  worden. 

Pag.  122,  nach  Zeile  9  von  Oben. 

In  C.  B.  Presl's  Repertorium  der  systematischen  Botanik  "•*  a) ,  von 
welchem  übrigens  nur  1  Band  erschienen  ist,  finden  sich  unter  Anderem 
nur  die  Namen  und  kurzen  Diagnosen  der  in  den  Jahren  1831  und  1832 
in  verschiedenen  Werken  beschriebenen  neuen  Flechtenarteu ,  namentlich 
die  von  Gaudichaud  in  dem  vorne  unter  Note  412  erwähnten  Reisewerke, 
dann  in  Goebel  und  Kunzes  pharmazeut  Waarenkunde  (vid.  Note  396) 
als  neu  aufgeführten  Flechtenspezies. 

Pag.  127.  Note  427.  In  der  hier  citirten  Abhandlung  Schrader's 
findet  sich  nur  eine  ganz  kurze,  unbedeutende  Notiz  über  Parmelia  Acharii 
(Borrera  flavicans  Ach.) 

Pag.  132  (nach  Zeile  7  von  Oben).  Später  (1835)  lieferte  sodann 
Alexander  Zawadzki,  Professor  der  Mathematik,  Physik  und  Botanik  zu 
Lemberg,  in  seiner  „Enuraeratio  Plantarum  Galiciae  et  Bucowinae'*  "**), 
in  welcher  unter  Anderem  1526  Cryptogamen  aufgeführt  sind,  auch  ein 


"**a)  Carol.   Bor.    Presl,   Repertorium    Botanicae    systematicae.    Vol.  I.    Pragae 

1833.  8. 

Die  Lichenen  in  Fase.  1  pag.  var. ,    dann  im  Fase.  2   pag.  323  et  seq. 
'"•)  Alex.  Zawadzki,  Enumeratio  plantarum  Galiciae  et  Bucowinae  ,    oder  die  in 

Galizien  und  der  Bukowina  wildwachsenden  Pflanzen.   Breslau  1835.  8. 
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Yerzeicbniss  der  in  den  Earpathen ,  sowie  in  Galizien  und  der  Bukowina 
überhaupt  bis  etwa  1834  bekannt  gewordenen  Flechten,  welches  zwar 
über  eine  ziemlich  grosse  Anzahl  von  Flechten  jener  Lander  Kunde 
giebt,  indessen  gar  nichts  Neues  enthält. 

Unter  vielen  gewöhnlichen  Arten  sind  jedoch  darin  auch  mehrere 
seltenere  (wie  Collem.  cucullatum  Hoffm.^  Psora  testacea  H.,  Ps.  para- 
doxa  H.  u.  a.)  aufgeführt 

Pag.  135  Zeile  7  von  Oben.  Nach  dem  Worte  „bekannt'*  ist  ein- 
zuschalten: 1844  aber  ein  Nainensverzeichniss  der  um  die  beiden  Teiche 
im  Riesengebirge  gefundenen  Pflanzen,  darunter  auch  Flechten  "•'). 

Pag.  139  nach  Zeile  5  von  Oben.  Auch  über  die  Lichenen  des 
Grossherzogthums  Oldenburg  wurde  jetzt  Einiges  durch  K.  Müller  und 
IL  Koch  ""•)  bekannt. 

Pag.  140  nach  Zeile  6  von  Oben  einzuschalten:  x\uch  Regierungs- 
direkter  Sporleder  berichtete  schon  1833  über  mehrere  Flechten  des 
Harzes,  besonders  auch  in  Bezug  auf  deren  Farbstoffe  '^***). 

Pag.  143.  Note  487.  Das  hier  allßgirte  Gryptogamen  -  Verzeidmiss 
des  Departem.  de  la  Loz^re  ist  ursprünglich  enthalten  in  den:  M6moires 
de  la  soc.  d'agricult.  de  Mende^  1828 ,  pag.  137  —  176  und  zählt  869 
Flechten  auf. 

Prost  gehört  mil  L.  Dufour^  Aug.  Le  Prävost,  Delise  und  Despreaux 
zu  Denjenigen,  welche  zur  Erforschung  der  Lichenenflora  Frankreidis  am  . 
thätigsten  und  erfolgi*eichsten  mitgewirkt  haben.  ^ 

Pag.  148.  Von  den  dieser  Periode  weiter  angehörigen  Abhandlungen 
Daw.  Tumer's,  in  welchen  sich  eine  Anzahl  neuer  englischerFlediteo  be- 


Die  Flechten  pag.  133—143,  grösstentheils  nach  Hoffmann;  im  Ganzen 
261  bekannte  Spezies;  es  sind  nur  die  lateinischen  und  deutschen  Namen 
nebst  den  Standorten  im  Allgemeinen  angegeben. 

"®')  Monatsberichte    über   die  Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu 
Berlin.  Neue  Folge  1.  Bd.  1.  Heft.  pag.  24—29.  (1844). 

<36Sj  q^ji  ^Qiier ,  Beitrag  zu  einer  Flora  cryptogamica  Oldenburgensis,  in :  Bot. 
Zeitung  von  Mohl  et  Schi.  1844.  pag.  9. 

Pag.  34  —  35  ist  ein  Yerzeicbniss  der  Namen  und  Fundorte  der  bis 
1844  in  Oldenburg  bekannt  gewordenen  Flechten  gegeben.  Es  sind  34 
durchgehends  gemeine  Arten  aufgezählt.  Einen  Nachtrag  zu  dieser  Flora 
gab.  1.  c.  pag.  201  H.  Koch,  in  welchem  pag.  251  weiter  45  gewöhnliche 
Flechten  aufgeführt  werden. 

13*»)  Bericht   des    naturwissenschaftlichen  Vereines  des  Harzes  für    1841  —  42. 
Wenigerode. 
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schrieben  findet,  ist  schon  oben  ad  pag.  78  et  Note  287  gesprodien 
worden. 

Pag.  160  nadi  Zeile  5  des  Textes  von  Unt. :  Auch  Prof.  Joh.  Wilh. 
Zetterstedt  hat  in  seinem  Berichte  über  eine  von  ihm  1840  durch  einige 
Provinzen  des  nördlichen  Schwedens ,  besonders  durch  Jemtland  ausge- 
fahrte  Reise  unter  zahkeichen  anderen  Pflanzen  auch  verschiedene  sel- 
tenere, von  ihm  beobachtete  Flechten  (namentlich  auf  dem  Areskuta)  auf- 
gezählt »'•). 

Pag.  183.  Note  628.  Die  Diagnosen  der  beiden  hier  erwihnten 
neuen  Flechten,  Usnea  scabrida  Tayl.  und  Parmelia  tubularis  TayL  sind 
auch  in  der  botanischen  Zeitung  von  Mohl  et  Schi.  1847.  pag.  149  ge- 
geben. 

Pag.  185.  Note  635.  Doct  J.  Vahl,  welcher  die  französische  Expe- 
dition in  den  Jahren  1838  und  1839  als  Botaniker  nach  Spitzbergen  be- 
gleitete ^  theilte  das  Verzeichniss  der  von  ihm  daselbst  dort  gefundenen 
Pflanzen  Lindblom  mit  und  dieser  verzeichnete  sodann  alle  bis  dahin  auf 
Spitzbergen  entdeckten  Pflanzen  in  seinen  Bot.  Notiser  för  ix  1840  (Lund* 
1841)  pag.  153. 

Unter  den  hier  aufgezählten  153  Gryptogamen  befinden  sich  163 
Flechten,  welche  auch  die  Mehrzahl  dieser  Gryptogamen  bilden. 

Pag.  188.  Nach  Zeile  8  von  Oben.  Allan  Cunningham  hat  in  seinem 
Prodromus  der  Flora  Neuseelands"'*)  unter  Anderem  auch  eine  Auf- 
zählung der  etwa  bis  1835  bekannt  gewordenen  Flechten  dieser  Flora, 
im  Ganzen  aus  25  Arten  bestehend,  gegeben. 

•  Pag.  193  Zeile  1  von  Oben  F.  F.  Chevallier  (Doktor  der  Medizin 
zu  Paris)  über  Hysterium,  Polymorphum,  Opegrapha,  Arthonia,  Verru- 
caria  und  Pertusaria  ^"'^),  sodann  über  die  Graphideen ""). 


'''^)  Yid.  einen  (von  0.  Dotzauer  aus  dem  Schwedischen  übersetzten)  Auszog 
aus  diesem  Berichte  in  der  botanischen  Zeitung  von  Mohl  et  Schi.  1844. 
pag.  242  et  seq. 

^'^*)  Allan  Cunningham,  Florae  insnlarum  Novae  Zeelandiae  Precursor  er  a  Spe- 
cimen   of  the  Botany   of  the  Islands  of  New  Zealand,  in:  Companion  to 
the  Botanical  Magazin  (1836).  Vol.  2.  pag.  222—2*38. 
(Vid.  auch  Note  1126). 

I»'«)  F.  F.  Chevallier,  Essai  sar  les  Hypoxylons  Lichenoides,  etc.,  in:  Dela- 
m^therie  Journal  de  Physique,  de  Chimie,  d'hist.  nat.  etc.  par  H.  M.  Du- 
crotay  de  Blainville.  Tome  XGIV.  Paris  1822.  4.  pag.  28  —  61. 

Es  bildet  diese  Abhandlung  den  Hauptinhalt  des  grösseren  Werkes,  wel- 
ches der  Verfasser   1824  unter  dem  Titel  „Ulstoire   des  6raphid6es*'  zu 
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Pag.  200.  Note  679.  Nach  einer  Notiz  von  Eug.  Coemans  (in  den 
Bullet,  de  l'Acad.  R.  des  sdenc.  etc.  de  Belgique,  tom.  XIX.  1865.  pag. 
33)  ist  das  zu  Helsingfors  aufbewahrte  Herbar  des  Acharius  ganz  nach 
dessen  Synopsis  meth.  geordnet  und  enthält  circa  980  Flechten  -  Spezies 
nebst  einer  Menge  von  Varietäten.  Die  Exemplare  sind  häufig  sehr  klein 
—  sa  geworden,  wahrscheinlich  in  Folge  der  sorgfältigen  Untersuchungen 
welche  denselben  von  verschiedenen  Seiten  im  Laufe  der  Zeit  zu  Theil 

wurden. 

Pag.  223.  Nach  Zeile  1  (des  Textes)  von  Unt  einzuschalten:  Fr. 
Liebman  über  die  Flechten  -  Vegetation  das  Vulkans  Orizaba  in  Central- 
Amerika  "^*)- 

VI.  Periode. 

1846  -  1865  inclns. 

Pag.  253.  Note  842..  Ein  kritisches  Referat  über  das  hier  erwähnte 
Memoire  L  Nylanders  vid.  in  botan.  Zeitung  von  Mohl  1854.  pag.  884. 


Paris  herausgab.  Man  findet  darin  die  knnen  Diagnosen  und  BesdinllH 
ungen  (in  lateinischer  Sprache)  der  die  Gruppe  der  „Hypoxybns^'  bildeaden 
6  Flechtengattungen  flysterium,  Polymorphum ,  Op^prapha,  Arthoniai  Ver- 
rucaria ,  Pertusaria  und  der  zu  jeder  derselben  von  dem  Yorlasser  gertsch* 
neten  Arien  und  Varietäten.  Das  Genus  Polymorphum  Chev.  (auf  Op^. 
macularis  Ach.  u.  0.  faginea  Ach.  gegründet)  ist  neu  aufgestellt.  Es  wer- 
den 10  Arten  Hysterium,  2  Arten  Polymorphum,  61  Spezies  Opegrapha 
(Graphis),  20  Spezies  Arthonia,  1  Spec.  Bchizoxylon,  5  Spec  Yemicaria 
u.  2  Spec.  Pertusaria,  dajm  schiesslich  noch  b  Spec.  Spiloma  unter  Bei- 
fQgung  der  vorzflglichsten  Synonyme  und  der  Standorte  aufgeführt.  Hierontat 
sind  24  Opegrapha  und  11  Arthonia-Arten  als  neu  bezeichnet;  aber  nur' 
eine  einzige  daron,  Arthonia  gelatinosa  (L  c.  pag.  54)  hat  sich  später  als 
wirkUch  neue  Art  bewährt,  während  die  meisten  übrigen  sich  nur  als  For- 
men oder  Varietäten  schon  früher  bekannten  Arten  erwiesen. 

Die  sämmtlichen  aufgeführten  Arten  gehören  Frankreich,  und  zwar 
grösstentheils  der  Umgegend  yon  Paris  an»  Exotische  Arten  befinden  sich 
niclit  darunter. 

"»')  Vid.  Note  663. 

»^*)  Fr.  Liebmann,  Eine  pflanzengeogn^hisdMSdiüderung  des  Vnlkans  Orizaba, 
in :  Bot.  Zeitung  von  Mohl  etc.  1844. 

Enthält  auch  einzelne  Bemerinrngen  über  die  FtocAten^Vegetation  dieses 
Vulkans. 
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Pag.  262.  Note  861.  Ein  kritisches  Referat  Aber  den  Faszikel  L 
dieser  Synopsis  in  der  botanischen  Zeitung  von  Mohl  etc.  1860.  pag.  36. 

Pag.  266.  Note  870.  Kritische  Bemerkungen  über  die  Abhandlaog 
von  1862  (von  W.  Nylander)  in  der  botanischen  Zeitung  von  Mohl  etc. 
1862.  pag.  351. 

Pag.  269.  Note  884.  Ein  kritisches  Referat  über  das  hier  erwähnte 
Werk  (von  Duby)  vid.  im  Bullet,  scientif  des  Februar-Heftes  1851  der 
Bibliotheque  univ.  de  Gen6ve. 

Pag.  270.  Note  885.  Verzeichnisse  aller  in  Rabenhorst's  Lieh.  Europ. 
exsicc.  enthaltenen  Lichenen  sind  auch  in  der  botanisdien  Zeitung  von 
Mohl  etc.  gegeben. 

Rag.  275  in  Note  897  nach  Zeile  21  von  Oben  einzuschalten: 

i)  Idem,  Note  sur  un  nouveau  Liehen,  im:  Bulletin  de  la  soc.  bot 
de  France.  Tom.  IX.  1862  pag.  262. 

Die  betr.  neue  Flechte  ist  Placodium  medians  Nyl. 

k)  Idem,  Ny  ait  af  Lafslägct  Platysma,  in:  k.  Vet.  Akad.  Öfvers. 
1862.  pag.  227. 

Die  neue  Flechtenart,  welche  hier  beschrieben  wurde,  ist  ^Platysma 
polyschizum  Nyl.  aus  Norwegen. 

Pag.  276.  Note  901  a.  Kritische  Referate  über  die  ersten  3  Liefer- 
ungen von  Koerber's  Systema  vide  auch  in  der  botanischen  Zeitung  von 
Mohl  etc.  Jahrg.  1854  pag.  790;  Jahrg.  1855  pag.  294  et  313;  Jahrg. 
1856  pag.  306. 

Pag.  293.  Note  946.  Vid.  hierüber  auch:  W.  Nylander,  Animad- 
versiones  quaedam  circa  A.  v.  Krempelhubcr ,  die  Lichenenflora  Bayerns 
1861,  in:  Bot.  Zeitung  von  Mohl  etc.  18GI  pag.  337—338. 

Pag.  298.  Note  959.  Ein  zweites  Referat  über  diese  Abhandlung 
findet  sich  in  der  botanischen  Zeitung  von  Mohl  etc.  1855  pag   63  —  67. 

Pag.  320.  Nach  Zeile  2  von  Oben  einzuschalten:  Sämmtliche bis  1853 
in  Belgien  und  einigen  zunächst  angrenzenden  Gebieten  aufgefundenen 
Flechten  aber  wurden  von  C.  Mathieu  in  dessen  belgischer  Flora  ^"*) 

"'*)  C.  Mathieu,  Flore  generale  de  Belgique.  2  tomes.  Bruxelles.  Leipzig.  Gand. 
1853.  8. 

Im  2.  Bande,  welcher  die  Cryptogamio  enthält  sind  pag.  89  — 163,  dann 
im  SuppWment  pag.  18  —  21  die  Flechten  aufgeführt,  grösstentheils  nach 
Decandoile's  Flor.  fran^.  Edit.  II. ,  mit  kurzen  französischen  Diagnosen  (ohne 
Sporenbeschreibung)  zu  jeder  Art ,  einigen  Synonymen  und  den  Fundorten, 
im  Ganzen  290  Spezies  und  zahlreiche  Varietäten. 

Das  Gebiet  dieser  Flora  erstreckt  sich  nicht  allein  über  das  eigentliche 
Belgien  in  seiner  gegenwärtigen  Umgrenzung,  sondern  auch  auf  die  früher 
dazu  gehörigen  Theile  von  Luxemburg  und  Limburg  und  das  nördliche 
Brabant. 
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zusammengestellt    Es  befinden  sich  daranter  keine  neuen,    wohl  aber 
viele  seltenere  Arten. 

Pag.  332.  Note  1058.  Ein  kurzes  Referat  über  dieses  Werk  findet 
sich  in  der  botanischen  Zeitung  von  Mohl  etc.  1861  pag.  383. 

Pag.  338.  Nach  Zeile  1  (des  Textes)  von  Unten  einzuschalten:  F. 
Buhse  hat  die  auf  einer  Reise  durch  Transkausien  und  Persien  unter 
anderen  Pflanzen  gesammelten  Flechten  in  dem  seinem  Werke  über  diese 
Reise  "^'')  beigefügten  Pflanzenverzeichnisse  aufgeführt  und  damit  zur 
Eenntniss  der  Flechten- Vegetation  dieser  Länder ,  über  welche  bis  dahin 
nur  sehr  wenige  zerstreute  Nachrichten  vorlagen,  einen  beachtenswerthen 
Beitrag  geliefert. 

Pag.  344.  Note  1084.  Ein  kritisches  Referat  über  diese  Arbeit  vid. 
in  Gersdorfs  Leipziger  Repertorium,  Jahrg.  IX.;  IL  Bd.  3.  Heft.  1851. 

Pag.  347.  Note  1088  a.  Das  Verzeichniss  der  in  dieser  Abhandlung 
aufigeführten  Flechten  ist  neben  der  Diagnosen  der  neuen  Arten  und 
Varietäten  auch  in  der  botanischen  Zeitung  von  Mohl  etc.  1852  pag.  899 
—903  abgedruckt. 

Pag.  357.  Nach  Zeile  5  (des  Textes)  von  Unten  einzuschalten:  Lud. 
Preiss  hat  auf  seinen  mehrjährigen  Reisen  im  westlichen  und  südwest- 
lichen Australien  (1838  —  1841)  nur  24  Flechten,  darunter  2  neue  ge- 
sammelt; welche  von  £.  Fries  bestimmt  und  in  Lehmann's  „Plantae  Preis- 
sianae"  "")  bekannt  gemacht  wurden. 

Pag.  366.  Note  1130.  Eine  Rezension  dieser  Arbeit  vid.  in  der  bo- 
tanischen Zeitung  von  Mohl  eta  1847  pag.  330—334. 

Pag.  368.  Note  1138.  Ein  Referat  über  diese  Abhandlung  ist  in 
der  botanischen  Zeitung  von  Mohl  etc.  1854  pag.  17  enthalten. 

^^^*)  Aufzählung  der  auf  einer  Reise  durch  Trunskausien  und  Persien  gesammelten 
Pflanzen,  in  Gemeinschaft  mit  Dr.  E.  Boissier  in  Genf  bearbeitet  von  Dr. 
F.  Buhse  in  Riga.  Moskau   1860.  4. 

In  dem  beigefügten,  246  Seiten  einnehmenden  Pflanzenverzcichnisse, 
welches  auch  auf  die  Cryptogamen  sich  erstreckt,  sind  unter  Anderem  pag. 
240 — 244  47  Flechten  aufgezählt,  meistens  gewöhnlichere  Arten,  darunter 
(pag.  242)  Urceoi.  cretacea  Buhse. 
^'^^)  Christ.  Lehmann,  Plantae  Preussianae,  sive  Enumeratio  Plantarum,  quas  in 
Australasia  occid.  et  merid.  —  occident.  annis  1838  —  41  collegit  Ludo- 
vicus  Preiss.  ttamburgi.  1844—1847.  2  Vol.  8. 

Die  Flechten,  im  Ganzen  24  Spezies,  im  2.  Bde.  (1846^  1847)  pag. 
140—145  aufgeführt,  jede  Art  mit  kurzer  lateinischer  Diagnose,  Angabe 
der  Fundorte  und  einiger  Synonyme. 

Es  sind  darunter  einige  seltnere  und  auch  2  neae  Arten  (Glad.  ?  scutel- 
lata  Fr.  und  Usnea  pulvinata  Fr),  welchen  auch  Beschreibungen  beigefflgt 
sind. 


Älpliabetisck  geordnetes  Verzeichniss 

der  in  Abtheilang  I.  dieses  ersten  Bandes  angeführten  Autoren,  Flechten- 
Sammler  etc. 

(Die  den  Namen  beigesetzten  Ziffern  weisen  auf  die  Seiten  des  Buches  hin,  wo 

der  betreffende  Schriftsteller  etc.  erwähnt  ist). 


Abbot  Charl.  78. 

Acharins  Er.    62.   63.   82.  83.  88.  92. 

96.  97.  98.  99.  110.  111. 112. 118. 

122.  127.  157.  188.  189.  193.  194. 

195.  196.  197.  198.  199.  200.  332. 

445. 

Ackermann  J.  333.  834. 

Adanson  M.  32.  34. 

Afzelias  Ad.  82.  112. 

Agardh  C.  A.  101.  110.  203.  212. 

Agassiz  L.  346. 

Ahles  W.  276. 

Ahnfeldt  160. 

Albertini  J.  B.  t.  138. 

Allioni  C.  79. 

AUnquist  S.  335. 

Ahns  220. 

Ambrosinos  Hyac.  16. 

Amman  Joh.  53. 

Amourcux  P.  J.  94. 

Anderson  N.  J.  264. 

Anderson  J.  N.  350.  351. 

AngenriUe  J.  E.  278.  279. 

Anguillara  Aloys.  3.  10. 


Anzi  M.  312.  313.  315.  316.  376. 
Arnold  Ferd.  276.  287.  291.  292.  294. 

307.  419. 
Aspcgren  6.  C.  162. 
Aspelin  Elias  58. 
Attwood  M.  306. 
Auerswald  B.  367. 

Babington  C.  148.  187.  337.  351. 359. 

362.  363.  416. 
Bacbelon  de  la  Pylaye  172. 
Backer  J.  0.  306.  309. 
Baenitz  G.  278. 
Baer  v   225. 
Bagge  H.  296. 

Baglietto  Fr.  312.  313.  314. 
Baines  H.  306. 
Balansa  339.  340. 
Balbis  J.  B.  145.  151    152.  153. 
Baidinger  69.  439. 
Balfour  J.  H.  150.  308.  385. 
Barker-Webb  P.  169. 
Barrelier  Jac.  24. 
Bartling  Fr.  Th.  110. 
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Batuh  A.  J.  G.  K.  63.  76. 

Bauer  Ferd.  183. 

Baoer  P.  M.  295. 

Bauhin  Casp.  3.  4.  9.  12.  15.  IT. 

Baohin  Joh.  12.  IG. 

Baamgarten  J.  C.  G.  74. 

Bausch  276. 

Bap'hammAr  J.  L.  227. 

Bayrhnffer  J.  D.  W.  269.  295.  386.  387. 

394.  397.  400. 
Beben  220. 
Beccari  0.  317. 
BechBteiQ  J.  M.  I25.  228. 
Becker  J.  139. 
Becker  M.  A.  282. 
Beckhaiu  276.  288.  289. 
Beckmann  7. 
Beechey  F.  W.  122. 
Brillen  St.  126.  136. 
BeilBchmied  ä.  T.  185.  223. 
BelangtT  Charl.  165. 
Bellardi  L.  79. 
Bellriik  A.  819. 

Beltramini  Fr.  de  Cesati  313.  3Iü. 
Bentley  R.  402. 
Bentze)  -  Sternau    A.    Graf  v.  234.  243. 

431. 
Berkeley  M.  J.   250.  258.  267.  3!)6. 
Berlin  A.  H.  59. 
Bemhardi  J.  J.  62.  69.  88. 
'  Berniz  M.  B.  de  434. 
Bertero  G.  177. 
Berthelot  Sali.  169. 
Bettoloni  A.  154. 
Berzelius  J.  213. 
Beyrich  176. 
Biberg  J.  J.  58. 
Biroli  G.  151.  152. 
BUchoff  G.  W.  128.  197.  212. 
Bischoff  297. 

Bivöiia-Bernardi  Ant,  de  153. 
Blanche  äOi. 
Bloinbetg  0.  G.  335. 
Blondeau  22U. 
Bloxam  A.  306. 


Blytt  M.  160.  161.  269.  885. 
Boccone  Paul  19.  27. 
Boerhave  Hetnn,  24. 
Bohler  J.  147. 
Boia  Daval  J.  A.  223. 
BoiBgier  K.  153.  447. 
Boivin  33& 
Bolla  J.  T.  285. 
Bolle  341. 
Bolley  404. 
Bonnct  408. 
Bonpland  A.  174.  224. 
Boon  Mesch  van  der  A.  H.  218. 
Bornet  Ed.  275.  299.  304.  396. 
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AbtheiluDg  II. 


Die  Litteratur  der  Lichenologie. 


systematisch  und  chronologisch  zusammengestellt 


Conspectm  systematicns 

Omnis  litteraturae  lichenologicae  ab  antiquissimis  temporibus  usque  ad 
finem  anni  1865 ,  in  ordinem  chronologicum  dispositae. 

Allgemeine  Bemerkung. 
Die  dem  Titel  der  einzelnen  Werke  und  Abbandlungen  beigesetzte,  in  Klam- 
mern  eingescblossene  Zahl    weist   auf   die  Seite  gegenw&rtigen  Buches  bin,    auf 
welcher  die  betreffende  Schrift  oder  Abhandlung  besprochen  ist. 

L  Systematica. 

Modi  dispositionis  et  Systemata  Lichenum  caeteraeque  commentationes 

tiuc  spectantcs. 

y  orerinncrung 

1)  Es  sind  hier  nicht  allein  jene  Schriften  aufgeführt,  welche  speciell  Flech- 
iensysteme  behandola»  sondern  auch  alle  jene  botanischen  Werke,  in  welchen  Ober- 
haupt neue  Flechtensysteme  und  Eintheilungs-Methoden  aufgestellt  worden  sind. 

Der  grösste  Theil  dieser  Schriften  ist  unter  Abtheilung  2  dieses  Verzeich- 
nisses i^chfalls  aufgeführt. 

2)  Diejenigen  Schriften,  in  welchen  allgemeine  Flochtensysteme  (nemlich  solche, 
welche  alle  bekannten  Flechten  umfassen)  aufgestellt  wurden,  sind  mit  dem  Zeichen 
0  angemerkt.  Alle  Uebrigen  enthalten  lediglich  Flechtensysteme,  welche  sieh 
nur  auf  die  Flechten  einzelner  Lttnder  oder  Gegenden  beziehen. 

8)  Das  Zeichen  *  endlich  ist  denjenigen  Schriften  beigefügt,  welche  aus- 
schliesslich den  Flechten  gewidmet  sind ,  wfthrend  die  übrigen ,  nicht  mit  einem 
Sternchen  versehenen  Schriften  solche  sind,  welche  neben  den  Lichenen  auch  andere 
Pflanzen  behandeln. 

la  1678    0  Morison  R.  Historia  plantarom   universalis    Oxoniensis. 

Oxoniae.  Edit  I.  Vol.  I.  IL  1678.  m.  1699.  (434) 
1  b  1729   0  Michelius  P.  A.,  Nova  plantarum  genera  juxta  Tournefortii 

methodum  disposita.  Florentiae  1729.  4.  (30) 

2.  1741   0  DUlenius  Joti.  Jac,  Historia  muscorum.  Ozonii  1741.  4.  (81) 

3.  1751    0  Hill.  John,  A  History  of  Plants.  Lond.  1751.  fol.  (32) 

4  a  1753   0  Linn^G.  v.,  Species  plantarum.  Edit.  I.  Holmiae  1753.  2 

tom.  8.  (33) 
4b  1759    0  Watson  Wm.,  An  Historical  Memoir  conceming  a  Gtenus 

called  Liehen  etc.,  in  Philos.  Transact.  VoL  50.  Part.  IL  For 

the  year  1758.  London  1759.  4.  (435) 
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6.  1768   Haller  Alb.  v.,  Historia  stirpiura  indigenarura  Helvetiae.  Bernae 

1768.  fol.  3  tom.  (32) 

7.  1771    ©  Necker  N.  J.  de,   Methodus  muscorura.   Manhemii  1771. 

8.  (33) 

8.  1780   Weber  G.  H.  in :  Wigger's  Fr.  H.  Primitiae  Florae  Holsatiae. 

Kiliae  1780.  8.  (29.  33.  59) 

9.  1787   WUldenow  C.  L.,  Florae  Berolinensis  Prodromus.    Berolini 

1787.  8.  (60) 

10.  1790    ©  Necker  N.  J.  de,  Elementa  botanica.  Neowcdae  1790.  8.  (61) 

11.  1791   ©  Schreber  J.  Chr.  in :  Linne's  Genera  plantarum.  Edit.  octav. 

Francofurt.  ad  Moen.  1791 .  8.  (60) 

12.  1793  Humboldt  Alex,  v.,  Florae  Fribergensis  speciraen.    Berolini 

1793  4.  (60) 

13.  1794   *©  Acharius  Eric,  Försok  tili  en  förbättrada  Laframes  in- 

delning  (Dianome  Lichenum)  in:  Nov.  act.  R^.  Acad.  Sc. 
Holmiae.  Tom.  XV.  (1794)  p.  237—259  (63) 

14.  1794   ©  Persoon  G.  H.,  in:  üster's  Annalen  derBotanik,  7.  Stock. 

Zürich  1794  (60) 

15.  1794   Schrader  H.   A.,  Spicilegium  Florae  Germanicae.  Hannover 

1794  8.  (61) 

16.  1795   *0  Acharius  Eric,  Anmärkningar  och  förbättringar  vid  af- 

handlingen  om  Lafvarnes  Indelning,  in :  Nov.  Act  Reg.  Acad. 
Sc.  Stockholmiae.  Tom.  XVI.  p.  66—71  (1795)  (63) 

17.  1795   HoflFmannFr.  G.,  Deutschlands  Flora.  Erlangen  1795.  12.  (61) 

18.  1799    ©  Jolyclerk  N.,   Cryptogamie  complete.  Paris  1799   8.  (61) 

19.  1799   VentenatKP.,  Tableau  du  regne  v6g6tal.  Paris  1799.  8.  (61) 

20.  1803   *©  Acharius  Eric,  Methodus  lichenum.  Stockholmiae  (1803) 

8.  (97) 

21.  1804    ©  Sprengel  C.,    Einleitung  in  das  Studium  der  cryptogami- 

schen  Gewächse.  Halle  1804.  8  (pag.  342  -  365.  EmtheUung 
der  Flechten  in  Gattungen  (98) 

22.  1804   *  Acharius  E.,  Vertheidi^ung  gegen  die  ihm  von  Weber  et 

Mohr  (Naturhistorische  Reise  durch  einen  Theil  von  Schweden 
pag.  79  —  93)  bezüglich  seines  Flechtensystems  gemachten 
Einwürfe,  nebst  ihren  Gegenerinnerungen.  Auch  Beiträge 
zum  Methodus  Lichenum,  in :  Weber  et  Mohr  Archiv  für  die 
systematische  Naturgeschichte  I.  Band.  1804.  8.  pag.  81  — 
110  (97) 

23.  1805   De  Lamarck  et  Decandolle,  Flore  Frangalse.  Troisi6me  6dit. 

Paris  1805.  8.  (99) 

24    1809    0  Ltihneman  in :  Schraders  neuem  Journal  für  die  Botanik, 
m.  Bd.  3   und  4.  Stück.  Erfurt  1809.  8.  (99) 

25.  1809  *©  Luyken  J.  Alb.,  Tentamen  Historiae  Lichenum.  Göttingae 

1809.  8.  (100) 

26.  1810  Floerke  H.  G.,  Einige  Bemerkungen  über  das  Unbestimmte 

des  B^riflFs  der  Varietäten  im  Pflanzenreiche,  in:  Weber  et 
Mohr  Beiträge  zur  Naturkunde,  2.  Bd.  (1810)  pag.  239— 
265  (113) 
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27.  1814   "*"  O  Acharius  Er. ,  Synopsis  mcthodica  licbenum.  Lundae  1814. 

8.  (98) 

28.  1817.  *©  Lichenum  Dionome  nova  quam  etc.  publico  examini  sub* 

jiciunt  E.  M.  Fries  et  A.    LAndberg.    Lundae  1817.  4.  (pp. 
10)  (100) 

29.  1821   0  Agardh  C.  A.  (potius  Rahnberg"),  Aphorismi  botanici.    P. 

VII   Lundae  1821   kl.  8.  (p.  91-^93)  (102) 

30.  1821   Gray  Sam.  Fried.,  A  Natural  Arrangement  of  British  Planta 

according  to  each  other  etc.  Vol.  I.  London  1821.  gr.  8.  (101) 

31.  1821    *©  Fries   El.,    Beschreibmig  neuer  Flechtengattungen,  in: 

Kongl.  Vetensk.  Acad.  Handling.  1821.  P.  11.  pag.  320-330 
Dann  in  der  Regensburger  Flora  1823,  Beiblatt  pag.  33 — 51 
von  Nees  v.  Esenbeck  sen.  mitgetheilt.  (Eine  Erläuterung  des 
Fries'schen  Flechtensystems).  (109) 

32.  1824   *©  Escfaweiler  Fr.  G.,    Systeraa   Lichenum.    Norimbergiae 

1824.  4.  (102) 

33.  1824  ©  F6e  A.  L.  A  ,  Essai  sur  les  cryptogaraes  des  6corces  exo- 
1837   tiques  officin.  Paris  1824.  4.  Supplement  et  Revision.    Paris 

et  Strassburg.1837.  4.  (103.  104) 

34.  1825   0  Fries  El.,  Systema  Orbis  Vegetabilis.  Lundae  1825.  8.  (100) 

35.  1825   *©  Meyer,  G.  F.  W.,  Die  Entwicklung,  Metamorphose  und 

Fortpflanzung  der  Flechten.    Göttingen  1825.  8.  (lOG) 

36.  1827    ©  Sprengel  C,  in:  Linn6  Systema  VegetabUium.   Edit.  XVI. 

Göttingae  1827.  8.  (106) 

37.  1827   0  Goebel  Fr.  und  Kunze  G. ,  Pharmazeutische  Waarenkunde. 

Eisenach  1827—1829    2  Bde.  4.  (107) 

38.  1831    *  Fries  El,  Lichenograpbia  Europaea  reformata.  Lundae  1831. 

8.  (100) 

39.  1831    Wallroth  Fr.  Gull.,   Flora  cryptogamica  Germaniae.  2  Part. 

Norimbergae  1831.  16.  (107) 

40.  1833.  ©  Link  u.  H.  F.,  Handbuch  zur  Erkennung  der  nutzbarsten 

und  am  häufigsten  vorkommenden  Gewächse,  3.  Theil.  Berlin 
1831—1833.  kl.  8.  (107) 

41.  1836   ©  Endlicher  Steph,   Genera  Plantarum   secundnm   Ordines 
—1840  naturales  disposita.  Vindobonae  1836—1840.  Lexic.  Form.  ( 107 ) 

42.  1841   ©  Oken  L  ,   Allgemeine  Naturgeschichte.  III.  Bd.   1.  AbthL 

Stuttgart  1841.  8.  (108) 

43.  1845   Rabenhorst  L.,  Deutschlands  Gryptogamen  -  Flora.   IL  Bd.  1. 

Abthl.  Die  Lidienen  Deutschlands.  Leipzig  1845.  8.  (108) 

44.  1846  Fries  El.,  Summa  VegetabUium  Scandinaviae.    Sect.  prior. 

Holmiae  et  Lipsiae  (1846.)  8.  (232) 

45.  1846   *©  Montagne  C;  Apercu  morphologique  de  la  famille  des 

Lichens,  im  Dictionaire  universel  d'  histoire  naturelle  par  D'Or- 
bigny.  Paris  1846.  (232) 

Auch  in  deutscher  Uebersetzung  erschienen  unter  dem  Titel:  Mor- 
phologischer Gnindriss  der  Familie  der  Flechten  Ton  C.  Montagne. 
Aus  dem  Französischen  mit  Zusätzen  von  Dt,  K.  Malier.  HaUe 
1851  8.  pp.  32. 

46.  1846  *  De  Notaris  Gius.,  Franunenti  lichenografid  di   un  lavoro 

80* 


468 

inedito,  in  Giornale  botanico  Italiano  oompilato  etc.  da  Filip. 
Pariatore.  Fiorenze  1846.  pag   174-224.  (230) 
47/    1848    *  Flotow  Jul.  v.,   in:  Eoerbers  Orundriss  der  Cryptogamen- 
Kunde.  Breslau  1848  8.  (232) 

48.  1850    *Flotow  J.  v.,  Mikros^pische  Flechtenstudien,  in:  Bot.  Zeit- 

ung von  Mohl  et  Schleditend.  1850.  18.  Stück.  (232) 

49.  1850  Payer  J.,  Botanique  cryptogamique.  Paris  1850.  8.  (232) 

50.  1850   *Schaerer  L.  Em.,  Enumeratio  critica  Lidienum  Eoropaeorum. 

Bemae  1850.  8.  (233) 

51.  1852   ^Norman  J.  M. ,  Conatus  praemissus  redactionis  novae  genenim 

nonnuUorum  Lichenum.  Christianiae  1852.  8.  (241) 

52.  1852   *  0  Systema  lichenum  Massalongianum.  (Exoerptum  e  scriptis 
1860  ab  hoc  Lichenologo  rclictis).    Curante  A.  de  Krempelhuber. 

(Manuscript).  (236) 

58.  1853  *Trevisan  Vitt.,  Saggio  di  una  ciasificatione  naturale  dei 
Licheni.  Memoria  I.  Sulla  tribü  delle  Patellarie.  Padova  1853. 
8.  35  pp.  (Rivista  periodica  dei  Lavori  dell'  J.  R.  Acad.  di 
Padova).  Mem.  U.  SuUe  tribü  delle  Lecideine.  Padova  1.  c 
1853.  1  pag.)  (239) 
54.  1853.  *Das  Flechtensystem  von  Ph.  Hepp  und  Naegeli  in:  Hepp, 
die  Flechten  Europas  in  getrockneten  mikroscopisdi  unter- 
suchten Exemplaren.  I.  Bd.  Zürch  1853.  (242) 

56.  1854  *  0  Nylander  W. ,  Essai  d'une  nouvelle  duissificatioii  des 
Lichens  (M^morie  Nr.  I),  in:  M^moires  de  la  soci6t^  des 
scienc.  nat.  de  Cherbourg.  Tom  U.  1854.  (253) 

Abgedruckt  in  der  Regensb.  Flora  1854   pag.  $30—237. 

56.  1855  ♦©  Nylander   W. ,    Essai  d'une  nouvelle  Classification   des 

Lichens  (Memoire  Nr.  U.),  in:    M6moires  de  la  soci^t^  des 
scienc.  nat.  de  Cherbourg.  Tom.  III.  1855.  (253) 

Auch  in   den   „Nya  Botauiska  Notiser  utgifhe  af  Thedenius"  1855 
Nr    9  und  10  pag.  129-154  abgedruckt. 

57.  1855   *Nylander  W. ,  Om  den  systematiska  skillnaden  emellan  svam- 

par  och  lafvar ,   in :    Öf vers.  of  Kongl.  Vetensk.  Förhandl. 

Stockh.  Arg.  12.  Nr.  1  pag.  7—11  (1855).  (257) 

Eine  deutsche  Uebersetzung  von  A.  v.  Krempelhuber  in  Flora  1864 

Nr   27. 

58.  1855    "Trevisan  V.^  Fragmenta  lichenographica ,  in:  Regensbuiiger 

Flora.  1855.  pag.  177.  (240) 

59.  1855    *Koerber  G.  W ,  Systema  Lichenum  Germaniae.  Breslau  1855. 

8.  (243) 

Hiezu: 

*Koerber  G.  W.,   Parerga   lichenologica.    Ergänzungen  zu: 

Systema  Lichenum  Germaniae  Breslau  1859—1865.  5  Hefte. 

8.  (243) 

60.  1855    *©  Massalongo  A.,  Schedulae  criticae  in  Lieh,  exsicc.  Italiae. 

Veronae  1855   4.  (pag.  13—26)  (236) 

61.  1857    Q  Berkeley  M.  J. ,   Introduction  to  Cryptogamic  Botany  in : 

Library  of  illustrated  Standard  Scientinc   Works.  Vol.  XII. 
London  1857.  8.  (250) 
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62.  1861    *Fries  Theod.,  Genera  Heterolichenum  Europaea  recognita. 

Upsaliae  1861.  8.  (244) 

63.  1861   *©  Nylander  W.,  Prodromus  Lichenographiae  Scandinaviae. 

Helsingforsiae  1861.  8.  (Enthält  pag.  19—21  eine  Uebersicht 
des  ganzen  Flechtensystems).  (254) 

64.  1862   *0  Stitzenberger  Ern.,   Beitrag  zur  Flechtensystematik,  in: 

Bericht  über  die  Thätigkeit  der  St.  Gallen'schen  naturwissen- 
schaftlichen Gesellschaft  während  des  Jahres  1861.  St  Gallen 
1862.  8.  (246) 

65.  1862    *Müller  J.,  Principes  de  Classification  des  Licbens  et  Enu- 

meration des  Lichens  de  Gen^ve.  Gen&ve  1862.  gr.  4.  (Ex- 
trait  de  la  2.  partie  du  tome  XVI.  des  M^moires  de  la  So& 
de  Phys.  et  d'Hist  natur.  de  Gen6ve).  (248) 

66.  1865   *S.  Garovaglio,  Sui  piü  recenti  sistemi  lichenol(^ci  et  sulla 

imi>ortanza  oomparativa  dei  caratteri  adoperati  in  essi  per  la 
limitazione  dei  generi  e  delle  spede  Memoria.  Pavia  1865. 
8.  (255) 

(Eine  deutsche  Uebersetzung  dieser  Abhandlung  von  k.  v. 
Krempelhuber  vid.  in  Regensb  Flora  1865  pag.  564.) 

IL   Lichenographia. 

1.  Opera  describentia 

(Enchiridill,  Florae  et  Enumcrationes  lichenum.) 

A.  Opera  describentiageneralia  collectionesque  exsicc  gen. 
(h  e.  ad  cunctos  Lichenes  inter  alia  vel  specialiter  pertinentia) 

a.  Enchiridia,  Enumcrationes,  Icones. 

67.  371  —  286  OEo^pdarov  rov  Epiölov  mpl  ^vrcJi/  htopiaf  ßißX.  i. 
ante  Chr.         Die  beste  lateinische  Uebersetzung  davon:  Theophrasti 

Eresii  de  historia  plantarum  libri  decem,  graec.  et  lat 
edit.  Job.  Bodaei  a  Stapel.  Amstelodami  1644.  fol. 

Dann  eine  deutsche  Uebersetzung:  Theophrast's  Natur- 
geschichte der  Gewächse.  Uebersetzt  und  erläutert  von 
K.  Sprengel.  Altena  1822.  8.  2  Thlr.  (6) 

68*  Erste  Jahr-    Hiibaniov  ^loanopiSov  Ava2,apß€<os  mpi  ijXr^f  iarpi' 

hundert  unseres  K^f  ßißX.  L 

Zeitalters.         Die  beste  lateinische  Uebersetzung  davon :  Ped.  Dios- 

coridis  Anazarbad  opera  quae  exstant  omnia.  Ex  nova 
interpetatione  Joan  Ant  Sarazeni  Lugdunaei,  Meäici. 
1598.  fol.  (7) 

69.  77  post     C.  Plinii  Secundi  naturalis  historia.    (Vollendet  im  Jahre 

Chr.        77  post  Chr.)  (8) 

70.  1536  Ruellius  Joh.  Suessionensis ,  De  stirpium  natura  et  hi- 

storia libri  XXX.  Parisüs  1536.  fol.  (8) 

71.  1541  Gessner  Conr.,  Historia  plantarum  et  vires,  ex  Dios- 

coride,  Aegineta,  'fheophr.  Plinio  et  recentioribus  Graeds 
'         juxta  elementorum  ordnen.  Venetüs  1541.  (9) 
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72.  1542   Gessner  Gonr.,   Catalogus  plantarum   quadrilinguis.    Tiguri 

1542.  4.  (9) 

73.  1542   Fuchsius  Lconh.,   De  stirpium  historia  commentarii  insignes. 

Basileae  1542.  (9) 

74.  1551    Lonicerus  Adam,  Naturalis  historiae  opus  novum.    Franco- 

fni-ti  1551.  fol.  (10) 
7<V.    1552   Lacuna  Andr.,  Gommentaria  in  Dioscoridem  cum  figuris-  Saln. 
1552.  fol.  (9) 

76.  1552    Tragus  Hyoronymus  (eigentlich  Hyeron.  Bock),   De  stirpibus 

libri  tres.    Argentorati  1552.  4.  (9) 

77.  1553    Dodonacus  Remb.,  Stu-pium  historia  Beigice  scripta  et  a  Clusio 

Gallice  reddita,  cum  iconibus   Antwerpiae  1553  et  1559.  (10) 

78.  1561    Anguillara  Aloys.,  Opera  botanica.  Venetiis  1561,  8.  (10) 

79.  1565   Mathiolus Petr.  Andr.,  Commentarii  in  libros  VI  Diosooridis 

de  mat.  medica.  Venet.  1565  et  1583.  4.  (10) 

80.  1576    Lobelius  Math,  de ,  Plantarum  sive  stirpium  historia,  cui  an- 

nexum  est  adversariarum  Volumen.  Additis  figuris  1476.  Ant- 
verp.  1576.  fol   (10) 

81.  1581    Lobelius  Math,  de,   Plantarum  s.   stirpium  icones.  Antverp. 

1581—1591.  2  part.  4.  (10) 

82.  1582    Lonicerus  Adam,  Herbarium  (Eucharii  Roesleri),  Francofurti 

1582.  (10) 

83.  1583   Dodonaeus  Remb.  Mechlinensis  Medici  caesarei,  Stirpium  Hi- 
1616   storiae  Pemptades  sex  sive  Libri  XXX.  Antverpiae  1583.  fol. 

(Von  Lobel  und  Clusius  1616  herausgepfcben).  (10) 

84.  1583   Caesalpinus  Andr.,  De  planus  übri  XVL  Florentiae  1583. 

4.  (11) 

85.  1585   Castore  Durante,  Hcrbario  nuovo.  Romae  1585.  fol.   Venetiis 

1684.  4.  (11) 

86.  1586    Dalechampius  Jacqu.,    Historia   generalis  plantarum.    Lugd. 

1586.  2  Vol.  in  fol.  (11) 

87.  1587    Molinaeus   Joann.,     Historia  generalis   plantarum.    Lugduni 

1587.  (11) 

88.  1588    Gamerarius  Joach. ,   De  plantis  Epitome  utilissima  Petri  An- 

dreae  Mathioli  Senensis.  Francofurti  ad  Moen.   1558.   4.  (11) 

89.  1588    Tabernaemontanus  Jacob.  Theod.,   Historia  germanica  tribus 

partibus  edita  cum  fig.  2087.  Francofurti  1588.  fol.    Deatsdi 
unter  dem  Titel :    J.  Tabernaemontani  New  vollkommentlich 
•Kräuterbuch,  Basel  1687.  (11) 

90.  1596    Bauhin  Caspar,  Phytopinax  s.  enumeratio  plantarum  nostro 

seculo  descriptarum.  Basileae  1596.  4.  (12) 

91.  1599    Ferrantes   Imperatus ,    Historiae  naturalis   lib.  28.   cum  fig. 

Neapoli  1599.  fol.  (12) 

92.  1601    Clusius  Carol. ,    Historia  plantarum  rariorum  cum  appendice 

et  auctuario  et  figuris  1135    Antwerpiae  1601—1633.  fol  (12) 

93.  1605    Lobelius  Math  de,  Observationes  et  Adversaria.  Lond.  1605. 

fol.  (10) 

94.  1606    Columna  Fab. ,  Ecphrasis  minus  cognitarum  rariorumque  nostro 

coelo  orientium  stirpium.  Romae  1606.  Pars  alt.  ibid.  1616. 
4.  (12; 
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95.  1619  Bauhin  Job.,   Historiae  generalis  plantaram  novae  et  abso- 

lutae  Prodromus.  Ebroduni  1619.  4.  (18) 

96.  1620    Bauhiu  Caspar ,  Prodromus  theatri  botanici.  Francoforti  1620. 

4.  (12) 

97.  1623   Bauhin  Casp.,  TlivaS.  theatri  botanici    sive  Index  in  Theo- 

phrasti  /  Dioscoridis  y  Plinii  et  Botanicorum,   qui  a   secolo 
scripserunt  Opera.  Basileae  1023.  4.  (15) 

98.  1640  Parkinson  Joann«,  Theatrum  botanicum  or  a  herball  of  a  large 

extent.  Lond.  1640.  fol.  (15) 

99.  1650   Bauhin  Job.,  Plantarum  historia  universalis  nova  et  abso- 

lutissima  etc.  Ebrod.  1650.  1651.  3  Bde.  fol.  (16) 

100.  1655    Wormius  OL,  Museum.  Lugd.  Bat.  1655.  fol.  (16) 

101.  1666   Chabraeus  Dominic,  Omnium  stirpium  Sciographia  et  Icones 

etc.  Genev.  1666  u.  1677.  fol.  (Ist  ein  Auszug  aus  Job.  Bau- 
hin's  plant,  bist  univers.  Ebrodo  1650-51.  (16) 

102.  1666    Ambrosinus  Hyadnth. ,  Phytologiae  pars  prima.  Tom.  1.  Bo- 

noniae  1666.  fol.  (16) 

103.  1673  Pancovius  Thom.,  Herbarium  portatile  per  Barth.  Zorn.  CöUn 

an  der  Spree  1673.  4.  (16) 

104.  1678  Morison  llob.,  Historia    plantarum    universalis    Oxoniensis. 

Oxoniae  Edit.  I.  Vol.  I.  H.   1678.  IH.  1699.  Edit  II.  1715. 
fol.  (16) 

105.  1682    Montzelius  Christ,   Index  nominum  plantarum  mutilinguis  et 

pugillus  rariorum  plantarum.  Bcrolini  1682.  fol.  (17) 

106.  1686    Rajus  Jon.,    Historia  plantarum.  Londini.   Vol.  I.  1686.  II. 

1688.  Vol.  m.   1704.  (17) 

107.  1694   Toumefort,  Jos.  Pitt,  ae,  El^raens  de  botanique  ou  möthode 

pour  connaitre  les  plantes.  Paris  1694.  3  Bde.  8.  (22) 

108.  1700    Tournefort,  Jos.  Pitt,  de,  Institutiones  rei  herbariae.  Edit 

alt  Paris  1700.  3  Bde.  (22) 

109.  1697—1703   Petiverani  Musei  Centuriae  X.  1695  — 1703.  Londini. 

fol  (23) 
HO.  1709   Petiver  Jakob.,    Gazophylacii  Naturae  et  Artis  Tabulae  0. 
cum  Catalogo.  Londini  1709  et  1711.  fol.  (23) 

111.  1714   Barrelieri  Jakobi,  Plantae  per  Galliam,  Italiamet  Hispaniam 

observatae.  Opus  posthumum,  curante  Ant  de  Jussieu.    Cum 
iconibus.  Parisiis  1714.  kl.  fol.  (24) 

112.  1720   Plucknetii  Leonh  ,  Opera  omnia,  Edit  I.  Lond.  1720.  4.  Edit 
(1691-1708)  IL  1769,  continens„Phytographiam" (1691)  ,.Almagestum  bo- 
tanicum'  (1696)  et  „Amaltheum  botanicum"  etc.  1705  (23) 

•113.  1720   Boerhave  Hermann,   Index  alter  Plantarum,   quae  in  Horto 
Lugduno-Batavo  aluntur.  Lugd.  Batav.  1720.  4.  (24) 

114.  1727    Boerhave  Herrman,  Historia  plantarum,  quae  in  horto  acad. 

Lugd.  Batav.  crescunt  etc.  Romae  1727.  2  Vol.  (24) 

115.  1729   Michelius  P.  Ant,  Nova  plantarum  genera  juxta  Tournefortii 

methodum  disposita.  Cum  tab.  aen.  108.  Florentiae  1729. 4.  (35) 

116.  1741    Dillenius  Job.  Jac.,  Historia  muscorum,  in  qua  drciter  sex- 

centae  species  veteres  et  novae  ad  sua  genera  relatae  descri- 
buntur  et  iconibus  genuinis  illustrantur.  Oxonii  1741.  4.  (36) 

117.  1751   Hül  John,  A  History  of  Phnts.  Lond.  1751.  foL  (37) 
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118.  1753    LiDn^  C,  Species  Plantai-um  etcEdit.  I.  Holmiae  1753.  Edit 

IL  Holmiae  1762.  Edit.  III.  u.  IV.  Vindobonae  1764.  (38) 

119.  1766   Crantz  H.  J.  N.,  Institutiones  rei  herbariae.  2  Vol.  Vieiinae. 

1766.  (Ups.  1767)  8.  (45) 

120.  1767   Limi6Carol,  Systema  Naturale.  Edit.  XII.  Holmiae  1767.  (38) 

121.  1767    Linn^  G.  de,  Mantissa  plantarum.  Holmiae  I.  1767.  8.  II. 

1771.  8.  (38) 
122*  1768   Dillenius  Job.  Jac.,  Historia  muscorom:  A  General  History 
of  Land  and  Water  etc.  London  1768.  gr.  4.  (Mit  denselben 
Tafeln,  wie  in  der  Hist.  rausc.  ed.  1741).  (31) 

123.  1771   Necker  Nat.  Jos.,  Methodus  muscorum.  Mannhemiae  1771. 8.  (45) 

124.  1774  Houttuyn  Martin,  Naturlyke  historie,  oft  uitvorige  befichryving 
— 1783   der  dieren,  planten  en  mineraalen  Amsterdam.  1774 — 1783.  8. 

(Der  botanische  Theil  hievon  deatsdi  unter  dem  Titel): 
1777   Linnö's  Des  Bitters  von,  Pflanzensystem  nach  der  AnleituDg 
des  Houttuyn'schen  Werkes  bearbeitet  von  Ghristmann  and 
Panzer.  Nürnberg  1777—1788.  14  Bde.  8,  (64) 

Die  Lichenen  im  13.  Theile,  welcher  1787  erschien. 

125.  1781  Linn6  (Carol.  v.)  filius,  Supplementum  Plantarum  Systematis. 

Vegetabilium  etc.  Ups.  1781.  8.  (65) 

126.  1783   Happe  A.  F. ,  Cryptogamia  depicta,  seu  muscorum  et  licheomn 

iisque  affinium  plantarum   icones.   Berol.  1783.  4.  (50  tab. 
color.)  (67) 

127.  1783    Monet  de  la  Mark,  Jean  Bapt ,  Encyclop^die  methodique  bo- 

tanique.  Paris,   Vol.  I  — IV,   1783—1796    4.  (Art.  Lichens 
von  de  Lamark  1789)  (65) 

128.  1784   Linn6  Carol.  Systema  V^etabilium.  Edit.  XIII.  1774.    Edit 

,  XIV.  1784  curante  J.  A.  Murray.  Götting.  8. 

129.  1784   HoflFraann  Georg  Fr.,   Enumeratio  Lichenum  iconibus  et  de- 

scriptionibus  illustrata.  Fase.  I.  (unicus).  Cum  tab.  aen.  22. 
Erlangen  1784.  4.  (66) 

130.  1790   Hoffraann  G.  Fr.,  Descriptio    et  Adumbratio   plantarum   e 

classe  cryptogamica  Linnaei,  quae  Lichenes  dicuntur.  Lipsiae 
1790-1801.  Cmn  tab.  color.  72.  fol.  (66) 

131.  1791  Linnaei  Carol.,    Systema    Vegetabilium.    Edit.  XV«  curante 

J.  F.  Gmelin.  Goettingae  1791.  (65) 

132.  1799  JolyclercN.,  Cryptogamie  complete,  ou  Description  des  plante» 

dont  les  ^tamines  sont  peu  apparentes;  suivant  les  Ordres  ou 
Familles  etc.  Paris  1799.  8.  (66) 

133.  1803   Acharius  Eric,  Methodus,  qua  omnes  detectos  Lichenes  se- 

cundum  Organa  carpomorpha  ad  Genera,  Species  et  Varie- 
tates  redigere  atque  observationibus  illustrare  tentavit  Cum 
tab.  aen.  Stockholmiae  1803. 8.  Hierzu :  Supplementum  species 
quamplures  novas  descriptas  nee  non  observationes  varias 
complectens,  quod  praeviae  suae  Methode  Lichenum  adjunxit 
Auetor.  (S.  A.  et  L.)  Lipsiae  1803.  8  (110) 

134.  1804.  Acharius  Eric,  Beiträge  zum   Methodus  Lichenum:  Weber 

et  Mohr's  Archiv  für  die  systematische  Naturgeschichte.  L  Bd. 
1804.  8.  pag.  83-110.(111) 
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135.  1810  Acharius   Eric,   Lichenographia  universalis.   Cum  tab.  aen. 

color.  Gottingae  1810.  4.  (111) 

136.  1814  Acharius  Eric,  Synopsis  methodica  Lichenum.  Lundae  1814. 

8.  (Cum  imagine  Auctoris).  (111) 

137.  1822   Dictionnaire  claasique  d'histx)ire  naturelle  par  Audouin,  Brog- 
— 1831   niart,  De  GandoIIe ,  Ferusac  etc.  17.  vols.  accomp.  d'un  atlas 

de  160  plchs   Paris  1822—1831.  8.  (117) 

138.  1824   Fe^  A.  L.  A  ,  Essai  sur  les  Cryptogames  des  dcorces  exotiques 
-1837  officineles.  Paris  1824.  4.  Mit  34  color.  Tafeln. 

Dazu :  Suppl^m.  et  Revision  in :  Mus.  d'hist  nat  de  Strass- 
burg  tom.  U.  1837  (Mit  colorirten  Tafeln)  4.  (115) 

Auch  dieses  Sapplemeot  sepftrat  erschienen  xn  Paris  u.  Strassburg. 
1837.  4. 

139  1825  Fries  EL,  Systema  Orbis  Vegetabilis.  •  Primas  lineas  novae 
constructionis  periclitetur  etc.  Pars  I.  Plantae  Homonemeae, 
Lündae  1825.  8.  (117) 

140.  1825    Linnaei  G. ,    Systema  vegetabilium ,  Edit  XVI.  curante  E. 

Sprengel.  Gottingae  1825—28.  4.  Vol.  8.    (115) 

141.  1827  Goebel  K.  und  Kunze  G.,  Pharmazeutische  Waarenkunde.  Ei- 

senach 1827—1834.  2  Bde. 

(Heft  1—6  enthält:  Die  Rind^  und  ihre  Parasiten  aus  der 
Ordnung  der  Flechten  mit  31  color.  Tafeln.).  (116) 

142.  1833   Link  H.  F.,  Handbuch  zur  Erkennung  der  nutzbarsten  und 

am  häufigsten  vorkommenden  Gewächse.  Berlin  1829—^1833. 
3  Bde  8.  (Der  3.  Band  (1833 )  behandelt  auch  die  Flechten).  (1 15) 

143.  1833   Presl  C.  B.,   Repettorium  Botanicae  systematicae.    Vol.  I. 

Pragae  1833.  8.  (442) 

144.  1850   Payer  J.,  Botanique  cryptogamiquO;  ou  Histoire  des  familles 

naturelles  des  Plantes  inferieures.    Avec  1105  gravures  sur 
bois  repr^sentant  les  prindpaux  caract^res  des  generes.  Paris 
^850  CT.  8.  pp.  222.  (264) 

145.  1852   Massalongo  Abr.,  Ricerche  sulP  autonomia  dd  licheni  crostosi. 

Verona  1852.  —  221  pp.  64  tav.  litogr.  con  400  fig   gr.  8. 
(235.  260) 

146.  1853   Massalongo  Abr. ,    Memorie  lichenografidie.    Veronae   1853. 

131  pp.  29  tav.  con.  200  fig.  litogr.  gr.  8  (235,  260) 

147.  1856  Montagne  0.,  Syllage  generum  specierumqne  cryptogamarum, 

3uas  in  variis  operibus  descriptas  etc.  nunc  ordine  systematica 
isposuit.  Parisiis  1856.  8.  (263) 

148.  1856   Scoifern  J. ,    Outlines  of  Botany  induding  a  Description  of 

Mosses,  Lidiens,  Fungi;  Fems  and  Seaweeds.  London :  Kent 
8.  (298  pp.)  263) 

149.  1857    Nylander  W.,  Enumeration  g6n6rale  des  lichens,  avec  Tindi- 

cation  sommaire  de  leur  distribution  s^ographique.  Gherbourg, 
1858.  8.  (Extrait  des  M^moires  de  la  8od6t6  des  sdenc.  nat 
de  Cherbourg,  tome  V.  1857  pag.  83—146.  (261) 
Supplement  dazu ,  ebendaselbst  pa^.  332  •  338. 
150  1858  Nylander  W.,  Synopsis  methodica  lichenum  omnium  hucus- 
que  cognitorum.  Parisiis.  Fase.  I.  1858 ;  cum  tab.  4 ;  Fase 
U.  1860,  com  tab.  4.  8.  {362) 
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b.  Itineraria.     , 

161.  1826  Voyage  autour  du  monde,  ex6cut6  sur 
les  corvettesl'  üranie  et  la  Physcienne, 
sous  les  ordres  du  Cap.  L.  de  Freycinet, 
en  1817— J  820.  Partie  botanique;  par 
Chr.  Gaudichaud.  Paris  1826.  4.  avec 
atL  fol.  (Lichens  et  Champignons  par  C. 
H.  Persoon).  (120) 

152.  1828    DuperreyL  J.,  Voyage  autour  du  monde, 

ex^cute  Bur  la  Corvette  La  Coqoillo  1822 
— 1825.  Botanique  par  d'ürville,  Bory 
de  St.  Vincent  et  A  Brogniart  —  Par- 
tie Cryptogamie  par  Bory  de  St.  Vincent. 
Paris  1828.  4.  (avec  24  pl.  col.  et  14 
pl.  noir)  fol.  ( 120) 

153.  1832    Lesson  et  Richard,  Botanique  du  Voy- 
—1834  age  de  d6couy.de  T  Astrolabe  (1826- 

1829),  execut.  par  Dumont  d'Urville. 
2  parties.  (Flore  de  la  Nouv.  Zulande 
ei  Seitum  Astrolabian)  Paris  1832— 
1834  8.  avec  Atlas  (182) 

154.  1832    Voyage  de  decouvertes  de  l'Astrolabe, 

exöcutö  par  Y  ordre  du  roi  pendant  les 
ann6es  1826—1829,  sous  les  comman- 
dement  de  J.  Dumont  d'ürville  etc.  Bo- 
tanique par  A.  Lesson  et  A.  Richard. 
Paris  1832.  8,  Mit  Kupferatlas.  (182) 

155.  1841    Hooker  W.  J.  Sir  et  Walker- Amott  G. 

A.  ,  the  Botany  of  Capitain  Beechey's 
Voyage,  comprising  an  Account  of  the 
Plants  collect,  by  Lay  and  Collie  etc. 
during  the  Voyage  to  the  Pacific  and 
Berings  strait  etc.  in  the  years  1825  - 
1828.  London  1841.  4.  (122) 

156.  1842   Voyage   au  Pole  Sud  et  dans  l'Oceane, 

ex6cut6  par  les  corvettes  l'Astrolabe 
et  la  Züee,  sous  le  command^ment  de 
Dumont  d'ürville  en  1837-  1840  Plan- 
tes  cellulaires  par  C.  Montagne.  ün  vol. 
in  8.  de  XIV.  et  350  pag. ,  avec  un 
atlas  in  fol.  de  20  planch.  col.  Paris 
1842—1845.  (182) 

157.  1844    Voyage  autour  du  monde  executö  pen- 

dant les  ann^es  1836  et  1837  sur  la  cor- 
vette laBonite,  commandee  parM.  Vail- 
lant;  Botanique  par  M.  Gaudichaud ,  de 
r Institut;  Cryptogames  cellulaires:  Al- 
gues,  Lichens ;  Häpatiques  et  Mousses 
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par  C.  Montagne.  —  ün  VoL  in  8  avec 

lOplanch.  in  fol.  Paris  1844  -  46.  (121)    Reise  um  die  Welt. 

158.  1852    The  Botany  of  the  Voyage  of  H.  M.  S. 

Herald  ander  the  Command  of  Capitain 
Henry  Kellet  during  the  Years  1845  — 
1851  by  Berthold  Seemann.  London 
1852.  gr.  4.  (122)  Reise  um  die  Welt 

159.  1861    United  States  Exploring  Expedition  du* 

ring  the  Years  1838  -  1842  under  the 
Command  of  Charles  Wilkes.  Vol.  XVH. 
Botany.  Cryptogamia,  published  each 
in  1861.  4  (Die  Flechten  von  Ed. 
Tuckermann  bearbeitet).  (121) 

c.    CoUectiones   exsiccatae. 


»»  >i 


B.  Opera  describentia  specialia; 

(Florae,  Enumerationes»  Icones  et  CoUectiones  exsiccatae)  et  quidem: 

a   Europae  totius. 

a,  Florae,  Enumerationes ,  Icones. 

160.  1831    Fries  El.,  Lichenographia  Europaea  re- 

formata.  Lundae  1831.  8,  (123) 

161.  1850   Schaerer   L.    E. ,     Enumeratio    critica 

Lichenum  Europaeorum.  Bernae  1650. 
cum  10  tab.  8.  (269) 

ß,  CoUectiones  exsiccatae. 

162.  1853    Hepp  Philipp ,  Die  Flechten  Europas  in 
— 1864  getrockneten,  mikroscopisch  untersuchten 

Exemplaren.  Zürch  1853—1864. 12  Bda 
4  (716  Numem  getrocknete  Flechten 
enthaltend).  (270) 

163.  1859   Rabenhorst  L.,  Lichenes  Europaei  ex- 

siccati.  Dresden  1859—1865.  Fase.  I  — 
XXVn  Nr.  1-  750.  8.  (270) 

aa    Germaniae  et  Helvetiae  -  totius. 
a.  Florae,  Enumerationes,  Icones. 

164.  1680  Wagner  Joann.  Jac,  Historia  naturalis 

Helvetiae curiosa  Timiri  1680. 12.  m.  (18)  Schweiz 

165.  1708   Scheuchzer  Joann.  Jac,  Itinera  alpina 

tria.  Londini  1708.  4.  (24)  „ 

166.  1723    Scheuchzer  Joann.  Jac.^  Itinera  Helve- 

tiae alpina.  Lugd.  Batav.  1723.  4.  (24)  ,, 

(Ist  dasselbe  Werk  wie  Nr.  164,  nur  aus- 
führlicher und  reichhaltiger) 

167.  1742  .  Haller  Alb.  v.^  Enumeratio  methodica 


«  ?» 
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168.  1768 

169.  1788 

170.  1794 

171.  1795 

172.  1807 


173.  1812. 


174.  1823 


175.  1826 


stirpium  helveticoram.   Göttingae  1742. 

fol.  2  toroi  c.  tabulis  (49) 

Haller  Alb.  v.,  Historia  stirpium  indi* 

genarum  Helvetiae.  Bern  1768.  foL  3 

Bde.  c  tab.  (50) 

Roth  Alb.  Gull.,  Tentamen  florae  ger- 

manicae,  Lipsiae.    Vol.  I— III.  1788— 

1801.  8.  (67) 

Schrader    Heinr.   Adolph,    SpicUegium 

Florae  Germanicae.  Hanov.  1794.  8.  (67) 

HofFmann  G.  F.,    Deutschlands  Flora 

oder  botanisches  Taschenbuch.  Vol.  II. 

Cnrptogamie.  Erlangen  1795.  12.  (68) 

Soileicher  J.  G.,    Catalogus  plantorum 

in  Helvetia  sponte  nascentium.  I.  Aufl. 

1807.  IV.  Aufl.  (Ed.  eraend.  et  aucta) 

Camber.  1821.  8.  (129) 

Roehling  Joh.  Chr. ,  Deutschlands  Flora 

Edit  IL  Frankfurt  a.  M.  1812  —  1813. 

3.  Vol.   8.  (Die  Flechten  in  Vol  IIL 
aufgezählt  und  beschrieben)  (124) 
Schaerer  L.  £.,  Lichenum  Hdveticorum 
SpicUegium.  Bern  1823—1846.  2.  Tom. 

4.  (130) 

Steidel  E.  et  Hochstetter  Gh.  F.  Enu- 
meratio  plantarum  Germaniae  Helve- 
tiaequae.  StuttgardtiaeetTübingael826. 
8.  pp.  352.  (Sumtibus  J.  G.  Gottae) 
(Lidienes  pag.  192-224)  (124) 


176.  1831    Wallröth  Friedr.  Wilh.,  Flora  crypto- 

gamica  Germaniae.  Norimberg  1831— 
1833.  2  tom.  16.  (125) 

177.  1833    Bechstein  J.    Math.,     Forst  -  Botanik. 

2.Abthl.  Die  Forstcryptogamen.  Erfurt 
und  Gotha  1833.  8.  (pag.  1197-1282. 
Aufzählung  und  Beschreibung  der  deut- 
schen Baum-,  Erd-  und  Waldflechten 
mit  ^Beifügung  der  Standorte,  der  vor- 
züglichen Synonyme^  der  Literatur  und 
der  Abbildungen)  212  Spezies  (125) 

178.  1833  ,Laurer,  Funk  et  Hoppe,    Abbildungen 

und  Beschreibungen  von  Flechten,  m: 
Jac  Sturm,  Deutschlands  Flora  II.  Abthl. 
Nürnberg  1801—1833. 12.  (DieFlechten 
von  Laurer  1833)  (128j 

179.  1834.  Dietrich  D.,  Li(^enographia  germanica, 

oder  Deuts(äilands  Flechten  in  natui^- 
treuen  Abbildungen  nebst  kurzen  Be- 
schreibung^.   Jena    1834.  4.  (125) 
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180.  1835  Behlen  St.  und  Desber^er  F.  A.,  Natur- 

geschichte und  Besdireibung  der  deut- 
schen Forstcryptogamen.  Erfurt  und 
Gotha  1835.  8.   (126) 

181.  1844   Rabenhorst  L. ,   Deutschlands  Crypto- 

gamen- Flora.  2  Bde.  Leipzig  1844— 
1847  8.  (Die  Lichenen  in  Band  IL 
Abthl.  1.)  tl26) 

182.  1848   Dietrich  D.,   Deutsdilands  cryptogami- 

sche  Gewädhse.  3  Bände  mit  900  col. 
Tafeln.  Berlin  1848.  (Der  1.  Band  ent- 
hält die  Flechten  mit  300  colorirten 
Kupfern).  (275) 

183.  1855    Koerber  G.  W  ,  Systeme  Lichenum  Ger- 

maniae.  Die  Flechten  Deutschlands  mi- 
kroscopisch  geprüft,  kritisch  gesichtet» 
charal^ristisch  beschrieben  und  syste- 
matisch geordnet  Breslau  1855.  8.  Mit 
4  Tafeln  mit  colorirten  Sporen -Ab- 
bildungen. (276) 

183  a.  1859  Koerber  G.  W.,  Parerga  Lichenologica. 
—1865  Ergänzungen   zu:    Systema    Lichenum 
Germaniae  L  bis  V.  Lieferung.  Breslau 
1859—1865.  8.   (276) 

184.  1864    Redslob  K..    Deutschlands  Moose  und 

Flechten,  dargestellt  auf  32  colorirten 
Kupfertafeln  nebst  erläuterndem  Texte. 
8  Lieferungen.  Leipzig  1862.  (277) 

ß.  Collectiones  exsiccatae. 

185.  1780   Ehrhart  Friedr.,    Phytophlacium  Ehr- 

hartianum,  continens  plantas^  quas  in 
locis  eorum  natalibus  collegit  et  exsic- 
cavit.  Decas  1—8.  Hanno verae  1780, 
fol,  (69) 

186.  1785   Ehrhiart   Fried,    Plantae    cryptogainae 

Linnaei,  quas  in  locis  earum  natalibus 
collegit  et  exsiccavit  Decas  1 — 24.  Han- 
noverae  1785.  fol.  (69) 

187.  1797   Schrader  Heinr.  Adolph,  Systematische 

Sammlung  cryptogamisdier  Gewächse. 
Göttingen  I.  Lieferung  Nr  1  —  90  ao. 
1796;  n.  Lieferung  1797  Nr.  91—174. 
(Die  Flechten  sub  Nr.  116  —  174  ent- 
halten )  (70) 
188  1805  Schleicher  J.  G.,  Plantae  Cryptogami- 
cae  Helvetiae,  quas  in  locis  earum  na- 
talibus collegit  et  exsiccavit  Centuria 
L— V.  1805—1807.  (129) 
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189.  1815 


190.  1822 


19L  1823 
—  1852 


192.  1832 


193.  1832 

—1845 


194.  1850 
—1862 

195.  1852 


196.  1858 
—1864 

197.  1862 


197  a.  1863 


Floerke  H.  6*,  Deutsche  Lichenen,  ge- 
sammelt und  mit  Anmerkungen  her* 
ausgegeben.  Lieferung  1  —  10.  Berlm 
und  Rostock  1815—1821.  (127) 
Reichenbach  L.  et  Schubert  C,  Lichenes 
exsiccati'  et  descripti.  Dresdae  1822— 
1824.  V  Hefte  Nr.  1—125.  Contin.  Heft 
VI  Nr.  126-150.  Dresd.  1826.  4  fl28) 
Schaerer  L.  £• ,  Lichenes  helvetici  ex- 
siccati.  Bernae  Fase.  I.-XXVL  1823— 
1852.  4.  (650  Nummern  Flechten  ent- 
haltend). (131) 

Breutel  C. ,  Flora  germanica  exsiccata« 
Cryptoffamia.  Cent  I.  —  V.  1832  — 
1848.  (131) 

Die  1.  Cent,  1832  von  Reichenbach ,  die  2^ 
(1843)  und  die  folgenden  Ton  C.  Bnsutel 
besorgt.) 

Hampe  E.,  V^etabilia  cellularia  in  Ger- 
mania septentrionali  praesertim  in  Her- 
cynia  lecta.  C.  Lichenes  Decas  I— VIH. 
1832—1845.  (129) 

(Confer.  Botanische  Zeitung  von  Mohl  etc. 
1845  pag.  534.  535, 

Zwackh  W.  v. .  Lichenes  exsiccati.  Fase. 
I— Vm.  (429  Numern  enth.)  1850—1862. 
(277) 

Wagner  H^,  Cryptogamen  Herbarium. 
Lieferung  1  —  9.  Bielefeld  1852—1862. 
(Die  Flechten  in :  I.  Serie  HL  25  spec., 
dann  H.  Serie  IV.  25  spec  (278) 
Koerber  G.  W.,  Lichenes  selecti  Ger- 
maniae.  Fasa  L— X.  1858—1864.   (Im 
Selbstverlage  des  Herausgebers)  (277) 
Wartmann  B.  und  Schenk  B. ,  Schwei- 
zer'sche  Cryptogamen.  Faszikel  I  —  II. 
St.  Gallen  1862  (continuabitur)  (280) 
Baenitz   C. ,  Herbarium  norddeutscher 
Pflanzen.  IV.  Lieferung.   Flechten.   H. 
Aufl.   Goerlitz  1863.    Im   Selbstverlag 
des  Herausgebers.  (278) 
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bb.  Terrarum  r^ionumque   variarum  Germaniae  et  Helvetiae. 

a.  Florae  et  Enumerationes. 

198.  1583   Clusius  Carol,  De  plantis  per  Panno- 

niam  et  Austriam  observatis  libri  qua- 
tuor,  cum  flg.  353.  Antuerpiae  1583. 
8.  (13) 

199,  1588   Thal  Joh.,  Sylva  hercynica,  seu  Cata- 


Oesterreich  etc. 
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logus  plantarum  sponte  nascentiura  in 
inontibus  et  locis  vicinis  Hercyniae, 
qua  respicit  Saxoniam.  1588.  (13) 

200.  1590  Wigandi  Joan.,  Vera  historia  de  Suc- 

cino  PrassiacOy  de  Alce  Borussica  et 
de  herbis  in  Borussia  nascentibus  etc. 
Jenae  1590.  8.  (13) 

201.  1600   Schwcnkfeld  Casp  ,  Stirpium  et  fossi- 

lium  Silesiae  Catalogus,  Lipsiae  1600. 
4.(3) 

202.  1654    Loesel  Job.,   Tractatum  de   planus  in 

Borussia  sponte  nascentibus..  Regiomont. 
1654.  4.  (17) 

203.  1677  Hofifmann    Mauric,   Florae  Altdorffinae 

Diliciae  sylvetres,  sive  Catalogus  Plan- 
tarum  in  agro  Altdorflfino  spopte  nas- 
centium.  Altdorffii  1677.   4.  (17) 

204.  1700  Volkamer  Joan.  Geoi^j,  Flora  Noriber- 

gensis.  Noribergae  17()0.  4.  (25) 

205.  1703  Gottsched  (Job.),    Flora  Prussica,  sive 

Plantarum  in  regno  Prussiae  sjwnte  nas- 
centium.  K^omonte.  1703.  4.  Cum  tab. 
(Eine  neue  Ausgabe  der  Flora  Pruss. 
vor  Job.  Loesel)  (25) 

206.  1712  Hellwing Georg  Andr,  Flora  (Juasimodo- 

genita  annexo  Florilegio  Prussico.  Gedan. 
1712.  4.  Idem,  Supplementum  Florae 
Prussicae,  Gedan.  1726.  (25) 

207.  1718  Rupp   Ilen.   Beruh.,     Flora    Jenensis. 

Francof.  et  Lips.  1718.  8.  (25) 

208.  1719  Diilenius  Job.  Jac,  Catalogus  plantarum 

sponte  circa  Gissam  nascentium,  cum 
Appendice.  Francofurti  ad  Moenum  1719. 
8.  (26) 

209.  1721   Buxbaum  J.   Chr.,    Enumeratio  plan- 

tarum in  agro  Hallensi  et  locis  vicinis 
crcscentium.  Halae,  Magdeb.  1721. 8.(25) 

209  a.  1 742  Bruckman  F.  E, ,  Itinerariae  epistolac. 
Cent.  I.  Guelpherbyti  1742.  4.  Epist 
55:  Plantae  Sylvae  Uercyuiae  anno 
1740.  (436) 


Sachsen 
(HarzO 


Preussen. 

Preussen 
(Schlesien.) 

Preussen. 


Bayern 
(Altdorff.) 

Bayern 
( Nürnberg. ) 


Preussen. 


ji 


Sachsen -Weimar, 
(Jena.) 


Hessen-Darmstadt 
(Giessen.) 

Preussen 
(Halle.) 


Sachsen 
(Harz.) 
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20t  b.  1748  Fabricius  Uli).  Gon.,  Primitiae  Florae 

Butubaoensis.  Wezlar  1743.  6.  (436)       Hedsen-Darmstadt 

(Botzbadi  bei  Oiessen.) 

210.  1756  Krämer  H.,    Elencfaus  vegetabilium  et 

animalium  per  Austriam  imeriorem  ob- 

servatoram.  yiemiae  1756.  8.  (47)  Niederösterreich. 

211.  1761   Grimm  J.  Fried.  OaroL,  Synopsis  me- 

thodica  plantarum  Isenacensiam ,  in 
Nov.  Act.  nat  cur.  VoL  ü.  1761  in 
appendiceT  (48)  Sachsen-Weimar 

(Eisenach.) 
211  a.  1762  Jacquin  N.  Jos. ,  Enumeratio  stirpium 
plerarumque,    quae    sponte     crescunt 
in  agro  Yindobonenis  montibusque  con- 
finibas.  Vindobonae  1762.  (436)  Oesterreich 

(Umg^endvon  Wieo.) 

212.  1765  WilkeS.Gust,  Flora  (Jryphica.  Greifs- 

walde. 1765,  8.  (47.) 


213.  1765    WulflF   Job.  Christ.,     Flora  Borussica 

denuo  efflorescens  auctior.  Regiom.  et 
Lips.  1765.  8.  (47) 

214.  1766  B^ger  Gottfr.,  Florae  Gedanensis  Ten- 

tamen.  Gedan  1764  et  1766.  8.  (46) 

215.  1769    Weigel  G.  E.,   Flora  Pomeranonmca 

exhib.  plantas  per  Pomer.  Suev.  et  Ru- 
giam  sponte  nasc  Berol.  1769.  8.  Sap- 
plem.  Gryphiae  1773.  8.  (46) 

216.  1770   Murray  J.  A. ,     Prodromus    designa- 

tionis  stirpium  Goettingens.  Goetting. 
1770.  8.  (47) 

217.  1770   Weis   Fried.  Guil. ,  Plantae  cryptoga- 

micae  Florae  Goettingensis.  Göttingae 
1770.  8.  (47) 

218.  1771    Schreber    J.    Chr.    Dan.,    Spicil^um 

Florae  lipsiensis.  Lipsiae  1771.  8.  (48) 

219.  1772    Gmelin  J.  F.,  Enumeratio  stirpium  agri 

Tübingensis.  Tübingae  1772.  8.  (48) 

220.  1772  Reichard  J.  J.,   Flora  Moenofrancofur- 

tana.  Franwrfurt  1772.  1778.  8.  (48) 

221.  1772   Scopoli  Joh.  Ant,  Flora  camiolica.  Edit. 

II.  Vindobonae  1772.  8.  2  Vol.  (47) 


Preussen 
(Greifswalde.) 

Preussen. 

Preussen 
(Danzig.) 


Preussen 
(Pommern,  Rügen.) 


Hannover 
(Göttingen.) 


Hannover 
(Göttingen.) 

Sachsen 
(Leipzig.) 

Würtemberg 
(Tübingen.) 

Frankfurt. 

Oesterreich 
(Krain.) 
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222.  1775   Leers  J.  D. ,  Flora  herbornensis.  Her- 

bornae  Nassovicorum ,  1775.  8.  (48) 

223.  1775    Scholler  F.  A.,  Flora  Barbyensls.  lip- 

siae  1775.  8.Sapplem.  ibid.  1787. 8.(46) 


Nassau 
(Herborn.) 

Preussen 
(Barby.) 


Preussen,  Baden 


224.  1776   Pollich  J.  A.,    Historia  plantarum  in 

Palat.  Elect.  nascentium.  Manhenunii 
1776.  1777.  3  Bde.  8.  (46) 

(Rheinpfalz,  MannheimO 

225.  1777   Doerien  C.  H.,  Verzeichniss  vonOran- 

Nassau-Gewächsen.  Herbom  1777.  8. 
Lübeck  1779.  8.  (48) 

Moendi  C,  Enumeratio  Plant,  indigen. 
Hassiae  etc.  Gassei  1777.  8.  (48) 

Weber  Georg  H.,  Spicilegium  Florae 
Goettingensis,  plantas  imprimis  crypto- 
gamicas  Hercyniae  illustrans.  Gotha  1778. 
8.  (47) 


226.  1777 

227.  1778 


Nassau. 
Hessen. 


228.  1779   Mattuschka  H.  G.  v. ,  Enumeratio  stir- 

pium  in  Silesia  sponte  nascentium.  Vra- 
tisl.  1779.  8.  (46) 

229.  1782   Hacen  Carol.  Gottfr.,  Tentamen  historiae 

Lichenum  et  praesertim  Prussicorum. 
Regiomonti  1782.  8.  (70) 

230.  1783   Leyser  J.  W.,  Flora  Halensis,  cum  1. 

tab.  Hallae  1783—1796.  8.  (70) 

231.  1786   Jacquin  Nie.  Jos.,  Gollectanea  ad  Bo- 

tanicam,  Ghemiam  et  bistoriam  natura- 
lem spectantia,  cum  tab.  aen.  Vindo- 
bonae,  Vol.  I—IV.  1786-1790;  Sup- 
plem.  1796.  4.  (71) 

232.  1787   Wildenow    Garl   Ludw.,  Florae  Bero- 

linensis  Prodromus.  Berol.  1787.  8.  (70) 

232  a.  1788  Planer  Job.  Jak.,  Index  plantarum  quas 
in  agro  Erfurt  sponte  provenientes  olim 
J.  Ph.  None,  demde  J.  J.  Planer  col- 
legerunt.  Gothae  1788.  8.  Cum  Sup- 
plem.  (440) 

233.  1788   Timm  Joach.  Ghr.,   Prodromus  florae 

megapolitanae.  Lipsiae  1786.  8.  (74 
et  139) 


Hannover 
(Göttingen,  Harz.) 

Preussen 
(Schlesien.) 

Preussen. 

Preussen 
(Halle.) 


Gestenreich 
(Kämthen.) 

Preussen 
(Berlin.) 


Preussen 
(Erfurt) 


Mecklenbiug- 
'  Schwerin. 
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Bayern« 


Hannover 
(Göttingen.) 

Sachsen 
(Leipzig.) 

Ungarn 
(Pressburg.) 

Sachsen 
(Frdberg.) 

Oesterreicb. 


Bayern 
(Baireuth.) 


234.  1789   Schrank  F.  y.  Paul,  Bayerische  Flora. 

München  1789.  2  Bde.  8.  (73) 

235.  1789    Liok  C.  F. ,  Specimen,  Florae  Goettin- 

gensis  sistens  V^etabilia  saxo  calcarco 
propria.  GOtting.  1789.  4.  (Dissertatio 
inaug.)  (72) 

236.  1790  Baumgarten  J.  C.  G«,  Flora  Lipsiensis, 

sistens  plantas  circuli  Lipsici  etc.  cum 
tab.  2  aen.  col.  Lipsiae  1790.  8.  (74) 

237.  1791   Lumnitzer  St.,  Flora  Posoniensis   etc. 

Lipsiae  1791.  8.  ^1) 

238.  1793  Humbold  Alex.  v..   Flora  Fribergensis. 

Berolini  1793.  4  (74) 

238  a.  1797  Host  Nie.  Th.,  Synopsis  plantarum  in 
Austria  provinciisque  adjacentibus  sponte 
crescentium.  Vindobonae  1797.  8.  (436) 

239.  1798   EUrodt  Th.   Chr.,  Flora  des  Fürsten- 

thums  Baireuth ,  gesammelt  von  Johann 
Ludw.  Chr.  Koelle.  Baireuth  1798.  8.(73) 

240.  1801    Bueck  jun.  Joh.  Nik.,  Yersuch  eines  Ver- 

zeichnisses der  um  Hamburg  wildwach- 
senden Pflanzen,  in  Hoppe's  bot.  Ta- 
schenbuch für  das  Jahr  1801  (Lichenes 
pag.  108—109).  (75) 

241.  1802   Funk  H.  C,  Nachtrag  zur  Bayreuther 

Flora,  in  :  Hoppe's  bot,  Taschenbuch  für 
das  Jahr  1802.  (Lichenes  p.  50  —  52.) 
Aufzählung  von  25  Arten  Flechten  aus 
dem  Fichtelgebirge  (Ein  Nachtrag  zu 
Dr.  Ellrodt's  Flora  von  Bayreuth),  (73) 

242.  1802    Gaertner  G. ,  Meyer  B.  und  Scherbius 

J.,  Oekonomische  technische  Flora  der 
Wetterau.  Frankf.  a.  M.  1802.  gr.  12. 
3  Bde.  (71)  Grossherzog.    Hessen 

(Wetterau.) 

243.  1804   Joh.  Fr.  Rebentisch ,  Prodromus  Florae 

neomarchicae.    Berol.    1804.  8.   4  tab. 

col.  (133)  Preussen 

(Mark  Brandenburg.) 

244.  1805    Rebentisch  Fr.,  Index  plantarum  circum 

Beroliuum  sponte  nasceutium.  Berolini 
1805.  8.  (133)  Preussen 

(Berlin.) 

245.  1806  Schulz  C.  Fr.,  Prodromus  Florae  Star- 


Hamburg. 
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gardiensis.  Berolini  1806.  8.  pp.  350. 
C.  supplem.  (139) 

246.  1806   Sprengel  K.,  Florae  Halensis  Tentamen 

novum.  Cum  iconibusXU.  HalaeSaxon. 
1806.  kl.  8.  (133) 

(Eine  2.  verbesserte  Auflage  erschien 
1832  unter  dem  Titel:  C.  Sprengel,  Flora 
Halensis  Edit.  II.  2  part.  —  Halae  1832. 
8.  (vid.  Nr.  265.) 

247.  1807    Hercjt  Friedr.,   Andeutungen  zu  einer 

cryptogamischen  Flora  des  Coburg- Saal- 
felder Landes,  in :  Hoppe's  bot.  Taschen- 
buch für  das  Jahr  1807 ;  Lidienes  pag. 
228—234  (139) 

248.  1808   Duval  Ch.  J.,  Systematisches  Verzeich- 

niss  der  um  Regensburg  vorkommenden 
Flechten,  in :  Neues  botanisches  Taschefi- 
buch  für  die  Anfänger  dieser  Wissen- 
schaft etc.  von  Dr.  Dav.  Heinr.  Hoppe. 
Nürnberg  und  Altdorf  1808.  8.  pag. 
139—192.(136) 

249.  1808   Crome  G.  E.  W.     Botanischer  Ausflug 

in  den  Harz ,  in :  Hoppe's  bot.  Taschen- 
buch für  das  Jahr  1808.  pag.  114— 
133.  (140) 

250.  1814  Wahlenberg  G.,  Flora  Carpatorum  prin- 
^  cipalium.  Goetting.  1814.  8.  (132) 

251.  1817    Martins  K.  F.  Ph.  v.,   Flora  cryptoga- 

mica  Erlangensis.  Norimbergae  1817. 
8.  (137) 

252.  1820   Sprengel  K.,   Lichenes  florae  Hallensis 

etiamnum  n^lecti  in:  Sprengel's  neuen 
Entdeckungen  im  ganzen  Umfange  der 
Pflanzenkunde.  Leipzig  1820.  1821  (I. 
Band.  pag.  213— 232;  U.Bd.  pag.  95— 
98)  (134) 

253.  1821    Braune  A.  v.,  Salzburg  und  Berchtes- 

gaden,  ein  Taschenbuch  für  Reisende 
und  Naturfreunde,  Wien  1821.  8.  Mit 
2  Tafeln   (133) 

253  a.  1823  Opiz  P.  M. ,  Boeheims  phanerogamische 
—1825  und    cryptogamische  Gewächse.     Prag 
1823.  8. 


Mecklenburg- 
Strelitz. 


Preussen 
(Halle.) 


Coburg-Saalfelden. 


Bayern 
(Regensburg.) 


Harz. 

Oesterreich 
(Karpathen.) 


Bayern 
(Erlcmgen.) 


Preussen 
(Halle.) 


Salzburger-  u.  Berch- 
tesgadener-Alpen. 
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Nachträge  hiezu  in  der  Regensb.  Flora 
1825,  4.  Beilage,  p.  54  —  58  u.  ebend. 
1824;  Beilage  p.  81  et  seq.  (132) 

254.  1823  Fidnius  Heinr.,  Flora  der  Gegend  um 

Dresden  1807  — 1808.  8.  2.  Aufl.  das. 
1821—1823.  2  Thle.  8. 3.  Aufl.  Dresden 
1838.  (Die  Lichenen  in  Bd.  II.  von  K. 
Schubert  bearbeitet)  (138) 

255.  1823   Behlen  Steph.,  Der  Spessart,  Versuch 

einer  Topographie  dieser  Waldg^end. 
Leipzig  1823.  8  (136) 

256.  1823  Schmalz  Ed.,  Cryptogamische  Beiträge 

zur  Flora  der  Gegend  um  Dresden,  in : 
Regensb.  Flora  1823.  pag.  566.  (138) 

257.  1824   HoU  Fr.,  Beitrag  zur  Flora  von  Dresden, 

in :  Regensb.Tlora  1824.  Beil.  pag.  109. ' 
(138) 

258.  1824   Hepp  Phil.,  Lichenen-Flora  von  Würz- 

burg etc.   Mit  Uthogr.  Abbildungen  der 
zu  erläuternden  Gattungen.  Mainz  1824. 
•      8.  (137) 

259.  1824  Schlechtendal   D.    F.  L.  de,  Synopsis 

plantarum  cryptogamarum  in  Mesomar- 
chia  praesertim  circum  B^olinum  pro- 
venientium.  Berolini  1824.  kl.  8.  (133) 

260.  1826   Mann  W.,  Lichenum  inBohemia  obser- 

vat  dispositio  succinctaque  descriptio. 
Prag  1826.  (132) 

261.  1827   Laurer  F.,  Cryptogamen-Flor  der  Insel 

Rügen  (Lichenes)  in :  Flora  oder  Regensb. 
bot.  Zeit  1827  pag.  296.  (134) 

262.  1828    Becker  J.,  Flora  der  Gegend  um  Frank- 

furt a.  M.  2  Thle.  Frankf.  1828.  8.  (139) 

263.  1829   Fingerhuth  C.  A.,  Tentamen  Florulae 

Lichenum  Eiffliac.  Norimb.  1829.  8.(135) 

264.  1831   Endlicher  Steph.,  Flora  Posoniensis,  ex- 

hibens  plantas  circa  Posonium  sponte 
crescentes  etc.  Posonii  1831.  8.  (132) 

265.  1832   Sprengel  C. ,   Flora  Halensis.  Ed.  II.  2 

part.  Halae  1832.  8.  (134) 

266.  1833    Meyer  Ernst,  Elenchus  plantarum  Bo- 


Böhmen. 


Sadisen 
(Dresden.) 


Bayern 
(Spessart) 


Dresden. 


»» 


Bayern 
(Würzburg.) 


Preussen 
(Berlin.) 

Böhmen. 


Preussen 
(Rügen.) 

Frankfurt  a.  M. 

Preussen 
(Rheinprovinz.) 


Ungarn 
(Presburg.) 

Preussen 
(Halle.) 
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nissiae  indigenarum ,  in:  Preussische 
Provinz.  Blätter  1833.  (133) 

267-  1834  Ruthe  Joh.  Friedr.,  Flora  der  Mark 
Brandenb.  2.  Aufl.  Berlin  1834.  8.  (Die 
Flechten  pag  596—615  aufgeführt  — 
deutsche  Beschreibungen  —  unbedeutend.) 
(134) 

267a.  1835  Zawadzki  Alex.,  Enumeratio  plantarum 
Galiciae  et  Bucowinae,  oder  die  in  (Ja- 
lizien  und  der  Bukowina  wildwachsenden 
Pflanzen.  Breslau  1835.  8.  (442) 

268.  1836  Genth  C.  F.  F. ,  Cryptogamen-Flora  des 

Herzogthums  Nassau  und  der  Rheinge- 
genden etc.  Mainz  1836.  8.  (139) 

269.  1836   ünger  F.,   Ueber  den  Einfluss  des  Bo- 

dens auf  die  Vertheilung  der  Gewächse, 
nachgewiesen  in  der  Vegetation  des  nord- 
östlichen Tirols.  Wien  1836   8.  (132) 

270.  1836   Flotow  Jul.  v.,    Reisebericht  über  eine 

Excursion  in  das  Riesengebirg,  in :  Flora 
1836.  Beiblätter  pag.  1—60.  (135) 

271.  1837   Hampe  E.,  ProdromusFloraeHercyniae. 

Linnaea  1837.  (Die  Lichenen  —  und 
zwar  nur  deren  Namen  —  pag.  93— 
102  aufgezählt.  (140) 

272.  1838   Fümrohr  A.  E.,  Naturhistorische  Topo- 

graphie von  Regensburg.  3  Bde.  Regens- 
burg 1838—1840.  8.  (136) 

273.  1838   Schwabe  S.  R,  Flora  Anhaltina.  Bero- 

lini  1838.  8.  2  tomi.  140) 

274.  1839   Flotow  Jul.  v.,  Die  merkwürdigeren  und 

seltneren  Fluten  des  Hirschberg-  und 
Warmbrunner  Thaies,  in :  Wendt's  Ther- 
men zu  Warmbrunn.  Bresl.  1839. 8.  (135) 

275.  1840   Rabenhorst  L ,  Flora  Lusatica  oder  Ver- 

zeichniss  der  in  der  Ober-  und  Nieder- 
Lausitz  vorkommenden  Pflanzen.  Leipzig 
1840.  8.  2  Bde.  (Die  Flechten  im  2. 
Bde.  von  pag.  118-165)  (138) 

275  a.  1844  Müller  K.,  Beiträge  zu  einer  Flora  cryp- 
togamica  Oldenburgensis ,  in:  Bot.  Zeit. 


Preussen. 


Preussen 
(Mark  Brandenburg.) 


Galizien  und  Buko- 
wina. 


Nassau 
(u.  Rheingegenden.) 


Tirol. 


Preussen 
(Schlesien.) 


Braunschweig   etc. 
(Harz.) 


Bayern 
(Regensburg.) 

HerzQgthum  Anhalt 


Preussen 
(Schlesien.) 


Sachsen 
(Lausitz.) 
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von  Mohl  Mc.  1844.  p.  9.  (Lichenes  pag. 
84—35)  Zusätze  hierzu  von  H.  Koch 
ibid.  pag.  201  (Lichenes  pag.  251.)  (443) 

276.  1844    Verzeichniss  der  in  der  Pfalz  vorkom- 

menden Naturgegenstände  im :  2.  Jahres- 
berichte der  Follichia  (naturf.  Gesell- 
schaft der  Pfalz)  Neustadt  a.  d.  H.  1844 
pag.  51—57.  Lichenes  von  Ph.  Hepp 
bearbeitet.  (137) 

277.  1845   Sehlmeyer  Joh.  Fried ,  Verzeichniss  der 

Cryptogamen^  welche  um  Cöln  und  in 
einigen  anderen  Gegenden  der  preussi- 
schen  Rheinlande  gesammelt  wurden,  in 
Verhandlungen  des  naturhist.  Vereins 
der  preussischen  Rheinlande.  2.  Jahrg. 
1845.  (136) 

278.  1846    Sauter  Anton,  Die  Flechten  der  Nord- 

seite der  Alpen  Salzburgs  (desPinzgau) 
und  Oesterreichs  in:  Rabenhorst^s  bot. 
Centralbl.  1846.  Nr.  20.  (280) 

279.  1849    Bayrhoffer  J.   D.  W.,    Uebersicht  der 

Moose,  Lebermoose  und  Flechten  des' 
Taunus.  Wiesbaden  1849.  8.  (295) 

280.  1849   Flotow  Jul.  v.,  Lichenes  Florae  Silesiae, 

in :  Den  Jahresberichten  der  schlesischen 
Gesellschaft  für  Naturkunde  von  1849 
und  1850  (unvollständig)  (288) 

281.  1852    Heufler  L.  v.,  Catalogus  Lichenum  quo- 

rundam  Austriacoram.  Colleg.  Wawra, 
in:  Verhandlungen  des  zool.  botanischen 
Vereins  in  Wien.  Bd.  L  1852.  pag.  142 
—147.  (283) 

282.  1852    Opiz  P.  M. ,   Seznam    rostlin  Kvcteny 

o 

cesk6.  Spisu  musejnich  cislo  XLIV.  V. 
Praze  1852  8.  (Vt  216  pag.)  Ein  al- 
phabetisches Verzeichniss  der  böhmi- 
schen Lichenen).  Nachträge  hierzu  in: 
Lotos  1856  pag.  19/  41  und  155 ;  dann 
ebendaselbst  1857  pp.  100,  207  und 
251.  (284) 

283.  1852    Cornaz  Ed..  Enumeration   des  Lichens 

jurassiques,  et  plus  specialement  de  ceux 
du  Canton  de  NeuchäteL  Neuchätel  1852. 


Oldenbüiig. 


Bayern 

(Pfalz.) 


Preussen 
(Rheinlande.) 


Oesterreich 
(Salzbuiger  Alpen.) 

Nassau 


Preussen 
(Sdilesien.) 


Oesterreich 
(Wien  etc.) 


Böhmen. 
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8.  (Extrait  des  Bulletins  de  la  sod^t 
des  scienc.  natur.  de  Neuchätel,  lome 
IL  (279) 

284.  1853   Heufler  Lud.  Eq.  v.,  Specimen  Florae 

Cryptogamae  vallis  Arpach.  Viennae 
1853.  2.  Mit  Tafeln  in  Naturselbst- 
druck. (286) 

284  a.  1853  Pokornv  A. ,  Ueber  die  Cr^togamen- 
Flora  der  Türkenschanze  bei  Wien,  in 
den :  Verhandl.  des  zool.  bot.  Vereines 
in  Wien.  IL  1853.  pag.  35-39.(283) 

284b.  1854  Pokomy  Alois,  Vorarbeiten  zu  einer 
Cryptogamen-Flora  Nieder-Oesterreichs, 
in  den:  Verbandlungen  der  zooL  bot 
Gesellschaft  in  Wien  1854.  pag.  35  — 
168.  (281) 

285.  1854   Krempelhuber  A.  v.,     Lichenologische 

Beobachtungen  auf  einer  Wanderung 
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gensb.  Flora  1854.  pag.  193.  (230) 

286.  1855    Laurer  F. ,  Lichenes  aus  der  Umgegend 
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niann  E.,  Der  Führer  von  Marienbad 
und   in    dessen  Umgebungen.    Leipzig 

1855.  12.  (284) 

287.  1856   Koch  G.  F.,  Verzeichniss  der  in  der 

Pfalz  aufgefundenen  Flechten,  im:  14. 
Jahresberichte  der  Pollichia.  Neustadt 
a.  H.  1856.  8.  (294) 

288.  1856    Garke  Aug. ,  Flora  von  Halle  und  Um- 

gebung. 2.  Theil:  Cryptogamen.  Berlin 
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kunde Niederösterreichs,  in  den:  Ver- 
handl. des  zool.  bot.  Vereins  in  Wien 
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in  Niederösterreich ^  in  den:  Verhandl. 
6ßs  zool  bot.  Vereines  in  Wien  1857. 
pag.  214—216.  (282) 

291.  1858   Theobald  G.,    Beiträge  zur  rhätischen 

Flora.  I.  Bündner-Flechten,  in :  Jahres- 
bericht der  naturforschenden  Gesell- 
sdiaft  Graubündens,  III.  Jahrs.  1856  - 
1857.  Chur  1858.  Nachtrag  niezu  von 
E.  Kilias  1.  c.  5.  Jahrg.  Chur  1860.  pag. 
80—81.  (278.  279) 

292.  1858   Fr.   Hasziinsky,   Die  Kyroblasten  der 

Eperieser- Flora.  I.  Lecanoreen  und  Le- 
eideen, in:  Verhandlungen  des  Vereins 
für  Naturkunde  zu  Presburg.  III.  Jahr- 
gang 1858.  Presburg.  8.  pag.  84  -  95. 
(285) 

293.  1858    Stikta  Otto,  üebersicht  der  Cryptoga- 

men  aus  der  nächsten  Umgebung  der 
Stadt  Brüx,  im :  Jahresberichte  des  Ober- 
Gymnasiums  zu  Brüx  1858.  (284) 

294.  1858    Vesdsky  Fried.,    Verzeichniss  der   in 

Böhmen  vorkommenden  Lichenen.  Oest. 
bot.  Zeitschrift  1858.  pag.  251  —  261. 
(Nur  ein  Namensverzeiclmiss )  (284)  . 

295.  1858    Poetsch  J.  S.,  Dritter  Beitrac  zurCryp- 

togamenkunde  Oberösterreichs  in  den: 
Verhandl.  des  zool.  bot  Vereines  in 
Wien  1858.  Lichenes  pag.  277-283.  (282) 

296.  1858    Poetsch  J.  S. ,    Beitrag  zur  Lichenen- 

Flora  Steiermarks ,  in :  Verhandlungen 
der  k.  k.  zoologisch-botanischen  Gesell- 
schaft in  Wien.  Jahrg.  1858.  Wien.  8. 
pag.  123.  124.  (282.» 

297.  1858  Theobald  G.,  Die  Flechten  der  Wetterau, 

in  den :  Naturhistorischen  Abhandlungen 
aus  dem  Gebiete  der  Wetterau,  pag.  313 
—390.  Hanau  1858.  8.  (295) 

298.  1859   Becker  M  A.,  Der  Oetscher  und  sein 
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der  Karpathen  -  Flora.  VELF,  Flechten. 
Verhandl.  des  zool  bot.  Vereines  in 
Wien  1859.  pag.  7—26.  (284) 

300.  1859   Poetsch  J.  S. ,  Neue  Beiträge  zur  Cryp- 
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ten. Verhandl.  des  zool.  bot.  Vereines 
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lungen des  naturhistorischen  Vereines 
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Schwaben,  im;  Jahresberidite  des  na- 
turhistorischen Vereines  in  Augsburg  pro 
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304  1861  Krempelhuber  Aug.  v.,  DieLichenenflora 
Bayerns.  Regensburg  1861.  4.  (Bildet 
die  2.  Abthl.  des  4.  Bandes  der  Dedk- 
schriften  der  k.  bayer.  bot.  Gesellschaft 
zu  Regensburg.)  (293) 
Arnold  F.,  Die  Lichenen  des  fränkischen 
Jura,  in:  R^ensbui^r  Flora 
1858  Nr.    6  pag.    81 
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Nr.  6  pag.  81—88.  (296) 

309.  1862   Bolla  Job.  v.,  Die  Flechten,  Algen  und 

Moose  der  Presburger  Flora,  in:   Ver- 
.  handlungen  des  Vereins  für  Naturkunde 
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310.  1862  Müller  J.,   PrincipQS   de  Classification 
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de  la  Soc.  de  Phys.  et  d'Hist.  nat.  de 
Geneve).  (248.  279) 
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AUgäu  in:  (16.  Jahresbericht  des  natur- 
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Aufzsilung  mehrerer  von  Dr.  F.  Wel- 
witsch  in  Oesterreich  gesammelten  Flech- 
ten, in :  Verhandlungen  der  k.  k.  zoolo- 
gisch-botanischen Gesellschaft  in  Wien. 
Xm.  Bd.  1863.  pag.  581-584.  (282) 
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berg.  IV.  Jahrg.  Königsberg.  1863.  pag. 
6—34.  (290) 
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(Verhandlungen  der  k.  k.  zool.  bot.  Ge- 
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in  Wien.  1863.  pag.  1003-1008.  (283) 

318.  1863    Metzler  Ad.,   Die  Flechten   des   Rad- 

stadter  Tauern  in:  Verhandlung  der  k. 
k.  zool.  bot'  Gesellschaft  in  Wien  1863. 
pag.  575—580.  (281) 

319.  1864   Poetsch  J.  S ,  Beitrag  zur  Cryptogamen- 

Flora  des  unteren  Bayerwaldes,  in :  Flora, 
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des  naturhistorischen  Vereins  in  Augs- 
hurg.  (294) 

321.  1864  Sauter  A. ,  Crypt<Äamen-Flora  des  Pinz- 

gaues,  in :  Mittheilungen  der  Gesellschaft 
für  Salzburger  -  Landeskunde.  IV.  Bd. 
Salzburg  1864.  8.  (Auch  im  Separatab- 
druck erschienen).  (280)» 

322.  1864   Milde  J.,  Ein  Sommer  in  Südtirol.  Bo- 

tanische Skizze,  in  :  Bot.  Zeitung  von 
H.  Mohl  et  Schlechtendahl.  1864.  Beil. 
ad  Nr.  17,  18,  19.  (286J 

323.  1864   Milde  J.,  Gryptogamen-Flora  Südtirols. 

Lichenes,  in:  Bot.  Zeitung  v.  Mohl  et 
Schlechtend.  1864.  Nr.  44.  Beiblatt  pag. 
10—12.  (287) 

324.  1864    Arnold  F.,  Lichenen  aus  dem  süd  -  öst- 

lidien  Tirol,  gesammelt  von  L.  Molendo, 
in:  Verhandlung  der  k.  k.  zool.  bot. 
Gesellschaft  in  Wien.  XIV.  Bd.  3  Heft. 
Wien  1864.  pag.  459-462.  (287) 

325.  1864   Peters,  Flechten  gesammelt  in  Kämthen, 

bestimmt  von  W.  Koerber,  im:  Jahr- 
buch des  naturhistorisdien  Landes-Mu- 
seums  von  Kärnthen.  VI.  Heft  Klagen- 
furt 1864.  pag.  126—127.  (283) 

325  a.  1864  Reichardt  H.  W.  R.,  Beitrag  zur  Cryp- 
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then, in:  Verhandl.  der  k.  k.  zool.  bot. 
Gesellschaft  in  Wien.  1864.  pag.  721  - 
732.  (283) 

326.  1865    Bagge  H.  u.  Metzler,  Flechtenflora  von 

Frankfurt  a.  M. ,  im:  11.  Bericht  der 
Oberhessischen  Gesellschaft  für  Natur- 
und  Heilkunde.  Giessen  1865.  pag.  82 
—92.  (296) 

327.  1865   üloth  W. ,  Beiträge  zur  Cryptogamen- 

Flora  der  Wetterau,  im :  11.  Bericht  der 
oberhessischen  Gesellschaft  für  Natur- 
und  Heilkunde.  Giessen  1865.  pag.  92— 
97.  (295) 
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einigen,  die  aus  Südtirol  mitgetheilt  wor- 
den sind,  in:  Zeitschrift  des  Ferdinan- 
deums  für  Tirol  und  Vorarlberg.  IIL 
Folge.  XII.  Heft.  Innsbruck  1865.  pag. 
53—58.  (287) 
328  a.  1865  Brügger  Chr.  George,  Bündner-Flechten, 
gesammelt  in  den  Jahren  1851  —  1855 
und  1858—65  nebst  den  Bündner-Stand- 
orten aus  den  Herbarien  von  H^et- 
schweiler  und  Heer,  im:  Jahresberichte 
der  naturforschenden  Gesellschaft  Grau- 
bündens.  XL  Jahrg.  (Vereinsjahr  1864 
—1865).  Chur  1866.  p.  171—182.  (279) 

ß.  Collectiones  exsiccatae. 

329.  1806    Funk  H.  Gh.,  Cryptogaraische  Gewächse 

des  Fichtelgebirges.  Leipzig  1806—1838. 
42  Hefte  4.  (137) 

330.  1829    Flotow  Jul.  v.,  Lichenen  vorzüglich  in 

Schlesien,  der  Mark  und  Pommern  ge- 
sammelt etc.  Mit  Text.  Vol.  1—4.  Nr. 
1—228.  Hirschberg  1829.  fol.  (135) 

331. 1859— Arnold  Ferd.,  Lichenes  Jurae  et  al.  re- 
1865  gionum  exsiccati.  Nr.  1—294.  Eichstädt 
1859-  1865.  (292) 

332. 1860- Jack  J.  B.,  Leiner  L.  und  Stizenberger. 
1865  Cryptogamen  Badens.  Fase.  1—16.  Nr, 
1—800.  Constanz.  8.  (zu  beziehen  durch 
Apotheker  L.  Leiner).  (297) 

333.  1862  Brockmüller  H,  Mecklenburgische  Cryp- 
togamen (exsicc.)  Fase.  I — IV.  Nr.  151 
—200.  Schwerin  1862-1863.  kl  8.(297) 
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peliensis;  Monspelii  1697.  8.  (26) 

335.  1698   Tournefort  Jos.  Pitt  de,    Histoire  des 

flantes,  qui  naissent  aux  environs  de 
'ans,    avec  leur  usage  dans  la  medi- 
ane. Paris  1698.  12.  (26) 

336.  1727  Vaillant  Seb.,  Botanicon  Parisiense,  ou 
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des  plantes,  qjai  se  troavent  dans  les 

ravirons  de  Paris.  Leide  et  Amsterdam 

1724.  foL  cum  tab.  33.  aen.'  (26) 

Oerard  L.  C,  Flora  Gallo-Provmdalis. 

Paris  1761.  8.  (53) 

Gouan  Ant,  Flora  monspeliaca,  aistens 

plantas  Nr.  1860  ad  sua  genera  reliUas 

et  hybrida  methodo  digestas.   Lugduni 

1765.  8.  (53) 

Durande  J.  F.  R.,  Flore  de  Bouigogne. 

2  Vols.  DÜOQ  1782.  8.  (440) 

Villars  D.,  Histoire  des  plantes  de  Dau- 

fhin6.  Grenoble,  Lyon,  Paris.  VoL  I— 
V.  1786  -  178i9,  cum  tab.  aen.  (75) 

Eine  Interpretation  der  in  dieser  Flora  be- 
schriebenen neaen  Flechtenarten  gab  Vf. 
Nylander  in  dor  unter  sab  Nr.  874  an- 
gefahrten Abhandlung. 

340.  1790  ThnilUer  J.  L.,  Flore  des  environs  de 
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Lamark  de  J.  B.  M.,  Flore  Frangoise, 
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52.  75) 

uan  Ant.,  Herbarisations  des  environs 
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Es  sind  von  dieser  Flora  in  dem  Zeitraum 
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quelques  parties  des  d^artements  voi- 
sins.  Agen,  Prosper  Noubel  1821.  632 
pp.  12planches.  (Die  Lichenen  in  dieser 
Flora  von  Chaubard  bearbeitet.)  (142)    Dep.  Lot-  et  Garonne 
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de  France,  annöe  1823.  Tome  VI.  Paris 
1827.  (143) 

348.  1826    Libert  M.  A.,  M6moires  sur  des  ciyp- 

togam.  observ^es  aux  environs  de  Mal- 
medy.  Paris  1826.  (145) 

349.  1826    Chevalier  F^  F.,  Flore  generale  des  en- 

virons de  Paris,  selon  la  möthode  na- 
turelle etc.  Paris  1826-1827.  3  vol.  8. 
(Mit  18  Kupfertafeln.)  (144) 

350.  1827   Balbis  J.  B. ,  Flore  lyonnaise,  ou  des- 

cription  des  plantes,  qui  croissant  dans 
les  environs  de  Lyon  et  sur  le  Mont- 
Pilat.  Lyon  1827—1828.  2  Vol.  8.  (145) 
De  CandoUe  A.  P.,  Botanicon  Gallicum, 
s.  Synopsis  plantarum  in  flora  gallica 
descriptarum.  Edit.  2.  Ex  Herbariis  et 
Schedulis  Candollianis  propriisque  di- 
gestum  ab  J.  E  Duby.  Parisiis  1828. 
2  Bde.  8.   (141} 

352.  1828    Prost  T.  C,  Liste  de  mousses,  h6pati- 

ques  et  lichens,  observees  dans  le  De- 
part.  de  la  ,Loz6re.  Mende  1828  80 
pp.  (Extr.  des  M6m.  de  la  soc.  d'agric. 
etc.  de  Mende.)  (143) 

353.  1835   Grateloup  J.  P.  A.  S,  Cryptogamie  Tar- 

belliene.  (Cryptogamen  der  Umgegend 
von  Dax).  Bordeaux.  1835.  8,  (Aus  den: 
Actes  de  la  Soc.  Linn.  de  Bord.  tom. 
VIL)  (145) 

Schimper  W.  P.,  Eine  Excursion  am  1. 
Nov.  1841  in  die  Berge  bei  Offweiler 
im  Elsass,  als  Beitrag  zur  Physiognomie 
der  Moos-  und  Flechtenflora  der  mitt- 
leren Vogesen,  in :  Regensb.  Flora  1842. 
Nr.  22  et  23  pag.  337  et  seq.  (143) 

355.  1843    Godron  D.  A.,    Catalogue  des  plantes 

cellulaires  du  Departement  de  la  Meurthe. 
Nancy  1843.  (143) 

356.  1844   Des  Moulins  Charles,  Etat  de  la  v^6- 

tation  sur  le  Pic  du  Midi  de  Bigorre 
au  17.  Oct.  1840,  (in  Actes  de  TAca- 
demie  royale  des  scienc.  de  Bordeaux, 
tom.  VL  Annte.  1—4.  1844.  Paris  (144) 

357.  1846   Mougeot  J.  B ,  Considörations  g6n6rales 

sur  la  v^^tation  spontan^e  du  d^p.  des 


354.  1842 


Pyrenflßen. 


Malmedy. 


Paris. 


Lyon. 


Frankreich. 


Depart.  Loz6re. 


Dax. 


Vogesen 
(Elsass.) 
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Vosges,  in:  Statistique  du  d^rtem. 
de  Vosges.  Epinal  1846.  (299) 

358.  1853    Nylander  W. ,  CoUectanea  lichenologica 

in  Gallia  meridionali  et  Pyrenaeis,  in: 
Nya  botanisca  Notiser  för  ar  1853  ut- 
giihe  af  E.  F.  Thedenios.  Stoc^olm 
1853.  8.  pag.  151—165.  (298) 

359.  1856    Delachapelle  M.  P.  A.,  Catalogue  m6- 

Üiodique  des  Lichens  recueillis  dans 
Tarrondissement  de  Cherbourg.  Eine 
2.  Auflage  dieses  Cataloges  in  den  „Mä- 
moires  de  la  Soci^tö  Acadömique  de 
Cherbourg.  X856.  (302) 

360.  1856   Nylander  W.,  Notes  sur  les  lichens  re- 

cueillis-en  Auvergne  1856  etc.,  in:  Bul- 
let de  la  soc  bot.  de  France.  Tom.  ni, 
Paris  1856.  pag.  548—552.  (298) 


D^part.  d.Vogesen. 


Südl.  Frankreidi  und 
Pyrenaeen. 


Cherbourg. 


361.  1856 


Lamy  E.,  Flore  de  la  Haute-Vienne.  Li- 
moges  et  Isle  1856.  16.  (Extrait  du 
Guide  de  T^tranger  äLimoges.  Limoges 
1856)  (301) 


Auvergne 
(Mont  Dore.) 


362.  1857 


D^part.  de  la  Haate- 
Vienne. 


363.  1857 


364.  1857 


Nylander  W. ,  Prodromus  Lichenogra- 
phiaeGalliae  et  Algeriae.Burdigalae  1857. 
gr.  8.  (Es^  actis  Societatis  Linnaeanae 
Burdigalensis,  tom.  XXL)  (299) 
Dr.  Mougeot  J.  B.,  Notice  sur  le  Pro- 
dromus  Lichenographiae  Galliae  et  Al- 
geriae,  quem  conscrips.  W.  Nylander, 
in:  Biületin  de  la  Soci^t^  Botanique  de 
France.  S6ance  du  27  novembre  1857. 
(300) 

Tilette  de  Clermont,  Catalogue  des  plan- 
tes  cryptogames  recueillies  aux  environs 
d' Abbeville,  in :  HecquetA.,  Topographie 
physique  et  m6dicale  de  la  vUle  d' Ab- 
beville. Amiens  1857.  8.  (152  pag.)  (303) 

365.  1857    Graves  L. ,    Catalogue  des  pUmtes  ob- 

serv6es  dans  le  d6partement  de  TOise. 
Beauvais  1857.  8.  XV.  et  302  pag.  (301) 

366.  1857    Lacroix  de,  Nouveaux  faits  constat6s  re- 

lativement  ä  Thistoir  de  la  botanique 
et  ä  la  distribution  g^ographique  des 
plantes  de  la  Vienne.  (dans  les  M6moi- 
res  de  T  Institut  des  provinces.  Caen 
1857.)  (301) 

367.  1857    Roum^ere  Casimir,  Descriptions  et  fi- 

gures  des  Mousses  et  des  Lichens  du 


Frankreich. 


^1 


Abbeville. 


Depart  Oise, 


Vienne. 
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bassin  de  Bordeaux  (Eine  von  der  Aca- 
demie  der  Wissenschaften  etc.  zu  Tou- 
louse im  Jahre  1857  mit  einem  Preise 
von  500  Frcs.  (goldene  Medaille  von 
diesem  Werthe)  gekrönte  Arbeit    (303) 

368.  1858   Pradal  £.,   Essai   d'un    catalogue  des 

Plantes  cryptogames  recueillies  dans  le 
d^partement  de  la  Loire-inferieure,  in: 
Annales  de  la  Soci^t^  Academique  de 
Nantes  1858.  (301) 

369.  1858  Jolis  Auguste  de,  Lichens  des  Environs 

de  Cherbouig.  Paris  1858.  8.  (Extrait 
du  tome  VI.  des  M^moires  de  la  So- 
ci^t^  Irop.  des  Scienc  natur.  de  Cher- 
bourg).  1^303) 

370.  1860   Ravaud  abb^,  Mousses,  Hepatiques  ^ 

Lichens  de  Tarrondissement  de  Grenoble 
et  des  Montagnes  qui  l'avoisinent ,  in : 
Bulletin  de  la  soä^t^  bot  de  France 
Tom.  VII.  1860.  pag.  754  —  768.  (303) 

371.  1860   Lamy  Edouard,  Simple  aperQu  sur  les 

plantes  cryptogames  et  agames  du  d^ 
partement  de  la  Haute- Vienne.  Limoges 
Impr.  Chapoulaud  fr^res.  1860.  8.  (43 
pp.)  (Extrait  du  compte  rendu  de  la 
26.  Session  du  Congr^  scientifique  de 
France,  tenue  k  Limoges  au  mois  de 
Septembre  1859).  (301) 

372.  1860  Payot  Veuance,  Catalogue  phytostatique 

des  plantes  cryptogames  cellubures,  ou 
Guide  du  lidienographe  au  Mont-Blanc 

S Publik  dans  les  Bulletins  de  la  8oci6t6 
es  Sciences  naturelles  da  canton  de 
Vaud  Nr.  47  1860).  Lausanne  1860.  8. 
(303) 


373    1863 


Grognot  atne,  Plantes  cryptogames  cel- 
lulaires  du  d^partement  de  Saöne  et 
Loire.  1  vol.  in  8.  de  296  pag.  —  Autun. 
1863.  (302) 


374.  1863  Nylander  W..  Circa  LichenesArmoricae 
et  Alpium  Ddiphinatus  observationes  in : 
(Verhandlungen  der  Finnischen  Gesell- 
schaft der  Wissenschaften  Band  VII, 
1863.  Helsingfors.  Dann  auch  abgedruckt 
im  Bulletin  de  la  Soci^t^  botanique  de 
France  1861  pag.  753  —  759  und  wie- 
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Depart.  de  Saöne  et 
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derholt  ebendasdbst  1863.  pag.  268— 
269.  (300) 

375.  1864;  Blanche  et  Malbranche:  Gatalogue  des 

Elantes  cellulaires  et  vascolaires  de  la 
eine  -  Inf^rieare.  Rouen  1864.  8*  167 
pp.  (Extrait  du  Pr6ds  des  traveaux  de 
rAcaäemie  des  sdenc  etc.  de  Rouen 
pour  rann6  1863-1864).  (302) 


Bretagne  et  Dan- 
phind. 


Depart  de  la  Seine- 


ß.  C!ollectiones  exsiocatac 

376.  1810  Mougeot  J.  B.  et  C.  Nestler,  Sürpes 
—1858  cryptogamicae Vogesonun.  i810— 1858. 
Cent  I— XV.  Argentorat.  Hierzu  gehört 
der  von  Mougeot  erschienenes  Index  al- 
phabeücus  generum,  specierum  et  Syno- 
nymorum  etc.  BruyeriiVog.  1843.  (143) 

367.  1828  Delise  D.  F.,  Lichens  de  France.  Fase. 
I.  1828.  (Entlifilt  25  getrocknete  Fledi- 
tenspezies).  (142) 

378.  1829  Desmazi^res  J.  B.  H.  J,  Plantes  cryp- 
— 1853  togames  du  nord  de  la  Franoe.  Ed.  1. 

1829.  Ed.  n.  Lille  1836—1853.  4.  Fase 
1—35.  (142) 

379.  1830   Libert  M.  A.,  Plantae  cryptogamicae, 

quas  in  Ardenna  colleg.  Cent.  s.  fasc. 
I— IV.Leod.  1830  -1837.  (Bonnae  1838. 
4).  (145) 

380.  1855  Nylander  W.,  Herbarium  Lichenum  Pa- 

risiensium.  Parisiis  1855—1857.  4.  Fasc. 
1—3.  (150  Numem  enthaltend).  (298) 

Hierzu: 

381.  1855  Dr.  Mougeot,  Notice  sur  THerbarium 
1857  Lichenum  Parisiensium  quod  edidit  W. 

Nylander,  in :  Bulletin  de  la  Sod&t&  Bo- 
taiüque  de  France.  S^nce  du  23.  Nov. 
1855;  und  ebendaselbst:  S6ance  du  13 
mars  1857.  (298) 

382.  1863  Malbranche  A.,  Lichens  de  la  Norman- 

die,  pr^par^s  et  class^  d'apr^  la  mi- 
thode  du  Dr.  Nylander.  Fasc  I.  1863. 
Nr.  1  —  50.  Fasc.  H  (1864)  Nr.  51— 
100).  Fasc.  m.  (1865)  Nr.  101  —  150. 
Rouen.  (302) 
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Frankreich. 
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383,  1597 

384.  1632 


385.  1660 

386.  1667 

387.  1670 

388.  1686 

389.  1712 

390.  1724 

391.  1738 
391  a.  1750 


dd.  Angliae,  Hiberniae,  Scotiae, 

a.  Florae,  Enumerationes ,  Icones. 

Gerardus  Johann.,  Historia  plantanun 

anglica.  Londini  1597.  fol.  (14) 

Johnson  Th.,  Eoameratio  plantarum  in 

Ericato  Hampstediano  (in  England)  lo- 

cisque  vicinis  crescentium.  Lond.  1632« 

12  m.  (18) 

Rajus  Joh.,    üatalogus  Plantarum  circa 

Cantabrigiam  nascentium.   Caiitabrigiae 

1660.  12.  m.  et  appendix  1663.  (18; 

Merrct  Christ.,  Pinax  rerum  naturalium 

britann.  London  1667.  8.  (18) 

Rajus  Job.,  Gatalogus  plantaruiu  Angliae. 

Lond.  1670  <edit  prima).  (18) 

Plot  Rob.,  Natural.  History  of  Stafford- 

hire.  Oxf.  1686   fol.  (18) 

Morton  John>  Natural  History  of  Nor- 

thamptonshire.  Lond.  1712.  fol.  (27) 

Rajus  Jon.,  Synopsis  methodica  stirpium 

Britannicarum.  Londini  8.  Edit  L  1690. 

IL  1696.  III.  1724.  (27) 

Deering  Car.,  Gatalogus  Plantarum  circa 

Nottinghamiain  nascentium.    Nottingha- 

miae  1738.  8.  (48) 

Smith  Gar.,  Antient  and  Present  State 

of  the  Gountry  of  Gork.  2  tom.  Dublin. 

1750.  8.  (436) 


England. 


391b.  1769  Wallis  John,  The  Natural  History  and 
Antiquities  of  Northumberland.  London 
1769.  4.  2  Vol.  (436) 

392.  1776    Withering  Will.,  A  Botanical  Arrange- 

ment of  all  the  Vegetables  natorally 
growing  in  Great  -  Britain.  Birmingham 
1776.  2  Bde.  8.  (Weitere  Auflagen  hier- 
von erschienen:  1793,  1796,  1801  und 
1812).  (48) 

393.  1777   Lightfoot  Job.,   Flora  Scotica.  Vol.  2. 

Londini  1777.  8.  (49) 
394    1778   Hudson  Guil.,    Flora  Anglica.   Edit.  2. 

Londini  1778   8.  (49) 
395.  1785   Dikson  James,  Fasciculi  plantarum  cryp* 

togamicarum  Britanniae.  Londini  Fase. 

I— IV.  1785—1801.   Gum  tab.  aCD.  12. 

4.  (76) 
196.  1785    Relhan  Rieh ,  Flora  cantabrigiensis.  Can- 

tabrigiae  1785.  Supplem.  1786.  8.  (78) 


Hamstead. 

Gambridge. 
England. 

Staifordhire. 
Northamptonshire. 

England. 
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(ürafsch.  Gork.) 


England 
(NorÜiumberland.) 


England. 
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England. 
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397.  1790  English  Botaoy,  or  Cioloured  ilgures  of 
—1814  British  Plauts  with  tbeir  Essential  Cha- 

racters,  Synonymes  and  Plaoes  of  growth. 
To  wbich  will  be  added  Oocasional  Re- 
marks  by  James  £dward  Smitb  and  Ja- 
mes Sowerby.  Tbe  Figares  by  James 
Sowerby.  London  1790—1814.  XXXVI. 
vol.  8.  2592  tab.  col.  (77) 

398.  1794   Sibthorp  J.,  Flora  Oxoniensis,  exhibens 

plantas  in  agro  Oxoniensi  sponte  nas- 
centes,  secundum  systema  sexuale  di- 
stributas.  Oxford  1794. /g:  (78) 
398  a.  1794  Teesdale  Rob.^  Plantae  Eboracenses,  or 
—1800  a  Catalogne  of  the  more  rare  Planta 
wbich  grow  wild  in  the  Neighbourhood 
of  Castle  Howard,  in  the  North  Riding 
of  Yorkshire^  disposed  according  to  the 
Linnean  System ,  in :  Transact.  of  the 
Linn.  Society.  Vol  II.  1794  pag  108 
et  seq.  (441) 

Hierzu  : 

Teesdale  Rob.;  A  Supplement  to  the 
Plantae  Eboracenses,  in:  Transact  of 
the  Lin  Soc  Vol  V.  1800.  pag.  36  et 
seq.  (441) 
398  b.  1800  Turner  Daws.  and  Sowerby  Jam.,  Ca- 
talogue  of  some  of  the  more  rare  Plauts 
observed  in  a  Tour  trough  the  Western 
Counües  of  England,  in  June  1799,  in: 
Transact.  of  the  Lin.  Soc.  Vol.  V.  1800. 
pag.  234-241.  (440) 

398  c.  1798  Abbot  Charles,  Flora  Bedfordiensis.  Bed- 

ford  1798   8.  6  tab.  col.  (78) 
399.  1799   Hüll  John,  The  British  Flora.  Manchester 

1799.  2.  Vol.  8.  (78) 
460.  1805    Winch  N.  J.,    Botanist's  Guide  trough 

Northumberland  and  Durham.  Vol.  1 

1805.  (148) 

401.  1809?  Turner  D.  et  Borrer  W*  J.,  Licheno- 

graphia  Britannica.  1809?  8.  (unvollen- 
det). (146) 

402.  1817   Purton,   British  Plauts  of  the  Midland 

Counties.    Stratford-upon-Avon.  1817. 
III.  vol.  8.  24.  tab.  col.  (148) 

403.  1821    Gray  Sam.  Frederik,  A  Natural  Arran- 

gement of  British  Plauts  according  to 
eadi  other,  as  pointed  aut  by  Jussieu, 


Englimd. 


Oxford. 


Howard    in  York- 
shire. 


ff 


Die  westlichen  Theile 
von  England. 

Bedford. 

England. 


Northumberland   nnd 
Durham. 


England. 


Midland. 


&01 


De  CandoUe,  Brown  etc.  with  an  Intro- 
duction  to  Botany.  Vol.  I.  London  1821. 
8.  (146) 

404.  1821   Hooker  William  Jackson,  Flora  Scotica. 

Part   2.  Lond.  1821.  8.  (148) 

405.  1823    Greville  A.  K.;    Scottish  Cryptogamic 

Flora  etc  Edinburgh  1823  —  1829.  2 
Vol.  360  Tab.  coL  (148) 

Enth&lt  Yon  LIchenen  nur  Licbina  pygmaea 
und  Lieh,  confinis. 

406«  1831  Hooker  W.  J.  and  Sowerbv  Supplement 
to  the  English  Botany ;  (tne  figures  bv 
James  de  Carle  Sowerby)  Nr.  I-  LXV. 
London  1831  et  seq  313  tab.  col.  (147) 

407.  1831    Johnston  M.  D.  A.,  Flora  of  Berwick 

upon  Tweed  Vol,  L  Phanerog-  Vol.  n. 
Cryptogameus  Plauts.  London  1829— 
1831.  8.  (150) 

408.  1832   Winch  N.  J. ,  Flora  of  Northumberland 

and  Durham;  in:  Transact.  of  the  Nat 
Hist  of  Northumberland  «tc   Vol.  n. 


England. 


Schottland. 


11 


England. 


Schottland. 
(Berwick. 


P.  I.  1832.  4.  (148) 

409.  1834  Hooker  W.  J.,  The  English  Flora  of  Sir 

James  Edward  Smith.  Classis  XXIV. 
Cryptogamia.  Vol.  V.  Part.  L  or  VoL 
II.  of  Dr.  Hookers  brittish  Flora  Pars 
L  London  1834.  (147) 

410.  1835   Bohler  J..  Lichenes  Britannici,  or  Spe- 

cimens  ot  the  Lichens  of  Britain ;  witti 
Descriptious  and  occasional  Remarks 
Sheffield  and  London  1835—37.  Fase. 
I-XVL  (Cum  16  tab.  col.)  (147) 

411.  1836   Mackay  J.  T.,  Taylor  Dr.  and  Harvey 

W.  H. ,  Flora  Hibemica,  compri- 
sing  the  Flowering  Plauts,  Charaoeae, 
Musci,  Hepaticae,  Lichenes  and  Algae 
of  Ireland.  8.  650  pag.  Dublin^  London 
and  Edinburgh  1836.  (150) 


Northumberland  und 
Durham. 


England 


^1 


Irland. 


412  1839  Babington  C,  Primitiae  Florae  Samicae, 
or  an  Outline  of  the  Flora  of  the  Chan- 
nel Islands  of  Jersey,  Guermsey,  Ader- 
ney  andSterk  etcLond.   1839.  8.  (148)  Inseln  im  englischen 

Ganal. 

413.  1839  Howitt  Dr.  Godfrey,  The  Nottinghams- 
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hire  Flora;-  eontaining  the  Flowering 
Plants,  Fernst,  Mosses,  Hepaticae.  Lichens, 
Characeae  and  Algae.  1839.  12.  (148) 

414.  1843   Lees  E  ,  The  Botany  of  the  Malvem 

Hills  etc.  Lond.  1843.  8.  (148) 

415.  1844   Salwey  t.,  A  List  of  Lichens  gathered 

in  difterent  Parts  of  Wales  principally 
in  the  Neighbourhood  of  fiarmouth,  with 
a  few  casual  Observations  upon  some  of 
the  Species.  (The  Annais  and  Magazin 
of  Natural  History.  Ser.  I.  Vol.  XIlL 
liOnd.  1844.  pa^  25-32) 

Nachträge  hierzu  von  Rieh.  Taylor 
und  Ralfs  1.  c.  p.  261—263,  dann  in 
Annal.  and  Mag  of  Nat.  Hist.  Ser.  I. 
Vol.  XVI.  Lönd.  1845.  pag.  99,  (148) 

416.  1844   Balfour  J.H.,  A  Catalogue  of  the  Plants 

gathered  in  the  Islands  of  North  üist, 
Harris  and  Lewis,  during  a  Botanical 
Excursion  in  the  Menth  of  August  1841, 
in :  Transact.  of  the  Bot.  Soc.  of  Edin- 
burgh. Vol.  L  Part.  III.  Edinbari^ 
1844.  8.  (150) 


417.  1845    EJdmonston  Thom.,  A  Flora  of  Shetland, 

coraprehending  a  List  of  the  Flowering 
and  Cryptogaraic  Plants  of  the  Shetland 
Isles.  Aberdeen  1845.  8.  min. 

(Einen  Auszug  hievon  vid.  in  Regensb. 
Flora  1847  pag.  361).  (150) 

418.  1845    Salwey  T.,  A  List  of  thescarceramongst 

the  Lichens  which  are  found  in  the 
Neighbourhood  of  Oswestry  and  Ludlow, 
with  occasional  Observations  upon  some 
of  them,  in :  The  Annais  and  Magazine 
of  Natural  History,  including  Zoology, 
'Botany  and  geology.  Vol.  XVI  London 
1845.  pag.  91-99.  (148) 

(Auch  abgedruckt  in  Transact.  of  the  Bot. 
Soc.  of  Edinburgh.  Vol.  II.  1846.  pag. 
203-213.) 

419.  1849   Salwey   T.  Rev.,   Stirpes  Cryptogamae 

Samienses,  or  Contributions  towards  the 
Cryptogaraic  Flora  of  Quernsey,  in ;  The 


Nottingbamshire. 


Malvern. 


Wales. 


Schottland.     - 
(Inseln:  North  üist, 
Harris  u.  Lewis  ) 


Schethland-  Inseln. 


Oswetay  und 
Ludlow. 
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Annals  and  Magazin  of  Natural  History. 
Series  IL  Vol.  IH.  Lond.  1849.  (308) 

420.  1854.  Baker  J.  G.,  Ciontributions  to  British 

Lichenology  im :  Phythologist,  July  1854, 
pag.  191—194.  (309) 

421.  1854  Mudd  Will.,  An  Account  of  theLidiens 

of  Cleveland,  with  their  Localities,  im : 
Phytologist  1854.  pag.  71—76  u.  97— 
102.  (308) 

422.  1855  Macmillan  Hu^  Esqu.,  On  Lichens  col- 

lected  on  the  Bread-albane  Mountains 
and  Woods,  in :  The  Annals  and  Maga- 
zin of  Natural  History.  Series  IL  Yol. 
XV.  Lond.  1855.  pag.  236.  (308) 


423.  1855  Macmilian  Hugh.,  Lichens  of  the  Brea- 
dalbane  Highlands,  in:  Procedings  of 
Botany  Soc  of  Edinb.  for  1855.  (809) 


424.  1856  Macmillan  Hugh,  On  the  rare  Lichens 

of  Ben  Lawers ,  in :  Edinbourgh  New. 
Philos.  Journal  April  1856.  (309) 

425.  1856  Lindsajr  W.  Lander,  A  Populär  History 

of  British  Lichens;  compnsing  an  Ac- 
count of  their  Structure  j  Reproduction, 
Uses,  Distribution  and  Classification. 
London  1856.  16.  (Avec  22  planches 
en  Couleur).  (805) 

426.  1856;  Balfour  J.  H.  Prof.,  Notice  of  the  Flora 

of  the  Gumbrae  Islands,  in :  The  Annals 
and  Magazin  of  Natural  EQstory.  Series 
U.  Vol.  XVin.  Lond.  1856.  pag.  69— 
71.  (309) 

427.  1857    Macmillan  Rev.  Hugh ,  Notice  of  Cryp- 

togamic  Plauts  found  near  New  kVbejf, 
in:  The  Annals  andMiurazin  of  Natuial 
History.  Series  H.  Vol.  XX.  Lond.  1857. 
pag.  303.  (308) 

428.  1859    Caroll  Js. ,  C!ontributions   to  Irish  Li- 

chenology. Dublin  1859,  in :  Natund  Hi- 
story Review  and  Quarterly  Jonmal  of 
Science  for  October  1859.   (310) 

Mit  drei  Uthographirten  Tafeln. 


Quemsey. 


Eiland. 


Cleveland 
Yorkshire. 


Sdiottland 
(Bread-albane  Moun- 
tains and  Woods.) 


Schottland 

(Bread-albane  High- 

lands.) 


Schottland 
(Ben  Lawers.) 


England. 


Schottland 
(CSumbrae -Island.) 


Schottland. 
(New  Abbqr) 


Irland. 
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429.  1861    Mudd  Will,   A  Manual  of  British  Li- 

chens.  Darlington  1861.  8.  (Mit  5  Tafeln 
Sporen-Abbildungen).  Selbstverlag  des 
Verfassers.  (Hiezu  einige  Bemerkungen 
von  F.  Arnold  in  Flora  1868.  pag.  328 
—330).  (250.  305) 

430.  1862   Carrington  Benj.,  Gleanin^  among  the 

Irish  Cryptogams  Nr.  ü.,  m:  Transact. 
of  Bot  Soc.  of  Edinburgh.  Vol.  VII. 
Part.  IL  1862.  pag.  379—388.  (310) 

431.  1865   Jones  TAdmiral),  Report  on  the  Pro- 

gress  Made  in  Collectin«?  the  Irish  Li- 
chens  accompanying  a  Presontation  to 
the  Natural  History  Society  of  a  coroplete 
Series  of  Specimens  of  those  hitherits 
coUected;  with  an  annoted  List  thereof, 
alphabetially  arranged,  and  an  Index- 
List  to  the  CoUection  in  the  order  in 
which  the  Species  occur  therein ,  in :  The 
Dublin  Quai-terly  Journal  of  Scienee, 
edited  by  The  Kev.  Samuel  Haughton. 
Nr.  XVÜI.  April  1865.  pag.  109-144. 
(308) 

13.  Collectiones  exsiccatae. 

432. 1700 ?  Buddlejus  Adam,  Hortus  siccus  plan- 
tarum  Angliae,  quo  continetur  curiosa 
Muscorum  collectio  Fol.  imp.  (18) 

433.  1789    Dikson  James,  CoUection  of  dricdplants. 

Lond.  1789—91  fol.  (77) 
433  a  1793  Idem,  Hortus  siccus  Britanniens.  Lond. 
1793-96.  foL  (77) 

434.  1851   LeightonW  A.,  Lichenes  Britannici  ex- 

siccati  Fase  I  —  XL  (Nr.  1  —  350)). 
Shrewsbury  1851-1858.  gr.  4.  (367) 

Hierzu  gehört: 

435.  1861    Arnold  F.,  Lichenes  britannici  exsiccati. 

Herausgegeben  von  Rev.  W.  A.  Leighton, 
nach  Massalongo*s  System  zusammenge- 
stellt, in:  Flora  1861  pag.  435  et  seq. 
Ferner  desselben  nachträgliche  Bemerk- 
ungen hierzu  in:  Flora  1863  pag.  325 
—328.  (307) 

436.  1861   Müdd  Will,  Lichenes  britannici  exsiccati. 

Fase.  I  -  in.  Nr.  1—301.  1861.  Selbst- 
verlag des  Herausgebers. 
(W.  Nylander  gab  hierzu  zahlreiche 


Eiland. 


Killamey 
(Irland.) 


Irland. 


England. 


f» 


11 
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437.  1674 

438.  1694 

439.  1696 
440  1697 


(Südl.  Europa.) 
Sidlien. 


441.  1718 

442.  1745 


443.  1785 


444.  1788 


445.  1792 


446.  1798 

447.  1805 


Berichtigungen  in  Regensb.  Flora  1863 
Nr.  5  pag.  77  und  in  Berth.  Seemannes 
Journal  of  Bot  Brit  and  for.  I.  Bd. 
1863  pag.  152-156.)  (307)  England. 

e.  e.  Italiae  (Ital.  isup.  et  infer.,  Siciliae, 
Neapolis,  Sardiniae,  Pedemontani  etc.) 

a.  Florae,  Ennmerationes. 

Bocconius  Paul,  loones  et Descriptiones 
rariorum  Plantarum  Siliciae,   Melithae, 
Oalliae  et  Italiae;  Oxonii  1674.  4.  (19)    SicilieU;  Malta  etc. 
Rajus  Jon. ,  Stirpium  extra  Britanniam 
nascentiura  Sylloge.  Lond    1694.  8.  (27) 
Gupnani  Francisco,  Hoitus  Gatholious. 
Neapoli  1696.  4.  (27) 
Boccone  Paolo,  Museo  di  Fisica  e  di  es- 
perienze.  Parte  I  et  Museo  di  Plante  rare 
della  Siciliai  Malta,  Corsica  etc.  Parte  IL 
Venet.  1697.  4.  (mit  309  Abbild.)  (27) 
Pontedera  Jul.,  Compendium  Tabularum 
Botanicarum,  Patavii  1718.  4.  (27) 
Seguier  J.  Franc  ,  Plantae  Veronenses, 
seu  stirpium,   quae  in  agro  Veronensi 
reperiuntur^metbodica  Synopsis.  Veronae 
1745.  8.  2  Vol.  Hiezu  als  Vol.  TU. :  Se- 
guier J.  F.,   Plantarum,  quae  in  agro 
Veronensi  reperiuntur  ,   Supplementum 
Veronae  1754.  8.  (53) 
AUioni  Carol,  Flora  pedemontana  etc 
Tom.  1—3.  Aug.  Taurin.  1785—  1786. 
fol  (79) 

Bellardi  Lud.,  Osservazioni  botaniche 
con  un  saggio  d'appendice  alla  flora 
Pedemontana.  Torino  1788  8.  (79) 
Bellardi  Lud.,  Appendix  ad  Floram  Pe- 
demontanam.  Aug.  Taurin.  1792.  4.  (Ex 
Actis  Acad.  Taurin.  et  repetit.  inUsteri 
Annalen  der  Botanik,  St.  15  Bd.  III. 
pag.  44).  (79) 

Savi  Gaetano,  Flora  Pisana.  Pisa  1798. 
2  tom.  8.  (79) 

R^  Francesco,  Flora  seguensis  nee  non 
Montecenii.  Taurini  1805.  8.  (151) 


Sidlien,  Malta  etc 
Verona,  Maqtua  etc! 


Verona. 


Piemont. 


11 
Pisa. 


448.  1846  Balbis  Battista,   Flora  Tauriensis  sive 

enumeratio  plantarum  circa  Taurinensem 
urbem  nascentium.  Taurini  1806  8.  (151) 

449.  1804  Balbis  Battist.  Miscellanea  botanica  etc 
—1806 


Piemont. 
(Monte  G^nis  etc) 

Turin. 
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(M^m.  de  Tacademie  de  Turin,  vol.  Vn. 
(1804-1806).  (151) 

450.  1806  Bivona  -  Bernarai ,  Antonio  Baione,  Si- 

colanim  plantarum  Gent.  I.  (et  11).  Pa- 
normi  1806.  4.  13  tab.  (53) 

451.  1808   Biroli  Giovanni,  Flora  Aconiensis,  seu 

plantarum  inNovariensi  provinda'  sponte 
nascentium  descriptio.  Viglerano  1808. 
2.  Vol.  8.  (151) 

452.  1808  Savi  Caj.,  Botanicon  Etruscum  sistens 

flantas   in    Etruria   sponte  nascentes. 
isa  1808-25.  4  Bde.  8.  (153) 

453.  1816   PoUini  Cir.,  Viagorio  al  Lago  di  Garda 

e  al  monte  Baldo  in  cui  si  ragiona  delle 
cose'  naturali  etc.  Verona  1816.  8.  (152) 

454.  1816  Balbis  et  Nocca,  Flora  Ticinensis  seu 

enumeratio  plantarum,  quas  in  pere* 
grinationibus  etc.  in  papiense  agro  per- 
actis  observaverunt  et  coUegerunt.  Ti- 
dni  1816-1824.  2  Vol.  (153) 

455.  1818   Ruchinger  G  ,  Flora  dei   Lidi  veneti. 

Venezia  1818.  8.  (151) 

456.  1822  Marzari-Pencati  Gius.,  Elenco  delle  pl- 

ant« spontanee  fino  ad  ora  osservatc  nel 
territoris  di  Vicenza.  Milano  1822. 8.  (153) 
Pollinius  Cyr.,  Flora  Veronensis,  quam 
in  Prodromum  Florae  Jtaliae  septentr. 
exhibet  etc.  Veronae  1 824.  3.  Vol.  8.  (151) 

458.  1825   R6Franc.,  Flora  Torinense.Taarini  1825 

—27.  8.  (151) 

459.  1826   Naccari  Fort.  Luigi,   Flora  Veneta   o 

descrizione  delle  plante,  chenascono  nella 
Provinzia  di  Venezia.  Venezia  1826  — 
1828.  VI.  Volum,  in  4.  (154) 
Moris  J.  H.,  Stirpium  sardoarum  elen- 
chus.  Fase.  1.  2.  Carali  1827.  Fase  3. 
Augustae  Taurin.  1829.  4.  (151) 
Massara  Gius  Filip.,  Prodromo  della 
Flora  valtellinese.  Sondrio  1834.  (152) 

462.  1838   Garovaglio  Santo,   Delectus  specierum 

novarum  vel  minus  cognitarum,  quas  in 
coUectionibus  suis  cryptogamicis  evul- 
gavit.  Sect.  II.  Lichenes  illustrans.  Ti- 
cini  R^ii   1838.  35pp.  8.  (153) 

463.  1838    Garovaglio  Santo,   Catalogo   di  alcune 

crittogame  raccolte  nella  provincia  di 
CJomo  e  nella  Valle  Telina.  Parte  II. 
Liebem.  Milani  1838.  8.  (153) 


Piemont. 


Sidlien. 


Novara. 


Toscana. 


Garda-See  a.  Honte- 
Baldo. 


457.  1824 


460.  1829 


461.  1834 


Pavia. 
Venedig. 

Vicenza. 

Verona. 
Turin. 


Venedig. 


Piemont. 
Como  u.  Veltlin, 


Lombardei. 


Como  u.  y^tlin. 


S07 


464  1839 
465.  1842 

465  a.  1844 


466.  1848 


467.  1849 


468.  1850 


469.  1857 


470.  1858 


471.  1860 


Moris  et  De  Notarig,  Flonila  Gaprariae. 
Turin  1839.  Cum  6  tab.  aen.  (151  y 
Trevisan  V.,  Prospetto  della  Flora  Eu- 
ganea.  Padova  1842.  8.  pp.  67.  (Li- 
chenes  p.  48—50).  (154) 
Garovaglio  Santo ,  Saggio  di  un  Pros- 
petto delle  Plante  crittogame  della  Lom- 
bardia  etc.,  in :  Oattaneo  Carol,  Notizie 
Naturali  e  Civili  su  la  Lombardia. 
1844.  (153) 

Fiotow  Jul.  V.,  Dr  Rabenhorst's  Lichenes 
Italici,  gesammelt  auf  einer  Reise  durch 
die  östlichen  und  südlichen  Provinzen 
Italiens  im  Jahr  1847,  in:  Linnaea  1848. 
6   Heft.  (311) 

Tomabene   Francesco,    Lichenographia 
Sicula.  Gatanae  1849.  152  pp.  4.  con  3 
tav.  litogr.  (241.  313) 
Rabenhorst  L.,  Systematische Uebersicht 
der  auf  meiner  italienischen  Reise  be- 
obachteten Cryptogaraen,  in:  Regensb. 
Flora  1850  pag.  529—537.  (311) 
Baglietto  F ,  Enumerazione  dei  Licheni 
di  Liguria,  in :  Mem.  della  R.  Academia 
delle  szienze  di  Torino.  Serie  2.  Tomo 
XVII.  gr.  4.  1857.  (314) 
Beltramini   Francesco    de    Cesati,    Li- 
cheno^rafia  Bassanese.  Bassano  1858.  8« 
con  IV.  tav.  litogr.  (315) 
Anzi  Mart.  Gatalogus  Lichenura,  qnos 
in  Provincia  Sodriensi  et  circa  Novum- 
Gomumcollegit.  Novi-Comi  1860.8  (316) 


Insd  Capra. 


Prov.  Padua. 


Lombardei. 


Italien. 


Sicilien. 


Italien. 


Ligurien. 


Bassano. 


472.  1861    Cesati  V.,  Appunti  per  una  futura  Grit- 

togamologia  Insubrica,  in :  Commentario 
della  soc.  crittogam.  Italiano.  Lidienes 
nonnuUi.  Fase  2.  1861.  pag.  53.  55. 
57.  (317) 

473.  1862   Anzi  Mart.,  Manipulus  Lichenum  vario- 

rum  vel  novorum ,  quos  in  Longobardia 
et  Etruria  coUegit  etc.  in:  (>miment. 
della  soc.  crittog.  Italiana.  Fase  3.  Set- 
tembre  1862  pag.  131.  Genova  1862. 
8.  (316) 

474.  1863    Baglietto  F.,  Excursione  Lichenologica 

dal  Lago  maggiore  al  Sempione^  in: 
Commentario  della  societ^  crittog  Ita- 
liana. Fase  Nr.  4.  1863.  pag.  287.  (314) 


Sondrio  et  Umgegend 
von  Como. 


Lombardei. 


Lombardei  und 
Toscana. 


Lago  maggiore    et 
Sempio. 


475.  1865  Garovaglio  Santo»  Tentamen  dispositioms 
methodicae  Lidienum  in  Longobardia 
nascentium,  additis  iconibus  partiam  in- 
ternarum  cujusque  speciei.  —  Sect  L 
Verrucarias  uniloculares  et  II.  Vemic. 
biloculares  illustrans,  —  Mediolani  1865 
gr  4.  Cum  tab.  III.  lithogr.  (318) 

475  a.  1866  F.  Baglietto  ed  A.  Carestia,  Catalogo 
dei  Licheni  della  Valesia,  in :  Commen- 
tario  della  Soc.  Crittog.  Ital.  Vol.  II. 
Fase.  IL  (315) 

(Vid.  auch  Nr.  983) 


ß.  Gollectiones  exsiccatae. 


476.  1838 


Garovaglio  Santo, 
( auch  unter  d.  Titel: 
mensis  et  Vallis 
Edit.  I.  Decad.  I- 
1836-1844.  Editn 
—1849.  (153) 


Lichenotheca  italica 

Lieh.  Provinciae  Co- 

Tellinae    exsiccati). 

-XXIV.   Mediolani 

Decas  I-XLV.  1846 


1858 
-1864 


1861 
•1865 


477.  1855   Massalongo  Abr.,   Lichenes  Italici  ex- 

siccati. Cum  Schedulis  criticis.  Veronae 
1855.  Fase;  1—10.  4.  (312) 

478.  1858  Baglietto,  Cesati  et  De  Notaris  etc., 
Erbario  Grittogamico  Italiano.  Genova 
1858— 1864. Fase  1—22  (llOONumern, 
darunter  viele  Flechton).  (312) 

479.  1861  Anzi  Mart.,  Lichenes  rariores  Longo- 
bardi  exsiccati.  Fasel— -XL  Nr.  1—451. 
4.  Novi-Gomi  1861—1865.  (Hierzu  Be- 

richtigungen von  W.  Nylander  in  Flora 
1863.  Nr.  5).  (316) 

480.  1862    Anzi  Mart.,  Lichenes  Etruriae  exsiccati. 

IFasc.  Nr.  1-53  Novi-Gomi  1863.  (316) 

481.  1863    Anzi  Mart. ,   Lichenes  rariores  Veneti, 

(|uos  ex  herbario  Massalongiano  in  con- 
tinuationem  Lichenum  Ttaliae  exsicca- 
torum  excerpsit  evulfjavitque.  Fascic  I 
—IV.  18G3  (Nr.  l-172)gr.4  (312  317) 

482.  1864   Garovaglio    Santo,    Lichenes   exsiccati 

Longobardiae  in  ordinem  systematicum 
dispositi.  —  Decas  I— III.  Verrucariae 
uniloculares   Ticini  1864    4.  (318) 

483.  1865    Anzi  M.,  Lichenes  Italiae  superioris,  in 

ordinem  systematicum  dispositi,  ex  Her- 
bariis proprio  et  Massalongiano.  Fase. 
I— Vin.  Nr.  1—400.  (317) 


LombardeL 


Wallis 
(ital.  Schweiz.) 


Como  und  Velüin* 


Italien. 


#1 


Lombardei. 
Toscana. 


Prov.  Venedig. 


Lombardei. 


Ober-  Italien. 
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f.  f.  Belgiae  et  Hollandiae. 
a.  Florae   et  EnumeratioDes. 

484.  1610  Pilleter  Casp.  (Middelburgensis  Medici), 

plantarum  exoticarum  et  patrianim  Wa- 
kchriae  synonymia  alphabetico  ordine 
praeposita.  Middelbui^  1610.  8.  (14) 

485.  1740  Royen  Adr.  van,  Florae  Leidensis  Pro- 

dromus  Lugd.  Batav.  1740.  8.  (49) 

486.  1745  Gorter  D.  de,  Flora  Geldrico-Zutphanica. 

Harderov.  1745.  8.  (49) 

487.  1760  Meese  Dav.,  Flora  Frisica.  Franecker 

1760.  8.  (49) 

488.  1767   Gorter  Dav.  de,  Flora  belgica.  Ultraject. 

1767.  8   (49) 

489.  1768   Necker  Nat  Jos.  de,  Delidae  gallobel- 

gicae  sylvestres.  2  Vol.  Argentorati  1768 
et  1773.  8.  (49) 

490.  1781    GorterDav.de,  Flora  VII.  Provindarum 

Belgii  foedtrati.  Hartem  1781.  8.  (80) 

491.  1785   De  la  Tourette  Ciaret,    Chloris  Lug- 

dunensis.  Lugd.  1785.  8.  (80) 

492.  1788  Geuns  St  Job.  v.,  Plantarum  Belgii  foe- 

deratiindigenarum  spicilegium.  Harderov. 
1788.  (80) 

493.  1835  KickxJ.,  Descriptio  plantarum  pbanerog. 

et  cryptogamarum  in  agro  Lovaniensi 
(Loewen)  sponte  crescent.  Lugd.  (1835) 
4.  (154) 

494.  1841    Kickx  J.,  Recherches  pour  serv.  k  la 

Flore  Cryptogam.  des  Flandres.  5  par^ 
ties.  Bruxelles  1841—1855.  4.  (154) 

495.  1845  Van  den  Bosch  R.  B.,  Enumeratio  plan- 
—  1848  tarum  Zeelandiae  b^lgicae  indigcauurum, 

in:  Tydschr.  v.  Nat  GesdL  en  Phys. 
door  van  der  Hoeven  et  de  Vriese  XII., 
(1845)Lichenes'pag.  1 — 8,  und  in:  Ne- 
derlandsch  kruidkundig  Arciuef.  Utge- 
geven  door  de  Vriese',  Doozy  en  Mol- 
kenboer.  Berste  Deel.  Leyden  1848.  8. 
Lichenes  pag,  114—115.  (319) 

496.  1852  Bellynck  A.,  Catalogue  des  cryptc^ames 

observ^es  dans  les  environs  de  ^i^ur, 


Niederlande 
(Insel  Walchem.) 

Holland 
(Leyden.) 

Niederlande 
(Geldern.) 

Friesland. 

Belgien. 


99 


99 


Holland 
(Leyden.) 

Belgien. 


Belgien 
(Löwen.) 


Belgien 
(Flandern.) 


Niederlande 
Zeeland.) 


SV» 


in:  Bulletins  de  TAcad^mie  Boy.  des 
scienc,  des  lettres  etc.  de  Belgique,  tom. 
XIX.  pag.  45  -  81.  Bruxelles  1852.  8. 
(319) 

497.  1852   Leburton  J.  F. ,  Catalogue  de  quelques 

Cryptogames  nouvelles  par  la  Flore  de 
Louvaio,  in :  Bulletins  de  TAcad.  Roy. 
des  scienc  etc.  de  Belgique  tom.  XIX. 
pag.  539—557.  Bruxelles  1852. 8.  (319) 

497  a.  1853  Mathieu  C,  Flore  generale  de  Belgique. 
.  2  tomes.  Bruxelles,  Leipzig,  Gand.  1 853. 
8.  (Lichenes  pag.  89-- 163  u.  Supplem. 
pag.  18-21),  (446) 

498.  1855    Germain  l'abbö,  Essai  sur  les  Lichens, 

recueilles  dans  les  environs  de  Bastogne 
(Stadt  auf  einer  Hochebene  in  den  Ar- 
dennen,  Provinz  Luxemburg  in  Belgien) 
in  den  Schriften  der :  Soci6t6  des  scienc 
nat.  du  Grand -Duch^  de  Luxembourg. 
Tom.  III.  Annfe  1855  8.  (319) 

• 
/3.  CoUectiones  exsiccatae. 

499.  1841  Westendorp  G.  B.,  Herbier  cryptogami- 
—  1859  que  beige.  (Fase  1—28.   1841  —  1859. 

(1400  Numem  Cryptogamen  enthaltend.) 

Hierzu  : 
Coemans  Eug.,  Observationcs  licheno- 
logicae  in  fasdculos  cryptogamicos  ab 
A.  Westendorp  editos.   Gamdae    1858 
(320) 

g.  g.  Hispaniae;  Lusitaniae. 
a.  Florae  Enumerationes. 

500.  1576   Clusius  Carol.,  De  plantis  per  Hispa- 

niam  observatis  libri  duo,  hguris  230 
additis.  Antwerpiae  1576.  8.  (14) 

501.  1661    Grisley  Gabriel,  Viridarium  Lusitanicum. 

ülyssipone  1661.  12.  m  (19) 

502.  1804  Brotero  F.  A.,  Flora  lusitanica.  Ollisi- 

pone  1804.  2  Bde.  8.  (155) 

503.  1807    Don  Simon  de  Roxas  Clemente  y  Rubio, 

Ensayo  sobre  las  variedades  de  la  vid 
comun  que  vegetan  en  Andalucia,  con 
un  indice  etimolögico,  y  tres  listas  de 
plantas  en  que  se  caracterizan  varias 
especies  uuevas.    Madrid   1807.   8.  — 


BdgiaB 
(Namur.) 


Belgien 
(Löwen.) 


Belgien. 


Belgien 
(Bastogne.) 


Belgien. 


Spanien. 
Portugal. 


11 


»11 


Deutsch:  Versnch  über  die  Varietäten 
des  Weinstockes  in  Andalusien.  Aus 
dem  Französisdien  des  Marq.  de  Gau- 
mels  in's  Deutsche  übersetzt  durch  A. 
A.  Frhrn.  v.  Mascon.  Grätz  1821.  8.  1 
Tafel  6  Schemata.  (155)  Spanien. 

504.  1839   Boissier  E.,  Voyage  botanique  dans  le 

midi  de  TEspagne.  2  Vols.  Paris  1839 

—1845.  4.  Avec  Atlas.  (155)  „ 

505.  1846   Chloris  Austro-Hispanica.  E  collectioni-  , 

bus  WiUkommianis »  a  m.  Majo  1844 
ad  finem  m.  Maji  1845  factis,  composuit 
6.  Kunze,  in :  Regensburg  Flora  1846 
Nr.  40  et  seq.  (321)  „ 

506.  1852    Willkomm  Maurit.,  Sertum  Florae  His- 

panicae  sive  enumeratio  systematica  om- 
nium  plantarum ,  quas  in  itinere  anno 
1850  per  Hispaniae  provincias  etc.  facto 
legit  et  observ.  auctor,  in:  Regensb. 
Flora  1852.  Lichenespag.  535-  536.  (321)  „ 

507.  1863   Loscos  (F)y  Bemal  et  J.PardoySastron: 

Series  inconfecta  plantarum  indigenarum 
Aragoniae  praecipue  meridionalis.  E  lin- 
gua  castellana  in  latinam  convertit,  re- 
censuit,  emendavit  etc.  M.  Willkomm. 
Dresdae  1863.  8.  (321)  i, 

ß.  Collectiones  exsiccatae. 


h.  h.  Turdae  (europ.);  Graeciae. 
a.  Florae,  Enumerationes. 

508.  1832   Expedition  scientifique  de  Morte.  Tome 

lU.  2.  partie:  Botanique.  Paris  1832. 
4.  et  AÜas  in  foL  (Lichenes  par  Bory 
de  Saint.  Vincent).  (156)  Griechenland 

(Peloponnes  und  die 
Cydaden.) 

509.  1838   Nouvelle  flore  du  P^loponn^  et  des 

Cyclades,  entikement  revue  etc.  par 
C  h  a  u  b  a  r  d  pour  les  phan^rogames,  p  ar 
Bory  de  St.  Vincent  pour  lescryp- 
togames,  les  agames  etc.  Paris  1838.  foL 
Mit  42  Kupfertafeln.  (156)  Öriechenland 


510.  1849    Kummer  et  Sendtner  0.,    Enumeratio 
plantarum  in   itinere  Sendtneriano  in 


(Pelopones  etc.) 
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Bosnia  lectanim,  in:   R^nsb.   Flora 
1849,  pag.  1—3.  (322) 

51 L  1862  UngerFr.,  Wissenschaftlidie  Ergebnisse 
einer  Reise  in  Oriechenland  und  in  den 
jonischen  Inseln.  Wien  1862.  8.  (322) 

ß.  Gollectiones  exsiccatae. 


TOrkd 
(Bosnien.) 

Griedtenknd. 


i.  i.  Russiae,  Finniae,  Poloniae. 
a.  Florae,  Enumerationes. 

512.  1781    Gilibert  J.  E.,    Chloris  grodnensis  seu 

conspectus  plantarum  agri  grodnensis 
ordine  Linnaeano.  Grodnae  1781.  2  Bde. 
8.  Supplementom  Vilnae  1782.  8.  (81) 

513.  1792   Gilibert  J.  E.,  Exercit.  phytol.  Plantae 

Lithuanicae  2  Vol.  Lugd.  1792.  8.  (c. 
104  tab.  aen).  (81) 

514.  1792   Stephan  Friedr.,    Eniuneratio  stirpium 

agri  Mosquensis.  Mosquae  1792   8.  (81) 
514a.  1831  Jundzitt  X.  B.  S.,  Flora  von  Lithauen. 
Wilna.  Edit.  von  1831.  8   (156) 

(Der  poln.  Titel  dieses  Werkes  ist: 
Opisanie  roslin  littavskich  wedlug  ukladu 
Linneusza  W.  Wilnie.  1831.8)  Editl. 
erschien  1791. 

515.  1842    L6veill6  J.  H. ,  Observations  ni6dicales 

et  Enumeration  des  plantes  recueillis 
en  Tauride,  in:  Voyage  dans  la  Russie 
m^ridionale  et  la  Crim^  de  M.  Anatole 
Demidoff,  Tome  IL,  Paris  1842.  (156) 

516.  1852    NylanderW.,  Collectanea  in  floramKare- 

licam,  in:  Notiser  ur  Sällskapets  pro 
Fauna  et  Flora  Fennica  Förhandlingar. 
1852.  2.  Heft  pag.  172—181  und  Sup- 
plem.  pag.  198—200.  (324) 

517.  1852   Nylander  W.,  Conspectus  lichenum  re- 

gionis  Helsin^orsiae ;  in:  Sällskapets 
pro  Fauna  et  Flora  Fennica  Notiser.  H. 
2.  pag.  62—69  et  216—223.  1852.  (324) 

518.  1854   Ruprecht  F.  J..  Flora  Borealo-Üralensis. 

üeber  die  Verbreitung  der  Pflanzen  im 
nördlichen  Ural.  Petersburg  1854.  gr. 
4.  (323J 


Lithaaen 
(Grodno.) 

lithauen. 

Moskau. 
Lithauen. 


Krimm. 


Finnland 
(Kardien.) 


Finnland 
(Helsingfors. 


Ural. 


m 


519.  1855  Fries  Theod.,  Om  ükräns  Laf-V^eta- 

tion,  in :  Öfvers.  af  Kongl.  Vct.  Akad. 

Förhand.   Arg.    12.  Nr.   1   (c.   1.  tab.) 
1855.  (323) 

520.  1857   Nylander  A.  Edw.,  Aland»  Lafv^etation, 

in:  Notiser  ur  Sällskapets  pro  Fauna 
et  Flora  Fennica  Förhandlin^r  Bihang 
tili  Acta  Societ.  Scient.  Fennicae.  Tredje 
Haftet  Helsingfors  1857.  4.  II.  pag.  77 
—93.  (325) 
520V,  1857  Nylander  A.  Edwin,  Laf  -  Vegetationen 
uti  Savolaks,  in :  Notiser  ur  Sällskapets 
pro  Fauna  et  Flora  Fennica  Förhand- 
Ungar.  Tredjfe  Haftet.  Helsingfors  1857. 
(325) 

521.  1859    Nylander  W.  et  Th.  Saelan,  Herbarium 

Musei  Fennici.  Helsingfors  1859.  8.  pp. 
118.  (324) 

522.  1859    Nylander  W.,  Ad  Vegetationen!  Licheno- 

sain  Helsingforsiae^  bavolaxiae  et  Alan- 
diae  Addenda,  in :  Sällskapets  pro  Fauna 
et  Flora  Fennica  Notiser,  ny  Serie.  1. 
Haftet,  pag.  229  -  242.  1859   (325) 

523.  1861    Malmgren  A.  J.,  Förteckning  öfver  Laf- 

var^  samlade  in  Satakunda  och  Södra 
Österbotten  sommaren  1859,  in :  Notari- 
ser  pro  Fauna  et  Flora  Fennica  1861 
nag.  64.  (325) 

Dietrich  Heinr.  Aug.,  Blicke  in  die  Cryp- 
togamen- Welt  der  Ostsee- Provinzen,  im : 
Archiv  für  die  Naturkunde  Liv-  Ehst- 
und  Kurlands.  Bd.  I.  1862.  (Licbenes). 
(323) 

ß.  CoUectiones  exsiccatae. 


524.  1862 


Kussland 
(ükrain.) 


Finnland. 


1» 


f" 


»' 


ji 


Rusfiland 
(Ostsee-Provinzen.) 


k.  k.  Scandinaviae 
(Snedae,  Norvegiae,  Daniae,  Islandiae.) 

o.  Florae^  Enumerationes. 

525.  1648   Paul  Simon.    Flora  Danica,    Hafniae 

1648.  4.  (19) 

526.  1674   Scheffer   Joann.,    Lapponia   illustrata. 

Francof.  1674.  4.  (19) 

527.  1688   Kyllingius  Paul,  Viridarium  Danicum. 

Hafniae  1688.  4.  (19) 

528.  1694   Bromelius  OL,  Chloris  Qothica  seu  Ca- 


Dänemark 

Lappland. 

Danemark 
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talogus  Stirpiam  citca  Gothoburgum  nas- 
Gentium.  1694.  8.  (19; 

529.  1716   Linder   Joan.,    Flora    Wicksbergensis. 

Holmiae  1716.  8.  (28) 

530.  1732    Celsius  Olav. ,  Catalogus  Plantarum  circa 

Upsaliam  sponte  nascentium  (insertus 
Actis  literariis  Sueciae  pag.  9).  Upsaliae 
1732.  4.  (50) 

531.  1737  Linne   Carl   Flora  Lapponica.   Amste- 

lodami  1737.  8.  Editio  II.  curante  Smi- 

thio  1791.  8.  (5^ 

Linnaei  Carol.  Flora  suecica.  HoUniäe 

1755.  8.  (50) 

Ström  Hans , ,  Pbvsiske  och  ökonomiske 

beskrivelse  över  Sondmör  Soröe.  1762— 

66.  4.  (50) 


532.  1755 

533.  1762 


534.  1764 
—  1834 


Oeder  G.  Chr.,  Icones  plantarum  sponte 
nascentium  in  regnis  Daniae  et  Norve- 
giae  et  in  ducatibus  Slesvici,  Holsatia 
et  Oldenburg.  Hafniae.  Vol.  1.  1764.  IL 
1767.  III.  1770.  Contin.  ab  Othone  Fr. 
Müller.  IV.  1777.  V.  1782.  Contin  ab 
Mart.Vahl.  VI.  1792  VII.  1799.  Contin. 
a.  J.  W.  Homemann.  VIII  1810.  IX. 
1818.  X.  1823.  XL  1828  XlL  1834. 
(cont.  2560  tabulas)  fol.  (52) 


535.  1766    Gunner  Job.  Em.,  Flora  norvegica.  Vol. 

I.  Nidrosiae  1766.  IL  Hafniae  1772. 
fol  (50) 

536.  1767    Müller  0.  F.,  Flora  Friedrichsdalina,  s. 

methodica  descriptio  plantarum  in  agro 
Friedrichsdalino  simulque  per  regnum 
Daniae  crescentium.  Argentati,  1767. 
8.  (51) 

537.  1770    Oeder  Chr.,  Enumeratio  plantarum  Da- 

nicae  etNorvegicae  cryptantherae.  Haf- 
niae 1770. 8.  (Deutsch  das.  1770.80(52) 

538.  1772   Zoega  J.,    Flora  Islandica  in  „Kggert 

Olaisens  og  Biarne  Provelsens  reise  igien- 
nem  Island,  ander  deel  Soroä,  1772 
4.  (51.  436) 

539.  1779    Retzius  Andr.  Job.,  Florae  Scandinaviae 

Prodromus,  enumerans  plantas  Sueciae, 


Schweden 
(Gotbenbarg.) 

Schweden 
Wicksbeif. 


Schweden 
(Upsada. » 

Lappland. 
Schweden. 


Norwegen 
(Sondmör  Soröe.) 


Dänemark  et  Nor 
wegen  etc. 

Norwegen. 


Dänemark. 
(Friedrichsthal.) 

Dänemark   und  Nor 
wegen. 


Island. 


M6 


Lapponiaei  Finnlandiae  et  Pomeraniae 
ac  Daniae,  Norvegiae.  Holsatiae,  Islaii- 
diae,  Grönlaiidiaeque.  Holm  1779  Edit. 
alt  Lips    1795.  8. 

Suppleraentuiu  et  Einendationes.  Lud- 
dae  1805. — Supplem.  secund.  etemend. 
ibid.  1809.  (51) 

540.  1780    Wigger  F.  H,  Primitiae  Florae  Holsa- 

ticae.  tCiliae  1780.  8.  (84) 

541.  1784   HoflFberg  C.  Fr.,    Anwisning  tili  Wäxt- 
—1792  Rikets  kännedom.  2  Thle.  l.Aufl.  1768. 

2.  Auflage  Stockholm  1784.  8.  3.  verb 
Aufl.  ibid.  1792  cum  tab.  X.  (82) 

542.  1786  Zo^a's  Flora  Islandica,  in:  Mohr  N., 

Forsoeg  til  en  islandsk  Naturhistorie. 
Kyöbenhavn  1786.  8.  (84) 

543.  1790   Ehrhart  Fr.,  Versuch  eines  Verzeichüisses 

der  um  Upsala  wild  wachsenden  Pflanzen, 
in:  Ehrharts  Beiträgen  zur  Naturkunde 
etc.  5.  Bd.  Hannover  1790.  (82) 

544.  1792   Liljeblad  Sam.,   Utkast  til  en  Svensk 

Flora.  Upsala  I.  Edit  1792 ;  U.  Edit. 
1798;  m.  Edit.  1816.  8.  (81) 

545.  1794   Rutström  Carol.  Birg.,  Spicilegium  plan- 

tarum  cryptogamarum  Sueciae.  Pro  ar- 
gumentopublicaedisputationisetc  Aboae 
1794.  4.  pp.  20.  (82) 
Acharius  Eric,  Lichenographiae  Suecicae 
Prodromus.  Lincopiae  1798.  8.  (82) 
Landt  J.,  Forsög  til  en  Beskriwelse  over 
Faeroerne.Kiebenhavn  1800.  (479  p.)  (84) 


546.  1798 

547.  1800 


548.  1801  Schumacher  Chr.  Friedr. ,  Enumeratio 
plantarum  in  partibus  Saelandiae  sep- 
tentrionalis  et  Orient.  Tom.  L  II.  Havniae 
1801.  1803.  8.(84) 


550.  1808 


u 

Acharius  Eric,  Förteknine  pa  de  in 
Sverige  växande  arter  af  La^ames  &- 
mili,  in  Nov.  Act.  R^.  Acad.  Sc.  Holm. 
Tom.  XXIX.  (1808)  S.  125  —  132; 
228-237;  259—283.  Tom.  XXX.  (1809) 
S.  97  —  102;  U5— 169;  Tom.  XXXI. 
(1810)  S.  66—75;  137—159,  209—234 ; 
288—309;  Tom.  XXXH.  (1811)  S.  102 
—128.  (157) 

551.  1812  Wahlenberg  Geoigi  Flora  lapponica  Cum 


Scandinavien. 


Holstein. 


Schweden. 


Island. 


Schweden 
(Upsala.) 

Schweden. 


*i 


ij 


Dänemark 
(Faröer  -  Inseln.) 


Dänemark 
(Seeland.) 


Sdiweden. 
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Mappa  Botanico- geographica.  Berolini 
1812.  8.  (158) 
552.  1820  Wahlenberg  G.,  Flora  Upsaliensis  enu- 
merans  Plantas  circa  Upsaliam  sponte 
crescentes.  Chid  Mappa  geographico-bo- 
tanica  regionis.  Upsaliae  1820.  8.  (161) 


Lappland 


Sobweden 
(Dpsala.) 


>» 


553.  1823  Aspegren  Gast.  Gasten,  Försök  tili  en 

BlekingskFlora. Carlskronal823. 8.(162)  Blekingen   in   Schwe- 
den. 
555   1824  Fries  E.;  Schedulae  criticae  de  Licheni- 

bus  exsiccatisSueciaeFasc.  I— IV.  |Vin. 

IX.  et  Xm.  Lundae  1824—1827. 4.  (162)  Schweden. 

556.  1825   Stenhammar  Christ.,  Schedulae  criticae 

de  Lichenibus  exsiccatis  Suedae.  Fase 
V.  VI.X.  XIV.  Norcopiae.  1825-1833. 
4.  (162) 

557.  1826    Ljungstedt  Gast  Christ,  Schedulae  cri- 

ticae de  Lichenibus  exsiccatis  Sueciae. 
Fase.  VII.  Lundae  1826.  4.  (163) 

Zu  Fase.  XI.  u.  XII.  sind  keine  Sehe- 
dul.  crit.  erschienen. 

557  a.  1826  Wahlenberg  Georg,  Flora  Suecica,  enu- 
merans  plantas  Sueciae  indigenas  etc. 
Upsaliae  1826.  8.  fl61) 

558.  1825    Fries  El. ,  Stirpium  Agri  Femsionensis 

Index,  observationibus  iUustrata.  Lundae 
1825.  8.  (163) 

559.  1826    Sommerfeldt  Sev.  Christ.,  Supplementum 

Florae  Lapponicae,  quam  edidit  Dr.  Gg. 
Wahlenberg.  Cum  tab.  color.  III.  Chri- 
stianiae  1826  8.  (159) 

Hiezu  gdiört: 

560.  1827   Sommerfeldt   S.   Chr.,    Bemaerkninger 

ved  Supplementum  Florae  Lapponicae, 
in:  Magazin  for  Naturvidens  kaberne. 
Aargang  1827. 1.  Heft  p.  163  -  166.  (159) 
Bemerkungen  über  verschiedene  scan- 
dinavische  Lichenen. 

561.  1833   Sjöstrand  M.  G.,  üeber  die  Naturbe- 

schreibung von  Herjedalens,  in:  Eongl. 

Vetensk  Akad.  Handl.  pa  ar  1833.  Aus 
dem  Schwedischen  in  das  Deutsche  über- 
setzt von  Homschuch,  Flora  1835.  (Li- 
chenes  pag.  710).  (162) 

Verzeichniss  von  circa   80  Flechten 


Schweden 
(Femsjö.) 


Lappland. 
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aus  der  Umgegend  von   Herjedalei  in 
Schweden. 

562.  1835  Pries  El,  Flora  scanica.  üpsal  1835. 
8.  (163) 

563  1843  Torsell  6.,  Enumeratio  Lichenum  et 
Byssacearum  Scandinaviae  hucusque  oog- 
nitorum.  Upsaliae  1843.  kl.  8.  (164) 

564.  1846   Fries  EI  ,  Summa  V^etabilium  Scan- 

dinaviae. Holm,  et  Lips.  1846.  8.  (332) 

565.  1846   Stenhammar  Chr. ,  Om.  Gottlands  Laf- 

vegetation,  in:  Vet.  Akad.  Handlingar 

för  ar  1846.  Stockholm  1848  (pag.  171 
—224).  (326) 


566.  1852 


Thedenius  E.  Fr.,  bidrag  tili  kännedo- 
men  om  Stockholmstraktens  Lafv^ta- 
tion,  in:  Nya  botaniska Notiser  ndgühe 

of  K.  F.  Thedenius.  ar  1852.  pag.  161 
—180  (mit  1  Tafel).  (327) 


567.  1852   Fries  Th.  M.,  Botaniska  Anteckningar 

rörande  Femsjö  socken  i  Smiland,  in: 
Nya  Bot  Notiser  utgif.  af  K.  F.  The- 
denius 1852.  pag.  49  et  seq.  (329) 

568.  1857    Stenhammar  Chr.,  Bidrag  tili  OotUands 

och  Ölands  Laf-Flora,  in:  öfversigt  af 
Kon^  Veten^  Akad.  Fttrhandli^r. 

arg.  1857.  pag.  109—122.  (326) 


Schweden 
(Heijedalen.) 

Sdiweden. 


Scaodinavien. 


1* 


Sdiweden 
(Oottland.) 


Schweden 
(Stockholm.) 


Sdiweden 
(FttBfigö.) 


669.  1867 


Lönnroth  K.  J.,  TillGotÜands  Laf-Flora, 
in:   öfvers.  af  Kongl.  Vetensk.  Akad. 

Förhandl.  arg.  1867.  pag  1-^9.  (327) 


570.  1858   Fries  Th.  M. ,  Skildring  of  en  botanisk 
resa  1  Öst-Finmarken  1867  (in  Botaniska 

Notiser  utgifiie  af  Th.  H.  Fries  f5r  Ar 
li958.  Up^  1858.  8.  pag.  1  et  seq. 

(Hiervon  eine  deutsche  üebersetzung 
von  A.  V.  Krempelhnber  in  Regensb. 
Flora  1859  pag.  673  -704).  (829) 


Sdiweden 
(Oottland  u.  ÖUnd.) 


Schweden 
(Oottland.) 


Norwam 
(Finmarken.) 


671.  1860  Fries  Th.  M.,  Ber&ttelse  öfver  en  resa 
i  Fiwmarhm.1867,  in:  Anrakrift  utgifir. 
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af  KoDgl  VeteDsk.  ßociet.  i  üpsala 
Första  argangen.  1860.  p.  237-261.  (329) 

572.  1861    Nylander   W..    Lichenes    Scandinaviae 

sive  Prodromus  Lichenographiac  Scan- 
dinaviae. Helsingforsiae  1861.  8.  (332) 
(Bildet  das  5.  Heft  der  Notiser  ur 
Sällskapets  pro  Fauna  et  Flora  Fen- 
nica  Förhandlingar  (Nye  serie^  andra 
haftet)  Helsingfors).   (332) 

573.  1861   Lindsay  Land.,  The  Flora  of  Iceland, 

in :  Proceedings  of  Botanical  Society  of 
Edinburgh,  11.  April  1861  Vol.  VlI. 
pag.  114—151 :  Edinburgh  New  Philo- 
sophical  Journal,  July  1861.  (335) 

(Auch,  im  Separatabdruck  erschienen ) 

574.  1865   Fries  Th.  M.,  En  botanisk  resa  i  Fin- 

nmarken 1864,  in:  Botaniska Notiser utg. 
af  Th.  M.  Fries,  1865  Nr.  1,  2,  3.  (329) 
Eine  deutsche  Uebersetzung  von  A. 
V.  Krempclhuber  in  Rcgensb  Flora  1865, 
Nr.  19,  20,  22,  23,  25,  26 

574  a.  1865  Finsterwalder  J.,  Verzeichniss  der  auf 
Island  wachsenden  Pflanzen,  in:  Zeit- 
.ßchrift  für  die  ges.  Naturwissenschaft, 
herausgegeben  von  C.  Giebel  und  M. 
Siewert.  Berlin  1865.  8.  (Lichenes  |)ag. 
351^352).  (335) 

574b.  1865  Hellbom  P.  J.,  Lichenologiska  Anteck- 

ningar  frün  en  i-esa  .i  Lule  Lappmark 
soramaren  1864,  in:  Öfvers.  af  k.  Vet. 
Akad.  Förh.  1865.  Nr.  6  pag.  451  — 
478.  (331) 

13.  CoUectiones  exsiccatac. 

575.  1818    Fries  El.,    Lichenes  Suedae  exsiccati* 

Fasciculi  I  et  IL  (60  Lichenum  spe- 
cies).  Lundae  1818   4. 

Idem,  Lichenes  exsiccati  Sueciae  Fas- 
ciculi I.  II,  IIL  IV.  VIL  VII  r.  IX. 
et  XIII.  Lundae  1824—1827.  4.  (162) 

Idera,  Lichenes  exsiccati  Sueciae.  Fase 
V.  VL  X.  XI.  et  XIV.  curante  Chr. 
Stenhammar.  Norcopiae  1825.  1833. 
4.  (162) 

576.  1826   Sommerfeldt  S.  C,  PlaÄtamm  Crypto- 
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gamicanim  Norvegicarum  Centuria  I,  et 
II.  Christian.  1826-1830,  (73  Numern 
Flechten  enthaltend).  (160) 

577.  1852   Fries  El.,  Lidienes   exsiccati   Sueciae. 

Fase.  XIL,  curante  Theod.  Fries  (fil.) 
Nr.  331-360)  üpsaliae  1852).  (330) 

578.  1859   Fries  Theod.  M.,  Lichenes  Scandinaviae 

rariores  et  critici  exsiccati.  Upsaliaa 
Fasel.  1859;  Fase.  IL  1860;  Fase.  III. 
1865  (zusammen  75  Numern).   (329) 

579.  1860   Stenhammar  Chr. ,  Lichenes  Sneciae  ex- 

siccati, editio  altera.  Fase.  I.  —  VIU. 
1860—1865.  (Bis  1865  incl.  240  Nu- 
mern). (333) 

b.  Asiae. 
a.  Florae,  Knumerationes  ^  Icones. 

580.  1728   Buxbaum,  J.  Chr.,   Centuriae  5  plan- 

tarum  minus  cognitarum,  compl.  plantas 
circ  Byzantiom  et  in  Oriente  observ. 
Cent.  I.  et  IL  1728;  IlL  1729;  IV. 
1733;  V.  1740.  Petrop.  4.  (28) 

581.  1784    Thunberg  C.  P.,  Flora  japonica,  sistens 

plantas  insularum  Japonicarum ;  cum  39 
tab.  Lipsiae  1784.  8.  (84) 

582.  1790    Vahl  M.^  Symbolae  botanicae,  s.  plan- 

tarum,  quas  Förskal  in  Oriente  coli  des- 
criptiones.  Havn.  1790  94,  fol.  cum75 
tab.  aen.  (84) 

Loureiro  J.  de,  Flora  Cochinchin.  ed. 
Wildenow.  2  tomi.  Berol.  1793.  (84) 
FloerkeH.  6.^  Liclienen  von  Kamtschatka 
etc.  in:  Berliner  -  Magazin  der  Gesell- 
schaft naturforschender  Freunde  zu  Ber- 
lin etc.  Jahiig.  5.  2—4.  Quartal  3.  Heft 
1811.  4.  (165) 

Bölanger  Charles,  Voyage  aux  Indes 
orientales  par  terre,  execute  ^ndant  les 
ann^es  1825-1829.  Cryptc^mie,  Algues, 
Lichens,  Mousses  et  HiSpatimies  par 
Bory  de  Saint  Vincent  et  Belangen 
(Champignons  par  C.  Montagne).  Paris 
1834—1838.  8.  (avec  Atlas)  (165) 

586.  1842   Cryptogamae   Nilgherienses   seu  plan- 

tarum  cellularium  in   montibus  penin- 

'    sulae  Indicae  Neelgherries  dictis,  a  cl. 

Perottetcollectarum  Enumeratio ,  auctore 

C.  Montagne I  in:    AnnaL  des  sdenc 
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584.  1811 


585.  1834 
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natar.  2.  tom.  XYIL  pag.  243  et  txxb. 
XVIIL  cum  tab.  2.  Paris  1842.  (166) 

587.  1843   Flotow  Jul.  V.,  Lichenen  des  Reisevereins 

und  des  Hocfastetter'schen  Herbars,  in: 
Linnaea  1843.  (Lichenes  Gyprici  pag. 
18-20).  (167) 

588.  1844    Jacquemont  V.^  Voyage  dans  Tlndie. 

Paris  1841  —  1844.  4  tom.  4.  (avec 
Atlas).  (166) 

589.  1845    Plantae  cellalares  räas  in  insulis  Phi- 

lippinensibus  a  cl  Cuming  collectas  re- 
censuit  obsetvationibus  nonnullis  des« 
criptionibusque  illustravit  C.  Montagne, 
in :  Sir  W.  Hooker's  London  Journal  of 
Botany ,  tom.  IV.  pag.  3.  Nr.  1  —  75. 
1845.  (166) 

590.  1845   Moritz  A.,  Systematisches  Verzeichniss 

der  von  H.  Zollinger  in  den  Jahren 
1842—1844  auf  Java  gesammelten  Pflan- 
zen, nebst  einer  Beschreibung  der  neuen 
Gattungen  ufad  Arten.  Solothurn  18*V4f. 
•(166) 

(Auch   in  den  Annal.   des  scienc    oatar. 
Ser.  III.  toiti.  y.  pag.  192.) 

591.  18S2   i^bington    Ghurch. ,    Lichenes    Hhna- 

layenses:  beibg  an  Enumeration  of  the 
Lichens  colleeted  in  the  Himalaya  Moun- 
tains etc.  during  the  yars  1847  and 
1848 ,  in :  Hookers  Jounial  of  Botany 
and  Kew  Garden  Miacellany.  London 
1852.  8.  pag.  243—253.  (337)    . 

592.  1854    Zollinger  H.,  Systematisches  Verzeich' 

niss  der  im  indischen  Archipel  1842 — 
1848  gesammelten,  sowie  der  aus  Japan 
empfangenen  Pflanzen.  3  Hefte  mit  1 
col.  Tafel.  Zürch  1854  et  1855.  8.  (167) 

593.  1855    Fr.  Junghuhn,   Plantae  Jungfauhnianae. 

Enumeratio  plantarum,  quas  in  Insulis 
Java  et  Sumatra  detexit  Fase.  I.  —  IV. 
Lugduni  -  Batavorum  1851  —  1855.  8. 
Lichenes  in  Fase.  IV  (1855)  pag.  427 
— 494.  Von  diesen  erschien  ein'Separat- 
Abdruck  ujjter  dem  Titel :  C.  Montagne 
et  V.  d.  Bosdi,  Lidienes  Javanici  Lugduni- 
Batavorum.  (1856?)  8.  pp.  68.  (337} 

594.  1859    Nylander  W.;   Lichenes  in  regionious 

exoticis   quibosdam  vigentes.    III.  Li- 
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ebenes  Insulae  Borboniaei  in:  AnnaL 
des  sc  nat  4.  adr.  Bot  tom.  XI.  1859, 
pag.  248—261.  (338) 
594a.  1860  Bimse  F.,  Aufzählung  der  auf  einer 
Reise  durch  Ti-anskausien  und  Persien 
gesammelten  Pflanzen,  in  Gemeinschaft* 
mit  E.  Boissier  in  Genf  bearbeitet.  Moskau 
1860.  4.  (447) 

595.  1865  ünger  F.  und  Kotschy  Th  ,  Die  Insel 
Gypem  ihrer  physischen  und  (manischen 
Natur  etc.  nach  geschildert.  Wien  1865. 

8.  (338) 

li.  CoUecüoneS  exsiocatae. 


Insel  Bourbon 


Transkausien  und 
Persien. 


Cypern. 


c.  Africae. 

a.  Florae,  Enumerationes. 

5%.  1794  Tbunberg  Carol  Petr.,  Prodromus  plan- 
tarum  Capensium,  quas  in  Promontorio 
Bon.  spei  Africes  annis  1772  —  1775 
coUegit.  üpsaliae  1794  - 1800.  2  Vol. 
^.  (85) 

597.  1798   Desfontaines  Ren^  Luiche,  Flora  atlan- 

tica  s.  historia  plantarum  quae  in  At* 
laute  agro  Tunetano  et  Algeriensi  eres- 
cunt.  Paris  1798—1800.  2  Vol.  4.  261 
tab.  (85) 

598.  1804   Bory  de  Saint -Vincent  J.  B.,  Vo^age 

dans  le  qnatre  Ues  des  mers  d'Afrique 
etc.  3  Vol.  in  8.  et  Atlas  in  4.  Paris 
1804.  (168) 

599.  1809   Floeilce  H.  G. ,  Kleine  Lichenen  -  Flora 

der  Inseln  Frankreich  und  Bourbon,  in : 
Berliner-Magazin  fQr  die  gesammte  Na- 
turkunde 1809^  pag.  122  et  seq.*  (168) 

600.  1810   Delile  A.  R,  Flore  d'Efeypte  (tir6e  de 

la  Description  de  VlEgypte)  fol.  avec 
atlas  in  fol.  max.  de  62  planches  grav. 
(Paris  1810).  (168) 

601.  1830   Holl  Friedr.,  VerzekAniss  der  auf  der 

Insel  Madeira  beobachteten  PlBanzen: 
R^nsburser  Flora  1830  pag.  369.  (169) 

602.  1834   Steinheil,  Notioe  aur  les  Grypto^infis 

recueillies  anz  environs  de  Bone  (Flore 


Gap  der  guten 


[offnung. 
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de  Barbarie)|  iu  Aimal.  des  scienc.  nat. 
.  Series  IL  ßot.  tom.  1.  pag.  284—285. 
Paris  1834.  (169) 

603.  1838   Montagne  C,  Cryptx^mes  Alg^riennes 

ou  planches  cellulaires  recneillies  par 
M.  Roussel  au)c  environs  d' Alger,  in: 
.  Annal.  des  scienc.  naturell.  Series  II. 
tom.  10.  Paris  1838.  8.  (169) 

604.  1840    Histoire  naturelle    des    Canaries    par 

Philippe  Barker  Webb  et  Sabin  Berthe- 
lot.  —  Phytographia  Canariensis,  Sectio 
ultima,  Plantas  cellulares  sistens,  auct. 
C.  Montagne.  4.  XVI.  et  208  pp.  cum 
tab.  aen.  IX.  Paris  1840.  (169) 

605.  1843    Verzeichniss  der  Standorte  der  von  Job. 

Franz  Dri^e  in  Südafrika  gesammelten 
Pflanzen  im  :  Anhange  zur  Flora  oder 
Rc^ensb.  bot.  Zeitung  1843  Beil.  Nr.  1 
pag.  44—230.  (170) 

606.  1843    Lichenen  des  Reisevereins  und  des  Hoch- 

stetter'schen  Herbarii,  untersucht  und 
beschrieben  von  Jol.  v.  Flotow  (I.  Li* 
ebenes  Abyssiniae.  II.  Lichenes  Cyprici. 
in.  Lichenes  Capenses).  Linuaea  1843 
pag.  15—30.  Nachtrag  hierzu  ebenda- 
selbst pag.  254-256.  (170) 

607.  1844    Watson  Henett,   Botany  of  the  Azores, 

in :  Hooker  London  Journal  of  Botany, 
vol.  IlL  1844.  (169) 

608.  1846   Krauss  Ferd.,  Pflanzen  des  Cap-  und 

Natal  -  Landes.  Flechten ,  in :  Regensb. 
Flora  1846.  pag.  136—138.   (170.  343) 


609.  1846    Bory  de  St.  Vincent  et  Durieu  de  Mai- 

sonneuve,  Exploration  scientifique  de 
l'Algerie.  Botanique.  Paris  1846  et  seq. 
4.  avec  un  atlas.  (339) 

610.  1853   Nylander  W.,  Lichenes  Algerienses  novi, 

in:  Annal.  des  scienc  natur.  Trois. 
s6rie.  Botanique.  Tom.  XX.  pag. 
315—320.  Paris  1853.  8.  (340) 
611  1854  Nylander  W.,  Etudes  sur  les  Lichens 
de  l'Algerie.  (Extrait  des  Memoires  de 
la  Sociale  Imperiale  des  Sciences  naturell, 
de  Cherbourg,  tom.  II.  pag.  305  —  344. 
1854.  (340) 
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fei 2.  1857  Nylander  W.,  Prodromas  Lidienogra- 
phiae  Galliae  et  Algeriae.  (Ex  actis  So- 
cietatis  Linnaeanae  Burdigalensis ,  tom. 
XXI.)  Burdigalae  1857.  8.  (340) 


Algier. 


613.  1857    HeppPh.  in:  Härtung,  über  die  geolo- 

gischen Verhältnisse  der  Inseln  Lan- 
zerota  und  Fuerteventura  (spanisdie  Co* 
lonien  in  Afrika),  abg^edruckt  in  den 
Denkschriften  der  Schweizer  naturforsch-  .     ,    ,  , 

liehen  Gesellschaft,  1857  pag.  148.  (841)  tos^ln  Lanzerota  und 

Fuerteventura. 

614.  1860   Montagne  C,  Florula  Gorgonea  seu  Enu- 

meratio  plantarum  cellularium ,  quas  in 
piromontorio  viridi  (Cap.  Vert )  insulis- 
que  adjacentibus  a  diversis  botanicis  et 
impriniis  Gl.  Bolle,  Berolinensi,  hucus* 
que  collectaSy  recognovit  descripsitque. 
— -  Annal.  des  sdenc.  nat.  quatr.  s6rie. 
Botanique  1860  (Lichenes  pag.  220-- 
221.  (341) 


Cap  vert. 


615.  1861   Lichenes  Capenses  quos  collegit  initinere 

18'7$i  Dr.  H.  Wavra,  a  Dott  A.Mas- 
salongo  delineati  ac  descripti.  Venedig 
1861.  90  pp.  mit  '8  ool.  Tafeln.  (235. 
343) 

616.  1862    Nylander  W,  De  lichenibus  quibusdam 

Guineensibus,  in:  Regensb.  Flora  1862 
Nr.  30  pag.  474   (342) 

617.  1863   Nylander  W.,  Adhuc  de  Lichenibus  qui- 

busdam Guineensibus ,  in :  Flora  1863, 
Nr.  17  pag   265.  (342) 

618.  1864   Nylander  W.,  Lichenes  in  Aegypto  a 

cel.  Ehrenberg  collecti,  in:  Actes  de  la 
Soci^t^  Linn^ne  de  Bordeaux.  Tom. 
XXV.  1.  Livraison.  1864.  (342) 

619.  1864   Nylander  W.,    Sur   quelques    Lichens 

d' Algerie,  in :  Bullet,  de  la  Soc  Bot  de 
France,  tom.  XL  1864.  pag.  215—217. 

(341) 

620.  1864   Mitten  Will.,  On  the  Musd  and  He^a- 

ticae  from  the  Cameroons  Mountains 
and  from  River  niger,  in:  Joum.  of  the 
Proced.  of  the  Linn.  Society.  Vol.  VII. 
Botany.  1864.  pa^.  240.  (342) 

Aufzählung  einiger  Flediten  Weat- 
AfrUcas. 


Cap  der  guten 
Hoffnung. 


Guinea. 


»1 


Aegypten. 


Algier. 


Guinea. 


624 


ß.  CoUeetioMs  exsiocatae. 


621.  1696 

622.  1707 

623.  1712 


«24.  1739 
625.   1788 


626.  1791 


d.  Amaricae. 

a.  Florae,  Enumerationes,  loones. 

Sloane  Hans,  Catalogus  Plantarum  Ja- 
maicae  Lond.  1696.  8.  (28) 
Sloane  Hans,  Historia  naturalis  Ja- 
niaicae;  Londini  1707.  fol.  (28) 
Petiver  Jac,  Pterigraphia  americana, 
loones  continens  Filicom,  nee  non  Uos- 
cos,  Lichenes,  Fnngos  etc.  Lond.  1712. 
fol.  (28) 

Gronovius  J.  F.,  Flora  virginica.  Lugd. 
Batav.  1739—48.  2  Bde.  8.  (54) 
Swartz  OL,  Nova  genera  et  spedes  plan- 
tarum,   sea  Prodromus  descriptionum 
vegetabilium,  maximam  partem  meogni- 
torum,   quae  sub  itinere  in  Indiam  oc- 
ddentalem  annis   1783  —  87   digessit. 
Holmiae  1788.  8.  (85) 
Swartz   Ol.,    Observationes    Botanicae 
quibus  plantaelndiace  occidentalis  aliae- 
que  Systematis  Veg.  Edit.  XIV.  illustran- 
tur.  Erlangae  1791   8.  (85) 
Swartz  Ol.,  Flora  Indiae  occidentalis. 
Pars  I— III.  Erlangae  et  Londini  1797 
—1806.  8.  3Bdemit  29  tab.  aen.  8.  (85) 

Die  Flechten  im  3    Bde.  (1806). 

628.  1803    Michaux  A.,  Flora  Boreali  -  Americana 

sistens  characteres  plantarum,  quas  in 
America  septentrionali  collegit  et  de- 
texit.  Parisiis  1803.  2.  Bde.  mitTaf.  (171) 

629.  1811    Swartz  Ol.,  Lichenes  Americani.  Fase. 

L  (unicus).  Mit  18  col.  Tafeln.  Norim- 
bergae  1811.  8.  (179) 

630.  1818  Mühlenberg  Heinr.,    Catalogue  of  the 

Plauts  of  North  America.  Edit  II  Phi- 
ladelphiae  1818.  8.  (171) 

631.  1818    Meyer  G.  F.  W.,  Prinütiae  Florae  Es- 

sequeboensis.  Göttingae  1818.  4.  (174) 

632.  1819  Torrey  J  ,  Catalogue  of  the  Plauts  of 

New- York  1819.  8.  (172) 

633.  1822   Hooker  W.  J.,  in  Kunth  C.  S.,  Synopsis 

plantarum  quas  in  itinere  ad  plagam 
aequinoctialem  orbis  novi  ooUegerunt  A. 


627.  1797 
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de  Humboldt  et  iL  Bonplaad.  Paris  1822 
—1825.  4.  Bde.  8.  (174) 

634.  1828   Halsey  A.,   Synoptical  View  of  the  Li- 

chens ,  growing  in  the  Vicinity  of  the 
city  of  New -York,  in:  Annal  of  the 
Lyceum  of  Nat.  bist,  of  New- York  1823 
-1826.  (172) 

635.  1825    PresI  E.  B.,  Reliquiae  Hankeanae,  seu 

descriptiones  et  icones  plantarum,  quas 
in  America  meridionali  et  boreali,  in 
insulis  Phiüppinis  et  Marianis  coUeg. 
Thad.  Haenke  Fase  I.  Pragae  1825. 
fol.  (Die  Fluten  von  Floerke  bear- 
beitet). (178) 


Tropisdies    Amerika. 


636.  1826 


637.  1826 


638.  1827 


639.  1828 


Dumont  D'ürvilie,  Flore  des  Malouines, 
in:  M^moires  de  la  Soci^t^  Linn^nne 
de  Paris,  tom.  4.  Paris  1826.  8.  (Li- 
chenes  pag.  595—596.  (180) 

Bachelot  de  la  Pilaye,  Sur  Ptle  de 
Tcrre-neuve  et  quelques  tles  voisines, 
in:  Memoires  de  la  sod^t.  Linn^en.  de 
Paris.  Tom. 4.  Paris  1826.  pag.  417.  (172) 

Wickström  J.  E.,  Öfversigt  af  ön  Gua- 
deloupe's  Flora,  in:  Kongl.  Vetensk. 
Akad  Handlingar  för  ;;r  1827.  pag  51 
—79.  (179) 

Martius  Carl  Friedr.  Ph.  v.,  Icones  se- 
lectae  plantarum  cryjptogamicarum,  quas 
in  itinere  per  Brasiliam  etc.  collegit. 
Monachii  1828  —  1834.  gr.  4.  Mit  76 
col.  Tafeln.  (175) 


640.  1829    Martius  Carl  Fr.  Ph.  v. ,    Ftora 

liensis  etc.  Tübing.  1829  1833.  Vol.  L, 
pars  prima  (unica)  continet-:  Algae,  Li- 
chenes,  Hgpaticae.  Exposuerunt  Ph.  v. 
Martius,  F.  6.  Eschweiler  et  G.  Nees 
ab  Esenbeck.  8.  (Die  Flechten  von  Esch- 
weiler b^rbeitet).  (175) 

641.  1830  Meyer  Ernest,  De  Planus  labradorids 

labri  tres.  Lipsiae.  1830.  8.  (172) 

642.  1833   Hitchock  Edw. ,   Catalogue  of  Animals 

and  Plauts  of  Massachusetts  (Appeiidix 
zu  dessen  Werte:  JBeport  .on  tu  <|eo- 
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Nordamerika 
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logy ,  Minendogy »  Botany  etc.  of  Mas- 
sacmasetts.  Amherst  1833).  (172) 

643.  1833  Eaton  A.,  Manual  of  Botany  for  North- 

Amerika  etc.  Albany.  Ed.  1  1817.  Ed. 
VI.  1833.  Ed.  VUL  1841.  12.  (171) 

644.  1836  Montagne  C  ,  Prodromus  Florae  Fer- 

nandesianae,  sistens  enumerationem  plan- 
tariun  cellukriiun ,  quas  in  insula  Fer- 
nandez  a  d.  Bertero  collectas  describi 
edique curavitC. M.,  in:  Ann.dessdenc 
nat.  Series  U.  tom.  4.  Licfaenes  pag. 
86—94.  Paris  1835.  (178) 

645.  1838  Ramon  de  la  Sagra,  Historia  fisica,  po- 

litica  y  natural  de  la  isla  de  Cuba.  Cryp- 
togamia  0  Plantas  cellulares  por  G.  Mon- 
tagne. In  foL  6,  328  pp.  et  20  planch. 
in  fol.  colori^es.  Edit  ^an^aise,  un  vol. 
in  8,  10,  550  pp.  avec  le  m^me  atlas. 
Paris  1838—1842.  (178) 

646.  1839   Montagne  C,  Cryptogamae  Brasilienses, 

seu  Pkntae  cellulares,  quas  in  itinere 
per  Brasiliam  ä  c^leb.  Aug.  de  Saint. 
Hilaire collectas recensuit  etc.,  in:  Anall. 
des  scienc  naturell  Ser.  IL  tom.  12. 
Paris  1839.  8.  (176) 

647.  1839  Tuckermann  Edw. ,  An  Enumeration  of 
— 1841    some  Lichenes   of  New  England,    in: 

Boston  Journal  of  Natural  History.  Vol. 
II.  (1839)  pag.  245  et  seq.  (173) 

Derselbe  A  Further  Enumeration  of 
some  New  England  Lichenes.  Ibidem 
Vol.  m.  (1841)  pag.  281-306.  (173) 

Derselbe,  Further  Notices  of  some  New 
England  Lichenes.  Ibidem  pag.  438  — 
448.  (173) 

648.  1839   D'  Orbigny  A. ,  Vovage  dans  l'Amerique 

m^ridionale  ex^cute  dans  les  anäes  1826 
—  33;  partie  Botanique  seconde  part; 
florula  Boliviensis,  Algae,  lichenes,  fungi, 
hepaticae,  musci,  (par  G.  Montagne), 
avec  10  planch.  Paris.  4.  1839.  (120 
pp.)  (178) 

(Auch  untt-r  dem  Titel :  Montagne  C,  Ser- 
tum  Patagoaicmn  et  Bolifiense.  Plantes  cel- 
lulaires   Paris  1639«  4.  avec  10  planchefi). 
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649.  1844   Hooker  Sir  W-  J.  and  Wilson,  Enumera- 

tion  of  Mosses  aud  Hepaticae  collected 
by  G.  Gardner  in  Brazil,  in:  Hooker, 
London  Journal  of  Botanv  vol.  HI.  1844 
pag.  149—166.  (177) 

650.  1845   Tuckerman  Edw.,   An  Enumeration   of 

Nbrth  American  Lichenes.  Cambridge 
1845.  8.  59  pp.  (173) 

651.  184ß   Tuckerman  Edw.,    A  Synopsis  of  thc 

Lichenes  of  New  England,  the  other 
Northern  States,  and  Britiish  America. 
Cambridge  1848   8. 

(Dazu  erschienen  bis  1860  2  Supple- 
mente in :  American  Journal  of  scienoe 
and  arts  1858  u    1859).  (344) 

652.  1849   Lea,  Catalogue  of  tbo  Plauts  of  Cincin- 

nati,  Ohio,  Philadelphia  1849.  8.  (346) 

652  8.1850  Agassiz  Louis,  Lake  saperior:  itsPhv- 
sical  Character,  Vegetation  and  Animals. 
With  a  Narrative  of  the  Tour  by  J. 
EUiot  Cabot.  Boston.  1850.  8.  (346) 

653.  1851    Mitten  Will ,  Catalogue  of  Cryptogamic 

Plauts  coUeaed  by  Prof.  Jameson  in 
the  Vicinity  of  Quito,  in:  Hookers  Jour- 
nal of  Botany  and  Kew  Garden.  Vol. 
HLLond.  1851.  (Lichenes  p  361).  (351) 

654.  1851    Montagne  C  ,  Cryptogamia  Guyaner) sis, 

seu  plantainun  cellularium  in  Guyana 
gallica  annis  1835  —1849  a  Cl.  Leprieur 
coUectarum  enumeratio  universalis,  in: 
Annah  des  scienc.  natur.  Trois.  s6r, 
Botanique.  Tom.  XVL  1851.  Lichenes 
pag.  47-81.  (347) 
654  a.  1852  Seemann  Berth. ,  The  Botany  of  the 
Voyage  of  H.  M.  S.  Herald  under  the 
Conuuand  of  Capt.  Henry  Kellet  during 
the  Years  1845  —  1851.  Lond.  1852. 

Sr.  4.  (351) 
istoria  Mca  y  politica  de  Chile,  por 
Claudio  Gay.  —  Botanica,    tomos   1.  a 

VIU.,  in  8.  con  atlas  de  100  laminas. 

Plantas  cellulares  por  C.  Montagne. 

Lichenes:  Tom.  VIL  de  514  y  VHL  de 

393  pag.,  con  16  laminas  in  4.  colera- 
das.  1852   (348) 

656.  1853  Darlington  W ,  Flora  Gestri«a  an  Her- 
borizinS'  Companien  for  the  Young  Bo- 
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tanists  of  GhesterConnty,  State  of  Penn- 
sylvania. Third  Edition.  Philadelphia 
1853-  (346) 

657.  1855  Südamerikanische  Flechten,  gesammelt 
durch  W.  Lechler,  bestimmt  durdi  W. 
Nylander,  in:  B^gensburg.  Flora  1855, 
pag.  673—675.  (348) 


658.  1855    Nylander  W.,  Additamentom  inI<loram 

ciyptogamicam  Chilensem,  in:  Annal. 
des  scienc.  naUirell.  4.  s^rie.  tom.  III. 
pag.  145-187.  1855.  (349) 

659.  1857    Montagne  C,  Verzeichniss  der  sämmt- 

lichen  von  Fendler  ans  Columbien  mit- 
gebrachten Flechten,  in:  Annal.  des 
scienc.  natur.  Series  IV.  Bot  tom.  8. 
Paris  1857.  (pag.  297—298).  (350) 

660.  1658  Nylander  W.,  Licbenes  coUecti  in  Mexico 

a  Fr.  Müller,  in :  Regensb.  Flora  1858 
Nr.  24  pag.  377.  (850) 

661.  1858   Tuckermann  Edw.,   Supplement  to  an 

Enumeration  of  North  American  Lichenes. 
Part  I.  containing  Brief  Diagnoses  of 
New  Species,  in :  Journal  The  American 
of  Science  and  Arts.  Conduct.  by  B  Sil- 
liman  etc.  Second.  Series  Vol.  XXV. 
Nr.  75.  May  1858  paff.  417-422. 

Part.    II.    ebendaselbst  Vol.   XVIII. 
1859.  pag.  200—206.  (345) 

662.  1859    Nylander  W.,    Lichenes  in  regionibus 

exoticis  quibusdam  vigentes  (Lichenes 
Peruviano-Bolivienses,  Ohilenses),  in: 
Annal.  des  scienc.  natur.  ^  quatrieme 
S6rie.  Botanique.  Tom.  XI.  Paris  1859 
pag.  207-233  et  pag.  262-263.  (349. 
350) 


663.  1861   Eongliga    svenske   Ermatten  Eugenies 
Resa  omkring  Jorden,  under  Befoel  of 

C.  A,  Virgin,  Aren  1851  —  1853.  Bo- 
tanik. (Enumeratio  plantarum  in  insulis 
Galopagensibus  hucusque  observatorum) 
4. 114  pag.  (von  M.  Andersson).  Stock - 
höhn  1861.  (851) 
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664.  1861   Krempelhuber  A.  v.;   Verzeichniss  der 

Lidienen,  welche  Moriz  Wagner  auf  sei- 
nen Reisen  in  Central- Amerika  während 
der  Jahre  1858  und  1859  gesammelt 
hat,  in:  Regensb.  Flora  1861  Nr.  9 
pag.  129.  (35  spec.)  (351; 

665.  1862   Nylander  W ,  Additamentum  ad  Licheno- 

graphiam  Andium-Boliviensium  in :  An- 
nal.  des  scienc.  nat.  4.  S^rie.  Bot  tom. 
XV.  pag.  365-  382.  Paris  1862.  (350) 

666  1863  NylanderW.,LichenographiaeNovo-Gra- 
natensis  Prodromus.  (Ex  actis  Societatis 
Scientiarum  Fennicae,  tom.  VÜ.  Jan. 
1863,  seorsim  impress.)  Helsingforsiae 

1863.  4.  (353) 

667.  1864    Triana  et  Planchon,  Prodromus  Florae 

Novo-Granatensis,  ou  Enumeration  des 
plantes  \le  la  Nouvelle-Grenade ,  avec 
description  des  esp^ces  nou volles.  (Li- 
chenes  auctore  W.  Nylander).  Parisiis 

1864.  8.  pag.  148.  (353; 

'  (Separatabdruok    aus    den  Annal.  des  sc. 
nat.  4.  s^r   Bot   Tom.  XX    (1864). 

668.  1864  Nylander  W. ,   Circa  Lichenum  Novo- 

Granatensium  novas  explorationes  Lin- 
digianas,  in  Flora  1864  pag.  617  — 
620.  (354). 

668  a.  1866  Watt  DA.,  A  Provisional  Gatalogue 
of  Canadian  (Tiyptogams,  in:  The  Ga- 
nadian  Naturalist  and  Geologist  etc.  New 
Series.   Vol.  IL  Nr.  5.  Montreal,  Oct 

1865.  pag.  390—404.  (345) 

/3.  CoUectiones  exsiocatae. 

669.  1847    Tuckerman  Edw. ,    Lichenes   Americae 
— 1854   septentrionalis  exsiccati.  Fase  L  --  VL 

Cantabrigiae  et  Bostoniae.  1847 — 1854. 
4.  (150  Numem).  (345) 

e.  Australiae. 
a.  Florae,  Enumerationes. 

670.  1804   Labillardiere  J.  J.,   Novae  HoUandiae 

f)lantarum  specimen.  Paris  1804—1806. 
61.  Mit  265  Kupfertafeb.  (181) 

Hieher  auch  die  Tonie  unter:   lüneraria 
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schon  erw&hnten  Reisen  der  Corretten  Astro- 
labe  et  Zel^e  182G— 1829  und  1837  -  1340 
im  australischen  Ocean  an  den  Sfldpol. 

671.  1814   Brown  Rob.,  Vermischte  bot.  Schriften 

üebersetzt  und  mit  Anmerkungen  ver- 
sehen von  Nees  ab  Esenbeck.  I.  Band 
1825.  Nürnberg,  a 

pag.  131—134:  Verzeichniss  der  zu- 
gleidi  in  Australien  und  in  Europa  ein- 
heimisdien  Pflanzen.  (Aus  Flinder's 
Yoyage  to  terra  Australis.  Lond.  1814. 
vol.  2.  Appendix )  (181) 

672.  1827   Laurer  F.,   Sieber'sche  Lichenen   (aus 

Neuholland  und  der  Insel  Bourbou)  in: 
Linnaea  1827.  2.  Bd.  pag.  38.  (181) 

673.  1833   Endlicher  Steph, ,  Prodromus  Florae Nor- 

folkiae  seu  üatalogus  stirpium,  quae  in 
insula  Norfolk  annis  1804  et  1805  a 
Ferd.  Bauer  collectae  etc.  Vindobonae 
1833.  8.  (183) 

674.  1836    Guilemin  J.  B.  A.,  Zephyritis  Taitensis. 

Enumeration  de  plantes  döcouvertes  par 
les  voyageurs  dans  les  lies  de  la  So- 
ci^t^,  principalemi  dans  cette  de  Taiti, 
in:  Annal  des  scienc.  nat  Series  II. 
tom.  6.  Paris  1836.  8.  pag.  297.  (182) 

674a.  1846  Lehmann  Chr.,  Plantae  Preissiane  s. 
Enumefatio  plantarum,  quas  in  Austra- 
lasia  oeeid.  et  merid.  occid.  Annis  1838 
—1841  collegit  L.  Preiss.  2  Vol.  Hamb. 
1844—48.  8.  (Die  Lichenen  in  Vol.  II. 
Fase.  1.  1846.  (447) 

675.  1848   Montagne  C,  CryptogamaeTaitenses,  in: 

Annal.  des  sc.  nat.  Troisi^me  s6rie.  Bo- 
tanique.  tom.  10.  1848.  pag.  124—134. 
(183.  355.) 

Bildet    die   sixieme  Centur.  de  plant,  cel- 
lul.  exotiques. 

676.  1852  Plantae  Muellerianae.  Beitrag  zur  Flora 

Südaustraliens,  aus  den  Sammlungen  des 
Dr.  Ferd.  Müller,  in:  Linnäea  1852, 
pag.  709-712.  (Lichenes  determinavit 
E.  Hampe).  c356) 

677.  1856    Plantae  Müllerianae  in   Australi  felici 

lecti.  Lichenes  auctore  E.  Hampe.  Lin- 
naea 1856  pag.  216—218.  (357) 
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678.  1857    Jardin  Eddfit.,  Essai  sur  iliistoire  na- 

turelle de  l'ardiipel  deMendana  ou  des 
Marquises,  in:  31^.  de  la  Soc.  des 
scieDt  natur.  de  Cherbourg.  Vol.  V. 
1857.  Lichenes  pag  301—302.  (356} 

679.  185S   Njlander  W. ,   Lichenes  in  iWioniDus 

exoticis  quibosdam  vigentes  II  Lichenes 
Polynesienses ;  in:  Annal.  des  sc.  nat 
4.  s6r.  Bot.  tom.  XI.  1859,  pag.  234— 
247.  (356) 

680.  1860  Nylander  W.,   Prodromus  Expositionis 

Lichenum  Novae-Galedoniae,  in :  Annal. 
des  scienc.  nat  4.  sine.  tom.  XII.  1860 
pag.  280—283   (358) 

681.  1862   Nylander  W ,  Expositio  lidieniun  Novae- 

Caledoniae,  in:  AnnaL  des  scienc.  nat 
4.  s^e.  Bot.  tom.  XV.  pag.  37  —  54. 
1862.  (358) 

682.  1862    Koerber  G.  W.,  ReliqiüacHochstetteria- 

nae,  ein  Beitrag  zu  dem  30Q]Shrigen 
Jubelfeste  des  Gymnasium  zu  St  Eli- 
sabeth in  Breslau.  (Vorgetragen  in  der 
Sitzung  der  bot.  Sektion  der  sdilesiscfaen 
Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur 
am  6.  Febr.  1862).  (357) 

683.  1864  Nylander  W.,  Circa  G.  W.  Koerberi  Re- 

Ijiquias  Hochstetteiianas ,  in:  Bßgensb. 
Flora  1864.  Nr.  17.  (357) 

li.  CoUedionefi  exsiocatae. 
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f.  Regionum  arcticaram  et  antarcticarum. 

684.  1819   Brown  Rob.,   Vermischte  bot  Schriften. 

Uebersetzt  und  mit  Anmerkungen  lier- 
ausgegehen  von  Nees  von  Esenbeck.  I. 
Bd.  Nümbeitt  1825.  8. 

pag.  337 :  Verzdchniss  von  Pflanzen, 
welche  an  den  Küsten  der  Baffinsbay 
etc.  gesammdt  worden  sind.  (Aus:  A 
Vo^age  of  Discovery  made  etc.  in  the 
Sbips  Isabella  and  Alexander^   for  tihe 

Jurpose  of  Exploring  Baffin's  Bay.  By 
ohn.  Boss.  London  1819.  4.)  (184) 

685.  1820  Brown  Rob.,  Vermischte  bot  Sduriften. 

Uebersetzt  und  mit  Anmerkung  her* 
ausgegeben  von  Nees  ab  Easnbeck.  I. 
Bd.  Nttmberg  1825.  8. 


■  ■  - . } 
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pag.  364 :  Verzeicbiiiss  in  Spitsbergen 
gefundener  Pflanzen.  (Ans:  An  Aooont 
of  the  Arctic  Rßgions ,  with  a  History 
and  Description  of  the  Northern  Wbale- 
Fischery.  By  W.  Scoresby.  Vol.  I.  Edin- 
burgh. 1820.  8.  Appendix  Nr.  V.  (184) 

686.  1823    Brown  Rob. ,  Vermischte  bot.  Schriften. 

Uebersetzt  etc.  von  Nees  ab  Esenbeck. 
L  Bd.  Nürnberg  1825.  8. 

pag.  465—550:  Bot.  Anhang  zu  Cap. 
Franklin's  Beridit  von  einer  Reise  nach 
den  Küsten  des  arktischen  Meeres  von 
John  Richardson,  Chirurg  der  Expedition. 
(Aas:  Narrative  of  a  Journey  to  the 
Shoses  of  the  Polar  SesL,  by  Capt. 
Franklin.  Lond.  1823.  4.  pag.  729  — 
768).  (184) 

687.  1824   Brown  Rob. ,  Vermischte  bot.  Schriften 

Uebersetzt  etc.  von  Nees  ab  Esenbeck. 
I.  Bd.  Nürnberg  1825   8. 

pag.  356 — 464:  Verzeichniss  der  auf 
der  Mel ville's  Insel  gesammelten  Pflanzen 
etc.  (Aus:  A  Supplement  to  the  Appen- 
dix of  Capt.  Parry's  Voyage  for  the 
Discovery  of  a  Nortwest  Passage.  In 
the  Years  1819-1820.  Lond.  1824.  4. 
Appendix  XI.  Botanik).  (184) 

688.  1824   Kunze  Dr.  G. ,  Flora  der  Melville's  Insel 

von  R.  Brown,  nach  dem  Englischen  be- 
arbeitet und  mitgetheilt  etc.,  in : 

Regensb.  Flora  1824.  2.  Beil.  pag. 
65  et  seq.  (185) 

688a.  1830  Meyer  Em.,  De  plantis  labradoricis 
libri  tres.  Lipsiae  1830.  8.  (172) 

688  b.  1832  Sommerfeldt  Chr  ,  Bidrag  til  Spitzber- 
gens og  Beeren-Eilands  Flora,  efter  Her- 
barier, medbragte  af  M.  Keilhau,  im: 
Magazin  for  Naturvidenskabeme,  Ser.  U. 
B.  1. p  232-252.  Christiania  1832.  (185) 

689.  1836   Schlechtendahl  D.  F.  L.  v.,  Ueber  die 

Flora  von  Labrador.  Linnaea  1836,  pag. 
77-78.  (186) 

690.  1836    Cunningham   Allan ,    Florae  insularum 

Novae  Zelandiae  Precursor  or  a  Spe- 
cimen  of  the  Botany  of  the  Islands  of 
New  Zealand,  dans  le:  Companion  to 
the  Botanical  Magazine  (1836) ;  Vol.  2. 
pag.  222-233.  (363.  444) 
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690  a.  1840  Lindblom  AL  Ed.^  Yerzdchniss  der  auf 
Spitzbergen  u.  Bären-Eiland  gefundenen 

Pflanzen^  in  Botanisk.  Notiser  fSr  är 
1840,  utgif.  of  Lindblom.  Lund.  1841. 
8.  pag.  153.  (444) 

691.  1842  Beilschmied  C.  T.,  Die  Flora  von  Spitz- 

bergen zusammengestellt  y  in:  Regensb. 
Flora  1842  pag.  481  et  seq.  (186) 

692.  1843   Hooker  W.  J. ,   Notice  on  the  Botany 

af  H.  M.  Discovery  Ships  Erebus  and 
Terror,  in :  W.  J.  Hooker  Lond.  Journal 
of  Botany  vol.  H.  1843  pag  247  —329. 
(186) 

693.  1844   Hooker  J.  Dalt;    The  Botany  of  the 

Antarctic  Voyage  of  H.  M.  Discovery 
Ships  Erebor  and  Terror  in  the  Years 
1839—1843. 1.  Flora  Antarctica.  Part  I. 
Botany  of  Lord  Auklands  Gronp  and 
Campbell's  Islands.  London  1844.  gr.  4. 
(mit  col.  Tafeln).  (187) 

694.  1844  Hooker  J.  D.  and  Taylor ,  Lichenes  an- 

tarctidy  in:  Hooker's  London  Journal 
of  botany.  VoL  UI.  1844  Lond.  pag. 
634— 658.  (186) 

695.  1846   Baoul  M.  E. ,  Choix  de  plantes  de  la 

Nouvelle  Zulande  (recneillies  et  d^scrites 
par  Raoul).  Paris  1846.  53  pp.  in  gr. 
4.  ^364) 

696.  1847    Hooker  J.  Dalt,   The  Botany  of  the 

Antarctic  Voyage  of  H.  M.  Discovery 
Ships  Erebor  and  Terror  in  the  Years 
1839—1843.  L  Flora  antarctica.  Part  n. 
Botany  of  Fuegia ,  the  Falklands,  Eer- 
guelens  Land  eta  London  1847.  gr.  4. 
(Mit  col.  Tafeln).  (362) 

697.  1851   Babington  Churcfa.,    Lichenes  Arctid, 

ooUectod  bv  Mr.  Seemann  of  the  E^^- 
dition  of  Capt  Kellet,  in  H.  M.  S.  Her- 
ald|  in  Search  alter  Sir  J.  FranUin, 
in :  Hookers  Journal  of  Botany  and  Kew 
Garden  Misoellany.  VoL  HL  Lond.  1851. 
pag.  248—250.  (359) 

697  a.  1852  Seemann,  The  Botany  of  the  Voyage 
of  H.  M.  S.  Herald  under  the  Gommand 
of  Capt.  H«  Kellet  during  the  Yea» 


Spitzbergen  und 
BSren  -Eiland. 


Spitzbergen« 


Antarktische  Re- 
gionen. 


9« 
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Neu  •  Seeland. 


Antarktische  Re- 
gionen. 
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1845-185L  LoBd.  1862.  gr.  4  (Flora 
of  Western-Eskimaux-Laad).  (35») 

698.  1852   Babingthon  Ghurcb.,  Notice  of  tbe  Li- 

chens  coUected  by  Dr.  SatherUnd  da- 
.  ring  Ifae  Arctic  Voyage  of  Capt  Penny 
in  the  ,;Lady  FranUin'',  in:  Hookers 
Journal  of  Botany  and  Kew  Garden  Mis- 
cellany.  London  1852.  8.  pag.  276  — 
278,  (359) 

699.  1855   Rooker  Jos.  Dalt,  The  Botan;^  of  the 

Antarctic  Voyage  of  H.  Tjl.  Discovery 
Ships  Erebor  and  Terror  in  the  Teärs 
1839—1843.  II.  Flora  Novae  Zedan- 
diae.  London  185&.  gr.  4.  (mit  ool.  Ta- 
feln). (362) 

700-  1855  iBabington  Cburch.f  T|ie  Lichens  of  New- 
Zealand.  London  1855.  4.  (Cum  tab.  9 
col.)  Seorsim  ioipree.  (363) 

Yide  auch  ^^Toyiige  de  d^coavtites  de 
l'Astrolabe  etc.  Booa  le  commondemeiii  de 
J.  Dumonl  d'UrviUe  etc.  Botanique  pAr  A 
Richard.  Paris  1834.  8.  (Obm  u«tor  Iti- 
neraria.) 

701.  1860   Fries  Th,Lidiefes  ArctoiEnropäe  Orön- 

landiaeque  hactenus  cogfifti.  ÜpsaMae 
1860  4.  (Ex  actis  Reg.  soc  Scient.  ups. 
Ser.  m.  Tol.  III.)  (360) 

702.  1860  Hooker  Jos.  Dalt.,  Tlie  Botany   ot  the 

Antarctic  Voyage  of  H.  M.  Discovery 
Ships  Erebor  and  Terror  in  the  Years 
1839—1843.  UI.  Flora  Tasroaniae-Lond. 
1860.  gr.  4.  (mit  col.  Tafeln).  (363) 

703.  1861    Hooker  J.  D.,  An  Account  of  the  Plants 

coUected  by  Dr.  Walket  in  Greenland 
and  Arctic  America  during  the  Expedi- 
tion of  Sir  Francis  M.  Ghntoch^  in: 
lournal  of  the  Proceedings  of  the  Lin- 
nean  Society,  Tol.  V.  1861  pag.  79- 
88.  (360) 

704.  1862    Nylander  W.,  Ad  lichenographiam  Gr5n- 

landiae  quaedam  addenda,  in :  Regensb. 
Flora  1862  pag.  81.  (3Ö1)  • 

705.  1862   List  of  Arctic  Cryptogamic  Plants  etc., 

coUected  by  Robert  Brown,  during  the 
Summer  of  1861,  on  the  Islands  (A 
Greenland,  in  Baüfin's  Bay  and  Davife 


Aiktisefae  Regiooen. 
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Neuseeland. 


»» 


Arktisdie  Region^ 
(incl.  Grönland.) 


Tasmanien. 


Grönland  und  Ark- 
tische Amerika. 


Gkt)nland. 


SS5 


Straits ,  in :  Transact.  of  the  Bot.  Soc. 
of  Edingbuiigh.  Vol.  VIII.  Part.  n.  1862. 
pag.  374—375.  (361) 

Aufzählung  einiger  Flechten  Grönlands, 
der  Baf&nsbay  in  der  Davisstrasse. 

706.  1865  Nylander  W.,  Circa  Lichenes  cmstaceos 
Novae  Zelandiae,  in :  Regensb.  Flora  1865, 
pag.  337-340.  (365) 

706  a.  1865  Leighton  W.  A.,  Notes  on  Lichens  col- 
lected  by  Sir  John  Richardson  in  Arctic 
America ,  in :  The  Journal  of  the  Lin- 
nean  Society.  Vol.  DL  Botany*  1865. 
pag.  184—200.  (365) 


Grönland  etc. 


Neuseeland. 


Arktische  Amerika. 


C.  Monographiae 

et  Collectiones  exs.  ad  singula  lieh,  genera  pertinentes. 

a.  Monographiae. 

707.  1799  Schrader  H.  A ,  üeber  die  Gattung  üs- 

nea,  in:  Schraders  Journal  für  die  Bo- 
tanik. I.  Stück  pag.  42.  Göttingen  1799. 
8.  (88) 

708.  1799   Bernhard  J.  J.,  Lichenum  gelatinosonim 

illustratio,  in:  Schraders  Journal  für 
die  Botanik  1799.  I.  Stück  pag.  1—17 
(mit  2  Tafeln).  (88) 

709.  1806   Acharius  Er.,   Arthonia,  novum  genus 

Lichenum,  in :  Schraders  Neuem  Journal 
für  die  Bot.  I.  Bd.  1806;  S.  Stück  pag. 
1-23.  cum  Tab.  (188) 


710.  1807   Floerke  H.  G..  Beurtheilung  der  bisher 

angenommenen  Arten  und  Abarten  der 
Becherflechten^  in :  Berliner  Magazin  für 
die  gesammte  Naturkunde.  1807.  pag. 
279  et  seq   (190) 

711.  1607   Floerke  H.  G.,  Beschreibung  der  deut- 

schen Staubflechten y  in:  Berliner  Ma- 
gazin für  die  gesammte  Naturkunde« 
1807.  pag.  3  et  seq.  (190) 

712.  1808    Floerke  H.  G.,  Beschreibung  der  rotb- 

früchtigen  deutschen  Becherflechten,  im 
Berliner  Magazin  für  die  gesammte  Na- 
turkunde.  1808.  pag.  212  et  seq.  (190) 


Dsnea. 


;.  r      ^i; 


Gollemaceae. 


Arthonia. 


Cladoniae. 


Deutadie  Staub- 
fleebten. 


Cladoniae. 


h» 


logy ,  Mineralogy ,  Botany  etc.  of  Mas- 
sadmsetts.  Amherst  1833)^  (172) 

643.  1833  Eaton  A.,  Manual  of  Botany  for  Nortb- 

Amerika  etc.  Albany.  £d.  1  1817.  Ed. 
VI.  1833.  Ed.  VIIL  1841.  12.  (171) 

644.  1886  Montagne  C  ,  Prodromus  Florae  Fer- 

nandesianae,  sistens  enumerationem  plan- 
tarum  cellularium,  quas  in  insula  Fer- 
nandez  a  cl.  Bertero  oollectas  describi 
ediquecuravitC. M.,  in:  Ann.dessdenc. 
nat.  Series  II.  tom.  4.  Licbenes  pag. 
86—94.  Paris  1835.  (178) 

645.  1838  Bamon  de  la  Sagra,  Historia  fisica,  po- 

litica  y  natural  de  la  isla  de  Cuba.  Cryp- 
togamia  o  Plantas  cellulares  por  G.  Mon- 
tagne. In  foL  6,  328  pp.  et  20  planch. 
in  fol.  colorito.  Edit  fran^aise,  un  vol. 
in  8,  10,  550  pp.  avec  le  mime  atlas. 
Paris  1838—1842.  (178) 

646.  1839   Montagne  C,  Cryptogamae  Brasilienses, 

seu  Plantae  cellulares,  quas  in  itinere 

£er  Brasiliam  ä  c^leb.  Aug.  de  Saint, 
[ilairecollectasrecensuit  etc.,  in:  Anall. 
des  sciena  natureU.  Ser.  IL  tom.  12. 
Paris  1839.  8.  (176) 

647.  1839  Tuckermann  Edw.,  An  Enumeration  of 
— 1841    some  Licbenes   of  New  England,    in: 

Boston  Journal  of  Natural  History.  Vol. 
II.  (1839)  pag.  245  et  seq.  (173) 

Derselbe  A  Furtber  Enumeration  of 
some  New  England  Licbenes.  Ibidem 
Vol.  m.  (1841)  pag.  281-306.  (173) 

Derselbe,  Furtber  Notices  of  some  New 
England  Licbenes.  Ibidem  pag.  438  — 
448.  (173) 

648.  1839  D'Orbigny  A.,  Vovage  dans  TAmerique 

m^ridionale  ex^cute  dans  les  an^s  1826 
—  33;  partie  Botanique  seconde  part; 
florula  Boliviensis,  Algae,  licbenes,  fungi, 
bepaticae,  musci,  (par  C.  Montagne), 
avec  10  plancfa.  Paris.  4.  1839.  (120 
pp.)  (178) 

(Auch  untt-r  dem  Titel :  Montagne  C,  Scr- 
tum  Patagonioum  et  BoliTieiise.  Piantes  cel- 
luUires  Paris  1839.  4.  ayec  10  planohes). 
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649.  1844    Hooker  Sir  W.  J.  and  Wilson,  Enumera- 

tion of  Mosses  aud  Hepaticae  collected 
by  Gr.  Gardner  in  Brazil,  in:  Hooker, 
London  Journal  of  Botanv  vol.  III.  1844 
pag.  149—166.  (177) 

650.  1845    Tuckermau  Edw.,   An  Enumeration   of 

N'orth  American  Lichenes.  Cambridge 
1845.  8.  59  pp.  (173) 
65l.,i848  Tuckerman  Edw.,  A  Synopsis  of  thc 
Lichenes  of  New  England,  the  other 
Northern  States,  and  Briti^  America. 
Cambridge  1848   8. 

(Dazu  erschienen  bis  1860  2  Supple- 
mente in :  American  Journal  of  science 
;*nd  arts  1858  u    1859).  (344) 

652.  1849   Lea,  Catalogue  of  therlauts  of  Cincin- 

nati,  Ohio,  Philadelphia  1849.  8.  (346) 

652  a.  1850  Agassiz  Louis,  Lake  saperior:  its  Phy- 
sical  Character,  Vegetation  and  Animals. 
Witii  a  Narrative  of  the  Tour  by  J. 
EUiot  Cabot  Boston.  1850.  8.  (346) 

653.  1851    Mitten  Will ,  Catalogue  of  Cryptogamic 

Plants  collected  by  Prof.  Jameson  in 
the  Vicinity  of  Quito ,  in :  Hookers  Jour- 
nal of  Botany  and  Kew  Garden.  Vol. 
IILLond.  185L  (Lichenes  p  361).  (351) 

654.  1851    Montagne  C  ,  Cryptogamia  Guyanensis, 

seu  plantai*um  cellularium  in  Guyana 
gallicaannis  1835—1849  aCl.Leprieur 
collectarum  enumeratio  universalis,  in: 
Anna^.  des  scienc.  natur*  Trois.  sär. 
Botanique.  Tom.  XVI.  1851.  Lichenes 
pag.  47-81.  (347) 
654  a.  1852  Seemann  Berth. ,  The  Botany  of  the 
Voyage  of  IL  M.  S.  Herald  under  the 
CoQunand  of  Capt.  Henry  Kellet  during 
the  Years  1845  —  1851.  Lond.  1852. 


Brasilien. 


Nordamerika. 


}f 


Nordamerika 
(Cincinnati,  Ohio.) 


Nordamerika 
(Oberer- See.) 


Quito. 


Franz.  Guyana. 
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655.  mi 


Sr.  4.  (351) 
ii 


Isthmus  V.Panama  etc. 


[istom  fisica  y  politica  de  Chile,  por 
Claudio  Gay.  —  fiotanica ,    tomos  I.  ä 

VIU.,  in  8.  eon  atlas  de  100  laminas. 

Plantas  cellulares  por  C.  Montagne. 

Lichenes :  Tom.  VIL  de  514  y  VIII.  de 

393  pag.,  con  16  laminas  in  4.  colera- 
das.  1852   (348) 

656.  18&3   DarUngton  W ,  Flora  Cestrioa  an  Her- 
...ii      hoxisofig,  Companien  for  the  Young  Bo- 


I  w ' 


.tik] 


SOdamerika 
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729.  1828   Floerke  H.  O.,  De  Gladonns  diffidllimo 

Lichenum  genere  Gommentatio  nofa. 
Rostochii  1828.  8  (190) 

730.  1829    Wallroth  Friedr.  Wilh.,  Naturgeschichte 

der  Säulchenflechten,  oder  monographi- 
scher Abscfaluss  über  die  Flechten^ttung 
Cenomyce  Ach.  Nürnberg  1829.  8.  (191) 

731.  1829   Schaerer  L.  E.,  Umbilicariae  helveticae 

descriptae.  Cum  tab.  color.  4.,  in :  Seringe, 
Mus^e  helvötique  d'histoire  naturelle  VI. 
pag.  86—111.  1829.  4.  (190) 

732.  1829   F4e  A.  L  A.,   Monographie  du  genere 

Cbiodecton,  in :  Annal.  des  sciences  na- 
turelles. Tom.  17.  Paris  1829.  8.  pag. 
5—34  (mit  3  Tafehi).  (192) 

733«  1831  F6e  A.  L.  A.,  Monographie  du  genere 
Typethelium,  in:  Annal.  des  scienc  na- 
turell. Paris  1831.  8.  tom.  23  pag.  410 
—459  et  tab.  11—16.  (191) 

'  734.  1836   F6e  A.  L.  A.,  Monographie  du  genre 

Paulia.  Linnaea  1836  p.  466  -472.  (192) 

Renard,  Histoire  du  lieben  d' Island. 
Paris  1836.  8. 


73& 

736 


1886 
1837 


Hampe  E.,  üeber  die  Cladonien  der  Flora 
Hercyniae.  Linnaea  1837,  pag.  248— 
256.  (190) 

737.  1837   F6e  A.  L.  A.,   Monographie  du  genere 

Gassicourtia ,  in:  Linnaea,  Jahrg.  1837 
pag.  596    606  (avec  2  planches).  (192) 

738.  1838    F6e  A.  L.  A.,  Memoires  lichenographi- 

ques.  Avec  6  planches  col.  (Ex  actis 
Acad.  Caes.  Leopold.  Carol.  Vol.  XVIII. 
Supplem.  1838. 


739.  1842    Perktold  Ant,    Die  ümbilicarien    von 

Tirol.  Innsbruck  1842.  8  (Abgedruckt 
im  8.  Bande  des  Ferdinandeums,  Zeit- 
schrift für  Tirol  1841).  (193) 

740.  1845    Flotow  Jul.  v.,  Lecidea  scabrosa  Ach. 

meth.  in  ihren  Verhältnissen  zu  Lecid. 
flavovirescens  Borr.  und  L.  Draparnaldii 
Gratel.  (mit  Holzschnitten),  in:  Nov. 
Act  Acad.  Caes.  Leopold.  GaroL  1845. 
•Tom.  XXI.  ParsL  (193) 


Cladonien. 


»> 


Umbilicariae 


Cbiodecton. 


Trypetheliom. 
Paulia. 


Cetraria    islandica. 


Cladonien. 


Gassicourtia 
(eine  Pilzgattung!) 


Savcographa,  Glyphis, 

Pyrenodium,  Pannen- 

taria,  Melanotheka. 


Ümbilicarien. 


Lecidea  scabrosa  Fw. 
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741.  1845 

742.  1846 

74S.  1847 
744.  1847 


745.  1848 

746.  1850 

747.  1851 


748.  1851 


749.  1851 


750.  1852 


751.  1852 


Küttlinger  Dr.,  üeber  Baeomvces  roseas, 
in:  R^ensb.  Flora  1845.  Nr.  37.  (193) 
Koerber  G.  W  .  Lichenographiae  Ger- 
manicae  specimen,  Parmeliacearum  fa- 
miliam  continens.  Vratisl.  1846  4  (366) 
I>e  Notaris  Gius^  Äbozzo  di  una  nuova 
disposizione  delle  Calicite.  1847.  (In: 
Giorn.  Bot.  Ital.  fasc.  5—6).  (231.  366) 
De  Notaris  Gius.,  Nuovi  caratteri  di 
alcuni  generi  della  tribu  delle  Parme- 
liaeee.  Torino,  1847.  25  pp.  3  tav.  lit. 
4.  (Ex:  Mem.  della  R.  Academ.  delle 
scienz.  di  Torino,  1847).  (231.  366) 
Fresenius  G.,  üeber  die  Galicien,  in: 
ReQ;ensb.  Flora  1848  pag.  753-763.  (367) 
Flotow  Jul.  V.,  üeber  CoUeraaceen,  in: 
Linnaeal850  Heft  2,  pag  147-301.  (367) 

• 

De  Notaris  Gins.,  Ossenrazioni  sulla 
tribü  delle  Peltigereew  Torino  1851.  19 
pp.  4.  2  tav.  litogr.  (231.  368) 

De  Notaris  Gins. ,  Osservazioni  sul  ge- 
nere  Sticta.  Torino  1851.  20  pp.  1  tav. 
litogr.  (231.  368) 

Leighton  W.  A ,  The  British  Species  of 
Angiocarpous  Lichens,  elucicuited  bv 
their  Sporidia.  London  1851.  8.,   with 

colour.  pl.  XXX    (368) 

• 

Flotow  Jul.  V  ,  Briefe  über  Psora  pri- 
vigna  (Ach.)  Fw.,  in:  Bot  Zeitung  von 
Mohl  u.  Sdilechtendahl  1851,  43.  Stück. 
(272.  375) 

Massalongo  Abr.,  Synopsis  lichenum 
blasteniosporum ,  in:  R^ensb.  Flora 
1852,  pag.  561.  (235.  369) 


Baeomyces    roseus. 


Parmeliaceae. 


Galicien. 


Parmeliaceae. 

Galicien. 
Collemaceae. 

Peltigereae. 

Stictae. 


I .  k 


Lichenes   angiocarpi. 


752.  1852   Krempelhuber  A.  v.,  üeber  Lecidea  Pre- 

vostii  (Fr.)  Schaer.  in:  Regensb.  Flora 
1852,  pag.  17-- 26.  (375) 

753.  1853   Erem^lhuber  A.  v  ,  Usnea  longissima 

Ach ,  in :  R^en»b.  Flora  1853,  pag.  537 
-541.  (375) 

Krempelhuber  A.  v.,  Diplotomma  (Fw.) 
calcareum  (Weis).  Ein  monographischer 
Beitrag  zur  näheren  Kenn  tniss  der  kalk - 
bewohnenden  Enistenflecfaten ,  in:  Re- 
gensb. Flora  1853,  pag.  409.  (875) 


Psora  privigna  Fw. 

Lddienes  blastenie^ 
spori. 

LecideaPrevostii  (Fr.) 
üsnea  longissima  Adb. 


754.  1853 


Dij^otomma  calcare- 
um  (Weis.) 
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755.  1853   Massalongo  Abr,  Monografia  dei  Licheni 

blasteniosporL  Veneziae  1853.  pp«  131« 
8.  tav.  6  dopp.  con  36  %.  lithogr. 
(Estratta  dagli  Atti  delP  J.  R.  Istituto 
di  Scienze,  Lettere  ed  Arti.  Tom.  in. 
Puntata  IV.  Serie  II.)  (235.  369) 

756.  1854   Leighton  W.  A.,  Monograph  of  the  Bri* 

tish  Graphideae,  in:  The  Annais  and 
Magazine  of  natural  history.  London 
1854.  8.  (370) 

757.  1856   Leighton  W.  A.,  Monograph  of  the  Bri- 

tish Umbilicarieae.  Lond.  1856.  Mit  1 
Tafel.  8.  (from  the  Annais  and  Magazin 
of  Natural  History  forOkt.  1856  (871) 

758.  1856    Gümbel  C.  W,,  Mittheilungen  über  die 

neue  Färberflechte  Lecanora  ventosa 
Ach.,  nebst  Beitrag  zur  Entwicklungs- 
geschichte der  Flechten  Wien  1856.  gr. 

4.  Mit  1  col.  Tafel.  Aus:  XI.  Band  der 
Denkschriften  der  math.  naturw.  Kl.  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissenschaft  in 
Wien.  (375) 

759.  1856   Fenzl  Ed.,  Bemerkungen  über  Gümbels 

Abhandlung :  „Mittheilungen  über  d.  neue 
Färberflechte  Lecanora  ventosa^^  in  den : 
Sitzungsberichten  der  kaiserl.  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Wien.  Mathem. 
naturw.  Klasse.  Wien  1856.  XVIU.  Bd. 

5.  119-123.  (375) 

• 

760.  1856   Nylander  W.,  Synopsis  du  genere  Ar- 

thonia,  in:  M6moir.  de  la  soci^t^  des 

scienc.  nat.  de  Cherbourg.  Tom.  IV.  1856. 

pag.  85     104.  (373) 

Nylander  W  ,  Monographia  Calicieorum. 

1857.  kl.  8.  (367) 

Lindsay  W.  L.,  Monograph  of  the  Genus 

Abrothallus  De  Not.  et  Tulas.  emend. 

London.  2  tab.  col.  1856.  8.  in:  Quar- 

terly  Journal  of  Microscopical  Science, 

January  1857.  (373) 

Lindsay  Länder,  On  the  Structure  of 

Lecidea  lugubris  (Sommerf.)  in:  Quar- 

terly  Journal  of  Microscopial  Science. 

July  1857   (with  1  coloured  Plate).  (375) 

764.  1857  Fries  Theod. ,   De  Sterocaulis  et  Pilo- 
phoris  Commentatio.  Ups.  1857.  8.  (373) 


blMtenio« 
q)orL 


Oraphideae. 


Umbilicariae. 


Lecanora  ventosa  Adt 


f^ 


761.  1857 

762.  1857 


Arthonia. 
Calicien. 


763.  1857 


Abrothallus. 


Lecidea  lugabris 
(Sommen.) 

Stereocaulon   et  Pilo- 
phoron. 
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765.  1858    Nylander  W.,   Expositio  synoptica  Py- 

renocarpeorum.  Andecavis  1858.  8.  (369)        Pyrenocarpei. 

766.  1858   Fries  Theod.,   Monographia  Stereocau- 

lorum  et  Philophororum  ^   cum  4  tab. 
litogr.  4.  Upsaliae  1858.  (374)  Stereocaulon  et  Pilo- 

phoron. 
766a.  1860  Massalongo  A  ,   Conspectus  Graphide- 
arum,  in:   Verhandl.  des  zool  botani- 
schen Vereins  in  Wien.  1860.  pag.  675 


-679.  (370) 
767.  1860   Nylander  W.,  C!onspectus  Umbilicarum, 


Graphideae. 
ürobilicarien. 


Thrypethelinae. 
Squamariae. 


Coenogonium. 


in:  Flora  1860.  pag.  417-418.  (371) 

768.  1861   IVevisan  Vit.,  Synopsis  generumThry- 

peüielinarum,  in:  R%;ensb.  Flora  1861. 
Nr.  2.  (240.  371) 

769.  1861   Nylander  W.,  Conspectus  Squamariarüm, 

in:  Flora  1861  pag.  716-718.  (372) 

770.  1862   Trevisan  Vitt.,  Summa  lichenum  conio- 

carporum,  in:Regensb.  Flora  1862.  pag. 
^      3—7.  (372)  Lichenes   Coniocarpi. 

771.  1862   Nylander  W.,  Conspectus  generis  Coe- 

nogonium, iji:  Annal.  des  sc.  nat  4. 
8Är.  Bot.  tom.  16  (1862)  pag.  88—94. 
Mit  einer  lithogr.  Tafel).  (374) 

771a.  1862  Nylander  W. ,  Expositio  synoptica  ge- 
neris Coenogonii,  in :  Botanische  Zeitung 
von  Mohl  et  Schi.  1862 ,  pag.  177  ~ 
178. 

772.  1862  Nylander  W.,  Conspectus  generis  llie- 

lotrematis,  in:  Annal.  des  scienc.  nat 
4.  86rie.  Bot.  tom.  XVI.  (1862)  pag. 
377—378.  (374) 

773.  1863   Stizenberger  Ernst,  Kritische  Bemerk- 

ungen über  die  Lecideaceen  mit  nadei- 
förmigen Sporen.  Mit  2  Tafehn.  Dresden 
1863.  gf.  4.  (abgedruckt  in:  Nov.  Act 
Acad.  Caes.  Leop.  Carol.  Germ.  N.  C. 
Vol.  XXX.  1863).  (372) 


Thektrema. 


774.  1865   Nylander  W.,  De  ^enere  Lichenum  Me- 

lajnotheca  notula,  in:    Regensb.  Flora 
1865  pag.  429.  (373) 

775.  1865   Nylander  W.,  Circa  Thelocarpa  europaea 

notula,  in:  Regensb.  Flora  1865,   pag. 
260—262.  (369) 

776.  1865  Nylander    W. ,    Enumeratio   synoptica 

Sücteorum,  in:   Regensb.  Flora  1865^ 
pag.  296-299.  (368) 


Lecideaceen 
(mit  nadelf.  Sporen.) 

Melanotbeca. 

Thelocarpa. 

Stlcteae. 


540^ 


Graphidfen. 


Verrucariae. 


777.  1865   Stizenberger  E.;  Gonspectus  specienun 

sazicolarum    generis   Op^apnae,  in: 

R^Dsb.  Flora  1865,  pag.  71—78.  (370)  Op^grapbae  saxiootae. 

778.  1865   Kickx  J.  J.,  Monographie  des  Graphi- 

d^s  de  Belgique,  in :  Bullet,  de  la  Acad. 
deBelgique.  Ser.  II.  tom.  XX.  pag.  97— 
125.  Bruxelles  1865.  8.  (370) 

779.  1865    Santo  6arovaglio>  Tentamen  disposido- 

nis  methodicae  Lichenmn  in  Longobar- 
dia  nascentium,  additis  iconibus  partium 
intemarum  cujusque  speciei.  Sect.  I.  et 
II.  Verrucarias  oni-et  bi-loculares  il* 
lustrans.  Mediolani  1865  gr.  4.  Cum 
tab.  in.  lithcÄT.  (318.  374) 

780.  1865  Stizenberger  E.,     üeber   die  Steinbe- 

wohnenden Op^rapha  -  Arten.  Mit  2 
Tafeln.  Dresden  1865,  np.  39.  (Aus den 
Nov.  Act.  Acad.  Caes.  Leop.  Garol.  Vol. 
XXXI.  1865.  (371)  Opegraphae  saxioola«. 

780  a.  1865  Duffit  A.,  lieber  die  schwierige  Flechten- 
gattung Cladonia,  in:  Verhandlungen 
des  bot  Vereins  für  die  Provinz  Bran- 
denburg etc.  Herausg  von  P.  Ascheron. 
VII.  Jahrg  Berlin  1865,  pag.  181— 
201,  (374) 

li.  Collectiones  exsiceatae. 

781.  1829  Floerke  H.  G.,  Cladoniarum  exemplaria 

ezsiccata,  commentationem  Dovam  il- 
lustrantia.  Fase.  I — III.  60  Nr.  contin. 
Rostochii  1829.  4.  (194) 

782.  1860   Kab^horst  L.,  Cladoniae  Europaeae  ex- 

siceatae. Dresden  1860.  fol.  Hiezu  Sup- 
plementum  I.  Dresden  1863.  (376) 

783.  1863    Coemans  Eugen,  Cladoniae  Belgicae  ex- 

siceatae. Cent.  I.  Gandae  1863.  (376) 

784.  1863    Anzi  Mart.,    Cladoniae  Cisalpinae  ex- 

siceatae. Nr.  1-28,  formae85.(817.  376) 


Cladonia. 


Cladoniae. 


n 
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D.  Descriptiones  et  notitiae 

de  gcneribas  vel  speciebus  singulis  aut  pluribus,  novis,  dnhiis,  raris  vel 

seorsum  memorabilibus. 

785.  1540  Dorstenius  Theod.,  Botanicon  continens 
herbarum,  quarum  usus  in  Medicina 
est,  descriptiones  et  icones.  Francof. 
1640.  fol.  (9) 


786.  1563    Cordus  Val,  Sylva  observationum  vari- 

arum  etc.  edid.  Conr.  Gessner.  Argentor. 
1563.  fol.  (13) 

787.  1739    Amman  Job ,  Stirpium  rariorum  in  im- 

perio  Rutheno  sponte  provenientium 
icones  et  descriptiones.  Petropolis  1739. 
4.  (53) 
787a.  1739  Reaumur  Renat.  Ant  Ferchaud  de,  De 
lichene  roinimo,  qui  ad  rouros  adnasci- 
tur  eosque  denigrat,  in:  Commentariis 
Acad.  reg.  Scient.  1729.  (437) 

788.  1744    Hjaerne  Urbanus ,  Om  Heedgräset  (Li- 

ehen islandicQS  L  )  in:  Act  Holm.  (E. 
Svenska  Wetenscaps-Acad.  Handlingar) 
Tom.  V.  1744.  p   170-180.(52.437)      Liehen  idandicus  in 

Schweden. 

789.  1745    Um6  C.  v.,  Öländska  och  Gothländska 

R^sa  etc  kr  1741  Stockholm  och  Up- 
sala  1745.  8.  (51)  Einige  LidienenGoth 

lands  und  Oelands 
(Schweden.) 

790.  1747   Linn6ade,Wästgöta-Resa.etc.ärl746. 

Stockholm  1747.  8.  Einige  Lichenen  Goth- 

lands   u.  Westgö^as 
(Schweden.) 
790  a.  1750  Rmnphii  Georg  Everh.,  Herbarium  Am- 

boinense,  edita  cura  et  studio  Joannis 
Burmanni.  Amsteldami  1750.  fol  6  tomi. 
(437)  Beschreibung  d.  Muit* 

cus  capillaris  Rumph. 

791.  1772   Weigel  C.  E.,  Observationes  botanicae. 

Griphiae  1772.  4.  (45)  Beschreibung  eiidger 

früher  zu  den  ^pKle- 
rien  gerecJhnetenFtedi- 
ten  aus  der  Gattung 
Verrucaria,  Sagedia 
etc.  u.,mehr.  andere 

792.  1778   Jaequin  Nie.  Jos.,  Miscellanea  austriaca 

ad  botanicam,  chemiam  et  historiam  na- 
turalem spectantia.  Vindobon  1778 — 
1781.  2  Bde.  4.  (Die  Fortsetzung  dieses 
Werkes  bildet:  Jaequin  CoUectanea  ad 
botankam  etc.  ibid.  1786—1795.  5  Bde 
4.  (45)  Einige  Licheiiea  vev^. 

schiedener  Länder. 

793.  1781    Swartz  Ol.,    Methodus    Musconim    il- 

lustrata,  quam  etcPraeside  0.  v.  Linn6 
fil.  proponit  Ol.  Swartz.   Upeala  1781. 
i       •  4.  pp.  88.  (Cum  tab.  2).  (65.  86)  Flechtversch. Lander. 


794.  1783   Batsch  A.  J.  G.  C,  Elenchus  fiiogonmi. 

Halae  magdeb.  1783—1789.  4.  (75)       Einke   deatsdie    li- 

aienen  -  Arten 
(Jena.) 

795.  1784   Swartz  Olav.,   Musd   in   Suecia  nunc 

prünum  reperti  ac  descripti,  in:   Nov. 

Act.  regiae  Societ.  Scient   Upsaliensis. 

Vol.  IV.  üpsaliae  1784.  4.  pag.  244  ~ 

252.  (83)  Beschreibung   einiger 

neuen  und  seltn^reD 
Flechten  Schwedens. 
795a.  1786  Jacquin  N.  J.,  Observationes  bot,  inr 

JacquinN.J;  Collectanea  ad  Bot.  Chem. 

etc.  spect   Vindobonae  Vol.  I.  1786.  4. 

pag.  116—117.  (86)  Beschreibung  u«  Ab- 

bildung von  3  Flechten 
aus  Pensylvanien. 

796.  1787    Hedwig  D.  J.,  Descriptio  et  adumbratio 

microscopioo-anabytica  muscorum  fron- 
dosorum,  nee  non  aliarum  vegetantium 
e  classe  cryptogamica  Linnaei  novorum 
dubiisque  vexatorum.  Lipsiae  1787. 1789. 
2.  Vol.  fol  (62.  68)  Einige    deutsche 


797.   1787  Hoflrmann  G.  F.,  Vegetabilia  cryptoga- 
—1790  mica.  Fase.    I.  U.  cum  16    tab.   aeri 
incis   Erlangae  1787.  1790.  4. 


Flechtenarten. 


1? 


798.  1787    Ehrhart  Fr  ,  Beiträge  zur  Naturkunde. 

Hannover  u.  Osnabrück.  7  Vol.  1787— 
1792.  8  (65.  69.  72.  80)  Verschiedene  deutsche 

u.  einige  schwedische 
Flechtenarten. 
798  a.  1788  Wulfen  Frhr.  v. ,  Winterbelustigungen, 
in:  Beobachtungen  und  Entdeckungen 
aus  der  Naturkunde  von  der  Gesell- 
schaft naturforsch.  Freunde  zu  Berlin. 
2.  Bd.  Berlin  1788,  pag.  83-162.  (440)    Beschreibung  einer 

Anzahl  Lichenen  aus 
der  Umgegend  v.  Kla- 
genfurt in  Kämthen. 

799.  1790   Tode  H.  J.,   Fungi   Mecklenburgenses 

selecti.  Lüneburg  1790.  4.  (74)  Einige  Lichenen 

Meddenburgs. 

800.  1791    Smith  Jam.  Ed.,  Descriptions  of  ten 

Species  of  Lidien  ooUected  in  tbe  South 
of  Europe ,  in :  Transact.  of  the  Lin- 
neam  Society.  Vol.  I.  1791.  pag.  81 — 
85.  (1  Tavol.)  (79.  441)  Einige  neue  Flechten 

d.  südL  Europa. 
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801.  1791   Link  D.  H.  f^  Bota^scbe  Bemerkungen, 

in:  Link,  Annali^  der  NajLurgeschichte. 
1.  Stück.  Göttingen  1791.  (68)  Eii^e  deutsche 

Flechten. 

802.  ^92   Schrank  Fr.  de  P. ,  Bestimmung  einiger 

peuen  Cryptogamen,  in:  Hoppe's  bot 
Taschenbuch  für  das  Jahr  1792,  pag. 
65—86.  (87)  Beschreibung  von  11 

gröstentheils  neuen 

Flechtenarten,  welche 

auf  Chinarinde   oder 

Cascarillrinde  vor* 

kommen- 

803.  1793   Schrank  F.  de  P.,  Beschreibmig  einiger 

Cnrptogpaisten ,  in:   Hoppe's  bot.  Tä- 

sdSenbudi  für  das  Jahr  1793,  pag.  60 

— 67.  (68)  Beschreibfang  von  Li- 

ehen sterooreus,  L. 
scruposos  u.  L.  im- 
mersus. 

804.  1794   Davies  HugdL^    Descriptions    of  four 

New  British  Lichens^  in:  „Transactions 
,  ,  of  the  Linnean  Society.  Bd.  U.  London 

1794,  Nr.  XXVL  pag.  283.  (78)  Beschreibung    von  4 

neuen  Flechten  Eng- 
lands. 

805.  1794  Persoon  Ch.  H.,  Einige  Bemerkungen 

über  die  Flediten,  nebst  Beschreibung 
einiger  neuen  Arten  aus  dieser  Familie 
der  Aftermoose.  Zürich  1794.  36  paff. 
(Auch  in  Usteri  Annal.  der  Bot  Stück 
VlL  1794  enthalten).  (86)  Flechten   verschlfr- 


806.  1794  Persoon  Ch.  H.,  Nähere  Bestinmiung 
und  Beschreibung  einiger  sich  nahe  ver- 
wandten Pflanzen,  in:  Usteri  Neuen  An- 
nalen  der  Botanik.  Bd.  IL  U.  Stück 
pag.  1.  1794.  (Lichenes  p.  13-20).  (86) 

808.  1794   Acharius  Erik.,  Nya  och  mindre  kända 
et  seq.   svenska  Lafarter,  beskrifhe  in : 

Nov.  Act  Reg.  Acad.  SC.  Holm. 

.      Xoin.  XV.       (1794)    S.  81  -  103. 

Tab.   IL  et  III.  S. 

176-rl94,  Tab.  VL 
Tom.  XVL  (1796)  8.  3-7-21.  Tab.  L 

S.  127— 142.  T^ib.V. 

S.  207  —  215.  Tab. 

VII.  VIII. 
Tom.  XVIU.  (1797)  S.  111  —  133. 


dener  Länder. 


11 


-    » 


35 


•■I 


546 

S.  198— 218.  Tab.  Dt 

S.  25t-^2»8.  Tab.  XL 

Tom-  XXU.  (1801)  S.  157— 168.  Tab. 

m.  S.  339—350.  Tab. 

IV.  (83)  Neae  oder   seltene 

scliw^ische  Flechten. 

809.  1795   PersQon  C.  H.,  Botanische  Beobachtim* 

gen,  in:  Usters  Annalen  der  Botanik; 
14.  Stück.  1795.  pag.  33.  (87)  Bemerkungen  über 

verschiedene  deutsch 

Flechten. 

810.  1796   Hoppe,    Beschreibung  einer  Winterex- 

cursion;  in:  Hoppes  botan. Taschenbuch 

für  das  Jahr  1796  pag.  130—150.  (73)  Beschreibung  n.  An- 

mbezahlreiäer  in  der 

Ün^gebadg  v.  Regena- 

burg  beobachteter 

Flechtenarten. 

811.  1796   Persoon  C.  H.,  Observationes  mycolo- 
— 1799   gicae,  s.  descriptiones  tam  novorum  tam 

notabiliorumftingorum.  Lipsiae.  1796 — 

1799.  2  Thle.  8.  (MiU12Kapfert)  (87)        Beschreibung 

mehrerer  Flechten. 
812:  1797  Persoon  Chr.  Heinr.,  Tentamen  dispo* 

sitionis  methodicae  Fungorum.   Lipsiae 

1797.  8.  (87)  Mehrere  Calidum- 

arten. 

813.  1799   Bemhardi  J.,  J.,    B^na-kungen  über 

einige  Gattungen  cryptogamischer  Ge- 
wächse in:  Römers  Archiv  für  die  Bot. 
n.  Bd.  1.  St.  1799.  (pag.  5  -  13).  (62)  Beschreibung    einiger 

Arten  der  Genera  Per- 

tusaria  u.  Thrombium. 

814.  1799   Persoon  Chr.  H. ,  Icones  et  descriptiones 

fungorum.  Lipsiae  1799.  8.  (87)  Einige  Arten  der  Gat- 

tung Calicium. 

815.  1799  Gebhard  Joh.  Nep.,  Verzeidmiss  einiger 

Cryptogamen,  welche  in  den  salzburgi- 
sehen  Gebirgen  bei  Hüttschla^  wachsen, 
in:  Hoppe's  bot.  Taschenbuch  für  das 
Jahr  1799.  pag.  20—31.  (72)  Verzeichniss   von  88 

Arten  Flediten  dieser 
6%end. 

816.  1800   Wagner  G.  F.,   Botanische  Reise  nach 

dem  Thüringerwalde  im  Mai  1792,  in: 
Hoppe's  bot.  Taschenbuch  für  das  Jahr 

1800.  pag.  49—74.  (74)  Angabe  zahlreicher,  in 

dieser  Waldgegend 
vorkomm.  Lichenen. 
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817.  1800  Floerke  HeinfM  Ceber  die  Abstufungen 

der  Vegetation  im  Salzbargischen  Ge- 
birge: Hoppe's  bot  Taschenbuch  für  das 
Jahr  1800  pag.  1—48.  (72)  Sehr   zahlreiche  An- 

gaben über  das  Vor- 
kommen vieler  Li- 
chenen  in  diesen  Alpen. 

818.  1800  Floerke  H.  G. ,  Ein  Paar  Salzburgische 

Alpenexcursionen,  in :  Schradcrs  Journal 
för  die  Botanik  2.  Bd.  1800.  1.  und  2. 
Stflck  pag.  137—185.  (72)  Aufzählung   verschie- 

dener Flechten  des 

o*n   10AA   ^T   ,  ,      ^       ^.  t         ..    »  ^     .  .     Zillerthales  in  Tirol. 

819.  1800   Noehden  Dr.,  Liehen  reticulatus  (eine 

FlQdM<e   der  Südsee- Länder   aus  den 
Banks^schen  Herbar)  in :  Schraders  Jour- 
.nal  für  die  Botanik,  L  Bd.   2.  Stück 
(1800)  pag.  238.  (86)  Lidien  reticulatus  . 

Noehden  (aus  d.  Süd- 
See.) 

820.  1801    Schrader  H.  A.,  Plantae  cryptogamicae 

novae«  rariores  aut  minus  cognitae,  in: 

Schraders  Journal  für  die  Botanik  Bd. 

L  pag.  66.  1801.  (68)  Beschreib,    mehrerer 

seltenen  Flechten,  vor- ' 
züglich  aus  d.  Harze. 

821.  1801    Persoon  Chr.  H.,  Synopsis  methodica 

fongorum.  Vol.  2.  Göttingae  1801.  8.  (87)  Einige  flrOher  zu  den 

Pilzen  gerechnete 

Arten  von  Thnmibnim> 

Verrucaria  etc. 

822.  1802   Dillwyn  L.  <W. ,  Synopsis  of  the  Britsh 

confervae.  1802—1814.  4.  (79)  Beschreibung  der  (Jon- 

ferva  atrovirens 
(Ephebe  pubescens.) 

823.  1802   Braune  Fr.  Ant  v.,   Verzeichniss  der 

bisher  auf  den  Salzburg'schen  Gfebirgen 
entdeckten  Alpenpflanzen,  in  Hoppes 
bot  Taschenbuch  für  das  Jahr  1802 
(Lichenes  pag.  208—209).  (72)  AufidhloBg  von.  IJ 

Arten    Alpenfleoiten. 

824.  1804  Weber  Fr.  u.  Mohr  M.  H.,  Naturhisto- 

rische Reise  durch  einen  Tfadl  Schwe- 
dens. Göttingen  1804.  8.  3  Tafeln.  ( 156)  Aufzählung  verschie- 
dener seltnerer  Flech- 
ten Schwedens. 
824  a.  1804  Turner  Daws^  Descriptions  of  foorNew 
Idchens,  in  Transact  of  the  Un.  Soc. 

86* 
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Vol.  Vn.  1804  pag.  86—95.  (Mit  1 
ool.  Tafel).  (441)  Beschreibung   von    4 

neuen  Flediten  Eng- 
lands. 

825.  1805  Albertini  J.  B.  ab;   et  Schweinitz  L. 

Dav.  a,  Gonspectus  fiingorum  in  agro 

Lusatiae  superioris  Niskiensi  crescen- 

tium.  Lipsiae  1805.  8.  (138)  Aufisahlunff  dniger 

früher  zu  den  Puzen 

gerechneten  Flechten 

der  Oberlausitz. 

826.  1806   Wahlenberg  G  ,  Utkast  tili  GotÜand's 

Flora,  in:  E.  Vetensk.  Akad.  (Stock- 
holm) Handlingar  1806.  (Lichenes  pag. 
141—146).  (161)  AuMhl.  zahlreicher 

auf  Gothland    beob- 
achteter Lichenen. 

827.  1807  Bhode  Dr.,  Botanische  Bemerkungen  auf 

einer  Reise  nach  dem  südlichen  Deutsch- 
land, in:  Schraders  neuem  Journal  für 
die  Bot.  ir.  Bd.  2.  u.  3.  Stück  (pag.  1 
et  seq.)  (126)  Aufzählung  einiger 

Flechten  Bayerns  und 
der  deutschen  Alpen. 

828.  1807    Westring  J.  P.,  Resa  ifran  Fahlun  tili 

de  stora  Fjällen  i  Säma  Soken  uti  Da- 
lame,  (in:  Gjörwellius,  Brefväxling.  V. 
Bd.  Stockh.  1807.  pag.  121—134).  (156)  Besdireibnng   einiger 

schwed.  Flechten. 
828  a.  1807  Turner  Daws.,  Description  of  a  New 
Species  of  Liehen,  in :  Transact.  of  Lin. 
Soc.  Vol.  VIII.  1807  pag.  260-261.  (441)  Beschreibung  d.  Lieh. 

phaeocephalus  Tarn. 

828  b.  1808  Turner  Daws. ,  Descriptions  of  Eight 
New  British  Lichens,  in:  Transact  of 
Linn.  Soc.  Vol.  IX.  1808.  pag.  135— 
150.  (441)  Beschreibung  von  8 

neuen  Flechten  Eng- 
lands. 

829.  1808   Floerke  H.  G.,  Lichenolorische  Berich- 

tigungen, oder  nähere  Bestimmungen 
einiger  wegen  ihrer  Polymorphie  ver- 
kannten Flcchtenarten,  in :  Berliner  Ma- 
gazin für  die  gesammte Naturkunde,  IV. 
Q  1808  pag.  303  et  seq.  1810  pag.  115 
et  seq.  (112)  „ 

830.  1809  Floerke  H.  G  ,   Naturhistorische  Briefe 

an  Schrader^  in :  Schraders  neuem  Jour- 
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nal  für  die  Bot  III.  Bd.  1809.  1.  Stück 
pag.  212-218.  (140)  Notizen  über  mehrere 

im  Harz  beobachtete 
Flechten. 

831.  1809   Link  H.  F.,  Nova  plantaram  genera  e 

dasse  Lichenimi,   Aiganun,  Fangoram> 
in:  Schraders   neuem  Jounial  mr  die 
Botanik.  Bd.  m.  1809.  1.  Stück  pag. 
*  1—19.  (109)  Aufstellung  einiger 

neuen  Flechtengat- 
tungen. 

832.  1809   Floerke  H.  G.,  Beispiele  unnatürUcher 

Trennungen  zusammengehöriger  Flech- 
tenformen,  in  den:  Annalen  der  Wet- 
terauer^schen  (jesellschaft  für  die  ge- 
sammte  Naturkunde,  I.Bd.  1  Heft  1809. '  .  ^   ^ 

pag.  94  et  seq.  (113)  Verschiedene  Flech- 

tenarten. 

833.  1810   Floerke  H.  G.,  Kritik  der  Gyrophoren 

oder  Wirbelflechten,  im:  Berliner  Ma- 
gazinfür die  gesammte  Naturkunde  1810. 
Kg.  69  et  seq.  (113)  Gyrophoren. 

oerke  H.  G.;  Anmerkungen  zu  den 
Becherflechten  in  der  Lichenogr.  univ. 
von  Acharius ,  im :  Berliner  Magazin  fibr 
die  gesammte  Naturkunde  1810.  pag. 
248  et  seq.  (113)  Ueber  Cladonien. 

835  1810  Persoon  Chr.  H.,  Novae  lichenum  spe- 
des,  in:  Annalen  der  Wetterauer'schen 
Gesellschaft  für  die  gesammte  Natur- 
kunde. II.  Bd.  1.  Heft  pag.  9.  Frank- 
furt a.  M.  1810.  (117.  127)  Beschreibung  neuer 

Flechten  versdiied. 

836.  1813   Davies  H.,   On  Lieh,  scaber  (Ephebe 

?ubescens)  and  some  of  its  alUes ,  in : 
'rans.  Linn.  Soc.  Lond,  Vol.  XI.  1813. 
pag.  79-85.  (189)  Ephebe  pubescens  etc. 

837.  1816   PoUini  Cir.,  Horti  et  provindac  Vero- 

nensis  plantae  novae  vd  minus  cognitae, 

5ua8  descriptionibus  omavit    Fase  I. 
idni.  1816.  4.  1  tab.  (152)  Beschreibung,  einiger 

n^en  Fle(£ten  der 
Umgegend  v.  Verona. 

838.  1819  Bertoloni    Ant.,    Amoenitates   itaUcae, 

sistentes  opuscula  ad  rem  herbariam  et 
zoologiam  Italiae  spectantia.  Bononiae    Aufzählung  einiger 
1819.  4.  (154)  seltneren  Flechten 

Italiens. 
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839.  1820   Fries  EL,  Nägre  tropiske  lafrar  bes- 

krifna,  in :  Eongl.  Vetensk.  Acad.  Nya. 

Handlingar  af  är  1 820.  pag.  38-45.  (117)  Beschreibung   einiger 

exotischen  Lichenen. 

840.  1820    Flotow  Jul.  v.«  Bemeriningen  Ober  einige 

in  Frankreich   gesammdten  Lichenen, 
in:  SprengeTs Jahrbüdiem der Gewädis-  .  ^   ^, 
künde.  Berlin  1818—1820.  Heft  3-  (146)  AufcJhlung  einige  in 

Frankreich  beobädite- 
ten  Flechten. 

841.  1820  Ehrenberg  Gh.  G.,  De  Goeno^onio,  novo 

Lichenam  genere  ex  penu  viri  d.  Cha- 
misso  desumto,  in:  Nees  y.  Esenbeck 
Hör.  physioL  Berol.  1820.  (109)  AufeteUung  der  neaen 

Fleditengattang: 
Goenogonium. 

842.  ib20  Baddi  Q.,  Alcune  sjpecie  nuove  di  Ret- 

tili  e  Plante  Brasihane,  in:  Atti  della 
soc.  ital.  delle  scienc  nat.  in  Mod^ia. 
Vol.  XVIIL  pag.  313  —  349.  com  ioon. 
1820.  (174)  Besdireibung    einiger 

(Auch  im  Separatabdrucke  erschienen.)  neuen  Flechten  Bra- 
siliens. 

843.  1821   Fries  EL,  Beskrifhing  pä  nya  LafslSgten. 
—1822   Första  StyWt,  in:  Act.  R^.  Acad.  Sd- 

entiar.  Hohn.  1821.  pag.  320— 334  — 
Andra  Styket  ibid.  1822.  pag.  251— 
276.  (109.  163)  Beschreibung    von    5 

neuen  Flechtengattun- 
gen und  von  51  theils 
neuen,  theils  sdion 
bekannten  schwedi- 
schen   Flechtenarten. 

844.  1822   Raddi  G.,    Crittogarae  Brasiliane  rac- 

colte  e  descritte,  in:  Atti  della  soc. 
ital.  delle  sdence  nat.  in  Modena.  Vol. 
XIX.  pag.  27— 57.  Modena  1822.4.  (174)  Besdireibung   einiger 

Flechten  Brasiliens. 

845.  1821    Schrader  H.  A.,   Beschreibung  einiger 

Lichenen  in  den  „Grdttinger  gelehrten 
Anzeigen  1821.  pag.  711."  (127)  Beschreibung   einiger 

deutschen  Flechten. 

846.  1823  Soramerfeldt   S.    Chr.,    Lichenologiska 

Bidrag, in:  Kongl. Vetensk. Akad. Haud- 

ling.  af  ar  1823,  pag.  112-119.  (159)     Ausführliche    Be- 
schreibung   mehrerer 
nordischen   Flecbten- 
arten. 

847.  1823   Bisdioflf  G.  W. ,  Botanische  Alpenreise 
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durch  Salzburg  und  eineD  Theil  von 
Eämthen  und  Tirol  (mit  Laurer),  in 
R^nsb.  Flora  1823.  pag.  209.  (128)     Aufzahlung  einiger 

Lichenefn  der    deut- 
schen Alpen. 

848.  1824   HoU  Friedr.,  Einige  neue  Oryptogamen  : 

Regensb.  Flora  1824  pag.  249.  <118)     Besohreibuog  d.  Gra- 

phis  coccinea. 

849.  1825   Eversman  Ed.  Prof.,  In  Lichenem  esco- 

lentum  Pall  et  species  consimiles  ad- 
versaria,  in:  Nov.  act.  Leopold.  Carol. 
XV.  2.  pag.  34»— 862.  1825.  (Auch  in 
Separatabdmek  erschienen.)  (118)  liehen   esculent  s. 

850.  1825   Flotöw  Jul.  v.,   Brieflicher  Bericht  an 

Hm.  Prof.  Homschuh  überLichenen,  in: 
Flora  1825  pag.  321.  337.    (127.  135)  Kritischei  und  andere 

Bemerkungen  u.  Be- 
obachtungen über 
zahlreiche  Flechten 
des  Riesengebirges. 

851.  1826  Sprengel  K.,  Plantarüm  crypto^maniip 

thipicarum  pugillus,  in^  K.  vetensk. 
Akad.  (Stockholm)  Handlingar.  1826. 
pag.  46 — 49.  (118)  Beschreibung  mehre- 

rer neuer  exotischen 
Flechtmrten  aus 
Terschied*  Ländern. 

852.  1827    Ramend  M.  L.,  Memoire  sur  6tat  de 

la  v^ötation  au  sommet  du  Pic  da 
Midi  de  Bagn^res,  in:  Mi6moires  de 
rAcadfflnie  de  France.  Paria  1827.  (143)    Beschreibung  einer 

Anzahl  Flechten,  dar- 
unter mehrere  neue. 
852a.  1827  Laurer  F.,   Sieber'ache  Lichenen,  in: 

Linnaea  1827.  2.  Bd.  pag.  38.  (168)       Beschreibung  einer 

Anzahl  Flechten  aus 

NeohoUand  und  von 

der  Insel  Mauritius. 

853.  1828   Flotow  Jul.  v.  (et  Laurer),  LieheiJokH 

gische  Bemerkungen,  in:  Flora  1828 
Nr.  38  pag.  594  —  704  u.  Nr.  46  pag. 
721—751.  (127)  .        Kritische  Bemerkun- 

gen über  verschiedene 
(deutsdie)  von  Acha- 
rius,  Fries.  Floerke, 
Persoon,  Meyer  ^. 
aufgestellte  Flechten- 
arten. 

854.  1829  Raddi  (Sius.,  Supplemento  alla  memoria: 

-    '      '■■■'"  i^Grittogame  Braoliane^^  e  tavole  per  ser- 
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vire  di  oorrendo   alkt  mededima,  in: 
Mcmor.  della  sodetä  Ital.  delle  scienze 
resid.  in  Modena.  Tomo  XX.  fiiscicolo 
I.  Memorie  di  fisica.  1829.  4.  (175)       Beschreibung  and  Ab- 
bildung einigjer  Flech- 
ten Brasiliens. 
855.  1832   Montagne  G. ,  Notice  sur  les  plantes 
— 1837  cryptogames  r6cemment  d6couvertes  en 
France,  contenant  aussi  Vindication  de 

Jaelques  esp^s  les  plus  rares  de  la 
lora  Fran^se,  in:  Arcbives  de  Bo- 
tanique  de  Guillemin  1832  -  1837.  Li- 
chenes:  Tom.  II.  pag.  6  et  pag.  289 
avec  deux  plandies.  (145)  Beschreibttng    einiger 

neaett  oder  seltenen 
Flediten  Frankreichs. 
866.  1834  Montagne  C  ,  Description  de  plusieurs 
nouveues  esp^ces  de  cryptogames  dö- 
couvertes  par  Gaudichaud  dans  V  AmM- 
que  märidionale^  in :  Annal  des  scienc. 
nat  Botanique.  Ser.  n.  tom.  2.  pag. 
372-375.  Paris  1834.  (177)  Beschreibung   einüger 

neuen  exotischen  Li- 

dienen  (aus  SQd- 

amerika.) 

857.  1835   Nees  v.  Esenbeck  C    G.  et  v.  Flotow 

J.,  Einige  neue  (exotische)  Flechtenartcn. 

Linnaea  1835  pag.  495— 502,  (H8)  „ 

858.  1885    Montagne  0.,   Notices  sur  les  plantes 

cryptogames  ä  ajouter  ä  la  Flore  Fran- 
5aise.  Paris  1835  -1836.  (cum  9  tab.  (145)  Beschreibung    einiger 

neuen  oder  seltenen 
Lichenen  Frankreichs . 

859.  1836   Montagne  C,   Notices  sur  les  plantes 

cryptogam.  röcement  d^couvertes  en 
France  etc. ,  in :  Ann.  des  scienc.  natur. 
Paris  1836  I.  et  suiv.  (145)  n 

860.  1836   Montagne  C,  Cryptogames  nouvellcs  de 
—1849   France,    in:  Annal.  des  scienc.  natur. 

second.  seriä,  tom.  VI.  Paris  1836  pag. 
331  et  trois.  seri^  tom.  Vm.  pag.  191 ; 
Paris  1847.  tom.  IX.  pag.  291 ;  Paris 
1849.  (145  et  146) 

861.  1837    HampeE.,  Lichenologische  Bemerkungen 

(üeber  Verrucarien  und  über  Conioloma 
coccineum  Flkn).  Linnaea  1837.  pag. 
162-164.  (128.  146)  üeber  Verrocarien 

u.  über  Conicl.  cocdn. 
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862.  1837   Montagne  C,  Coitaries  I.— VI.  de  plan- 
— 1849   tes  ceUulaires  exotiques  ou   indigäneg 

nottvelles,  poubli6cs  par  C.  M  dans  les  a. 

deuxi^e  et  troisi^me  siries  des  Anna-  ^ 

les  des  Sdences  Naturelles.  Paris  1837 
—1849.  8.  (cum.tab.)  (119.  180)  Beschreibung  neuer 

oder  seltener  Lichenen. 

863  1840  Müller  Carl,  Botanische  Aphorismen 
(darunter  über  Parm.  punicea  Adi.  u. 
Leddea  rubrica  Zenk),  in  R^ensb.  Flora 
1840.  pag  553—559.  (119)  Beschreibung   einiger 

seltener  Lichenen. 

864.  1840  Meyen  Jul.  et  Flotow  Jul.,   Lichenes 

exotid,  in:  Nov.  Act.  acad.  Caes.  L. 
Nat  Cur.  Vol  XIX.  Supplem.  1840.  pag. 
209—232.  Mit  2  coL  Tafeln.  (117)     ^     Beschreibung  neuer 

exotischen    Lichenen. 

865.  1840   Desmaziöres  J.  R  H.  J. ,   Notices  Bur 
— 1861   les  plaotes  cryptogames  r^cement  de- 

couvertsen France,  in:  Annal  dessdenc. 
natur. ,  sörie  Botanique.  1840  —  1861. 
(146  et  304)  Beschreibung  einiger 

neuen  Flechten  Frank- 
reichs. 

866.  1842   Montagne  C,  Lichenes  Gaudichaudiani^ 

in:  Annal.  de  scienc  nat.  Scr.  11.  tom. 
18,  Paris  1842.  pag.  265—266.  (177)    Beschreibung  einiffer 

Lictenen  «k  Süd« 
amerfta. 

867.  1842   Hooker  W.  J.,   On  Cenomyce  retipora 

Flke,  in :  W.  J.  London  Journal  of  bo- 
tany^  vol  I.  1842.  paff.  292—294.  tab. 
X.(Bcsdireibung  und  Abbildung.)  (118)    Cenomyce  retipora 

Flke. 

868b  id42   Flotow  Jul.  v-,  Sphyridium,   eine  neue 

Flechtensattung>  im:  Jahresberichte  der  '•' 

schlesischen  Gesellschaft  fdr  Naturkunde 
von  1842.  (109)  Aufstellung  des  neuen 

Flediten^nus  Sphy* 
•  ndium. 

86Ö.'  1843  Taylor  Th.,  Description  of  some  New 
Mosses  andLichens  from  the  Australian 
Colonies,  in :  the  Pbytolodst,  L  Band. 
1843.  pag.  1093—1096.  (183)  Beschreibung  einiger 

neuen  Flechten 
.  Australiens. 

87,9,  ,]ißf3  Tors^.  G.,    Förteckning   a  n^  för 


SM 

Upsala-Floran  nya  Lafiirter:  Botenlsks 

Notiser  för  ar  1843.  pag.  40—48.  (164)    Aufeählong  einiger 

Flediteo  der  Umge- 
gend ▼.  Upsala. 
87  L  1843  Taylor  Th.,  Beschreibung  derCenomyce 
foliacea  Tayl.  aas  der  Umgegend  von 
Philadelphia,  in:  The  Annais  and  Ma- 
gazin of  Natural  History,  Ser.  I  Vol. 
Xn.  1843  pag.  296.  (118)  Cenomyce   foliaoea 

Tayl. 
^72.  1843  Hampe,  £.,  Parmeliarum  spedes  tres 
novas  offert  etc.  Linnaea  1843  pag.  121 
—123.  (119)  Beschreibung  einiger 

neuen  exotiscbefi 
Flechten. 
873.  1845  De  Notaris  Giuseppe,  Abrothallus  no- 
Yum  lichenum  genus.  Taurini  1845.  4. 
—  4  pp  1  tab.  lith  (Aus  den  Mem. 
della  R  Academia  delle  scienze  de  To- 
rino).  (109)  Aufttellung  des  neaen 

Flecfatengenus  Abro- 
uollus. 
874  1846    De  Notaris  Gius. ,  Frammenti  Licheno- 
grafici  dl  un  lavoro  inedito,  in:   Gior- 
nale  botanico  Italiano  compilato  etc.  da 
Filip  Pariatore.  Fiorenze  1846.  (317)     Beschreibung  einiger 

neuen  und  seltenen 

875*  1846  De  Notaris  Gius. ,  Osservazioni  sul  ge- 
nere  (fung.)  Patellaria,  in:  Giom.  ^t. 
ital  compil.  da  F.  Pariatore  anno  II. 
Parte  prima,  tomo  1.  pag.  224 — 232. 
1846-  (P.  lecideola,  P.  atrata«  P.  socia- 
lis).  (271)  Beschreibung  einiger 

bald  zu  den  Flechten 
bald  zu  den  Pilzen 

876.  1846   Montagne  C  and  Bev.  Berkeley  M.  J., 

OnThysanotheäum.aNew  Genus  of  ladi. 
(With  a  Plate,  Tab.  X. ).  in :  The  Lon- 
don Journal  of  Botany.  Vol.  V.  London 
1846.  pag.  257—258.  (258)  Aufstellung  des  neuen 

Fleditengenus :    Tby- 
sano^hecium. 

877.  1847   Taylor  Thom.,  New  Lichens,  prindpally 

from  the  Herbarium  of  Sir  William  J. 
Hooker,  in :  The  London  Joumsd  of  Bo- 
tany Vol.  VI.  London  1847.  pag.  148— 
197.  (265)  Beschreibung  neuer 

exotischer  Flechten. 
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878.  1847   Wright  C!h.,  On  Lfefaen  escalenttts,  in: 

American  Journal  of  Science.  1847.  (267)    Liehen  esctilcntos. 

878  a.  1847  ßeisseck  S.,  üeber  die  Natur  der  kürz- 
lich in  Eleinasien  vom  Himmel  gefal- 
lenen Manna,  in  den:  Berichten  und 
Mittheilungen  von  Freunden  der  Natur- 
wissenschaft. Herausgegeben  von  W. 
Haidinger.  Bd.  1.  pag   195—201.  Wien 

1847.  (267)  Lieh,  esculentus  Fall. 

879.  1847   Knaf  Jos.  Friedr.,  Cladonia  tectorum 

Enaf,  in:    Regensb.  Flora  1847.  pag. 

184.  (271)  Cladonia  tectorum. 

880.  1848  Unk  H.  F.,  Ueber  eine  dem  Lieh,  es- 

culentus Fall,  nahestehende  Flechte  aus 
der  Wüste  Sahara,  in:  Bot.  Ztg.  von 
Mohl  und  Sdilechtend.  1848.  pag.  63 
u.  665.  (287)  Lieben  esculentus. 

881.  1848    Treviranus  L.  G. ,  Noch  Einkee  über 

Liehen  esoulentus  FalL^  in:  Bot  Ztg. 
von  Mohl  und  Schlechtend.  1848.  pag. 

891.  (267) 

1» 

882.  1848   Beschreibung   einer   neuen   Baeomyces  ' 

Species  aus  Südamerika,  nämUch  des 
B.  Jainesoni  Tayl,  in :  Hookers  W  J., 
London  Journal  of  Botany.   Vol.  VH. 

1848.  pag.  285.  (351)  Baeomyces  Jamesdni 

Tayl 

883.  1848  HampeE.,  Ueber  Liehen  esculentus  Fall. 

in:  Bot  Ztg.  von  Mohl  u.  Sdilechtend. 

1848.  pag.  889.  (267)  Liehen    esculentus. 

884.  1849   Berkeley M.  J.,  On  Lieh,  esoulentus,  in: 

Gardeners  Ghronide,  1849.  p.  611.  (268) 

886.  1849  Montagne  C,  Flantes  cellulaires  nou- 
velles,  in:  Annal.  des  scienc.  nat.  3. 
S6r.  tom.  U  (1849)  pag.  243  et  ibid. 

fag.  57;  dann  tojn.  12  (1849)  pag.  292.  «     ,    .^ 
'aris.  (265  et  271)  Beschreibung   emiger 

neuen ,  meistens  exo- 
tischen Flechten. 

886.  1849    Link  H.  F.,  Ueber  den  Liehen  Jussufii 

aus  Algier,  in:  Bot.  Zeitiuig  von  MoM      ,,  ^       ^       ^. 
et  Schlechtend.  1849.  pag.  729.  (267)       Liehen  Jussufii. 

887.  1850   Flotow  Jul.  v.,  Ephebe  pubescens  L., 

in:  Bot.  Zeitung  von  MoU  u.  Schleeh« 

tendahl  18S0.  5.  Stocks  1271)  Splwbe  pubescens. 
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888.  1850  Flotow  Jal.  v.,  LicbODologische  Beiträge 

zur  Flora  Eoropaea,  in:  Bot.  Zeitung 
von  Mohl  und  Schlechtendahl  1850.  .29. 
Stück  et  seq.  (271)  Uebersicht  der  earo- 

päischen  Arten  des 
Gfenus  Stereocaulon  u. 
Beschreibung  mehr- 
ere neuen  od.  schon 
bekannten   deutschen 
Fleditenarten. 

889.  1850   Flotow  JuL  v. ,  Mikroscopische  Flechten- 

studien, in  der:  Bot.  Zeitung,  heraus- 
gegeben von  Mohl  und  Schlechtendahl 
1850.  18.  Stück.  (258.  272)  Kritische   Bemerk- 

ungen über  versdue- 
dene  deutsche  Flech- 
tenarten. 

890..  1851    Trevis^n  Vitt. ,  Sulla  suppostä  identiti 
specifica  dei  licheni  riuniti  della  Schaerer 
sotto  il  nome  di  Lecidea  microphyüa, 
in :  Ann.  di  Belog.  27.  marzo  1851.  12    ,, .      ^    . , 
pp.  (230.  272)  üeber  Lecidea  nu- 

crophylla. 

891  1851  Walpers  G.,  Notiz  über  Liehen  escu* 
lentus  Fall,  in :  Bot  Zeitung  von  Mohl 
et  Schlechtend.  1851.  pag.  317.    (268)     Liehen   esculentus. 

§82.  1851  Krempelhuber  A.  v.,  Cetraria  bavarica. 
(Cetr.  Oakesiana  Tucker.)  in:  Regensb. 

Flora  1851  pag.  273  et  1853  pag.  649. 
(290)  Cetraria  Oakesiana 

Tuckerm. 

893.  1851  Krempelhuber  A.  v.,  Einige  neue  Flech- 
tenarten der  südbayerischen  Alpen,  in: 
Regensb.  Flora  1851.  pag.  673.  (290)    Beschreibung    einiger 

neuen  Flechten  aas 
den  Alpen  Bayerns. 

894  1851  Massalongo  Abramo,  Animaduersio  in 
Lecideam  Bolcanam  Cyrii  PoUini,  in: 
Flora  1851.  pag.  97.  (272)  Ueber   Lecidea    Bol- 

cana  PolL 

895.  1851    Massalongo  Abramo,  Nota  sulla  Lecidea 

Bolcana  di  Giro  Polinii.  Verona  1851. 
(Estratto  dal  Colletore  delP  Adige  Anno 
1.  n.  5.  pag.  37.  4  gennajo  1851).  (272)  „ 

896.  1852    Massalongo  Abramo,  Sui  generi  Dirina 

et  Dirinopsis  della  famiglia  dd  Licheni 


S5r 
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Viennae  1852.  IS  pp«  4  tav.  Utogr.  8. 
(235.  272)  Uebor  die  Flechten- 

gattungen   Dirina  et 
Dirinopsis. 

897.  1852   Massalongo  Abramo^  Amphoridiam  no- 

vam  lichenum  genas^  in :  Regensb.  Flora 
1852.  pag.  593^  (235)  Aufstellnng  der  neuen 

Flechtengattung: 
Amphoridium. 

898.  1852   Massalongo  Abr.,  Sporodictyon  novum 

lichenum  genus,  in :  Regensb.  Flora  1852. 
pag.  321  (con  1  tab.  litogr.)  (235)         Aofstdlung derlieaai 

Flechten^ttung : 
Sporodictyon. 
898  a.  1852  Martius  Ph.  v. ,  üeber  die  sogenannte 
Manna  von  Sidi  Ghasi  Bätal  in  Klein- 
asien, in  den:  Gelehrten  Anzeigen,  her- 
ausgegeben von  Mitgliedern  der  k.  bayer. 
Äkad.  der  Wiss.  1852.  pag.  20.  (268)      Liehen   esculentus. 

899.  1853    Massalongo  Abr  ,  Alcuni  generi  di  Li-  *'^' 

cheni  nuovamente  limitati   e  descritti* 
Veronae  1853.  pp.  14.  8.    (235)  Besdirelbing  einiger 

neuen  Flechtengattr .  • 
ungen. 

900.  1853   Massalongo  Abramo,  Sulla  Lecidea  Hoo- 

keri  di  Schaerer.   Veronae  1853.  9  pp. 
1  tav.  litogr.  (235.  272)  Ueber  Lecidea Hookeri 

Schaer«       ,,]»► 

901.  1853  Lindley  J. ,   On  Lieh,  esculentus ,  in : 

Vegetable  Eingdom,  ed.  III.  1853.  pag. 

50.  c.  (268)  Licb^  esculentua  { i 

902.  1853    Nylander  W.,  Observationes  adhuc  non- 

nuQae  ad  synopsin  lichenum  Holmien- 

sium,  in:  Nya  botanisca  Notiser  för  ar  ,  . 

1853  utgifhe  af  K.  F.  Thedenius.  Stock-  ' 

holm  1853.  8.  pag.  92-99.  (328)  üeber  einige  Flechten 

aus  d^Umgebung 
von  Stockhohn. 

903.  1853  Nylander   W. ,   Animadversionels   circa 

lichenes  quosdam  scandinavicos^  in :  Nya 
''    ''"'''    botanisca  Notiser  för  ;':r  1853,  utgifne 
af  K.  F.  Thedenius.  Stockholm   1853. 
8.  pag.  179  - 184.  (334)  ;   üeber  eiDige  Fluchten 

V  Scandipaviens.  ' 

904.  1853   Koerber  G.  W.,  Sertum  Sudeticum,  con- 

tinens    novas  Li^enum  species.  c.  1 
Tab.  in :  Denkschriften  der  ^eble^isch^ 


Qesellsdialt  für  tStoiUiidisdM  Kialtar. 
Bieslfti  1853.  4.  pag.  231—238.   (288)  BeBdireibtuig    einiger 

neaen  Flechten  Sdue- 
sieos. 

905.  1853    Salwey  T.^  Observationa  on  Penzance 

Lichens,  in :  Transact  of  the  Nat  Hiat. 
Socof  Penzance.  1853.  pag.  137.  (310)    Beschreibung   einiger 

Flediten  der  Um- 
gegend von  Penzance 

(in  dar  Gra&cbaft 
Comwall)  in  England. 

906.  1863  Tieviaan  Vitt,   Garattai  di  12  iraovi 

generi  di  Licheni.  Padova  1853 — 16  pp. 
(289)  Aufstellungvon  mehr- 

eren neuen  Fteehtea- 
gattnngen* 

907.  1853  Trevisan  Vitt,  Tomabenia  et  Blastenioa- 

pora,  nova  Parmeliacearum  gynmocarp. 

genera.  Patavii  185a  2  pp.  (239)  '  „ 

908.  1853   Trevisan  Vitt.,   Caratteri  di  tre  nuovi 

generi  di  CoUemaoee.  Padova  1853.  4. 
pp.  (239) 

909.  1864  Blässalongo  Abr,  Neagaena  lichenum 

Yeronae  1854.  8.  10.  pp.  (235.  272)      Beschreibung  u.  Vot- 

zeidiniss  neuer  Fledi- 

teU;  baoptaächlidi  aus 

Italien. 

910.  1854   Ikbissalongo  Abr.,  Geneacaena  lichenum. 

Veronae  1854.  8.  24  pp.  (235.  272)  „ 

911.  1854  Krempelhuber  A.  v.,   Lecanora  Zwack- 

hiana  Erplh.,  in:  Bi^ensb.  Flora  1854 

pag.  145.  (290)  Lecanora  Zwackhiana. 

912.  1854  Deakin  Rieh.  M.  D.,   Description  and 

niustrations  of  New  Species  of  Verru- 

caria  and  Sagedia,  found  about  Tor- 

quaj,  DevonsMre,  in:  The  Annais  and 

Magazine  of  Natural  History.  Vol.  XIU. 

Nr.  73  pag.  34—41.  1854.  Lond.  (mit    „     ,    ,^ 

4  col.  Tafeto).  (309)  Beschreibung  neuer 

Arten  der  Gattungen 
Vemicaria  und  Sage- 
dia in  England. 

913.  1855   Schuchardt  Th. ,  Ueber  Sagedia  Fr.  und 

damit  verwandte  Gattungen,  mit  beson- 
derer Berücksiditigung  der  Sagedia  gib- 
bosa  Fr.  (Aus  den  von  Flotow  hinter- 
lassenen  Manuscripten).    B^  Zeitung 


von  Mohl  und  SdilediteiuL  18S6.  pag. 
129   (273)  Sagedia  Fr.    u.  ver- 

wandte Gattungen. 
914.  1855  Sdmdiardt  Th. ,    Zur    Eenntniss    d&c 
Gattungen  Urceolaria  und  Lecidea,  in: 
Bot.  Zeitung  von  Mohl  und  Schlechten- 
dahl  1855.  pag.  145.  (273)  Ueber  die  Gattungen 

Urceolaria  u  Lecidea. 
910.  1865  Massalongo  Abr.,  Nemacola  novum  ge- 
nus  Byssaceanim,  in:   R^nsb.  Flora 
1855.  pag.  36.  (235)  Nemacola 

(aov.  gel.  Byssac.) 

916.  1855   Massalongo  Abr.,    Symnücta  lichenum 

novorom  vel  minus  cognitorum.  Veronae 
1855,  a  136  pp.  (235.  273)  Beschreibung  neuer 

Flechten,    vorzüglich 
aus  Italien. 

917.  1855    Massalongo   Abr.,  Frammenti  licheno- 

graficL  Veronae  1855.  8.  27  pp.  (235. 
272) 

918.  1855   Krempelhuber  A.  v.,  Nene  Udienen  aus 

dem  bayer.  Gebirge,  in :  Regensb.  Flora 

1855.  pag.  65.  (290)  Neue  Lichenen  aus 

:  den  Alpen  Bayerns. 

919.  1856  Montagne  G. ,  Observations  sur  un  Li- 

ehen comuniqu^  k  la  soci^  par  M.  le 
Prof.  Lecoq,  m :  Bulletin  de  la  soci^ 
botanique  de  France.  Tome  U.  Paris 
1855.  pag.  519—520. 

W.  Nylander,  sur  le  mSme  Liehen, 
ebendaselbst  pag.  521.  (275)  Ueber  eine  bßeopder^ 

Flechte. 

920.  1855   Lichenum  tres  novae  si>ecies.  Deacripsit 

W.  Mdaaner:   Bot    Zeitung  von  Mohl  Beschreibung   einiger 
und  Schlechtend.  1855.  pag.  421.  (266)     neuen  (exotisdien) 

Lid^enea« 

921.  156     Nylander  W.,  Notes  sur  lesLicbeQß  re-     Au£e8blung  einer 

cueilUs  en  Auverme  etc.  in:  Bulletin  grösseren   Anzahl 

de  la  soci^t6  botanique  de  France.  Tome  Flechten  Frankreichs 

IIL  Paris  1856.  pag.  548-552.  (298)  (Auvergne  etc.) 
(Aach  Yorn  snb  Nr.  360  aufgefiahrt«) 

AnfsteUung  des  n^en 

982.  1856  Brigantiaea,    novum    lichenum  genus.  !?^^®"*®°'^?;  .^"• 
Auetore  Vict  Trevban.  Linnaea  1856.  «antiaeau.  zahlreicher 

pag.  283  -  298.  (239)  f"^^5  ^^"^^  ^'^" 

*^^  ^     ^  tengattungen  aus  der 

Abtheilung  der  Bio* 

toieen. 
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923.  1856  Fries  Theod.,   Qbservattan»  Ifclieiio* 

logicae,  iiT:  öfvers.  af  EofigL  Vet  Akad.  . 

Förhandl.  d.  14.MaJ.  1856.  pag.  123— 

130.  (274.  885)  Botcbreibiuig  und  kri- 

tiscbß  Bemeriningen 
über  verschiedene, 
weniger  bekannte 
schwedische  und  an- 
dere Flechtfioarten. 

924.  1856   Notiz  über  eine  sonderbare  erratische 

Parmelia  (recently  foond  bj  him  in 
Dorsetshire)  in:  Gardeners  Ghronicle 
Febr.  9.  1856,  and  „Scottish  Gardener" 
Nr.  3.  pag.  100.  (310)  Ueber  eine  sonder- 

bare Flechte  Englands. 

925.  1856  Massalongo  Abr.,  De  nonullis  Collema- 

ceis  ex  tribu  Omphalariearum  commen- 
tatio ,  in :  R^ensb.  Flora  1856.  plag. 
209.  (235.  273)  Ueber  einige  neue 

CoUemaoeen. 

926.  1856    Massalongo  Abn,  Miscellanea  licheno- 

logica.  Veroua-Milano  1856.  4.  (Estratto 
dei  Volame  publicate  in  occasione  ddle 
Nofi^e  Bizio-Pazienti.)    (235.  266.  273)    Beschreibung  neuer 

Flechten,   yorzQglidi 
aus  Italien. 

927.  1856   Massalongo  Abr ,  De  Thamnolia;  genere 

Lichenum  nondum  rite  definito  com- 
mentarium,  in:  Regensb.  Flora  1856. 
pag.  231.  (235)  Thamnolia. 

928.  1856    Massalongo  Abr.,  Genera  Lichenum  ali- 

quot nova,  in:  R^ensb.  Flora.  1856. 
pag.  281-289.    (235.   273)  AufsteUun«  einiger 

neuen  Flikilitengatt- 
ungen. 

929.  1856  Massalongo    Abr.,   Sertum  licheuologi- 

cum,  in:  Lotos,  Zeitschrift  für  Natur- 
wissenschaften. 1856.  pag.  74.  (273)       Beschreibung  neuer 

Flechten,  hauptsäch- 
lich aus  Italien. 

930.  1856  Leighton  W.  A.,  New  British  Arthoniae. 

Lcmd.  1856.  1  Tafel.  8.  (from  the  An- 
nais and  Magazin  of  Natural  History  _.         ,.    ,        ._^ 
for  Okt.  1856).  (309)  Die  englischen  Arten 

der  Gattung  Arthoma. 

931.  1856   Bomet  Ed.,  Description  detrois  Lichens 

nouveaux  (Spilonema  paradoxum,  Syna- 
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lissa  conferta,  et  Synalissa  microoocca). 
Cherbouig  1856.  8.  (304)  Beschreibung   einiger 

neuen  Flechten  Frank- 
reichs. 
931a.  1857  Müller  K.,  Beiträge  zu  einer  Flor  der 
Cryptogamen  Brasiliens^  insbesondere  der 
Insel  Santa  Katharina,  in:  Bot  Zeitung 
vonMohlet  Schlechtend.  1857.  Lichenes 
(auctore  Hampe)  pag.  386.  (348)  Beschreibung  einer 

Anzahl  Flechten  der 

Insel  S.  Catharina 

in  Brasilien. 

932.  1857   Akerman  J.,   Om  utbredningen  af  laf- 

arten  Biatora  cinnabarina  i  Skandina- 
vien, in:   Öfversigt  af  Kongl  Vetensk. 

Akad.  Förhandlingar  Arg.  1857.  Stock- 
holm 1858.  pag.  333—335.  (334)  Biatr.   cinnabarina 

(Sommerf.)    in  Scan- 
dinavien. 

933.  1857    Montagne   C,    Huitieme    et  Neuvieme 
—  1860  Centuriesde  plantes  cellulaires  nouvelles 

tant  indig^nes  qu'exotiques  (Continuatio) 
in :  Annal  des  scienc.  natur.  quatr.  s6rie. 
Botanique  tom.  8.  1857.  (Lichenes  pag. 
143  —  145  und  pag.  293  —  298)  nebst 
einer  Liste  der  v.  M.  Fendler  aus  Co- 
lumbien  heimgebrachten  Flechten)  eben- 
daselbst 1859  (Lichenes pag.  178),  eben-  ; 
daselbst  1860.  (Lichenes  pag.  174—175). 
(265.  266.  350)                                      Aufzählung   und  Be- 
schreibung bekannter 
und  n^er  Flediten 
verschied,  aussereuro- 
päischer  Länder. 

934.  1857   Massalongo  Abramo,  Descrizione  di  al- 

cuni  licheni  nuovi.  Veneziae  1857  con 
tav.  5.  (273)  Beschreibung  neuer 

Flechten ;    vorzüglich 
aus  Italien. 

935.  1857    Bunbury,  Remarks    on  the  Botany  of 

Madeira  and  Teneriffa,  in:  Journal  of 
the  proceedings  of  the  Linnean  Society. 
Bd  L  1857.  pag.  1—34.  (341)  Aufzählung  einiger 

Flechten  aus  Madeira 
und  Teneriffa. 

936.  1857    Maingay  Alex.,    On  the  Occurence  of 

Pertusaria  Hutchinsiae  and  other  Rare 
Lichens  on  the  Breadalbane  Mountains, 
in:  The  Annals  and  Magazin  of  Natural  * 
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Hißtory.  Series  IL  Vol.  XX.  Lond.  1857. 
pag.  303.  (311)  lieber  einige    seltene 

Flechten  Schottlands. 

937.  1857  Roumeguere  M.  C,  Note  sur  une  nou- 

velle  esp^  de  Liehen  (Usnea  saxicola 
Roum.)  in:  Mäm.  de  TAcademie  imp^r. 
des  Sciences  de  Toulouse  1857,  dann 
im  Bulletin  de  la  soci^t^  bot  de  France, 
1858.  pag.  138—139.  (304)  Usnea  saxicola  Roum. 

in  Frankreich. 

938.  1857    Leighton  W.  A. ,  New  British  Lichens. 

Lond.  1857.  (1  Tafel)  (from  the  Annais 
and  Magazin  of  Natural  History  for 
Febru.  1857.)  (309)  Beschreibung   einiger 

neuen  Flechten  Eng- 
lands. 

939.  1857   Krempelhuber  A.  v.,   Beitrag  zur  Li- 

chenenflora  der  süddeutschen  Alpen  und 
des  fränkischen  Jura,  in :  Regensb.  Flora 

1857.  pag.  369.  (291 )  Beschreibung  neuer 

Flechten    der    Alpeo 
u.  Bayerns. 

940.  1858  Müller  J.,  lieber  Ghlorangium  Jussufii 

Lk.  Bot.  Zeitung  von  Motu  u.  Schlech- 
tendahl  1858.  pag.  89.  (268)  Ghlorangium  Jus- 

sufii. 

941.  1858    Auerswald  B. ;  Drei  auf  Steinen  wach- 

sende Calycien  (C.  coryncUum  Ach.,  C. 
Pulverariae  Auersw.,  C.  fallax  Auersw.), 
in :  Hedwigia,  Notizblatt  für  cryptogam. 
Studien,  1858  Nr.  2.  pag.  12—14.  (367)  Beschreibung    einiger 

neuen  Calicien. 

942.  1858   Lönnroth   K.    J.,    Nya  Skandinaviska 

Laf-arter,  in :  Öfvers.  af  Vet.  Ak.  För- 
handl.  1858.  Nr.  6.  pag.  273—285.  (333)  Beschreibuog    einiger 

für  Scand.  n«aen 
Flßcht^n 
942  a.  1858  Nylander  W.,  De  Chlorangio  Jussuffii 
Link  auimadversio,  in:   Regensb.  Flora 

1858.  pag.  489.  (268)  Liehen  esculentus 

Fall. 

943.  1858    Lönnroth  K.  J.,  Descriptiones  geoerum 

specierumque  lichenum  quas  novas  in- 

venit,  in:  Regensb.  Flora  1858.  pag. 

611.  (274.  334)  Beschreib,  mehrerer 

neuen  Flechten  aus 

verschied.  Ländern 

Europas. 

944.  1858   Coemans  Eug.,  Notice  sur  quelques  cryp- 

•togames  critiques  de  la  Flore  Belge^  in: 


I 
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Bulletins  de  rAcademie  roy.  de  Belgique. 
2.  s6rie.  tom,  V.Nr.  12.  Bruxelles  lg58. 
8.  (320)  Beschreibung   einiger 

kritischen  Flechten 
Belgiens. 

945.  1859   Nylander  W.,  De  Caliciis  aliquid,  in: 

Regensb.  Flora  1859.  pag.  43-45.  (367)    Ueber  die  Calicien. 

946.  1859   MassaloDgo  A.,  Sulla  Chrysothrix  noli- 

tangere  Moni»,  in:  Atti  dell'imp.  reg. 
Istituto  veneto  di  scienze,  lettere  ed 
arti,  3.  s6r;e,  vol.  V.  6.  cahier,  pag. 
499—504.  planch.  lU.  Venise  1859— 
1860.  (266)  Chrysothrix    nolitan- 

gere  Mont. 

947.  1860   Massalongo  Abr. ,   Esame  comparativo 

di  alcune  generi  di  licheni  (Estr.  dal 
Vol.  V.  Serie  lü.  d^li  Atti  dell'  Isti- 
tuto Veneto  di  scienze,  lettere  ed  arti). 
(235.  266)  Aufstelhing  neuer 

Flechtengattungen. 

948.  1860   Massalongo  Abr.,   Gatagraphia  nonnnl- 

lamm  Graphidearum  Brasuiensium  (ex 
herbario  Heufleriano)  in  den:  Verhand- 
lungen der  k.  k.  zool.  bot  Gesellschaft 
in  Wien.  X  Bd.  1860  pag.  675  —  686. 
Mit  4  col.  Tafeln.  (235.  347.  370)         Neue  Anordnung  der 

Graphideen   und  Be- 
schreibung einiger 

neuen  Arten. 

949.  1860   Nylander  W.  giebt  im  Bulletin  de  la 

sociöt.  bot.  de  France,  tom.  VII.  18^0. 
pag.  503  die  Diagnose  der  Lecidea  athal* 
loides  Nyl.  (in  Herb  Puel)  aus  dem 
Herbar  Ghaubards.  (304)  Lecidea  athalloides. 

950»  1860  Tuckermann  Edw.,  Observationson  North 
American  and  sowe  other  Licfaens ,  in : 
Proceedings  of  the  American  Acadeiny 
of  Arts  and  sciences.  Vol.  IV.  1860. 
pag.  383-  407.  (266)  '  Beschreibung  einer 

Anaahl  grösstentheila 
neuer  Uchenen  aus 
Amerika,  Japan  etc. 
951.  1860  Nylander  W. ,  Nov.  quaedam  Licheneae 
Norvegicae,  in:  K.  Vet.  Akad.  öfvers. 
1860.  pag.  295  -  297.  (334)  Besdireibung  einiger 

neuen  Flechten  Nor- 
wegens. 
951a.  1860  Enight  Ghari.  Esq.^  On  someNewZea- 
land  Verrucariae,  in:  Hie  TränftacL  of 
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the  Linnean  Sodety  of  London.  VoL 
XXm.  1860.  jBT.  4.  pag.  99-100.  (Mit 
einer  litbogr.  Tafel)  (364)  Beschreibung    einiger 

neuen  Flediten  von 
Neuseeland. 
951  b.  1860  Enigfat  Gharl.  and  W.  Mitten ,  Contri- 
butions  to  the  Uchenographia  of  New 
Zealand;  being  an  Account,  withFigureS; 
of  some  New  Spedes  of  Graphideae  and 
alied  Lichens.  lbid.pag.  101-106.  (Mit 
einer  lithogr.  Tafel).  (364)  „ 

952«  1861  De  NotarisGius,  Sülle  StereopdtisnuoYo 
genere  di  Lidieni,  in :  Commentario  della 
sodeta  crittog.  Ital.  Genova  1861.  HedK; 
L  pag.  26—32.  (cum  icone).  (258)         AufsteUung  des  neuen 

Flechtengenas  : 
Stereopdtis. 

953.  1861    Idndsay  W.  Land. ,    What  to  Observe 

in Ganadian Lichens,  in:  Proceedings  of 
Botanical  Sodety  of  Ganada,  Febr.  15, 
1861.  Daily  News,  Kingston,  G.  .W.  20 
th.  February  1861.  (347)  Aufzählung  einiger 

Flechten  Ganada's  (in 
Nordamerika.) 

954.  1861   Trevisan  Vltt,  üeber  Atestia,  eine  neue 

Gkittung  der  Ramalineen  aus  Mittel- 
Amerika,  in:  Regensb.  Flora  1861,  Nr. 
4.  pag.  49.  (240)  Aufstellung  der  neuen 

FlechtengaUung  Ate- 
stia. 

955.  1861    Stizenberger  Ernst,    Actinopelte,   eine 

neue  Flechten-Sippe,  in:  Regensb.  Flora 
1861.  Nr.  1.  (258)  Aufstellung  der  neuen 

Flecht^igattung    Ac- 
tinopc^ 

956.  1861    Stizenberger  E.,  Anzia,  eine  neue  Flech- 

tengattung, in:  R^ensb.  Flora  1861 
Nr.  25.  pag.  390.  Hierzu  die  Bemerk- 
ungen Nylander's  in  Flora  1862  pag.  71 
und  die  Gegenbemerkungen  Stizen- 
berger's  ebendaselbst  pag.  321.   (258)    Aufstellung  der  neuen 

FlechtengattungAnzia. 

958  1861  Normann  J.  M.,  Descriptio  speciei  novae 
lichenis  (der  Tholuma  dissmiilis)  aus 
Norwegen,  in :  Regensb.  Flora  1861  Nr. 
26  pag.  409.  (258.  334).  Tholuma  dissimilis. 

959.  1861    Fries  TL,  Miscellanea  lichenologica,  in: 
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Regensb.  Flora  1861.  Nr.  26  pag.  409. 
(274)  Kritische  and  beridi- 

tigende  Bemorkangeii 

Aber  verscfai^ene  ea- 

ropäiscfae  u.  exotische 

Flechtenarten. 

960.  1861    Nylander  W.,  Circa  Dovitias  licfaenaeae 

norvegicae  observatio.   (öfvers.   af  K. 

Vet  Akad.  Förh.  Arg.  1861.  Nr  2  pag. 
111.  Stockholm  1861.)  (334)  Bemeriomgeii  Aber  d. 

Liehen  foscolatms 
Diks.,  Lecanora  fira- 
stnlosa  Diks.,  L.  ar- 
gophoUs  Ach.,  Leca- 
nora cenisia  anoL 
%1.  1861   De  Notaris  e  Baglietto ,  Garatteri  dell' 

Opegrapha  poetarum,  in :  Gomment  ddbi 
soc.  crittogamol.  Italiana.  Fase.  L  (3e* 
nova  1861.  pag.  24—26.  (314)  Besdireibong  der 

Opesr.  poetaram. 

962.  1861    Baglietto  F.,   Nuove  spede  di  Licheni,  ^ 

in:  Gommentario  della  sodeta  ciritto- 
gamologica  Italiana.  Heft^  Nr.  1  Febr. 
1861.  pag.  17-32.  Gtenova  1861.  gr.  8. 
(314)  Besdu^bong  neaer 

Flediten  Italiens. 

963.  1862   Baglietto  F.,  Spede  Italiche  dd  genere 

Ricasolia,  in :  CJommentario  della  sod^ 
crittog.  Italiana.  Fase.  3.  Settemb.  1862. 
pag.  119.  (cum  iconibos).  GfenoYa  1862. 
8.  (314) 

964.  1862  Krempelhuber  A.  v. ,  üeber  das  Vor- 

kommen von  Ricasolia  Wri^htii  (Tack.) 
NyI.  in  den  Alpen  Bayerns,  m :  Regensb. 
Flora  1862  pag.  441.  (291)  Ricasolia  Wrightii. 

965.  1862  Beccari  0..  Blastrazione  dell'Amoldia 

cyathodes  Mass.,  in:  CSomment  dell. 
soc.  crittog.  Ital.  Fase  3.  Grenova  1862. 
pag.  128.  (con  icone).  (317)  Beschreibang  u.  Ab- 

bildaoK  der  Amoldia 
cyauodes ,  Mass. 

966.  1862   Baglietto  Fr. ,  Naove  spede  dd  genere 

Leoinia,  in:  Gomment  dell.  soc.  crittog. 
Ital.  Fase.  3.  Genova  1862.  pag.  126. 
(314)  Besdireibong  neuer 

Arten  des  Oenos  Le- 
cania. 


m 

966  a.  1862  Stizenberger  £. ,  De  Parmelia  oolpode, 

in :  RegeBsb.  Flora  1862.  pag.  241.  (259)    Parmelia    colpodes 


Ach. 


d67.  Iä62:  Tackerman  Edw.»  Observations  onNort 
American  and  other  Lichenes ,  in :  Pro- 
ceedings  of  the  American  Academy  of 
Arts  and  Sciences  for  April  1862*  pp. 
383—422.  (Continüaüo).  (266)  Beschrdbung  neaer 

Flechten,  besonders 
von  Cuba. 
•68.  1862  Njlander  W.,    Note   sur  nn  nouveau 
l4chen  (Placodium  medians  Nyl),  im: 
'     Ballethi  de  la  soc  bot  de  France.  Tom. 

IX  1862.  pag.  262.  (446)  Placodium  medians. 

969.  1862   Nylander  W.,  De  Lecideis  quibusdam 

europaeis  observationes ,   in:  Regensb. 

Flora  1862.  pag,  463.  (274)  Leddeen. 

f 

970.  1862   Nylander  W.,  Adhucf  circa  Parmdiam  * 
^  oolpodem,  in :  Regensb.  Flora  1862.  pag. 

321.  (259)  Parmdia  colpodes. 

971.  1862   Nylander  W.,    Quelques   remarques  a  , 

propos  des  Observations  de  M.  Karsten 
sur  une  esp6ce  de  Coenogonium,  in: 
,    Annal.  des  scienc.  nat.  4.   s^rie.  Bot 
tom.  XVI.  pag.  83—94.  1862.  (393)       Die  Arten  der  Gatt- 

Enthält  auch   die   AufeÄhlung  und   Be-     ^»««  Coenogonium. 
schreibang   der  bis  1862   bekannten   Arten 
des  Genus  Coenogonium  (10  spec.) 

972.  1862    Nylander  W. ,  Tylophoron  et  Parathe- 

lium genera  lichenum  nova ,  in :  Bot. 
Zeitung  von  Mohl  und  Schlechtendahl 
1862.  pag.  278.  (259)  Aufstellung  d.    neuen 

Flechtengattui^en 
Tylophoron  et  Para- 
thelium. 

973.  1862    Nylander  W.,  Ny  art  af  Lafsläget  Pla- 

tysma, in:  K.  Vet.  Akad.  Öfvers.  1862. 
^     pag.  227.  (446)  Beschreibung  d.  Fiat 

polysdüzum  Nyl. 

974.  1863    Nylander  W.,  Lichenes  quidam  scandi- 

navici  novi,  in  Regensb.  Flora  1863. 
pag.  305—307.  (330.  334)  Beschreibung    dnig^ 

neuen  Flechten  Scan- 
dinaviens. 

975.  1863   Massalongo  A.,  Sopra  tre  Licheni  della 

Nova  Zelandia  Osservazioni,  in :  Bulletin 
de  la  soci^t^  imp.  des  naturalistes  de 
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Moskou.  Tom.  XXXVI,  ann«  1863  Nr.  1 
pag.  254—268.  (364)  Beschreibung   einiger 

neuen  Flechten  Neu- 
seelands. 

976.  1863    Norman  J.  M ,  Descriptio  exactior  Tho- 

lurnae  dissimilis.  Cum  tabula.  Bot. 
Zeitung  v.  M.  et  Schi.  1863.  Nr.  29. 
pag.  225-  227.  (258.  334)  Tholuma  dissimilis. 

977.  1863   Hardy,  New  British  Cryptogamia,  in: 

Journal  of  Botany  British  and  foreign 
by  Berth.  Seemann ,  Vol.  L  1863.  pag. 
307—308.  (310)  Beschreibung   einiger 

neuen  Flechten  Eng- 
lands. 

978.  1863   Westendorp  6.  D.,  Description  de  quel- 
ques cryptogames  inedites  ou  nouvelles 


B)ur   la   flora  des  deux  Flandres,  in: 
u 


(uUet.   acad.   roy.   de  Bruxelles.    Xu. 
Nr.  9  (1863)  pag.  5.  (320)  Beschreibung  einiger 

neuen  Flechten  Bel- 
giens. 

979.  1863   Fries  Th.  M. ,   Nya  Laf-arter ,  in :  Bo- 

taniska  Notiser.  Stockh.  1863.  8.  pag. 
7 — 12.  (335)  Beschreibung  einiger 

neuen  Flechten  Schwe- 
dens. 

980.  1863   Carrington  Benj.,   Description   of  two 

New  Species  of  Lichens  rrom  Ireland, 
in:  Transact.  ofBot.  Soc.  of  Edinburgh. 
Vol.  VIL  Part.  lU.  1863.  pag.  411— 
412.  (Mit  1  Tafel).  (310)  Beschreibung   von   2 

neuen  Flechten  Ir- 
lands. 

980a.  1863  Carrington  Benj.,  New  Jrish  Lichens 
and  Hepaticae,  in:  Transact.  of  Bot. 
Soc.  of  Edinburgh.  Vol.  Vü.  (1863) 
pag.  11.  (307)  Beschreibung  einiger 

neuen  Flechten  Ir- 
lands. 

981.  1863   Salwey  T.  rev. ,  On  some  New  British 

Lichens,  in :  Tntnsactions  of  the  Roytd 
Botanical  Society  of  Edinbourgh.  Juni 
1863.  pag  550.  (310)  Beschreibung  einiger 

neuen  englischen 
Flechten. 

982.  1864   Baglietto  F.,  Descrizione  di  alcuni  nuovi 
'  Lidieni  Italiani.  (Gommentario  della  Soa 
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Crittogam.  Ital.  Nr.  5.  1864.  peg.  436  ^_. 

—439).  (315)  Beschreibung    eiaiger 

neaen  Flechten 
ItaUens. 

983.  1864   Baglietto  F.    ed  A.  Carestia,  Licheni 

nuovi  deiralta  Valesia.    (Comuentario 

della  Soc.   Crittog.  Ital.  Nr.  5.   1864. 

pag.  439—446).  (315)  Neue  Flechten  aus 

^  ^  ^      ^  Wallis  (italienische 

Sdiweiz). 
984   1864   Nylander  W.,  Pyrenocarpi  quidam  Eu- 

ropaei  novi,  in:  Regensb.  Flora  1864. 

Nr  23.  (274)  Neue  eure: 

Verrucanen. 

985.  1864  Nylander  W.,   Graphidei  et  Lecanorci 

quidam  Europa^  novi,  in;  Flora  1864.  ^^  .    .    r^ 

pag.  487.  (274)  Neue  europäische  Gra- 

phideen und  ^  ^ 


canoreen. 


980.  .1864  Kemer  A.,  Eine  neueBiatoi*a  (B  Hun- 
garica  Btzl.-Stemau)  aus  Ungarn ,  in : 
Oesterr.  bot.  Zeitschrift  1864.  i)ag.  218. 
(286) 


Biatora   Hungarica 
(B.  Stemj 


987.1864  Reichardt  H.  W.,  lieber  die  Mannaflechte, 
Sphaerothallia  esculenta  Nees,  in :  Ver- 
handl.  der  k.  k.  zool.  bot.  Gesellschaft 
in  Wien.  XIV.  Bd.  4.  Heft.  Wien  1864. 
pag.  553—560.  (268)  Spaerothallia  escu- 

lenta Nees. 

988.  1864   Fries  Th.,  ßidrag  tili  Skandinaviens  Laf- 

flora,  in :  Öfvers.  af  K.  Vet.  Akad.  Förh. 
1864.  Nr.  5.  pag.  269— 277.  Eine  deut- 
sche üebersetzung  von  A.  v.  Krempel- 
huber  vid.  in  der  R^ensb.  Flora  1865. 
Nr.  31.  (335)  Aufzählung  mehrerer 

seltener  u.  Beschreib- 
ung einiger   neuen 
Flechten  Scandina- 
viens. 

989.  1864    Leighton  W.  A-,   New  British  Lichens, 

in :  Annals  and  Magazin  of  Natural- 
History  for  Decerab.  1864  (Mit  1  Tafel.) 
(309)  Beschreibung    einiger 

seltenen  Flechten 
Englands. 

990.  1864-  AnziMart.,  SymbolaLichenum  rariorum 

vel  novorum  Italiae  superioris,  in :  Com- 
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mentario  'della  SocietA  crittogamologica 
italiano.  Vol.  ü.  Fase.  I   1864.   (316)    Besdireibang  seltener 

oder  neuer  Flechten- 
arten Oberitaliens. 

991.  1864    GaldesiL.,  Appunti  crittogamologici,  in: 

Coroment.  dell.  soc.  crittog.  Ital  Fase. 

5.  Genova  1864.  pag.  389.  (317)  Beschreibung   von   2 

neuen  Arten:  Naevia 

Lauri  undHypochnas 

Michelianns. 

992.  1864  Tuckerman  Edw,,  Observations  on  North 

American  and  other  Lichenes,  in:  Pro- 

ceedings  of  the  American  Acad.  of  Arts 

and  Sciences  for  April  12.  1864.  pag. 

263-287.  (Continuatio)   (266)  Beschreibung  von  37 

neuen  Flechtenarten, 
YorzOglich  aus  Guba. 

993.  1864   Hepp  Ph.,  Guepinia,  un  nouveau  genre 

des  Lichens,  in :  Biblioth^ue  universelle 
de  Gen6ve.  1864.  pag.  171  —  172.  (259)  Aufstellung  des  neuen 

Genus  Guepinia. 

994.  1864   Baglietto  F.  ed  A.  Carestia:  Alcuni  Li- 

cheni  dell'alta  Valsesia,  in:  Comment. 
della  soc.  crittog.  Ital.  Vol.  II.  Fase.  I. 
(1864)  pag.  82  -85.  (315)  Beschreib,    mehrerer 

neuer  Flechten  der 
italien.  Schweiz. 
994a.  1864  Haidinger  W.,  Ein  Manna -Regen  bei 
Karput  in  Eleinasien  im  März  1864,  in 
den :  Sitzungsberichten  der  kaiscrl.  Akad. 
der  Wissensch.  Mathemat.  naturw.  Klasse. 
I.  Bd.  I.  Heft.  Jahrg.  1864.  2.  Abthl. 
Abhandlungen.  Wien  1864.  8  pag.  170 
—177.  (267)  Liehen  esculentus  Fall. 

994  b.  1865  Nylander  W.,  Circa  Thelocarpa  europaea 
notula,  in:  Regensb.  Flora  1865.  pag. 
261.  (275)  Beschreibung  der  be- 

kannten Thelocarpa 
Europas. 

995.  1865    Nylander  W.,  Lecideae  quaedam  euro- 

paeae  novae ,  in :  Regensb.  Flora  1865. 
pag.  3—7.  (274)  Besehreibung   einiger 

neuer  europäisdien 
Flechten. 

996.  1865  Nylander  W.,  Lecideae  adhuc  quaedam 

europaeae  novae,  in:   Regensb.  Flora 

1865.  pag.  145-148.  (274)  „ 

997.  1865   Nylander  W.,Novitiae  quaedam  Lichenum 


wo 

Eiiropaeorum variarum tribaum,  in:  Be- 
gensb.  Flora  1865.  pag.  209—213.  (276)  Beschrdbang    eiiiiger 

neuen  europSischen 
Flechten. 

998.  1865   N;^Iander  W. ,  Adbuc  novitiae  quaedam 

Lichenum  Europae  variarum  tribuam, 
in :  Regensb:  Flora  1865.  pag.  353  — 
358,  (275)  Beschreibungen     ver- 

schiedener europäi- 
schen Flechten. 
998  a.  1865  Nylander  W.,  Addendanova  adLicheno- 
graphiam  europaeam,  in :  Regensb.  Flora 
1865.  pag.  601.  (275)  Beschreibung  von  15 

neuen  europäischen 
Flecbtenarten. 

999.  1865    Stizenbei^er  E.,  Zwei  Lecidea-Arten  mit 

dreizelligen  Sporen,  in:  Regensb.  Flora 
1865.' pag.  489-491.  (275)  Beschreibung   einiger 

neuer  Leddea-Arten. 

1000.  1865  Müller  J.,  Ueber  Arthopyrenia  und  Py- 

renula,  in:   Regensb.  Flora  1865.  pag. 

410—411.  (280)  lieber    Arthopvrenia 

und  Pyrenom. 
1001. 1865  Fries  Th.  M.,  Nya  Skandinaviska  Laf- 

arter,  in:  Bot.  Notiser   1865    utg.   af 

Th.   Fries  Nr.    2,  5,  6  u.  10.    Eine 

deutsche  Uebersetzung  von  A.  v.  Krem- 

pelhuber  in  Regensb.  Flora  1865,  Nr. 

32,  34  und  1866.  Nr.  10    (335)  Beschreibung  neuer 

scandinav.     Flechten. 
1002. 1865  Visiani  R.  de,  Relazioni  di  una  nuova 

specie  di  Manna  caduta  in  Mesopotamia 

nel  marzo  passato  (Lecanora  esculenta) 

in :  Atti  delF  Imp.  Reg.  Istituto  Veneto. 

Tom.  X.,  III.  Ser.  Venezia  1864—1865. 

pag.  284—306.  (268)  Liehen  esciüentus. 

1003.  1865  Carrol.  Jsaak,  Gontributions  to  British 

Lichenology,  being  Notices  of  New  or 
Rare  Species  observed  since  the  Publi- 
cation  of  Mudd's  Manual ,  in :  Seemann's 
Journ.  of  Botany  Brit.  and  Foreign. 
Sept.  1865.  London,  pag.  286—294.  (306)    Verzeichniss    neuer 

Flechten  Englands. 

1004.  1865  Haszlinsky  Friedr.,  Imbricaria  Ryssolia 

Ach.  auf  Ungarns  Sandsteppen,  in :  Ma- 
thematikai  es  temi6sz  et  tudoraanyi  Köz- 
lem6nyek  vonatikozölag  a  hazai  viszonyo- 
kra  a  magyar  tudomanyas  Akademia. 
(Mathem.  naturw«  Mitth^ungen  bezüg- 


lieb  vaterländischer  Verbältnisse  der 
ungarischen  Akademie.)  III.  Bd.  Pesth 
1865.  pag.  13—16.  (286)  Imbricaria  ryssolea 

(Ach.) 

1005.  1865  Fuss  Mich. ,  Zur  Cryptogamenflora  Sie- 
benbün^ens,  in:  Vernandl.  des  sieben- 
btirgischen  Vereines  für  Naturwissen- 
schaften, 1865.  Lieh.  pag.  26— 27.  (286)    Aufz^lung  einiger 

Lieh.   Siebenbürgens. 

1005  a.  1865  Niessl,  üebcr  das  bei  Karput  gefallene 
Manna,  in:  Verhandl.  des  natnrf.  Ver- 
eins in  Brunn.  III.  Bd.  1865.  pag  74 
—75.  (268)  Lieh,  esculentus  Fall. 


2.  Terminologia. 

1006.  1798  Acharius  Er.,   Lichenographiae  Suecicae  Prodromus.   Linco« 

piae  1798.  8.  (in  Prooemio  pag.  XIII— XV).    (88) 

1007.  1803  Acharius  Er.,  Methodus,   qua  omnes  detectos  lichenes  etc. 

Stockholmiae  1803.  8.  (in  Praemon.  pag.  VII— XXIII).  (194) 

1008.  1810   Acharius  Er.,   Lichenographia  universalis   Göttingae   1810. 

4.  (pag.  3—14).  (195) 

1009.  1814    Acharius  Er.,  Synopsis  methodiea  Lichenum.  Lundae  1814. 

8.  (in  praemonend.  pag.  VI  et  VII.)  (195) 

1010.  1814   Nocea  D. ,  Termini  botanici  cryptogamici  ad  normam  recen- 

tiorum  deiSniti  etc.  cum  218  iconib.  Papiae  1814.  (196) 

1011.  1821    Gray  S.  Fr,,  A  Natural  Arrangement   of  British  Planta- 

London  1821.  8.  (pag.  223-224,  nach  Acharius.)  (196) 

1012    1825   Meyer  G.  F.  W.,  Die  Entwicklung,  Metamorphose  und  Fort- 
pflanzung der  Flechten.  Göttingen  1825. 8.  (pag.  7—29).  (196) 

1013.  1825    Wallroth  Fr.  W. ,   Naturgeschichte  der  Flechten.   Frankfurt 

a.  M.  2  Thle.  8.  1825.  (196) 

1014.  1837   F6e  A.  L.  A.,   Suppl6ment  zum  Essai  sur  les  Cryptogam. 

des  6corc  exotiqu.  Strassb.  1837.  4.  (pag.  167— 170).  (197) 

1015.  1842   Bischoff  G.W. ,  Handbuch  der  botanischen  Terminolcme  und 

Systemkunde.  2  Bde.  gr.  4.  Nürnberg  1833—1844.  (DieTw- 
minologie  der  Lichenen  im  2.  Band.  (1842),  pag.  742 — 803 
mit  den  Tafeln  LVÜ— LX )  (197) 

1016.  1848   Koerber  G.  W.,  Grundriss  der  Cryptogamen-Kunde.  Breslau 

1848.  8.  (pag.  62    76)  (378) 

1017.  1850  Schaerer  L  Em.,  Enumeratio  eritica  Lieh.  Europ.    Bemae 

1850.  8.  (pag.  XI— XIV.)  (379) 

1018.  1855  Massalongo  A.,   Schedulae  criticae  in  Lieh,  exsioc  Italme. 

Veronae.  1855.  4.  (pag.  7—8).  (378) 

1019.  1855  Koerber  G.  W. ,  Systema  Lichenum  Germaniae.  Breslau  1M&. 
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pag.  431—443  and  Tafel  I— IV.  (Terminologie  der  Flediten- 

Sporen.)  (378) 

1020.  1857   Nylander  W.,  Prodromus  Lichenographiae  Galliae  etc.  Bar- 

digal.  1857.  8.  pag.  (13)  —  (15.)  (378) 

1021.  1858  Nylander  W.,    Synopsis    methodica  lichenom  etc.   Parisüs 

1858.  8.  (pag.  6—52.)  (378) 

1022.  1861   Nylander  W.,    Prodromus    Lichenographiae  Scandinaviae. 

Helsingforsiae  1861.  8.  (pag.  10—13.)  (378) 

1023.  1861   Stizenberger  E.;  Versuch  zur  Bereinigung  der  Terminologie 

der  blathenlosen  Pflanzen.  Regensb.  Flora  1861.  pag-  193. 
(379) 

UL  Historia  naturalis, 

Anatomia,  Morphologia,  Physiologia  et  Ghemia  Lichennm. 

A.  Anatomia,  Morphologia  et  Physiologia. 

1024.  1591   Porta  J.  B.,  Phytognomica,  libri  VUI.  Cum  ioonib«  Franoof. 

1591.  (21) 

1025.  1687   Ifalphigius  Marc.,  In  Anatome  Plantarum  (Lond.  1.  1675. 

2.  1679)  de  plantiS;  quae  in  aliis  vegetant  Londini  1687. 
fol.  (21) 

1026.  1729   Micheli  P.  A.,  Nova  plantarum  genera.  Florentiae  1729.  4. 

(pag.  73-74.)   (55) 

1027.  1741   Dillenius  J.  J,,  tlistoria' muscomm.  Oxonii  1741.  4.  (pag.  56. 

76.  124.)  (55) 

1028.  1759   Sdimidel  Easp.  Chr.,  DeBuxbaumia.  Erlangae  1759.  4.  (56) 

1029.  1764   OederG.Gh.,  Einleitung  zur  Kräuterkenntniss  (Flora  DanicaO 

2  Thle.  mit   14  Tafeln.   Kopenhagen  1764.  I.  pag.  14.  II. 
pag.  296.  (57) 

1030.  1774  Necker  Nat  Jos.,  Physiologia  muscorum.    Mannheim  1774. 

8.  pag.  13.  15—18.  (56) 

1031.  1777   Koelreuter  J.  G. ,   Das  entdeckte  Geheimniss  der  Crypto- 

gamie.  Carlsruh  1777  (pag.  124—125.)  kl.  8.  (89) 

Nach  Sprengel    (Geschichte  der  Bot.  IL  pag.  256)  erschien  dioses 
Bach  erst  1787,  was  aber  irrig  ist. 

1032.  1782   Hagen  G.  G.,  Tentamen  historiae  Lichenum  etc.  Regiomont. 

1782.  (pag.  Vra-XVm.)  (89) 

1033.  1784   Hedwig  J. ,  Tbeoria  generationis  et  fructificationis  plantarum 
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made. Bd.  XLVm.  (1843)  pag.  1—18.  (Untersudmng  der 
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des  Parietin;  dasselbe  als  Reaktionsmittel  auf  Alkalien). 
(215.  220) 

1168.  1845    Sdmedermann  G.   u.   Knop  W.,   Clhemisdi-physiologisdie 
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1852.  1844   Des  Moulins  Charl. ,  Etat  de  la  v6g^tation  sur  les  Pic  du 

Midi  de  Bigorre,  in:  Actes  de  TAcadteiie  roy.  des  sc*  de^ 
Bordeaux,  tom.  VI.  1844.  (224) 

rtSä!  ¥846   Stenhammar  Chr. ,  Om  Gottlands  Laf-vegetation ,  in :  Kongl. 

Vetensk.  Akad.  Handlingar  för  är  1846.  Stockholm  1848. 
>  (pag.  198  —  224.    Geographie  der  Gottlftndisdien  FlechtM-^ 

Ve^tion).  (417) 

1064.  1840   Mougeot  J.  B.,  Gonsid^rations  g^nto^  sur  la  v^itition' 
''  >   »  sp^taii^  du  dep.  des  Vosgea,  in:  Statistique  du  d^partem. 

des  Vosges.  Espinal  1846.  8.  (418) 
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126ia.  1846  Heer  Osw.  u.  Blomer-Heer  J.  J«,  Der  Kanton  Olama,  Ust- 

geogr.-statistisch  geschildert  von  den  ältesten  Zeiten  bis  auf 
die  Gegenwart  St  Gallen  und  Bern.  1846.  XIV.  und  665. 

8.  (Mit  2  Karten).  (418) 

1256.  1846    Sauter  Ant. ,   Die  Flediten  der  Nordseite  der  Alpen  Salz- 
burgs und  Oesterreichs,  in:  Rabenhorst's  bot  Centralblatte. 

1846.  Nr.  20.  (415) 

1256.  1848   Koerber  G.  W.,  Grundriss  der  Cryptogamenkunde.  BresUui 

1848  (pag.  80—81.  Phytogegraphisdies).  (414) 

1257.  1849    Spruce  Rieh.,   The  Musci  and  Henaticae  of  the  Pyrenees,  ^ 

in:  The  Annais  and  Magazin  of  Natural  History.  8er.  Q. 
Vol.  m.  Lond   1849.  (415) 

• 

1258.  1849    Tomabene  Franc,  Lichenographia  Sicula.  Gatanae  1849.  4. 

(pag.  111-133).  (415)  '       ^ 

1259.  1850  Schlagintweit  Gebrüder  A.  et  H  v.,  Untersuchungen  Qber 

die  physikalisdie  Geographie  der  Alpen.  Leipzig  1850.  4. 
(415) 

1260.  1850  Schaerer  E. ,   Enumeratio  critica  lichenum   Europaeorom. 

Bemae  1850  (pag.  XIX — XXII.  Lichenum  sedes  et  distri- 
butio  geographica).  (414) 

1261.  1851    Montagne  Cam.,  Morphologischer  Grundriss  der  FlediteB. 
(1846)     (Aus  dem  Französischen  mit  Zusätzen  von  G.  Malier).  Halle 

1851.  8.  (pag«  17—21.  Wohnorte  der  Flediten.  Statistik  der 
Flechten).  414) 

1262.  1852   Babington  Gh.,  Licfaenes  Himalayenses :  being  an  Emunera- 

tion  of  the  Lichens  coUected  in  the  Himalaya  Mountains  etc. 
(Hookers  Journal  of  Botany  etc.  1852.)  —  Angabe  der  Hö- 
henstandorte von  45  Arten  Lichenen  im  Himalaya.   (416) 

1263.  1853    Humboldt  Alex,  v.,  Kleinere  Schriften.  Tübingen  u.  Stuttgart 

1853.  8.  (I.  Bd.  pag.  152  u  pag.  169.  Beobachtungen  Ober 
die  Höhengrenzen  der  Flechten  auf  dem  Ghimborazo).  (416) 

1264.  1854   Westendorp  G.  D.,  Les  Cryptogames  class6es  d'aprös  leurs 

stations  naturelles.  Gand  1854.  12.  pp.  301.  (420) 

1265.  1854    Schlagintweit  A.  et  H.  v.,  Neue  Untersuchung^  über  dte 

physikalische  Geographie  und  die  Geologie  der  Alpen.  Leipzig 

1854.  4.  (415) 

1266.  1856    Gümbel  W.,  Mittheilungen  über  die  n^e  Färberflechte  Le- 

canora  aventosa  Ach.  Wien  1856  4.  pag.  1  —  5.  (Separat- 
abdruck  aus  dem  XL  Bde.  der  Denks(£riften  der  mathem. 
naturw.  Kl.  der  k.  Akademie  der  Wissenschaften).  (419) 

1267.  1856    Lindsay  W.  Lander,  A  Populär  History  of  British  Lichens. 

London  1856.  (pag.  95 — 106.  Geographica  Distribution).  (414) 

1268.  1856    Kolaczek  £,  Lehrbuch  der  Botanik.  Wien  1856.  a  pag.  417 

—418.  (Einiges  über  die  Verbreitung  der  Flechten  in  A&k 
Waldungen).  (430) 
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1269.  1857    Nylander  W^  Prodromus  Lichenographiae  Galliae  et  Algeriae. 

Burdigalae  1857.  (pag.  8—12)  (418) 

1270.  1857   Nylander  W.,   Sur  la  Diflfusion  de  quelques  especes  des  Li* 

chens ,  'in :  Bulletin  de  la  soci6t6  botanique  de  France.  Tome 
IV.  Paris  1857.  pag.  371-373.  (414) 

1271.  1858    Fries  Theod.,  Monographia  Stereocaulorum  et  Pilophororum. 

üpsaliae  1858.  (pag.  14 — 18.  —  Geogiaphia  Stereocaulorum). 

(415) 

1272.  1858    Nylander  W.,  Synopsis  methodica  Lichenum.  Parisiis  1858. 

(pag.  68—81   Distribution  gfographique  des  Lichens).  (414) 

1273.  1858    Fries  Theod. ,  Skildring  af  en  botanik  resa  i  Öst-Finmarken 

1857,  in :  Botaniska  Notiser,  utgif.  af  Th.  Fries  för  Ar  1858. 
Upsala  1858.  pag.  1  et  seq. 

(Hiervon  eine  deutsche  Uebersetzung  in  R^ensb.  Flora  1869. 
pag.  673—704).  (417) 

1274.  1860    Payot  V.,   Catalogue  Phytostatique  de  plantes  cryptogames 

cellulaires  ou  Guide  du  Lichenologue  au  Montblanc,  (^trait 
du  Bullet,  de  la  soc  Vaudoise  des  scienc.  nat  Nr.  47). 
Lausanne  1860.  (416) 

1275.  1860   Fries  Theod. ,  Lichenes  arctoi  Europae  Grönlandiaeque  hac- 

tenus  cogniti.  Üpsaliae  1860.  (pag.  16—22).  (418) 

1276.  1860   Koerber  G.  W.,  üeber  den  Einfluss  der  anoi^nischen  Sub- 

strate, insbesondere  der  kalkhaltigen  und  kalkfreien  Ge- 
steine auf  den  Charakter  der  Flechten-Vegetation.  (Bericht 
über  die  Verhandlungen  der  bot.  Sektion  der  schlesischen 
Gesellschaft  für  vaterländische  Kultur  von  Dr.  F.  Cabn. 
Breslau  1860.  4.)  (420) 

1277.  1861    Nylander   W.,    Prodromus   Lichenographiae   Scandinaviae« 

Helsingforsiae.  1861.  (pag.  6—8).  (418) 

1278.  1861    Massalongo  A.,  Lichenes  Gapcnses,  quos  collegit  in  itinere 

1857  —  1858  Dr.  Wanra  etc.    (Estr.  dal   Volum.  X  delle 
Mem.  dell' Istituto  venet.  di  science,  lett  ed  arti)  1861. 
Geographisch  -  statistische  Notizen  über  die  Vertheilung  der 
Flediten  in  Afrika.  (418) 

1279.  1861    Krempelhuber  A.  v. ,  Die  Lichenenflora  Bayerns,  in:  Denk- 

schriften der  bot.  Gesellschaft  in  Regensburg.  Bd.  IV.  Ab- 
theUung  II.  1861,  4.  (pag.  17—48).  (416.  419) 

1280»  1862    Arnold  F.,  Die  Lichcmen  des  fränkischen  Jura,  in:  Flora 

oder  bot.  Zeitung  1862.  Nr.  20,  24,  25.  (I.  Flechten  der 
Kieselflora.  II.  Flechten  der  Ealkflora.  III.  Flechten  auf  or- 
ganischen Substi-ate).  (419) 

1281.  1863  Zwanziger  G.  A.,  Botanische  Reise  im  Juli  1862  von  Salz- 
burg nadi  dem  Radstädter  -  Tauem  bis  in  das  Lungau  und 
Pongau,  in:  Verh.  der  k.  k.  zool.  bot.  Gesellschaft  in  Wien. 
Wien  1863.  pag.  965  et  seq.    (Enthält  zahlreiche  Höhenan- 
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gaben  der  Standorte  der  in  den  dortigen  Gebirgen  yorkom- 
menden  Lichenen).  (416) 

1281.a.  1863  Nylander  W. ,  Lichenographiae  No vo  -  Granatensis  Prodro- 

mus.  (Ex  actis  Soc.  Scient.  Fennic.  Tom.  Vn.  1863.  seors. 
,     impr.  Helsingfors.  1863.  4)  (416) 

(Zahlreiche  Angaben  der  Höhenstandorte  der  Flechten  in 
den  Gebirgen  Neugranadas). 

1282.  1863    Metzler  A.,  Die  Flechten  des  Radstädter  -  Tauem.  in:  Ver- 

handlungen der  k.  k.  zool.  bot.  Gesellschaft  in  Wien.  Wien 

1863.  pag.  575  et  seq.  (Höhenangaben  der  Standorte  der 
dortigen  Lichenen).  (416) 

1283.  1863    Rehm  H.,  Beiträge  zur  Flechten- Flora  des  Allgäu.   (16. 

Jahresbericht  des  naturhistorischen  Vereins  in  Augsburg  pro 
1862.  —  Enthält  zahlreiche  Angaben  der  Höhenstandorte 
der  Lichenen  des  Allgäu).  (416) 

1284.  1863    Hind  H.  Youle,  Explorations  in  the  Interior  of  the  Labra- 

dor Peninsula,  the  Country  of  the  Montagnais  and  Nas- 
quapee  Indians.  2  Vols.  Lond.  1863.  8.  640  pp.  (418) 

1285.  18G3    demente  D.  Simon  de  Rojas,  Tentativa  sobre  la  Liqneno- 

logia  geografica  de  Andalucia.  (Trabajo  ordenado  oomorme 
ä  los  manuscritos  del  auctor,  por  D.  Miguel  Colmeiro). 
Madrid  1863.  8.  pp.  22.  (E  Revista  de  los  progressoa  de 
las  Ciencias.  Tomo  14  Nr.  1.  (416) 

1286.  1864   Sauter  A.,  Cryptogamen-Flora  des  Pinzgau's,  in:  Mittheil- 

ungen  der  Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde.  IV.  Bd. 

1864.  (Enthält  zahlreidie  Höhenangaben  der  in  den  Pinz- 
gauer-Alpen  vorkommenden  Flechten)  (416) 

1287.  1864   Fellmann  N.  J.,  Botanische  Reise  im  russischen  LapplAnd. 

(Bulletin  de  la  societ6  botanique  de  France.  Tom.  X.  pag. 
495).  (418.  330) 

1288.  1864    Garovaglio  Santo,  Della  distribuzione  geografica  deiLicheni 

di  Lombardia  etc.  Cenni  letti  alla  Classe  di  Sc  matem.  e 
nat.  del  R.  Inst.  Lombardo  nella  Tomata  del  17  Marzo 
1864.  Pavia  1864.  8.  pp.  34   (419) 

1289.  1865   Kabsch  W.,  Das  Pflanzenleben  der  Erde.  Eine  Pflanzengeo- 

graphie für  Laien  und  Naturforscher.  Hannover  1865.  8. 
(pag.  200:  Schilderung  der  Lichenen  -  Tundra^  pag.  221— 
224:  lieber  die  Verbreitung  der  Flechten  im  Al%emeinen). 
(415) 

1290.  1865    Fries  Th.  M.,  En  botanisk  resa  i  Finnmarken  1864,  in: 

Botaniska  Notiser  utg.  af  Th.  M.  Fries  1865  Nr.  1,  2  u.  3. 

(418) 

(Eine  deutsche  Uebersetzung  von  A.  v.  Krempelhuber  in 
Regensb.  Flora  1865,  Nr.  19,  20,  22,  23  u.  26.) 

1291.  1865    Hellboni  P.  J.,  Lichenologiska  Anteckningar  fran  en  resa  i 
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Lule  Lappmark  sommaren  1864,  in:  Öfvers.afL  VetAkad. 
Förh.  1865.  pag.  451-462.  (418) 

1292.  1865    Brügger  Chr.    G.    Bündner  Flechten,    gesammelt   in  den 

Jahren  1851--1855  und  1858-65  nebst  den  Bündner-Stand- 
orten aus  den  Herbarien  von  Hegetschweiler  u.  Heer,  im: 
Jahresberichte  der  naturf.  Gesellschaft  Graubündens.  XL 
Jahrg.  (Vereinsjahr  1864  — 1865).  Chur  1866.  pag.  171— 
182   (415) 

(Enthält  zahlreiche  Angaben  hoher  Standorte  der  Flechten 
Graubündens). 


V.  Usus  et  ütilitas  Lichenum. 


Von  den  älteren  Autoren ,  welche  in  ihren  botanischen  Werken  auch  die 
Flechten  behandelten,  finden  sich  in  diesen  Werken  —  wie  diess  z.  B.  in  jenen 
Ton  Porta  und  Tabemaeroontanas  der  Fall  ist  —  nur  die  Heilkräfte,  welche  man- 
chen Flechtenarten,  namentlich  der  Sticta  pulmonaria,  Peltigera  canina,  Parmelia 
saxaülis  etc.  seit  alter  Zeit  beigelegt  wurden,  dann  die  schon  seit  den  Zeiten 
Theophrast's  bekannte  Verwendbarkeit  der  Roccella  tinctoria  zur  Färberei  kurz 
erwähnt  und  sie  enthalten  in  der  Regel  sonst  Nichts  Aber  den  Nutzen  dieser  Ge- 
wächse. Erst  die  Kräuterkenner  des  18.  Jahrhunderts  fingen  an,  auch  in  dieser 
Beyiehiuig  die  Lichenen  näher  in  Betracht  zu  ziehen ,  sowie  die  chemischen  Be- 
BtandtheUe  der  Flechten  zn  erforschen  und  es  beginnt  daher  die  eigentliche  Lit- 
teratur  aber  den  Nutzen  und  Gebrauch  der  Flechten  —  me  jene  über  die  Chemie 
der  Flechten  ^  auch  erst  um  die  Mitte  des  18.  Jahrhunderts.  Im  Uebrigen  be- 
sitzen wir  auch  über  die  Bedeutung  der  Lichenen  im  Haushalte  der  Natur ,  über 
den  Nutzen  und  Schaden,  welche  diese  Gewächse  den  Menschen,  Thieren,  sowie 
anderen  Gewächsen  gewähren,  kein  eigenes  Werk,  wohl  aber  ziemlich  zahlreiche 
einzelne  Abhandlungen,  Notizen  und  Bemerkungen,  theils  selbstständig  erschienen, 
tlieils  zerstreut  in  den  aUgemeinen  physiographischen  Werken,  lichenologischen 
Handbüchern,  Floren,  botanischen  und  anderen  Zeitschriften  etc.  enthalten. 

Es  folgt  hier  eine  Aufzählung  der  wichtigeren  von  diesen  Abhandlungen  etc. 

1298.  1540    Dorstenius  Theod.,  Botanicon  continens  Herbarum  aliorum- 

que  Simplicium,  quorum  usus  inMedicinis  est^  descriptiones 
et  Icones  ad  vivum  effigiatas.  Francof.  1540  fol.  (pag.  241 
Vires  et  juvamenta  Pulmonariae  (Stictae  pulmonariae).  (20) 

1294.  1566    Fallopius  6.,  Opuscula  a  Petro  Agatho  edita.  Patavii  1566. 

4.  Enthält  unter  Anderem  auch  eine  kleine  Abhandlung: 
^,De  musco  arborum''  (Usnea  barbata  v.  ceratina  Ach.).  (434) 

1295.  1591    Porta  Neap.,    Phytognomonica.    Francofurti  1591.  8.  pag. 

317.  318.  399.  (20) 

1296.  1651    Berniz  Mart.  Beruh,  de,   Observationes  in  Ephemeridibus 

nat.  curios.  Decas  I.  165L  —  Observ.  41:   De  musco  pul- 
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monario  monströse  (SÜcta  pulmon.  Ach.).  Observ.  53:  De 
musco  cranii  humani.  (Parmel.  pulverulenta  Ach.).  (434) 

1297.  1670   Borrichius  Olaus,  De  musco  cathartico  Islandiae.   (Cetr.  is- 

landica  Ach.);  in:   Actis  Hafniensibus.  Vol.  I.   1670  pag. 
126..  (434) 

1298.  1672   Breyne  Jac. ,  in  Miscell.  Nat.  Curios.  Tom.  III.  anno  1672. 

Nr.  289.  Muscas  Eryngii  folio  (Cetr.  islandica  Ach.)  bene 

depictus. 

Nr.  290*  Icterus  per  Museum  pulmonarium  vulgarem  (Sticta 

pulmon.)  sanatus.  (434) 

1299.  1687    Tabemaemontanus  Jac.  Th. ,  New  voUkommentlich  Kraeutar- 

buch  etc.  Basel.  1687.  fol.  (20) 

1300.  1720    Linder  J. ,  Swenska  fargakonst  med  inländske  örter  —  och 

mineralier.  Stockholm  1720.  8.  (435) 

1301.  1732    C!oeler  Aug.  Friedr.,  De  Usnea  seu  Musco  cranii  humani. 

Leid.  1732.  4.  (58) 

1302.  1735    Mead  (Rieh.),  Schedula,  qua  Lichenis  cinerei  terrestris  (Pel- 

tigerae  caninae)  cum  pipere  mixti  usum  commendat  contra 
hydrophobiam.  Lond.  1735.  (58) 

1303.  1739    Hjaeme  (De  lichene  islandico),  in:  K.  Wetensk.  Handliog. 

L  1739.  pag.  163.  (438) 

1304.  1743    Spoering  Herm.  de,  De  Musci  Islandici  felici  usa,  cum  atems 

hydatidibus  plenus  foret,  in:  Swensk.  Acad  Handling.  1743. 
Nr.  1.  (438) 

1305.  1747    Heinze  J.  G..  Disputatio  de  muscorum  notis  et  salabritate. 

Götting.  1747.  4   (438) 

1306.  1749    Aspclin  El,  Smolandi,  Flora  Oeconomica  in:  Carol.  Linnaei 

Amoenitates  Academicae,  seu  Dissertationes  variae  Physicae, 
Medicae.  Botanicae  etc.  Vol.  I.  Lugduni  -  Batavorum  1749. 

8.  (58) 

1307.  1749    Specimen  Academicum  de    Oeconomia  Naturae,   quod  etc. 

Praesid.  Gar.  Linnaeo,  publico  examini  modeste  submittit 
J.  J.  Biberg.  üpsaliae  1749  4  (Linn.  Amoen.  Acad.  Ed.  I. 
T.  II.  pag.  1  —  58.  Die  Bedeutung  der  Flechten  im  Haus- 
halte der  Natur).  (58) 

1308.  1750   Heilot,  l'ars  de  la  tcinture  des  laines  et  des  ^ofes  de  laine 

du  grand  et  du  petit  tcint  etc.  Paris  1750.  8.  (Eine  deutsche 
üebersetzung  von  Kästner.  Leipzig  1751.  8.)  (439) 

1309.  1750    Scheffer  Heinr.  Gottl.,  De  plantis  tinctoriis,  Lichene  potis- 

simum  purpura  tingente,  in:  K.  Swensk.  W.  Acad.  mndL 

1750.  Nr.  1  et  3.  (439) 

1310.  1751    Hill  J  ,  History  ofPlants.  Lond.  1751.  (Enthalt  am  Schlüsse 

Notizen  über  den  medizinischen  Gebrauch  und  sonstige  Ver- 
wendung der  Flechten.) 
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1311.  1752   Horrebow  Nie.  (De  lieh,  islandico),  in:  Efberretninger  om 

Island  met  et  nyt  Landkort  etc.  Copenhag.  1752.  8.  Anglice : 
Lond.  1758.  fol.  pag.  36.  (438) 

1312.  1754    Westbek  Zach. ,  De  colore  tinctorio  violacco,  qui  ex  Lichene 

foliaceo  umbilicato  subtus  laeunoso  obtinetur,  in:  Kongl. 
Swensk.  Acad.  Handl.  Trim.  I.  1754. 

1313.  1757    Linn6  C.  de,  Panis  diaeteticus.  üpsal.  1757. 4.  (438) 

1314.  1758   Watson  Wm.,   An  Historical  Memoir  concerning  a  Genus 

called  Liehen  etc.:  Tending  principally  to  illostrate  their 
several  üses,  in:  Philosophie  Transact  for  the  year  1758. 
Tom.  50.  Part.  2.  pag.  652—688.  (438) 

1315.  1760    Jörlin  Engelb.,  Bahusia-Qothoburgensis,  Plantae  tinctoriae, 

in:  Garol.  Linnaei  Amoenitates  Academicae  etc.  Yol.  V. 
Holmiae  1760.  8.  (58) 

1316.  1762    Cartheuser,  De  lichene  cinereo  terrestri  (Pelt.  canina  Hofim.). 

Francofurti  1762.  4.  (58) 

1317.  1762    Sikins,  Dissertatio  de  Lichene  dnereo-terrestre.  Francofurti 

1762.  (58) 

1318.  1765    Desmarets,  Memoire  sur  l'orseille,  quae  in  Arvernis  et  Le- 

movicibus  in  granite  lapide  nascuntur,  in :  Ephemerid.  de  la 
generalitä  de  Limoges  pour  Tann^e  1765.  (439) 

1319.  1769    Scopoli  J.  A. ,  Lichenis  islandici  vires  medici,  in  ejus  „Ann. 

bist,  nat."  11.  1769.  8.  (pag.  107—118).  (58) 

1320.  1769   Berlin  Andr.  Henr.,  Angermannus,  Usus  Musoorum,  quem 

praeside  G.  v.  Linne  proposuit  etc.,  in :  Garol.  Linnaei  Amoe- 
nitates Academicae  etc.  Vol.  VII.  Helmiae  1769.  8.  (pag. 
370—384).  (59) 

1321.  1773    Weber  Fr.\  Dissert.  de  viribus  plantarum  cryptog.  medicis. 

KUiae  1773.  (58) 

1322.  1774    Olafifsens  Egg.  u.  ProvelsenS  Biam.   Reise   durch   Island. 

(Deutsche  üebersetzung)  1774.  Bd.  I.  pag.  85--87  und  Bd. 
II.  pag.  31,  106.  (Besehreibung,  Vorkommen,  Nutzen  und 
Verwendung  der  Getr.  islandica  Ach.)  (438) 

1323.  1777    Ghristmann  u.  Panzer,  des  Ritters  v.  Linnö  Pflanzensvstem 
— 1788    deutsch  bearbeitet  nach  der  Anleitung  des  Houttuyn  sehen 

Werkes.  Nürnberg  1777—1788.  8.  (Xin.Theil  2.  Bd.  (1787) 
pag.  92  —  99.  Ueber  den  Nutzen  der  Moose  und  Algen 
(Flechten)  im  Allgemeinen).  (58) 

1324  1778    Trommsdorf,  De  lichene  islandico.  Erfordiae  1778.  4.  (58) 

1325.  1779   Ebeling,  De Quassia  et Getraria  islandica.  Glasgow  1779.  (58) 

1326.  1780    Gramer,  De  lichene  islandico.  Erlangae  1780.  4.  (96) 

1327.  1782    Hagen  G.  G ,  Tentamen  historiae  lichenum.  Regiomont  1782. 

(pag  XX-XXXIL)  (95) 

1328.  1785    Dillenii  Joh.  Bapt.  Jos.,  Dissertatio  de  Lichene  pyzidato. 
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Mogantiae  1785.  8.  cum  iooBe.  Ausführlidie  BeschreiboM 
der  Clad.  pyxidata,  fimbriata  et  coodfera  und  deren  Heil- 
kräfte gegen  Tussis  convulsiva  (Keuchhusten).  (96) 

1328a.  1786  Hoffmann  G.  Fr.,   De  vario  Lichenum  usu  Commentatio. 

Sect  I.  Erlangae  1786«  4.  (Dissert  inaugur.)  (94.  95) 

1329.  1787    Amoureux  P.  J.,   Recherches  et  experiences  sur  les  divers 

lichens  d'usage,  in:  M^moires  couronn^  sur  Tutilit^  des 
Lichens  dans  le  m^dicine  et  dans  les  arts.  Lyon  1787.  (94) 

1330.  1787    Willemet  P.  R.,  Lich^nographie  dconomique,  in:  M^moires 

couronn^s  sur  Tutilit^  des  Lichens  dans  le  mddicine  et  dans 
les  arts.  Lyon  1787.  (94) 

1331.  1787    Hoffmann  G.  Fr.,  Commentatio  de  vario  Lichenum  usu,  in: 

M^moires  couronn^s  sur  Tutilitä  des  Lichens  dans  la  me- 
dicine  et  dans  les  arts.  Lyon  1787.  (94) 

1332.  1791    Brez  Jacq.,  La  Flore  des  Insectophiles,  pröced^  d'un  dis- 

Gours  sur  Tutilit^  des  Insects  etc.  Utrecht  1791.  8.  (pag. 
291  et  324  eine  Aufzählung  der  Flediten ,  welche  Thieren 
zur  Nahrung  und  zum  Aufenthalte  dienen).  (95) 

1333.  1791    Westring  Joh.  Petn,  Försök  att  af  de  flesta  Lafarter  hereda 
^1804  Färgstofiter,  som  sätta  höga  och  vackra  färgor  pa  ylle  och 

Silke,  in: 

Nov.  Act.  Holm.   (Handlingar,  Nya,    Kongl.    Wetenskaps- 

Academiens). 

Tom.  Xn.  (1791)  pag.  113  -  138.  Första  Afdelninjgen  (Li- 
chenes  leprosi).  Ins  Deutsche  übersetzt  in:  Crdl 
Lorenz ,  Chemische  Annalen  für  die  Freunde  der 
Naturlehre  etc.  Helmstädt  (1784-1803).  L  1792. 
pag.  74-90  und  157—162. 

„        „    (1791)  pag.  293—307.  Andra  Afdelningen  (Li- 
chenes  imbricati). 
Crcll  L  c  I.  1792.  pag.  461—473. 

Tom.  XIV.  (1793)' .pag.  35-54.  Tredje  Afdelningen.  (Li- 
chenes  imbric)  CreU  1.  c 

Tora.  XV.  (1794)  pag.  3  —  32.  Fjerde  Afdelningen.  (Lieh, 
foliacei). 

CreU  1.  c.  H.  1796.  pag.  351—368;   pag.  456— 
464;  pag.  512—522. 

Tom.  XVI.  (1795)  pag.  41  -  58.  Femte  Afdelningen.  (Lieh, 
coriacei). 
Crell  1.  c.  L  1797.  pag.  547-567. 

Tom.  XVIU.  (1797)  pag.  176—192  Sjette  Afdelningen.  (Lieh, 
filamentosi). 
Crell  I.e.  n.  1799.  pag.  74-84;  pag.  135-145. 

Tom.  XIX.  (1798)  pag.  1—22.  Sjette  Afdelningen,  vidare  och 
tili  slut  fullföljd. 
Crell  1.  c.  n.  1799.  pag.  146—171. 
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Tom.  XXn.  (1801)  pag.  207—228.  Sjunde  Afdelningen.  (Lieh. 

scyphiferi). 
Crell  1.  c  IL  1802.  pag,  142—164  u.  257—260. 

Tom  XXV.  (1804)  pag.  14  —  39.  Attonde  och^sidsta  Afdel- 
ningen. 

„      „        (1804)  pag.  109—124.  Tillägg  af  Färgförsök  öf- 

ver  Lafvar,  som  blifvit  förbigangna  i  de  förra 
Afdelningarne  eller  sedermera  uppfundna,  jämte 
Rättelser  pa  nägras  namn   (94) 

1334.  1805   Westring  Job.  Petr.,  Svenska  Lafvarnes  Färghistoria  ^  eller 

sättet  alt  använda  dem  tili  färgning  och  annan  hushäll- 
snyta.  Första  Bandet  L  -  Vlll.  Haftet;  Stockholm  1805— 
1809.  8.  (Mit  24  col.  Tafeln).  (225) 
Von  dem  ersten  Hefte  erschien  eine  deutsche  Uebersetzung 
unter  dem  Titel:  Schwedens  vorzüglichste  Färbeflechten  treu 
nach  der  Natur  abgebildet  von  J  P.  Westring.  Aus  dem 
Schwedischen  übersetzt  von  J.  D.  D.  Ulrich.  Norrköping  u. 
Leipzig  1805.  8.  (226) 

1335.  1808    Proust,    lieber   den  Nutzen    des  isländischen  Mooses    als 

Nahrungsmittel,  in:  Journal  de  Phys.  LXIIL  pag.  81 
—96);  Gehlen,  Journal  für  die  Chemie,  Physik  und  Minera- 
logie. Theil  VI.  (1808)  pag.  592-622.  (Nebst  ehem.  Unter- 
suchung desselben).  (227) 

1336.  1809    Luyken  J.  A.,  Tentamen  historiae  lichenum  in  genere.  Göt- 

tingae  1809.   (pag.  22  —34.  De  lichenum  usu  et  utilitate). 
,(225) 

1337.  1813    Hooker  W.  J.,  Journal  of  a  tour  in  Iceland,  in  thesummer 

of  1809.  Ed.  2.  2  Vols.  London  1813.  8.  (227) 

1338.  1815    Silva  Feijö,  Joao  da,  Sobre  a  Urzella  de  Cabo  Verde,  in 

Memorias  economicas  da  Academia  real  das  sciencias  de 
Lisboa.  Tomo  V.  Lisboa  1815.  8.  pag.  145-154.   (226) 

1339.  1815    Sander  G   C  H. ,    Die  Wandflechtc   (Parm.  parietina),  ein 

Arzneimittel.  Sondershausen  1815.  4.  (227) 

1340.  1817    Styx,  Ueber  die  Heilkräfte  der  Wandflechte  (Parm.  parie- 

tina). Dorpat  1817.  8.  (228) 

1341.  1817    Monkewitz,  Chemisch  medizinische  Untersuchung  über  die 

Wandflechte  (Lieh,  parietinus),  und  Chinarinden.  Dorpat 
1817.  8.  (228) 

1342.  1818   Bayrhammer  Job.  L.,  Praktische  Anweisung  znm  Gebrauche 

der  isländischen  Flechten  (des  sogen,  isländischen  Mooses) 
als  Ergänzungsmittel  des  Brotkorns  und  zur  Vermehrung 
nährender  Speisen  und  Getränke ;  nebst  einem  Anhange  über 
die  Erhebung  der  Kartoflfel  zum  Werthe  des  Brotes  duroh 
diese  nemlichen  Flechten  und  einer  Abhandlung  über  die 
Vortheile  dieser  Nahrungsmittel  für  Hochländer.   Mit  einer 
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Vorrede  von  Wilh.  Aug.  Lambadius.  Freiberg  1818.  8.  pp. 
XXXn.  u.  94.  (227) 

1343.  1826    Deschaleris  L.  et  Gh^reau  A.,   Essai  sur  les  cryptogames 

utiles.  Paris  1826.  8.  (225) 

1344.  1826    L6orier,  Rapport  fait  ä  la  Soci6t6  Linndenne  sur  le  pro- 

c6d6  de  M.  Roy ,  de  Tonnere ,  pour  retirer  de  ralcool  des 
Lichens,  in:  M6moires  de  la  Sociötd  Linnöenne  de  Paris, 
tom.  4.  Paris  1826.  8.  pag.  219—225.   (226) 

1345.  1829    Wallroth  Fr.   W.,    Naturgeschichte    der   Säulchenflechten. 

Naumburg  1829.  (Nutzen  der  Säulchenflechten  pag.  19— 
21).  (227) 

1346.  1831    Fries  El^  Lichenographia  europaea  reformata.  Lundae  1831. 

(pag.  CXI— CXV.  Qualitates  Lichenum).  (225) 

1347.  1835    van  der  Boon  Mesch  A.  H. ,  Over  een  nicuwcn  Lackinoes- 

mos  (Roccella  gracilis)  van  het  Eiland  Boname  cn  deszelfs 
muttigheid  voor  het  fabrykwezen,  in:  Tijdschrift  ter  bevor- 
dering  van  nijverheid.  1835.  (218) 

1348.  1840    Raupp,    üeber  die  Orseille  -  Flechte  der  Rhön.    Würzburg 

1840.  4.  (226) 

1349.  1841    Endlicher  St. ,  Enchiridion  botanicura  etc.  Lipsiae  1841.  8. 

(pag.  12  eine  kurze  Zusammenstellung  der  Flechten,  welche 
Arzneimittel  liefern).  (228) 

1350.  1848    Koerber  G.  W.,  Grundriss  der  Cryptogamcnkunde.  Breslau 

1848.  (pag.  81—82.  Eigenschaften  und  Gebrauch  der  Flechten). 
(420) 

1351.  1851    Montagne  C,  Apergu  morphologique  de  la  fam'ille  des  Li- 

chens.  Deutsch  von  C.  Müller.  Halle  1851.  (pag.  21—22. 
Vom  Nutzen  der  Flechten).  (420) 

1352.  1853   Lindsay  W.  Länder,  The  Dyeing  Properties  of  Lichcns:  a 

Scries  of  Six  Papers  read  before  the  Botanical  Society  of 
Edinburgh  1853  — 1855.  Published  in  North  British  Aj.Ti- 
'  culturist,  Feb.  2.  and  16,  1853,  and  April  20,  1854;  Phy- 
tologist,  vol.  IV.  pp.  867,  901,  997, 1068  and  vol.  V.  pac.  179; 
and  in  Proceedings  of  the  Botanical  Society  of  Edinburgh, 
for  year  1855,  pag.  52.  (424) 

1353.  1854    Lindsay  W.  Lauder,  Experiments  on  the  Dyeing  Properties 

of  Lichens  in :  Edinburgh  New  Philosophical  Journal,  Oct 
1854,  paf?.  228,  and  Appendix  pag.  385. 
Hierzu:  Lindsay   W.  Laud.,  The  Dyeing  Properties  of  Li- 
chens, a  Supplement  to  forgoing  Paper  in:   Edinburgh  New 
Philosophical  Journal,  Juli  1855,  pag   56.  (424) 

1354.  1854    Dietl,  Die  isländische  Flechte   und  deren  Benützung,    im: 

Oesterrcich.  bot.  Wochenblatte  von  Skofitz  1854.  pag.  11.(429) 

1355.  1855    Lindsay    W.   Lauder,   Economical  Applications    of  British 

Lichens,  illustrated  by  a  Seriös  of  Drawings  and  Prepara- 
tions,  read  before  Section  B.  of  the  Meeting  of  the  British 
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in  the  Proceedings  of  the  Association ;  and  in  Pl^logist, 
vol.  L,  ncw  scrics,  pag.  286.  (424) 

1356.  1856    Gistel,  Mysterien  der  europäischen  Insektcnwelt  Kempten 

1856.  8.  (Hier  sind  unter  Anderem  auch  die  Flediten  auf- 
gezählt, welche  Thieren  (Insekten)  zur  Nahrung  und  zum 
Aufenthalt  dienen).  (429) 

1357.  1856   Lindsay  W.  Lander,  A  Populär  History  of  British  Lichens. 

Lond.  1856.  (pag.  77-94  -  üses  of  Lichens).  (420)  , 

1358.  1856   Gümbel  W.,  Mittheilungen  über  die  neue  Färberflechte  Le- 

canora  ventosa  Ach.  Wien  1856.  pag.  10—11.  (Aus  dorn 
XI.  Bande  der  Denkschrift  der  mathem.  naturw.  Klasse  der 
kaiserl.  Akademie  der  Wissensdiaft  in  Wien).  (423) 

1359.  1856    Kolaczek  E.,  Lehrbuch  der  Botanik.  Wien  1856.  8.  (pag. 

418).  (420) 

1360.  1858   Nylander  W.,  Synopsis  methodica  Lichenumt  Parisiis  1858. 

(img.  49  —  52.  Frincipes  imui^ats  et  usages  des  Lichens). 
(420) 

1361.  1860    Roumeguere  C  ,  De  Lichens  et  particulier  des  Lichens  des 

environs  de  Toulouse,  pouvant  6tre  utilis^s  dans  Töconomie 
domestique ,  la  ni6dicine  et  les  arts  industriels.  Toulouse, 
Impr.  Douladure.  8.  (9  p. )  (Extrait  du  Journal  d'agriculture 
pratique'  et  d'^nomie  rurale,  pour  le  midi  de  France. 
Septbre  1860).  (421) 

1362.  1860   Senft  Ferd.,  Die  Flechten  im  Dienste  der  Natur,  in:  Re- 

gensb.  Flora  1860,  Nr.  13.  pag.  193—199.  (419.  420) 

1363.  1860    Göppert  H.  R.,  Ueber  den  Einfluss  der  Pflanzen  auf  felsige 

Unterlage,  in:  Flora  oder  bot.  Zeitung  1860.  Nr.  11.  pag. 
161—171.  (420) 

Appendix : 

Die  Frage,  ob  die  Flechten  den  Bäumen  schädlich  sind, 
wurde  behandelt  von : 

1364.  a)  Gieditsch  (Einleitung  in  die  neuere  Forstwissenschafb 

1774.  L  pag.  31).  (59) 

1365.  b)  Hagen  (Tentamen   Historiae  Lichenum  (1782)  pag.  20 

—32).  (95) 

1366.  by.  Schriften  der  Leipziger  öeonom.  Sodetit  Tom.  6.  1784. 

(95) 

1367.  c)  Decan'dolle  A.  P.  (Premier  essai  sur  la  nutrion  des 

lichens,  in:  Delametherie,  Joum.  de  Phys.  Paris  1798. 
Vol.  XLVII.)  (95) 

i368.  d)  Wallroth  (Naturgeschichte  der  Flechten.  Frankfurt  a. 

M.  1825.  IL  pag.  72  et  seq.,  ausführlich,  und  findet 
man  hier  auch  das  von  den  älteren  Autoren  über  diesen 
Gegenstand  Gesagte  zusammengestellt).  (228) 


1369.  e)  DeBsberger  A.,  Die  Mistel  und  die  Flechten  in  ihrem 

Einflösse  auf  die  Bäume  als  Unkräuter  (AUgem.  Forst- 
und  Jagdzeitung  1831.  Nr.  103.  pag.  414—415}  (228) 

1370.  f)  Bechstein  Job.  Math.  (Forstbotanik.  2.  Abthl.    Die 

Forst  -  Gryptogamen.  Erfurt  und  Gk)tha  1833.  8.  pag. 
1183).  (228) 

1371.  g)  Reum  J.  Ad.  (Forstbotanik.  3.  Aufl.  Dresden  u.  Leipzig. 

1837.  8.  pag.  422  —  425 ,  wo  überhaupt  die  Bedeutoi^ 
der  Flechten  in  forstlicher  Hinsicht,  und  namentlich  die 
Schädlichkeit  und  Nützlichkeit  dieser  Gewächse  für  den 
Waldboden  und  die  Waldbäume  ausfQhrlicher;  als  an- 
derswo erörtert  ist).  (228) 

1372.  h)  Pfeil,  (Die  Erscheinung  von  Flechten  bei  freigestellten 

Buchen, in:  Pfeil,  Eritisoie Blätter  für  Forst-  und  Jagd- 
wissenschaft 32.  Bd.  2.  Heft  Leipzig  1853.  8.  pag. 
204).  (430) 

1373.  i)KolaczeckE.  (Lehrbuch  der  Botanik.  Wien  1856.  & 

pag.  418—419).  (430) 

VL  Historia  et  Litteratura  Lichenologiae. 

A.  Historia. 

Was  in  den  nachstehenden  Werken  und  Abhandlangen  Aber  die  Geschichte 
der  Lichenologie  enthalten,  ist  nur  Unvollständiges,  Fragmentarisches  and  es  sind 
in  manchen  derselben  selbst  üauptmomente  dieser  Geschichte  unerörtert  gelassen, 
sowie  in  allen  die  ganze  Geschichte  der  Lichenologie  von  M^cheli  zorQck  anbe- 
rQcksichtigt  geblieben  ist. 

1374.  1758    Watson  Wm.,  An  Historical  Memoir  conceming  a  Genus  cal- 

led  Liehen  etc. ,  tending  principally  to  illustrate  their  several 
Uses,  in:  Philosophical  Transactions  (giving  some  Account 
of  the  present  Undertakings ,  Studies  and  Labours ,  of  the 
Ingenious ,  in  many  considerable  parts  of  the  World).  Vol. 
50.  Part.  IL  For  the  year  1758.  Lond.  1759.  pag.  652— 
688.  (439) 

1375.  1809    Luyken  Job.  Alb.,  Teniamen  historiae  Lichenum  in  genere, 

cui  accedunt  primae  lineae  distributionis  novae  etc.  Göttingae 
1809.  8.  (229) 

1376*  1813    Wikström  Job.  Eman.,  Museum  Naturaliuni  Academiae  Up- 

saliensis,  cujus  Appendix  XXL  etc.  Praeside  C.  P.  Thun- 
bcrg  proponit  J.  E.  Wikström.  Upsaliae  1813.  4.  pp.  24. 
(Dissertatio  haecce  Historiam  Lichenographiae ,  praesertim 
Suecanae,  continet).  (229) 

1377.  1826    Martins  Ph.  v,,  Bericht  über  den  dermaligen  Stand  unserer 

Kenntnisse  von  den  Flechten,  in:  Flora  1826.  pag.  193— 
209.  (HO.  229) 

1378.  1829    Wallrotb  Fr.  W. ,   Natuigeschichte  der  Säulchen  -  Flechten 


609 

Naumburg  1829.  8.  (pag.  1  -  14.  Geechicbtlidier  Aufriss.) 
(229) 

1379.  1881    Fries  El.,  Lichenographia  Eiu*opaea  reformata.  Lundae  ISäi. 

(pag.  CXV— CXX.  ßtudium  Lichenum).  (229) 

1380.  1850    Schaerer  E. ,    Enumeratio   critica    licheDom  Europaeorum. 

Bernae  1850.  (pag.  XXII.  —  XXIV.  Virorum  doctoruni  de 
lichenura  studio  merita).  (430) 

1381.  1853    MassaloDgo  A.,  Monografia  dei  Licheni   Blastenioepori.  Ve- 

nezia  1853  (pag.  11—17  expositio  brcvis  historica  systema- 
tum,  quae  a  Michelio  bucusque  in  Lichenologia  proposita 
sunt).  (430) 

1382.  1856    Lindsay  W.  Lauder,  A  populär  History  of  British  Lichens: 

London  1856. (pag.  18—31.  —History  of Lichenology).  (430) 

1382  a.  1855  Duby,  Revue  de  principales  publications  relatives  auxCr}'p- 

togames  de  1851—1854.  Genöve  1855.  (431) 

1382  b.  1858  Idem,  Esquisse  de  la  Gryptogamie  en  1855,   1856,   1857. 

Gen6ve  1858.  8.  Gen6ve  1858.  (431) 

1383.  1859    Bentzel  -  Stemau  Albert  Graf  v. ,   Ueber  die  neueren  Fort^ 

schritte  der  Lichenologie.  Presburg  1859.  8.  25  pp.  (243. 
431) 

1384.  1862   Stizenberger  E. ,  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand  der  Flech- 

tenkunde. Eine  Skizze,  in  :  R^ensb.  Flora  1862«  pag.  401 
—408.  (430) 

1385.  1863   Erempelhuber  A.  v.,   Zur  neueren  Geschichte  der  Licheno- 

logie, in:  Regensb.  Flora  1863.  pag.  337—344.  (430) 

Ausser  in  vorstehenden  Werken  und  Abhandlungen  findet  man  auch  noch 
einiges  Wenige  aber  die  Geschichte  der  Lichenologie  in  den  aUgemeinen  botani- 
schen Geschichtswcrkcu  von  Sprengel  (1H17  —  1818);  Bischoff  (1839);  Schnltes 
(1817);  Winkler  (1854),  Jessen  (1864)  Letzteres  Werk,  obwohl  der  jüngsten  Zeit 
angehdrig,  enthält  aber  gar  nichts  Ober  die  neuere  Geschichte  der  Lichenologie. 

B.  Litteratura  lichenologica. 

Die  Werke  und  Abhandlungen,  welche  Lichenen  theils  ausschliess- 
lich, theils  neben  und  mit  anderen  Pflanzen  behandeln  und  in  den  lidienoloffi- 
sdien  Handbüchern,  Floren  etc.  bei  dem  Vortrage  der  Lichenen  citirt 
sind,  findet  man  gewöhnlich  in  diesen  Handbüchern,  Floren  etc.  mit  den 
anderen  darin  angessogenen  botanischen  Werken  in  eine  Uebersicht  zu- 
saimnengestellt,  wie  diess  namenti^ch  in  den  Werken  der  Fall  ist  von : 

1986.       C.  Bauhin,  Uivai  theatri  botanici  Basileae.  1628. 

1387.  Michelius  P.  A.;  Nova  plantarum  genera.  Florent  1729. 

1388.  Dillenius  J.  J.,  Historia  muscorum.  Oxon.  1741. 

1889.       Acharius  Er.,  Lichenographiae  Suecicae  Prodromus.  Lincop.  1798»- 

1390.       Necker  N.  J.  de,  Methodus  muscorum.  ManhenL  1771. 

139L      Gray  S.  F.,  A   Natural  Arrangement  of  British  Plants.  Lond. 
1821. 
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1392.      Nylander   W. ,   Prodrom.  LicheDOgrapL    Scandinav.  HeL>ingf. 
1861. 

1893.      Schaorer  E.,  Spicilegiam  Lidi.  Helvetic  Bern  1823-1846. 

1394.      Kocrber  G.  W.,  Systema  Lichcnum  Germaniae.  Breslau   1855 
(pag.  XXXII— XXXIV.)  etc. 

Specielle  Verzeichnisse  über  die  licfaenologische  Litterator  aber  sind 
unseres  Wissens  bisher  nur  gegeben  worden,  und  zwar: 

a)  über  die  allgemeine Litteratur  derLichenen: 

1395  von  Koerber  (in  dessen  Grundriss  der  Gryptogamenkunde.  Breslau 
184a  pag.  89—91  und  199-200). 

1396  von  Lindsay  (in:  A  Populär  History  of  British  Lidiens.  London 
1856.  pag.  76.  93.  105.  119.  319—321.  Wenig  brauchbar,  da  die 
Titel  der  angeführten  Werke  und  Abhandlungen  häufig  ganz  un- 

'    vollständig  angegeben  sind);  endlich 

1397  von  Pritzel  (im  Thesaurus  literaturae  botanicae.  Lipsiae  1851. 
pag.  427.  428.  450.  458); 

b)  über  die  neuere  lichenologische  Litteratur  Italiens: 

1398  von  Massalongo  A.  (in  dessen:  Schedulac  criticae  etc.  Veronae 
1855  pag.  11—12); 

c)  über  die  lichenologische  Litteratur  Schwedens: 

1899  von  Wikström  Joh.  Em.  (im :  Conspectus  litteraturae  Botanicae  in 
Suecia.  Holmiae  1831). 

Alle  diese  Uebersichten  und  Verzeichnisse  müssen  als  sehr  unvoll- 
ständig und  als  ungenügend  bezeichnet  werden,  und  sie  sind  nicht  ge- 
eignet, auch  nur  anpähernd  einen  Begriff  von  dem  wirklichen  Umfange 
der  betreffenden  lichenologischen  Litteratur  zu  geben. 

Im  Uebrigen  wird  noch  bemerkt,  dass  die  wichtigeren  und  gi-össeren 
lichenologischen  Arbeiten  —  wie  sich  von  selbst  versteht  —  audi  in  den 
allgemeinen  Werken  über  die  Geschichte  der  Botanik  von  Sprengel,  Bi- 
schofl,  Winkler  etc. ,  dann  in  den  Handbüchern  über  die  allgemeine  bo- 
tanische Litteratur  von  Haller^  Mieltiz,  Krüger,  Engelmann  etc.  angeführt 
sind,  die  lichenologische  Litteratur  für  den  Zeitraum  von  1820 — 1842  aber 
ziemlich  vollständig  in  Wickströnrs  Jahresberichten  der  schwedischen  Aka- 
demie über  die  Fortschritte  der  Botanik  1820—1842,  übersetzt  von  Beil- 
schmied (Breslau  und  Regensburg,  15  Bände,  1826—1849.  8.)  enthalten  ist 

Vn.  Nomenciatores. 

1403.  1821    Steudel  Ern.,  Nomenciator  botanicus.  enumerans  ordine  al- 

— 24    phabetico  nomina  atqiie  Synonyma  tum  generica  tum  speci- 

fica  et  a  Linnaeo  et  recentioribus  de  re  botanica  scriptoribus 

plantis  phanorogamis  (Parsl.)  et  cryptogamis  (Pars  II.)  im- 

posita.  Stuttgard  et  Tübing.  1821—1824.  8.  (229) 
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Vm.  Varia. 

1403.  1793   Hoppe  D.  H. ,  Anweisung  cryptogamischc  Gewächse  zu  sam- 

meln und  zu  bestimmen,  in :  Hoppe's  bot.  Taschenb.  für  das 
Jahr  1793.  (Lichenes  pag.  161—179). 

1404.  1794    Smith,  Sam.  Ed. ,  Remarks  on  the  Abbä  Wulfen's  Dcscrip- 

tions  of  Licfaens  etc.  in  Jacquins  GoUectanea  Vol.  n.  112 
(in  Linnean  Transactions.  Vol.  II.  (1794)  17.  pag.  10-  15). 

Dann  hierzu  von  Römer:  „Berichtigende  und  erläuternde 
Anmerkungen"  in :  Römer's  Archiv  für  die  Bot.  I.  Bd.  3.  St. 
(1798)  pag.  53—64.  (71) 

1405.  1810   Floerke  H.  G..  Kritische  Bemerkungen  zu  den  Schleicher^- 

schen  Lccideen,  in:  Schraders  neuem  Journal  für  die  Bot. 
IV.  Bd.  I.  Stück,  pag.  20.  1810.  (130) 

1406.  1820   Le  Turquier  Delongchamp  et  Levieux,  Concordance  de  figu- 

res  des  plantes  cryptogames  de  Dillen,  Micheli,  Toumefort, 
Vaillant  et  Bulliard ,  avec  la  nomenclaturc  de  DecandoUe, 
Smith,  Acharius  et  Persoon.  Ronen  1820  8.  (37) 

1407. 1817?  Schaercr  E. ,   Kritische  Bemerkungen   über    die   deutschen 

Lichenen  etc.,  herausg^eben  von  H.  G.  Floerke.  1. — 3.  Lfg. 
im:  Naturwissenschaftlichen  Anzeiger  für  die  Schweiz  für 
1817?  (127) 

1408.  1853    Massalongo  Abr  ,   Osservadoni  sopra  i  due  Ultimi  Oasdooli 

di  Licheni  publicati  dello  Schaerer.  Bolognae  1853.  26  pp. 
^   2  tav.  litogr.  (Estratto  dai  Nuovi  Annali  ddle  Sdense  Natur, 
di  Bologna,  fasc.  Marzo  e  Aprile  1853).  (270) 

1409.  1853    Massalongo  Abramo,  Summa  animadversionum  in  duos  po- 

stremos  fasdculos  Lichenum  helveticorum  editos  a  L.  E. 
Schaerer.  Veronae  1853.  —  13  pp.  (270) 

1410.  1853    Trevisan  Vitt,  Revisione  dci  generi  et  delle  specie  cnu- 

merate  dal  Dott.  Massalongo  nelle  Ricerche.  Padova  1853. 
16  pp.  (Da  continuarsi).  (240) 

1411.  1861   Fries  Th.^  Bidrag  tili  utredandet  af  Skandin.  Laf-artemes 

(Lichenes)  Synonymik.  (Stockh.  1861)  8.  (160) 

1412.  1865    Ck)emans  Eugen ,  Cladoniae  Acharianae  ou  rävision  critique 

des  Cladonia  du  Synopsis  et  de  Therbier  d' Acharius.  Bruxel- 
les  1865.  8.  pp.  20.  (Extrait  des  Bulletins  de  TAcad^mie 
roy.  deBelgique,  2.  s6r.  tom  XIX.  Nr.  1,  p.  32—49).  (112) 


Anhang 


•  * 


I.   VerzeichnisB 

der  YorzQglichsten  bis  Ende  1865  verstorbenen  flechtenkondigen  Natur- 
forscher nebst  biographischen  Notizen  über  dieselben. 

AcbariaSy  Erik,  Provinzialarzt  zu  Waldstena  in  Ostrogothen.  geb.  zu 
Oefel  (Gevalia)  den  10.  Okt.  1757,  f  den  14.  Aug.  1819  zd  Waldstena. 
Biographie  im  ,3iogi'aphiskt  Lexicon  öfver  namnkundige  Svenske 
Man.  Första  Band  L  Haft.  Upsala  1835.  8.''  und  in  den  Vet  Akad. 
Handl.  1819.  pag.  299—305 

Baubin,  Caspar,  Professor  der  Universität  in  Basel,  geb.  1550. oder 
1560  zu  Basel,  f  1624. 

Bernfaardi,  Joh.  Jak.,  Professor  der  Botanik  zu  Erfurt,  geb.  1774 
t  13.  Mai  1850. 

Blytt,  M.  N.,  Professor  der  Botanik  zu  Ghristiania,  f  1862. 

Borrer,  William,  Englischer  Botaniker,  f  den  10.  Febr.  1862  im  81, 
Lebensjahre  auf  seinem  Landsitze  zu  uenfield  in  Sussex. 

Bory  de  Saint  Vincent,  JeanBapt,  Französischer  Oberst,  Reisender  und 
Naturforscher,  geb.  1780  zu  Agen,  f  zu  Paris  den  22.  Dea  1846. 

Bosch  van  den,  R.  B.,  Doktor  der  Medizin  und  Naturforsdier.  f  den 
18.  Jänner  1862  zu  Goes  in  den  Niederlanden,  51  Jahre  alt  ffio- 
graghische  Notiz  in  botanischer  Zeitung  von  Mohl  et  Sdil.  1862. 
pag.  47—48. 

Chevalier;  F.  F.,  Französischer  Botaniker,  f  20.  Dec.  1840  zuParis. 

Clemante,  Simon  de  Roxas,  spanischer  Botaniker,  f  Febn  1827. 

De  Candolle,  Aug.  Pyram.,  Professor,  froher  zu  Montpellier,  dann  zu 
Genf,  geb.  den  4.  Febr.  1778 ,  f  den  9.  Sept  1841  zu  Genf.  Ne- 
krolog in  Regensb.  Flora  1842.  pag.  1 — 47. 

Delise;  Dom.  Frana,  Bataillonschef  zu  Vire,  f  den  16.  Nov«  1841. 

Desmazi^res,  J.  B.  H.  J.,  Apotheker  und  Botaniker  zu  Lille,  f  dm 
23.  Juni  1862. 
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Desfontaines,  Ren^  Louiche,  Professor  der  Botanik  zu  (Paris,  geb. 
1752,  t  1833. 

DicksoD,  Janies,  Englischer  Botaniker,  f  im  FrOlyahr  1823. 

Dillen,  Joh.  Jacob,  geb.  1687  zu  Darmstadt,  zuerst  Professor  in  Oies- 
sen,  dann  zu  Oxford,  f  1747. 

Dufour,  Jean  Marie  L4on^  Französischer  Naturforscher  zu  St  Sever, 
t  den  18.  April  1865,  86  Jahre  alt. 

Dunal,  Mich.  Fei.,  Professor  der  Botanik  zu  Montpellier,  f  1857. 

Duval,  Carl  Jeanet,  Professor  in  Regensburg,  f  den  10.  Sept  1828 
zu  Irlbach  im  78.  Lebensjahre. 

Edmonston  ,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  zu  Glasgow, 
t  1845  oder  1846,  23  Jahre  alt,  in  Folge  eines  Unglüdcsfalls  auf 
einer  Reise. 

Ehr  hart,  Friedr. ,  Direktor  des  bot  Gartens  in  Herrenhausen  bei  Han- 
nover, geb.  1742,  t  den  3.  Juni  1795.  Nekrolog  in  Hoppe's  bot 
Taschenbuch  für  das  Jahr  1796.  pag.  219 

Escbweiler,  Franz  Gerhart,  Doktor  der  Medizin  und  Docent  der  Na- 
turgeschichte am  k.  Lyceum  zu  R^i^ensburg,  f  den  4.  Juli  1831, 
noch  nicht  volle  35  Jahre  alt.  Biographische  Notiz  in  Rogensb.  Ftea 
1881?  pag.  512. 

Floerke,  Heinr.  Gust;  Professor  der  Botanik  an  der  Univerait&t  zu 

Rostode,  geb.  den  24.  Dcc.  1764  zu  Altenkalden  im  Grossherzog- 

thum  Mecluenburg,  f  den  6.  Nov   1835.  Biographie  (von  Eng.  Coe- 

.  mans)  in :  Bullet  de  la  soc.  roy.  de  Botanique  de  Belgiqiie ,  Tom. 

HL  pag.  349—359.  Bruxelles  1864.  8. 

Flotow,  Jul.  V.,  Preussischer  Major  und  Gutsbesitzer  zuHirschberg  in 
Schlesien,  geb.  den  9.  März  1788  in  Pitzerwitz  in  der  Neumark^ 
t  Anfangs  August  1856.  Nachruf  (ein  sehr  überschwenglidier)  in 
Regehsb.  Flora  1856.  pag.  559;  Biographie  (von  Koerber)  im  34. 
Jahresberichte  der  schlesischen  Gesellschaft  für  vaterlfindiscbe 
Kultur.  Breslau  1856.  4.  pag.  50 — 51  und  in  der  bot.  Zeitung  von 
Mohl  et  Schi.  1856.  pag.  662—664. 

Funk,  Chr.  Heinr.,  Apotheker  zu  Gefrees  in  Bayern,  t  den  14.  April 
1839;  im  68.  Lebensjahre. 

G^audichaud,  Charles,  Marine- Apotheker,  französischer  Botaniker  und 
Reisender,  f  den  20.  Jänner  1854,  64  Jahre  alt 

Gay,  Claudio,  Französischer  Botaniker  und  Reisender,  geb.  1787  zu 
Nyon  in  der  Schweiz,  f  16-  Jänner  1864  zu  Paris. 

Gouan,  Antoine,  Direktor  des  bot,  Gartens  zu  Montpellier,  geb.  1733, 
t  1821. 

Hagen,  Karl  Gottfr.,  Preuss.  Medizinalrath  und  Professor  der  Chemie 
zu  Königsberg,  wo  er  den  2.  März  1829  im  80  Lebensjahre  starb. 
Kurzer  Nekrolog  in  der  Regensb.  Flora  1829.  pag.  187. 

'  Haller,  Albrecht  v.,  geb.  1708,  Professor  in  Göttingen,  dann  Präsident 
des  grossen  Rathes  in  Bern,  wo  er  1777  starb. 
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Hedwig,  Johann,  geb.  den  8.  Öctober  1720  zu  Cronstadt  in  Sieben^ 
bürgen,  f  den  18.  Februar  1799  als  Professor  in  Leipzig. 

Hochstetter,  Ch.  F.,  Professor  und  Stadtpfarrer  zu  Esslingen,  t  den 
20.  Februar  1860  zu  Reutlingen. 

Hoffmann,  Greorg  Franz,  geb.  1760  im  Bayreuth'schen ,  erst  Professor 
zu  Göttingen,  sodann  Professor  der  Botanik  und  Direktor  des  bot 
Gartens  in  Moskau,  f  den  17.  März  1826. 

Hook  er,  William  Jackson  Sir.,  Direktor  der  bot  Gärten  zu  Kew,  geb. 
zu  Norwich  am  6.  Juli  1785,  t  den  12.  Aug.  1865  im  81.  Lebens- 
jahre. Biographie  vid.  in  Regensb.  Flora  1866.  pag.  3. 

Hudson,  William,  Apotheker  und  Botaniker  zu  London,  f  1793. 

Eichx,  J.,  Professor  der  Botanik  zu  Gent,  f  den  1.  Sept  1864. 

Kunth,  Carl  Sigismund,  Professor  der  Botanik  in  Berlin,  geb.  den  t8. 
Juni  1788,  f  den  22.  März  1850. 

Lamark  de,  Jean  Bapt.  Monet,  Professor  am  naturb.  Museum  in  Paris, 
geb.  1744,  t  den  20.  December  1829. 

Ligbtfoot,  John,  Pfarrer  zu  Gotham,  geb.  1735,  f  1818. 

Liljeblad,  Samuel,  Professor  zu  Upsala,  geb.  den  20.  Dec.  1761,  f 
den  1.  April  1815  zu  Upsala. 

Link,  Heinr.  Friedr.,  Professor  und  Direktor  des  bot.  Gartens  zu  Berlin 
geb.  den  2.  Febr.  1769,  t  den  1.  Jänner  1851. 

Linn6,  Carl  v.,  Professor  der  Botanik  etc.  an  der  Universität  inUp9ala, 
geb.  den  25.  Mai  1707,  f  den  10.  Jäpner  1778  zu  Upsala. 

Mftssalongo.  Abraham  Barth.,  Professor  der  Naturgeschichte  am  Ly- 
ceum  in  Verona,  geb.  den  13.  Mai  1824  zu  Tregna^  bei  Verona, 
t  daselbst  den  25.  Mai  1860.  Biographie :  Visiani  Rob.  de,  Rela- 
zione  della  vita  sdentifica  del  Dottore  Ab.  B.  Massalongo.  Yenezia 
1861.  8.  pp.  64.  (Estr.  dal  Vol.  VI. ,  Ser.  m.  dell'Istituto  ven^, 
1861). 

Meissner,  Carl  Friedr.  Wilhelm,  ehem.  Apotheker,  dann  Stadtratb  lA 
Halle  a.  d.  Saale,  f  den  30.  April  1853. 

Mayen,  F.  J.  F.,  Professor  der  Naturwissenschaft  an  der  k.  Univer^ 
sität  in  Berlin ,  f  den  2.  Sept.  1840 ,  36  Jahre  alt 

Meyer  G.  F.  W.,  Professor  zu  Göttingen  und  hannov.  Hofrath,  f  den 
19.  März  1856.  (geb.  zu  Hannover  1782). 

Michaux,  Fran^.  Aimä,  Französischer  Botamker  und  Reisender,  1 1803. 

Micheli,  Pier  Antonio,  Botaniker  Job.  Gaston's,  Grossherzogs  von 
Etrurien  und  Aufseher  des  grossherzogl.  Gartens  zu  Florenz ,  geb. 
1679  zu  Florenz,  f  1737.  Ausführliche  Biographie  in:  Giov.  Tar- 
gioni-Tozzetti;  Notizie  della  vita  c  delle  opere  di  P.  Antonio  Mi- 
cheli. Firenze  1858.  kl.  8  (pp.  446). 

Montagne,  Gamil,  Doktor  der  Medizin  und  Botaniker  zu  Paris  ^  geb* 
den  15.  Febr.  1784  zu  Vaudoy  im  Departement  Seine  und  liame, 
t  den  5.  Jänner  1866.  Biographische  Notiz  in  Regensb.  Flom  1866« 
pag.  143.  .,, 
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Morison,  Robert,  j^b.  1620  za  Aberdeen  in  Schottland,  f  1683.  als 
Professor  zu  Oxford,  zu  London  (von  einem  Wagen  über- 
fahren). 

Mougeot,  Jean  Bapt.,  Doktor  der  Medizin  und  Botaniker,  geb.  zu 
Ihroyöres  en  Vosges  1777 ,  f  daselbst  Anfangs  Desember  1W9,  in 
einem  Alter  von  82  Jahren. 

Mflhlenberg,  Henry,  Botaniker  in  Pensylvanien ,  f  1815. 

Necker,  Nat  Jos.,  Qhurpfälzischer  Botaniker  zu  Mannheim,  ein  ge- 
bomer  Flamänder,  geb.  1730,  f  1793. 

Nees  ab  Esenbeck,  Chr.  Gottfried,  geb.  am  14.  Febr.  1776  auf  dem 
Reichenberg  zu  Erbach  im  Odenwalde,  f  als  Präsident  d^  kaiserl. 
Leop.  Garol.  Akad.  der  Naturf.  den  16.  März  1858. 

Opitz,  Philipp  Max.,  böhmischer  Botaniker,  geb.  zu  Gzaslan  den  5* 
Juni  1787,  f  den  19.  Mai  1858,  71  Jahre  alt 

Peraoon,  Christ  Heinr.,  geb.  am  Gap  der  guten  Hofinang,  f  1836  in 
Paris. 

Pollini,  Giro ^  Arzt  zu  Verona  und  Professor  der  Botanik  dasdbst,  f 
1833. 

Prevost,  Au^te  Le,  Französischer  Botaniker,  f  den  14«  Juli  1859. 
Biograi^e  im  Biület  de  la  soc  botan.  de  France,  tome  6.  (1861) 
pag.  191. 

ProBty  Pofltdirektor  zu  Mende,  f  April  1848. 

Baddi,  Gius.,  Italienischer  Botaniker  und  Beisender.  Hatte  auf  Kosten 
des  Grossherzogs  von  Toskana  ein  halbes  Jahr  lang  in  Brasilien 
zugebracht  und  f  1829  an  der  Ruhr  in  Ägypten ,  wohin  er  eine 
Gesellschaft  französischer  Naturforscher  und  Kttnstler  b^leitet  hatte. 

Bajus,  John,  ein  Geistlicher  aus  der  Grafschaft  Essex,  geb.  1628,  f 
1705. 

Ramend  de  Carbonni^s,  Louis  FranQois  Elisabeth,  Französisdier  Bo- 
taniker ,  t  den  14.  Mai  1827. 

Retzius,  Andr.  Joh.,  Professor  der  Naturgesdiichte  zu  Lund,  geb.  1773^ 
t  1821. 

Rupp,  Heinr.  Beruh.,  Botaniker  aus  Glossen,  f  1719  zu  Jena. 

Schaerer,  Ludwig  Emanuel,  geb.  den  11.  Juni  1785  zu  Bern,  zuletsit 
Pfarrer  in  Belp,  im  Canton  Zürich,  wo  er  am  3.  Februar  1853 
starb,  67  Jahre  8  Monate  alt  Biographie  (von  H.  J.  Guthnik) 
vid.  in  RiQgensb.  Flora  1853.  pag.  167. 

Scbrader,  Heinr.  Ad.,  Professor  und  Direktor  des  bot  Gart^is  in 
Göttingen,  geb.  den  1.  Jänner  1761,  f  den  21.  October  1836. 

Schrank,  Franz  v.  Paula,  Professor  der  Botanik  und  erster  Gonser- 
Vator  des  bot  Gartens  zu  Manchen,  seb.  den  21.  Aug.  1747  zu 
Fambadi  am  Inn,  f  23.  December  1836  im  89.  Lebensgabre.  Koraer 
Nekrolog  in  RegensD.  Flora  1836.  pag.  29. 
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Seh  reber,  Job.  Cbrist.  Dan.  v. ,  früber  in  Leipzig,  sptter  Professor  in 
Erlangen,  geb.  1739,  f  1810  zu  Erlangen. 

Schweinitz,  Ludw.  David  v. ,  Botaniker  in  Pensylvanien,  f  1843. 

Seopoli,  JoL  Änt,   geb.  1723  zu  Fleimsthal  in  Tirol,  f  den  3.  Ifai 
.  1788  im  65.  Lebensjahre  zu  Pavia  als  Professor  der  Chemie  und 
Botanik  an  der  dortigen  Universität. 

Smith,  James  Ed.,  Präsident  der  Linn^'schen  Gesellschaft  zu  London, 
geb.  zu  Norwich  1759 ,  daselbst  f  März  1828. 

Sommer feldt,  Soren  Christian,  geb.  bei  Christiania  den  9.  April  1794, 
t  als  Pfarrer  zu  Ringebo  in  Gulelbrandsdalen  in  Norwegen  den 
28.  December  1838  im  45.  Lebensjahre.  Nelarolog  in  Bot  Notisa* 
utgif.  af  AI.  Ed.  Lindblom.  1.  Jahrgang  1839.  pag.  9 — 12. 

Sprengel,  Curt  v.,  geb.  zu  Boldekow  bei  AnUam  den  3.  Ang.  1766, 
t  als  Professor  und  Direktor  des  bot  Gartens  zu  HaUe  den  1& 
llärz  1833.  Ueber  sein  Leben  und  seine  Arbeiten  vid.  Haller  Litt 
Zeitung  1833.  Intellig.  Blatt  Nr.  17. 

S.tenhammar,  Christian,  Probst  im  Kirchspiel  Häradshammar  in  Schwe- 
den, geb.  den  18.  October  1783,  f  10.  JänBeril866,  im  83.  Lebens- 
jahre. Necrolog  (von  Theod.  Fries)  vid.  in  Regensb.  Flora  1866. 
pag.  76.  Stenhammar's  hinterlassenes  Herbar  wurde  von  der  k. 
Akademie  der  Wissenschaft  in  Stockholm  angekauft. 

Swartz,  Olaf,  Professor  der  Naturgeschichte  zu  Stockholm,  geb.  zu 
Norrkoeping  den  21.  Sept  1760,  f  den  19.  Sept  1818  in  Stock- 
holm. Es  sind  7  Biograpnien  dieses  ausgezeichneten  Naturforschers 
vorhanden,  von  welchen  wir  hier  nur  den  Nekrolc^  (von  C.  A. 
Agardh)  in  der  Regensb.  Flora  1820.  pag.  550  —  558  anführen 
wollen. 

Taylor,  Thomas,  Irländischer  Cryptogamenforscher,  f  Anfangs  Februar 
1848  in  Lrland. 

Thunberg,  Carl  Peter,  Professor  der  Botanik  zuUpsala,  geb.  den  11 
Nov.  1743  zu  Jönköping,  f  zu  Tunaberg  bei  Upsahi  den  8.  Aogost 
1828. 

Tor  seil,  Gustav,  Schwedischer  Botaniker,  seb.  den  28.  April  1811  zu 
Tynnelsö  in  Södermanland,  f  den  5.  Febr.  1849. 

Tournefort,  Jos.  Pittou  de,  geb.  1656  zu  Aix  in  der  Provence,  Pro- 
fessor der  Botanik  und  Vorsteher  des  bot  Gartens  in  Paris,  f  dip 
sdbst  im  Jahre  1708,  von  einem  Wagen  ttberfahren,  52  Jaiire  alt 

Turner,  Dawson,  ein  reicher  englischer  Botaniker  und  Bankier  in 
London,  geb.  im  October  1775  zu  Yarmouth,  f  den  20.  Juni  1858 
in  London. 

Vahl,  Martin,  aus  Bergen  in  Norwegen,  geb.  1749,  f  als  Professor  m 
Kopenhagen  1804. 

Vaillant,  Sebastian,  Professor  der  Botanik  am  k.  bot.  Garten  zu 
geb.  den  26.  Mai  1669,  f  den  16.  Mai  1722. 

VilUrs,  Dominic,  Aczt  und  Professor  zu  Strassburg,  f  1814. 
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Wahlenberg,  Georg,  Professor  der  Botanik  an  der  Universität  xu 
Upsala,  und  Director  des  bot.  Gartens  daselbst,  geb.  den  1.  October 
1780  zu  Skarphüttan  in  Wermland,  fxlen  23.  März  1851  xu  Upsala. 

Wallroth,  Carl  Friedr.  Wilh  ,  Doctor  der  Medizin  und  Botaniker  xa 
Nordhausen,  geb.  den  13.  März  1792  in  Breitenstein  bei  Stolbeig 
am  Harz,  f  den  22.  März  1857.  Biographie  in  bot.  Zeitung >on 
Mohl  et  Schi.  1857.  pag.  545—552. 

Webb,  Philipp  Barker,  Englischer  Botaniker  und  Reisender,  geb.  den 
18.  Juli  1793,  t  den  29.  August  1854. 

Weber,  Friedr.,  Professor  der  Botanik  in  Kiel,  t  1823. 

Westring,  Johann  Peter ;  Arzt  zu  NorrkOping,  f  den  1.  Oct  1888. 

Wilden ow,  Carl  Ludw.,  Professor  der  Botanik  und  Vorsteher  des  bot 
Gartens  zu  Berlin,  geb.  1765,  f  1812. 

Withering,  William,  Arzt  zu  Birmingham,  geb.  1741,  f  1799. 

Wulfen,  Franz  Xav.  Frhr.  v.,  ehem.  Professor  der  Physik  und  Mathe- 
matik zu  Klagenfurt,  geb.  zu  Be^rad  1728,  f  den  16.  März  1806, 
im  77.  Jahre  seines  Lebens  zu  Klagenfurt  Biographie  in  Bi^gmsb. 
Flora  1805.  pag.  110* 
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Verzeichniss 

der  berOhmtesten  Flechten-Herbare  verstorbener  Lichenologen  und  deren 

gegenwärtige  Aufbewahrungs  -  Orte. 


Das  Flechtenherbar  von : 


Besitzt  gegenwärtig: 


Bemerkungen : 


E.  Acharius 

F.  Chevalier 
D.  F.  Delise 
J.  Dillenius 

F.  0.  Esdiweiler 

(die  Ton  Martins  in  Brasi- 
lien gesammelten  Lieh.) 

H.  G.  Floerke 


Julius  V.  Flotow 
Alb.  V.  Haller 
Friedr.  Wilh.  Meissner 


Museum  der  Universität  Hei- 

singfors. 
Museum  in  Strassburg. 
M.  Lenormand  in  Vire. 
Museum  der  Universität  Ox- 
ford. 
Kgl.  Herbar  in  München. 


Kgl.  Herbar  in  Berlin  und 
das  Museum  der  Univer- 
sität Rostock. 

Kgl.  Herbar  in  Berlin. 


Angekauft  um    1000 
schwed.  Reichsthlr. 


Museum  in  Genf. 

Familie  des  verstorbenen 
den  Bosch  in  Goes. 


A.  Massalongo 


G.  F.  Hoifmann 
P.  MicheU 


Museum  der  Stadt  Verona. 


Herbar  der  k.  Akademie  der 
Wissenschaften  in  Moskau  ? 
KgL  Museum  in  Florenz. 


Angekauft  um   2000 
preuss.  Thaler. 


van|Angekauft  mit  der 
Flechtensammlung 
K.  Spreneels  von 
V.  d.  Bosch  um  60 
Reichsthaler. 
Mit  Mass.  Sammlung 
fossiler  Pflanzen  an- 
gekauft für  8000  fl. 
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